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Digitized  by  Google 


L  TeU 


Geschäftliche  Hitteilungei 


I 
I 


Digitized  by  Google 


An  unsere  Mitglieder 


Unser  Museurasneubau  an  der  Viktoria-Allee  ist  vollendet 
und  wird  im  Spätherbst  dieses  Jahres  seiner  Bestimmung  über- 
geben werden.  Am  14.  Mai  hat  Ihre  Majestät  die  Kaiserin 
und  Königin  den  Bau  besichtigt  und  sich  eingehend  Uber 
die  geplante  Neuaufstellung  der  Sammlangen  berichten  lassen'. 
Berufene  Sachverständige  bezeichnen  unseren  Neubau  als 
einen  der  zweclcmäßigsten  modernen  Musennisbanten,  die  sie 
kennen.  So  hat  Prof.  Ernst  Haeckel  aus  Jena  in  unserer 
wissenschaftlichen  Sitzung  vom  2.  M&rz  d.  .1.  öffentlich  erklärt, 
daß  unser  Mnseum  geradezu  ein  Vorbild  fttr  alle 
neu  zu  errichtenden  naturhistorischen  Museen  sein 
werde. 

Zur  Anfftthmng  des  Baues  standen  uns  M.  1 200  ODO, — 
zur  Verfügung,  wovon  H.  800000. —  von  der  Dr.  Sencken- 
beigischen  Stiftung  gemäfi  des  mit  der  Stadtgemeinde  abge- 
schlossenen Vertrages  vom  18.  August  1903  getragen  wurden, 
während  M.  400  000.—  im  Kreise  unserer  Mitglieder  und  GOnner 
durch  eine  Sammlung  aufgebracht  worden  sind,  die  hn  Jahre 
1809  in  die  Wege  geleitet  wurde.  Außer  anderen  hochherzigen 
Spendern  haben  sich  damals  inzwischen  verstorbene  Mitglieder 
der  Gesellschaft  mit  namhaften  Beiträgen  beteiligt,  so  die  Herren 
Albert  Key!  und  Dr.  Albert  von  Reinach  mit  je 
M.  60000.—,  Freiherr  Karl  Wilhelm  von  Rothschild  und 
Dr.  Eugen  Lucius  mit  je  M.  30000.—  u.  a. 

Die  Kosten  des  Neubaues 'und  seiner  baulichen  Einrich- 
tung belaufen  sich  auf  rund  M.  1 100000.-.  Hierzu  kommen 
für  iSnrichtuttg  der  Hörsäle,  Laboratorien  und  Arbeitszimmer 
weitere  M.  86000. — ,  lilUirend  fOr  die  Kosten  des  Umzuges 
M.  16000.--  zuräckgestellt  worden  sind. 
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Wir  düifen  mit  Stolz  bekennen,  daß  dem  monumentalen 
Äußeien  der  neu  erstandenen  wissenschaftlichen  Institute  an 

der  Viktoiia-AUee.  die  unserer  Vaterstadt  zu  einer  hervorragen- 
deu  Zierde  gereichen.  iin<i  der  zweckmäßigen  Einrichtung  unseres 
Museums  der  Wert  der  reichlial tigen  Sammlungen 
entspricht.  Allein  die  Geschenke  der  letzten  Jahre,  die  im 
alten  Museum  uicht  mehr  zur  8cliau  gestellt  werden  konnten, 
werden  unser  Frankfurter  Museum  in  die  erste  Reihe  der 
deutschen  Museen  stellen.  Besonders  seien  hervorgehoben  ein 
18  ni  langer  Dinosaurier  aus  Nordamerika,  das  durch  Herrn 
Jakob  H.  Schiff  vermittelte,  wahrhaft  fürstliche  Geschenk 
des  Herrn  Morris  K.  Jesnii  in  New- York,  andere  fossile 
Saurier  aus  dem  schwarzen  Jura  und  dem  Solnhofer  Schiefer, 
Geschenke  der  Herren  A.  G  winner  in  Berlin  und  J.  Wem  her 
in  London,  die  in  voller  Natiirtreue  künstlerisch  modellierte 
Gruppe  einer  Gorillafamilie,  ein  Geschenk  des  Herrn  Dr. 
Arthur  Weinberg,  hier,  die  geologische  und  Petrefakten- 
Sammlung  von  Reinachs,  die  Bellische  und  Ritt  ersehe 
MineraliensHiiiiulüngen  aus  dem  Taunus,  i  )denwaid  und  Spessart, 
die  Naumann  sehe  Erzstufeusummlun^\  die  Mannsche  Schmetter- 
lings-, die  von  Moellendorff sehe  Kdiiclivlieiisamuilung,  die 
von  Horn eyer sehe  Sammlung  deutselier  Vogeleier  und  die 
von  Erlang  ersehe  und  Sc  h  i  l  lin  gssche  Ausbeute  an  afrika- 
nischen Vögeln  und  ( Jruß-Säugetieren.  Es  sind  n'Djrkte,  die 
eiuem  Wert  von  weit  ulier  *U  Million  Mnik  enL-pi rchiMi, 

Zur  Schaustellung  dieser  Sammlungen,  deren  bedeuii  ii  If^i 
Umfang  sich  bei  Aufstellung  des  Voranschlags  für  unseren  Neu- 
bau nicht  annähernd  voraussehen  ließ,  erweisen  sich  die  im 
alten  Museum  vorhandenen  Schränke,  deren  Zahl  seit  1887 
wegen  Raumman^rels  nicht  weiter  vermehrt  werden  k<mnte,  als 
ganz  unzureichend.  Weitp?-e  Geldgeschenke  und  Vermächt- 
nisse, die  wir  in  den  letzten  Jahren  in  der  Höhe  von  rund 
M.  50  000. —  erhielten,  haben  es  uns  indessen  ermöglicht,  einige 
neue  Schränke  zu  beschaffen,  wobei  wir  den  Ansprüchen,  die 
in  bezng  auf  Sicherheit  und  Staubdichtigkeit  ;in  moderne 
Museumsschränke  gestellt  werden,  gerecht  werden  mußten.  So 
haben  wir  wenigstens  in  unserer  Wirbeltiersammlung  moderne 
Kisenschränke  mit  Spiegelglasscheiben  aufstellen  können.  Wir 
bedürfen  aber,  obwohl  wir  sämtliche  im  alten  Museum  vor- 
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liHiiileiipn  Hol^schränkti,  die  /iiin  größeren  Teil  nocli  ans  dem 
Jahre  lb21  stammen,  in  uiiiserem  NVubua  verwenden,  nctrli  einer 
Anzahl  weiterer  Schränke,  nanu  ntlich  für  die  Aufstellung  un- 
serer mineralogischen  und  geologischen  Sammlung,  sowie  Pulte 
für  die  Scliausammlnng  der  Insekten,  Mollusken  u,  dergl. 

Abgesehen  hiervon  erfordert  die  Neuaufstellung  unse- 
rer ^Sammlungen  andere  große  Anfwendnügen,  über  deren 
Höhe  sich  der  Besucher  eines  fertig  eingerichteten  Museums 
wohl  kaum  Rechenschaft  geben  wird.  Hierher  gehören  u.  a.  die 
Montierung  der  großen  Skelette  rezenter  und  fossiler  Wirbeltiere, 
Photographien  von  Rekonstruktionen  vorsintflutlicher  Tiere, 
Faunen-  und  Vegetationsbilder  ans  unseren  Kolonien,  mit  kleinen 
Natorästen  versehene  Klötzchen  für  die  Vogelsammlung,  Papp- 
scbächtelchen  und  Glasröhrchen  fttr  Mollusken,  Mineralien  und 
Petrefakten,  Standgläser  fttr  niedere  Tiere  und  für  vergleichend- 
anatomische  und  entwickelungsgeschichtiiche  Spiritus-  oder 
Formolpräparate,  Insektenkästen,  geographische  Verbreitungs- 
karten der  wichtigsten  Land-  und  Seetiere,  geologische  Relief- 
karten und  Profile,  kristallog^aphische  Modelle,  Erläuterungs- 
tafeln and  Etiketten  der  ansgestellten  Objekte  und  viele  andere 
Anscbanangsmittel,  welche  die  wissenschaftlichen  Schätze  eines 
Museums  erst  dem  Besaeher  erschließen  und  deshalb  unentbehr- 
lich sind.  Die  hieraas  erwachsenden  Kosten  setzen  sieh  ans 
zahlreichen  kleineren  Betragen  znsammen;  ihre  Gesamtsamme 
bel&ait  sich  aber  selbst  bei  Beechrftnknng  anf  das  Allernotwen- 
digste  aaf  viele  Zebntansende. 

Aof  Gmnd  angezogener  Voranschlftge  haben  wir  die  Kosten 
dieser  inneren  Einriehtnng  unseres  nenen  Masenms  anf  wettere 
H.  250000  berechnet,  die  wir  ans  den  Mitteln  der  Gesell- 
schaft zn  bestreiten  außer  stände  sind.  Bei  dieser  Sach- 
lage sind  im  April  d.  J,  die  Direktion  und  die  Sektion&re  des 
Mnseunis  mit  einer  beschränkten  Anzahl  von  Mitgliedern  der 
Gesellschaft,  denen  die  Förderung  der  Naturwissenschaften  in 
unserer  Vaterstadt  besonders  am  Herzen  liegt,  zusammengetre- 
ten nnd  haben  zunichst  die  ansehnliche  Summe  von 
M.  116866.—  aufgebracht.  Es  fehlen  uns  indessen 
immer  noch  weitere  Mittel,  um  bei  der  Eröffnung 
unseres  nenen  Museums  der  Allgemeinheit  ein  voll- 
wertiges Institut  ttbergeben  zn  können. 
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Deshalb  wenden  wir  uns  von  neuem  an  den  großen  Kreis 
unserer  Mitglie;  1  tu  .  denen  in  erstei  Linie  die  Einrichtung  unserer 
Hörsäle  und  Laboratorien  und  die  geblaute  Neuanfstellunji^  un- 
serer leichen  Sammlungen  zugute  kommen  wird.  Möge  ein 
jeder,  der  es  bisher  unterlassen  liat.  mithelfen,  das  erstrebte 
Ziel  zu  erreichen!  Das  Bewußtsein,  nach  seinen  Ver- 
hältnissen mitgearbeitet  zu  halieu  an  der  Neu- 
gestaltung des  alten,  ehrwürdigen  Senckeubergi- 
scheu  Museums,  dieses  stolzen  Denkmals  deutschen 
Bürgersiuues,  möge  eines  jeden  schönster  Lohn  seinl 

,Was  Du  ererbt  von  Deinen  Vätern  hast 
I»  Erwirb  es,  mn  es  zu  besitzen.*  (Goethe.) 
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Jahresbericht 

des  II.  Direktors  Robert  da  Neuiville. 

Mit  KUcksicht  auf  die  im  Herbst  statttiiul^^mie  i^eier  bei 
der  RröfFnnng  des  neuen  Museums  hat  die  Verwaltung  be- 
schlossen, in  diesem  Jalire  von  der  üblichen  Jahresfeier  Ende 
Mai  abzusehen,  zumal  auch  htti  23.  Mai  noch  eine  besondere 
wissenscliaftlicbe  Sitzung  zur  Erinnerung  an  den  2(X).  Geburts- 
tag Linnes  abgehalten  wurde. 

Da  über  die  großen,  hochherzigen  Zuweisungen  für  die 
innere  Einrichtung  unseres  neuen  Museums,  die  infolge  unseres 
Aufrufes  aus  dem  Kreise  unserer  Mitglieder  gespendet  wurden, 
schon  berichtet  ist,  so  bleibt  mir  nur  übrig,  hier  ein  größeres 
Vermächtnis  und  die  wichtigeren  Schenkungen  für  die  wissen- 
schaftlichen Sammlungen  zn  erwähnen. 

Testamentarisch  hat  der  am  13.  April  1907  in  der  Stadt 
Mexiko  verstorbene  diplomierte  Bergingenieur  Hans  Hein- 
rich Bode  unserer  Gesellschaft  das  ansehnliche  Legat  von 
M.  30000.—  hinterlassen,  ohne  besondere  Bestimmungen  Qber 
dessen  Verwendung  zu  treffen.  In  dankbarer  Anerkennung 
dieses  hochherzigen  VenDichtnisses  wurde  der  Verstorbene,  der 
erst  seit  20.  Mai  1905  unserer  Gesellschaft  angehört  bat,  in  die 
Reibe  nnserer  ewigen  Mitglieder  aufgenommen.  Hans 
Bodö  war  1878  zn  Frankfurt  a.  M.  geboren;  nachdem  er  die 
hiesige  Mnstenebule  und  das  Kaiser-Frjedrich-Gymnasinm  ab- 
solviert hatte,  Terbracbte  er  seine  ganze  Studienzeit  von  1897 
bis  1902  an!  der  Beiirakademie  zu  Freiberg  i.  S.  und  widmete 
sich  nach  Ableistung  seines  einjährigen  Militärdienstes  in  WOrz- 
bnrg  in  den  Jahren  1904  nnd  1905  praktischen  Arbeiten  in 
verschiedenen  sächsischen  Bergwerken,  in  denen  er  teils  als 
Volontär,  teils  in  fester  Stellung  als  Steiger  tätig  war.  Anfangs 
1906  trat  er  vorftbergehend  bei  der  hiesigen  Zentrale  f&r  Berg- 


Digitized  by  Google 


—  10» 


Wesen  in  Stellung,  wo  er  namentlieh  seine  Kenntnisse  de» 
praktischen  Kohlenbergbaues  za  verwerten  Gelegenheit  fand. 
Zu  seiner  weiteren  Ausbildung  entschloU  sich  Bode  Ende  1906 
zu  einer  größeren  Reise  nach  Nordamerika  und  besuchte  zu- 
nächst eine  Anzahl  von  Bergwerken  in  Denver  (Colorado),  nm 
deren  Einrichtungen  kennen  zu  lernen.  Ein  altes  Leiden  ver- 
atilaßte  ihn  indessen,  ein  milderes  Klima  aufzusuchen;  er  wandte 
sich  nach  Mexiko,  und  nachdem  er  auch  dort  mehrere  Bergwerke 
besichtigt  hatte,  nahm  er  seinen  vorläufigen  Aufenthalt  in 
Mexico  City.  Allein  die  Strapazen  der  vielen  Reisen  und  das 
ihm  nicht  zusagende  Höhenklima  warfen  ihn  auch  hier  aufs 
Krankenlager  und  nach  kurzer,  schwerer  Leidenszeit  verschied 
der  strebsame,  iH  finungsvolie  Gelehrte  im  jugendlichen  Alter  von 
ne  u  u  u  n  d  z  w  a  u  z  i  g  Jahren. 

In  treuer  Anhänglichkeit  au  unsere  Gesellschaft  hat  uns 
ferner  der  am  11.  Juni  1900  verstorbene  Privatier  Karl  Boss 
testamentarisch  ein  Kapital  von  M.  OOW  —  vermacht,  mit  der 
Hesiiiiimiing,  dessen  Zinsen  zur  Vermehi-uiig  der  iSauJiiriiiii(2:en 
zu  verwenden.  Aus  dem  Zinsertrajr  des  ersten  Jahres  wurde 
ein  Gipsabguß  des  Riesenammoniten  von  Seppenrade  in  West- 
falen gekauft,  der  einen  Durchmesser  von  2  Meter  hat.  Dais 
Original  befindet  sich  im  Museum  zu  Münster  in  Westfalen. 

Fflr  die  Vermehrung  der  Schausamralungen  der  Säugetiere 
und  Reptilien  sorgten  in  erster  Linie  Baron  nnd  riaioinn 
von  Erlanger  in  Nieder-iugelheim .  indem  --ie  eine  (^loßMie 
Zahl  von  fei  tip;  rauuLiertt  n  biologischen  (Truppen  überreicltteii,  die 
ihr  verstorbener  Sohn  (\n  lo  aus  seiner  großen  Reiseausbeute 
für  unser  Museum  bestimmt  hatte. 

K)ii  ganz  hervorragendes  Schaustück  von  hohem  wissen- 
schaftlichem Werte,  dessen  Erwerb  wir  seit  langen  Jahren 
ei*8trebt  haben,  verdanken  wir  der  außerordentlichen  Freigebig- 
keit des  Herrn  Dr.  Arthur  Weinberg,  die  Gruppe  einer 
Gorillafamilie,  bestehend  aus  einem  etwa  35 - 40 jährigen 
Mäii liehen  von  1,30  m  Höhe,  einem  erwachsenen  Weibchen  und 
einem  nach  Schätzung  der  Einijpboionpn  erst  melirere  Monate 
alten  männlichen  Jungen  nebst  den  zugeli()rigen  Skeletten.  Die 
Tiere  stammen  aus  dem  Kongogebiet  ;  sie  zeichnen  sich  durch 
tadellose  Erhaltung  des  Haarkleides  aus  und  sind  von  Friedrich 
Ke  r  z  in  Stuttgart  in  geradezu  kttnstlerischer  Naturtieae  montiert. 
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In  den  letzten  Tagen,  am  21.  Mai  d.  Js.,  hat  uns  Fran 
Paul  ine  Brünner  geh.  Goldsc.hm  idt  die  zu  dem  Nachlaß 
ihres  klirzlich  verstorbeneu  Gatten  Joli.  Georg  Hugo  Brünn  er 
gehorigeSanimiung  vonGeweilien  eifilieimischen  Wildes (90 Hirscli- 
und  330  Rehgevveihe),  sowie  eui  Oibild  ihres  sei.  Schwieger- 
vaters Julius  Br^3nner  To-emalt  von  Anton  Burger)  und 
eine  Porträtmedaiile  des  Senators  Johann  Karl  Brünn  er 
(1738—1812)  zum  Geschenk  gemacht.  Vorerst  wird  die  schöne 
Sammlung  auf  Wunsch  der  verehrten  Sciienkerin,  die  sich  in 
pietätvoller  Weise  nicht  mn  fien  .Tagdtrophäen  ihres  ver- 
storlienen  Gatten  trennen  möchte,  in  deren  Wohnung  verbleiben: 
später  wii  (l  sie  in  unserem  neuen  Museum  entsprechende 
Aufstellung  finden. 

Die  paläontologische  Sammlung  hat  Herrn  Baukdirektor 
Arthur  Gw inner  in  Berlin  und  Herrn  Dr.  H.  Merton  in 
Heidelberg,  die  beide  schon  in  früheren  Jahren  dieser  Abteilung 
unseres  Museums  ihr  besonderes  Interesse  zugewandt  haben, 
wiederum  prachtvolle  Schaust&cke  zu  verdanken.  Herr  A. 
Gwinner  schenkte  einen  sehr  schön  erhaltenen  Pterodadylus 
spectabüis  Meyer  aus  dem  Malm  von  Soluhofen;  Herr  Dr. 
Herten  schenkte  eine  Platte  mit  Uintacrinus  socialis  Grinnel 
aus  Kansas.  Auf  einer  Platte  von  2  Quadratmeter  liegen  40 
Kelche  dieser  stiellosen  Seelilie  mit  ausgebreiteten  Armen.  Die 
Platte  ist  die  schönste,  die  bisher  bekannt  wurde. 

Frau  Baron  von  Reiuach,  die  im  vorigen  Jahr  durch 
die  Schenkung  der  La  über  sehen  Sammlung  mit  den  ungemein 
wertyoUen  Suiten  aus  Mosbach  der  paläontologischen  Abteilung 
eine  reiche  Zuwendung  gemacht  bat,  ermöglichte  uns  in  diesem 
Jahre  den  Ankauf  von  xwei  grofien  fossilen  Schildkröten  aus 
dem  Mioc&n  von  Kansas,  Testudo  oshomi  Hfiy  und  T,  nehro' 
teemis  Leidy. 

Die  Mittel  rar  Begründung  einer  SektionsbibUothek  ffir 
die  mineralogische  Abteilung  stellten  uns  die  Herren  Prof.  Ii. 
Edinger  und  Leo  £liinger  in  dankenswerter  Weise  snr 
Verflkgang. 

Durch  fiintanscb  erhielt  fernerhin  die  paläontologisdie 
Sammlung  manches  wertvolle  Stftck,  so  z.  B.  vom  Museum 
in  La  PI  ata  den  Gipsabgnf(  eines  ganzen  Skelettes  yon  Mißodon 
rcbudua  Owen,  eines  Riesenfaultieres,  gegen  Fossilien  ans 
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dein Mesozoicum.  Durch  Vermittelung  unseres  korrespoudie- 
renden  Mitgliedes  Dr.  R.  S.  Scharf!  in  Dublin  erhielten  wir 
aus  dem  dortigen  Museum  die  uns  fehlenden  Skeletteile  des  liiesen- 
hirsches,  so  daß  wir  den  prachtvollen  Schädel  mit  Geweih,  den 
unser  Mn>!einii  schon  lange  besitzt,  nunmehr  zu  einem  ganzen 
Skelett  eigiiuzeü  kumien.  Unsere  Gegengabe  bestand  in  einer 
fertig  montierten  Entwickeluugsreihe  von  Faludina,  Wirbeitier- 
resten  aus  dem  Lntermiocän  von  Weisenau  bei  Mainz  und  Land- 
schnecken aus  den  Mittelmeerländero,  aus  der  Origiualansbeute 
vou  Prof.  Kobelt. 

Von  wichtigeren  Ankäufen  ist  eine  Meteoritenplatte  von 
67  cm  Länge  und  19'/^  kg  Gewicht  zu  erwähnen,  die  durch 
das  Hamburger  Museum  geliefert  wurde. 

Über  die  weiteren,  zum  Teil  ebenfalls  recht  wertvollen 
Schätze,  die  dem  Museum  im  vertiossenen  Jahre  zur  Verfügung 
gestellt  wurden,  geben  die  Berichte  der  einzelnen  Sektionen 
nähere  Auskunft.  Allen  Spendern  sei  auch  an  dieser 
Stelle  der  herzlichste  Dank  der  Direktion  ansge- 
sprochenl 

Wir  gedenken  nunmehr  zunächst  der  Verluste,  die  die 
Gesellschaft  infolge  Ablebens  zahlreicher  AfitgUeder  erlitten  hat. 

Wii  beklagen  anfs  tiefste  den  Tod  unseres  arbeiten  lpn 
Mitgliedes  Sanitätsrat  Dr.  med.  Eugen  Schott,  sowie  der  bei- 
tragenden Mitglieder  Hans  Bod^,  Karl  Boss,  Ph.  J.  Brilck- 
mann,  Kommerzienrat  Hugo  BndernSi  Heinrich  Claner, 
Angnst  du  Bois,  Horitz  Ad.  Elissen,  Fran  Johanna 
Fleischmann,  H.  Katz,  Christian  Joh.  Knaner,  Stadt- 
rat  Anton  Meyer,  Ingenieur  Heinrich  Pichler,  Ernst 
Schar  ff,  Johannes  Schneider,  Stadtrat  A.  Seidel  nnd 
Sanitfttsrat  Dr.  med.  Sigmnnd  Zimmern,  femer  unserer 
ewigen  Mitglieder  Dr.  jur.  Fritz  Hoerle,  Rechnnngsrat 
Friedrich  Jaennicke  in  Mainz  nnd  Justizrat  Dr.  jur. 
Otto  Ponfick  hi  Dannstadt 

Aus  der  Beihe  nnserer  korrespondierenden  Mitglieder 
haben  wir  den  genialen  Gelehrten,  Regierungsrat  Dr.  Fritz 
Schandinn  in  Hamburg  verloren.  Er  starb  am  82«  Juni 
1906  im  Jugendlichen  Alter  von  35  Jahren,  tief  betrauert  von 
der  ganzen  Kulturwelt.  Sehandinns  hervorragende  Bedeutung 
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ijegi  uudeLe  u.  a.  seine  glänzende  Arbeit  über  den  Generations- 
wechsel der  Coccidien,  wofür  ihm  die  Gesellschaft  190H  deu 
Tiedemannpreis  zuerkannt  hat.  In  der  ersten  wissenschaft- 
lichen Sitzung  des  vergangenen  Winters  am  27.  Oktober  1906 
hielt  die  Gesellschaft  eine  Gedächtnisfeier  fiu  Fritz  Schau- 
dinn  ab,  in  der  Prof.  Dr.  H,  R  eichen bac Ii  ttber  „Die  Be- 
deutung Schandinns  für  Zoologie  und  Medizin"  sprach. 
(Siehe  Seite  55* ). 

Wir  werden  allen  Dahingeschiedenen  ein  treues  Gedenken 
bewaliren. 

Aus  der  Reihe  der  beitragenden  Mitglieiier  sind  ferner 
ausgeschieden  durch  Austritt:  Fran  H.  Adler,  sowie  die  Herren 

D.  D.  S.  Charles  Adams,  Rudolf  Andreae  jr.,  Geli.  Ober- 
baurat Gotthold  Clausnitzer,  Carl  Ad.  Geliring,  St  idtrat 

E.  Lautenschlager.  Dr.  med.  1.  G.  Monckeberg  in  Gießen, 
Prof.  Dr.  M.  Peschel,  Lehrer  Peter  Schmidt,  Carl  Keine- 
ni^^r  unr]  Philipp  Thorn;  durch  Wegzug:  die  Herren  Dipl. 
Ingenieur  Richard  Holey,  Dr.  med.  V.  Juliu.sberg,  Prof. 
Dr.  K.  von  Noorden,  Oberlandesgerichtsrat  P.  Versen, 
Generalarzt  Dr.  med.  Villaret,  sowie  durch  Übertritt  in  die 
Reihe  der  ewigen  Mitglieder:  die  Herren  Alexander  Hauck 
and  Geh.  Kommerzienrat  Jean  Joh.  Valentin  Andreae. 

Die  Gesamtzahl  der  im  Berichtsjahr  ausgeschiedenen  bei- 
tragenden Mitglieder  beträgt  somit  85. 

Neu  eingetreten  sind  dagegen  121  beitragende  Mitglieder 
und  zwar: 

Herr  Bergwerksdirektor  Job.  Karl  Andresen,  KgL 
Norwegischer  Konsul, 

„    Leo  Beyfuß, 

,    Bernhard  Biscbbeim, 

„    Generaloberarzt  Dr.  med.  August  Boeckh, 
Frau  Natalie  Brach, 
Herr  Ludwig  Braunfels, 

0    Franz  Brecbenmacber, 

,    Wilbelm  Brendel, 

,    Heinrieb  Briel, 

,    Dentist  Frans  Bucber, 

.    Cornelius  Cant6, 

«    Oberstabsarzt  Dr.  Paul  Gammert, 
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Ilerr  Ernst  Creizeuach, 

«    Dipl.  Ingenieiir  Carl  Cudtili, 

„    Dl.  phil.  Georg  Du  Bois, 
Frau  Marie  Eckert, 
Herr  Direktor  Hermann  Eichmeyer, 

„    stud.  rer.  nat.  Philipp  K  Hing  er, 

»    Dr.  med.  Gustav  Em b den, 

,    Fabrikant  Jakub  Hermann  Ei4».stein, 

,    Sanitätsrat  Dr.  Philipp  von  F'abricius, 

^    Diiektur  Luuis  Fade, 

„    Louis  Feist, 

,    Regierungsrat  Ernst  de  la  Fontaine, 

,    Dr.  phil.  Franz  Franck, 

,     Dr.  phil.  Eduard  Fresenius, 

,     Jakob  K  r  i  e  s  -  D  0  n  d  o  r  f , 

stud.  rei.  jiat.  Willielm  Frie.s, 
,     Reell tsauwalt  Dr.  jur.  Adolf  Fuld, 
,    Dr.  med.  Heinrich  Fulda, 
,    Dr.  jur.  Sallj  üans, 
,     Karl  <i'  iu.s, 

,     Bürgernu'Ister  Otto  Orimm, 

,    Keferendar  Paul  Gr  Uder, 

,     Oscar  (^ün  tlier, 

,     stud.  rei,  nat.  F.  Haas, 

„     Viktor  H  a  a  s  -  H  ü  1 1  e  n  b  a  c  Ii , 

a    MÜitäriuteudanturrat  Georg  Haeckel, 

«    Dr.  jur.  Ludwig  Heilbraütt, 

^     Philipp  Heinz, 

,     August  Hinckel, 

„    Dr.  med.  Raphael  Hirt^cU, 
Frau  Dr.  R.  Hirsch, 
Herr  Salomon  Hochschild, 

,    Hans  Hochstrasser, 
Fräulein  Cöcile  Hoerle, 
Herr  Eugene  Hoerle, 

„    Julius  Hoerle, 

,    Wilhelm  Hola, 

„    Nikolaus  Homm, 

»    Stadtrat  Anton  Horkbeimer, 
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Herr  Lehrer  Hans  Horn, 

Dr.  med.  Hans  Hftbner, 
WolfgABg  Job, 
Bernhard  Jujigö, 
Julias  Kahn, 
Dr.  med.  Fritz  Kalberlah, 
Edgar  Katzenstein, 
Ernst  Keller,  Direktor  der  Elisabethenschule 
Gewerberat  Jobannes  Kliewer, 
Boebdruckereibesitzer  Jean  Paul  Knauer, 
Prof.  Erich  KOrner, 
Max  Landauer, 
Lehranstalt  fttr  Zoll-  und  Stenerbeamte  der 

Provinz  Hessen-Nassau, 
Herr  Oberlandesgeriehtsrat  Dr.  jor.  Wilhelm  Leser, 
,    Dr.  phii.  Otto  Liermann,  Direktor  des  Wdhler- 

Bealgymnasinms, 
,    Dr.  med.  Sidney  Lilienleld, 
.    Simon  Lliwenstein, 
Fräulein  Ernesta  Lurasehi, 
Heir  Conrad  Lussmann, 
«    Prof.  Dr.  med.  Hugo  Lüthje,  Direktor  am  städ- 
tischen Krankenhause, 
,    Leonhard  Uayer-Dinkel, 
,    Eduard  Heyer-Petsch, 
,    IMrektor  Walter  Herten, 
,    Hermann  Minjon, 
„    Henry  Minoprio, 
j,    Dr.  Moehring, 
,    Dr.  med.  Viktor  0.  Müller, 
„    Samuel  Neu, 

„    Oberlehrer  Dr.  phil.  Theodor  Neu  mann, 
^     Dipl.  Berj^iiigenieiir  Hans  Oehmichen, 
„    Jüstizrat  Dr.  Hermann  Oelsuer, 
„     Philipp  Ohl, 

,    Oberlehrer  Dr.  phil.  Franz  P  a  e  Ii  1  e  r , 
j,    Generalkonsul  Henri  von  Panhuys, 
«    Dipl.  Bergingenieur  Curt  Patzschke, 
Frau  Oscar  Pfaff, 
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lleiT  GMchtsassessor  Dr.  jnr.  Adolf  EeiBn, 

„  Dr.  med.  Emil  Reiss, 
Fräulein  Sophie  Reias, 

Herr  Ludwig  Rollmann, 

«  Eduard  Kosenbusch, 

,  Ingenieur  Otto  Sauermann, 

,  Theodor  Heinrich  Sehlesingcr, 

,  Karl  iSchloßmacher, 

»  Generalarzt  Dr.  Schmied  ick e^ 

,  (Gustav  M.  Sclineider, 

,  Sigmund  Schott, 

,  Dr.  med.  Karl  Simrock, 

n  Oberstabsarzt  Dr.  Spamer, 

«  Dr.  phil.  Eduard  Strauß, 

„  Regieruiigsbaumeister  Wilhelm  Theiss, 

«  Dr.  phil.  Gustav  Wahl, 

„  Fabrikdirektor  Eduard  Weber, 

,  Emil  Weiller, 

„  Friedrich  Weinsperger, 

„  Julius  Wiesbader, 

,  Gustav  Wilhelmi-Winkel, 

,  Dr.  phil.  Franz  Will, 

,  Gerichtsassessor  Dr.  jur.  Benno  Wolf, 

,  Konsul  Louis  Zeiss-Bender, 

sämtlich  in  Frankfurt  a.  M,  sowie: 

Herr  Kon r ad  Audreae  in  Rapallo, 
,    Oberförster  H.  Behlen  in  Haiger, 
„    Baron  von  Bernus  auf  Stift  Neuburg  bei  Heidei- 
berg, 

„    Prof.  Dr.  P.  Duden  in  Höchst. 
Fräulein  Dr.  phil.  Clara  Hamburger  in  Heidelberg, 
Herr  Oberförster  von  Harlingin  Rod  an  der  Weil, 

„    Dr.  K.  Kratz  in  Mainkur, 

,    Julius  ßenck  in  OEfenbacb, 

,    August  Seidler  in  Hanau, 

,    Geh.  San.-Bat  Dr.  Otto  Thilenius  in  Bad  Soden. 

Die  Zalil  der  beitragenden  Mitglieder  beträgt  suiuit  am 
heutigen  Tage  913  gegen  827  bei  der  letzten  Jahresfeier. 
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Zu  arbeitenden  Hitgliedern  wurden  ernannt:  Dr. 
med.  Bndolf  Ten  Wild  und  Dr.  phil.  Gnetav  Wahl. 

In  die  Reihe  der  ewigen  Mitglieder  worden  auf- 
genommen: Alezander  Hanck,  Dr.  med.  LOuttenplan, 
6.  Stellwag»  Ch.  Knauer,  Jean  Joh.  Valentin  Andreae 
und  Hans  Bod6. 

Die  Zahl  der  ewigen  Mitglieder  beträgt  sonach  snr  Zeit  124. 

Viele  der  ewigen  Mitglieder  sind  bis  zu  ihrem  Tode  Jabre- 
und  Jahrzehnte  lang  beitragende  Mitglieder  unserer  Gesellschaft 
gewesen  und  zu  ihrem  bleibenden  Gedächtnis  haben  die  Hinter- 
bliebenen in  pietätvoller  Gesinnung  die  Namen  der  Verstorbenen 
in  die  Beihe  unserer  ewigen  Mitglieder  eintragen  lassen.  In 
anderen  F&Uen  sind  die  Frauen  und  Söhne  verstorbener  Mit- 
glieder unserer  Gesellschaft  beigetreten.  Erfreulidier  Weise 
haben  sich  auch  mehrere  Frankfurter,  die  schon  lange  Jahre 
im  Auslande  leben,  als  ewige  Mitglieder  aufnehmen  lassen.  Es 
zeigt  sich  hierin  deutlich  die  treue  Anhänglichkeit  und  das 
wanne  Interesse  an  unserer  Gesellschaft,  der  von  ihrer  Gründung 
im  Jahre  1817  an  zahlreiche  Frankfurter  Familien  nunmehr 
durch  mehrere  Generationen  als  Mitglied  angeboren.  Auch  haben 
sich  wiederum  mehrere  Mitglieder  freiwillig  bereit  erklärt,  ihren 
Jahresbeitrag  um  das  mehrfache  des  ordentlichen  Beitrages  zu 
erhöhen,  was  wir  dankbar  und  gerne  erwähnen  wollen. 

Zu  korrespondierenden  Mitgliedern  wurden  ernannt: 
Wirkl.  Geh.  Rai  Prof.  Dr.  G.  vonNenmayer,  Exzellenz 

in  Neustadt  a.  d.  Haardt, 
Marehese  Tommaso  Allery  di  Monterosato  in 
Palermo, 

Dr.  I.  Dewitz  in  Scy-Moulin  (Elsaß), 
Prof.  Dr.  E.  Buchner  in  Berlin. 

Die  Zahl  der  korresiiundierenden  Mitglieder  einschließlich 
des  korr.  Ehrenmitgliedes  beläuft  sich  nunmehr  auf  173. 

Aus  der  Direktion  hatten  Ende  1906  nach  zweijähriger 
Amtszeit  SHtzüi)<:sij;emäli  au^zuscheidtiU  der  I.  Diiektoi-  Dr.  phil. 
A.  Ja  s  SO}  uud  der  I.  Sekretär  Bankier  W.  Melber.  An  ihre 
&teile  traten  für  die  Jahre  1907  und  1908  Dr.  med.  A.  Knob- 
lauch und  Dr.  phil.  P.  Sack. 
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Die  Stelle  eines  Direktors  des  Masenms  der  Ge- 
sellschaft ist  zum  1.  Janaar  dieses  Jahres  nen  gescIlAffen  and 
dem  seitherigen  Kustos  Dr.  F.  Börner  ttbertragen  worden 

Die  diesjährige  GeneralYersammlang  fand  am  20.  Februar 
1907  statt.  Sie  genehmigte  eetspreehend  dem  Antrag  der 
BerisionskommissioB  die  Rechnungsablage  für  das  Jahr  1906 
und  erteilte  dem  ersten  Kassierer  Alhard  Andrea e-  von 
Grunellns  Entlastung.  Ferner  genehmigte  die  GeneralTer^ 
sammlang  den  Voranschlag  fl\r  1907,  der  in  Einnahmen  and 
Ausgaben  mit  M.  79200.99  balanziert.  Nach  dem  Dienstalter 
schieden  ans  der  Revisionskommissien  Charles  Scharff  and 
Horitz  von  Metzler  aas.  An  ihrer  Stelle  wurden  Arthar 
Andreae  nnd  Robert  Osterrieth  gewählt.  Vorsitzender  der 
Revisionskommission  f ftr  das  Jahr  1907  IstRobertOsterrleth. 

Im  Wintersemester  1906/1907  wurden  14  wissenschaftliche 
Sitzungen  abgehalten,  die  sich  einer  sehr  regen  Teilnahme 
erfreuten. 

Es  hielten  Vorträge: 
27.  Oktober  1906:   Prof.  Dr.  H.  Reichenbach:   »Die  Be- 
deutung Schaudinns  für  Zoologie  and  Medizm.* 
3.  November  1906:  Stabsarzt  Prof.  Dr.  E.  Marz:  «Die  Toll- 
wut und  ihre  Bek&mpfang.* 
17.  November  1906:  Prot  Dr.  A.  Voeltzkow,  Berlin:  i^Die 
Comoren  ans  eigener  Ansehauung.*  (Mit  Lichtbildern). 
24.  November  1906:  Prof.  Dr.  M.  Möbius:  ,Über  den  Stamm- 
baum des  Pflanzenreiches.* 

1.  Dezember  1906:  Dr.  F.  R Omer:  «Die  Abnahme  der  Tier- 

arten mit  der  Zunahme  der  geographischen  Breite." 

8.  Dezember  1906:  Dipl.  Ingenieur  P.  Prior:  .Über  Metallo- 

graphie.* 

5.  Januar  1907:  Dr.  E.  Wolf:  ,Das  Deutsche  Wattenmeer." 
12.  Janaar  1907:  Dr.  E.  Strauß:  «Die  moderne  Eiweiß-Chemie 

und  ihre  biologische  Bedeutung.* 
19.  Januar  1907:  Prof.  Dr.  G.  Greim,  Darmstadt:  .Über  die 

Permanenz  der  Ozeane.* 

2.  Februar  1907:  Prof.  Dr.  E.  Deckert:  «Die  Erdbeben- 

gebiete und  Vulkanreihen  Amerikas.  (Mit  Lichtbildern). 

9.  Februar  l907:  Prof.  Dr.  M.  Neisser:  «Biologische  Lichta 

Wirkungen."  (Mit  Experimenten). 
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28.  Febroar  1907:  Dr.  F.  Drewer  mann:  «Die  Entstebnog 
der  Venteinerangen  nnil  ihr  Vorkommen  in  den  Erd- 
schiebten/ 

2.  M&n  1907:  Prof.  Dr.  L.  S.  Sebultze,  Jeoa:  ,Zar  Ethno- 
logie der  Kalabari  nnd  ihrer  Grenzgebiete."  (Mit  Licht- 
bildern). 

9.  M&rz  1907:  .Festsitzung  zar  Erteilung  dee  Tiedemann- 

Preises.* 

Der  Tiedeniann- Preis,  desseii  Kulnlni^^iioIl  aus  den  Herren 
Prof.  Albrecht,  Edinger.  Elirlich,  Lepsius,  Marx, 
Möbius  und  Reichen b ach  bestand,  wurde  Piof  Or.  E. 
Bucliner  in  i^erlin  zaerkannt.  (Nüberen  Bericht  siehe  Teil  II, 
Seite  113). 

Aoßerdem  fand  am  23.  Mai  1907  zur  Feier  des  200.  Qe- 
bnrtotages  Karl  von  Linnes  eine  wissenschaftliche  Sitzung 
statt,  in  der  Prof.  Dr.  M.  Möbius  über  ,Linn6  als  Botaniker^ 
nnd  Dr.  F.  B6mer  über  ,Die  BedeutoDg  Linnes  für  die 
Systematik'^  sprachen.  Mit  der  Feier  war  eine  Ansstellang  von 
Bildern  nnd  den  haaptsftchlicbsten  Werken  Linnes  verbunden, 
die  Prof.  Dr.  L.  von  Heyden  aus  seiner  Bibliothek  gütigst 
znr  YeifOgnng  gestellt  hatte.  Am  Tage  der  Feier  ist  ein  Be- 
grttfinngstelegrainm  an  die  Universit&t  Upsala  gerichtet 
nnd  von  dieser  in  herzlichen  Worten  erwidert  worden. 

Der  Stiebelpreis  fttr  1906  wnrde  Prof.  Dr.  med.  Oskar 

Yulpins  in  Heidelberg  fOr  seine  Arbeit  „Die  Sehnenüberpflanzung 
und  ihre  Verwertung  in  der  Behandlung  der  Lähmungen' 

(Leipzig  1902)  zuerkannt.  Der  Prei.s  ist  am  30.  Dezember  1865 
anläßlicli  des  60jährigen  Doktorjubiiäunis  eines  der  Stifter 
unserer  Gesellschaft,  des  Geli.  Hofrats  Dr.  med.  Salomo 
Friedrich  Stiebel  begründet  worden  und  wird  in  jedem 
4,  Jahre  für  „die  beste  Arbeit  im  Gebiete  dei  KiiLwickelungS' 
geschichte  der  Menschen  und  Tiere  oder  der  Kinderkranklieiten" 
in  Gemeinschaft  mit  der  Administration  der  Dr.  Senckeubei  gischen 
Stiftung  und  dem  Ärztlichen  Verein  erteilt.  In  die  Preiskuiiiiiiission 
waren  diesmal  von  unserer  Gesellschaft  Prof.  Dr.  H.  Reicheu- 
bach und  Dr.  med.  H.  von  Mettenheimer  delegiert. 

Von  unseren  Publikationen  sind  im  Bericht£t|abre  er- 
schienen: 

2» 
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I.  AbhandluDgeD : 

Band  29,  Heft  2,  »nsgegeben  am  5.  Apnl  1907: 

E.  Stromer,  geographische  und  geologische  Be^ 
obachtungen  im  Uadi-Nätrun  and  F&regh  in  Ägypten. 
Mit  1  Talel  und  1  Kartenskizze. 

E.  Stromer,  Fossile  Wirbeltierreste  aas  Uadi- 
Färegh  and  Uadi-Nätran  in  Ägypten.  Mit  X  Taiel 
und  3  Abbildungen  im  Text. 

E.  Stromer,  f^eulogische  Beobachtungen  im Fajftm 
und  am  unteren  Niltal.  Mit  1  Tafel. 

n.  Be rieht  1906,  178  und  124  Seiten,  mit  2  Karten  nnd 
16  Abbildungen  im  Text. 

Die  Vorlesungen  der  Dozenten  waren  sehr  gut 
besucht.  Im  Winter  1906/07  wurden  folgende  Vorlesungen  ab- 
gehalten : 

Prof.  Dr.  H.  Reichenbach:  ,Die  niederen  Tiere  (Urtiere 

und  SchwMmmel**. 

Prof.  Dr.  W.  Schauf :  „Die  wichtigeren  Mineralien*^.  (Fort- 
setzung der  Sommervorlesung.) 

Dr.  F.  Drevermann:  „Die  Entstehung  der  Tierwelt  im 
Laufe  der  Erdgeschichte", 

Prof.  Dr.  M.  Möbius  (im  Auftrage  des  Dr.  Senckenbergi- 
schen  Medizinischen  Instituts):  .Kryptogamen,  1.  Teil: 
Algen  nnd  Pilze". 

Im  Sommer  1907  lasen: 

Prof.  Dr.  H.  Beiehenbaeb:   , Quallen,  Polypen  nnd 
Würmer*. 

Direktor  Dr.  F.  BOmer:  .Zootomiscb-mikroBkopiseher 
Übungskursus  (Zoologisches  Praktikum)*. 

Prof.  Dr.  W.  Schau!:  » Besprechung  der  wichtigeren  Mine- 
ralien (Schluß):  Silikate,  insbesondere  gesteinbildende*. 

Dr.  F.  Drevermann:  Anleitung  zu  geologischen  Beobach- 
tungen In  der  Natur  (mit  Exkursionen)*. 

Prof.  Dr.  M.  Möbius  (im  Auftrage  des  Dr.  Sencken- 
bergischen  Medizinischen  Instituts:  «Physiologie  und 
Biologie  der  Pflanzen  (Wachstum  und  Bewegung)*. 

Das  Naturhistorische  Museum  ist  wegen  des  Umzuges 
seit  dem  20.  Dezember  1906  geschlossen. 
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Sehr  lüge  war  wie  inimer  der  Verkehr  mit  auswärtigen 
Gesellschaften  and  einzelnen  Gelehrten. 

In  TanscbTerkehr  ist  die  Gesellschaft  mit  folgenden 
Vereinen  nen  eingetreten: 

Es  erhalten  den  Bericht: 
Botanieal  Society  of  Edinburgh  («Transactions*  and 
.Proceedings"). 

Verein  für  Natnrkande  an  der  Ünterweser,  Geeite- 

m finde  («Jahreshericht*). 
llnseo  Zoologico  della  R.  Universiti  dl  Napoli 

(.Annnario*). 

Government  Ifnsenm  of  Natal,  Pietermaritzbnrg 
(«Report*  und  nAnnala*). 

Department  of  Natnral  History  —  Imperial  Mu- 
se am  — ,  Tokyo  (.Proceedings"). 

Soci^tö  d'Atades  scientifiqnes  d^Angers  (.Balletin*). 
Es  erhalten  Abhandlungen  und  Bericht: 

Musee  Royale  d'histüire  naturelle.de  Belgique, 
Brüssel  („M^moires"). 

Biological  Society  of  Liverpool  („Ceylon  Report", 
„Report  of  the  Lancashire  Seafisheries"  und  Tiermaterial). 

Mns^e  d'Histoire  naturelle.  Paris  („Bulletin"). 

Prof.  Dr.  F.  Richters  erhielt  für  seine  langjährige  Tätig- 
keit in  unserer  Gesellschaft  und  Schale  den  Roten  Adlerorden 
IV.  Klasse,  der  ihm  in  der  ersten  wissenschaftlichen  Sitzang 
▼on  Bürgermeister  Geh.  Rat  Dr.  Varrentrapp  mit  einer 
ehrenden  Ansprache  feierlich  Überreicht  warde. 

Prof.  Dr.  W.  Schaaf  hatte  im  vorigen  Sommer  seinen 
26.  Vortragsaorhlas  beendet  und  daher  gestaltete  die  Dnrektion 
den  Beginn  der  26.  Vorlesnngsreihe  am  27.  November  1M6  sn 
einer  akademischen  Festsitzung,  zn  der  zahlreiche  langjährige 
HOrer  und  Freunde  des  verdienten  Dozenten,  sowie  die  Mit- 
glieder der  Verwaltung  erschienen  waren.  Der  I.  Direktor 
Dr.  A.  Jas  so  y  hielt  eine  ehrende  Ansprache,  in  der  er 
Prof.  Seh  auf  den  Dank  der  Gesellschaft  fflr  seine  langjäh- 
rige, ersprieftliche  Lehrtätigkeit  aussprach.  Exzellenz  Professor 
D.  Dr.  Schmidt -Metzler  Überbrachte  die  GlOckwflnsehe  der 
Dr.  Senckenbergischen  Stiftung. 
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Am  20.  April  1907  waren  lllnfsigf  J&bre  yerilaBseii,  8ait- 
dem  unser  Konservator  AdamEoehin  den  Dienst  der  Gesell- 
BCbaft  getreten  ist.  Die  Direktion  nnd  Verwaltung  haben  diesen 
Ehrentag  des  TerdienstvoUen  Beamten  durch  eine  besondere 
akademtsehe  Feier  im  Hörsaal  um  zwölf  Uhr  mittags  festlich 
begangen.  Dr.  A.  Knoblauch  feierte  als  I.  Direktor  mit 
herzlicben  Worten  der  Anerkennung  den  Jubilar  als  treuen 
Hitarbeiter  und  hob  besonders  seine  Verdienste  um  die  Auf- 
stelinng  der  «nheimischen  Tierwelt  in  biologischen  Gruppen 
berror,  dieAdamKochin  unserem  ifuseum  zuerst  eingeführt 
hat  nnd  die  für  andere  Museen  vorUldlich  geworden  sted. 
Manche  her?orragende  SchaustOeke  sind  von  der  Kttnstlerhand 
Adam  Kochs  in  seiner  fUnizigj&hrigen  Schaffenszeit  entstan- 
den, die  eine  Zierde  der  neuen  Schausammlnng  sein  werden. 
Stadtrat  A.  von  Metzler  brachte  die  Gl&ckwänsche  der 
Dr.  Senekenbergiscben  Stiftungsadministration ,  Prof.  Hart- 
mann die  des  Physikalischen  Vereins,  Prof.  Dr.  L.  Yon  Heyden 
überreichte  eine  mit  Blumen  gefüllte  silberne  Schale  als  EhreD- 
gabe  der  Sektionäre  und  Verwaltungsmitglieder  und  sprach 
Herrn  Koch  besonders  den  herzlichen  Dank  der  Sektionäre  aus. 
Dr.  F.  Römer,  der  die  Glückwünsche  der  Museumsbeamten  über- 
mittelte, feierte  Herrn  Koch  als  Vorbild  treuer  i'ilicliterfüUung 
und  vielseitiger  LeisLuugeu,  die  bei  der  künstlerischen  Auf- 
stellung der  Tiergruppen  ständij]^  zur  Wirkung  kommen  und 
den  jüiigeieu  l'iiiparatoren  ein  Beispiel  sind.  Als  Erinnerung 
au  ilie  letzten  Jahre  gemeinsamer  Arbeit  im  alten  Hause 
schenkten  die  xMuseumsbeamten  eine  photograpliisclie  Tafel,  deren 
Entwurf  und  Aufnahmen  von  Ii.  Moll  gemacht  sind.  Sie  ent- 
hält die  Bilder  der  DirekLoren  von  1857  und  1907,  sowie  aller 
Angestellten  des  Museums.  Der  Gefeierte  dankte  tiefbewegt  für 
die  Anerkennung  und  Ehrung,  die  ihm  zuteil  geworden. 

Am  ö.  Januar  1907  fand  die  feierliche  Übernahme  der  lebens- 
großen, in  Marmor  ausgeführten  Büste  des  am  15.  Oktober  1904 
verstorbenen  Mitgliedes  der  Gesellschaft  D,  F.  Heyuemann 
statt.  Sie  ist  ein  Geschenk  der  Kinder  des  Entschlaf euen, 
Konsul  Karl  Heyuemann,  Fritz  Heynemann,  Frau  Dr. 
Lotte  Volz  geb.  Heynemann  und  Frau  liistizrat  Miuni 
Dreves  geb.  Heyuemann.  und  von  dieser  bei  Lebzeiten 
ihres  Vaters  iu  künstlerischer  Voiieudung  modelliert. 
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Im  Juli  und  Auf::ust  IDiif)  unternahm  unser  Assistent  Dr. 
E.  Wolf  im  AuftrafTr  der  (-iespllschaft  a«8  den  Erträgnissen  der 
V  R  e  i  n  K  r  h  Stiftung  eine  8ammelreise  an  die  Nordsee,  von  der 
em  reiclies  Material,  namentlich  au  Tieren  des  Deutschen  Watten- 
meeres, heimgebracht  wurde.  Dr  Wnli  war  mehrere  Wochen 
an  der  biologisch»  n  Anstalt  auf  Helgoiaml  tlUi^  und  hatte  von 
dort  aus  Geleiten heit  zum  Besncli  des  W  aiteimieeres-.  worüber 
er  in  der  wissenschaftlichen  Sitzung  vom  o.  Januar  dm  eh  einen 
Vortrag  berichtete.  Gelegentlich  dieser  Reis©  )>esichtigte  Dr. 
Wolf  die  Museen  von  Berlin  und  Hamburg. 

Die  Arbeiten  innerhalb  des  Museums  bezogen  sich,  wie 
in  den  früheren  Jahren,  im  wesentlichen  auf  die  Herrichtung 
der  neuen  Schausammlung  und  im  letzten  halben  Jahre  auf  die 
Vorbereitungen  zum  Umzug.  Die  Sektionäre  waren  bemttht, 
die  Sammlungen  zu  revidieren,  Überflüssiges  auszuscheiden 
und  alles  für  den  Transport  herzurichten.  Für  alle  Herren  war 
der  verflossene  Winter  bereits  eine  schwere,  arbeitsreiche  Zeit. 

Im  Februar  wurde  mit  dem  eigentlichen  Umzüge  begonnen. 
Die  Stellung  der  Möbelwagen  mit  Gespann  und  Kutscher  wurde 
yertragnB&fiig  der  Firma  H.  Delliehausen  ftbertragen,  während 
die  Anwerbniig  der  notwendigen  Hilfskräfte  von  der  Gesellschaft 
selbst  ftbernommen  wurde.  Hauptsächlich  waren  Tischler  nötig, 
da  die  wichtigste  Arbeit  in  dem  Abschlagen  und  Neuaof^teUen 
der  alten  HolzschriLnke  besteht.  Nicht  nur  fQr  die  wissen- 
schaftüche  Sammlang,  sondern  ancb  für  einzelne  Teile  der 
Schausammlnng  mfissen  wir  die  alten  Holascbränke,  die  zum  Teile 
Uber  80  Jabre  alt  sind,  wieder  verwenden.  Da  viele  derselben 
weder  Rückwände  noch  Böden  liaben,  sondern  in  das  alte 
Ifosenm  direkt  eingebaut  sind,  so  entsteht  durch  diese  Schrank- 
arbeiten ein  großer  Aufenthalt,  so  daß  der  eigentliche  Umsng 
nnr  mit  Unterbrechungen  bewerkstelligt  werden  kann.  Im  all- 
gemeinen wurde  in  der  Weise  vorgegangen,  daß  eine  bestimmte 
Abteilung  zunächst  ausgerftnmt  und  verpackt  wurde;  dann  wurden 
die  Schränke  abgebrochen,  ins  neue  Museum  transportiert  und 
dort  an  den  für  sie  bestimmten  Stellen  wieder  aufgeschlagen. 
Und  erst  nach  Erledigung  aller  Reparaturen  wurden  die  Samm- 
lungsteUe  fiberf&hrt  und  in  die  Schränke  wieder  eingeordnet. 
Bisber  sind  ToUstindig  mit  Schränken  und  Sammlnngsobjekten 
nngengen:  die  botanische  Sammlung,  die  Konchyliensammlung 
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und  die ßeptiliensammlong.  Von  der  geologisch- paläontologischen 
Abteilang,  sowie  von  der  LokHlsammlung  smd  die  Schranke 
bereits  im  Neubau,  während  die  Sammlungsteile  noch  in  den 
alten  Räumen  verpackt  stehen.  Die  eisernen  Schranke  sind  fast 
sämtlich  für  die  Schausauuiilung  wieder  verwandt  worden; 
manche  davon  mußten  allerdings  geteilt  und  in  ihren  Dimensionen 
geändert  werden,  welche  Arbeit  viele  Wochen  in  Ansprach 
nimmt.  Nunmehr  wird  mit  der  mineralogischen  Sammlung  und 
mit  don  Säugetieren  uiiip:ez(»}2;en. 

Den  TTnizua  der  Liiueloen  Sammlungen  holien  wir  bis  An- 
fang Juii  beendet  zu  haben,  so  daß  alsdann  nach  Schluß  der 
Vorlesungen  die  dazu  notwendigen  Sammlungen,  Lehrmittel  etc. 
umgeräumt  werden  können.  Von  Mitte  Juli  an  werden  dann 
Voraussicht  Hell  auch  das  Bureau  und  die  Arbeitszimmer  im  neuen 
Museum  in  Betrieb  genommen. 

Frau  Sondheim  war  wie  in  frulieren  Jahren  die  Ver- 
arbeitung des  anatomischen  Materials  übertragen.  Sie  hat  unsere 
Sammlung  durch  eine  große  Zahl  hervorragender  Präparate, 
namentlich  aus  der  Embryologie  und  Parasitenkunde,  bereichert. 
An  freiwilligen  Mitarbeiterinnen  hatten  wii  außer  KrauSo n d heim 
noch  Fräulein  Türck,  die  bereitwilligst  bei  der  Durchsicht, 
Reinigung  und  Neuordnung  der  geologisch-paläontologischeu 
Sammlung  mithalf.  Beiden  Damen  danken  wir  auch  an  dieser 
Stelle  herzlichst  für  ihre  sehr  geschätzte  Arbeit. 

In  der  Uausmeisterstelle  trat  ein  Wechsel  ein,  da  der  bis- 
herige, auf  Probe  angenommene  Maschinist  H.  Steckenreuter 
krankheitshalber  nicht  definitiv  angestellt  werden  konnte.  Seit 
15.  Februar  1907  versieht  Berthold  Diegel,  bisher  Heizer 
und  Maschinist  am  Heiliggeist-Hospital,  probeweise  den  Haus- 
meisterposten. 

Wilhelm  Post  verließ  uns  nach  Beendigung  dreier 
Lelirjahre,  um  in  die  Firma  Hartmann  &  Braun  ttberzntreten. 
Durch  Annahme  TOB  drei  neuen  Lehrlingen  Christian  Kopp, 
Gustav  Metxger  und  Hermann  Münster,  worden  den 
einzelnen  Herren  weitere  Hilfskräfte  zur  Verfügung  gestellt. 

Wenn  auch  die  letzten  Monate  durch  die  Vorbereitungen 
und  den  Beginn  des  Umzuges  besonders  reich  an  Mühe  and 
Arbeit  gewesen  sind  nnd  an  alle  unsere  Mitarbeiter  und  Beamten 
große  Anforderungen  gestellt  haben,  so  dürfen  wir  anderseita 


Digitized  by  Googl 


—  25*  — 


berichten,  daß  bei  allen  Beteiligten  eine  gro^  Arbeitsfreodigkeit 
zn  bemerken  ist. 

So  blicken  wir  voll  Befriedigung  auf  das  abgelaufene  Jahr, 
in  dem  uns  wiederum  aus  dem  Kreise  unserer  Mitglieder  und 
hochherziger  Förderer  der  Naturwissenschaften  die  tatkräftigste 
Unterstfttznng  zuteil  geworden  ist  Dieses  fr  endige  Be- 
wQßtsein  des  stetig  wachsenden  Interesses  der 
gesamten  Bürgerschaft  Frankfurts  läßt  uns  aber 
ancb  YoU  Zuversicht  in  die  Znknnft  bHcken,  in  der 
mit  der  Eröffnung  unseres  neuen  Museums  neue, 
große  Aufgaben  an  unsere  Gesellschaft  heran- 
treten werden. 
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Verteilung  der  Amter  im  Jalire  1907. 


Blrektloii: 

Dr.  med.  A.  Knoblauch)  I.  DInktor  |  A.  Andreae-ron  Ornneling, 
R.  de  NenfTÜle,  II.  Direktor  Generalkonsul  Stadtrat  A*  TOB 

Dr.  phil  P.  Sack,  T  Sekretär  Metxler,  Kassier 

Dr.meü.  M.  v.Metteulieiiueryll.Sekr.  [  Dr.jnr.  F.  Bei^y  Kuasaieot 

SeTigloii8*Koiii]iil§8ioD : 
R.  Ost^rrletliy  Yoniteender  I  B.  Roqvea-Mettenhfliier 

A.  Andreae  ,  W.  Stock 


A.  Ladenbory  )  Direktor  W.  Ton  der  Yelden 

Abgeonliieter  fikr  die  BeTlsIon  der  ferefnigten  Bibliotheken: 

Dt,  pMl.  J.  eaMe 

Abgeordn.  f&r  die  Kommission  der  rereinigten  Bibliothekeu : 
Prof.  Dr.  H.  Reichenbach 

BQcher-Kommission : 
Prof.  Dr.  F.  Richters,  ¥orsitMiider  1  Dr.  P.  Sack 
Prof  Dr.  M.  Möbius  '  Prof.  Dr.  W.  Schaaf 

Prof.  Dr.  U.  Reichenbach  \  Dr.  F.  Römer 

Redaktion  der  Abhandlungen: 


W.  Melber,  Vorsit Tender 
Prof.  Dr.  0.  Boettiri  i 
Prof.  Dr.  L.  ron  Ueydeu 


Prof.  Dr.  M.  MÖbf««» 
Prof.  Dr.  H.  Reichenbach 
Dr.  F.  Römer 


Redaktion  des  Berichts: 
Dr.  med.  A.  KnoblaMchi  VonitMiider 
B.  de  NenfTllle 
Dr.  pbil.  P.  Sack 
F.  W.  Wiuter 


Bau-Kommission : 
Dr.  med.  A.  Knoblauch,  Voraitiender     R«  de  Nenfville 
A.  Andreae-Ton  Ornuelius 
Prof.  Dr.  L.  von  Heyden 
Dr.  phn.  A.  Jmmj 
StebMiit  Fkof.  Dr.  X.  Um 


Prof.  Dr  H.  Keichenbach 
San.-Rat  Dr.  E.  Roediger 
Dr.  med.  0«  Selmaidlg«! 
Dr.  pM.  F«  WSmte 


Finanz-Koiiiniis8ioii : 
Direktor  U.  Andreae^  VorsiUender       Dr.  pbil.  A.  Jaiisoj 


A«  Andreae-Tra  Gmaellu 
Im  BUisfer 
0.  HMberg 


Dr.  med.  A.  KaobUveli 
Komm,-Bat  B*  Ladeatarf 
B.  de  NeaMUe 
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ArthrofodMi  odt  AiuadilaS  dtr  Lepldoptef eii 
und  Xnutaeeen  


Doienten: 

(  Prof.  Dr.  H.  Beicheabacli 

 i  und  Dr.  F.  RSmer 

Botanik  Pkof.  Dr.  M.  WSMm 

IGiMiilogM  Pntf.  Dr.  W*  Sehaif 

GMlogi«  «ad  Pa]lont«lagit  j  ^J'^  J^'J' 

\  Dr.  F.  DreT«nuuw 

Biblfotbekw:  Bibliotlieksekrear: 
Dr.  pUL  8.  Wahl  Th.  Htsitor 

Huseums-KominisHloii : 
Die  SeklloBlr«  «nd  der  U.  Direktor 

Sektionäre : 

Veigleiehoiido  Anolonrio  mid  Skelette ....  Prof.  Dr.  H*  BolehMliMh 
Slofetiete  Prof.  Dr.  W.  Kokelt 

Vögel  R.  de  Neufville 

Reptilien  and  Botnwhier  Prof.  I)r  0.  Boettfor 

Fuche  A.  II.  Wdult 

Prof.  Dr.  L.  ron  Heyden, 
A.  Wels,  Dr.  J*  Oelde  and 
Dr.  P.  Saek 
▼ec«t. 

Kmstaceen  Prof.  Dr  F.  Richters 

MoHnsken  Proi.  Dr.  W.  Kobelt 

Wirbellose  Tiere  mit  Aosschluß  der  Arthro- 
poden und  Molloflken  Prof.  Dr.  U.  Relchenbach 

,  t  Prof.  Dr.  M,  »bin  «sd 

 U-miror 

Minerdogio  Prof.  Dr.  VI,  Scliaof 

t    .       j  B-i«    *  1    .  I  Prof.  Dr   F.  Klnk^'Un  und 

Geologie  und  Pelio»to1og.e  |  Pro!.  Dr.  0.  JJoettger 

Direktor  deg  MiuMiiiis: 

Dr.  |M1.  F.  Bltaior 

Zoologischer  AsBistent:  OeolopriHch-pHUiout.AHsUtent: 
Dr.  ^iL  K«  Wolf  i  Dr.  phil.  Fr.  Ureveimaun 

KmerYatorra:    ,     Handwerker:  J  Lehrlinge: 

Adaa  Keoh              '  Chri^üiui  Fahlkerg  Chrlstiaa  Kopi^ 

AlgUt  Kooh  Ruditir  Moll  Gustav  Metzger 

'  Uenuann  Frana  Uermaott  MOneter 

Im  Bnrean: 

Prl  X.  PIxle 
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Verzeichnis  der  Stüter 
Senckenbergischen  Naturftrtchenilen  Gesallschafl 

BMker,  Johannes,  Stiftsgärtner  am  Dr. SanekeDbeigiictaeii  mad.  Inafeitttt  1817. 

t  24.  Noyeml)«r  1833 
*T.  Bethmann,  Simon  Marita,  Staatsrat    1818.   f      Dezember  1826 
Bftflrner,  Job.  Wtlh.  Jo».,  Dr.  med.,  Hineralog  (1817  aweiter  Sekretär)  1817. 

t  Ift.  Juni  1868 

Bloea,  Joh.  Georg,  Glasermeister,  Entomolog  1817.  t  29.  Februar  1880 
Buch,  Job.  Jak.  Kasimir,  Dr.  med.  und  phil,  Mineralog  1817.  f  IS.März  1851 
CretSSchuiar,  Phil.  Jall.,  Dr.  med..  Lehrer  der  Anatomie  am  Dr.  Sencken- 

bergiscben  med.  Institut,  Lebrer  der  Zoulugie  vuu  1826  bis  Kode  1844, 

Phjsikos  und  Administrator  der  Dr.  Senckenbergiscben  Stiftung  (1817 

•weiter  Dinktor)  1817.  f  4.  Hai  1845 
«HnuB,  Job.  Christian,  Dr.  med.,  Medidnint  1818.  f  18.  Angvat  1887 
Fritx,  Joli.  Christoph,  Schneidermeister,  Entomolog  1817.  f  21.  Au^st  1835 
♦Freyrel8S,Georsr  W!Ui.,  Prof  der  Zoologie  in  Rio  Janeiro  1818.  f  1  Apri!  1H25 
iiertilngT}  Job.  isaiik,  üeheiinrat,  Entomolog  1818.  f  21.  Februar  I8ii7 
*0ruueiiui3,  Joachim  Andreas,  Bankier  1818.  f  7.  Dezember  1862 
T«n  He)  den,  Kul  Hetnr«  0aoiv,  Dr.  phil.,  Oberleatnant,  «■^fc"»^^*  SchSlI  und 

Bflrgermeiater,  Bntomolog  (1817  «rater  Sekretlr)  1817.  f  7.  Jan.  1868 
Halm,  M«  Frleir.  Ant.,  Verwahcr  der  adeligen  uralten  Üesellichaft  det 

Hauses  Prauenstein,  K^iirliylinlo^-    1H17.    t  5.  Mnrz  1829 
♦Jassoy,  I.udw.  f»ai!}p!,  !'r  jur.    iölM.    f  5.  Oktober  1831 
KloHb,  Job.  lieorg  Uurkbard  Frans,  Dr.  med.,  Hedizinalrat,  Prof.  1818. 

t  la  Felnoar  1864 

^Idkrly  Mmn  Konrad  Kaapnry  Dr.  med.,  Qelieimnit,  Stalnant  1818^ 

t  2.  September  1828 
^Metzler,  Frfedr.,  Banlüer,  Geheimer  Kommerzienrat   1818.   f  11.  März  1825 
Mpyer,  Bernhard,  Dr.  med.,  Hofrat,  Omithnlog   1817.    f  1.  Jann  ir  1836 
Miltenberg,  \\ilb.  Adolf,  Dr.  phil.,  Prof.,  Mineralog    1817.    f  ^1-  ^«^^ 
*Nelber,  Job.  Georg  David,  Dr.  med.   1818.   i  il.  August  1824 


Anmarkitng:  Die  1818  eingetretenen  Hilylieder»  die  ni4ditrSglicb 
«ntar  die  Beibe  der  Stifter  an^tenommen  wurden,  >ind  ailt  *  beselblnMt 
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Hccfff  Ghrlttiaa  Bntt»  Dr.  mel,  Prof.,  Ldmr  d«r  Botanik,  Stifte-  und  Hotpi- 

talarit  am  Dr.  Senckenbergiscben  BUrgerhospital  1817.  f  15.  .Tnli  1849 
NeibarsTi  .loh. George?  Rr. med,  Atlmmistratorder  Pr  SenckcnbergischenStifttini^, 

Mineralug  und  Ornitholng  (181?  erster  iiiiektor)    1817.    f      -^Ai  103^ 
de  NeofvUle,  Mathias  Willi./  Dr.  med.    1817.   f  31.  Juli  1842 
B«MS9  M.  W Ük.,  H<Mpitakn«tit«r  am  Dr.  SenckiiibargiMibMi  Bttugwkoipital 

1817.  t  n.  Oktobw  1848 
«Mppell,  Wilh.  Peter  Edaard  Simaa^  Di. med.,  Zoolog  und  MiiMEalog  1818. 

i  10  Desember 

*f.  Soemmerringr,  Samuel  Tkomaa»  Dr.  med.,  (iebeimrat,  Profeeeor  1818. 
t  2.  Mär»  1830 

Stein,  Job.  Kaspar,  Apotheker,  Botaniker   1817.   f  16.  April  1834 
Stiakely  Salom«  Frl^driek»  Dr.  med.,  Oebeimer  Hofrat,  Zoolog  1817. 
t  90.  Hai  1868 

^Taireatrapp,  Job.  Konr.,  Dr.  med.,  Prof.,  Pbjrsikns  und  Adminiitrator  der 

Dr  Spnrkpnhpr!^nsrhen  Stiftnng    1818.    f  11.  März  1860 
Völckcr,  (icort,'  Adolf,  Handelsmann,  Entomolog    1817.    f  19.  Juli  1>^:^6 
*WeDxel,  ileinr.  J^arl,  Dr.  med.,  Gebeiiurat,  Prof.,  Direktur  der  Pniuamcben 

medialnii(M]nttgiM3Mii  Speaiabebnio  1818.  f  18.  Oktober  18S7 
*T«  WlCMBhttlMit  Halnrleb  Wnl,  Fniherr,  KttnigL  bajr.  Obontleataant, 

Minaralog  1818.  f  8.  NoTember  1826 
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Verzeichnis  der  Mitglieder. 

I.  Ewlg6  Hlfglleder.*) 

An  Stelle  der  Entrichtung  eines  Jahresbeitrages  haben 

manche  Mitglieder  vorgezogen,  der  Gesellschaft  ein  Kapital 

zu  scheiikeu,  dessen  Zinsen  dem  Jahresbeitrag  min- 
destens gleich  kommen,  mit  der  Bestimmung,  daß  dieses 
Kapital  verzinslich  angelegt  werden  müsse  und  nur  die  Zinsen 
für  die  Zwecke  der  Gesellschaft  zur  Verwendung  kommen  dürfen. 

Solche  Mitglieder  entrichten  demnach  auch  über  den  Tod 
hinaus  einen  Jahresbeitrag  und  werden  nach  einem  alten  Sprach- 
gebraucl»  als  „Ewige  Mitglieder*  der  Gesellschaft  bezeichnet. 

Vielfach  wird  diese  altehrwürdige  Einrichtung,  die  der 
Gesellschaft  einen  dauernden  Mitgliederstamm  sicliert 
und  daher  für  sie  von  hohem  Werte  ist,  von  den  Anpehongeu 
verstorbener  Mitglieder  benützt,  um  das  Andenken  an  ihre  Toten 
bleibend  in  dem  Sencken  her  prischen  Museum  wach  zu 
halten,  zumal  die  Namen  sil  etlicher  „ewigen  Mitglieder"  nicht 
nur  den  jedesmaligen  Jahresbericht  zieren,  sondern  auch  auf 
Marmortafeln  in  dem  Treppenhaiise  des  Museums  mit  p:oldeueu 
Buchstaben  eingegraben  sind.  Die  beigefügten  Jahreszahlen 
bezeichnen  das  Jahr  der  Schenkung  oder  des  Venn&chtnisses. 

Simon  Horlti      Bedunann    1827  0.  H.  Hanck-Steeip  1848 

Georg  Heinr.  Schwendel    1828  Dr  J.  J.  K.  Boch  1851 

Joh.  Fripdr.  Ant.  Helm    1829  «.  v.  St.  fJeorgc  lHä3 

Georg  Ludwig  (lOtitard    1830  J.  k.  Uraueliut»  1853 

Fran  Swtftaa  EllwlMtk  Bethmuu-  F.  F.  Cbr.  Krdf  er  1854 

Holw«r  1831  I  Alexander  Gontard  1884 

Hefsrlch  Myliag  sen.    1844  M.  Frhr.  t.  Bethmann  1854 

Oeorg  Melchior  MyHu»    1844  Dr.  Eduard  Rflppell  l^n? 

Baron  Am^rliel  Mujer  t.  Boih-  r>r  Th.  Ad.  Juk.  Em.  Müller  1858 

»Qlüld    1845  Julius  Nesitlti 

Joh.  Georg  Schiuldboru    1845  Eduard  Finger  1860 

Mann  Daniel  Sonebaj  1845  Dr.  Jnr.  Bdnart  Sovebajr  1862 

Alexander  r.  Betlinann  1816  J.  K.  Qflirendelcli  1864 

Heinrich  t.  Bethmiuin   1846  E.  F.  K.  nnttner  1865 

Dr.  j»r.  Rat  Fr.  Sclilogser   1847  K.  F.  Kropp  1866 

Steptian  >.  «xuaitii    l^^t?  Jonas  STylius  1866 

H.  L.  Döbel  m  Batavia   1847  Konütantin  FeUner  1867 


*)  1— V  nach  dem  Mitgliederbestand  am  1.  .Toni  1907. 
Anmerkung:  Die  arbeitenden  Hitislieder  lind  mit  *  iMMicbnet. 
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Dr.  Hermann  v.  Meyer  1869 
W.  1).  Soemmerring  1871 
J.  G.  H.  Pet»ch  1R71 
Bernhard  Dondorf  1872 
Friedrich  Karl  Rückcr  1874 
Dr.  Friedrich  Heisenberg  1876 

Ferdinand  Lanrin  1876 

Jakoh  Bernhard  Rlkoff  1H7H 
Joh.  Heinr.  Roth  1878 
J.  Ph.  Nikol.  Wan»kopf  1R78 
Jean  Noe  du  Kay  1878 
9g.  Frledr.  Metzlcr  1878 
Frau    LouUe  Wilhelniine  Emilie 
Uräfin  Boge,  geb.  Orftfin  von 

Reicbcnbach-Lcysonitz  1880 

Karl  Amrast  Grat  Boae  1880 

Onat.  Ad.  de  XenfriHe  1881 

Adolf  Meizler  \Hm 

Joh.  Friedr.  Koch  188.S 

Joh.  Wllh.  Roose  1884 

Adolf  Soeninierrlng  1886 

Jacqoes  Reiss  1887 

Dr.  Albert  Ton  Relnach  1889 

Wilhelm  Metzler  1890 

♦Albert  von  Metzler  1891 

L.  S.  Moritz  Frhr.  t.  Belhmanii  1891 

YIctor  MoeB»lnger  1891 

Dr.  Ph.  Jak.  Cretzscbmar  1891 

Theodor  Erckel  1891 

tfeorg  Albert  Keyl  1891 

Michael  Hey  1892 

Dr  Otto  Ponftftk  1892 

Prof.  Dr.  flg.  H.  t.  Meyer  1892 

Fritz  NiMimiUIer  tR9H 

Til.  K.  Soemmerrfng  1894 

Dr  med  P.  H.  Pfefferkorn  1896 

Baron  L.  A.  t.  Löwenwtein  1896 

LonlH  Bernns  189ri 

Frag  Ad.  ron  Brüning  1896 


»  -  -  ^       ■                        —             ■-  -■  V 

Dr  phil.  Wilh.  Jaennicke 

P,  A.  Kesselmeyer 

1897 

Chr.  9.  Ladw.  Vogt 

1897 

Anton  L.  A.  Hahn 

1897 

Moritz  L.  A.  Hahn 

1897 

Jnling  Lejenne  1897 

Frl.  EUsabeth  Schultz  1898 


Karl  Fhenun  1898 

Max  YOii  Gualta  1899 

Walther  vom  Ratb  1899 

♦Prof.  D.  Dr.  Moritz  Scbmtdt  1899 

Karl  Ton  Oruneliu»  1900 

Dr.  jur.  Friedrich  Hoerle  1900 

Alfred  von  ^eufvllle  19W 

Wllh.  K.  Krhr  y.  Rothschild  1901 

MarcuH  M.  GoldHchmidt  1902 

Paul  Siegni.  Herlzog  1902 

Prot.  Dr.  Julius  Ziegler  1902 

Moritz  von  Metzler  1908 

(ileorg  Speyer  1903 

Arthur  ftwinner  1903 

Isaak  Blum  1903 

Eugen  (■runibach-Mallebrein  1903 

♦Robert  de  Xenfrille  19r?3 

Dr.  phil.  Eugen  Lucius  1904 

Carlo  T.  Erlanger  1904 

Oskar  Dyckerhoff  1904 

Rudolph  Sulzbacb  1904 

Johann  Karl  Majer  1904 

Prot.  Dr.  Eugen  Askenasy  1904 

D.  F.  Heynemann  1904 

Frau  Amalie  Kobelt  1904 

♦Prot  Dr  Wilhelm  Kobalt  1904 

P.  Hermann  t.  Mumm  1904 

Philipp  Holzmann  1904 

Prof  Dr.  Achill  An.lrpae  1905 

Fran  Lnise  Volkert  1905 

Karl  Hoff  1905 

Julius  Wernher  1905 

Edgar  Speyer  1906 

J.  A.  Weiller  1905 

Kiirl  Srlianb  1905 

W.  de  Xeufville  1905 

Artilur  Soudheimer  1905 

Dr.  med.  E.  Kirberger  1906 


Dr  W.  Schöller  1906 

Bened.  M.  (Joldsrhmidt 

1906 

A.  Wittekind  1906 

Alexander  Hanck  1906 

Dr,  med.  J.  Gutteni>lan 

1906 

Gustav  Stellwftg  1907 

Christian  Knauer  1907 

Jean  Joh.  Val.  Andreae 

1907 

Hans  Bode  1907 

)ogIe 
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II.  Beitr&gende  Hitglieder, 
a)  an&IUsige  beitragende  Mitglieder: 


Ahraba:n,  Siejriiiund,  Dr.  med.  1904 

AcktuL:iußtJii,  H.  E.  1906 

Adickes,  Franz,  Dr.  med.,  OberbUrger- 
meiilMr  1881 

Adlir,  Avtlmr,  Or.  jiir.  1906 

Adler,  Frans,  Dr.  phil.  1904 

Albert,  Angnst  1905 

♦Albrecbt,  Eugen,  Dr.  med,  Professor, 
Direktor  de«  Dr.  SenclLen- 
beigifohen  pathologiadi-aaalo- 
mtoolMii  Inttitnts  1904 

Albrecht,  Julius,  Dr.,  Zahnarzt  1904 

Alexander,  Franz,  Dr.  med.  1904 

Alexander.  Theodor  1904 

Almeroth.  Hans  1905 

Alt,  Friedrieb,  Buchhändler  1894 

«Alten,  Heinrloh  IflOl 

Frl.  Anicfeel,  Enj  1905 

Alldr6,  C.  A.  1904 

Andreae,  Albert  1891 

Frau  Andreae,  Alharda  1906 

Andreae,  Arthur  1882 

Aadnae,  Hefnikh  Ludwig  1904 

«AndMi«,  HefiiiMiB.  Btnkdir.  1878 

Andme,  J.  M.  1891 

Andreae,  Richard  1891 

Andreae,  Kadolf  1878 

Andreae,  Viktor  1899 

*Andreae*T.  Grunelios,  Alhard  1899 

Frav  AndtMA-LenunA,  Karoline  Eliae 
1891 

Andresen,  Job.  Karl,  Bergwerkdirek- 
tor. Kgl  norweg.  Konsul  1906 
Apolant,  Uuffo.  Dr.  med.  1903 
T.  Arand,  Juüub  1889 
Ambrttifeer,  Qefer.  1906 
AikeiiMgr,  Ales.,  Ingeiiieiir  1891 
Atterbach,  L.,  Dr.  med.  San.-Bat  1886 
Anerbach,  11.,  Dr.,  Amttgerielituat 
1905 

«Auerbach,  S.,  Dr.  med.  1896 
Aoflwtliidie  Baobhaadlang  1874 


Aumharamer,  Jolins  K^n:', 
Avellis,  Geort?',  Dr.  med.,  1904 
Bacher,  üari  1904 
Bmt,  Jm.  Hocite,  SttMitnt  1878 
Bmt,  Hax,  Gcneralkoanil  1897 
Baer,  U.  Ii.,  Dr.  Justisrat  189] 
'R;\er ,  Simon  Leop,,  Buchhändler  1860 
Baer.  Theodor,  Dr.  med.  1902 
Baerwald,  A.,  Dr.  med.  1901 
Baarwiadt,  Frans,  Dr.  med.,  8an.-Bnt 
1901 

Bangel,  Bndolf  1904 

Hansa,  Juüns  1860 

Ton  Bardeleben,   Friedr.,  Qeneral- 

major  t.  D.  1900 
«Bardorfi,  Karl,  Dr.  med.  1864 
Bandt,  W.,  Oeneralagent  1909 
da  Bm7,  Ang.,  Dr.  med.  1908 
de  Bary,  Jakob^  Dr.  med.,  8MiL-Baft 

1866 

de  Bary,  Karl  Friedr.  isui 
de  fiary-Jeanrenaud,  U.  iöiii 
•Battiar,  Fiiadiiob  1808 
T.  Banaigartett,  A.,  Kaiaerl.  Bnw. 
Zammerherr  u.  Generalkonsul, 
Wirkl.  Staatsrat,  Eizell.  1904 
Bannadi,  Alexander,  Konsul  1904 
Baunach,  Robert  1900 
Bauer,  Max  1906 
Banr,  Karl,  Dr.  med.  1904 
Bwddiold,  J.  H.,  Dr.  phli.  1886 
Beck,  Carl,  Dr.  med.  1905 
Becker,  H.,  Dr.  phil.,  Prof.  1903 
Becker,  F.  Ph.,  Dr.  med  1905 
Beer,  J.  L.,  Küiumerzienrat  1891 
Behrendi,  Robert,  Ingenieor  1886 
Be1iMnda-Scliniidt,Karl,£(Nisiil  1886 
Beliringer,  GustaT  1905 
Beit,  Eduard,  Kommerzienrat  1^97 
Benario  Jarqnps,  Dr.  med.  1897 
Bender,  August  1897 
Frau  Berend,  Paola,  Dr.  1906 
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Berg,  Alezander,  I^.  jur.,  Beehto- 

anwalt  1900 
*Berg,  Fritz,  Dr.  jur.,  Eechtsanwalt 
1897 

B«rlisbeimer,8igniiud,I>r.med.  19<M 

Bermann,  Ferdinand,  Dr.  med.  1904 

Frl.  Berthold,  Bertha  1903 

Bertina,  Karl  I^u4 

T.  Bethmann,  S.  üoritz,  Frlur.  1905 

Beyfuß,  Leo  1907 

Biadiag,  Qii«Ut  1904 

Bindlng,  Kwl  1897 

Bioding,  Konrad  18B8 

Bintr.  A!h?rt  1905 
Bisehheim,  Bernhard  1907 
Bittel-fiöhm,  Theodor  1905 
BittdnMiii,  K«rl  1887 
Blmdier,  H.,  Stadtrat  Prof.  Dr.  1908 
♦Blum,  Ferd.,  Dr.  med.  1898 
Frau  Blum.  Lea  1903 
Blumenthal,  AdoU  1883 
*Blamentbai,       Dr.  med.,  äan.-JEüit 
1870 

»Bochenheimer,  Jakob,  Dr.  med.,  6«li. 

SaiL-Bat  1864 
Bodft,  Panl,  Dr.  phiL,  Direktor  der 

KHngeroberrealschule  1895 
Boeckb,  August,  Generaloberarzt,  Dr. 

med.  1906 
Boettger,  Bnno  1801 
*Boettg«r,  Oskar,  Dr.p1iiI.,Prof.  1874 
Böhm,  Henry,  Dr.  med.  1904 
Böhme,  John,  Zahnarzt  1904 
BoUer,  Wilhelm,  Dr.  pbil.,  Oberlehrer 

1903 

BoloDgaro,  Karl  1860 
Bow,  Sally  1801 
Bonn,  William  B.  1886 
Borchardt,  Heinrich,  Zahnarzt  1904 
Borgais,  Alfred  Frans  1B91 
Borgnis,  Karl  1900 
Frau  Brach,  Natalie  1906 
Braaa,  fnaut,  Dr.  plitt.  1904 
Braun,  Uonbard,  Dr.  phil.  1904 
Bfftiiii,  Wunibald,  KoiomoRieiirat 

Braunieis,  Ludwig  1906 


Braunlels,  Otto,  Geh.  Kommersteiirat, 

Konsul  1877 
Bcecbenmacher,  Franz  1906 
Bfondd,  Wilkoln  1906 
Brontano-Brentano,  Jooef  1906 
Briel,  Heinrich  1906 
Brodnitz,  Siegfried,  Dr.  med.  1897 
Brofft,  Franz  18fi6 
Bruclc,  fiichard,  Eechtsanwalt  1904 
BrltoknaiiB,  Karl  1908 
Bndg«,  Siflglried  1906 
BUchelcr,  Anton,  Dr.  med.  1897 
Bacher,  Franz.  Dentist  1906 
V.  BUaing-Urville,  Adolf,  Frkr.  1903 
Bütschly,  Wilhelm  1891 
Bttttel,  Wilhelm  1878 
Ballnkoim«.  FrlU,  Dr.  pUl.  1904 
Burchard,  Enrt,  Dr.  jnr.,  Prof.  1904 
Burgheim,  Gustav,  Justizrat  Dr.  1905 
Cahen-Brach,  Eugen,  Dr.  med.  1897 
Cahn,  Albert  190ö 
Cahn,  Heinrich  1878 
Cahn,  Paol  1908 

Cammort,  Paul,  Obentabiant  Dr.  med. 

1907. 

Frau  Canne,  Anna  1905 
Cann6,  Ernst  Dr  med.  1897 
Cant6,  Cornehuä  1906 
*Carl,  August,    Dr.  med.,  Sau.-Bat 
1880 

CaMtl,  B.B.  1906 

T.  Chappuis ,    Hermann  ,    Generat  - 
leutnant  z.  D  ,  ExaeUfliUE  1904 
Christ,  Fritz  19().t 
Clemm,  Otto,  Bankdirektor  1903 
Cnyrim,  Bnist  1904 
Croisenacb,  Broat  1906 
Creixenach,  Ignaz  1906 
Cohen,  Sdaard  1900 
Cndell.  Carl,  Dipl.-Ingeniear  1906 
Cullmann,  Rudoll  1905 
Cunze,  D.,  Dr.  phil.  1891 
Gvti,  Theodor  1906 
Cnrtis,  F.,  Dr.  phil.,  Prof.  1909 
Daube,  Curt,  Sanitätsrat  Dr.  1906 
Diuihe,  G.  L. 

Degener-Böning,  Emil  1906 
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DelUAaaMi,  Odur  1904 
Delote»,  8.  B,,  Dr.  med.  1818 

Demmer,  Theodor,  Dr.  med.  1897 

Dentsch,  Adolf,  Dr.  med.  1901 

Diener,  Richard  1905 

Diesterweg,  Kohu  1883 

IHitriflk,  Hwuricli  1906 

Dwtae,  Hermann  1891 

Dietie,  Karl    IST  ) 

Ditmar,  Karl  'i'lKMidof  1891 

Ditter,  Karl  1903 

Doctor,  Ferdinand  1892 

Dondotf,  Karl  1878 

DoBdorf».  Otto  1905 

Donner,  Karl  FMUpp  1878 

Dreves,  Erich,  Dr ,  Juatixnt  1903 

Dreyfufl,  Is.  1891 

Drory,  William,  Direktor  1897 

Drory,  William,  Dr.  phil.  1904 

Da  Bois,  Georg,  Dr.  i^I.  1906 

*Dllnr,  Martfn  190« 

Ebeling,  Hugo,  Dr.  med.  1897 

Ebenau,  Fr.,  Dr  med.  1899 

Eberstadt,  Albert  1906 

Fraa  Eckert,  Marie  1906 

Eckhardt,  Karl,  Bankdirektor  1904 

*Bdingw,  L.,  Dr.  med.,  Prof.  1884 

Egan,  WilUam  1891 

•Ehrlich,  P .  Dr.  med.,  Prof.,  Geh. 

Med.-Rat  1H87 
t.  Eüchhorn, Herm;\n u  1 1 i^ii l r illeutnant 

and  KummandiereDtler  General 
,  d.XVIII. Armeekorps,  Ezselleos 

1905 

Biehneyer,  Hermann,  Direktor  1907 

ennann,  Amold,  Dr.  med.  1887 
•EUinger,  Leo  1891 
EUinger,  Philipp,  stat.  rer.  nat.  1907 
Bmbden,  Gostav,  Dr.  med.  1907 
Emmerich,  Otto  1906 
Enders,  M.  Otto  1891 
Engelhard,  Karl  Phil.  1873 
Epstein,  Jak.  Herrn.,  Fabrikant  190f> 
Epstein,  J ,  Dr  phil.,  Prof.  1890 
Eschelbach,  Jeau  1904 
Bttlinger,  Albert,  Dr.  med.  1904 
Silier,  Badolf ,  Direktor  1904 


EjBsen,  Bemigiw  Alex.  1888 
▼.IVInieiue,  Ph.,  Dr.med.  8an.-Bat  1907 
Fad6,  Lonis,  Direktor  1906 

Fay.  C.  F  1904 
Feiö,  Oswald,  Dr.  med.  IMS 
Feist,  Jakob,  Dr.jur.  190d 
Feilt,  Loaii.  1906. 
Fellner,  Johann  Christian  1005 
Fellner,  Otto,  Dr.jnr.  1903 
Fester,  AugriBt,  Bankdirektor  1887 
Fischer,  Karl  1902 
Fischer,  Ludwig  1902 
Fleck,  Otto,  Oberförster  1903 
Fteiadi,  Karl  1881 
Flersheim,  Albert  1881 
Flersheim,  Martin  1898 
Flersheim,  Robert  1872 
♦Flesch,  Max,  Dr.  med.,  Prof,  1889 
Fiiiiäch,  Bernhard  1905 
Flineeh,  Helnridi,  Stadtiat  1866 
Flinich,  W.,  Kommerrienntt  1868 
FlMeim,  Gustav  1904 
de  la  Fontaine,  Emsti  fiegiernngsrat 
1907 

Forchheimer,  Hugo  1903 
Forst,  Carl,  Dr.  phil.  1905 
*Franek,  E.,  Direktor  1899 
Frank,  Frans,  Dr.  phiL  1906 

Frank,  Hch.,  Apotheker  1891 
Fresenius,  Eduard,  Dr.  phil.  1906 
Fresenins.  Phil.,  Dr.  phü,  Apotheker 
1873 

«Freund,  Hart,  Dr.  phil.,  Prot  1886 
Ftejeisen,  Willy  1900 

♦Fridberg.  R.,  Dr.  med.,  8aa.-Bat  1873 
Fries.  Heinrich  19ÜÖ 
Fries  8obn,  J.  S.  1889 
Fries,  Wilhelm,  stnd.  rer.  nau  1907 
Friee-Dondorf,  Jakob  1906 
Friwdüng,  HoriU  1905 
Fritzmann,  Emst,  Dr.  phil.  1906 
Frohmann,  Herbert  1905 
Fromberg,  Leopold  1904 
Kultl,  Adolf.  Dr  jiir..  Rechisanwak  1907 
Fulda,  iieiuricb,  Dr.  med.  1907 
Fntda,  Karl  Herrn.  1877 
Folda,  Panl  1887 
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*OäbIer,  Bruno,  LandgericbUrat  1^00 
(ians,  Adolf  1897 
Gull,  Friti  1891 

Omw,  L.,  Dr.  pldL,  G«li.  KramwaaB- 

rat  1891 
Gans,  8.,  Dr.  jar.,  Prof.,  R«chtM&walt 

1906 

Gaurn,  Fritz  1905 
Geiger,  B.,  Dr.  jur.,  JuBtkrat  1878 
Ocisow,  Hans,  Dr.  phU.  190i 
Geist,  Q«oig«,  Dr.  med.  dnt  1906 
Yna  Gräfin  v.  Geldern,  FfMdnica, 

Dr.  raef!  r>'U 
♦Geriach,  Karl,  Dr.  med  186;> 
Qerlach,  K.,  Oberlehrer  190H 
GerUi,  H.,  ttnd.  rer.  att  1906 
FiM  Gees»  »iMbetb,  G<Mar.  1906 
Getz,  Moritz  1904 
Gillbansen,  Karl  1906 
Gin«,  Karl  190fi 

Gloeckler,  Alexander,  Dr.  med.,  iian.- 

Bat  190Ö 
Glogao,  Kmil  August,  Zalinarst  190i 
Oosriag,  Tiktor,  Direktor  d«s  Zoolof. 

Oaitsitt  1^98 
V.  Goldammer  F  VM\ 
Goldschmid,  J.  E.  VMl 
Goldschmidt,  Julias  1905 
GsUsehinidt^  U.  8.  1905 
r  GoMsdunidt  -  BAthsehad,  Uax, 

Frhr.,  OenerslkoBSiil  1801 
Göll  Riebard  1905 
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BMOgirt,  Jos.,  Dr.  med.  1899 
BoMithal,  Rudolf,  I>r.  jor.,  Beckts- 

anwalt  1897 
Kütb,  Karl,  Dr.med.,  Medixinahat  1908 
Rotber,  August  1903 
Botbsdkild,  Otto,  Dr.  med.  1901 
BneS,  Julius,  Apotheker  1873 
Ruff,  Franz,  Ingenieur  1906 
Rnmpf,  Christian  1899 
Rumpf;  Itustav  Andreas,  Dr.  phil.  U>Üi> 
Rnppel,  W.,  Dr.  phil.,  Prof.  1903 
Sabarly,  Albert  1897 
¥tma  Sabarlj,  MariMura  1906 
Sechs,  Hans,  Dr.  med.  1908 
«Saok,  Pins,  Dr.  phil.  1901 


SalomoD,  Bernhard,  Prof.,  Genertl- 

direkter  IfKK) 
Sandhagen,  Wilhelm  1878 
Sarg,  Fraocis  C.  A.,  Konsul  1906 
«Sattler,  Wilhelm,  Stadtbanineisfcer 

1888 

Sanerlioder,  Robert  1904 

Sanermann,  Otto,  Ingenieur  1906 
♦Scbäffer  -  Stuckert,  Frits,  Dr.  dent. 

surtr.  1892 
Scharß,  Charles  A.  1897 
Sckarif,  JnUvs,  Bnokdirektor  1900 
«Sehanf ,  Wifli.,  Dr.  phU.,  Prof.  1881 
Schanmann,  Gustav,  Stadtrat  1904 
Scheib.  Ailatii  19f)"> 
Scheller,  Karl.  Buclih&ndler  1897 
Schepeler,  HermanD  1891 
Seherenberg,  Frits,  PoUiei-Pileldeiit 

1906 

j  Scherlensky,  Karl  Angnst  1906 
Schiermann -Steinbrenk,  Frita  1903 

I  Schiff,  Ludwig  1905 
I  Schild,  Eduard  liH)4 

Schild,  Rudolf,  Dr.  med.  1903 
I  SeUUer,  Gustav  1908 

Schlesinger,  Tlnodor  Heinrieb  1907 
!  Schleoßner,  Friedr.,  Direktor  IIKX) 
,  Schleußner,  Karl,  Dr.  phil.  1898 

SchloÜmacher,  Karl  jan.  1906 
,  Schlund,  Georg  1891 

Fraa  Schmidt,  RadoU  1904 

Schmidt-Polei,  Anton  1897 

«Sehmidt-Polex,  Fritz,  Dr.  jnr.  1884 

Schmidt-Polex,  Karl,  Dr.  jnr.,  Joslii- 
rat  1897 
!  Scbtiiiilr  Scharff.  Engen  19o5 

Sübmiedicke,  Generalarzt,  Dr.  1906 
I  SdmOlder,  P.  A.  1878 
I  «Sehaandigel,  Otio,  Dr.  med.  1900 
I  Schneider.  Gustav  M.  1906 

Scholz.  Bernhard,  Dr.  med.    1904  . 

Schott.  Alired,  Direktor  1897 
I  Schott,  Sigmund  190B 
I  Schott,  Theod.,  Dr.  med.,  Prof.  1903 

Schrey,  Max  1905 

ScbOrmann,  Adolf  1891 

Schnia,  Karl  1906 
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Schulze-Hein,  Haus  1891 
aebais-Eoltt,  Karl  Fr.  1906 
Sdnunadiar,  Hdnr.  1886 

Sdnuiftcher.  Per  er  Dr.  phU.  1906 
Schuster,  Bernhard  1891 
Schnster-Habl,  F.  W.,  Bankier  1906 
Schwarx,  Gfeorg  Ph.  A.  1878 
flelwMMdiad,  Mirtiii  1886 
SehwuiMlüld-OeliB,  DaTid  1891 
Scriba,  Engen.  Dr.  med.  1807 
Seefri.l.  Wilh  .  Direktor  1891 
äeeger,  (j..  Architekt  189a 
Seeger,  Oskar  1904 
Seeger,  WUIy  1904 
«Seite,  A.,  Dr.  pbU.,  Direktor  des 

Zoolog.  Gartens  1883 
Seits,  Heinrich  190Ö 
Selitrm'tn,  Henry  1891 
SeUgmam,  Milton,  Dr.  jar,,  Aujts- 

ricbter  190ö 
Sralertr  ThemL,  Dr.  ned.  1900 
mM,  IgBU  1906 
Sidler,  Karl  1905 
*ffi«bert.  Aug.,  Kgl.  GMtenbftiidirBlU. 

1897 

Siebert,  Arthnr,  Bankiliitiktor  u.  Kgl. 

WttrtteoibeKg.  Konnd  1900 
Stogtl,  Bniit,  Dr.  med.  1900 
Siesmayer,  Philipp  1897 
Simrock.  Karl,  Dr.  med.  1907 
SiaU,  Emil    I>r.  med.,  Direktor  der 

Irrenanstalt  1893 
Sipfel,  Albert,  Dr.  med.,  Prol.  1896 
Sittig,  Bd]iHiiid,Prof.,Ober]e]irar  1900 
Soli^  Bidard,  Dr.  med,  1906 
Sommer,  Julius.  Direktor  1806 
Somnierhoff.  Louis  1891 
Soinmerlad.  Friedrich  1904 
Sondheim,  MoriU  1897 
Soimwnentii  Leopold  1878 
Spemer,  Herawm,  Obcntobeenfe,  Dr. 

1907 

Spieß,  Gustav,  Dr.  med.,  Prof.  1897 

Sporle<ler,  Oskar  1905 

V.  Steiger,  Louis,  Baron  19(tö 

Stern,  Adolf  1906 

Sttni,  Meier  1906 


I  Stern,  Paul,  Dr.  phil.  1905 

Stern,  Sidierd,  Dr.  med.  1896 
.  Fren  Stoff»,  Theodor  1901 

Stern,  WiUy  1901 
Stern berg,  Paul  ^«»ö 
Stettheimer,  Eugen.  Kt  ntner  1906 
i  t&n  V.  Sliebel,  H.,  Kuasul  1903 
Stiebel,  Karl  FMdch  1906 
Stock,  WUbelm  1889 
I  Stoeckitht,  Karl  1905 
I  Strant,  Edtuird,  Dr.  pllil.  1906 
I  Strauü,  Ernst  1898 
I  Straus,  F.,  Dr.  med.  1904 
j  Streng,  Wilhelm,  Dr.  med.  1887 
;  StrBmedSrfer,  Jeea,  Kontol  1906 
[  Stroof,  Ignatz,  Dr.  phil.  1906 
Sulsbach,  Emil  1878 
Sulzbach.  Karl,  Dr.  jur.  \m\ 
Szamatölski,  Dagobert,  Apotbeken- 

besitzer  1905 
♦Teiohmeaii,  Smet,  Dr.  phiL  1906 
Thebeeios,  Lonle,  Dr.  jur.,  Oeneittl* 
konsul  1900 
I  TlieiA,  Wilhelm,  fiegiemiigB-Beametr. 

I  1907 
Thoma,  Phil.  1893 
Tkamkf  Bobert,  Bieenb«liiipDirekti<nie- 
Fiisideiit»  Wirkt.  Gek.  Ober- 

I  regierungsret  1900 

I  Tkome,  Heinrif  h    Dr.  pkU,,  Kreil' 
tierrir/.t.  1904 
Treupel,  uosUt,  Dr.  med.,  Prof.  1903 
Troet,  Frite  1897 
UltmeiiB,  Albert  1906 
Ulimann,  Kerl,  Dr.  pUL  1906 
Ulrich,  Otto  1902 
Varrentrapp,  Adolf,  Dr.  jur. ,  Geh. 
Reg.-Bat,  Btti%;ermei8ter  a.  D. 
1900 

FrL  Velde,  JaUe,  Oberlehrerin  1908 
T.  d.  Vdden,  Wilb.,  Benkdirdctor  1901 
VOgler  Karl,  Dr.  pUl.,  Oberlekrer 

190.^ 

♦Vohsen,  K;u  I,  Dr.  med.  1886 
Vowinckei,  M.,  Direktor  1891 
Wagener,  Alex  1901 
Wegner,  Qottbied  1906 
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«WaU,  Omter,  Dr.  pUl.  1907 
Ftan  Or&fin  v.  Wartensleban,  Gftbiiftle, 

Dr.  phil.  1902 
Weber.  EdnaH   Direktor  1H07 
Weber,  Heumcb,  Dr.  meti.  1Ö97 
Weiller,  Emil  190B 
WeWor,  Jtkob  H.  1891 
Weilkr,  LioiMl  1906 
Weidmann,  Hans,  Direktor  1905 
Weinberg.  Arthur,  Dr  phil  1897 
Weinberg.  Karl,  QeD.-Konaul  1897 
WeiDscheok,  Alfred  1903 
Weinsperger,  FMtUä  1906 
«W«iB,  Albneht  1882 
Weisbrod,  Aug..  Druckerei  1891 
Weismano,  Daniel  1902 
Weismantel,  0.,  Dr.  phil.  1892 
Weller.  Albert,  Dr.  phil.  1891 
♦Wendt,  A.  H.  1901 
Wttnar»  Felix  190S 
Wertheini,  Kurl,  Joatimt  1904 
Wertheimber,  Jnlins  1891 
Wertheimber-de  Bary,  Ernst  1897 
W«rtheimer,  Otto,  Dr.  phil.  190ö 


Wetdw-Fri«,  Emil  1908 

Wiederhold,  Kurt.  Dr.  phil.  1904 
Wieebader,  Julius  1906 
*v.  Wild,  BttdoU,  Dr.  med.  1806 
Wilhelm! ,  Adolf  190ö 
WUbelmi -Winkel,  Gustav  liK)7 
Will,  Fnu»,  Dr.  phU.  1907 
I  Wilkom,  KftrI,  Dr.  nwd.  1905 
♦Winter,  Friedr.  W.  1900 
Frl.  Winterhalter.  E.,  Dr.  nieiL  IfHB 
Winterwerb ,   lind. ,  Dr.  jur.,  Bank» 

direktor  1900 
Wirth,  BicM,  Dr.  1905 
Wolf,  Benno,  Dr.  jor.,  GeriehtiMsenor 
1906 

Wolff,  Ludwig,  Dr.  med.  1904 
Wormser,  Siegmond  H.,  Bankdiidrtor 

1905 

Wüst,  K.  L.  1866 
'  Wrookw,  Hermaan  1905 
Wambedi,  Julius  1905 

Zeiß-Bender,  Louis,  Konsul  1907 
Zeltmann,  Theod  189« 
I  Ziegier,  Karl  1905 


t>)  auswärtige  Ueitrageude  Mitglieder 


*Alalieimer,  Aloia,  Dr.aMd.in  Httnohen 

18% 

.^ntlreae,  Konrad  in  Rapfiallo  19()H 
Becker,  J.,  Direktor  in  Hanau  \mx 
Hehlen,  H.,  Kgl.  Oberförster  in  Uaiger  * 
1906 

von  Baroiia»  Baron  auf  Stift  Nenbnrg 

bei  Heidelberg  1907 
BihÜMthck,  Königl.,  in  Berlin  1882 
Brugger,  R ,  Dr.  med.,  Generalober- 

arst  in  Cassel  1907 
T.  Brüning,  GnsUv,   Dr.  phil.  in 

H«cliota.]I.  1908 
DfUnakaaip,  Bndolf,  Dr.  phil.,  Prirat-  ' 

dezent  in  Glessen  1904 
Drehwald,   Karl    Bankdirektor  in 

OSenbach  Ivkki 
DrUner,  Leo,  Dr.  med.,  ätabsar^t  m 

Trier  1904 
Duden,  P.,  Prof.  Dr.  in  flSdiat  1906 


Fran  Baronin  tob  Brianger,  Nied«- 

Ingelheim  1905 
Feist  Fr   Dr  phil  Prof  in  Kiel  1887 
Fresenius.  .\Dt  .  1  >r med.,  SaB.*Rat  in 

Jugenheim  1H93 
OoldMluniit,  Bloh.,  Dr.  phU.,  Privat- 

doieat  in  Mttndien  1901 
drosch,  K.,  Dr.  med.  in  Oienbaek  a.  M. 

1904 

V.  Ouaita,  (ieorg,  Dr.  phil.  in  Frei- 
bnrg  i.  B.  1898 

Frftolein  Hamburger,  Clara,  Dr.  phiL 
In  Heldelbeig  1906 

von  Herling,  Kgl.  OberfOnter  in  Rod 
a.  d.  Weil  1906 

Hanck,  Morits  in  Darmstadt  1874 

Henlus,  Heinrich  ui  Hanan  1889 

üerxiieimer,  (i. ,  Dr.  med.  in  Wies- 
baden 1901 

Hopf,  Karl  InNiederiMetadt  LT.  1904 
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Krau,  K.,  Dr.  phiL  in  Mainkur 
Krekel,  E.  Fr.,  Forstmeister  in  Ho!- 

bdBi.T.  1901 
LaannM,  Ad.  in  Gfoftkftrben  1903 
Iitns,  Dr.,  TItnttt  in  Aichdfonbarg 

Leonhardi,  Moritz,  Freiberr  in  tiroß- 

karben  imi 
*Lepsia8,  B.,  Dr.  pbU.,  Prof.,  Fabrik- 

dinklorinQriMhMm«.lf.  1888 
T.  Lindeqoist,  Oskar,  Genenl^Obent 

nnd  Generaladjutant  Sr.  Maje- 

st&t  des  Kaisers  und  Königs, 

UeaeraUnipekieur    der  III. 

AjMWiiniptfctioii,  BsMlIms,  in 

Hnnnofw  1900 
I^l.  Ifayer,  Josephlne   in  Lingtn- 

schwalbach  1897 
von  Meister,  Herbert,  Dr.  pbil.  in 

Sindlingen  1900 
Ton  Meifter,  Wilbelm,  Dr.,  Regiernngs- 

prtaidentin  Wi«lb«4«&  1906 
Fna  Dr.  OettMioh,  Axma,  in  Ktrboig 

1901 


I  JMk,  6.,  Dr.  nad.,  Prof.  in  Heidel- 
berg 1904 

Beiobard,  Adolf,  Dr.  pMl.  in  Helgo- 
Innd  1901 
I  Btits,  Ednard,  Dr.  med.  in  lUnoben 
'  1903 

Reock,  Julius  lu  DaraiijUiilt  19(,Hi 
i  Rotbschilii,  David,  Dr.  m«»d.  in  Bad 
!  SodMi  1904 

Scballnit.  Kirl,  Dr.  pUl.  ApoChtlMr  in 
'  Rödelbeim  1903 

,  Sehniek,  Rudolf,  nherbaont  In  Darm- 
I  Stadt  VJüO 

Sobmitt,  H.,  Dr.  med.  in  Arbeiligen 
bd  Dtimitadt  1901 
I  8cribn,L.  inHlhiliiitft.lL  1890 

Seidler,  Aognst  in  Hnnnn  1906 
I  Tbilenius.  Otto,  Dr.  med.,  Geh.  San.- 
I  Rat  in  Bad  Soden  1907 

WeiB,  Jnl.,  in  Montigny  b.  Mets  1897 

Wetzel,  Heinr.  in  Bensbeim  1864 

Wittiflb,  Brnft,  Dr.  pbil.  in  Du». 
Btadt  1898 
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III.  Außerordentliche  Ehrenniitglie<)er. 

IVMX)    Wallot,  Panl,  Pmf.,  Dr.  pliil.,  Geh.  Hof  titk!  üaurat  in  Dresden 
1903   Schmi<lt-JlL  t/kr  iloriU,  Prof.,  D.,  Dr.  med.,  Wirkt  Geb.  Rat,  Exzellent 
in  Fraukiurt  a.  M. 

lY.  .Korrespoiidiereiides  Ehreumitglied, 

Reio,  J.  J.,  Dr.  pbil.,  M.  Btgiwilflgint,  Ptof««or  der  Geiign|ilite  aa 
der  Univanitil  Bona. 

T.  Korrespoiidleretide  Mitglieder.*) 

18&0  Sclimdel,  Sebittiaa  Atoxtader»  Privatier  in  Bad  W«iIbMh 

1860  Weinland,  C^hritt.  DftT.  Friedr^  Dr.  pUI.  in  Hoben-WitUhigeii  bei  Uradi 

Württemberg 

1860  Weismann,  Augwst,  Dr.  phil.,  Wirkl.  Geh  TRat.  Exzellenz,  Prof.  der 
Zoologie  und  Direktor  des  zool.  Instituts  Uer  Universität  Freibarg  i.  B. 
(von  bier) 

1802  SteKMi,  PMl.,  Dr.  med.  in  Harbmg  i.  H.  {von  Ucr) 
1862  DeioUer,  J.  Ghriet,  Dr.  med.  in  Jngoilwiin  (von  hier) 

1868   Hornstein,  F.,  Dr.  pbil.,  Prof.  in  Kassel 

1868   Barboza  du  Bocage,  Josß  Vicente,  Lente  Catedratico  an  der  Beoota 

Polytecbnica  ttnd  Direktor  des  Mnseo  Nacional  in  Lissabon 
1872   Westerland,  Karl  Agardb,  Dr.  pbil.  in  Bonneby,  Scbweden 

1872  Hooker,  Joe.  Dalton,  Dr.»  farttber  Dinktor  dea  botaniachen  Garteae  in 

Kew  bei  London 

1878  Gnnther.  Albert,  Dr.,  früher  Keeper  of  the  Departmeiit  ef  Zoology  am 

British  Museum  (N.  H  l  in  London 

1873  Si  hvter,  Phil.  Lutley,  Secretury  uf  the  Zooldgical  Society  in  London 
1873    V.  Leidig,  Franz,  Dr.  med.,  Geb.  Med.-fiat,  Prof.  emer.  der  vergleicben- 

don  Anatomie  and  Zoologie  in  Würzburg 
1873  Schmarda,  Lndwig  Karl,  Dr.,  Geb.  Hofrat»  Prof.  emer.  in  Wien 
1873  Scbwendener,  Simon,  Dr.,  Geb.  Reg.-Rat,  Prof.  der  Botanik  nad  Direktor 

des  bot.  Instituts  der  Universität  Berlin 
1873   Fries.  Th.,  Dr..  Prof.  in  Upsala 

1873  Scbweinlartb,  Georg,  Prof.,  Dr.  in  Berlin 

1874  Gasser,  Emil,  Dr.  med.,  Geb.  Med.-Bat,  Prof.  der  Anatomie  und  Direk- 

tor dee  aaat  Inatitals  der  UniTenitftt  Marbarg  (von  hier) 

♦)  Die  beigeiUgt»'  Jahreszahl  bedeutet  das  Jahr  der  Erneiinung.  —  Die 
verebrl.  Korrespondiereudeu  Mitglieder  werden  höflichst  gebeten,  eine  \  eiande- 
rang  dee  Wobnortee  oder  dee  Titele  der  Direktion  dar  Sancfcenbergischen  Natur- 
forMhanden  Geeellecfaaft  aoniaeigeo. 
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1875  Bütscbli,  Johann  Ädan;  itto.  Dr.  phil.,  Geh.  Bofrat,  Prof,  der  Zoologie 

und  Düektor  des  2ooi.  iastaats  der  UniTeraität  Heidelberg  [yon  hier) 

1876  Kkin,  JoIim»  ftMM  fLvA,  Or^  Geb.  Bergrat  vak  Prof.  d«r  Uliwn- 

logl«  u  d«r  ÜDivenitit  BerUii 

1875  Moritz,  A.,  Dr.,  Direkt<;r  des  physikalischen  Observatoriums  in  Tiflls 

1876  LiTersidge,  Ärchibald,  Dr.,  Prof.  der  Cbenue  und  Minwalogie  aa  dar 

Universitttt  Sidney,  Australien 
1876   Meyer,  Adolf  Bernhard,  Dr.  med.,  Geb.  Uufrat  in  Dresden 

1876  WaUerhan,  J.  D.  in  Freibnrg  i.  Br.  (von  hier) 

1877  T.  Voit,  Karl,  Dr.  nwd.,  Gab.  Bai,  Ptof.  dar  Plv>ioI«8i«  »  Uiii> 

▼eiaiut  Mniiflhaa 
1H77    Becker,  L,  Oberingenieur  in  Wandsbeck  b.  Hamburg 
ltt78   Chnn,  Karl,  Dr ,  Geh  Rar,  Prof.  der  Zoologie  und  Diraktor  dM  sooL 

Instituts  der  rniversität  Leipzig  (von  hier) 
18tiO   Jickeli,  Kurl,  Dr.  phil.  in  Hermannstadt 

1881  Todaro,  A.,  Prof.  Dr.,  Direktor  dos  boUniachoB  Gartono  {&  Polacmo 

1881  SnoUon,  P.  G.  F.  in  Rotterdam 

1888  fiatowski,  Otto,  k.  Staatarat,  Konierrator  an  d«  Kaliarl.  Ennitaga 

in  St.-Petersbnrg 
18Ö2   Ketzius  l>[agnus  Gustav.  Dr.  mod.,  Prof.  emer.  in  ätockbolm 

1882  Ru88,  Ludwig,  Dr.  in  Jassy 

1883  Koeh,  Robert,  Prof.,  Dr.  med.,  Geh.  Med.-Rat,  Generalarst  I.  Kl.  k  la 

•aita  dw  Saaitlttkocpo»  o.  Mitglied  dea  K.  Gesandheitaaiiits  in  Berlin 

1883   Loretz,  Hart  Ftiedr.  Heinr.  Henn.,  Dr.  pbiL,  Geb.  Bergrat  in  Berlin 
188(1  fianke,  Johannes,  Dr.,  Prof.  der  Anthropologie  an  der  Universitttt 
München,  OeneralsekretÄr  der  Dentacben  antbropoL  GeaeUacbaft 

1883    Jung,  Karl,  Kaufmann,  hier 

1883  Boutenger,  George  Alb«rt,  F.  R.  S..  1.  tiaäs  AsäisC&nt  am  iintiäh  Museuiu 

(N.  H.),  Department  of  Zoology,  in  London 

1884  Iiortat,  Lonia,  Dr.,  Proieaaenr  de  Parailtologle  et  de  MioniUologia 

k  la  Facult^  de  U6decine  in  Lyon 
1884  8e.  Königliche  Hoheit  Prins  Lndwig  Ferdinand  von  Bayern,  Dr.  med. 
in  Nyiuphenbnrg 

1884   Tun  Koenen,  Adolf,  Dr.,  Geb.  Bergrat,  emer.  Prof.  der  Geologie  und 

Paläontologie  in  Göttingen 
1884  Knobtaaeh,  Ferdinand,  Irllber  Konanl  dea  Dentacben  Beiebea  in  Novmea, 

Nenkaledonien,  (von  bier) 

1886    von  Bedriaga,  Jacques,  Dr.  in  Florenz 

1886  Koemer,  Otto.  Dr.  med.,  Prof,  der  Ohrenbeiiknnde  an  der  UniTeraität 

Rustock  (von  hier) 

1887  Schinz,  üans,  Dr.  phil.,  Prof.  der  Butaniü  uud  Direktor  des  botau. 

Gastena  der  Univaraitf  t  Ztlricb 
1887  atreti,  G.  H.,  Dr.  med.  Im  Haag,  Holland 

1H87   Breuer,  H.,  Dr.,  Prof.,  Direittor  dea  Realgymnaainnu  in  Wieabaden 

1887  Hesse,  Paul,  Kaufmann  in  Venedig 

1888  von  Kimakomcz,  Mauritius,  Kustos  der  zool.  Abteiluug  des  Museums 

de»  Siebenbttrgischen  Vereins  fUr  Naturw.  in  Henuannstadt 
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■188B  Biminft,  8piridioo,  Dr.,  Prot  dtr  Zoologie  imd  Diieklor  dw  lool. 

National-MaseuiDfl  der  Universit&t  Agram 
1888  Ezebak,  Anton,  Prof.  der  Palftontologie  nikd  GoologM  «n  der  tecb- 

nisKrhen  Hochschule  in  Brttnn 
1888   Beuss,  Jobann  Leunbard,  Kauluiann  in  Kalkutta  {wtu  hier) 
-1889  Bons,  WOImIbi,  Dr.  oMd.,  Prof.  der  Anatooiie  nsd  Direktor  dee  eut. 

InetinitB  der  Uniyeraitftt  HaUe  8. 
1800  von  Berlepsch,  Hans,  Graf  anf  Schlofi  Berlepsck,  Hessen-Nassan 
18B0   Fritsch,  Anton  Jchtinn    I'r    Pr  »f  .1er  Zoologie  un»!  Kustos  der  MOl. 

nnd  palHont.  Abteilung  <ii  s  Mut*  ums  der  I^niversitÄt  Frag 
18iK)    Haacke,  Juh.  WUb.,  Dr.  phil.  in  Lingen  bei  £ui8 
1891  Bngefliardt»  Hmumiii,  eoMr.  Prof.  in  Dneden 

1881  Ilfldiir,  Bmü,  Dr.  pbil.,  Prof.  der  Cheiuie  and  EHrtktor  dee  ihmuatibm 

Instituts  der  Universität  Berlin 

1891  Harter!  Ern^^r  Or.  phil.]|.c.|  Oorfttor  in  diarge  of  the  Zoolofieal Mueeoin 

in  Tring,  Herls 

iSdl   Strabell,  Adolf,  Prof.,  Dr.  phii.,  Piivatdozent  der  Zoologie  an  der 

Dnirereitit  Bon 
1898  Beoeari,  Bdaud,  Prof.  emer.  Florens 

1892  van  Beneden,  Eduard,  Dr.,  Prof.  der  Zoologie  an  der  Universität  Lüttich 
189S  Dohm,  Anton,  Prof.,  Dr.,  Qeh.  Bat  und  Direktor  der  Mologiiebea 

Station  in  Neapel 

18S)2  £ngler,  Heinrich  üusuv  AduU,  Dr.,  Geb.  Eeg.-Kat,  Piulessor  der  Botanik 
und  Direktor  dee  bot.  Gartene  und  dee  bot.  Museums  der  Universität 
Berlin 

1898  Haeokel,  Emst,  Dr.,  Wirkl.  Geh.  Bat,  ExseUenz,  Prof.  der  Zoologio 

und  Direktor  des  zoologischen  Instituts  der  Universität  Jena 
1892    Möbius.  Karl  August,  Dr.,  Geh.  Reg.-Rdt.  Prof  der  Zoologie  in  Berlin 
1892    Nunsen,  Fridrj'if,  Prof..  Dr ,  kUnigl.  nurwegiscber  Ciesandter  in  London 
1892    Schulze,  i^ranz  iuiiiiurü,  Dr.,  Ueh.  Reg.-Kat,  Prolessur  der  Zoologie  und 

Direktor  dee  sool<^i8c1ieii  Institate  der  UmTonitit  Berlin 

1882  8tra8burger,  Eduard,  Dr.  phil.,  Geh.  Beg.-Bat,  Prof.  der  Botanik  nnd 

Direktor  des  bot.  Gartens  der  Universität  Bonn 
L892   8ue6,  Eduard,  Dr.,  Prof.  der  Geologie  und  Direktor  des  geologischen 

Museums  der  Universität  Wien 
m^ä   Waldeyer,  Heinrich  WilheUn  Gottfried,  Dr.  med.,  Geh.  U6d.-Bat,  Prof. 

der  Anatomie  nnd  Direktor  den  anatomiBchea  iHdtnti  der  üalferri- 

tKt  Berlin 

1892    Fleischmann,  Karl,  Konsul.  Kaufmann  in  Guatemala 

1898  Bail,  Karl  A.lulf  £mmo  Theodor,  Prof.,  Dr.,  Gymnaaial- Uberlehrer 

a.  D.  in  Danzig 

1892   Conwentz,  Hugu  Wilhelm,  Prof.,  Dr.,  Direktor  des  wesipreuss.  Pro- 

vinzial-llnseums  in  Danzig 
1898  Yerwom,  Mai,  Dr.  med.,  Prof.  der  Physiologie  nnd  Direktor  des  phyiiol. 

Inititate  der  ünimitftt  Gottingen 

1883  Koenig,  Alexander  Ferd.,  Prof.,  Dr.  phiL,  PriTatdoaent  der  Zoologie 

an  der  UniTenutät  Bonn 


Digitized  by  Google 


47» 


müi    Lierniann,  Wilh.,  Frol.,  Dr.  med.,  Dir.  d.  LandkrankenbaiiBee  io  Deosaa 

(von  hier) 

1893  Non,  nrits,  Dr.  phil.,  Prol  der  Botisik  ga  dar  Uaivmltit  Bonn  ud 

M  dif  IndwirtadiftfUklMn  Akadcnil»  Poppetodoif 

1894  Uricb,  F.  W.,  Secreury  of  tbe  Trinidad  Field  Natonliato*  Clttb  in 

Port  of  Spain.  Trinirlnd 
18d4   Douglas,  James,  President  oi  the  Copper  (^ueen  Uonipan^  „Arixona"  in 
New  York 

1894   Pagenstecher,  Arnold,  Dr.  med.,  Geh.  San.-Bat,  Inspektor  des  nator- 

Iiiatoriidieo  MuNiiim  in  WiMbadm 
1894   Drqrer,  Ludwig,  Dr.  phiL  in  Wieshadra 
1894    Dyckerhüff,  Rudolf,  Dr.  ing.,  Fabrikbesitzer  in  Biebrich  a.  Rh. 
1896   Kraepelin,  Karl  Mathias  Friedrich,  Prol.,  Dr.,  Direktor  des  natm- 

bistorischen  Maseams  in  Hamburg 
18UÖ    Buiau,  Heinrich,  Dr.,  Direktor  des  zuulugischen  (iartens  in  Hamburg 
1896  XttlMBtlial,  Wüly,  Dr.  phil.,  Prol  der  Zoologie  nnd  Dinklar  des  sool. 

Aiadtiita  und  Hnaeoma  der  ITnivenitit  BrealMi 
1886   Soalegr,  Hany  Qovier,  Professor  of  Qoograpliy  and  Leotonr  in  Oaology  am 

Kinsr's  CollesjTC  \r.  London 
iÖ9ö    V.  Behring,  Emil,  Dr.  met!.,  Wirk).  Geh.  Bat,  iixzeUeiu,  Prof.  d«r 

Hygiene  an  der  Universität  Marburg  L  H. 
1896  Jinnaj,  Jobn,  Dr.  phil.,  Director  o!  the  GhaUengw  Eipodilion  PnW- 

•  cationB  Ottce  in  EdinlNii^ 
1886  Schärft,  Robert,  Dr.  pUL,  Keeper  of  tlie  Sdenoe  and  An  Motenu  in 

Dublin  (von  hier) 

1896   BQcking,  Hugo,  Dr.  phii.,  Prui.  der  Mineralogie  an  der  Universität 

Straßburg  i.  E. 

1896  Greim,  Georg,  Dr.  phil ,  Prol.  der  Cicugraphie  an  der  technischen  Hoch- 
schale  in  Danutadt 

1896  Udlter,  Alfred,  i>r.  pUl,  Prof.,  Oberfontmeitler  nnd  Direktor  der  Font* 
akademie  Eberswalde 

1896  Lepsiup,  Richard.  Dr.  phil.,  Geh.  Oherbergrat,  Prof.  der  Geologie  und 
Mineralogie  an  der  technischen  Huchscbule  und  I)irektf«r  der  geolo- 
gischen Landesonstalt  lür  das  GruBherzogtum  Hessen  m  Darmstadt 

1896  von  Häiely,         Prol.,  Kostos  dei  Nationalmnsevnis  in  Budapest 

1897  Terheek,  Regier  Diederik  Marina,  Dr.  pbfl.,  Ing.  im  Haag,  Holland 
1897   Voeltakow,  Alfred.  Prof.,  Dr.  phil..  in  Berlin 

1897  Rüst.  David,  Dr.  med.  in  Hannover 

1H97  Kaiser,  Heinr.,  Dr.,  Prof.  an  <l<'r  tierfirztlichen  Hochschule  in  Hannover 
1Ö9Ö    V.  Ihering.  H .  Prof.,  Dr.,  Direkltn  iles  Museams  in  8äo  Paulo 

1898  Forel,  A.,  Di.  med.,  Prof.  in  Chigny  bei  Morges,  Kanton  Waadt 
1898  Saraain,  Fiiu,  Dr.  in  Baael 

1896  Saraain,  Panl,  Dr.  in  Baael 

1898    Bnrckhardt,  Rud.,  Prof.,  Di  .  Dii  iktor  cUr  Zoologischen  Station  in  Bovigno 

1898  Schiniedeknecht,  Otto,  Pr.>f.,  Dr.,  Blankenburg  in  Thüringen 

1899  Kossei,  Albrecht,  Dr.  med.,  Prof.  der  Physiologie  und  Direktor  des 

physiologischen  Instituts  der  Universität  Heidelberg 
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1889   Maryadski,  Modest,  Bergingenieur  in  Santa  Maria  bei  Aibany,  West- 
■Oftnlien 

1B08  atirUd^,  JiHM,  Onftnount  Gtologiit  ot  VkUnia  ia  Mtlboonie 
1699  La  SouBf,  Dadlay,  DifMfettr  ol      AeelliutiMtioa  Sodatj,  Rojal  Park 

in  Melhonrne 

18if9   Martin,  Charles  James,  Dr.,  Direotor  of  Üie  Liat«r  institute  ol  ProTentive 

Medicine  in  London 
1899  Strahl,  fl.,  Dr.  inad.,  Frol  der  Anstomta  mid  Dlraktor  daa  aiMt.  Ia- 

ttttat»  dar  ünhraraitK  GlaBaa 

1899   Fischer,  Emil,  Dr.  med.  in  Zfirich 

1689  Lenz,  H ,  Prof.,  Dt,  pUl,  Direktor  daa  oMarhiator.  Mnaaniiia  in 

Lttbeck 

1899  S<^Mick,  U.,  Dr.  pbil.,  Prof.  der  Botanik  and  Direktor  des  bot.  (iartens 

in  OarmaUdt 

1900  DSaita,  WiUieliii,  Prof.,  Dr.  med.,  Geh.  ]Ied.«Bftt  in  Oharletta&lNirg; 
1900  Ludwig,  H.,  Dr.  phil.,  Geh.  Bag.^Bat,  Prof.  der  Zoologie  und  Direktor 

des  zool.  Institnts  and  Mnsenms  rler  Universität  Bonn 
1900   Eng^elmann,  W..  Dr.  nie<l.,  üeb.  Med.-Hat,  Prof.  der  Ph/aiologie  and 

Direktor  des  pbysiol.  Institnts  der  Universität  Berlin 
1900  Hank,  Herrn.,  Dr.  med.,  Prof.  der  Physiologie  an  der  Universität  Berlin 
1900  Freaaniiu,  Heinrieb,  Dr.  pUL,  Oek  Regienuigarat,  Pref .  in  WiealMdea 
1900  Zirndorf,  Jakob  in  Offeabaeh 

1900  Spandel,  Erich  in  Nürnberg 

IfMX)   Mont^Üns.  Oskar,  Dr.,  Prof  in  Storkholm 
lyüO   Becker,  Jago,  Direktor  in  Valencia  (Spanien) 

1901  Thilo,  Otto,  Dr.  med.  in  Riga 

1901  Niaal,  Fnai,  Dr.  mal,  Prof.  der  PayeMairie  aad  Direktor  der  itsychia» 
triaehea  Kliaik  der  [JaiTevaitit  Heidelberg 

1901    von  Wettstein,  Rieh.,  Dr.,  Prof.  in  Wien 

1901  Steinrlachner .  Franz,  Dr.  phil.,  Ueh.  Holrat,  lateadaat  daa  K.  K. 

naturhist.  Hnfranseums  in  Wien 
1901   V.  iiraff,  Ladw.,  Dr.,  Hofrat,  Prof.  der  Zoologie  und  Direktor  des 

aool.  laatitata  dar  Uaiveiaität  Orai 
1901  DMerlein,  Ladw.,  Dr.,  Prof.  ia  Straftborg  i.  Bla. 
1901    Simroth,  Heinr.,  Dr.,  Prof.  in  Leipzig 
1901    Schillings,      Ct..  Weiherhof  bei  Düren 

1901  Lani])ort  Ktirr.  Prof.,  Dr..  Oberstadienrat  uad  Vorataad  dea  kgl.  Nata* 
ralien- Kabineta  in  Stuttgart 

1901  Friese,  Heinrich,  in  Schwerin  (Mecklenburg) 

1902  IMbeal,  K,  Priaideot  de  la  SociAtö  aatloaale  dea  adeaoea  aaturellea 

et  matbftmatiqnea,  Cberboarg 

VMl   .Schneider,  Jakob  Sparre,  Direktor  dea  Maaenais  in  Trorosö 

1902   Kayser,  E  .  Dr   Prof  der  Qeologie  nnd  Paläontologie  and  Direktor 

des  ffeol.  InstituLs  <ier  Pniversitflt  Marburg 
1902   Spengel,  J.  W.,  Dr.,  Geh.  liat,  i'roj.  der  Zoologie  nnd  Direktor  des 

aool.  laatitata  der  Univeraitftt  GieBen 
1902  Credaer,  Herrn.»  Dr.,  Prof.,  üeh.  Bergrat  in  Leipaig 


1902    Reis,  Otto  M  ,  Landesgeolog  in  MüiK^hen 

1902    Notzny,  Albert,  Beri^werksdirektor  and  Bergawessor  »lU  Heinilsgrube 

in  BeatbeD,  Obersuhlesien 
190S   BcgrseUig,  Inm,  Prof.,  Dr.,  Gdi.  Oberlmtgrat,  IMitktor  der  gMl. 

LukdaMBStalt  in  Barlin 
1908   Scbmeisser,  K.,  Geh.  B«xgf»t,  BnglMiiptinMiii  uid  OberbwgMiiU- 

Direktor  in  Breslau 
1902    de  Man,  J.  G.,  Dr  in  lereeke.  Holland 

1902    Boven,  Thcod.,  Dr.,  Prüf,  der  Zoologie  vind  Direktor  des  sool.  I&BtitaUi 

der  Universität  Würzburg 
1908  WaidiMiiii,  Karl,  Kgl.  Toifvirwalter  in  CuolineiilKtttlt  PoBUMni 
1908  Otstnidi,  K«rl,  Dr.,  FriTatdoMol  in  Marbiiri;  (toh  Um) 

1902  Preiai,  Panl,  Geometer  in  Lndwigshafen 

1903  Weber.  M»x  Dr.,  Prot  der  Zoologie  und  Direktor  des  lool.  Inilitote 

in  Amsterdam 

1903   Fttrbringer,  Max,  Dr.,  Geh.  Hofrat,  Prof.  der  Anatomie  und  Direktor 

dee  «HitiMttlMiheii  lottitiiti  der  UnhrenftAI  Heidelb^ 
1903  de  Yriee,  Hugo,  Dr.,  Prof.  der  Botanik  in  Ansterden 

1903  Schlosser,  Max,  Dr.,  II.  Komerrntor  der  pallont  Sammlnng  in  Hflndlien 

1W3    Klnnzinger,  B.,  Dr.,  Prof.  eraer.  in  Stattgart 

1908  T.  Schröter  Guido,  Konsul  des  deutschen  Reiches  in  San  Joe6,  Coetap&ica 
190-i    Vigener,  Anton,  Apotheker  in  Wiesbaden 

1904  Wolterstorfi,  W.,  Dr.,  Kustos  des  naturbistor.  Museums  in  Magdeburg 
1904  ViooBte  da  Bnysson,  fiebert  in  Paria 

1904  Seine  Dorehlaneht  Fürst  Albert  von  Monaco  in  Vonte  Carlo 

1904  Brauer,  August,  Prof.,  Dr.,  Direktor  des  königl.  sool.  Mneeuros  in  Berlin 

1905  Hauthal,  Ruf!olf.  Pr  >f ,  Dr..  Direktor  des  Rnmermaaemns  in  Hildeeheiffl 
1905    Hagenbeck,  Karl,  in  Stellingen  bei  Hamburg 

1905  Linstow,  Otto,  Dr.  med.,  Generaloberarzt  a.  D.  in  Güttingen 

1906  Langley,  J.  N.,  Prof.,  Dr.  in  Camlnidge 
1906  Ii6b,  Jaeqaes,  Prof.,  Dr.  in  San  Franelico 

1906  Habedandt,  Oottlieb,  Dr.,  Prof.  der  Botanik  und  Direktor  des  bot. 
Gartens  der  Universität  Graz 

1905  Knschel,  M.,  Polizeirat  a.  D.  in  Ouhrau  in  Schlesien 

1906  K  »riMW  F.  W.,  Pfarrer  in  Teschendorf  b.  Stargard 

1905  Ehlers,  £.,  Dr.,  Geh.  Kat,  Prof.  der  Zoologie  und  Direktor  des  zool. 

Initltiiti  der  ÜniTersItIt  OOtÜngen 

1906  Witnl,  Levis,  Bittergntsplehter  in  Oomnna  Pmndn  Jnde^nl  JeloT, 

Rumänien  (von  hier) 
1906   Jesup,  Morris  K.,  Präsident  des  Naturhisturischen  Musculus  in  New-Vork 
1906  T.  iNeumayer,  G.,  Prot  Dr.,  WirkL  Geb.  Hat,  Exzellenz  in  ^eust«dt 

a.  d.  Haardt 

1906  di  Mooterosato,  Tom.  All.,  Marchese  in  Palermo 

1906  Deirits,  J.,  Dr.  In  Sey-Honlin,  Blaaß 

1907  Bnehner,  B.,  Dr.  pUl.,  Prof.  In  Berlin 
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üechte  der  Mitglieder. 

Durch  die  Mitgliedschaft  werden  folgende  Rechte 
erworben : 

1.  Das  NatarhistorlBcbe  Museum  an  Wochentagen  tou  8—1 
und  3-6  ühr  sn  besuchen  und  Fremde  einzuftthren. 

2.  Alle  von  der  (Gesellschaft  veraostatteteu  Yorlesttngen  und 
wissenschaftlichen  Sltsnngen  zu  besuchen. 

3.  Die  vereinigte  Senckenbergische  Bibliothek  zu  benutzen. 
Außerdem  erhält  jedes  Mitglied  alljäiirlicli  den  „Bericlit". 
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Auszug  aus  der  Bibliothek-Ordnung. 

1.  Den  Mitgliedern  der  Senckeubergischen  Naturforschenden 
Gesellschaft,  ^owie  deuen  des  Ärztlichen  Vereins,  des 
Physikalischen  Vereins  und  des  Vereins  für  Oeo^raiiliie 
und  Statistik  steht  die  Bibliothek  an  allen  Wei  kugeii  vuu 
10—1  Uhr  und  —  Samstag  ausgenommen  —  von  6—8  Uhr 
zur  Benutzung  offen.  Das  Ausleihen  von  Büchern  findet 
nur  in  den  Vonniitagsstunden  statt. 

2.  Drts  Leseziiinnei  ist  dem  Publikum  zugänglich  und  jeder- 
manu  kann  daselbst  BUcher  zur  Einsicht  erhalten.  Bücher, 
die  am  Abtiud  im  T/esezimmer  benutzt  werden  sollen,  müssen 
bis  .spätestens  11  Uhr  am  Vormittage  des  betreffenden  Tages 
schriftlich  bestellt  sein. 

3.  Zur  Entleihung  von  Büchern  sind  <iu^  liiesigen  Mit^^lieder 
der  beteiligten  Veinine  und  deren  Dozenten  beieciiligi  uud 
der  Bibliotlit kfii  isi  (^clialteii,  in  zweifelhaften  Kallen  den 
Ausweis  der  per.suiiliclien  Mitjrliedschaft  durch  die  Karte 
zu  verlangen.  Auswärts  wohiieinle  Mitglieder  sowie  andere 
Personen  haben  den  Burgscheiu  eines  hier  wohnenden 
Mitgliedes  beizubringen. 

4.  An  ein  Mitglied  können  gleichzeitig  höchstens  H  Bände 
ausgeliehen  werden ;  2  Broschüren  entsprechen  1  Band. 

ö.  Die  Kückgabe  der  Bücher  an  die  Bibliothek  hat  nach 
4  Wochen  zu  erfolgen;  die  Entleihungsfrist  kann  jedoch 
verlängert  \vei  d(  wenn  die  Bücher  nicht  ?on  anderer 
Seite  in  Anspruch  genoinmen  werden. 

6.  Jeder  Entleiher  ist  verptliclitet,  der  von  der  Bibliothek  an 
ihn  ergangenen  Aufforderung  zur  Rückgabe  unbedingt 
Folge  zu  leisten,  ferner  im  Falle  einer  Reise  von  mehr 
als  acht  Tagen  die  Bücher  vorher  zurückzugeben,  wenn 
auch  die  Entleihungsfrist  noch  nicht  abgelaufen  sein  sollte. 

7.  Auswärtige  Dozenten  erhalten  Bücher  nur  durch  Bevoll- 
michtigte,  die  Mitglieder  unserer  Gesellschaft  oder  eines 
der  genannten  Vereine  sind  und  den  Versand  besorgen. 

8.  Am  15.  Mai  jedes  Jahres  sind  sämtliche  entliehenen 
Bücher  behufs  Revision,  die  Anfang  Juni  stattfindet,  an 
die  Bibliothek  zarftckznliefern. 
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Protokolle  der  wissenschaftlichen  Sitzungen. 

L  Sltsung  vom  27.  Oktober  1906. 

Vonitsender:  Dr.  phtl.  A.  Jassoy. 

Der  Vorsitzende  eröffnet  die  (Atzung  und  erteilt  ninächst 
Herrn  Bttrgemeieter  Geheimrat  Dr.  Yarrentrapp  das  Wort, 
der  Herrn  Prof.  Dr.  F.  Bicliters  f&r  seine  langjährige, 
erfol{preielie  Tfttigkeit  in  Schale  and  Senckenbergisdier  Natur- 
forschender  Gesellschaft  and  besonders  ftr  seine  zahlreichen, 
wertvollen  Arbeiten  Uber  die  niedere  Fanna  den  ihm  Terllehenen 
Roten  Adlerorden  IV.  Klasse  Uberreicht 

Der  Vorsitzende  berichtet  sodann  ftber  den  Fortgang 
der  Arbeiten  im  Neaban.  Das  Geb&ade  ist  baulicherseits  im 
wesentlichen  fertiggestellt;  nun  mfissen  zunächst  die  neuen 
Schränke,  die  allerdings  bei  den  beschränkten  Mitteln  der  Ge- 
sellschaft bis  jetzt  erst  zum  kleineren  Teil  beschafft  werden 
konnten,  für  die  Sammlungen  aufgestellt  werden.  Diese  lang- 
wierige Arbeit  wird  den  ganzen  Winter  über  dauern. 

Die  Sammlungen  selbst  können  daher  kaum  vor  nächstem 
ITrühjahr  in  den  Neubau  verbracht  werden,  und  da  eiue  ersprießliche 
Lelirtätigkeit  der  Dozenten  ohne  Sammlungen  nicht  denkbar  ist, 
müssen  eben  auch  die  Vorlesungen  zunächst  noch  im  alten  Hause 
stattfinden.  Nur  einige  friscli  montierte  Tiere,  die  v.  Ei  lauger- 
schen  und  Schi  Hing ssclien  Giraffen,  Zebras  und  einheimisches 
Wild,  sind  Ende  September  in  den  Neubau  iibtifühit  worden. 

Die  Mitgliederzalil  ist  von  773  iuj  letzten  Herbst  auf  854 
gestiegen,  trotzdem  der  Tod  zahlreiche  Lücken  gerissen  hat. 

Der  größte  Verlust  für  die  Gesellschaft  ist  dei  iliies  korre- 
spondierenden Mitgliedes  Fritz  Schaudiun.  der  im  jugeüd- 
licheu  Alter  von  35  Jahren  gestorben  ist  und  au  dessen  Grabe 
die  Zoologie  und  Medizin  der  ganzen  Kulturwelt  trauert. 
Schaudiun  hat  im  Jalire  1898  mit  Dr.  Köm  er  gemeinsam  eiue 
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kflUme  FoTsehnogsreise  ins  nOrdliehe  Eismeer  nnternonimeii, 
deren  Fmcht,  die  «Fanna  aretica*,  ein  grundlegendes  Werk 
fllr  die  Tiergeographie  dieser  Gebiete  geworden  ist.  1903  bat 
die  Oesellsebaft  Scbandinn  für  seine  gl&nzende  Arbeit  Uber 
den  Generationswechsel  der  Coeeidien  mit  dem  Tiedemann-Preis 
ansgeseiebnet.  Sie  glanbt,  das  Andenken  des  allsnfrOb  Ver- 
storbenen nicht  besser  ehren  sn  können  als  dadnreb,  daß  sie 
den  ersten  Vortrag  des  Winters  den  hervorragenden  Arbeiten 
Schandinn 8  widmet. 

Hierauf  hält  Prof.  Dr.  H.  Beichenbach  den  angekün- 
digten Vortrag  über: 

,Die  Bedeutung  Schaudinns  für  Zoologie  und  Medi/in" 

Am  22.  Jani  d.  Js.  wurde  die  Biologie  von  einem  Verlust 
betroffen,  den  man  ohne  Übertreibung  als  nnersetzlich  bezeichnen 
kann.  Frits  Sebaudinn,  der  bahnbrechende  Forscher  auf 
dem  Gtebiete  der  Urtiere,  insbesondere  der  krankheitserregenden, 
der  noch  zuletzt  den  langgesncbten  Erreger  der  Syphilis  ent- 
deckt hat,  wurde  in  seinem  35.  Lebensjahre  vom  Tode  ereilt. 
Redner  hebt  besonders  den  Inhaltsreichtum  seiner  Werke  her- 
vor, die  nicht  selten  in  Form  von  vorlftnügen  Mitteilungen  er- 
schienen und  bei  allem  gesicherten  Tatsachenmaterial,  das  sie 
enthalten,  eine  weite  Perspektive  auf  wichtige  Eigebnisse  eröff- 
nen, die  erst  in  der  ausffthrlichen  Arbeit  ihre  Erledigung  finden 
sollten.  Aus  den  nahezu  60  Veröffentlichungen  Schaudinns 
werden  einige  wichtige  Resultate  nfther  beleuchtet.  So  die  Ent- 
deckung des  Zerfalles  der  Foraminiferenkerne  in  Chromatinele- 
mente  —  Chromodialsnbstanz  — ,  die  Entdeckung  des  Gene- 
rationswechsels bei  Wurzelfüßlern,  die  Befruchtungs-  und  Tei- 
Inngserscheinnngen,  sowie  die  Feststellung  der  Entwicklungs- 
kreise von  Sonnentierchen  und  Amoeben,  bei  welch  letzteren 
er  bereits  Flagellatenstadien  nachgewiesen  hatte.  Der  Vor- 
tragende erwftbnt  sodann  die  bahnbrechenden  Untersuchungen 
Schaudinns  fiber  Tridtosj^iärium  und  über  den  Generations- 
wechsel der  Coeeidien.  Über  diese  wurde  bereits  früher  aus- 
führlich berichtet,  als  die  Senckenbergiscbe  Gesellschaft  am 
10.  M&rz  1903  der  Gocddienarbeit  den  Tiedemann-Preis  zuer- 
kannte. ')   Durch  beide  Untersuchungen  wurde  insl>eAondere 
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das  Malaria-Problem  seiner  Lösung  entgegengeführt.  Das  Inter- 
esse der  medizinischen  Welt  an  diesen  Ergebnissen  steigerte 
sich  und  Schaudinn  wurde  im  Auftrage  des  Kaiserlichen 
Gesundheitsamtes  nach  Rovigno  geschickt^  um  dort  weitere 
Protozoenstttdien  zu  machen.  Während  seines  Aufenthaltes 
in  Rovigno  entstanden  nun  wichtige  Arbeiten,  so  über  die  per^ 
niziöse  Enteritis  des  Maalwarfs ;  er  beobachtete  das  Eindringen 
der  lebendigen  Malariaparasiten  in  die  roten  Blutkörperchen  und 
snehte  die  Malariarezidive  zu  erkl&ren;  an  Wurzeltierchen  und 
Darmamoeben,  deren  Entwicklnng  er  zum  Teil  feststellte,  bemühte 
er  sich  die  Scheidung  von  somatischen  und  propagatorisdieii 
Kernsubstanzen  (Chromidien)  zu  erweisen  und  vieles  andere. 

Wohl  die  bedeutendste  seiner  damaligen  Arbeiten  ist  die 
Feststellung  des  Generation»-  nnd  Wirtswechsels  zweier  im 
Blut  der  Eule  lebenden  Protozoen.  Gelang  ihm  doch  der  Nach- 
weis, daß  von  diesen  Parasiten  Stadien  durchlaufen  werden, 
die  er  als  Trypanosomen-  und  Spirochaetonformen  bestimmen 
konnte,  was  nicht  nur  von  theoretischer,  sondern  anch  yon 
praktischer  Bedeutung  ist,  da  ja  diese  Formen  Erreger  von 
schweren  Krankheiten  des  Menschen  und  der  Tiere  sind.  Die 
Tragweite  der  beinahe  Iflckenlosen  Ergebnisse  des  fraglichen 
Werkes  ist  also  gar  nicht  su  ermessen.  Als  Leiter  der  nen- 
gegrftndeten  Abteilung  fftr  Protistenkunde  im  Beichsgesundheite- 
amt  bestätigte  er  die  so  sehr  bezweifelten  Befunde  Ton  Loofi 
Uber  die  Einwanderung  des  Qotthardwnrms  in*  den  Menschen 
'  nnd  im  FrUgahr  1905  gelang  es  ihm,  im  Anschtnfi  an  seine 
Spirochaetenstndien  den  Erreger  der  SyphOis  zu  entdecken. 
Sehl  letztes  Lebensjahr  widmete  er  dem  Institut  für  Schifis- 
nnd  Tropenl^giene  zu  Hamburg,  wo  er  einer  tückischen  Darm- 
erkrankung  erlag. 

Um  einen  Begriff  yon  der  Sorgfalt,  der  Umsicht  nnd  dem 
weiten  Blick  des  feinsinnigen  Forschers  zu  geben,  der  mit 
intuitiver  Gewalt  nnd  grofiem  Kombinationstalent  der  Natur 
die  schwierigsten  Gehezmnisse  entriß,  geht  Bedner  auf  einige 
Teile  der  Trypanosomenarbeit  näher  ein.  ■  Er  schildert  die  Ein« 
Wanderung  des  Parasiten  aus  der  Eule  in  seinen  Zwischenwirt, 
die  Stechmfleke,  die  beim  Blutsaugen  erfolgt,  die  außerordentlich 
verschiedenen  nnd  ergiebigen  Vermehrnngsarten,  die  Wanderung 
und  Vermehrung  in  der  Mflcke  bis  zur  Infektion  der  Eule  durch 
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dnfin  nsaen  Stich  n.  a.  Von  besonderem  Interetoe  ist  die  Eni- 
wickivng  der  beweglichen  Formeii  (Trypanosomen)  ans  den 
weniger  beweglichen,  sowie  die  Infektion  der  Mückeneier,  so 
daß  also  bereits  die  Larve  und  Pappe  die  Parasiten  enthalten 
kann,  die  dann  durch  frisch  ausgeschlüpfte  Mücken  nach  kurzer 
Zeit  auf  den  Vogel  übertragen  werden. 

Ein  Meisterwerk  seiner  biologischen  Beobachtung  bilden 
leriier  die  Darstellungen  des  anatomischen  Baues  der  Mücke 
und  der  Feststellung  der  physiologijjchen  Vorgänge  beim  Stechen, 
Sangen  und  Verdauen,  soweit  sie  für  das  Lieben  des  Parasiten 
von  Bedeutung  sind.  Es  gelang  unter  anderem  der  Nachweis  von 
GäruDgspilzen  in  den  Mageusäcken  der  Mucke  als  ständige 
Gäste,  die  ebenfalls  durch  Übertragung  auf  die  Mückeneier 
vererbt  werden.  Durch  die  Entwicklung  von  Kohlensäure  beim 
Lebensprozeß  dieser  Pilze  wird  das  Gerinnen  des  von  der  Mücke 
aufgenommenen  Blutes  eine  Zeitlang  verhindert  und  so  das 
Weiterleben  der  Trypanosomen  ermögliclit.  Dnreh  das  in  den 
Pilzen  enthalt eiu'  Enzym  entstellt  die  Giftwirkung  des  Mücken- 
stiches und  ein  veiniehrtf f  Hlntzutiuli  beim  Sangen.  Es  wird 
feiner  noch  die  Wanderung  der  Trypanosomen  in  der  Mücke 
und  der  Übertragungsvorgang  beim  Stechen  erOrtert. 

Der  Vortragende  geht  dann  noch  kurz  auf  die  Ausblicke 
ein,  die  Schaudinn  aui  Schluß  seiner  Abhandlung  auf  die 
hier  in  Betracht  kommenden  parasitären  Erkrankungen  erörtert, 
wie  Scliiafkranklieit,  Rekurrenztieber,  gelbes  leber  und  Malaria. 
Mit  Schaudinn  ist  nicht  nur  ein  Heros  der  Wis.'^enschaft, 
sondern  auch  ein  Wohltater  der  Menschen  dahingegangen,  der 
durch  seine  Entdeckungen  Großes  geleistet  und  der  Wissen- 
schaft neue  Wege  gebahnt  hat. 

Ein  schönes  Porträt  von  Fritz  Schaudinn,  von  Blatt- 
pflanzen umgeben»  war  anageetellt 

IL  SitsDog  rom  8.  November  1906. 

Vorsitzender:  Dr.  phil.  A.  Jassoy. 
Stabsarzt  Prof.  Dr.  K.  Marx  spricht  Uber: 
,Die  Tollwut  und  ihre  Bekämpfung." 

Vortragender  setzt  auseinander,  daß  die  Tollwut  eine 
ursprünglich  dem  Hundegeschlecht  eigene  Infektionskrankheit 
ist  und  dafi  sie  Tom  Hnnd  auf  Menschen  and  Tiere  zunächst 
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übertragen  wird.  Niemala  kann  die  Tollwut  von  selbst  ent- 
stehen. Nach  einer  Besprechung  der  Anzeichen  der  Tollwut 
bei  Tier  and  Keusch  iuv\  der  Ei^enschaftOD  des  noch  unbe- 
kannten Wuterregers  geht  der  Vortragende  zur  Erörterung  der 
Mittel  über,  die  für  die  Bekämpfung  die  zweckmäßigsten  sind. 
Jede  TüUwutprophylaxe  muß  beim  Hund  einsetzen;  daher  ist 
das  sicherste  Mittel,  die  Wut  einzuschränken,  zunächst  die 
Verminderung  der  Hunde.  Diese  wird  durch  hohe  Hundesteuer 
erzielt.  In  Zeiten,  in  denen  auch  nur  die  geringste  Möglich- 
keit der  Infektion  vorliegt,  ist  der  Maulkorbswang  dringend 
notwendig.  Wie  bei  jeder  Seuche,  so  sehen  wir  anch  bei  der 
Wut  ein  beständiges  Schwanken  in  ihrer  Ausbreitung.  In  den 
letzten  zehn  Jahren,  in  denen  Deutschland  zun  Teil  hochgi-adig 
verseucht  war,  sind  nicht  weniger  als  30000  Tiere  der  Wut 
erlegen  oder  als  verdächtig  getötet  worden.  Da  sich  unter 
diesen  allein  1240  Binder  und  zahlreiches  anderes  Nntzvleh 
befand,  so  ist  die  Tollwut  also  auch  eine  Seuche,  die  am  National- 
wohlstande zehrt. 

Redner  erörtert  dann  eingehend  die  Pasteursehe  ToUwut- 
Bchutzimpfung  ihrem  Wesen  und  ihrer  Bedeutung  nach.  Es 
handelt  sich  dabei  nur  um  eine  Schutzimpfung  und  nicht  um 
ein  Heilverfahren.  Die  Aussichten  sind  nm  so  besser,  Je  früher 
nach  der  Verletzung  die  Behandlung  eingeleitet  worden  ist 
Während  die  Mortalität  bei  Gebissenen,  die  nicht  geimpft  sind, 
10—80  Prozent  beträgt«  so  stellt  sieh  die  der  Schntzgeimpften 
auf  0,2—0,5  Prozent.  Es  ist  zu  hoffen,  daß  sich  die  Resultate 
bei  der  gleichzeitigen  Anwendung  von  Antiwutserum  noch  besser 
gestalten  werden.  Eine  Hellung  der  Wut  kommt  nicht  vor;  auch 
das  Serum  ist  hier  machtlos  und  wird  es  auch  immer  bleiben. 
Vortragender  schließt  mit  der  dringenden  Mahnung,  bei  erfolgter 
Verletzung  sich  nach  Ausbrennen  der  Wunde  sofort  nach  Berlin 
ins  Koch  sehe  Institut  zur  Schutzimpfung  zu  begehen. 

Iii.  Sitzung  vom  17.  November  1906. 
Vorsitzender:  Dr.  phil.  A.  Jassoy. 
Prof.  Dr.  A.  Voeltzkow,  Berlin,  spricht  über: 
«Die  Comoren  aus  eigener  Anschauung*. 

Mit  seiner  zweiten  Reise  nach  Madagaskar  in  den  Jahren 
190a->]90ö  bat  Prof.  Voeltzkow  anch  eine  Erforschung  der 
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nordwestlich  von  Madagaskar  gelegenen  Gruppe  der  Comoren- 
Inseln  verbunden,  die  unter  französischem  Protektorat  stehen. 
Die  bedeutendste  Insel,  Groß-Comoro,  die  längere  Zeit  vom 
Vortragenden  untersucht  wurde,  umfaßt  etwa  tausend  (ieviert- 
kilometer  und  ist  wie  die  übrigen  Inseln  vulkanischen  Ursprungs. 
Der  heute  noch  tätige  Vulkan,  der  Kartliala,  erhebt  sich  bis  zu 
2500  Meter  Höhe.  Trotz  reichlicher  Niederschläge  und  üppiger 
Bewaldung  der  Ber^ai  liäuge  ist  die  Insel  sehr  wasserarm,  weil  der 
Hegen  in  dem  vulkanischen,  porüsen  Boden  rasch  verschwindet. 
Die  Insel  besitzt  keinen  einzigen  Fluß  oder  Bach;  nur  hoch  im 
Gebirge  findet  man  ein  paar,  das  ganze  Jahr  über  nie  versie- 
gende schwache  Quellen  Die  Küstenbewohiier  beinit/o?!  das 
brackige  Wiisst-r,  das  sich  wHliirml  der  Flut  in  hniiiiieiiHi'tipeii 
Vertiefungen  der  Lavafelseii  ;ui<<u]iinelt,  und  behelfen  sicli  ihr 
Trinkzwecke  mit  der  Milch  der  unreifen  Kokosnüsse.  Im  Innern 
der  Insel  hat  man,  um  Trinkwasser  zu  gewinnen,  ganz  eigen- 
artijre  Zisternen  erfunden,  indem  man  die  großen  Affenbrot- 
bäume bis  auf  die  Kiml.  npartie  aushöhlt  und  das  Regenwasser 
durch  künstliche  Rinnen  am  8tamm  dorthin  leitet.  Nattirlich 
sammeln  sich  in  diesem  Wasser  auch  viele  Tiere,  besonders 
Moskitolarven. 

Auf  der  Nordhälfte  der  Insel,  deren  vulkanische  Tätig- 
keit erloschen  ist.  befindet  sich  ein  Kratersee  mit  salzigem 
Wasser,  das  als  Heilmittel  dient.  Die  Ostküste  ist  ohne 
Hafen  und  besteht  aus  schroffen,  schwarzen  Lavawänden. 
Auf  der  Westküste  liegt  der  Haupthafen  M'Roni,  den  Vor- 
tragender als  Standquartier  für  seine  wissenschaftliche  Durch- 
forschung der  Insel  wählte.  Die  Städte  auf  Groß-Comoro 
bieten  im  allgemeinen  dasselbe  Bild.  Niedrige  aus  Lava- 
blöcken erbaute,  einstöckige  Häuser  schließen  sieb  zu  schmalen 
Straßen  zusammen  und  werden  Ton  einer  hohen,  mit  Wart- 
tllrmen  verstärkten  Mauer  umgeben.  Daran  schließen  sich 
nach  außen  oft  noch  dorf artige  Ansiedelungen,  überschattet 
▼on  tfangobäumen  und  Kokospalmen  und  versteckt  in  den 
Banauenbainen. 

Die  Bevölkerung,  die  eine  Abart  des  Kisuaheli  spricht, 
ist  eine  recht  gemischte,  läßt  aber  doch  drei  Haupttypen  unter- 
scheiden. Die  erste  Beeiedelung  der  Insel  geschah  wohl  durch 
die  Araber  und  mit  ihnen  kamen  Schwarze  von  der  KOste  Ost- 
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sfriku.  Um  1600  enchienen  dann  Sdiirasier  vom  PMvischen 
Meer,  die  noch  heute  die  herrschende  Rasse  hüden.  Ihneo 
folgten  sp&ter  Madagassen  nnd  Einwanderer  Tom  afrikanisehen 
Festland,  die  sich  unter  einander  Termischten.  Ihrem  Bekennt- 
nis nach  Htthamedaner,  kleiden  sich  die  Vornehmen  arahisch, 
das  Volk  dagegen  wie  ttberall  in  Ostafrilca. 

Zum  Stndiura  des  hohen  Vulkans,  des  Karthala,  verlegte 
Prof,  Voeltzküw  seinen  Wohnsitz  für  zwei  Wochen  an  deo 
oberen  Rand  des  die  Abhänge  des  Kegels  in  einer  breiten  Zone 
umziehenden  Urwaldes,  in  eine  H(jhe  von  1800  Meter  und  be- 
suchte vou  dort  aus  nit^hrfach  den  Vulkan  selbst. 

Prachtvolle  Lichtbilder  zeigen  den  Biesenkrater  von  vier 
Kilometer  Durchmesser  nnd  seinen  inneren  Kessel.  Andere 
Bilder  erlftntern  die  verschiedenen  Arten  von  LavastrSmen, 
basaltische  nnd  schhuskische  Layen,  deren  Verwitterung  nnd 
allm&bUche  Besiedelang  mit  Pflanzen.  Den  Schlnß  des  Vortrages 
bilden  Ausblicke  auf  die  wirtschaftliche  Ausnutzung  der  Insel, 
die  In  Hllnden  dner  französischen  Gesellschaft  liegt  1887 
wurde  sie  von  dem  französischen  Naturforscher  Humblot  ins 
Leben  gerufen  und  beschäftigt  zurzeit  1200  farbige  Arbeiter. 
Sie  unterstlltzte  auch  die  wissenschaftlichen  Arbeiten  des  Vor- 
tragenden in  bereitwilligster  Weise.  Kakao  gedeiht  vortrefflich, 
doch  verursachen  die  Ratten  einen  enormen  Schaden,  der  auf 
50 000  Francs  jährlich  geschätzt  wird.  KaSee  steht  ebenfalls 
gut;  dagegen  wird  die  weniger  gewinnbringende  Gewürznelke 
gegenwärtig  durch  Vanille  ersetzt.  Leider  ist  das  Insekt,  das 
die  Befrachtung  der  Vanilleblftten  in  der  Heimat  in  Mexiko 
bewurkt^  hier  nicht  lebensfähig.  Es  muß  daher  die  Befrachtung 
künstlich  durch  Arbeiter  vorgenommen  werden.  Natürlich  Ist  die- 
ses Verfahren  nicht  ganz  zuverlässig,  so  daß  nur  etwa  60  Pro- 
zent der  Bifiten  zur  Schotenbildung  kommen  nnd  etwa  800  be- 
frachtete Blttten  erst  1  Kilogramm  präparierter  Vanille  ergeben. 
Trotzdem  wurden  1902  schon  etwa  4000  Kilogramm  Vanille 
geemtet. 

Auf  dem  vulkanischen  Boden  gedeihen  selbst  in  1800  Meter 
Meereshöhe  alle  Gemüse  noch  vortrefflich,  besonders  KartufTeln. 
Im  Norden  der  iasel  werden  auf  Weidefläcben  Rinder  ge- 
sichtet. 
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Yonitzender:  Dr.  phil  A.  Jassoy. 
Prof.  Dr.  M.  Möbius  sprieht: 

,Über  den  Stammbaum  des  Pflauzen reiches". 

Seitdem  die  Abstammang  der  Organismen  von  einander 
als  Tatsache  anerkannt  ist,  sncht  man  das  System,  in  dem  man 
die  Tim  und  PflAmeii  anordnet,  so  zu  gestalten,  daß  «s  diese 
Abstanmimg  erkennen  läßt,  also  dem  Stammbaum  entspricht. 
Zu  dessen  Bekonstruktion  bieten  eigentlich  die  paläontologischen 
Beste  die  einzig  sichere  Grandlage,  da  diese  aber  nicht  nur 
lückenhaft,  sondern  vielfach  auch  von  onsieherer  Bestimmbarkeit 
sind,  so  müssen  wir  nns  hanptsächlich  anf  die  vergleichende 
Morphologie  stützen,  also  in  derselben  Weise  verfahren  wie  alle, 
auch  die  ersten  Systematiker,  die  ein  sogen,  natürliches  System 
anfsBSteUea  versachten.  Wenn  wir  dabei  an!  den  Anfang  des 
Stammbaomes  xturflid^geben  wollen,  so  kommen  wir  zu  den  ein- 
fachsten einzelligen  Organismen,  von  denen  das  Pflansenreich 
wie  das  Tierreich  einen  gemeinsamen  Ursprung  genommen  hat ; 
wir  sehen  sie  verkörpert  in  den  niedersten  Flagellaten,  an  die 
sich  höhere  Formen  dieser  Grappe  anschlie^n.  Von  ihnen 
gehen  zonAehst  mehrere  kleine  Beihen  ans,  die  sieh  nicht 
weiter  fortgebildet  haben,  wie  die  Kieselalgen,  Schleimpüze  u.  a., 
dann  aber  auch  die  Volvocaceen,  kleine,  grüne,  bewegliche 
Algen,  ans  denen  sieh  die  grünen  einzelligen  Algen  und  die 
grOnen  Fadenalgen  entwickelt  haben.  Diese  dürfen  wir  als  die 
sich  nach  oben  in  die  höheren  Pflanzen  fortsetzende  Beibe  be- 
trachten, w&hrend  von  ihnen  seitlieh  abzweigen  einerseits  die 
brannen  nnd  roten  Meertange,  andererseits  dnrch  Vermittlnng 
der  SchlaachaJgen  (Siphoneen)  die  Pilze  nnd  Flechten.  An  ge- 
wisse grftne  Algen  dürften  sich  die  einfachsten  Lebermoose 
anschließen,  von  denen  die  höheren  Lebermoose  nnd  die  Laub- 
moose abgeleitet  werden  kOnnen,  letztere  auch  einen  selbständig 
sich  hoch  entwickelnden  Zweig  repräsentierend. 

Gewisse  Lebermoose  bilden  einen  Übergang  zu  den  Ge- 
fiUkryptogamen.  Sie  waren  bekanntlieb  in  der  Vorzeit  viel 
stärker  nnd  reicher  entwickelt  als  jetzt,  nnd  wir  kennen  unter 
den  versteinerten  Formen  Familien,  die  jetzt  ausgestorben,  aber 
als  Cbergangsglieder  nnd  Ergänzungen  systematisch  sehr  wert- 
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voll  siTnj  Auijeidem  habeu  aber  die  entwicklungsgeschichtlichen 
Untersuchuugen  Hofmeisters  j^chon  vor  Darwin  den  Zu- 
sammenhang zwischen  Moosen,  Gefaßkryptogramen  und  Phanero- 
gaiiien  aufs  klarste  gezeigt  und  gewisse  Entdeckungeu  der  letzten 
.Talu  e  liaben  ihTi  auffallend  bestätigt.  Trotzdem  bleiben  die  Einzel- 
heiteu  vieitach  noch  zweifelhaft.  Man  leitet  von  den  Formen 
selbst  durch  Vermittlung  einer  ausgestorbenen  Ginippe  die 
Cycadeen  ab  und  von  den  Bärlappen  in  analogei-  Weise  die 
Koniferen,  während  die  Schachtelhalme  in  den  ausgestorbenen 
Kalamarien  ihre  höchste  Entwicklung  erreicht  haben.  Von  den 
Koniferen  sind  die  Gnetaceen  und  Dikotylen  abzuleiten,  wenn 
nicht  vielleicht  die  letzteren  von  ersteren  abstammen.  Als 
ziemlich  sicher  nimmt  man  jetzt  au,  daß  die  Monokotylen  erst 
nach  den  Dikotyleu  entstanden  siud,  sich  also  ans  ihuen,  wenn 
auch  sehr  frühzeitig,  entwickelt  haben.  Auf  die  Phylogenie 
der  Familien  innerhalb  dieser  großen  Gruppen  kann  nicht  ein- 
gegangen werden.  Es  läßt  sich  nur  etwa  sagen,  welche  Formen 
als  die  einfachsten  und  ältesten  anzusehen  sind  and  welche  an 
das  Ende  der  beiden  Reihen  gestellt  werden. 

Der  Vortragende  erläutert  seine  interessanten  Ausführungen 
durch  mehrere  Tabellen,  die  erwähnten  Pflanzen  darstellende 
Wandtafeln,  einige  natürliche  Pflanzen  und  mikroskopische  Prä- 
parate. Er  schließt  mit  der  Betrachtung,  daß  wir  in  der 
phylogenetischen  Entwickelung  des  Tier-  und  Pflanzenreiehee 
eine  Entwickelung  vom  Niederen  zum  Höheren,  vom  Einfacheren 
zum  Komplizierteren  nach  uns  noch  unbekannten  Gesetzen  vor 
uns  haben,  die  der  Entwickelang  des  einzelnen  Organismus 
analog  ist,  und  daß  die  Anpasanngstheorie  nur  in  gewissem  Grade 
nns  veret&ndlich  macht,  warum  so  verschiedenartige  Organismen 
entstanden  sind.  Der  Stammbaum  ist  in  seinen  Einzelheiten 
für  uns  noch  ein  Rätsel»  an  dessen  Anflösnng  noch  lange  zn 
arbeiten  sein  wird. 

V.  Sitznng  vom  1.  Dezember  1906. 
Vorsitzender:  Dr.  phil.  A.  Jassoy. 
Dr.  F.  Römer  spricht  über: 
.Die  Abnahme  der  Tierarten  mit  der  Zunahme  der 
geographischen  Breite. 
(Siehe  Teü  II,  Seite  63.) 
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Tl.  8itniBg  Tom  8.  Besember  1906. 
Voreitzender:  Dr.  phil.  A.  Jassoy. 

Bei  EröffQong  der  Sitzuog  legt  der  Vorsitzende  den  nenen 
Bericht  der  Gesellscbaft  Tor,  der  mit  £nde  Mai  abschließt  and 
eben  den  Mitgliedern  zugegangen  ist.  Der  jährliche  Sanmi* 
Inngszuwachs,  der  noch  vor  nicht  langer  Zeit  auf  10—15  Seiten 
erledigt  werden  konnte,  wird  auf  annähernd  60  Seiten  be- 
gprochen  nnd  zeigt  schon  hierdurch  das  erfreulich  rasche  Wachs- 
tum der  Sammlungen,  von  dem  in  dem  Museum  selbst  nichts 
zu  merken  ist,  da  Kenanschaffungen  und  Geschenke  in  den  alten 
Bftnmen  nicht  mehr  zur  Aufstellung  kommen  können. 

Während  die  Säugetiersammlang  ihre  stärkste  Vermehrung 
ans  der  Beiseansbeute  des  verstorbenen  B'reiherrn  Carlo  von 
Erlanger  sowie  durch  Ankäufe  nnd  Geschenke  ans  dem  Zoolo- 
gischen Garten  erfuhr,  wnchsdie  Vogelsammlnng  yornebmlich  durch 
Gaben  der  drei  Frankfurter  Herren:  A,W  i  ts  e  1 ,  B.  d  e  N  e  uf  ▼  il  le 
und  W.  Seeger,  die  Fisehsammlung  dnreh  die  unausgesetzten  Be- 
mlkhungen  des  Herrn  A.  H.  Wandt.  In  der  Mineraliensammlung 
leprftsentiert  allein  die  Nanmannsche  Erzstnfensammlnng, 
die  Ritt  ersehe  und  Stttbelsche  Sammlung  einen  Zuwachs, 
wie  er  in  einem  Jahre  noch  nie  vorgekommen  ist.  In  der  geo- 
logisch-palftontologischen  Abteilung  ist  neben  vielem  anderen  die 
Schenkung  der  schönen  Lauberschen  Sammlung  durch  Baronin 
▼on  Beinaeb,  die  eines  amerikantscken  Biesensauriers,  einer 
Sehenswflrdigkelt  ersten  Banges,  durch  Morris  K.  Jesup  in 
New  York  und  mehrerer  anderer  grofier  Yorwelttiere  durch 
Julius  We ruber  in  London  zu  erwähnen.  Der  Vorsitzende 
konstatiert  weiter,  daß  dieses  starke  Wachsen  der  Sammlungen 
auch  nach  Abschluß  des  diesjährigen  Berichtes  andauert,  so  daß 
der  nächste  Jahresbericht  noch  umfongreicher  ausfallen  wird. 
Trotz  aUedem  betont  der  Vorsitzende  immer  wieder  die  groBe 
Lflckenbaftigkeit  der  alten  Bestände  nnd  die  Unbranchbarkeit 
?ieler  älterer  Sammlnngsobjekte  ffir  eine  moderne  Schausammlung. 
Besonders  bittet  er  die  Mitglieder,  der  Lokalsammlung  zu  ge- 
denken. Hier  kann  fost  jedes  Mitglied  etwas  beisteuern.  Die 
Tiere  des  Waldes,  vor  allem  die  ganz  kleinen,  die  heimischen 
Vögel  mit  Nestern  und  Nestjungen,  abweichend  gefärbte  Tiere 
der  Heimat,  Irrgäste,  Tiere  im  Sommer-  und  Winterkleid  und 
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in  den  verschiedenen  Jugendkleidern  sind  äußerst  willkommen, 
allerdings  nur  in  tadellosen  Exemplaren.  BevStimmte  Wünsche 
vermag  die  Gespllschaft  g:ar  nirbt  zu  aiiijern,  sehr  vieles 
fehlt  und  das  Vorhaudene  vielfach  schlecht  erhalten  ist. 

Ausgestellt  ist  eine  wunderschöne  Sammlung  von  Kolibris, 
ein  soeben  einp^etroffenes  Geschenk  des  Herrn  Robert  de  Neuf-  | 
ville,  sowie  2  große  fossile  Schildkröten  aus  dem  Miocän  von  ' 
Kansas,  eiu  prächtiges  Geschenk  der  Frau  von  Beinacb. 

Hieran!  spricht  DipL-Ing.  P.  Prior  Uber: 

«Metallographie.'  ^ 

Die  MelallDf^i  aphie  ist  eine  junge  Wissenschaft,  die  sich  « 
mit  der  Erforschung  des  Gefüges  der  Metalle  und  ihrer  Le- 
gierungen befaßt.  Um  die  Erkeiiutiiis  iles  Gefüj^es  zu  «rmiio!-- 
liehen,  werden  die  vcrschiedeMsteii  Hiufsniiliel  lieraiigezot^en, 
vor  allem  das  Mikroskop  mit  seineu  stärksten  Vergroüerungen. 
"Wie  man  zur  Erforschung  eines  tierischen  Or^anes,  beispiels- 
weise eines  Knochens,  nicht  nur  seine  eleiuentüi  e  Zusammen- 
setzung kennen  muß,  sondern  histologische,  biologische  and 
pathologische  Vorgänge  zu  studieren  liat,  so  gibt  auch  über 
das  Wesen  der  Legierungen  die  chemische  Analyse  allein  keinen 
Aufschluß.  Man  muß  das  Verhältnis  der  Bestandteile  zu  ein- 
ander, ihr  Verhalten  bei  Temperatur-  und  Druckänderuugen 
und  schließlich  ihr  Verhalten  bei  fremden  und  störenden  Bei- 
mengungen erforschen. 

Die  Legierungen  sind  als  L()sungen  aiifzaiasseii  und  die 
Erscheinungen,  welche  man  bei  Lösungen  im  gewöhnlichen 
Sinne  beobachtet»  lassen  sich  bei  den  Legierungen  viederfinden. 
Das  Verhalten  erstarrenden  reinen  Wassers,  sowie  erstarrender 
Kochsalzlösnogen  dient  als  Beispiel  zum  Verständnis  der  Vorgänge 
bei  erstarrenden  Legierungen.  Bei  den  Systemen  Blei-Antimon 
sieht  man  schon  mit  bloßem  Ange,  daß  der  Vorgang  analog 
dem  ist,  der  sich  bei  einer  gefrierenden  Salzlösung  vollzieht. 

Aach  die  Systeme  Blei-Silber  yerbalten  sich  gleichartig;  hier 
ist  dieser  Vorgang  schon  lange  praktisch  ausgebeutet,  da  ein  Blei- 
entsilbernngsyerfahren  anf  demselben  beruht.  Das  theoretische 
Verständnis  hat  erst  die  metallographische  Forschung  gebracht. 

Die  größte  Bedeutung  hat  die  Metallographie  jedoch  für  die 
Eisen-  und  Stahlindustrie.  Das  Eisen  selbst  tritt  uns  in  drei 
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Formen  entgegen,  dei  en  Übergangsteinju  raturen  durch  Bei- 
mengunjren  verändert  werden  können.  Der  Kohlenstoff  kann 
auch  im  Eisen  in  versciuedenen  Formen  aiispfpsrhipden  werden, 
8og;ar  als  ganz  außerordentlich  kleine  Diamatuen.  80  lange 
wir  nur  die  einfachsten  vorkommenden  Verhältnisse  betracliten, 
sehen  wir  aucli  hier  noch  ffrof5e  Ähnlichkeit  mit  den  Bildern, 
die  wir  bei  erstarrenden  Salzlösungen  rinden ;  doch  treten  hier 
diiich  die  Komplikationsmöglichkeiteu  auch  schwierifrer  zu 
deutende  Erscheinungen  auf,  deren  exakte  Forschung  Aufgabe 
der  Metallographie  ist;  z.  B.  ist  ihr  auch  die  Aufklärung  für 
das  anfangs  so  rätselhafte  Verhalten  der  Rapidstähle  gelungen. 
So  jung  die  Wissenschaft  der  metallographischen  Forschung  auch 
Doch  ist,  80  luti  sie  sich  doch  schon  zu  einem  blühenden  Zweige 
am  Baume  Datnrwisseiisehafüicber  Erkenntnis  entwickelt. 

yjl.  Hitznnj?  Toni  5.  Janaar  11)07. 

VortJitzcnder ;  Dr.  med.  August  Knoblauch. 

Der  Vorsitzende  begrüßt  die  zahlreich  erschienenen  Mit- 
glieder in  der  ersten  Sitzung  des  neuen  Jahres,  des  90.  Jahres 
seit  der  Gründung  der  Gesellschaft,  und  teilt  mit,  daß  mit 
Ende  1906  nach  zweölUiriger  Amtsführung  satzungsgemäß  der 
I.  Direktor  Dr.  A.  Jassoy  und  der  1.  Sekretär  Bankier  W. 
Melber  ans  der  Direktion  ausgeschieden  sind.  An  ihre  Stelle 
Warden  fOr  die  Jabie  1907  nnd  1908  Dr.  med.  A.  Knoblauch 
und  Oberlehrer  Dr.  P.  Sack  gewählt.  Die  Stelle  eines  Direktors 
des  Museums  der  Gesellschaft  ist  zum  1.  Januar  d.  J.  neu 
geschaffen  und  dem  seitherigen  Kustos  Dr.  Fritz  BOmer 
ttbertragen  worden. 

Vor  Beginn  des  Vortrages  findet  in  feierlicher  Weise  die 
Übernahme  der  in  Marmor  au«geftthrtenBflste  des  am  15.  Oktober 
1904  verstorbenen  Mitgliedes  der  Gesellschaft  D.  F.  Heynemann 
statt  Sie  bt  ein  Geschenk  der  Kinder  des  Entschlafenen,  Konsul 
Karl  Heynemann,  Fritz  Heynemann,  ¥rau  Dr.  Lotte 
Volz  geb.  Heynemann  und  Frau  Jnstizrat  Minni  Drewes 
geb.  Heynemann,  und  von  dieser  bei  Lebzeiten  ihres  Vaters  in 
kftnstlecischer  Vollendung  modelliert.  D.  F.  Heynemann  war 
sm  24.  Mai  1829  in  Hanau  geboren.  Kaufmann  von  Beruf  war 
er  als  Dreifiigjihiiger  der  Gesellschaft  beigetreten  nnd  hat  ihV 
45  Jahre  lang  als  arbeitendes  Mitglied  angehört.    1869  hat 
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er  die  TerwaltiiDg  der  KonchylieiieaiDmlaDg  des  Huseams 
ftbemomiBeii  und  außerdem  eine  besonders  ersprießliche 
Tätigkeit  in  der  BedaktionslLonimissioa  fttr  die  Abhandlungen 
entfaltet,  in  der  er  yon  1884  bis  1895  und  Ton  1899  bis 
XU  seinem  Tode  den  Yorsits  geführt  hat.  Auch  in  der 
Bankommission  war  er  unabl&ssig  tfttig,  nachdem  er  bereits 
in  einem  am  25.  Oktober  1884  gehaltenen  Vortrag  «Über  natur- 
wissenecbaftliche  Uuseen  und  ihre  Einrichtungen*  auf  die  Not^ 
wendigkeit  der  Errichtung  eines  Musenmsneubaues  und  der 
Trennung  der  wissenschaftlichen  Sammlung  von  der  Schau- 
Sammlung  hingewiesen  hatte.  In  zwei  Amtsperioden,  1884  und 
1885  und  1888  und  1889,  bekleidete  Heynemann  das  Amt 
des  zweiten  Direktors.  Er  war  der  eigentliche  Grttnder  und 
eifrigste  Förderer  der  Medaillensammlung  der  Gesellschaft,  die 
er  in  zwei  umfassenden  Arbeiten  in  den  Beichten  1900  und  1906 
beschrieben  hat.  Von  Jugend  auf  hat  sich  Hejnemann  einem 
bis  dahhi  ftat  gänzlich  Ternachlftssigten  Zweige  der  Natur- 
wissenschaften gewidmet,  dem  Studium  der  Nacktschnecken,  und 
hat  das  Interesse  an  dieser  Scbneckengruppe  durch  eine  Beihe aus- 
gezeichneter Arbeiten  aus  dem  schwierigen  Gebiete  seines  Spezial- 
faches  neu  belebt  und  sich  die  allgemeine  Anerkennung  seiner 
Fachgenossen  erworben.  Heyuemanns  letzte  Arbeit  „ Über  die 
geographische  Verbreitung  der  Nacktschnecken "  war  zur  Zeit 
seines  Todes  im  Druck  und  ist  inzwischen  im  30sten  Bande  der 
Abhandlungen  der  Senckenbergischen  Gesellschaft  erschienen. 

Der  V ursitzende  dankt  mit  warmen  Worten  für  das  ko>t= 
bare  Geschenk,  mit  dem  Versitrecheu,  daß  die  Gesellscliaft  das 
Andenken  ihres  tit  ii^^n  Mitarbeiters  und  Freundes  stets  in  hoiien 
Ehren  lialten  werde. 

Hierauf  hält  Dr.  E.  Wolf,  der  im  vorigen  Sommer  von 
der  Gesellschaft  mit  einer  zoologischen  Sammelreise  in  die 
Nordsee  beauftragt  war,  einen  Vortrag  ttber: 

«Das  deutsche  Wattenmeer.' 

Der  Vortragende  iiatte  durch  die  biologische  Anstalt  auf 
Helgoland,  au  der  er  mehrere  Wochen  arbeitete,  Gelegenheit, 
aui  einer  Studienfahrt  das  deutsche  Wattenmeer  aus  eigener 
Anschauung  kennen  zu  lernen.  Diese  durchaus  eigenartige 
Meeresbildung  erstreckt  sich  von  der  dänischen  Grenze  im 
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Norden  au  der  schleswig-hoisteiuischen  Noidseekustb  entlniii^ 
bis  zur  Eibmündung  und  vou  hier  westwärts  bis  zur  Mftuduug 
der  Ems.  Die  Watten,  d.  h.  größere  oder  kleinere  Sand-  oder 
Srlilickrtächen,  werden  nur  zur  Ebbezeit  sichtbar;  während  der 
Flut  sind  sie  von  den  Wogea  vollständig  bedeckt.  Dnvrh  die 
namentlicli  zur  Winterszeit  auftretenden  gewaltiiren  bturmtluten 
sind  diese  Bildunjreii  einer  stetigen  Veräuderuug  unterworfen. 
Die  Zeratürungswut  der  Wellen  macht  sich  aber  nicht  nur  au 
den  Wattflächen,  sondern  auch  an  den  Inseln  und  am  Fest- 
lande bemerkbar.  Aus  den  Schilderungen  der  Chronisten  ist 
zu  ersehen,  daß  große  Landstreckeu  oft  in  einer  Nacht  ver- 
nichtet wurden.  Hunderte  von  Menschen  und  Tausende  von 
Tieren  gingen  dabei  zu  Grunde.  Schon  frühe  hatte  man  des- 
halb angefangen,  die  gefilhrdeten  Gebiete  durch  mächtige  Dämme 
zu  schätzen,  und  so  wird  langsam  unter  gewaltigen  finanziellen 
Opfern  das  dem  Meere  wieder  abgerungen,  was  im  Laufe  der 
Jahrhunderte  die  Beute  seiner  Wogen  geworden  ist. 

Auch  das  Kästenland  ist  von  ganz  eigenartiger  Beschaffen- 
heit. Es  treten  uns  hier  nur  mit  Sand  uud  Geröll  bedeckte, 
meist  mit  Wald  bestandene  Höhenzüge  entgegen,  die  Geest. 
Au  sie  schließt  sich  ein  äußerst  fruchtbarer,  meist  nur  einige 
Kilometer  breiter  Küstenstrich  an,  die  Marsch.  Weite  Gebiete 
werden  aber  auch  von  öden  unwirtsamen  Snmpfbiidungen,  dem 
Moor,  eingenommen. 

Im  Meere  tritt  der  Artenreiebtum  weniger  in  den  Vorder- 
grand, dagegen  ist  ein  ungeheuerer  Individnenreichtum  za  ver- 
zeichnen. So  veKBchiedenartig  die  Landbildongen  sind,  so  Wechsel- 
voll  erweist  aJeh  auch  der  Grund  des  Meeres.  Neben  reinem 
Sandboden  finden  wir  mächtige  Schltckablagernngen;  weite 
ScUickflAehen  wechseln  mit  gewaltigen  Torfbildungen  ab.  Jeder 
dieser  .Grfinde'  hat  wieder  eine  eigenartige  Fauna.  Die 
Mttscheibänke,  die  Schlick-  und  Toribewohner,  die  Tierwelt 
der  oberfiftchlichen  Wasserschichten  usw.  werden  von  dem 
Vortragenden  genauer  geschildert.  Tritt  nns  hier  auch  nicht 
das  farbenprachtige  Meer  des  Sttdens  mit  der  Mannigfaltigkeit 
seiner  Bewohner  entgegen,  und  vermissen  wir  auch  manche 
NatorschOnheiten  sftdÜcher  Küstenländer,  so  finden  wir  doch 
im  Wattenmeer  eine  Eigenart,  die- einen  längeren  Aufenthalt 
daselbst  überaus  lohnend  erscheinen  l&fit. 
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Till.  Sltimif  T«MD  Id.  JanoM*  1907. 

Yonitzender:  Robert  de  NenfvÜle. 

Dr.  E.  Strauß  sprich i  über: 

„Die  moderne  Eiweiß-Chemie  und  ihre  biologische 

Bedeutung''. 

Wenn  bisher  die  Physiologie  und  Pathologie  noch  nicht 
die  definitive  Losung  für  eine  große  Anzahl  von  Problemen  auf 
dem  Gebiete  des  Stoffwechsels,  der  Ernährung,  der  ZeUfonktionen 
gefunden  hat,  wenn  unsere  genaue  chemische  Kenntnis  der 
Zuckeiv  und  Hamsftnregruppe  noch  nicht  im  weitesten  Sinne 
für  die  Deutung  biologischer,  speziell  krankhafter  Vorgänge 
ausgebeutet  werden  konnte,  so  ist  der  Grund  hierfür  in  der 
Tatsache  zu  suchen,  daß  bisher  ein  fast  undurchdringliches 
Dunkel  das  Wesen  der  EiweißstoSe  verhüllte.  Sind  es  doch 
diese  mit  ganz  besondere  physikalischen  und  chemischen  Eigen- 
schaften ausgestattet«!  Substanzen,  welche  das  materielle  Sub- 
strat aller  Lebensvorg^lnge  darstellen.  In  ihnen  hat  ohne  Zweifel 
die  natfirliche  Synthese  ihre  höchste  Leistung  erreicht;  eine 
Mannigfaltigkeit  der  Formen,  eine  Kompliziertheit  der  Konsti- 
tution ohnegleichen  entspricht  denn  auch  dem  unendlich  feinen 
und  verwickelten  Getriebe  von  Funktionen,  denen  die  Eiweiß- 
körper dienen,  jenen  Funktionen,  die  wir  „organisches  Leben" 
nennen.  Die  physikalischen  und  chemischen  Eigenschafleu 
dieser  Körper,  ihre  hohe  Mulekulargrüße ,  die  eigentümlichen 
Eigenschaften  ihrer  Lösungen,  ihre  merk  würdigen  Zersetzungen 
haben  lange  Zeit  die  Chemiker  von  ihrer  Untersuchung  ab- 
geschreckt; Mediziner  und  Physiologen  haben  mit  zum  Teil 
recht  ungenügenden  Methoden  Versuche  zur  Klassifizierung  und 
Charakteristik  augestellt,  und  wenn  auch  das  eine  oder  andere 
Detail  solcher  Untersuchungen  sclion  im  rein  ehern  ist  lien  Sinne 
ein  greifbares  Resultat  genannt  werden  durfte,  su  war  doch 
bis  in  die  neueste  Zeit  liinem  kein  genügendes  Tatsachen- 
material gegeben,  auf  Grund  dessen  man  sich  so  klare  Vor- 
stellungen über  die  Eiweißkorper  hätte  bilden  können,  wie  dies 
beisiiiflsweise  bei  den  Kohlehydraten  oder  P't^tttn  der  1^'all  ist, 
Vui  stellun^v!!,  welrlie  (Hh  biologischen  Anschauungen  befrnchten 
konnten.  Mit  iielriediguug  dürfen  wir  heute  sehen,  ^sie  sich 
das  Dunkel  su  lichten  beginnt  ^  wir  verdanken  dies  deu  genialen 
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Arbeiten  Emil  Fiscliers,  dt^r  mit  zum  Teil  ganz  neuen 
Methoden,  ja  sogar  an!  prinzipiell  neuen  Wegen,  in  das  gelieim- 
ms\()lle  Gebiet  Yorgedrung^eii  ist.  Und  wenn  es  auch  noch  der 
Arbeit  vieler  Hände,  der  Aufwendung  größter  Mittel  und  langer 
Zeit  bedarf,  um  zum  Ziele  zu  gelangen,  die  Fragen  siTid  end- 
lich richtig  gestellt,  und  wo  in  der  Naturwissenscliaft  ein  richtig 
gestelltes  Problem  ist,  d&  wird  auch  die  Li^sung  gefanden 
werden 

l  'ie  moderne  Eiweißchemie  ging  systematisch  aus  von  der 
genauen  Erfoi-schung  der  einfachsten  Bausteine  des  großen 
Eiweißmoleküls,  von  den  sogen.  Aminosäuren,  welche  immer 
erhalten  werden,  wenn  man  irgendeinen  Eiweißkörper  z.  B. 
mit  starken  Mioer&lsäuren  völlig  zersetzt  —  bis  zum  Verschwin- 
den jener  fflr  das  Eiweiß  charakteristischen  „Biuretreaktion*'. 
Schon  längst  war  eine  kleine  Zahl  solcher  Aminosäuren  bekannt : 
das  Glycocoll,  das  Lencin,  das  Ty rosin  u.  a»  Durch  Kossels 
schöne  Arbeiten  sind  die  sog.  Diaminosäuren:  Arginin,  Lyfin, 
Histidin  bekannt  geworden.  Fischer  hat  nun  zunächst  alle 
AminosämB,  soweit  sie  bekannt  und  durch  Synthese  zugänglich 
waren,  genau  untersucht  und  zum  großen  Teil  neu  dargestellt 
H!er  war  es  vor  allem  wichtig,  von  dem  , Alanin"  (der  Amino- 
preplonsänre)  ab,  die  optischen  Isomeren  der  einzelnen  Säu- 
ren darzustellen,  das  sind  die  beiden  Formen  derselben  Substanz, 
deren  eine  die  Ebene  des  polarisierten  Lichtstrahls  nach  rechts, 
deren  andere  sie  nach  links  dreht,  eine  Eigenschaft,  welche 
man  naeli  der  Theorie  von  Le  Bei  und  Van  U  Hoff  auf  das 
VoTbandenaein  eines  „asymmetrischen"  Kohlenstoffatoms  znrfick- 
flkhrt  Dies  ist  bereits  biologisch  von  größter  Bedeutung;  denn 
es  hat  sich  geseigt,  daß  der  lebendige  Organismus  gleichsam 
auf  ein  bestimmtes  optisches  Isomeres  einer  Substanz  eingestelU 
ist.  Es  ist  durchaus  nicht  gleichgfiltig,  ob  wir  ihm  zur  Zer- 
setzung, zum  Gebrauch,  die  .Rechts"-  oder  „Linksform*  dar- 
bieten. Besonders  sind  die  Fermente  (Pepsin,  Trypsin,  Hefe 
n.  8.  w.)  ia  diesem  Sinne  scharf  orientiert.  Und  gerade  diese 
letztere  Tatsache,  die  schon  in  der  Zuckerchemie  eine  große 
Bolle  spielte,  hat  in  der  Folge  fttr  den  Eiweißanfban  höchste 
Wichtigkeit,  erlangt.  Von  den  nunmehr  genau  bekannten 
Aminosftnren  hat  fast  jede  einzelne  durch  interessante  Be- 
ziehungen eine  besondere  biologische  Bedeutung:  das  8er in 
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als  erste  Oxylsäure;  (laiau  anschließend  das  nahe  verwandte 
Cyste  i  n,  in  welchem  der  Sauerstoff  des  Hydroxyls  (lurch 
Schwefel  ersetzt  ist;  die  Diaminosäuren  Lysin  und  Diamino- 
trioxydodekansäure  wegen  ihrer  nahen  Beziehungen  zur 
Zucker^rnppp ;  die  aromatischen  Derivate  Phenylanalin  und 
Tyrosin,  welche  wahrscheinlich  zur  Farbstoffbildung,  zur  Jod- 
bindung (in  der  Schilddrüse  zum  Beispiel),  zum  „Adrenalin"  der 
Nebenniere,  zum  ^Alkapton"  in  genetische  Beziehung  gebracht 
werden  können;  schließlich  das  Prolin,  das  Histidin  und 
das  Tryptophan  wegen  üuer  Verwandtschaft  mit  dem  Indol 
und  Skatol,  welche  ja  in  den  Endprodukten  des  StoSwechseis 
vorkommen. 

Fischer  hat  nun  nach  genauer  Kenntnis  aller  dieser 
Bausteine  eine  tiiode  ausgearbeitet,  \m  in  den  Eiweißkör- 
pern die  „Monoaniinosäuren"  zu  bestimmen.  Durch  Anwendung 
dieser,  der  sogenannten  „Kstermethode'^  —  denn  es  ist  das 
Wesentlichste  daran,  daß  man  die  ^.Ester"  der  Aminosäuren 
der  fraktionierten  Destilhition  unterwirft  —  ist  es  geglückt,  nach- 
zuweisen, daß  (jualitativ,  aber  nicht  quantitativ,  alle 
Eiweißkiirper  -  d.  h.  die  große  bisher  untersuchte  Anzahl  — 
aus  den  gleichen  Aminosäuren  zusammengesetzt  sind. 
Diese  Tatsache  ergibt  sich  sofort,  wenn  man  die  quantitativen 
Analysenresultate  miteinander  vergleicht,  welche  an  vei'schie- 
denen  Eiweißstoffen  (z.  B.  Eieralbumin,  Edestin,  Keratin,  Spongin) 
nach  Fischers  Methode  erhallen  worden  aind.  Hier  springt  eioe 
biologisch  wichtige  Folgerung  in  die  Augen,  daß  nämlich  im 
OrganiBiniis  ffir  den  Anfban  gans  bestimmter  Eiweißkörper  in 
den  Organen  eine  gmppen auslesende  Tätigkeit  statttinden 
mnö.  Die  bedentnngs volle  Frage:  wie  wird  körperfremdes 
in  körpereigenes  Eiweiß  verwandelt?  erh&lt  nun  eine  neue 
Belenchtttng.  Vielleicht  findet  eine  solche  auswählende  Um- 
wandlung schon  im  Mag»idannkanal  durch  das  Pankreasferment 
statt;  wir  werden  dessen  i^aoswählende"  Fähigkeit  nan  —  an 
dem  wichtigsten  Pankte  von  Fischers  Arbeiten  —  kennen 
lernen.  Fischer  hat,  von  der  Einsicht  geleitet,  daß  die  «Alba- 
mosen"  und  die  „Peptone"  fttr  unsere  tfethoden  nicht  in  genügen* 
der  Beinheit  und  Einheitlichkeit  faßbar  sind,  begonnen,  durch 
sättreamidartige  Yerkettnng  von  Aminos&nren  Produkte 
darzusteUen,  welche  berdts  eiweißartige  Eigenschaften  haben. 
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aber  ooch  unter  der  Peptongienze  stehen,  die  „Peptide.** 
Bis  zar  Verkettang  von  sieben  Aminosäuren  ist  Fischer  bereits 
gelangt;  er  hat  eine  große  Anzahl  der  verschiedensten  Peptide 
dargestellt  und  es  hat  sich  gezeiß:t,  daß  deren  ^Eigenschaften 
sich  schon  beträchtlicli  denen  der  Peptone,  ja  des  Eiweißes 
selbst,  naliprn.  ^^anz  besonderem  Interesse  ist  hierbei  die 

Beobachtung,  dati  durch  Pankreasferment  nur  bestimmte, 
nicht  alle  Peptide,  nnd  zwar  auch  von  diesen  nnr  bestimmte 
optische  Isomere  gespalten  werden.  Hier  hat  man  also  die 
Möglichkeit,  aus  der  Anzahl  künstlich  gewonnener  Peptide  durch 
die  natiirliche  auswählende  Tätigkeit  eines  Verdauiingsfermentes 
diejenigen  Formen  auszusuchen,  weiche  für  den  weiteren  Auf- 
bau wichtig  sind.  Die  Spaltbarkeit  der  Peptide  durch  das  Pan- 
krea.sfermeut  hängt  ab  von  der  Struktur,  der  Art  uud  Zahl 
der  Aminosäuren  und  von  der  (optischen)  Konfiguration.  An 
diesem  Punkte  aiiizvlantrf .  ^t^hpn  wir,  wi^^  wiclitig  die  genaue 
Krforselmng  der  n|iti»chen  Aktiviial.  weh  In-  eben  durch  die 
Konfiguration  bedingt  wird,  w\ir.  Eine  o^htiz*'  Knilte  vnii  Kra(:;en 
hat  sich  natürlich  an  diei^t^  ii^Mie  hoctutiferessante  Kririit^'khtsse 
geknüpft  und  siclier  werden  die  „Peptide"  beruleu  sein,  noch 
die  großen  Fragen  der  Biologie  lösen  zu  helfen.  Ist  nun  ihre 
Zugehörigkeit  zu  den  eiweißartigen  Substanzen  schon  durcli  ihr 
Verhalten  gegen  das  Pankreasferment  sichergestellt,  so  liat  doch 
Fischer  die  Richtigkeit  seiner  Annahme  einer  peptidartigen 
Verkettung  im  Eiweiß  noch  dadurcli  endgültig  bewiesen, 
daß  es  ihm  gelungen  ist,  aus  dem  Seidentibroin  (einem  Albuminoid) 
ein  bereits  vorher  synthetisch  gewonnenes  Peptid,  das  ^Glycil- 
d-alanin*",  zu  isolieren.  Hiermit  ist  der  Weg  geöffnet,  der  sicher 
durch  das  bisher  unauflösliche  Gewirr  von  „Peptonen"  und 
„Albumosen"  hindurch  zur  Erkenntnis  der  Konstitation  der 
Eiweißkdrper  f&hren  wird. 

IX.  iSitzung  TOm  19.  Januar  1907. 

Vorsitf ender:  Dr.  med.  Angnst  Knoblauch. 

Prof.  Dr.  G.  Greim,  Darmstadt,  spricht  über: 
,Die  Permanenz  der  Ozeane". 

Daß  sich  auf  den  Kontinenten  Ablagerungen,  aus  Meer- 
waaser  entstanden,  vorfinden,  ist  unbestrittene  und  unbestreit- 
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bare  Tatsache,  ebenso  wie  Hebungen  und  Senkungen  schon 
durch  das  heutige  Vorkommen  dieser  marinen  Sedimente  in  den 
höheren  Teilen  unserer  Faltengebirge  bewfosen  werden.  Etwas 
anderes  ist  jedoch  die  Antwort  auf  die  Frage  der  Permanens 

der  sogen,  abyssischeu  Gebiete,  d.  h.  die  Antwort  darauf,  ob 

an  den  Stellen,  wo  sich  jetzt  die  weiten  flachen  Fluren  der 
eigentlichen  Tiefsee  ausdehnen,  auch  zu  Zeiten  Land  gewesen 
ist,  oder  ob  dieselben  von  jeher  zu  allen  Zeiten  von  tiefem  Meer 

bedeckt  waren.  Für  die  erste  Ansicht  scheinen  eine  Anzahl 
geologischer  Gründe  zu  sprechen,  so  die  Ergebnisse,  welche 
Neumayr  bei  seiner  Kekoustrnktion  der  Verteilung  von  Land 
und  Meer  zur  Jurazeit  erhielt;  außerdem  wurden  dafür  von 
jeher  die  sogen,  „biologischen  Beweise"  ins  Feld  geführt.  Auch 
die  durch  die  Paläontologie  sichergestellte,  teilweise  sprunghafte 
Entwicklung  von  Floren  und  Faunen  zu  manchen  Zeiten  scheint 
die  Ansicht  zu  bestätigen.  Zahlreich  sind  dann  freilich  aucii 
die  Einwürfe  dagegen.  So  setzt  vor  allem  die  durch  alle  geo- 
logischen Zeiten  .stetig  weitergehende  Kntwit  khinn:  der  (Tesamt- 
fiora  und  Fauna  ununterbrochenes  Vorhandensein  von  Land 
im  Gebiet  des  Kontinentalblocks  voraus,  das  auch  durch  die 
stratigraphischon  Befunde  erwie^tMi  ist.  Damit  wäre  aber  auch 
eine  Permanenz  dt-i  (Ozeane  verbunden.  Weiterhin  weisen  dii; 
Dichteverhältuisse  der  Teile  der  Erdkruste  unter  dem  Meer  und 
auf  dem  Kontinent  auf  Permanenz  beider  hin.  Zugleich  kann 
das  fast  vollständige  Fehlen  der  eigentlielirn  „Tiefsee^-Ab- 
lagerungea,  der  Verwandten  des  heutzutage  sk  h  bildenden 
„roten  Tons",  innerfialb  der  Grenzen  der  heutigen  Kontinente 
als  Beweis  herangezogen  werden,  daß  dieselben  nie  von  der 
Tiefsee  bpdefkt  waren,  und  zuletzt  geben  auch  die  mittleren 
Abdachuugsverhältnisse  der  Erdkruste  einen  dahingehenden 
Anhalt.  Trotz  dieses  Beweises  darf  aber  die  Frage  heutzutage 
noch  nicht  als  entschieden  angesehen  werden.  Im  Gegenteil 
haben  zwei  neuere  gut  belegte  Beobachtungen  eigentlich  nur 
bewiesen,  daii  wir  erst  noch  nahe  am  Anfang  der  Beantwortung 
dieser  mit  zu  den  wichtigsten  Problemen  der  Geologie  and 
physikalischen  Geographie  gehörenden  Frage  stehen.  Eine 
präzisere  Stellung  der  Vorfragen  ist  jedoch  durch  die  Unter- 
suchungen schon  erreicht  und  in  einigen  Gebieten  schon  Sicher- 
heit erzielt,  wie  insbesondere  bei  Untersuehung  und  Erkennung 
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der  sogen.  Transgressionen.  Einige  halten  durch  sie  die  i'i;ige 
für  gelöst,  indem  sie  ans  den  morpholopisrlien  Eirrensrhaften 
des  Meeresbodens  fulgeru  wollen,  daG  den  permaueuten  ssisclien 
Criefsee- iTeliit'tHn  auf  der  anderen  Seite  der  Kontinentalblock 
gef^^t  iuil)eiste]ie.  der  zeilweise  und  in  einzelnen  Teilen  von  Trans- 
^iessionen  und  Ingrressionen  betroffen  werde,  die  durch  die 
Hebungen  und  Seukangen  einzelner  Teile  der  Kruste  l>ewirkt 
wurden. 

X.  Sltrang  Tom  2.  Februar  1907. 

Vorsitsender:  Dr.  med.  Angast  KnobUncb. 

Der  Yormtzende  beißt  Prof.  Dr.  E.  Deckert,  Dozent  fttr 
Handelsgeograpbie  an  der  biesigen  Akademie,  berzlicb  willkom* 
men  und  erteilt  ihm  das  Wort  zn  einem  Vortrage  Ober: 

,Die  Krdbebengebiete  und  Vulkanreihen  Amerikas*. 

Die  letztvergangenen  Jahre  geben  mancherlei  Veranlassung 
Ober  Erdbeben,  Vulkanausbriiche  und  ihre  wechselseitigen  Be- 
ziehunj^en  zu  berichten.  Dem  großen  Quetjfi!tPiiari*i:o-Beben  (am 
1.  April  1902)  folgten  die  furchtbaren  Ausbrüche  der  St.- Vincent- 
Soiifriere  und  des  Mont  Pele  (7.  und  8.  Mai  1902)  auf  dem  Fuße, 
und  das  merkwürdige  Zusamnienspiel  der  beiden  westindischen 
Vulkane,  sowie  das  Mitspiel  der  mittelaraerikanischen  Vnlkaue 
Izalco,  Nasaya  und  Sta.  Maria  und  des  mexikanischen  Colima 
dauerten  ein  volles  Jahr,  während  in  Kaschaar,  Ardidochan  und 
Manila  starke  Erderschütterungen  stattfanden.  Im  April  1904 
hatte  Saloniki  das  stärkste  Beben  eines  Menschenalters,  im  Juni 
Lima,  im  November  Formosa.  Im  April  1905  folgte  das  ver- 
heerende vorderindische  Beben  mit  seinem  Schtttterzentrum  bei 
Labore,  im  August  die  Vulkanernption  auf  der  Samoa-Tnsel  Sa- 
wai,  im  September  das  neue,  schreckliche  Beben  in  Ealabrien. 
Das  Jahr  1906  aller  brachte  im  März  ein  weiteres  verheerendes 
Beben  auf  Formosa  und  im  April  den  gewaltigsten  Vesuvaus- 
braeb  seit  79  n.  Chr.  Im  April  ereignete  sieb  aber  auch  die 
Temiebtende  Erdbebenkatastrophe  von  San  Francisco  und  im 
Angnst  die  ganz  ähnliche  Katastrophe  von  Valparaiso,  so  daß 
dnrcb  die  gleiche  Ursache  sowohl  die  blühendste  nordameriksr- 
nisebe  ab  ancb  die  blflbendste  südamerikanische  Hafenstadt  am 
StÜleii  Ozean  In  TrOmmer  sank,  während  im  Dezember  das 
neueste,  große  zentralasiatiscbe  Beben  nnd  im  Jannar  1907  das 
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neueste,  verheerende  Kingston-Beben  die  Reibe  ble  an!  weiteres 
beschlossen.  Von  Vulkanen  erwachten  im  Jahre  1906  nament- 
lich der  Kilauka  und  der  Alfiatenvnlkan  Bogoslof  zu  neuem  Leben. 

FAr  die  Beurteilung  der  äußeren  und  inneren  Wechsel- 
beziehungen der  Beben  unter  sich,  ebenso  wie  der  Beben  mit 
den  Vulkanen  bieten  die  amerikanischen  Verhältnisse  besonders 
g&nstige  Voraussetzungen.  Dort  ist  die  gesamte  Tektonik  und 
Morphologie  der  L&nder  und  Meere  verhältnismäßig  einfach  und 
durchsichtig,  die  Beobachtungsreihen  sind  aber  wenigstens  aus 
einzelnen  Gebieten  gute  und  brauchbare.  Vor  allem  gilt  das  von 
Westmdien,  wo  die  Beben  von  Kingston,  Guadeloupe  und  Haiti 
einerseits  und  die  Vulkanausbrttche  des  Mont  Pel6  und  der 
St.-Vincent-Soufriöre  anderseits  sich  harmonisch  in  ein  großes 
System  einffigen.  £s  handelt  sich  dabei  um  die  weitere  Aus- 
gestaltung des  Karibischen  Meeresbeckens  durch  Absenkungen 
und  Einbräche.  Der  Di-uck  des  großen  Senkungsfeldes  fährt  auf 
der  Höhe  des  schmalen  Inselrttckens,  der  das  Karibenmeer  vom 
Atlantischen  Oxean  trennt,  seit  der  Tertiärzeit  zu  Bodenzer* 
reißungen  und  Wasserdampf explosionen,  sowie  aus  den  geöffneten 
Schlünden  zu  Ascheanswnrf  und  Lavaergfissen.  Unter  anderem 
ist  namentlich  auch  der  Riesenobelisk,  der  aus  dem  Krater  des 
Mont  Pel6  zu  700  Meter  Höhe  herauswuclis,  der  aber  nur  ein 
ephemeres  Dasein  liatte.  eine  iiniiiiitelbare  Wirkung  Jenes  Druckes 
gewesen.  In  Mittelamerika  stehen  die  Erdbeben  und  Vulkan- 
ausbrüche iu  g.iuz  aliiilicher  Beziehuug  zu  der  weiteren  Ver- 
tiefung und  Ausdelmung  des  Stillen  Ozeans,  unii  die  gesamte 
vulkanische  und  seismische  Tätigkeit  ist  dort  noch  viel  umf  nify- 
reicher  und  lebhafter  als  in  Westindien  Die  Alöntenvulkane 
bieten  ein  schönes  Seitenstück  zu  den  Antillen vulkanen,  und 
das  Beringsmeer  zeigt  aimliclie  Verhältnisse  wie  das  Kariben- 
meer; nur  ist  es  in  seiner  Ausdehnung  noch  nicht  so  weit  vor- 
geschritten wie  dieses  namentlich  nicht  so  tief.  Der  Druck 
seines  Senkungsfeldes  bewirkt  ab^r  crejrpiinber  dem  Shishadin, 
dem  Matushin  und  anderen  Vulkanen  ähnliche  Erscheinungen 
wie  beim  Mont  Pele.  und  das  abwechselnde  Aufsteigen  und 
Versinken  der  Spitzen  iIhv  I7yö  aus  dem  Meere  aufgetauchten 
Bogoslof-Vulkans  erinnert  an  den  ^Aio^ninp"  des  Mont  Pele. 
Die  häufigen  Erdbeben  der  Gegend  wei  l»  ii  Im  i  lei  spärlichen 
Besiedlung  meist  nicht  bemerkt,  und  die  Auiidehauug  der  SchUtter- 


gebiete  ist  scliwer  zu  beurteilen.  Bei  den  mexikanischeu  Vulkanen 
zeigt  sich  alleuthalben  eine  ölreuge  Abhängigkeit  der  Vulkane 
von  den  seismischen  Verhältnissen  und  damit  zugleich  von  der 
weiteren  Ausgestaltung  des  Stillen  Ozeans.  Das  Gleiche  gilt 
auch  von  den  sudmexikanischen  Beben  und  Vulkaniiesen  Die 
Einzelforschung  und  die  Beobachtungsweisen  lassen  hier  viel 
zu  wünschen  übrig;  die  allgemeinen  Beziehungen  sind  aber 
von  Ecuador,  Peru  und  Chile  ziemlich  klar.  Auf  dem  Scheitel 
der  großen  Antiklinalen,  die  die  Andenketteu  darstellen,  er- 
erfolgen  hier  ebenfalls  Zerreißungen  und  vulkanische  Explosionen 
oder  LavaergUsse.  So  spielen  zurzeit  um  Quito  herum  ab< 
wechselnd  der  Cotopaxi,  der  Pichincha,  der  Tungeragua,  der 
Cnmbal  und  andere  Feuerberge,  während  der  Sangay  seit  1 728 
nberhaapt  nicht  zur  Ruhe  gekommen  ist.  So  haben  auch  der 
Maipo  nnd  Tnpangato  im  Osten  von  ValparaiBo,  der  Villau  und 
Antuco  östlich  von  Concepcion  und  der  Villarica  und  Calbaco 
östlich  von  Valdivia  in  Abb&ngigkeit  von  den  dort  gelegenen 
habituellen  Schütterherden  vor  der  historischen  Zeit  mehrfach 
heftige  Ausbrüche  gehabt.  Auch  im  Hinterland  des  kalifornischen 
Haaptschütterherdes,  am  Goldenen  Tor  von  San  Francisco, 
tobten  einst  Vulkane,  nnd  nur  gegenwärtig  sind  dieselben  in 
ihrer  Tätigkeit  erlahmt ;  die  Möglichkeit  eines  Wiedererwachens 
ist  aber  bei  ihnen  nicht  völlig  aasgeschlossen.  Jedenfalls  er- 
folgen doreh  den  SchoUendrnck,  den  die  starken  Erdbeben  an- 
dentflü,  nml^greiche,  oherll&chliche  Bodenzerreißungen  nnd 
Spaltenbildnngen,  Im  Hississippibecken  bandelt  es  sich  bei 
den  nicht  selten  grofien  Beben,  die  Schfittergebiete  bis  zn 
2  Ifillionen  Quadratkilometer  gehabt  haben,  um  eine  Senkung 
der  inneren  Landesteile,  bezv.  nm  eine  Synklinalebildnng,  wo- 
bei sich  Eraterschlttnde  nicht  Offnen  können.  Die  Senkung 
seheint  aber  erneut  fortschreitende  Verschlimmernng  der  Hissis- 
sfppiftberschwemmnngen  im  Gefolge  zn  haben. 

Diese  Ausführungen,  die  von  trefflichen  Lichtbildern  er- 
Iftutert  waren,  sind  die  Besnltate  langjähriger  vnlkanologischer 
Studien,  die  Prof.  Deckert  auf  alle  wichtigeren  Vulkane 
Amerikas  geflihrt  haben.  So  hat  er  den  Mont  Pel6  noch  kurze 
Zeit  yor  seinem  Ansbrnch  bestiegen  und  konnte  daher  ein  an- 
sehaoliehes  BiM  von  den  gewaltigen  Verheemngen  der  amen- 
kanisehen  Erdbeben  geben. 
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XL  Sttimig  TOM  9.  Febnnr  1907. 

Vorsitzender:  Dr.  med.  August  Knoblauch. 
Prof.  Dr.  M.  Neisser  spricht  über: 

«Biolagisobe  Lichtwirkangen.* 

Sdt  ürzmten  Ist  das  Lieht  als  Gottheit  verehrt  worden, 
so  der  Sonnengott  Baal  von  den  Babyloniern,  der  Lichtgott 
Uitra  Ton  den  Indem  ns«.  Literatur  and  bildende  Kunst  haben 
immer  wieder  das  Lieht  verhovUeht.  Goethe  nennt  Geist  und 
Lieht  die  höchsten  denkbaren  ESnergien.  Aber  der  leuchtende 
Körper,  das  Licht,  leuchtet  nicht  nur,  sondern  wftrmt  auch  und 
löst  chemische  Beaktioaen  ans.  Die  chemischen  Lichtwirkongen 
a.  B.  auf  GhlorBilber  sind  lange  bekannt.  Auch  Butter  und  Rahm 
veriUidem  sich  unter  Lichteinwirkung  sehr  schnell.  Das  Prisma 
löst  bekanntlich  die  in  ihrer  Gesamtheit  weiß  ersebdneDden 
Bestandteile  der  Lichtstrahlen  auf  und  ordnet  sie  entsprechend 
ihrer  Wellenlänge,  von  den  langen  Wellen  mit  geringer  Brech- 
barkeit, den  roten  Strahlen,  bis  zu  den  kürzesten  Wellen  mit 
größter  Brechbarkeit,  den  violetten  Strahlen.  Die  Wellenlänge 
ist  bestimmbar  und  wird  nach  das  ist  Millionstelmillimeter 
angegeben.  Lein  htüiide  Körper  senden  Lichtwelh  ii  von  100 
bis  ßO(XX)  HU  aus,  aber  das  intakte  Auge  rmiiiiiitlt;L  nur  Licht- 
welleii  zwischen  7W  und  320  \ip.  als  Licht;  Star-Operierte 
emphiulen  gelegentlich  LichLwelleu  von  so  geringer  Wellenlange, 
tLHj  sie  dem  iioiniülen  Auge  unsichUiar  sind,  noch  als  Licht. 
Die  Linse  des  Auges,  so  durchsichtig  sie  scheint,  ist  also 
niclit  einmal  für  alle  als  Licht  erscheinenden  Strahlen  durch- 
gängig. Viele  anderen  dur  chsichtigen  Körper,  wie  Luft,  Wasser, 
Glas,  sind  auch  nur  für  einen  Teil  der  vom  leuchtenden  Körper 
ausgehenden  Strahlen  durchgängig.  Am  meisten  läßt  reiner 
Quarz  die  Strahlen  ungehindert  passieren,  zumal  die  clieniisrh 
wirksamen,  die  ultravioletten,  deren  Wellenlänge  kürzer  als 
380  jiji  ist.  Den  ultravioletten  entsprechen  auf  der  anderen 
Seite  des  Spektrums  die  laugen,  wenig  brechbaren,  wärmespen- 
denden ultraroten  Strahlen.  Die  ultraroten  haben  das  größte, 
die  ultravioletten  d  is  geringste  Durclidringungsvermugen. 

Am  längsten  bekannt  sind  die  Wirkungen  des  Lichtes  auf 
die  Ptlanze.  Nur  unter  dem  Vanrtuß  des  Lichtes  vermafr  das 
Chlorophyll  die  K.ohleüsäure  der  Luft  zu  zerlegen,  nur  unter 
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dem  Einfluß  des  Lichtes  bildet  die  Pflauze  Chlorophyll  Das 
Licht  hat  auch  lichtende  Wirkung  auf  die  Priaiizf,  die  dvm  Liciit 
zustrebt,  deren  Blüten  sich  im  Lichte  öffnen  und  deren  BlRiter 
sich  narli  dem  Tjichte  richten.  Die  LrelliiotKii  Strahlen  In-wirken 
die  Koldensäiire,  Zerlegung,  die  violetten  sind  die  richtenden. 
I'em  Chlorophyll  der  Pflanzen  entspricht  der  Blutfarbstoff  bei 
Mensch  und  Tier.    Bekannt  ist  die  in  der  laDgen  Polarnacht 
entstehende  und  gefürchtete  Polar-Anänüe,  die  sich  in  ^elb- 
grauer  Gesichtsfarbe,  Mattigkeit,  Reizbarkeit  nsw  autiert.  VVii* 
wissen  heute,  daß  das  Licht  für  die  Blutbildunr;  von  direkter 
Bedeutnn^^  ist.    Andere  Lichteinflüsse  auf  den  Menschen  sind 
auch  längst  bekannt,  z.  B.  verhält  sich  das  Wachstum  der  Nägel 
im  Winter  zu  dem  im  Sommer  wie  100:  125;  dazu  kommen  die 
enormen  psychischen  Einflüsse  von  Licht  und  Farbe,  die  sich 
Züchter  und  Tierhalter  schon  lange  zunutze  machen.  Die  Licht- 
wirkang  auf  die  Haut,  das  Verbrennen,  wnrde  vielfach  auf  die 
Wärmewirkung  bezogen;  durch  den  Dänen  Finsen  ist  die 
rationelle  Benutzung  des  Lichtes  für  die  Heilkunde  ermöglicht. 
Durch  die  Finsen  sehe  Schule  ist  auch  erst  einwandfrei  die 
bakterientötende  Wirkung  der  violetten  und  ultravioletten  Strah- 
len nachgewiesen.   Ein  bedeutender  Fortschritt  ist  die  Ent- 
deckung der  photodynamischen  Substanzen  durch  Tapp  einer. 
Ähnlich  wie  die  photographieche  PUtte  durch  Znsatz  bestimmter 
Stoffe  lichtempfindlicher  gemacht  werden  kann,  gibt  es  Stoffe 
(flaoreszierendeX  welche  die  Lichteinwirkung  auf  lebende  Zellen 
Teimitteln,  anf  die  Licht  allein  wurknngnloa  ist.  Damit  in  Zu- 
eammenhaog  scheint  die  erfolgreiche  Behandlang  von  Pocken- 
kranken mit  rotem  Licht  usw.  zu  stehen.  Sehliefllich  spielt  auch 
dss  Leuchten  in  der  Biologie  eine  bedeutende  Rolle.  Es  gibt 
leuehteiide  BUltter,  leuchtendes  Holz,  leuchtendes  Fleisch,  Meer- 
leuchten  usw.  Inuner  handelt  es  ^ch  um  leuchtende  kleinste 
Lebewesen,  hftufig  um  leuchtende  Bakterien.  Sie  shud,  wie 
Mo  lisch  gezeigt  hat,  so  verbreitet,  daß  etwa  V«  aller  Fleisch- 
proben unter  entsprechenden  Bedingungen  von  selbst  zu  leuchten 
bflgfainen.  Wie  harmlos  sie  sind,  zeigt  die  Tatsache,  daß  auch 
Austern,  die  doch  roh  genossen  werden,  nicht  selten  leuchten. 
Die  biologischen  Lichtversuche  geben  die  Grundlage  fhr  die 
hygienische  Forderung  nach  reichlichem  Licht,  die  in  unseren 
Orofistfttten  mit  ihrer  Lichtnot  besonders  berechtigt  ist. 
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XU.  Sitzung  TOin  23.  Febraar  1907. 
VorBiüseuUer:  Dr.  med.  August  Knobiauck. 
Dr.  F.  Drevermann  spricht  Uber: 

«Die  EntstehuDg  der  Yersteinernngen  nnd  ihr  Vor- 
kommen in  den  Erdschichten". 

Der  lledner  gibt  zunächst  eine  Erklärung  des  Wortes 
„Vel•8teineruug^  Mau  bezeichnet  jetzt  ganz  allgemein  mit  die- 
sem Namen  Reste  von  Tieren  oder  Prianzen,  die  zu  einer  Zeit 
lebten,  welche  vor  dem  Beginn  der  Jetztzeit  lag.  Nicht  nur  in 
„Stein*  umgewandelte  Überreste  erhalten  also  diesen  Namen, 
sondern  z.  B.  auch  das  Mammut,  das  mit  Fleisch,  Haut  iind 
Haaren  im  Eise  Sibiiieiis  erhalten  blieb.  Eine  Versteinei  ung 
braucht  aber  durchaus  nicht  von  einem  Tier  herzuriihren,  wel- 
ches jetzt  gänzlich  ausge.-^torben  ist;  wir  kf  imeu  z.  B.  Reste 
des  Auerochsen,  des  KeniiHrs,  des  Leraraings  u.  s.  w.,  die  als 
echte  Versteinerungen  zu  bezdiclniüu  sind,  weil  sie  in  Schichten 
gefunden  werden,  die  in  der  Eiszeit  abg^hio-ert  wurden,  also 
vor  Beginn  unserer  Zeit.  Anderseits  aber  nennt  man  Keste  von 
manchen  Tiereu,  wie  z.  B.  vom  Kieseualk,  der  Seekuh  und  ande- 
ren, nicht  Versteinerungen,  weil  die  Tiere  erst  in  geschichtliclier 
Zeit  ausstarben,  le^i»  ausgerottet  wurden.  Unsere  Überliefe- 
rungen sind  lückeniiait,  und  zwar  kennen  wir  weit  weniger 
Landtiere  als  Wasserbewohner,  weil  auf  dem  Kestlaude  unter 
den  gewöhnlichen  Bedingungen  jeder  tierische  Rest  schnell  ver- 
west. Dies  erschwert  die  Erkennung  des  Zusammenhangs  der 
verscliiedenen  Formen.  Weiter  müssen  wir  berücksichtigen,  daß 
uns  nur  die  harten  Teile,  also  die  Knochen  und  Zähne  der 
Wirbeltiere,  die  Schalen  der  Musciieln  u.  s.  w.  vorliegen  und  daß 
die  für  den  Zoologen  so  wichtigen  Weichteile  vollkommen  fehlen. 

An  der  Hand  einer  Übersichtstabelle  wird  dann  die  Ein- 
teilung der  unendlich  langen  Erdgeschichte  besprochen,  wie  sie 
von  den  Geologen  festgestellt  worden  ist.  Hier  sind  die  Ver- 
steinerungen das  einzige  Mittel  zur  Erkennung  des  relativen 
Alters  einer  Schicht ;  das  absolute  Alter  werden  wir  immer  nur 
schätzen  können,  da  wir  die  Bedingfangen  nicht  kennen,  unter 
denen  in  den  yerftossenen  Jahrmillionen  die  Erde  sich  befand. 
Die  Yersteinernngen  sind  auch  das  einzige  Hilfsmittel,  um  zu 
erkennen,  ob  zu  einer  bestimmten  Zeit  an  irgend  einer  Stelle 
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ilie  Wogen  de?»  O/^eaus  alleü  bedeck  tni) ,  ub  ein  wariiu  -  Dtier 
kalte-  Klima  herrschte;  in  diii  PaUoutülugie  verssucht  sugar  die 
Meeiebtitltu  fe^tziistellpn,  die  z«  den  verschiedensten  Zeiten 
auf  der  Erde  herrschten.  Nie  war  die  ganze  Erde  vom  Meere 
l>edeckt:  einmal  hier,  einmal  da  trat  es  aus  seinen  Kfisten  und 
brach  weit  in  das  Land  ein.  Immer  ganz  allmählicli  eifolgte 
ein  solches  Untertauchen  des  Festlandes;  Meerestiere  fanden  ihr 
Grab  da,  wo  früher  Wälder  rauschten.  Dann  hob  sicli  der  Boden 
des  Meeres  wieder  lieraus,  und  in  dem  verfestigten  Schlamm 
finden  wir  heute  die  Reste  der  Bewohner  der  Fluten.  Denn 
das  ist  ein  Satz,  der  feststehen  muß:  Wo  wir  Versteinerungen 
von  Meerestieren  finden,  da  stand  einmal  das  Meer;  und  wenn 
wir  eine  Lage  von  Meeresmuscheln  finden,  darüber  eine  mit 
Siißwasserbewohnern  und  dann  noch  einmal  eine  solche  mit 
marinen  Resten,  dann  ist  hier  das  Meer  eben  zweimal  gewesen, 
nnd  dazwischen  lag  eine  Zeit,  in  der  das  Land  aus  dem  Ozean 
herausgetreten  war. 

Zur  Veranschaulichung  der  Arbeitsweise  eines  Geologen 
schildert  der  Redner  drei  Exkursionen,  eine  in  die  Eifel,  eine 
in  das  Herz  von  Schwaben  und  die  dritte  nach  Flörsheim. 
Auf  der  ersten  sammelt  der  Geolog  auf  eiuem  uralten  Korallen- 
riffe die  zahlreichen  Tiere,  die  zu  einer  Zeit  hier  lebten,  als  es 
noch  keine  Menschen,  ja  keine  Säugetiere,  Vögel,  Reptilien  nnd 
Lurche  gab,  als  eigenartige  Fische  die  höchststehenden  Wesen 
waren.  Die  zweite  Exkursion  fuhrt  nach  Holsroadeu,  dem  all- 
berühmten  Fnndort  zahlreicher  Ichthyosaurier  nnd  Meeivskroko- 
dile,  prächtiger  Seelilien  und  Ammonshdmer,  wunderbar  erhal- 
tener Fische  und  anderer  Tiere.  Einige  Neuerwerbungen  des 
Museums  zeigen  die  hervorragende  Erhaltnngsart,  als  Glanz- 
stfkck  darunter  das  beste  bisher  überhaupt  gefundene  Exemplar 
eines  lehihifosaurus  mit  dem  Abdruck  der  Hautbekleidung,  an 
dem  besonders  die  hohe  dreieckige  Rttckenflosse  und  die  halb- 
mondförmige Schwanzflosse  in  die  Augen  fallen.  Die  dritte  nnd 
letste  Exkursion  zeigt  den  großen  Kalkbruch  bei  Fldrsheim,  wo 
die  Versteinerungen  beweisen,  dafi  hier  zur  Tertiärzeit  ein  lang- 
sam sich  anssftßender,  abgeschlossener  Salzwassersee  bestand, 
in  den  Ton  dem  umliegenden  Festland  bei  Überschwemmungen 
Landschaecken,  Knochen  von  Landtieren  u.  a.  hineingespttlt 
wurden. 


XIII.  Sitzung  fom  2.  HärK  1907. 

Vorsitzender:  Dr.  med,  August  Kii  j blaue h. 

Der  Vorsitzende  begrüßt  Prof.  Dr.  Ernst  Häckel 
ans  Jena,  korrespoodierendes  Mitglied  der  Gesellschaft,  der 
dem  Vortrage  seines  Assistenten  Prof.  Schultze  beiwohnen 
wollte  und  am  Vormittag  den  Neubau  an  der  Viktoria-Allee  in 
allen  seinen  Einzelheiten  genau  besichtigt  hatte,  um  darin  An- 
regung und  Winke  fflr  das  Phylogenetisebe  Museum  zu  finden, 
das  in  Jena  f&r  die  umfangreichen  Sammlungen  Eft ck eis  ge- 
plant wird.  Prof.  Häekel  dankt  ffir  den  herzlichen  Empfang 
und  spricht  der  Gesellschaft  seine  volle  Anerkennung  Aber  den 
schönen  und  zweckmäßigen  Mnseumsban  ans,  dessen  Besich- 
tigung ffir  ihn  außerordentlich  wichtig  und  lehrreich  gewesen  sei. 

Dann  spricht  Prof.  Dr.  L.  S.  Schultze,  Jena,  den  der 
Vorsitzende  auch  als  alten  Bekannten  und  Freund  auf  das 
wärmste  willkommen  heißt,  über: 

„Die  Ethnologie  der  Kalahari  und  ihrer  Grenzgebiete." 

Der  Vortragende  t^ibt  eiuen  Überblick  über  die  Bevöl- 
kerung Südafrikas  iui  Bereiche  der  Kalahari  und  ihrer  Rand- 
gebiete, betrachtet  vom  Gesichtspunkte  der  Abhängigkeit  des 
Völkeriebeus  von  den  Faktoren  der  geugrai)hischen  Lage,  des 
Klimas  und  des  Landreliefs.  Ein  Vergleich  der  Hantustämme 
im  Westen  mit  denen  im  Osten  der  Kalahari  ergab  einen  großen 
Unterschied  in  der  Kiilturhöhe  der  Ovambo  und  Herero  einer- 
seits, und  der  Betschuanen  anderseits.  Die  kulturelle  Rück- 
ständigkeit  der  ersteren  ist  sicherlich  zum  großen  Teile  auf 
die  Unzogänglichkeit  der  Kfisten  und  den  Küstenstrich  zurück- 
zuführen, der  fast  die  ganze  Westküste  des  außeilropischen 
Südafrikas  einfaßt.  Anderseits  haben  sich  die  Betschuanen, 
deren  Land  wahrscheinlich  noch  in  älterer  Zeit  den  Kultur- 
einflftssen  zugänglich  war,  nach  mehrfachen  Bichtungen  hin  als 
der  Kultur  genähert  za  erkennen  gegeben.  Im  wesl liehen 
Randgebiet  der  Kalahari  ist  die  Abhängigkeit  der  Lebens- 
führung und  politischen  Organisation  der  Stämme  von  der  Nieder- 
schlagsmenge und  Bodengestaltung  ihrei*  Heimatländer  hesondero 
klar  nachzuweisen.  In  der  zentralen  Kalahari  selbst  erweisen 
sich  die  Eingeborenen  (Bakalahari)  trotz  der  ungftnstigen 
Wasserverhältnisse,  die  diesen  Teil  Südafrikas  zu  dem  anxa- 
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gäuglichsten  und  unwirtlichsten  Gebiet  gemacht  haben,  doch 
unverkennbar  als  Außenposten  eines  fest  ansilssi^en  Hirteu- 
uud  Ackerbauvolkes,  das  am  Ostrand  der  Kalahari  große  Gebiete 
mit  Kafferkorn  beptianzt  und  seine  üppi[?en  Weidefelder  für 
umfangreichen  Herdenbetrieb  ausnützt.  Im  schroffen  Gegensatz 
zu  diesen  hochentwickelten  Bantustämraen  stehen  die  Reste  der 
ältesten  Urbevölkerung  Südafrikas,  die  Buschmänner.  Der  Vor- 
tragende schildert  das  Leben  des  Buschmannes  in  erster  Linie 
vom  Gesicbtspunkte  des  harten  Daseinskampfes  aas,  der  diesen 
lebendigen  Zeugen  ans  der  Urgeschichte  der  Menschheit  den 
Weg  zu  jeder  Kulturentwicklnng  verl^  hat  Der  Kampf  mit 
den  eindringenden  Hirtenvölkern  führte  zu  einer  in  aoTenObii- 
lichem  Haß  anaafhaltsam  fortschreitenden  Vemichtang. 

XIT.  SitEimg  Tom  9.  Hirz  1907. 

Festeitznng  zur  Erteilung  des  Tiedemann-Preises, 

Vorsitzeuder:  Dr.  med.  August  Knoblauch. 

in  dem  mit  der  Bttste  Tiedemanns  and  mit  frischem 
Ortin  geschmückten  Saale  eröffnet  der  Vorsitzende  die  Fest- 
sitaning  mit  einem  kurzen  geschichtlichen  Überblick. 

Friedrich  Tiedemann,  geboren  am  23.  Angnst  17B1 
zn  Kassel,  studierte  seit  1798  in  Marburg,  W&rzburg  und  Paris 
und  ward  1806  Professor  der  Anatomie  und  Zoologie  in  Landshut, 
1816  Professor  der  Physiologie  und  Anatomie  in  Heidelberg. 
Schon  in  den  ersten  Jahren  nach  Gründung  der  Senckenbergi- 
sehen  Naturforsehenden  Gesellschaft,  am  14.  Juni  1820,  frurde 
er  zum  korrespondierenden  Mitgliede  derselben  ernannt  und 
ist  seitdem  bis  zu  seinem  am  22.  Januar  1861  in  München  er- 
folgten Tode  in  engen  Beziehungen  zu  der  Gesellschaft  geblieben. 
Ende  1849  sog  sich  Tiedemann  von  dem  akademischen  Lehr- 
amte znrüek,  nachdem  im  badischen  Aufstand  sein  Ältester  Sohn 
Gustav  Nikolaus  als  Kommandant  von  Bastatt  am  11.  Augast 
1849  standrechtlich  erschossen  worden  und  seine  beiden  jüngeren 
Sl^hne  mit  Weib  und  Kind  naeh  Amerika  geflüchtet  waren.  Er 
siedelte  naeh  Frankfurt  über  und  hat  hier  Ruhe  und  Trost 
in  seinem  Leid  In  dem  wissenschaftlichen  Verkehr  mit  den  aus- 
gezeichneten Männern  der  Senckenbergischen  Gesellschaft,  einem 
Spieß,  Mappes,  Yarreutrapp,  Lucae  u.  a.  gefanden. 
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Als  auf  Anregung  der  Gesellschalt  am  10.  März  1854  das 
fünfzigjährige  Doktorjabilänm  Tiedemanns  von  den  Gelehrten 
ganz  Europas  hier  im  ^Holländischen  Hof"  gefeiert  wurde,  ist 
dem  Jnbilar  eine  Medaille  in  Gold,  Silber  und  Bronze  überreicht 
und  gleichzeitig  zu  seinem  Gedächtnis  der  Tiedemann-Preis 
gestiftet  worden. 

Seit  1875  ist  dieser  Preis,  der  aus  500  Mark  und  der 
Medaille  in  Silber  bestellt,  regelmäßig  alle  vier  Jahre  am  10. 
Marz,  au  dein  Tage  der  rromotion  Tiedemanns,  für  die  au.s- 
gezeichnetste  Arbeit  aus  dem  Gebiete  der  vergleichenden  Ana- 
tomie und  Physiol()p;ie  im  weitesten  Sinne  einem  deulsclien 
Forscher  zuerkannt  worden.  Acht  Gelehrte  sind  also  jetzt  lui 
Besitz  des  Preises,  Hermann  v.  Meyer,  Ottu  Biit.se  Ii  Ii, 
Robert  Koch,  Paul  Ehrlich,  Emil  Fisclier,  Emil  v.  Beh- 
ring, Albrecht  Kossei  und  Fritz  Schaudinu. 

Die  Preiskomiftission  hat  diesmal  aus  den  Professoren 
Dr.  A 1  b  r  e  c  h  t ,  E  d  i  n  g  e  r ,  Ehrlich,  L  e  p  s  i  u  s ,  Marx, 
Möbius  und  Reicheubach  bestaudeu.  AU  Vorsitzender  der 
Preiskomraissiou  berichtet  zunächst  Prof.  Dr  Edinger  über  die 
Sitzungen  in  der  Kommission  und  die  Arbeiten,  die  fiir  eine 
Preiserteilung  in  Bt^tracht  p^ezogen  waren.  Sodann  überuimmi 
Prof.  Dl.  Lepsius  das  Referat  über  die  pi'eisgekrönte  Arbeit. 
(Siehe  TeU  IL,  Seite  113). 

XV.  Sltsnng  Tom  23.  Mal  1907. 

Festsitzung  zur  Feier  des  200.  Geburtstages 

Karl  V.  Linnes. 

Vorsitzender:  Dr.  med.  August  Enoblancb. 

In  dem  mit  Pflanzengriui  dekorierten  Saali  i»:t  eine  Aus- 
stellung von  Bildern  Linnes  und  seiner  hervürrai:i  ii  i>i j  u  ^^"prke 
veranstaltet,  unter  denen  namentlich  eine  vollständige  Serie  von 
den  13  verschiedenen  Ausgi^x  n  des  iiauiitsaciilichsten  Werkes 
von  Linne  „System a  nauirae''  auffällt.  Diese  wie  andere 
seltene  Bücher  Linnes  entstammen  der  Privatbildiothek  des 
Prof.  Dr.  v.  Heyden,  der  sie  für  die  Festsitzung  mv  Ver- 
fügung gestellt  hat.  Auch  aus  der  Senckenbergischeu  Bibliothek 
ist  manches  wertvolle  Werk  Linnes  aasgelegt. 
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Zunächst  gedenkt  der  Vorsitzende  mit  kurzen  Worten  der 
Beziehungen  Senckenberf^s  z«  dem  p^Ieirlialtrip'en  LiTinA. 
BVtilich  sind  sieh  beide  Männer  niemals  persinili' h  1  t  izt  Lnipt ; 
doch  bestand  zweifellos  ein  reger  geistiger  Vfiki  iir  zwischen 
ihnen,  indem  5>enck  enbergs  Vorbild  fiir  -•  ün  n  zn  begrün- 
denden ^Hortns  medictis*'  der  lH)rinische  iiarten  der  Uni- 
versität Upsala gewesen  ist,  den  Linne  1742  nen  ;tfificeiegt  hatte.^) 
In  allen  Kulturstaaten  wei*den  lieute  Gedächtnisteiern  für  Linn6 
veranstaltet;  an  vielen  Orten  seines  Vaterlandes  wird  sein  Denk- 
mal enthiillt:  in  New-York  soll  die  schlanke  Brib  kH  über  den 
Bronx  River,  die  den  Bntanieal  Garten  mit  dem  Zuological  Park 
verbindet,  in  Zukunft  den  unsterblichen  Namen  Linnes  trafen. 
Wohl  hat  von  iflier  die  Botanik  in  erster  Linie  den  (refeierten 
für  sich  in  Anspiuch  p^enoramen;  bei  der  iiervonno:enden  Bedeu- 
tung Linnes  fiir  die  Systematik  überhaupt  hat  indessen  die 
Gesellschaft  geglaubt,  &uch  den  Zoologen  zu  Worte  kommen 
lassen  zu  sollen. 

Prof,  Dr.  Möbius  spricht  hierauf  über: 

„Linne  als  Botaniker-. 

Der  Vortragende  beginnt  mit  einer  kurzen .  Schilderung 
Von  Linnes  Lebenslauf,  der  durch  die  Schwierigkeiten  interes- 
sant ist,  mit  denen  Linne  zu  kämpfen  hatte,  um  sich  ganz 
dem  Studium  der  Pflanzenwelt  widmen  zu  können.  Die  Liebe 
zu  dieser  war  ihm  angeboren  und  so  groß,  daß  er  auf  der 
Schule  andere  Arbeiten  vernachlässigte  und  von  seinem  Vater 
einem  Handwerker  in  die  Lehre  gegeben  werden  sollte.  In  diesem 
Falle,  wie  aoch  später  in  entscheidenden  Momenten,  fand  L\nn{* 
Rettung  bei  einem  vermögenden  Gönner,  so  auf  der  Schule  und  auf 
Universität  Upsala,  als  er  gans  verarmt  war.  Sein  zukünftiger 
Schwiegervater  gab  ihm  (ield,  um  in  Holland  zu  promovieren. 
Hier  stellte  ihn  der  Bürgermeister  Cliffort  als  Leiter  seines 
Gartens  an,  und  als  er  1738  mu  h  Stockholm  zurückgekehrt  war, 
lernte  er  den  Reichsrat  Tessin  kennen,  der  ihm  schließlich  die 
Professur  in  Upsala  verschaft'le,  die  er  bis  zu  seinem  Tode  (1781) 
inne  hatte  und  sogar  noch  auf  seinen  Sohn  vererbte.  Linnes 
8tftrke  lag  in  dem  scharfen  Blick,  den  er  für  die  charakteristi- 

*)  Sidw  ,B«ricbt*  190B,  Seite  120. 
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sehen  Eigenschaften  der  Pflanzen  hatte  und  in  seinem  klassifl- 
katorischen  Talent;  ungeheurer  Eifer  fflr  die  Sache  und  großer 
Fleiß  im  Arheiten  unterstfitsten  seine  F&higkeiten.  Durch  einen 
franzAsiachen  Forscher  wurde  er  angeregt,  die  Stauhgefftße  und 
Stempel  als  Einteilungsprinzip  der  Pflanzen  zu  yerwenden  und 
darauf  ein  neues  System  zu  begründen»  das  er  hanptäLehlicb 
während  seines  Aufenthalts  in  Holland  ausbaute.  Da  es  sich 
viel  praktiaeher  erwies,  als  alle  vorher  aufgestellten  Systeme, 
eroberte  es  sich  rasch  die  ganze  botanische  Welt  und  begründete 
den  Ruhm  seines  Erfinders,  der  sehr  wohl  einsah,  daß  sein 
24klassjge8,  sogenanntes  Sexuali^stem  ein  künstliches  und  un- 
natürliches sei,  und  daß  man  nach  einem  „natttrlichen*  System 
der  Pflanzen  streben  mfisse.  Das  galt  aber  nur  f  &r  die  Theorie, 
in  Wirklichkeit  blieb  er  immer  bei  seinem  kttnstlichen  System. 
Sein  zweites  Hauptverdienst  in  der  Botanik  liegt  in  der  Ein- 
ffihrung  der  „binaeren  Nomenklatur'*,  d.  h.  darin,  daß  er  jede 
Pflanze  mit  zwei  Worten  benannte,  deren  erstes  die  Gattung 
und  deren  zweites  die  Art  ausdrückte,  wozu  dann  der  Name 
des  Benenners  zu  fügen  ist  Damit  machte  Linn^  einem  un- 
erträglichen Zustend  der  Unordnung  und  Ungewißheit  ein  Ende. 

Eine  Übersicht  der  gesamten  botenischen  Wissenschaft 
gab  er  in  seiner  „Philosophia  botanica**,  die  insofern  ala  ein 
Machwerk  in  ganz  scholastischem  Geiste  bezeichnet  werden 
kann,  als  darin  nicht  von  der  Anschauung  ausgegangen  wird, 
sondern  nur  Be^iffe  herrschen.  Sie  dient  aber  dazu,  um  sich 
die  Erklärungen  für  die  vielen  in  der  Botanik  üblichen  Be- 
zeichnungen einzuprägen,  und  ist  offenbar  auch  in  diesem  Sinne 
von  Goethe  benutzt  worden,  der,  ebenso  wie  Rousseau, 
eine  ^roße  Verehrung  für  liinne  besaß.  Man  kann  sagen, 
daß  Li  mit!  die  driugeudeu  WüUisclit!  uacli  Ordnung  und  Be- 
nennung^ \nv  die  butanische  Systematik  zu  .seiner  Zeit  mit  einem 
Schlage  bcf liedigte,  dau  ur  sich  damit  sedneu  liiihm  und  sein 
Verdienst  erwarb.  Ei'  bildet  den  Abschiiuj  einer  Periode,  ohne 
der  Begründer  einer  neuen  zu  sein.  Die  Erforschung  des  eigent- 
lichen Pflauzenlebens,  die  das  Ziel  der  gegenwärtigen  Periode 
ist,  war  ihm  fremd  und  er  hat  sie  diirch  seine  Abneigung  gegen 
mikruskoiiische  Studien  eher  zurückgehalten.  Trotzdem  wird 
er  immer  wegen  der  früher  erwähnten  Leistungen  zu  den  be- 
rühmtesten Botanikern  gezählt  werden. 
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Zum  Schloflse  spricht  Dr.  F.  Römer  äber 
«Linnös  Bedentnn^  fttr  die  Systematik**. 

Vm  (lie  Leistungen  Liunes  auf  diesem  (jel)iet  recht  zu 
wllnligeii,  iril  t  liednei  zunächst  eine  Schilderung  über  die  Un- 
klarheit und  Verwirrung,  die  zur  Zeit  Li n  n 6s  in  der  zoologischen 
Systematik  und  Namengebung  herrschten.  Die  Einteilung  des 
Tierreiches  von  Aristoteles  in  acht  Klassen,  vier  Klassen  von 
Wirbeltieren  und  vier  Klassen  von  wirbellosen  Tieren,  war  seit 
dem  4.  Jahrhundert  v.  Chr.  maßgebend.  In  der  Benennung  von 
Tieren  und  Pflanzen  herrschte  vollkommene  Willklirlichkeit ; 
jeder  wählte  die  Namen  nach  seinf^m  Gutdünken  und  in  seiner 
Sprache.  Vielfache  Verweclislungen  waren  die  B'oige;  eine 
internationale  VerstH!uli<rung  war  nicht  möf^lich.  Dieser  Wirr- 
warr in  der  Benennung  der  Tiere  ist  wohl  in  Zusammenhang 
zu  bringen  mit  der  rnklarheit  oder  dem  gänzlichen  Fehlen  von 
Vorstellungen  über  systematische  Begi'iffe  und  deren  logischen 
Wert.  Vor  Linn 6  linden  wir  kaum  einen  Versuch,  die  Kinzel- 
wesen,  die  der  Naturforscher  vor  sich  hat,  zu  kleineren  oder 
größeren  Begriffen  zu  vereinigen.  Es  fehlt  auch  jedes  Ein- 
dringen in  das  Wesen  eines  Tieres  and  jedes  Suchen  nach  Zu- 
sammenhang der  Organismen.  Die  wissenschaftliche  Welt  stand 
noch  ani  dem  Boden  des  mosaischen  Schöpfungsberichtes,  und 
von  Moses,  der  etwa  löOO  v.  Chr.  starb,  bis  auf  Linne,  der 
1707  nach  Chr.  geboren  wurde»  ist  keine  neue  Schöpf ungs- 
gescbichte  der  organisctien  Welt  aufgestellt  worden,  die  eine 
bleibende  Bedeutung  gewann.  Der  Verfall  der  Bildung  des 
klassischen  Altertums  und  die  siegreiche  Ausbreitung  der  christ- 
lichen Weltanschauung  wirkten  hemmend  auf  die  naturwissen- 
sehaftliehe  Forschung. 

An  der  Elftntng  dieser  drei  Fragen,  zoologisches  System, 
wissensehaitliche  Mamengebnng  und  Schöpfungstbeorie,  hat 
Linn  6  nicht  gleich  glttcklieh  mitgearbeitet.  Seine  Einteilung  der 
Wirbeltiere  blieb  beiden  Tier  Klassen  des  Aristoteles;  doch 
▼ertiefte  er  durch  Heranziehung  anatomischer  und  biologischer 
Merkmale  die  Charakterisierung  der  einzelnen  Klassen.  Seine 
Einteiluiig  der  wirbellosen  Tiere  in  nur  zwei  Klassen,  Insekten 
und  Wfirmer,  bedeutet  gegen  Aristoteles  einen  Rttckscbritt 
Aber  eine  unzweifelhafte  Verbesserung  und  ein  gewaltiger  Fort- 
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schritt  war  Linn 6 8  seh&rfere  Gliedernosf  der  Tierklassen  in 
Ordnnugen,  GattaBg^en  und  Arten.  Paza  ftthrten  ihn  sicherlich 
seine  Vorstellungen  und  Gedanken  Aber  den  Artbegriff.  Freilich 
hat  Linn6  auch  hierin  nichts  neues  gebracht,  denn  mit  seiner 
Definition  der  Arten  „tot  sunt  Speeles  diyersae,  quot  diversas 
formas  ab  Initio  creavit  infinitum  ens**  stellte  er  sich  anf  den 
Boden  des  mosaischen  Schöpfungsberichtes,  Man  muß  es  als 
ein  besonderes  Glück  ansehen,  dati  Linn^  diese  Ansicht  von 
der  Unabänderlichkeit  der  Art  hatte,  denn  sonst  wäre  er  nicht 
zu  emtm  so  folgerichtig  und  logisch  vollendeten  System  ge- 
kommen. Die  Konstanz  der  Art  ersrab  fiii  ihn  die  Möglichkeit 
und  zugleich  die  Notwendigkeit  ilaer  einheitlichen  Benennung. 
Den  Mangel  einer  wissenschaftlichen  Artbenennung  hat  Linn^ 
zum  erstenmal  gefühlt,  als  er  1732  von  seiner  Reise  nach 
Lappland  zurückkehrte  und  der  wissenschaftlichen  Welt  Rechen- 
schaft über  die  dort  gesammelten,  vielen,  neuen  Pflanzen-  uud 
Tierarten  geben  wollte.  Die  Notwendigkeit  einer  exakten  Art- 
beschreibung und  Namengebung  betont  er  zum  erstenmale  1737 
in  seiner  Schrift  „Critica  botanica",  einer  Kampfschrift  gegen 
die  damals  üblichen,  langatmigen  Beschreibungen  und  langen 
Namen  der  Pflanzen. 

* 

Linnes  großes  Verdienst  bestand  in  der  Aufsitllung 
kurzer  und  kl  irer  Diagnoseu,  in  denen  die  wesentlichsten  Merk- 
ni;il'^  einer  Art  iibersifhtlich  autge.Ntelit  sind,  und  in  der  Ein- 
fiiliniug  der  biiiaereu  Nomenklatur,  einer  festen,  .sicheren  Be- 
nennung der  Art  durch  zwei  lateinische  Namen,  für  die  (Tattung 
und  für  die  Art.  Der  Artname,  etwa  dem  Taufnanieu  ver- 
gleichbar, dient  zur  gemeiuschaftlichen  Benennung  der  Einzel- 
wesen, die  sieh  in  allen  hauptsächlichsten  Eigenschaf t-en  gleich 
sind  und  nur  in  kleinen,  nebensHcMiflien  Merkmalen  abweichen. 
Der  Gattungsname,  etwa  dem  Jb'amiliennamen  entsprechend, 
(irückt  die  gemeinsame  Bezeichnung  für  eine  Reihe  von  sich 
nahestehenden  Arten  aus.  So  sind  z.  B.  Fdi.s  Jro  (der  Löwe), 
FpUs  figris  (der  Tiger),  Fdh  lytix  (der  Luchs),  Fel?-^'  fJauiestira 
(die  Hauskatze)  verschiedene  Arten  derselben  Gattung  Felis. 
Sodann  ordnete  Liune  alle  bis  dahin  bekannten  Tier-  und 
Ptlauzenarten  zu  einem  übersichtlichen  Fachwerk  an.  iu  das 
sich  neue  Arten  leicht  an  der  richtigen  Stelle  eintragen  ließen. 
Linnes  Vorgehen  fand  bei  den  Zoologen  eine  nngeteüte  Anf- 
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nähme  und  alsbald  erschienen  zahlreiche  Arbeiten,  die  in  ver- 
schiedenen TiergTuppen  die  binaere  Nomenklatur  anwandten. 
Der  Wert  dieses  Systems  liegt  ja  auch  klar  auf  d(»r  Hand 

Linn^  hat  viele  Jünger  der  Rioloe^ie  zugeführt.  Zu  seiner 
wissenschaftlichen  Bedeutung  kam  noch  der  Zauber  seiner 
Persönlichkeit  und  sein  enthusiastischer  Eifer  für  die  Arbeit. 
Selbst  das  schwedische  Königsliaus  beteiligte  sich  an  der  Natur- 
forschung und  besaß  umfangreiche  Sammlungen.  Wenn  auch 
die  Nachfolger  Linnes  in  der  Beschreibung  neuer  Arten  auf- 
gingen und  eine  Speziesmacherei  ohne  tieferes  Eindringen  be- 
trieben, so  darf  man  die  Schuld  dsifür  dem  Meister  selbst  nicht 
beimessen.  Freilich  entstand  daraus  teilweise  eine  Verachtung 
der  Systematik,  die  bis  fast  auf  unsere  Zeit  angehalten  hat. 

Aber  die  moderne  Zoologie  mit  dem  unglaublichen  An* 
schwellen  des  Materials  und  der  oeuen  Tierarten  bat  die 
Notwendigkeit  exakter  Bestimmangen  und  systematiacker 
Forschungen  wieder  zur  Anerkennung  gebracht. 

Wenn  wir  heute  auch  eine  andere  Auffassung  Ton  der 
Art  haben,  als  Linne  vor  150  Jahren  und  die  Art  von  viel 
k&heren  Gesichtspunkten  betrachten,  so  stehen  wir  doch  jetzt 
noch  auf  dem  Boden  der  L i nn  6 sehen  Nomenklatur.  Die  Deutsche 
Zoologische  Gesellschaft  hat  im  Jahre  1894  Regeln  iflr  die 
wissenschaftliche  Benennung  d^  Tiere  herausgegeben,  die  voll- 
ständig auf  Linn 6  fußen  und  in  den  letzten  Jahren  nach 
Vereinbarung  auf  Kongressen  international  angenommen  worden 
shid.  Die  wichtigste  Bestimmung  darin  ist  das  Prioritat^gesetz, 
welches  bestimmt,  dafi  der  zuerst  aufgestellte  Name  eines  Tieres, 
wenn  er  von  einer  erkennbaren  Beschreibnng  begleitet  ist, 
angenommen  werden  muß.  Als  Ausgangspunkt  fflr  diese  Be- 
nennung gilt  die  10.  Ausgabe  von  Linnes  .Systema  naturae*, 
hl  der  er  1758  zum  erstenmal  seine  binaere  NomenkUtur  durch- 
fahrte.  Jede  Tierart  erhalt  daher  den  binaeren  Namen,  den 
ihr  Linn6 1758  oder  ihr  erster  Beschreiber  nach  ihm  gegeben 
hat.  Alle  sp&teren  Namen  werden  als  Synonyma  zu  dem  gütigen 
Namen  anfgeflUirt  Die  strenge  Durchführung  dieser  Bogel 
hat  .Systema  naturae'  zu  einem  Fundamentalwerk  fttr  die 
systematische  Zoologie  gestempelt,  auf  das  Jeder  Bearbeiter 
znrftckgreifen  muß.  Im  Jahre  1894  hat  die  Deutsche  Zoologische 
Gesellschaft  einen  Neudruck  dieses  wichtigen  Werkes  heraus- 
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geben  lusen.  Alle  vor  Lintig  eraeliieneDeil  zoologiacheii 
Werke  sind  aber  dadurch  wertlos  geworden,  wihrend  die  naeb 
Linn^  herausgegebenen  Arbeiten,  die  in  bestimmten  Gmppen 
die  neue  Nomenklatur  einfahren,  sehr  hoch  im  Preise  stehen. 

GewissermaBen  als  nene  Ausgabe  Ton  Linnes  «Systama 
natnrae*  ist  das  ,Tierreieh*  der  Deutschen  Zoologischen  Ge- 
sellschaft gedacht,  das  eine  Kennzeichnung  aller  lebenden 
Tierarten  bringen  soll.  Ffir  dieses  war  also  Linn6  tiberall 
der  Ausgangspunkt.  Während  aber  «Systema  naturae*  in  der 
13.  Ausgabe  10  Binde  umfaßte,  wird  dü  Tierreich  wahrscheinlich 
mehrere  hundert  B&nde  stark  werden.  Auch  die  Botanik  ist 
mit  einem  fthnlichen  Werk  ^Das  Pflansenreich''  neuerdings  der 
Zoologie  gefolgt. 

So  steht  die  heutige  Systematik  auf  den  Schultern  Linnes 
und  hat  die  Ton  ihm  eingeführte  Benennungsweise  zu  Begehi 
ffkr  die  wissenschaftliche  Namengebnng  aasgebaut.  Daher  ist 
es  wohl  boeohtigt,  des  großen  Systematikers,  dessen  Name 
mit  dem  eines  Cnvier  und  Darwin  in  goldenen  Lettern  an 
der  Fassade  unseres  neuen  Museums  aufgeschrieben  steht,  an 
seinem  200.  Geburtstage  in  Dankbarkeit  zu  gedenken. 
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Geschenke 

für  die  Ausstattung  des  neuen  Museums. 

Id  hoehheniger  Weise  sind  uns  znni  Scbmack  der  Ve]> 
waltnngsrftame  in  ooBerem  nenen  Hnseum  Geschenke  70b  her- 
Torragendem  kflneUerischem  Wert  ttherwiesen  worden: 

Von  T.  H.  Voigt,  Hofphotograph  Sr.  M.  des  Kaisers  and 
Königs  (Inhaber  W.  Hatsig- Voigt),  Frankfnrt  a.  H.-HoBibQrg 
d.H.,  nach  seinen  Originalanfnahmen :  Zwei  gerahmte  Kohle- 
dmcke  Seiner  Majestät  des  Kaisers  (Gr5fie  l,13xO,8dm) 
nnd  Ihrer  Hajestat  der  Kaiserin  (OrGfie  l,48xM0m), 
bestimmt  fftr  das  Sitzungszimmer  der  Direktion. 

Von  der  Administration  der  Dr.  Senckenbergi- 
sehen  Stiftung:  Die  Kopie  des  großen,  im  Besitz  der  Stiftung 
befindUehen  ÖlgemUdes  von  Johann  Christian  Seneken- 
berg,  gemalt  von  Tischbein  im  Jahre  1771^),  von  Professor 
Erich  Koerner,  in  Rahmen ,  bestimmt  fttr  das  Sitzungszimmer 
der  VerwaltuBg. 

In  sinniger  nnd  pietfttvoller  Weise  hat  ans  Frau  Johanna 
Ziegler  die  Decke  des  Sitzungszimmers  znr  Erinnmng  an 
ihren  am  15.  September  1902  verstorbenen  Gatten,  nnser  hoch- 
verdientes Verwaltungsmitglied  Prof.  Dr.  Julius  Ziegler, 
malen  lassen.  Das  Deckengemälde  ist  die  vergrößerte  Kopie 
des  BlfttenkranzBH ,  den  .sich  Ziegier  nach  seiner  genauen 
Angabe  an  die  Decke  seines  Arbeitszimmers  malen  ließ,  nach- 
dem im  Jalne  1891  seine  „rtlaiizeiiphänologisclien  Beobach- 
tungen zu  Fraiikhut  M;iiTi'*  m  unserem  Bericlit  erschienen 
waim.  Eiiie  zweiunddieiliigjaiirige,  soi'gfältige  Beobachtung  der 

0  Vgl  B.  Boediger  ,1>ie Portr&taammlnng d«r Dr. Sendtinbeii^ieliMi 
Smtuq;*.  Bctkht  1896  Sdte  185. 
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verschiedenen  Veg'etationsstufen  unserer  heimischen  Pilanzenwelt 
liegt  dem  Gemälde  zugi  iinde,  das  Ziegler  „Tilauzenuhr"  zu 
nennen  pflegte.*)  Wie  iia  l^aufe  des  Tages  die  Ziffern  der  Uhr 
die  Stunden  bezeichnen,  so  sind  die  Zeiten  des  Jahres  durch 
die  Entwicklungsstufen  gewisser  Pflanzen  charakterisiert. 

In  der  Mitte  des  Kreises  strahlt  die  Sonne  mit  der  Magnet- 
nadel. Der  Jalireskreis  ist  in  zwrdf  Monate  eingeteilt;  die  Eis- 
schleife im  Januar  verbindet  tien  Winter  mit  dem  Frühling. 
Die  Zeit  des  ersten  Erscheinens  der  Schmetterlinge  und  des 
Koiiimeiis  und  Gehens  der  ächwalben  ist  auf  dem  Bilde  an- 
gedeutet. 

Die  vier  Landschaften  aus  Zi^'^^lers  Beobachtnngsgrbiet, 
welche  die  Eckwinkei  ausfüllt  n,  snlh  n  die  Jalireszeiteu  versinn- 
bildlichen. Auf  dem  Fruiiiingsbüde  sehen  wir  die  Sachsen- 
liäuser  Warte  inmitten  blühender  Obstbäume  und  jugendlichen 
BuchengrUus.  Im  Vordergrund  steht  ein  biederer  Saclisen- 
häuser  mit  seinem  Dachshunde.  Das  Sommerbild  zeigt  Kron- 
berg im  Taunus  mit  der  alten  Burg;  nach  rechts  hin  be- 
merkt man  eine  üppige  Edelkastanie  und  die  Villa  Reiß,  an 
deren  Stelle  jetzt  Schloß  Friedrichshof  steht.  Die  Herbstland- 
schaft zeigt  uns  von  Bergen  aus  mit  seinen  Zwetschenbäuraen 
und  seinem  Weinbau  den  Blick  auf  die  Höhen  des  Taunus, 
auf  Feldberg  und  Altkünig.  Links  grüßt  unser  altebrwürdiger 
Pfarrturm.  Der  Winter  führt  uns  nach  Rödelheim.  Das  Haas 
links  von  der  Brücke,  genannt  „Zum  Stern",  war  Eigentum 
der  Großeltem  Zieglers.  Links  ist  das  Eabenwäldchen,  im 
Hinteigiund  wieder  der  Tannas. 

Die  Namen  der  zum  Kranze  verwendeten  Pflanzen  sind 
nachstellende : 

Januar:  HawlBiifi. 

Febrnar:  WintM-ling,  (}art«iMelm«eglQck«li6ii,  SdiwarMrto. 

März:  Früblingsknotenblame,  gelber  S  Jran,  Leberblttmcben.  Seidel- 
bast, gelber  Hartriegel,  Bnschwindrfiselieii,  WaldacblttBielblome,  ä«blw«ide. 
bohlwarzeliger  Lercbensponi. 

April:  Mandel,  Rotjkastanie,  Aprikose,  Muskatbjazintbe,  Jobannis- 
beere,  spitsblfttteriger  Ahorn,  weiße  Birke,  Süßkirscbe,  Schlehe,  goldgelbe 
Jobaoiiiab««!«,  Ffinfeb,  Boche,  Zwergnandel,  tranbiget  Holländer,  kleinUSt* 
terige  Linde,  Apfel,  totarlBobei  Oalfiblatk,  weiße  Narsiaie,  Sjringe. 

*)  Vgl.  fieikbt  1903  Seile  174*. 


Mai:  Maiblume,  Besenginster,  Sauerdorn,  Vogelbeere,  ((emeioM  Oeifi- 
Ufttt,  Ooldfegeo,  WeiBdoro,  Qattt«,  wdller  Hartriegel,  WiMtntalbei,  Pflogst- 
fOM,  sdiwarsar  Holländer,  Tollkinche,  nnecht«  Akaai«,  roter  Hartriegel, 

Oartensalbei. 

Tuni:  Finjjerhiit,  Htmilsrose.  Hartenrosf  ^^"rilderdljeere,  Siißkirsclie. 
gemeine  Hainweidf.  I  haiinisheere,  Edelkastanie,  tatariscbea  Geißblatt,  weiße 
Lilie,  Himbeere,  öiacbtl beere. 

Juli:  Trompetenbaum,  weißer  Hartriegel,  gemeines  Geißblatt,  Wiater- 
roggen,  Haaenlattich,  Schneebeere,  Tollklnclie,  Saatbafer.  swelseilige  Gerate, 
Vogelbeere,  Wiaterweina,  Äprikoie,  ayriscber  Eibisch,  Ooldrnte. 

August:  Schwarzer  Hollunder,  Mirabelle,  Reineclaude,  Sternblume, 
ruf  er  Hartriej^el,  Saaerdoro,  Eibe,  weiße  Fonkie,  Zwetache,  Schneeball, 
Herbstzeitlose. 

September:  Gemeine  Rainweidt,  llaäeluuÜ,  Ptirbicb,  Buche,  Roß- 
kastnaie,  PiaBenhtttdien,  Bdelkasttiüe. 

Oktober:  Tttlpeabaan,  Bwgabom,  groBbtttterige  Linde,  Johannis- 
beere, weitte  Birke.  Bnche,  Roßkastanie.  Weinrebe. 

November:  Stieleiche.  Süßkirsche.  Weinrebe, 
Dezember:  Wohlriecbende  Winterblume. 

Zum  Schmuck  der  Eingangshalle  des  neuen  Museums  stiftete 
Banrat  L.  Neher  ein  großes  Medaillon  mit  dem  Porträt 
Senckenbergs,  modelliert  von  H.  Beiz  und  in  Kupfer  ge- 
trieben von  6.  Knodt,  das  über  dem  mittleren  Bogen  der  drei- 
teiligen Halle  UQter  der  Haupttreppe  angebracht  warde. 
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Museumsbericlit. 


1.  Zoologisehe  Sammlang. 

1.  SUng^etiere. 

Wie  flchoD  in  dem  JahresWicht  des  zweiten  Direktors 
enriihnt  wurde,  hat  die  ^ngetiersammlung  dadurch  eine  große 
Bereiehemng  erfahren,  daß  Baron  nnd  Baronin  von  Erlanger 
in  Niederingelheim  die  hisher  fertig  gestellten  biologischen 
Gruppen,  die  ihr  yerstorbener  Sohn  Carlo  ans  seiner  großen 
abessüüBchen  Beiseaosbente  ffkr  nnser  Mosenm  bestinunt  hatte, 
überreichten.  Diese  Sthcke  werden  gewiß  hervorragende  An- 
ziehnngspnnkte  für  unsere  Scbansammlnng  sein.  Sie  haben  ffkr 
nnser  MuBeum  noch  besonderen  wissenschaftlichen  Wert  da- 
durch, daß  sie  eine  wichtige  Ergänsnng  des  Ton  E.  Bttppell  yor 
achtzig  Jahren  in  Nord-Ostofrika  erbeuteten  Materials  bilden. 
Die  wissenscbaftiche  Bearbeitung  der  Erlanger  sehen  Saugetiere 
steht  noch  aus;  daher  wird  auch  die  Anfzfthlnng  der  genauen 
Namen  der  geschenkten  Tiere  bis  dahin  verschoben. 

Ein  weiteres  Prachtstfick  fftr  die  Scbansammlnng  ist  die 
von  Dr.  Arthur  Weinberg  in  hochherziger  Weise  geschenkte 
Gruppe  der  Gorillafamilie,  die  von  F.  Kerz,  Inspektor  am 
Sgl.  Naturalienkabinet  in  Stuttgart,  in  meisterhafter  Welse 
modelliert  und  montiert  wurde.  Die  wissenschaftliche  Be- 
arbeitung dieser  Gruppe  mit  Bild  wird  dn  spftterer  Bericht 
bringen. 

Geschenke:  Frl.  Paula  Heyer:  Sassaris  asMaLixtht, 
Mexiko. 

Neue  Zoologische  Gesellschaft:  Cynonufs  ludcpi' 
eianus  (Ord.)  $  Nordamerika;  Cervus  sika  Temm.  et  Schleg.  neu- 
geboren. 


R.  Steltzner  (Chr.  Euders  NHclif.);  Lejms  mnnhiiis  L. 
aus  der  Umgebung  von  St.  Petersbui^;  X.  mmculaa  L.  scüwarze 
Varität  von  Seligenstadt  in  Hessen. 

A.  A  n  li  r  t  !i  von  G  r  u  n  e  1  i  u  s .  It e wei h  vun  Gervus 
atiüMilis  Cuv. :  (Tehuin  von  Capra  spec,  in  Assuan  gekauft. 

Frau  Konsul  Ebenau:  (ie)iürn  mit  Schädelbasis  von 
Bubalus  caffcr  L.,  Deutsch  Ost-Afrika. 

Kauf:  Neue  Zoologische  Gesellschaft:  Akles  lUer 
F.  Cht.;  Ntfäipithecns  trivirgaius  Gray  $  von  SOd- Amerika ; 
Lcmur  macaco  \j  d*  von  Madagaskar;  Nydicebus  (ardigradus 
L.  Java;  Felis  leo  h.  ^  0^93  liier  im  Zoologischen  Qarton 
geboren):  Canis  aureus  L.  ^  Indien;  Tri^gwus  f^igimsus 
Ogilby  ^  Tasmanien;  Dasyurus  viverrinus  Shaw  Anstralien; 
Cephalohphtis  rufilaius  Qtnj  ^  W.- Afrika;  0.  max wellt  H. 
Smith  9  W.- Afrika;  Crkehmys  gambiams  Waterh.  f.  West- 
Afrika. 

AngnstGQrling»  Katoomba  (Anstralien):  3  Mffrmecohius 
fagciatus  Waterh.  Australien. 

J.  Menges,  Limburg  a.  d.  L.:  Macropus  rufus  Desm. 
snbspec.  oce^etUalis  Dahn  (Typus)  $  West-Australien,  beschrieben 
im  .Zoolog^hen  Garten*  1907  Seite  3. 

0.  Pritsche,  Taucha:  Mesocricdus  fiewioni  Nehring 
Rnmänien. 

H.  Rolle,  Berlin:  Tiquija  minor  (jünth.:  (h/mnura  gym- 
nura  Raffl..  Malacca:  Ihtrpeates  gmrUis  Hiipp.,  Abesaiuien; 
TiinKuulna  Uirudadyla  L.,  ßrasilieu;  Nanos(iiin(s  whitdimdi 
Thomas,  N.  Borneo;  Cariaats  rufus,  Brasilien  und  bchädel  von 
Pi'ocyon  mnrrivarus  Desra.  Brasilien. 

Eidgenössische  Ornithologische  Kommission, 
Ölten:  Talpd  .^mh\ps  Schulze;  Crosmpus  fotlitns  Pall.:  Croci- 
dura  russulus  Herni.  ;  Mnstda  nivalis  L. ;  Srf>fn/s  '■ufr/aris  L. 
(forma  vallembrosa  Toscana);  Myoxus  glis  italtcus  Barr.  Hamilton; 
Microtm  amphibius  L. ;  M.  subfcrraneus  Se]y^  :  M.  s(u  ii  Selys; 
Mu8  sylvaücus  prinrcps  B.  H. ;  M.  winioni  Barr.  Hamilt. 

Wissenschaftliche  Benützung:  W.  H.  Osgood  ans 
Washington  studierte  die  Affen  unserer  Sammlung  und  entlieb 
MytKhs  albigulans  Bilpp.  Originalexemplar.  (Bereits  zurttck- 
gellefert.) 
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Die  LokaUammluiig. 

Der  Geweihsamoilanff  ist  wiederam  eine  grofie  Bereicherung 
dadurch  zq  Teil  geworden,  daß  Frau  Pauline  BrOnner, 
geb.  Goldschmidt  die  Sammlung  ihres  verstorbenen  Oatten, 
des  Fabrikanten  Johann  Georg  Hugo  Brönner,  geschenkt 
hat  Die  Geweihe,  380  Bdigeweihe  und  90  Hirschgeweihe, 
stammen  sämtlich  ans  dem  Taunus-  und  sind  von  Julius, 
Robert  und  Hugo  BrOnner  selbst  in  den  letzten  60  Jahren 
gesammelt  worden.  Sie  werden  nicht  nur  an  sich  eine  Vermehr 
ruDg  unserer  noch  sehr  jungen  Geweihsammlung  bilden,  sondern 
auch  von  großem  wissenschaftlichem  Wert  sein,  da  sie  ein  Bild 
von  der  Entwicklang  der  Geweihe  der  Tannushirsche  und  -Rehe 
geben. 

Wir  möchten  aber,  wie  in  früheren  Jahren,  unsere  jagd- 
austtbenden  Mitglieder  und  Freunde  um  ihre  Mithilfe  an  der 
weiteren  Vermehrung  der  Geweih-  und  Gehörnsammluug  bitten. 

Geschenke:  Seine  Diirclilaucht  der  Fürst  zu  Lei ni Il- 
gen: Sffs  srrof ah.  ^,  prächtiges,  starkes  Tier  und  verschiedene 
Frischlinge. 

Robert  de  xseufviile:  Ccrvus  elaphus  L.  !^  aus  dem 
Taunus, 

Konrad  Lussmann:  Cerrn^  duphus  L,  <f. 

W.  Reumann:  vulpcs  L.  cT. 

Förster  L.  Budde,  Sehwanheiui:  Canis  vidpcs  L.  i  juv. : 
Mus  minuius  Pall,  3  ^«eäter  mit  nackten  Jungen  aus  dem 
Sch wanheimer  Wald. 

Direktor  W.  Drory:  Oanis  vulpcs  L. 

Leh  re  r  ü  a  n  s  Horn:  Muscaräintis  aveüanarius  L.  gefangen 
am  Altkönig. 

Verwalter  Karl  Thomas:  Sciurtts  vulgaris  L. ;  Mus  decu- 
manus  Pall.  mit  Bandwürmern. 

2.  Vöppl. 

Von  der  von  Herrn  L.  Witzel  in  Rumänien  im  vorigen 
Jahr  geschenkten  Sammlung  rumänischer  Sumpfvögel  wurde 
eine  größere  Zalil  gestopft.  Die  hauptsächlichste  Vermehrung 
der  Vogelsammlung  erfolgte  durch  eine  Kollektion  von  170 
Kolibris  in  74  Arten,  meist  ^  und  Jngendfonnen  von  jeder 
Art.   Die  Kolibris  stammen  aus  der  Sammlung  von  0.  T. 
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ßarun  in  Oberglogau  und  gelten  für  die  besten  präparieiten 
Kolibris.  Sie  sind  ein  Geschenk  des  Sektionärs  an  unsere  Ge- 
sellschaft. 

Geiscbenke:  Robert  de  Xeufville:  Oreotrochilus 
chimborazo  (Del.  &  Iii  iirc.  )  cT  undjuv.;  0.  incluni  iuw  (Bonrc.  & 
Muls.)  und  jüv.;  Sixjanura  solstitialis  Gonld  ^  )^  und  jav.; 
S.  uuihrwoodii  (Less.  )  ^;  liamphomicron  staut tift  Bourc.  &  Muls. 
d*!^  u.  juv, ;  lt.  htnaiii  Del.  et  Bourc,  <?  ^:  Pntagona  gigas  fVieill.) 
<S  ^  und  juv.;  Aghinirti^i  cupreqKunis  Bourc.  &  Muls.  ^  und  juv.; 
Kriocnemis  snuu atjuimpf  dus  Goukl  <S  i^;  7'J.  Jurinni  (Bourc.)  <?; 
Fanoplites  matheusf  '  Bourc.)  <^  ^  und  juv.;  Myrtis  fmmjHc  (Less.) 

%  und  juv.;  Pt;ta.si>phur(i  t:ya)io(fs  (Bourc.)  Ptf  rofJmncs  tem- 
mhirki  Gould  <?  ^  und  juv.;  Diployacm  iris  ((4ould)  0'  )^  und  juv.; 
f).  h'sperus  (  Gould.)  $  und  jur. :  Lesbia  vicioiiav.  (Bourc.  &  Mul.<.) 
</  ifi  undjuv.:  youldi  (Lodd.)  $  und  juv.;  MetaUura  hfrian- 
thina  i  Lndd.  ^  und  juv. ;  M.  harom  Saiv.  ;  Hdiotrifpha  rioia 
Goultl  ö'  i  und  jnv.;  //.  micruattn  (Gould)  <?  $;  Addomyia  nielano- 
;/rKifs  (Fra.^er)  J";  A.  macuUäa  (Fräser)  d":  Dnmophila  jfdiac 
Bourc.  d\  Kutoxvys  nquila  (Bourc)  ;  7v".  iieterura  Gould 
Ptffjmornif;  grisriffuhu  is  Gould  d*;  J*harfhornis  ynrnqni  (Bourc.j  cT; 
P.  tmütav  «Bourc.  &  Muls.)  cf  i'.  sifrmdfoplionis  Gould  c?  ^^; 
Phaeolema  a^quitorialis  Gonld  ^;  Agyriria  virt<lirr))s  (Gould)  d*; 
Pygmomis  striigulatis  Gould  d";  Schistes  geoffroyi  (Bourc.  Muls.) 
cT  $;  Hemistepiiania  lonyirostris  Salv.  c?  %  :  Thnlurania  tiigrofasciata 
(Gould);  Pryninacantha  popvlnir'n  Cab.  i%  Heine  S  %\  Urochroa 
bongueri  (Bourc.)  <f :  Agyrtrin  ffnrkitilis  (Gould)  IleliatUhea 
liädiae  (Del.  ».^c  Boure.)  ^  von  Ecuador;  Agyriria  tarzanowskii 
(Sd.)  cf  ^  von  Maranon;  Acrsfrura  mulsanfi  (Bourc.)  ^  u.  juv.; 
Amazilia  lewophaea  Reich,  c?  ^ ;  Ag/amäis  cupreiprnnis  (Bourc. 
&  Mals.)  <f  ^  und  juv.;  ^.  aUcinf  Salv.  ij!  and  jav.;  Acestrura 
micnira  (Gould)  ^  )^  und  jav. :  Lrshia  gouhli  gradlis  Reich,  d*  $ 
und  juv. ;  Thaumastura  cora  LeBS.  &  Garn,  d*  !^  und  juv. ;  Chaeto' 
ccrcus  homhns  Gould  %\  iMmpropygia  columbiana  Elliot  c?;  Phae- 
ihornis  gayi  (Less.)  <?  ^;  Pdasophora  iolatn  Gould.  d  %  u.  juv  ; 
Mriocnemis  dyboicshii  Tacz.  Ilhodopis  haroniSAiv.  ^  Mctalr 
Iura  opaca  (Tsch.)  d*  .  Loihltypsin  mirabUis  (Bourc.)  d*  %  und  juv. 
von  Peru;  Calypte  rostac  (Bourc)  d*;  (!.  ammr  (Le.-<.s.)  d' U.  juv.; 
Trochilus  alexandri  Bourc.  &  Muls.  d*  V  und  juv. ;  StlasphorHs  mfus 
(Qm.)      nnd  juT.  ;  S,  aUmi  Hensh.  d*^  and  juv.;  fUellula  caUiope 
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Ooold  ^  von  Kalilornieii;  AmtutiHa  berylUna  Licht  ^  ^  tmd  jav.; 
Langaroiaema  rhami  Ooald  ^  $  nnd  Jav.;  Codiptfna  demenciae 
(hm,)  ^  %  und  jay.;  AMkk  hdoitae  Less.  &  DeL  ^  ^  nnd  jav.: 
Eiqthenua  poHoeerca  E31iot  d*  $  und  jav.;  PetasopHwa  ikalasama 
(Sw.)  ^  ¥  und  Ji>v*;  -Bofi^tNiia  leueo^»  (VieilK)  ^  $  und  juv.; 
JSugtMes  fidgens  (Sw.)  $  nnd  jav.;  DekÜMamarffordhae  Salv. 
&  Godm.  d*  ¥  und  jav.;,  Chl&rogiUbon  auriee^  Goold  ^  $  and  jav.; 
Jaehe  nUida  Salv.  ft  Godm.  ^ ;  AmoMilia  ännamomea  (Less.)  d*  von 
Mexiko;  ErUhaem  rubecxüa  iu^hus  S  (JardwUs  eardwiis 
parva  <f  $;  Fringäla  teydea  W.  n.  B.  ^  ^;  CaceabU  pärosa  koenigi 
d*  $  von  Santa  CrnSf  Tenerife ;  Pyrrhacarax  gramhts  (L.)  Palma, 
Hoya  grande  und  Scohpax  rusNeola  L.  ^  Tannas. 

Nona  Zoologische  Gesellschaft:   Turdus  Jeuco- 
Yieill.     8.-Ani«rika ;  6>i^a  am  L.  d*,  N.-Amerika ;  Pod- 
phüa  gouldiae  Goald  d* ;  F,  acuHcauda  heckt  Heinroth ;  Amadhia 
tlaviprynma  Gonld,  Australien;  Estrdda  amandam  L.  d*«  Indien; 
Agapornis  ptäUma  (L.),  W.-Alrika;  Ardea 

jitvanica  (Hoisf.),  Java;  Branki  magellamca  Gray  jnv. 
(6  Tage  alt). 

Lehrer  H.  Otto,  Mörs:  3  Eier  von  Garvus  corane  L.  nnd 

1  Ei  von  Syrnium  aluco  L.  aus  einem  Nest  (beschrieben  in  der 
, Deutschen  Jägerzeitung"*  Nr.  14  Band  47  1906  von  H.  Otto). 

August  Ladenburg:  rhaj>ianus  culchicus  L.  ^,  bahnen- 
fedrig. 

Seine  Dm chlauclit  Fürst  Hoheiilolie-O  liringen,  Her- 
zog VüU  Ujest,  Slavenitz:  Phusianus  torquatus  Gm.  cT  und  i^. 

K.  Steltzuer  (Chr.  Euders  Naclif  ):  3  Nester  der  iudi- 
schen  Salanganenschwalbe,  CollocaJia  vsculmta  (L.) 

Dr.  E.  Wolf  (von  seiner  Nordseereise  1906):  Uria  lomvia 
L.,  Nestvogel. 

Tausch:  Museum  fUr  Naturkunde  in  Mannheim: 
Aüagis  gayi  Less.,  Peru. 

Kauf:  Neue  Zoologische  (4  e^je  11  schaft:  (ioanaäua 
melanolcucns  (Vieill.),  Chili;  Gailocijilmlon  yulmlum  [hiiüi.)  i 
Australien:  Cariama  ininm/stirt  Hartl.  es".  Argentinien:  Ihanta 
magcUanka  Gray  %  juv.  (2*/«  Monate  alt);  FtäigtUa  marUa  L. 
6  ad  und  juv. 

W.  Jamrach»  Loii  lon  :  Mt  sid  aryentauris  Hodgs.  d  ;  2  Phyl' 
loscopus  superciliosus  (im.;    tqpsychus  saularis  (Ii);   2  Suioria 
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stäoria  Forst,  juv. :  Farus  ciwt  cus  Vieill  ;  Siva  cyanuroptera  Hodgs.; 
2  Zosterops  paJpchrosa  fTemm.)  ;  2  Aethoptfga  ignicauda  Hodgs. 

juv. ;  2  Stac}virf  <  ni'/rirrps  Hodgs. :  Enkurus  schistacens  Hodgs.: 
Niltaoa  gfandi-s  Blytli  ad  :  N.  sumJava  Hodgs.  <^  ad.;  Ciasa 
ehmensis  (Bodd,);  Goracias  affmis  McClell,  Ofitiodien. 

O.  Fritscbe,  TaHcha:  Cocqfcotms  vris  Onst.  Sei.,  Sene- 
gambien;  Erioenemis  luchm  (Bonrc.)  ^;  E,  vesHta  (Long.)  ^  u. 
2  Hdianthea  t$piea  Bonap.  a.  f  von  Ecoador;  Lophomis  sUdo- 
lophus  Saly.  n.  Elliot;  Hale^  pikahts  Bodd.  ad.;  F^argtpsis 
frtueri  Sliarpe  ad.»  Malakka;  Tanifs^aiera  splvia  Qonid,  Aastra- 
iien;  Corylhaix  dtmaläsom  Sliarpe,  Somaliland. 

Williams  k  Son,  Dublin:  2  Pjfrrhoeorax  graeuhis  L.,  S 
u.  5^:  Corvus  frugiUgus  L.  Faleo  aescdon  Tanst.  %\  Charadrius 
squatarola  (L.)  <f  ;  Limosa  hsp^onica  L.  cT;  Puffmus  puffinus 
(Brünn.)      von  Irland. 

O.  T.  Baron,  Oberglogau:  Cyanthm  fnrfnatits  Sw.     ad  , 
juv.,  Ecuadur;   OkdUuüuIu^  stolfzmunni,  Peru;  Ptjrocepkalm 
rubniri/s  mexicanus  Sei.       Ariüoua;  Calof^piza  pulchra  acqua- 
ton<(li6  Tacz.  &  Berl.  ^;  C,  cyamcoUis  caeruleocephcUa  Sw.  d*, 
Ecuador. 

Alb.  Zimber,  Freibarg  i.  Br.,  (ans  den  Zinsen  der  Oretz- 
BChmarstiftung  angekauft):  Orthogonys ehhrkterus  (Vieill.);  Progne 
chtüffbea  domestlca  (Vieill.);  Machetorms  rixosa  (Vieill.);  Mega- 
rhynrhns  pUangtta  L.  ;  Tyrannus  mdcmcholicm  WieiU.  ;  Chiroxiphia 
ctuidaia  Sbaw.  ? ;  PtilocMoris  squanuUa  Wied.  juv. ;  Hirun- 
dinaeea  beUieasa  (Vieill.);  Hadrostomus  atricapUltis  Vieill. 
Pyroderus  sctdatus  Shaw;  LochmiM  nemaiura  (Licht.);  Dendro- 
cohptes  picumnus  Licht. ;  ThamnopMm  leacki  Jai*d. ;  T.  guttatns 
Licht. ;  T.  Severus  Licht. ;  GraUaria  imperator  Lafr. ;  Chrysoptüua 
melanochlorus  (Gmel.);  Geryle  amazona  Lath.;  MalacoptUa  fusca 
(Gmel.'^ ;  Triclaria  cyanogaster  {SibilX.)  :,  JiwUrhamus  leucopygius 
Spix;  EUmmdes  furcatus  L.;  Pupornis  naUereri  8cl.  &  Salv.; 
Cocperastur  püeiUus  Temm.;  Micrcistur  semitorquatus  Vieill.; 
Odoniophorug  capueim  Spiz;  Cryphirus  dbsaleius  (Temm.)  von 
St.  Katharina,  Brasilien. 

WiaaenscbaftHehe  Benfltzung:  P.  Suschkin,  Mos- 
kau, arbeitete  in  dlsr  Vogelsammlung  und  benatete  speziell  die 
Qattung  Aptäa  znm  Vergleicb. 
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Prof.  Dr.  Oskar  Neu  mann,  Charlottenbnrg,  entUeb  drti 
Originalezemplare  Ton  Texhr  dinemM  RUpp>  (Bereits  surftck- 
geliefert.) 

Lokalsammlang. 

Wir  wiederliolen  auch  liier,  daß  unserer  Sammlung  noch 
von  den  gewöhnlichsten  Vogelarten  die  Nester  mit  Gelegen  und 
Jungen  in  den  verschiedenen  Jugendkleidern  fehlen.  Wir  bitieu 
daher  die  Fürstbehörden,  Jagdliebhaber  usw.  auch  weiterhin  auf 
die  Vermehrung  der  heimischen  Vogelsamnilung  Bedacht  zn  nehmen. 

Geschenke;  Prof.  Dr.  W.  Föhner,  Manuheim:  U^pdm 
phiiomcla  L. 

Gustav  Rottmann,  Scli Wanheim:  Änser  scgetum  Bechst. 

Rechtsanwalt  Dr.  Roth,  Hofheim  i.  T. :  Bittaurus  sküaris 
L.  aus  dem  Marxheimer  Wald  bei  Hofheim. 

Direktor  W.  Drory:  Btdiio  btäeo  (L.)  cf;  Turtwr  turtur 
(L.)  cT;  Ärdea  cinerea  L.       Cre^  crex  (L.)  $  ad. 

R.  P lochmann:  Astur  palumharms  L.  <?  juv. 

August  Du  Bois:  Totanus  hypoUucus  (L.) 

Wirkl  Geh.  Rat  Prof.  D.  Dr.  M.  Schmidt,  £zzeUeD2: 
Cwi/ilm  cmorus  L.  %  juv. 

Verwalter  Karl  Thomas:  Eriihacm  rubectUus  L. 
Parus  coeniieus  L. ;  Siurnus  vulgaris  L. ;  Corvus  frugiUgus  (L.)  ?. 

Förster  L.  B n d  de,  Schwanheim:  Pyrrhula  major  Brehm  %\ 
Corms  corone  L.  d*;  Dryocnpns  marft««  (L.)  dT;  Buieobuieo  (L,). 
^  juv. ;  Bonasa  honasia  L.  <?. 

Fürster  Schlag:  Garrulus  glandarius  L.  <f. 

H.  Jacquet:  Tun! us  pilaris  L. 

K.  Simon:  2  FringUla  monlifringiUa  L.  ^. 

K.  Kullmann:  Anmihura  troglodyks  (L.)  ^;  Vardtudis 
earduelis  (L.)  <f. 

Hauptmann  Landmann:  Asttir  palumbarius  L.  ^  juT. 

G.  Knodt,  Großgerau:  2  Cor&ti«  comix  L. 

Kauf:  A.  Assian»  Kesselstadt:  Haliadm  aUndUa  (L.) 
^  jnv.,  erlegt  im  Tannenwald  bei  Hochstadt. 

3.  Re|tUlieD  und  ßiitriicliier. 
8;iniliiclu'  Kmgauge  wurden  bestimmt  oder  vei"glichen,  ge- 
bucht und  eingeordnet.   Ks  ist  jetzt  nur  noch  eine  Anzahl  von 
Gläsern  der  Voeltzkow scheu  Ausbeate  von  Madagaskar  und 
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V(i!i  den  ostHlrikaiiischen  Inseln  diircbzuHrbeiteü,  die  ^vst  nach- 
träglif  Ii  in  unseren  Vorräten  wieder  aufgefunden  w  r  i« n  sind. 
Sie  Süllen  Doch  bis  zur  £röffnaiig  des  neuen  Museums  erledigt 
werden. 

ii  esc  lieuke:  ^De  u  che  r  H  ilf  sbuud  f  ür  das  f  Ii  rist- 
liche Liebeswerk  im  Orient"  durch  F.  Schucbardt, 
hier:  3  Rana  e.sculenta  L.  var.  rhlihiDithi  PhI!  .  2  Bufo  viridis 
Laar.,  b  liyla  arhwm  fL.)  \M.  saviijnyi  \  :  '2  ('hmviijs  (nspid 
(Gniel  typ.,  Tetititiio  ibera  Fall.;  2  Ihmidurttilu.s  turcicus  (L.), 
t  Äyama  stellio  (L  ),  Lareria  viridis  (Laur  i  var.  major  Blgr., 
L.  cf.  cappadonrn  Wern.  (mit  zwei  übeieinandergestellteu  Naso- 
frenalen),  7  (Jphiops  cli'(jfui9  Men^tr..  2  Chfonaclron  vul<inri^  L  . 
Znincnis  yemoncnsis  (Laur.)  \av.  ras^in  Iwan.  8  /  mrrrqicri 
(Men.)  und  ('<mihi  coUatis  {Mtü.}.  sämtlich  gesammelt  von  Herrn 
Pastor  B r  u  n  n  e  m  a  n  n  in  Marasch,  Vilajet  Aleppo  (Asiat. Türkei). 

Aus  alten  Vorräten:  Eana  rrifdimm  Schle^.  jiiv.,  Raram- 
flttß,  N.-Borneo,  von  der  KUppellreise  Prof.  Dr.  W.  Kllken- 
tiials,  lb9o. 

G.  Kuodt,  Großgeran:  Anguis  fra(fiii.<  \j.  und  z&hk'eiche 
Tropidonotns  natrix  (L.)  aus  dem  Großgerauer  Wald. 

Dr.  August  JasFoy:  2  Hana  temporaria  L.  von  Airolo 
(Tessin),  die  in  der  Färbung  eine  eigentümliche  Anpassung  an 
die  Bodenart  zeigen,  nebst  /uirf^hörigem  Gestein. 

Otto  Volley,  Idenau-Ptianzung  bei  Viktoria  (Kamernn): 
hana  tUbolahris  UaU.»  Arthrolqdis  cf.  pofcilonotus  Pts.,  4  Bufo 
regularis  Rss.  var.  tpinom  Boc. ;  3  Ilemidadifhts  bocagei  Blgr.  ^ 
OJld  zwei  ^,  Lt/yosoma  (Hiopa)  feniandi  Burt.,  3  Chamaeleon 
oiceui  Leach  <^  und  zwei  Tropidonotus  fnox  Qthr.  und  9 
Jr.  ftdiginoides  Gthr.,  5  Lyrophidium  laterale  Hallow.,  GotuoHo- 
U^phk  granti  (Gthr.  i,  Simocephahis  poeiisis  (Smitb),  Xmurophis  sp.. 
Chn^Us  irreffularis  (Leach),  Gastropyxia  smaragdim  (Öchleg.), 
Miodun  yahorutisis  (A.  Dum.)  und  Nc^Ja  melaftoleuca  Hallow.  var.  B., 
Sämtlich  von  dort. 

Konsul  T.  Riedl,  Patras  (Morea):  (\jelopeiUs  wonspeasU" 
iatta  (Heim.)  und  Tarbophis  fallax  Fleischm.  von  dort. 

Ingenieur  F.  Kinkelin,  Dar-es-salam  ( Deutsch-Ostaf rika) : 
Chelone  viydas  (L.),  Schädel  ohne  l'nterkiefor.  von  dort. 

Neue  Zoologische  Gesellschaft:  2  Kmyda  granota 
(ScböpS)  adult  Biit.  Indien ;  Ampidboluruft  crütatus  (Qray)  «f, 
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W.  AnstraU  Phrynoaoma  eonmHim  (Barl.)  Neu-Heziko,  Thteky 
sauniM  rugatuM  Gray,  AnBtralien,  Lifgoaoma  {Bkodona)  gemxrM 
Gray,  Schwanaoflnfi  (W.  Aoatral.);  ZamenU  eonsMctor  (L.)  var. 
faviwenk'i»  Say,  Var.  Staaten,  Oohiber  dione  PalL,  S.  RaaBlaiiil, 
äeierodon  pkUyrhinus  Latr.,  Texas,  Abasior  mfünrogrammut 
(Dand.),  Uiaaissippital  nnd  Jktntonia  coronaia  (Sellien.)  West- 
Australien. 

Dipl.  Ingenieur  P.  Prior:  4  Laeerta  agüU  L.  und  Atiguit 
fragiUs  L.,  Braubaeh  a.  Rh. 

Dr.  E.  Wolf:  2  Sana  eaeulenkt  L.,  Federsee,  Ober^ 
Schwaben  (Wfirtt.). 

Oberpostassistent  H.  Bickhardt,  Erfurt:  Salamandra 
maculosa  Laur.  var.  eoniea  Savi  adult.  und  4  Molge  (Kuproetw) 
numiana  Savi,  Vizzavona  (Corsica). 

Stud.  C,  Richters:  Bufo  vulgaris  harn,  Laich,  Buchrain 
\m  Offenbach  a.  H. 

Dir.  Dr.  Robert  Scharf  f,  Dublhi:  Laeerta  vivipara  Jacq. 
Kemnava,  Co.  Kerry,  Sfidwest-Irland. 

Freiherr  U.  t.  Leonhard!,  GroS-Karben:  BeUoporm 
pietus  (Pia.)  2  Nephrurus  n.  sp.,  JfobcA  horridut  Oray; 
Skynchelaps  bertluM  (Jan),  sämtlich  vom  Fiok  River,  West- 
Anstralien. 

Dr.  August  Knoblauch:  Anguis  fragilis  L.  und  2  Laetrta 
vivipara  Jacq.  6,  $  mit  9  wenige  Tage  alten  Jungen  von  Niedern- 
hausea  (Taunus;. 

Naturhist.  Museum  in  Basel:  Agama  diatanti  filgr. 
Transvaal. 

Karl  Döbler:  3  Laeerta  agilis  L. 

C.  Pul vermiiller,  Stuttgart:  Tropidonotus  natrix  (L)., 
Nattern  hemd. 

Tausch:  Naturhisturisches  Museum  in  Lübeck 
durch  Prof.  Dr.  H.  Lenz:  Callagur  pirla  (Gravi  von  70  cm 
Schalenlänge  aus  Pontiauak  (W.  Boriieo)  uud  Chelone  mijdas^L.) 
von  90  cm  Schalenläiige  und  Oroc/)dilm  vulgaris  Cuv.  von  280  cm 
Länge  aus  Tamatave  (Madagaskar)  gegen  LaiKiscImecken  von 
den  Philippinen  und  Separate  aus  unseren  Abliainlhnigen. 

Prof.  Dr.  L.  v.  Mehely,  HudaiHst;  llifhi  na.^ica  Cope  Villa 
Sana  (Paraguay  )  und  //.  phri/fiodcrma  Blgr.  Paraguay;  2  Mohje 
cristata  (Laur.)  var.  kuieUui  Stdchr.  d,  !^  uud  M.  i^lyarü  ^L.) 
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var.  mpelana  M^di  cf,  ^,  Vrelo.  Kapela^ebirge  (S.  Croatien^; 
Lfir^rffi  hnnathi  Meli.  Jasenaz,  Kapeiagebirge,  und  L.  j)rlopon- 
ne«iara  Bibi  .  Kaiamata  (Messenien).  Latastia  lotigicmtdafa  (  Reuli) 
und  Krnfiws  sppkri  (itlir.  von  Mtnya  Kifani  fO.  Afrika),  Lijgo- 
soina  {iUuulia)  johimsc  ^fey.,  J..  [Kmoa]  riinuurum  LeS8.  und 
Abiephnrus  houtoiii  (Desj.  )  var.  pcroni  (  "ucf.  von  SimbangfOeutsch- 
Neuguiü^al  sowie  Eunectea  noiaeus  Cope,  Embryo,  von  Puerto 
Mar  (Paraguay). 

Dr.  Fr.  Werner,  Wien:  Laccrta  {Apathtja)  cappadocica 
Wem.  Erdschias  Dagh  (KL  Asien);  Lycophidium  meleagris  B\gT. 
Deutsch-Ostafrika,  Vrosymna  mrJmfjris  (Reinh.)  Lagos  and  Dip- 
sadomoiphus  puheruletUus  (Fisch.)  Congo. 

Natnrhist.  Maseum  in  Basel  dorch  Dr.  W.  Roux: 
Oxyglossus  laevis  (Pts.)  ja?.  Celebes,  Rana  arvalis  Nils».  J^,  Neu- 
dorf (Eis.),  R.  eryihram  (Scbleg.)  jtt?.  Ceiebes,  2  Bafta  esculenta 
L.  Neudorf  (Eis.)  und  Basel,  R.  mascareniensis  Bibr.  6,  Tambo- 
Insel  (W.  Afrika),  R.  temporaria  L.  d,  Basel,  Spheiiophryne  cele- 
bensis  F.  Müll,  juv.,  Sudaragipfel,  Ceiebes,  Bufo  calamiia  Laur. 
Neudorf  (Eis.),  B.  regularis  Reuss  ^,  Christiansborg  (Goldküste), 
Hyla  arborea  (L.)  Ajaecio  (Sardegna).  Älytfis  obsietricans  (Laor.)  d, 
Basel,  Pelobales  fuscus  (Laur.)  c?,  Neudorf  (Eis.)  ;  Molge  cristata 
(Laur.)  6  Landform,  Groß-Hüningen  bei  Basel,  M.  alpestris 
(Laar.)  d  Basel,  M.  vulgaris  (L.)  cf,  London,  M.  palmala 
(Schneid.)  ?,  Hofstettermatten,  Kt.  Solothurn,  Ichthyopkis  gluti- 
iio«ia(L.)^  Ceylon;  Chelone  imbricata  (L.)  pull,  Ceylon;  Oroco- 
dUus  palustris  Less.  juv.,  Ceylon;  Hemidactylus  mabuia  (Hör. 
de  Jonn.)ja¥.,Tambo-Insel,  QehyramuiikUaiyf  'wii;ai.)  cf,  Ceiebes, 
Ägama  eohnorum  Daad.  Tambo-Insel,  Anguis  fragiUs  L.  d,  Um- 
gebung von  Basel,  2  Laoerta  agiUs  L.  d  Basel  und  $  Schweis, 
L.  viridis  (Laur.)  d  TJmgebni^  von  Bissel,  3  L.  mvralis  (Laur.) 
von  Wartenberg  (BaseUand),  dem  G^renzaeber  Horn  (Baden) 
ind  AJacdo  (Sardegna);  Tropidanoitts  nairw  (L.)  ^,  Klein- 
HQnhigen  bei  Basel,  Boodon  virgatus  (Hallow.)  nnd  QasiropyxiB 
tmaragdimi  (SeUeg.)  %  von  der  Goldkttste,  CoroneUa  auairiaea 
Lanr.  f ,  Utachensteig  (Baselland),  Xmodtm  eoiubrimis  Gtbr. 
Uasatenango  (Guatemala)  nnd  Vip§ra  aapia  (L.)  %  Münster  im 
Bemer  Jnra  (Sehweis). 

Kauf:  H.  Snter,  Christehnrch  (N.  Seeland):  2  Paehif- 
dactybis  maeuhiuß  (Gray)  von  Ganterbary,  2  P,  paeificw  (Gray) 
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Ton  6r.  Barrier-lBsel,  NauUmva  ele^g  Gray  yar.  grayi  Bell 
TOD  Mannkan,  2  Lygosoma  {LioUpisma)  moco  D.  B.  yon  Gr. 
Barrier-lDsel  nnd  2  L.  (Homckpida)  omatum  (Gray)  von  Hoki- 
anga,  sämtlich  ans  Neuseeland. 

Marinestabsarzt  a.  D.  Dr.  M.  Kreyenberg,  Ping-sliiang 
(China)  durch  Kustos  Dr.  W.  Wolters torff,  Magdeburg: 
Bona  ueutenia  L.  var.  ehinetm  Osb.,  Shaeophonta  dennyn 
Blfd.  nnd  4  Hieroh yla  ornala  (D«  B.),  Ping-shiang,  Oaiüuki  verru- 
cosa Blgr.  und  Bufo  raddH  Stdcfar.  Tsing-tau;  Molge  pyrrko- 
Qoaira  Boie  var.  erüntaUa  Wolt.  Chee-cbou;  TrüpüUmolta 
perearinatus  Blgr.  und  Hypairkina  (Mnensis  Gray,  Tsing-tau, 
CäUimafia  MpiemlrionaUs  Blgr.  Ping-shiaDg  (Dentsch-China). 

W.  Ehrhardt,  .Toinviile-Hansa,  Staat  Sta.  Catharina 
(Brasilien):  Lepiodacff/lus  gracilit  (D.  B.)  und  2  weitere  Lepto- 
dacty Ins- Arten  in  3  Stücken,  2  Hylodes  binotatus  (Spix)  <J,  J, 
2  Ceratophrys  dorsata  Wied  und  3  C.  friji  Gthr.,  2  ßw/b  marinus 
(L).  ad.  und  juv.  und  3  Ii.  rntcifer  Wied,  2  1  ^.  ^yte  «o^im  Cope 
und  4  weitere  Hyla-Xrik^n  in  5  Stücken.  IhfleHa  n.  sp.;  Enyaliujt 
catmatus  (Wied)  Pautodactylus  n.  sp. ;  rhrynonax  n.  sp.  und 
AVap.s  comllinus  Wied,  sämtlich  von  Jaidgua-ltapocu  (Sta. 
Catharinau. 

Kustos  Dr.  W.  Wolter-storff ,  Magdeburg:  Caiman  latirostris 
(Daud.)  halbw.,  Paraguay;  2  Lacerta  miiralis  (Laiir.)  von 
Sautorin  und  Mykonos  (Cycladen),  3  var.  ionica  Lehrs  von 
Argostoli  (Kefallonia)  und  Nisi  (Messenien),  var.  fuelmellefisis 
Braun  von  der  Insel  Melissello  bei  Lissa.  2  var.  tiliguerta  (jme\. 
von  Bosco  Marino  (Sicilien),  2  var.  Imlriayae  Cam.  von  Vizzavona 
(Corsica)  und  var.  lilfordi  Gtlir.  von  der  Insel  Ayre  bei  Menor(!a 
(Balearen),  L.  graeca  Bedr.  und  L.  pclopontiesiaca  Bihr.  von 
Megali  Aiiastasowa  im  Tavf^etos,  L.  laevis  Gray,  Beirut  (Syrien) 
und  Ophiotnoriis  puurtatissitnus  (Bibr.V  Akrokorinth. 

Brimley  Bros.,  Raleigh.  N.  ('aruliua:  3  Rana  cak-^iinfia 
Shaw,  2  1  ^  und  Ambhfstomn  opacum  (Ttihv  \  erw  u.  L;iive. 
Raleigh,  A.  Hgrhintfi  ((Treeni  halbw.,  Crete,  Nebraska,  Auiodax 
lugubris  (Hallow.)  und  f^of rat  hosep^  atieuualus  {Kschsch.)  S.  Mateo 
Co.,  Califoruien,  Dt-^inoynatiins  fnscm  (Bafin.)  und  2  Manndus 
quadridiqitntus  fHolbr  ),  Raleigh.  Plethodon  eryihronotus  (Green) 
var.  rivrmi  (iieeu,  halbw..  Bergen  Co.,  N.  .Tei-sey,  und  2  Fl. 
glutinosm  (Green),  Lake  ElUs  bei  Raleigh,  iipeierpes  biüneaius 
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(Green),  Raleigh,  Sp.  hngiranda  (Green).  .Tefferson  Co.,  Montana; 
Cinostemum  carinatum  (Gray)  juv.,  Baker  Co.,  Georgia,  Maiaco- 
clemmys  (jpo(traphiea  (Les  ),  St.  Louis,  Missouri,  Nicoria  niinda 
(Cope),  ColuDa  (Mexico);  Holbrookm  maculaia  Gir.,  Strauß,  Dona 
Ana  Co.,  Neu- Mexico. 

Albr.  Haas.  Curityba,  Staat  Parana  (Brasilien):  Ort/r- 
rhopus  rhomhifer  D.  B.  und  2  Elaps  fnmtalis  D.  B,  typ.,  erw, 
tt.  jung,  von  dort. 

Ang.  Görling,  Perth :  Chlamydosaurus  kingi  Gray,  erw. 
Nordwest-Australien. 

Dr.  6.  Hagmann,  Straßburg  (Eis.):  Großes  Bild  einer 
MassenaDsammlung  von  Qdman  niger  Sptx  auf  der  Insel  Mexiana 
im  Amazonas- Ästnarinm. 

6^.Knodt,  Grofigeran:  Snlamandra  maeulota  Laar.'  ans 
dem  Groflgeraner  Park. 

Arktisches  Mosenm  in  TromsO  dnreh  Dir.  Sparre 
Schneider:  5  Sana  iemporana  L.,  2  2  $,  1  jnv.  von  Tromsd 
nnd  If  von  Bodö,  Norwegen. 

Wissenschaftliche  Benfltzung.  Der  Verkehr  des 
Sektion&rs  mit  auswärtigen  Instituten  war  auch  in  diesem  Jahre 
schwächer  als  in  den  Vorjahren  nnd  beschränkte  sich  auf  die 
zoologischen  Mnseen  von  Basel,  Budapest,  Dublin,  Lübeck, 
Magdeburg,  Nürnberg,  Tromsö  und  Wien  und  auf  die  hiesige 
,Neue  Zoologische  Gesellschaft". 

Prüf  Dr.  L.  von  Mehely.  Biulapest,  entlieh  unser 
Material  an  Larcrla  muralis  (Laur.)  und  Verwandten  zur  Ke- 
niiizung  in  einer  grüüeren  monographischen  Arbeit  Uber  die 
spezifischen  Untei-schiede  im  Schädelbau  dieser  Formen. 

Prot  Dr.  0.  ßoettger. 

4.  Fische. 

DerSektionär  A.  H.  Wen  dt  hat  auch  im  verflossenen  Jahre 
eine  g^oße  Tätigkeit  zur  Vermehrung  der  Sammlung  einheimischer 
Fische  entfaltet  und  manch  prachtvolles  Stück  geschenkt.  Da 
er  bei  jeder  Art  fttr  entsprechende  Exemplare  für  die  Schan-» 
Lehr-  nnd  Hanptsammlnng  sorgte,  auch  7on  verschiedenen 
Arten  ganze  Entwickelnngsserien  zusammenbrachte,  so  ist  die 
Bereichentng  unserer  Fischsamminng  außerordentlich  wertvoll. 
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Die  Zahl  der  aas  der  Fiscbfanna  IVIitteleiiropas  noch  fehlendeD 
Arten  ist  sehr  viel  gerioger  geworden. 

Geschenke:  A.  H.  Wendt:  TruUa  iacustris  L..  See- 
forelle; Perca  ßuviatilis  L.,  Barsch;  Coregonus  wartmanni  Bl,, 
BlaufeUchen;  mücrophthalmus  Nösslin,  Gangfiscli;  CferaJw., 
Weißf ellcben ;  ThymaUus  vtdgaris  Nils.,  Äsche;  Oyumnus  carpio 
L.f  Schuppenkarpfeu ;  LeueUcw  ruiilus  L.,  Rotauge;  Squaiis 
leuciscHs  L.,  Hasel;  Abramis  hrama  L.,  Brachse;  Albuifuts lucidus 
Heck.,  Schneider;  Barbus  fluviatilis  Agass.,  Barbe;  CoUus  gobio 
h,f  Koppe;  Lota  vulgaris  Cuv.,  Trasche  ans  dem  Bodensee  bei 
Eonstanz. 

Abramis  hrama  L.,  Brachse;  Seardinius  eryihrophtkalmus  L., 
Rotfeder;  Tinea  vulgaris  Cnv.,  Schleihe;  Perca  fluviatilis  L, 
Barsch  ans  Zürich -Wollishofen. 

OMus  gobio  L.,  Mflhlkoppe;  Trutki  fario  L.,  Bachforelle 
in  Terschiedenen  Yarietftten  ans  Obemach  am  WaJchensee. 

Leudseus  rtä&us  L.,  Botange;  Truäa  fario  L.,  Bachforelle 
in  verschiedenen  Varietäten  aus  Niedemach  am  Walchensee. 

Fdanrngsw  fluviatilis  L.,  Flnßnennange  ans  der  Schmntter 
bei  Angsbnrg. 

Esox  ht&us  h.,  Jnnghecht  ans  der  Ilm  bei  Yohbnrg. 

Angiüa  vulgaris  Fiem.,  Aal  von  Hnningen. 

Lala  vulgaris  Cuv.«  Quappe;  öottus  gobio  L.,  Koppe  in 
dunklem  Kleid;  CohiHs  harhelula  A.,  Bachgmndel  von  Sempt 
bei  Erdingen. 

ümbra  hrameri  Heck.,  Hundsfisch;  Trutta  fario  L.,  Bach- 
forelle, gedrungene  Form,  dunkle  Färbung;  Salmo  guardnmi 
(Cal.),  amerik.  B«genbogenforelle,  stark  getupft,  aus  Starnberg 
bei  Mttnchen. 

Tinea  vulgaris  Cnv.,  Schleihe;  ÄUmmus  lueiäus  Heck., 
Schneider;  Phoxinus  laevis  Agass.,  Ff  rille;  Perca  ßuviaiUis  L., 
Barsch;  Gobio  fluviatilis  Cnv.,  Gründling;  Rodens  amarus  Bl, 
Bitterling  6  Im  Hocbieitskleid ;  Albumus  h^puneialtts  L.,  Schnei- 
der aus  dem  Wflrmkanal  bei  Hänchen. 

AJbumns  luddus  Heck.,  Laube;  Leusciseus  rutUus  L.,  Plätse; 
Squalins  eephalus  L.,  Ddbel  aus  der  Wärm  bei  Schwabing. 

Abramis  braima  L.«  Brachsen  aus  dem  Chiemsee  bei  Prien. 

Oasteroslens  aeuleatus  L.,  Stichling;  Trutta  fario  L.,  Bach- 
forelle im  Jugendkleid;  Lata  vtdgaris  Cnv.  i  Bäcke  mit  Eiern 


Dii^itized  by  Google 


—  105* 


Coffuft  gobio  L.,  Koppe  in  hellem  Kleid  aus  der  Isar  bei 

München. 

Aceritia  ctrnua  L.,  Kaulbaiscli :  A.  schradzeri  L.,  Schi  atzer: 
Aspro  ::inJcrI  Ctiv .  Zin^el :  Abramis  hmma  L.,  Brachse  im  Laich- 
kieid,  sduru.-,  i^iam.^  L.,  Wels ;  Asj^ro  Streber  Sieb,,  Streber  aas 
der  Donau  bei  Donauwörth. 

Idus  melanotus  Heck,  Goldorfe  aus  der  Donau  bei  Ulm. 

Cnhitis  fo8sUi8  L.,  Scblammpeitzger  aas  einem  Teiche  bei 
Augsburg. 

TruUa  fario  L.,  Bachforelle,  altes  ^  mit  Haken :  7\  farin  L., 
Bachforelle  ohne  rote  Flecken;  J.  fario  L.»  Bachforelle^  laicfa- 
retf,  aas  der  Nagold  im  Schwarswald. 

Esox  lucwB  JoDghecht;  Ch<märo8t<nna  nasus  L.,  Nase 
ans  der  Homl  bei  Trier. 

Ccrtgmus  martuna  BK,  Edelmarine;  Anguiüa  vulgaris  Flem., 
Aal;  Lata  tndgaris  Cqt.,  Qnappe;  Carasshts  vulgaris  Nils.,  Ka- 
ravsebe ;  Aeerina  cemua  L.,  Kaulbarsch  ans  dem  Seelow-See. 

Coregouus  maraena  Bl.,  Edelmaräne;  C.  dUnda  L.,  kleine 
Marftne;  Omerus  operiaftus  L.,  Tobion  ans  dem  Hadu-See. 

Sqmlius  cephalus  L  ,  Döbel ;  Salmo  guaränerU  Cal.,  Regen- 
bogenforelle aas  dem  Schwarzbach  bei  Eppstein. 

LIks  melanotiis  Heck.,  Goldorfe  aus  einem  Teich  in  Einstthal 
bei  Amorbach. 

TrtUta  solar  L.,  d  Lachs  im  Laichkleid  aus  dem  Rhein 
bei  Köln. 

Aerrina  cnnua  L.,  Kaulbarsch;  Abramis  hramn  Ii.,  Brachse; 
Rodens  amarus  Bl.,  Bitterling;  Gobio  flttriafilis  Cuv.,  Gründ- 
ling; Sfjnalius  cephalns  L.,  Döbel;  Leumcus  rutilKs  L.»  Rot- 
auge ;  Alburnus  Ittcidus  Heck.«  Schneider  aus  dem  Main  bei 
Frankfurt. 

Leueicperca  sanära  Cuv.,  Zander,  einsömmerige  und  zwei- 
sömmerige  nnd  %  im  Hochzeitskleid ;  Idus  melanotus  Heck., 
Goldorfen,  einsömmerige  und  zweisömmerige ;  Grystes  salmoides 
Günth..  Forellenbarsch,  laichreife,  ein-  und  zweisömmerige; 
Amblojdä€Sfi^»esirisG\\].,  Steinbarach,  laichreife  u.  einsömmerige ; 
Eupomotis  nuretts  Jordan  (Pomoth  vulgaris  Cuv.),  Sonnentisch, 
laichreife,  ein-  und  zweisömmerige ;  sämtlich  ans  der  Fischzacht- 
anstalt  des  fierm  tob  dem  Borne  in  Bemenchen. 
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C$primu  cofpio  L.,  Spiegelkarpfen,  galizisehe  Basse,  drei*, 
zw&r  nnd  einsömmerige,  ans  der  Fiscfazactitonstalt  des  Grafen 
von  Botklrdi  in  Bftrsdorf-Trach  (Schlesien). 

Tnäta  fario  L.,  Baebforelle,  lUteB  6  mit  Haken ;  Salmo  /on- 
ikiaiis,  amerikaiiisdier  BachBaibUng  ans  der  Fiselunehtanstslt 
in  Ösede. 

Salmo  frmiHnaiiSy  amerikanischer  Bachsaibling ;  Trutta 
fario  L.,  Bachforelle  im  Jugendkleid,  und  Salmo  guardnerii  (Cal ) 
[Trtäta  iridea\  einsömmerige  und  S  und  im  Laichkleid,  vier 
Jahre  alt. 

Dr.  C.  H.  Eigen  ma n  n ,  Bloomington  :  hurifuga  suhterranca 
Poey;  Stygicola  deviula  (Poey).  Caiias,  Kuba;  Amblyopsis  spar- 
laeiis  Hay,  Mitchell,  liuliaua,  bliude  Huhlenfische  in  je  zwei 
Exemplaren. 

Stiid.  rei.  Hat.  Pli.  Ellinger:  Chimarra  monstrosa  L.  <f; 
AranthUis  vulf^dris  Risso,  J  undi^,  Amphioxus  lanceolalus  (Pal- 
las) von  Bergen,  mit  Formoi  konserviert. 

Stud.  rer.  nat.  F.  Haas:  Amphioxus  lanceolatus  (Pallas) 
von  Bergen,  mit  Formol  konserviert. 

Dr.  G.  K ey  s s e l i  t  z ,  Berlin:  TruUa  solar  L.,  Lachsjährlinge 
aus  der  Ruwer  bei  Trier. 

Tausch:  Qegen  Separate  aus  uuseren  Abhaudlungen  oder 
Tiermaterial : 

Prof.  Dr.  V.  Apstein,  Kiel:  Argyropdicus  hemigymmis 
Cocco  von  Messina. 

Zoologische  Station.  Roviguo:  Htpjxxatnjius  (jutiu- 
latus  Cüv.,  darunter  6  mit  Bi  usttasche,  mit  Forraol  konserviert. 

Dr.  F.  Werner,  Wien  :  Ophiocrphnlxs  ohsatrus  Gthr.,  Gon- 
dükoro,  Uganda;  Tihpia  galtiaea  Aut..  Klmi .  Altar,  Sudan  (Weiber 
Nil);  Haplochilus  schoclh  ri  BIngr..  Alexaudiieu;  Microltates  actUi- 
(hns  Pfrs.,  Sudan  (Bahr-el-l)jebel);  Bardius  niloticus  Ivannis, 
AsMi  iii  (Oberägypteu);  Barbus  ifpmei  i  B\ngr.,  Gondokoro,Uganda; 
Aiiabas  petherki  Gthr  ,  Gondokoro,  Uganda;  Haplochüus  mami 
Stnd.,  Sudan  (Bahr-el-Djebel);  Hemichrottüs  bitnaculdUus  Gill., 
Gondokoro,  Uganda. 

Dr.  E.  Wolf  sammelte  im  Sommer  1906  auf  seiner  Nord- 
seereise bei  Helgoland  und  im  Wattenmeer:  Amphioxus  lanceo- 
latus (Pall.);  Acantkias  vulgaris  Bp.,  Embryonen;  Musielus  vul- 
garis M.  etH.;  Eaja  äavata  L.,  Eier;  Soiea  lutea  Bp.;  Fkuro- 
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necies  microcephalus  Donov. ;  P.  limanda  L. ;  P.  pJatessa  L.; 
P.  flesus  L. ;  Rhombus  laevis  Rondel. ;  Gadus  nterlangus  L. ; 
G.  luorrhua  Gthr. ;  Cothis  scorpitu  L. ;  Agwus  cataphradm  L. ; 
Trachinus  rtprra  Cuv. ;  Zoarces  viviparus  L.  (Aalmutter);  Gobius 
mmutus  Gmd.;  Crysiallogobitis  nifssoni;  Centronoius  gunelltis  L. ; 
denilabrns  rupcstris  (L.);  MMla  mnstela  L.,  Cffghgaskr 
liparis  (Flem.);  Anioglossus  laiema  Gthr.;  -4p<mfti.?  cato- 
phractus  L.,  Eiballen  an  Tvaminarienwurzelo ;  Chirolophis 
gaierüa  (L.)  Ämmodi/fcs  lameolatnsi  Lesueur;  A.f<ihia'mis  L. ; 
Trigla  hmtndo  Bl. ;  Clupea  sprattus  L  ;  Spinachia  vulgaris 
Flem.|  Jange  Tiere;  Scomber  scomhr  L. :  l?<7o«f  vulgaris  Flem,; 
Nercphis  aequorcus  L.  $  und  d  mit  Eiern ;  Syngnatus  acus  L.  $ 
und  AnijuiUa  imlgaris  Flem.;  Cffclogaster  montagni  (Donov.), 
Eiballen;  C.  liparis  (Fl.),  erwachsenes  Exemplar  und  Eiballen 
an  Serttdaria  arffetUca]  Spinachia  nth/aris  (Flem.),  Nest  in 
Hahjdris  s'diquosa  L. ;  MMU»  cimbria  L. ;  Zoarees  vivip(mts  L., 
12  Tage  alt;  Syngnaihus  aeus  L.  ^ 

Fftr  die  Sammlung  der  Fisch  kr  ankheiten 
schenkte: 

A.  H.  Wendt:  Salmo  guaräneHi  (Ca1.)i  amerikan.  Regen- 
bogenforelle von  Pleitenberg,  augenkrank ;  8,  fontinalis,  ameri- 
kaniseker  Bachsaibling  mit  beiderseitigem  Kiemdefekt;  Tinea 
vtdgaris  Cav.,  Schleihe,  verpilzt;  Leticiscus  ruHltts  L.,  Rotange 
, Mopskopf ";  Albwmus  lucidtts  Heck.,  sog.  Goldschneider  mit 
roten  Flossen  nnd  rotem  Kopf;  Salmo  fontinalis,  Bachsaibling 
mit  Verknorpelung  des  Schwanzes  und  der  Rückenflosse;  Barhus 
flumatilis  Agass,,  Barbe  in  liellem  Kleid,  juv. ;  S(dmo  fofttinalis, 
amerik.  Bachsaibling,  verpilzt ;  S.  guardnerii,  Regenbogenforelle 
S  mit  gekrümmter  Wirbelsäule. 

Dr.  G.  Keysselitz,  Berlin:  liuibua  fluviatilis  Agass., 
mit  Beulenkrankheit,  Myxoboliaais  tuberosaj  behaftet,  aas  der 
Ruwer  bei  Trier. 

Wilhelm  Schleich:  kleinen  Weißlisch  mit  Rückgrat- 
verkrümmung. 

6.  TiDlkat««« 

Stnd.  ler.  nat.  Ph.  Ellinger:  Synascidien  anf  Fueus  ser- 
raim  L.  anf  gewachsen,;  Aseidia  virginea  0.  F.  M&Uer,  schOne 
grofie  Kolonie  fflr  die  Scbausammlnng  Yon  Askoe  bei  Bergen. 
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Ati8  dem  ^(aterial  der  Deutschen  Südpolai- Ex- 
pedition: SalpatiU'jinCüy.  ;  3  *w<u-iwaForskal ;  viele  S./*««- 
formis  forma  echinata  (Herdman) ;  B  .S'.  flapellifem  Traustedt. 

Dr.  E.  Wolf  sammelte  im  Sommer  1906  auf  seiner  Nonl- 
seereise  bei  Helgoland  und  im  Wattenmeer:  Styciopsis  rms.snhi- 
ria  (v.  Ben.);  Phallusia  virginea  0.  F.  MlÜl. ;  Claveüma  lejjadt- 

m 

formis  Sow. ;  Botri/Utis  spec. 

Tausch:  Laboratoire  Russe  de  Zoologie,  Ville- 
franche  sur  Mer:  Cipühia  papulosa  L. ;  Pjiro<oma  clegans  Les.; 
ikdpa  (ifrirana  niarima  Korsk..  schöne  Kette  und  Kinzeltiere. 

Prof.  Dr.  C.  A  p  s  t  e  i  n ,  Kiel :  Cyclosalpa  j)itnnifa  B'orsk.,  8oli- 
tärforra  und  Kette ;  ('.  inrgula  \o^t,  SolitÄrform:  Salpa  ronfordr- 
rata  Foi*sk.,  Embryo;  S.  fiisiformis  Cuv.,  Solitärform  und  gre- 
gate  Form  aus  Villefranche ;  .S'.  )}tHcronata  Forsk.,  Solitärform 
ans  dem  Kanal,  gregate  Form  aus  Neapel  ;  .S'.  tüesü  Cuv.,  gre- 
gate  Form ;  S.  sonaria  Pall.  aus  Villefranche. 

Kauf  .  Henry  Sater,  Auekland:  eine  Anzahl  Ascidien, 
die  von  Prof.  Herdmann  in  Liverpool  determiniert  werden; 
Boltenia  parhydermatina  Herdm.,  Akaroa-Bai  1905. 

Arktisches  Masenm,  Tromsö:  18  Arten  Ascidien,  ge- 
sammelt nnd  bestimmt  Ton  Dr.  Paul  Bjerkan. 

Wisseasehaftliche  Benütxnng:  Dr. R. Hartmeyer, 
Berlin,  erhielt  12  Nnmmetn  unbestimmter  Ascidien,  die  von 
E.  Ettppeli  im  Roten  Heer  nnd  A.  Reichard  bei  Jamaika 
nnd  Bargen  gesammelt  waren,  zur  Bearbeitung. 

Dr.  0.  H.  Eigenmann,  Bloomington,  nnd  FrftuL  Dr.  Canna 
M.  S.  Popta,  Assistentin  am  Reiehsmnsenm  in  Leiden,  besich- 
tigten die  Fischsammlnng,  speziell  die  Anfstellong  der  einhei- 
mischen Saßwasserfische. 

6«  HoUasken. 

Die  Sammlung  ist  bereits  mit  s&mtlichen  Schränken  und 
ihrem  gesamten  Material  umgezogen  nnd  hat  einen  Saal  im 
zweiten  Obergeschoß  erhalten,  so  daß  die  Konchyliensammlung 
räumlich  von  der  Insektensammlung  weit  getrennt  i^t,  eine 
Forderung,  die  wegen  der  in  den  Konchylien  lebenden  Insekten- 
larven etc.  gestellt  warde.  Die  alten  Schränke  mußten  sämt- 
lich wieder  verwandt  werden,  wenn  die  meisten  auch  gänzlich 
nndicht  nnd  absolut  nnzweckm&ßig  sind.  Die  Mittel 
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für  die  innere  Einrichtuug  des  neaen  M^^e^lni^  gestatteten  aber 
bisher  eiue  P]i«rHnzHug  dieser  Schränke  nicht,  da  noch  zuviel 
Wünsche  für  neue  öcliränke  der  SchausaTiinilunpf  unerfüllt  sind. 
Er  ist  jedoch  dringend  notwendig,  daü  baldigst  aucli  fftr  die 
flaiiptsainmlun?  der  Kunchylien  neue,  staubdichte  Sciiränke 
angeschaflt  werden,  damit  diese  wertvolle  Sammlung  rirlitipr 
geordnet  und  sachgeinrif]  aufgestellt  werden  kann.  Die  Ein- 
gänge der  letzten  Jalire  konnten  tiberhaupt  nicht  mehr  ein- 
geordnet werden  und  stehen  wegen  Platzmangels  in  Kisten 
verpackt. 

Geschenke:  Dr.  R.  S.  Scharf,  Dublin:  Oemataeus 
mimmIomm  Allman  von  Glengarriff,  SW  .-Irland. 

H.  Flesch:  BeUx  j^otmUia  L.  in  größerer  Anzahl,  von 
Schloß  Bieberstein,  Bhftn. 

Otto  Volley,  Idenan-Kamerun:  GehAnse-  nnd  Nackt- 
schnecken von  Kameron. 

Verein  der  Natnrfrennde,  hier:  mehrere  ^anorhis 
margmaim  Drap.;  2  Umnaea  sUtgmda  L.;  2  AnodorUa  mti/a* 
hUis  Glees.,  wovon  1  Stück  17cm  groß,  ans  der  Nidda;  Ünio 
pidorum  L. 

Stnd.  rer.  nat.  Philipp  Ellinger:  Cyprina  islandica  (L.) 
von  der  Insel  Floroe  bei  Bergen;  Lima  excavata  Fabr.,  Askoe 
bei  Bergen. 

Stud.  rer.  nat.  F.  Haas:  Chtetodoma  nftklnluM  Loven; 
Chiton  martfinatus  Penn.,  Apon  hais  s(  ni  stanum  Mich.,  von  Bergen. 
Cardinm  ialamlirum  L.,  von  der  liisel  Askoe  bei  Bergen. 

W  i  1  Ii  e  1  m  A .  L  i  n  d  h  o  1  in ,  Wiesbaden  :  Serie  Konchylien 
aus  dem  Baikal-See,  vnllsiaiKlii;  l)is  auf  einige  seltene  Arten, 
die  nur  in  weiuf^^eii  Exemplaren  bekannt  sind. 

Prof.  Dr.  H.  Hecker:  rmm  nobüis  L.  mit  Byssnsfaden 
aas  dem  Golf  von  Neapel. 

Sanitätsrat  Dr.  med.  E.  Roediger:  Landsehnecken  von 
Kottingdean,  Sossex,  Süd-England. 

Hauptmann  W.  Giebeler,  Montabaur:  100  Ildix  hortensis 
MiUl.  und  H.  nemoralis  L.  in  verschiedenen  Farbenvarietäten, 
gesammelt  in  der  Umgehung  von  Montabaur. 

Dr. med.  AngnstKnoblanch:  Nacktscbnecken  und  £ier 
von  Schnecken  von  Niedernhausen. 
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G^neitdoberarzt  Dr.  RudolfBrugger,  Cassel :  10  gi-oße 
Meerschneckeu,  Cassis,  Stromhus,  PteroccraSf  Triton,  Murex  etc, 
aus  der  Siulsee. 

Aus  dem   Material  der  D  e  u  t  s  c  Ii  e  u  S  ü  d  -  P  o  I  a  r- 

E  X  p  e  d  i  t  i  o  n  ;  Pteropotien  ;  10  Limacina  hdicina  Pliipps  var. 
oiitdicdca]  viele  L  in/lata  d'Orbigny,  L.  lesucuri  d'Ürbigny  und 
huliiiioidrs  d'Oi  blgny;  Creseis  acicuki  liaug ,  b  lii/ahcyclis  striata 
KuDg  ;  5  Cliu  pyi amidata  L.;  Cuvierina  columella  Rang;  3  IJiacra 
trispmosa  Les. :  2  Carolinin  nncinata  Rang ;  viele  C.  inßexa  Les. ; 
3  JStyliolfi  siihuln  t^uoy  \ini\  (Jaim.;  8  Clione  limacina  PUipps. 

Caesar  Boettger:  Pctricola  (Pdrirohria)  pholadij unids 
Lani.,  Insel  Römhiid  und  Rotenkliff  bei  Campeu,  Sylt. 

Dr.  E.Wolf  sammelte  im  Sommer  1906  auf  seiner  Nordsee- 
reise bei  Helgoland  und  im  Wattenmeer;  Chiton  nKuffimitus  Peun. 
ÄUfMytilus;  Trochnn  zi^yphinm  {h.)\  Buccinim  undntumlj  \  lid- 
cion  ])<'li(tr/di(s  (L  ):  l'nrimra  lapiUns  \j. .  X<dim  catena  h  \  Doris 
tubticulata  Cuv  ,  Doidyanofus  nrhoycscois  Aid.  et  Haue,  Laicli 
auf  Alcyonidium ,  Tcredo  naidlis  (L.!:  Madnt  solida  Ij.  ;  3f. 
stultorttm  L.  mit  Obclia;  Saxicava  rnyosa  L. :  AiiQiuia  epkijiputm 
L. ;  Nm/ihi  Hncl<i<s  L. :  Osfrm  edtdis  L. ;  MytUas  edidis  L.  auf 
Carcinus  ueben  Savadiuu  uud  Bidanus:  Pholas  Candida  L  ; 
Zirphaca  crispai^  L. :  Petricola  pholadifonni.s  Jjmk.;  Äeolis  l/nada 
SüW. ;  Modiola  mmiiolus  L.  mit  Flustr^\ :  l\  <  f*H  opetcularis  L. ; 
MotUa'itfa  f^nhstriata  Mont.  auf  Sj/(d(Ui;/'(.^  pHi^mrcus. 

Tausch:  Laboratoire  Russe  de  Zoologie,  Ville- 
franclie  sur  Mei- :  Fiona  uiarina ;  Orfopus  rnlgaris  L. ;  Tethys 
Upor ina  i}\Vi\.  \  Pterotraclmea  coromta  Fursk.;  Haliotis  tubercukUa 
L. ;  Cardium  eduh  h. 

Prof.  Dr.  C.  Ap stein,  Kiel;  lö  Creseis  acicula  Rang 
von  Neapel. 

Kgl.  Zoologisc  lie.s  Museum,  Berlin:  selir  junge 
Drdssensia  auf  Borke  aus  der  Havel  ol)  er  halb  Sjiaudau. 

C.  Nateruiaun,  München:  Vohdn-  und  iVo;>/ion- Arten 
gegen  v.  Möllen  dörfische  LandscLuecken  von  den  Philip- 
pinen. 

Kauf:  Henry  Sut er,  Auckland:  204  Nummern  Land- 
und  Süßwa.sser-Konchylien  von  New-Zealand  und  Polynesien, 
determiniert,  darunter  zahlreiche  Cotypen.  2  Magellana  knUcu- 
laris  Desli.  aus  32  m  Tiefe  von  Stewart  Island, 
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A  1  k  t  i  s  c  Ii  e  s  Muse  ii  in,  T  r  ü  m  s  ö :  Chiton  aby^som.  /n  M. 
Sai  s  ist>!ten\  von  Ti oiKÜiejm :  Ch.  hanlei/i  Beau.  großes  Expiiiiilar 
^ebenfalls  selten j,  1)  (Jh.  canallatus  Sow. ;  5  (Ji.  numnoniins  Fabr.; 
7  Ch.  chureu.s  L. ;  4  Ch.  ruber  Sow  ;  2  Deinh-ftnnfNt;  arbo- 
nsvvns  Müll.;  2  Dorij>  ohrdata  Müll,  aus  50  Meter  Tiefe;  H  D. 
spec.  littural;  6  Acera  buüata  Müll.;  ö  Fectm  islanäicwt  MUIL; 
alle  aus  Trooisö. 

Zoologische  Station,  Neapel:  Eledone  aldrova$iäi  D, 
Cli.;  2  Illex  coindeUiWer.  :  2  Odopm  rfcßlippi  Yer.;  0.  macropus 
Risso  ,  Todarodes  sagiUatus  Lam.;  2  Todamg^tis  fusroMit  &ir.; 
f&r  die  Schaii-  und  Lebiwnmlang. 

WiBsensehaftllche  Bentttsang:  Der  Fraaenbildnngs- 
yerein  erhielt  eine  Ansaht  größerer  Koncbylienschalen  ttberwier- 
sen,  die  eine  Sammlnng  Ton  Vorlagen  fflr  den  Zeichenunterricht 
bilden  sollen. 

Dr.  J.  Thiele,  Berlin,  erliielt  unser  ganzes  Mateiial  an 
('hitüuen,  27  Nummern  in  .Alkohol  und  112  Nuiimitin  tnjckeu 
konserviert,  zui  Revision,  der  größere  Teil  wurde  bereits  deter- 
üüiiiei  t  wieder  zurückgeschickt. 

O.  WohUitMedt  'lUebes,  erliit;lt  45  Stück  HiTtx  puzoJzi 
Mich,  zur  Beaibeitung,  die  F.  Körner  1902  bei  (Jattaro  ge- 
sammeit  hat. 

Der  Sektionär  reyidierte  das  ganze  Material  an  Paludinen 
und  bearbeitete  die  Pnenmonopomen -Gattungen  Lagochilus,  TheO' 
hMius,  Myxostoma  und  Micraulax  monogragraphisch  fOr  die 
zweite  Auflage  des  Martini-Chemnitz sclien  Xonchylienkabi- 
nets.  Er  vervollständigte  die  Sammlung  der  europäischen  Vui- 
para  durch  Sendungen  zabhei(  her  Tauschfreunde  und  nament- 
lich durch  das  ungemein  reichhaltige  Material,  das  die  Kgl. 
Geologische  Landesanstalt  in  Berlin  durch  ihre  Landes- 
geologen hat  aufsammeln  lassen,  so  daß  gegenwärtig  kaum  eine 
zweite  derartige  Sammlung  existieren  dürfte.  Er  ergänzte  ferner 
die  Sammlung  der  europäischen  Binnen-  und  Meereskonchylieu 
durch  sahireiche  seltene  Arten,  von  denen  die  meisten  in  „Icono- 
grnphia  marioa"  und  in  der  Fortsetzung  von  Roßmftßlers 
Ikonographie  abgebildet  worden  sind. 

Pi-of.  Dr.  W.  Kobelt. 
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7.  lutnektcn. 

Neben  der  Erledigung  der  UufendüU  Geschäfte,  die  in  der 
Einreibunjr  der  neuen  Erwerbungen,  der  Dorchsiclit  der  gtMn  d- 
neteu  Sammlungen  und  der  Erledigung  des  Tiiusclies  uiiil  iles 
wissenschaftlichen  Verkehrs  mit  anderen  Museen  und  Gelehrten 
bestehen,  wurde  mit  der  Präparatiou  und  Deteraiination  der 
noch  vorhandenen  BtstainlM,  sowie  deren  sainmlungsgeraäßen 
Aufstellüug  iortgeiahi  t  II.  (it^ireii  Zt^rstöruug  durch  Insektenfraß 
wanderte  die  ganze  Sauuuluiig  in  regelrechter  Folge  durch  deu 
Schwefelkohlenstoffapparsit.  Die  Einordnunt?  und  Aufstellung 
der  paläarktischen  Orthopteren  wurde  beendet;  sie  umfassen 
13  Kasten. 

G  p  s  (•  henke:  Prof  Dr  T^.  v o  u  H  e  y  d  e  n :  430  H ymeno- 
pteren  Ht?nupteren  und  UrLhopteren,  von  ihm  selbst  im  iSommer 
19Ü6  bei  Falkenstein  i.  T.  gesammelt-  92  Dipteren  in  41  Arten 
von  ihm  selbst  bei  Falkenstein  gesammelt,  determiniert  von 
Dr.  P.  Öack;  AlhDiius  scrophulariar  L  9  nnd  5  Larven; 
Uijpodernia  dimia  Brauer,  2  Puppen  vom  Kiichstanz  i.  T. ; 
OtiorrhijJichus  snlratm  Fabr.  aus  Frankfurt,  zerstörte  Hhododm- 
dron  im  Frühjahr  1907. 

Prof.  Dr.  V.  Heyden  schenkte  ferner  die  erste  Lieferung 
der  vom  Rheinischen  Bauernverein  in  Köln  herausgegebenen 
Sammlung  ^Zoocccidia  et  Ceeidoxoa^  eine  Sammlung  von  Tier- 
galien  und  Gallentieren''. 

A.  Weis:  Bomhus  scrimshiiianus  Kirby,  Nest  nebst  den 
dazu  gehörigen  Hummeln  in  Piora  am  MO.  Juni  1906  gesammelt; 
B.  mendax  Gerst,  Nest  nebst  den  dazu  gehörigen  Hummeln 
in  Piora  am  21.  Juli  HH)6  gesammelt;  78  Dipteren  in  48  Arten 
ans  den  Schweizer  Alpen,  determiniert  von  Dr.  P.  Sack. 

H.  Bückling:  Vespa  saxoniea  Fabr.,  Nest  in  einem 
Stachelbeerstrauch  frei  hängend. 

Förster  L.  Budde,  Schwanbeim:  Eumenes  arbitstorum 
Panz.;  Nester  an  Kiefernästen  aus  dem  Schwanheimer  Wald. 

Dr.  med.  A.  Knoblaach:  Vespa germanica  Fabr.  6  und  9 
in  copnla. 

Prof.  Dr.  H.  R  e  i  c  h  e  n  b  a  c  h :  Tinea  MtaeeUa  K.,  Larven- 
g&nge  and  Larven  in  einem  Weinkork. 

Otto  Volley,  Idenaa  (Kameran):  20  Raapen  und  zwei 
Pappen  von  Schmetterlingen;  24  Heaschrecken  in  sechs  Arten; 
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16  K&fer  »ebst  Larren  und  Puppen  in  «cht  Artan;  droi  Wnnzen 
in  iwei  Arten. 

Dr.  J.  Guide:  360  palftarktisebe  Cicadinen,  iMstimmt;  35 
Wnnzen  und  Cicaden  von  Senegal  nnd  Siak  (Snmatra). 

Prof.  Dr.  L.  fidinger:  Zwei  Küier  and  mehrere  Ameisen. 

Gymnasiast  W«  Bnelier:  Zet$xm  pifrim  L.,  Banpe  nnd 
fVatetttck  vom  Apfettmnm. 

Prof.  Dr.  0.  Sek miedekn echt,  Blankenburg;  6  Ortho- 
pteren in  drei  Arten;  9  Epimgikea  vari^iala  No?.  S  nnd  9; 
2  Bembex  barbara  Handl.  d;  6  Otretm  htctuosa  Costa  S  nnd  9; 
8  MuHUa  bijnmetata  Latr.  9;  5  MuHlla  pinoUu  Lep.  6  nnd  9; 
4  Cleptes  afet  Lep.  6  nnd  9;  2  ilmirwia  moemm  Donrs.  9, 
simtiich  ans  Biskra  1906. 

Hauptmann  Giebeler,  Montabaur:  21  Arten  Kftfer  von 
den  Kanarischen  luseln  in  50  Exemplaren,  bestimmt  von  Prof. 
Dr.  L.  von  Heyden. 

Frani  Brumm:  Nedarima  spec.  ans  Buenos  Aires,  Nest. 

Dr.  P.  Sack:  3  Hypodtrma  diana  Brauer;  2  Gephmomia 
9Hmidakr  Clark  ans  dem  Taunus. 

Dr.  E.  Wolf  sammelte  im  Sommer  1906  auf  seiner  Nordsee- 
rmse  bei  Helgoland  und  im  Wattenmeer  Poduriden  nnd  MaehiitiB 
spec  in  grofien  Mengen. 

Oberleutnant  von  Yigny:  2  Panuudua  deUus  Esp.  von 
Meiringen. 

Tauseh:  Dr.  K.  Flach,  Aschalfenburg:  2  Eftfer,  Jtdodia 
und  ^ernaeera^  aus  Deutsch- Ostafrika  gegen  2  Kftfer  ans 
Madagaskar  und  Australien. 

Arktisches  Maseum  (Direktor  Sparre  Schneider), 
TromsO:  Eine  schöne  Serie  arktischer  Hummeln  von  Sp.  Schnei« 
der  gesammelt  gegen  57  Hummeln  aus  den  Alpen  und  dem 
Schwanheimer  Wald  von  A.  Weis  gesammelt. 

Kauf:  G.  Knodt,  Großgermu:  Dorcua  paralMopipedus  L., 
vollständige  Entwickelnng)  sowie  eine  größere  Ansahl  von  Eifer- 
larven,  Lucanus  cervfts  h.  2  9,  ausgebildet  in  Pappenwiege,  1  9 
als  Puppe  in  Puppenwiege;  AchertmHa  airopoa  L.,  Pappen. 

Fritz  Fränkel:    250  Käfer  aas  Sumatra. 

Verein  der  Naturfreunde:  DyHcus  marginaUs  L. 
mehrere  <S  und  9;  Hydrophilus  yiceus  L. ;  2  Naucorü  cimicoidu 
L.;  2  Rafiatra  Utiearis  L. 
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Hauptmann  Igel,  Molsheim:  2  DynasUs  (/rnntii  Mk.  c? 
und  9  ;  13  Dyapheromera  arixontusifi\  2  Smei  mthm  modestus 
var.  ocddentalis  <$  und  9 ;  157  Ueoschreckeu,  teilweise  bestimmt, 
alle  ans  Arizona. 

H.  Suter,  Auckland  •  Cltiarchus  colereus  Cnlenso;  2  Ch. 
kookeri  White;  Hemideirm  armiger  Colenso;  2  U.  megacephala 
Bnller ;  Caloies  bronni  Froggatt ;  2  Polyxosteria  novae  xealandiae 
Brummer;  2  P.  undtUivitta  Walker;  4  Gryllus  sermüei  Saussure; 
Anüolabis  Ulforen  White;  Bnirhnspis  nivalis  Hutten;  2  Raupen, 
aus  denen  ein  Pilz,  Cordiceps  kuegrli  Corda,  herausgewachsen. 

Dr.  H.  Kraus.  Tübingen:  304  paläarktische  Orthopteren 
in  95  Arten,  determiniert. 

Wissenschaftliche  Benützung:  Dr.  Obaus,  Ham- 
burg, Louis  Hafter,  Königsberg,  Oberlandesgerichtsrat 
Uffeln,  Hamm  i.  W.,  Geb.  San. -Rat  Dr.  A.  Pagenstecher, 
Wiesbaden,  H.  Wtinn,  Fulda,  und  Direktor  Dr.  A.  Seitz  be- 
nützten unsere  Sammlangen  zom  Vergleich  verschiedener  Typen 
und  Originale. 

H.  Friese,  Schwerin,  erhielt  Enmenidennester  ans  dem 
Schwanheimer  Wald  und  bestimmte  sie  als  Nester  von  Fumenes 
arimstorum  Panz.,  die  zu  drei  bis  fünf  Stück  vergesellschaftet  Bind. 

Kustos  Dr.  Handlirsch,  Wien,  erhielt  zur  Bestimmung 
die  vermeintlichen  fossilen  Ujrmenopterennester  aus  den  ober- 
oligocftnen  Ceritienkalken  toh  Flöraheim,  die  K.  Fischer  dort 
gesammelt  hat. 

Dr.  med.  L.  Melichar,  Wien,  erhielt  644  Nammem 
Cicadinen  zur  Bearbeitung. 

Dr. med. F.  Bis,  Rheinau,  erhielt  zum  Vergleich  das  Original- 
exemplar von  Monocoloptera  kühenihali  Wattenw.  (bereits  zorttck- 
geliefert),  ferner  61  Libellinen  zur  Determinierung. 

Dii'ektor  Dr.  A.  Seitz  entlieh  zum  Abbilden  Euryades 
koTfthrusa  Boisd.  6  ond  9  und  K  dupanckein  Lac.  6  und  9. 

Prof.  Hermann,  Erlangen,  bestimmte  die  von  Prof.  Dr. 
y  Ossel  er  geschenkten  Asiliden  aus  Amani  (D.  0.  Afrika)  and 
revidierte  die  übrigen  afrikanischen  Asiliden  unserer  Sammlung. 

Th.  Becker,  Liegnitas,  erhielt  zom  Vergleich  ChhropB 
dimidiata  Wied,  und  C.  argeniata  Fabr. 

Dr.  F.  Werner,  Wien,  erhielt  19  afrikanische  Mantiden 
ZOT  Bestimmong  (bereits  zorftckgeUelert). 
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DMt«r  Saire«! y  Paria,  erbidt  die  OrigiDalfixemplare 
Ton  Tabamu  agneoh  Wied,  und  7.  agrtsih  Wied.,  sowie  Di- 
ptmn  ans  Amani  nnd  Tanis. 

Prof.Dr.L.  von  Heyden.  A.  Weis.  Dr.  J.Guide.  Dr.  P.Sack. 

Dr.  E.  Wolf  Tetfolgte  auf  zahlreichen  EzkarsioneD  in  die 
Dihere  aod  weitere  Umgebang  Frankfurts  seine  Stadien  über 
die  emheimiscben  Gmstaeeen,  spexieU  die  Branchipus-  nnd  Aput- 
arten  nnd  erhielt  an  einer  umfassenden  monographischeii  Be- 
arbeitung reiches  Material  ans  gans  DentseUand. 

Die  Cmstaceen-Sammlnng  erhielt  eine  ganz  bedeutende 
Bereiehemng  an  nordischen  und  arktischen  Arten  durch  das 
freundliche  Entgegenkommen  des  Direktors  des  Huaeums  in 
TromsG,  8p.  Schneider,  sowie  durch  Überweisung  von  Mate- 
rial der  deutecheo  Expedition  in  das  Nördliche  Eismeer  1898, 
das  F.  BOmer  und  F.  Schaudinn  gesammelt  haben. 

Geschenke:  Dr.  F.  ROmer  and  Dr.  F.  Schaudinn  ans 
dem  Material  ihrer  nHelgolaad- Expedition*  in  das  Nördliche 
Eismeer  1898:  Baianus  hamtri  (Asc.),  größere  Kolonien  ans 
dem  weißen  Meer,  Station  66  ans  65  m  Tiefe ;  B.  poreaius  Costa, 
Spitzbergenbank  NO.  K^ninsel,  Stat.  61  aus  62m  Tiefe;  Su- 
poffuru»  pubeseens  (KrCyer)  W.  Spitzbergen,  Eingsbay,  Stat.  11 
ans  866  m  Tiefe,  Stat  9  nnd  84  aus  136  m  Tiefe,  Stat.  60,  51, 
64,  56,  59  aus  1— 86m  Tiefe;  Hyas  aramta  (L.),  Spitzbergen, 
Stat.  51  ans  62  m  Tiefe  und  mit  Hydroiden  bewachsen,  Stat  2 
aus  29m  Tiefe,  Stat  37  ans  95m  Tiefe  nnd  Stat  68  ans  25m 
Tiefe;  H,  eoariMm  Leach  Stat  68  nnd  59  ans  86  m  Tiefe. 
Sairinm  sepUmearinaia  (Sabine)  Stat.  37  ans  95  m  Tiefe,  Stat  27 
nnd  31  (Eönig-Karls-Land)  aus  67—75  m  Tiefe,  Stat  19,  21  und 
25  ans  75— 240m  Tiefe,  SUt.  59  (Mnrmankikste)  ans  86  m  Tiefe: 
Hippolyte  p^Oam  (Sabine),  (Stor  Fjord),  Stat  3  und  4  ans  50  m 
Tiefe,  Stat  15  nnd  18  (Hinlopenstr.)  ans  80— 480  m  Tiefe, 
Stat.  20  nnd  21  (Eisfjord)  aus  40— 240  m  Tiefe,  Stat  28,  29, 
32,  33,  36  (König -Karls -Land),  Stat  49  aus  80  m  Tiefe, 
Hippolyte  pusiola  Kröyer,  Stat.  59  (Murmankfiste)  aus  86  m  Tiefe ; 
H,  spinus  (Sow.)  Stat.  3,  8,  9,  12,  15  aus  50— 80  m  Tiefe, 
Stat.  50,  66,  59  aus  60  -  80  m  Tiefe;  H.  gaimardi  M.  Edw. 
Stat.  3,  8,  9  aus  52  -90m,  Stat  25,  49  aus  80 m  Tiefe,  //. 
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boreaUs  Owen  and  H.  polaris  (Sab.)  Stat.  3,  4  und  12  ans  50  m 
Tiefe;  Stat.  13  (Roß  Insel)  aus  85m  Tief«;  Stet.  25  aas  75  m, 
Stat.  27  and  28  (König-Karls-Land)  aus  65  m,  Stat.  36  (Ost- 
Bpitsbergen)  aus  66  m,  Stat.  49  (Ryk-Ys  Inseln)  aus  SOm,  Stat.  59 
(MarmankOste)  aas  86  m  Tiefe;  Stat.  32  (König-Karls-Land)  aus 
40  m  Tiefe;  Orangon  (Sclerocrangon)  boreas  (Phipps)  Stat.  4 
und  8  aus  28 ra  Tiefe;  Stat.  12  aus  öOm  Tipfe;  Stat.  36  aus 
66m  Tiefe;  Stat.  45  (Bismarck-Sund)  aus  35  ni  Tiefe;  Stat.  59 
(Murmanl^ liste)  aus  86oi  Tiefe :  G.  aUmanm  Kin.  Stat.  56  (Weifies 
Meer) ;  Sacculina  apec.  auf  Eupagurus  pubesrrns  (Kröyer). 

Auf  Veranlassung  des  Dentscben  Hilfsbundes  für 
das  Christliebe  Liebeswerk  im  Orient,  Ton  Pastor 
Brunnemann  in  Mansch  (Armenien)  gesammelt,  (durch 
F.  Schuchard,  hier):  2 Landkrabben. 

Stud.  rer.  nat.  F.  Haas:  Eupagurus  pubescens  (Kr.)  nebst 
HydracUnea  minuta  nnd  Pomatocerus  inqmtar  M. ;  Oirotana  tpmi' 
pea  Sp.  Bäte;  OakUksa  nexa  Embl. ;  Munida  flammona-y  M.  rugota 
0.  San;  Nympkon  strömt  Kröyer. 

Prof.  Dr.  W.  J.  Stepan,  Budweis:  Planktonkrebse  ans 
böhmiseben  Fisebteicben. 

Dr.  med.  A.  Knoblauch:  Asioeus  fuviatüia  Fabr.  mit  re- 
generierter Schere  and  8  Junge  Stadien  aus  Niedernhansen  i.T. 

Aus  dem  Material  der  Deutschen  Sttdpolar-Ezpe- 
dition:  Landisopoden :  AynseWo  Latr. ;  Triehomaem  wr- 
rwotuB  Bndde-Lund ;  Leptostnken :  NebaiieUa  esdrmna  Thiele. 

Dr.  E.  Wolf  sammelte  im  Sommer  1906  auf  seiner  Nord- 
seereise bei  Helgoland  und  im  Wattenmeer:  Balanus  bakmoidm 
(L.),  ausgestreckt;  B,  erenatua  Brug.  auf  BMocmiimschalen  neben 
HifdntcHnea  ecAttiato;  Lapaa  kUU  (Leach)  auf  treibendem  Hobt; 
L.  /hMtetilom  Ell.  et  Sol.  auf  Blasentang;  SaeeuUna  spec.  auf 
Cnrcinu»  matnoM  L.;  Portumu  kokatua  Fabr.;  Chandraamikua 
jfibboaua  Kr.  aus  der  Mundhöhle  von  Lophiua  piaeatorius  L.; 
Daphnia  pukx  Deg. ;  Ojfdopa  IneuspidaHta  Cl. ,  Plankton;  Amphi- 
poden  ans  der  Stnndzone,  aus  leeren  Eitrauben  Ton  Buednum 
und  Ton  den  Kreideklippen;  Isopoden  t.  d.  Kraideklippen;  Ligia 
oeeamca  Fabr.;  Cancer  pagurua  L.,  abgeworfene  Schalen  in 
Tenchiedenen  Größen;  Careinua  maenaa  L.  in  Gopnlation,  ab- 
geworfene Schalen  und  frisch  ausgeschlQpftes  Tier;  Cbry^lw 
eaaaivakntima  Penn.' ^ und  $;  Ar^tmtM  spec.;  Hyas  araauah,; 
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Ebalea  croficki  Tieacli  Porcellana  lonqicomijt  (L.):  Pilumnus 
hirtellus  \j^ch  ;  Panäalus  annNh'rortiis  Ltach  :  Crangon  vulgaris 
Fabr.;  Oalalhm  squamifera  Fabr.;  <r  intermedia  Lillj:  Hip- 
polyte ran'nns'  Leach,  Baianus  hamrri  (Aßc.)  ausgestreckt; 
Diastylis  rathkei  Kr.;  Mysis  flexuosa  Müll.;  Olyptonotus  entomon 
Fabr.  d  und  9;  Idothea  emarginata  Fabr.;  /.  triciLspidaia  Desni.; 
Leander  adspersfis  Rathke:  Cancer  pagurus  L.  abgeworfene  Haut, 
sowie  die  ersten  Stadien  der  Hummerentwickelung. 

Tausch:  Laboratoire  Kusse  de  Zoologie,  Villefraoche 
BOr  Mer:  Squiüa  mantis  Latr. :  Phrordma  tedentaria  Forsk.  in 
nner  Dipbyidenglocke  sitiend;  Portvntta  corrugatus  Leacb. 

Prof.  Dr.  W.  I.  Stepan,  Budweis:  Limnadia  lentkuUsrüh, 
lablreiche  ^ :  Chirocephalus  grübet  (Dyb.)  fi  ^  und  S. 

Prof.  Dr.  C.  A  pst  ein,  Kiel:  Mysis  inermis  RaLÜik»;  dLmixia 
6  und  9;  if.  relicta  Lov^n;  M.  vulgaris  Thomps. ;  Neomysia 
vulgaris  (Thomps.);  M.  amaia  G.  0.  Sars;  Schis fojfiysis  omata 
(G.  O.  Sara)  Leplomysis  gracilis  G.  0.  Sars;  Maeropsis  slabberi; 
Qasterotaceus  spinifer;  Nycthiphanes  narwegicw  0.  O.  Sars; 
Brffihrops  goesii  Sars ;  E.  erythrophibalma  (Goes). 

Kgl.  Zoologisches  Museum,  Berlin:  Lepaa  kiüi 
(Leach)  -Conehoderma  auritum  (L.)  und  C.  virgatum  (Spengl.); 
Poteüatma  kaempferi  Darwin,  Enosima;  PolUe^  mUella  (L.X 
Japan;  CheUmobia  teahtdinaria  (L.);  Tetraekta  porosa  (GmeL), 
Ternate;  Baianas  ampkitriU  Darw.,  Samar;  B.  trigonua  Darw., 
Sagami  Bay;  B.  bakawide»  (L.),  Helgoland;  B.  laevia  Brog., 
Arica,  Pera;  B.  improvitm  Darw.  var.  aatimiHs  Darw.  Chtka- 
maht9  stdkikiB  Poll,  Sidlien ;  Ch.  detUalus  Eranß  auf  (klomms 
mtgulom  Sow.  Sttd-AMca. 

Kaaf:  Arktisches  Hose  um,  TromsO,  dareh  Direktor 
8p.  Schneider:  7  Hippoi^ie  iwrgtda  ErGyer;  3  H.  gaimardi 
M.  Edw.;  3  H,  apinus  (Sowb.);  2  Sabmea  tBpUmeannaia  (Sab.); 
8.  mm  Smith.;  3  Omgtm  bontu  (Ph.);  2  C,  vu^foim  L.; 
Munida  rugasa  0.  Sars;  3  Pandahu  mmidkorma  Leach; 
2  Eupagurus  pubeteena  (ErOyer);  E,  bemhardut  (L.);  Hfftu  eo- 
areiatua  Leach;  Aega  erenukUa  Lfltken;  A.paoru(fj,)\  7  Apamdea 
apinoaua  M .  Sars. ;  8  Aataciüa  affima  6.  O.  Sars. ;  3  kmgieorma 
Sowb.;  6  Qnaihia  elongata  ErOjer;  8  Jan^a  maeulaaa  Leach; 
6  Idothea  balHea  PaU.;  9  /.  granuloaa  Batbke;  Munopaia  typiea 
H.  Sars;  8  Pkryeaa  abdominaHa  (Er5yer)  an  Hippolyta  gaimardi; 
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8  ÄmpeUiea '  etiAndiiiii  KrOyer;  5  A.  maeroeepMa  LUlj.; 

5  AmphUoä  rMeaia  (Monk.);  Aphenua  irideiUaia  Bnig.;  6  AM' 
rw  phyllanyx  M.  Sars;  viele  AcanihonoUMoma  aemttum  Fabr.; 

3  Ajegma  spinifera  Bell. ;  8  AIUhroit4a  HUontM»  Krüyer ;  3  Aean^ 
tkoxane  eutpidaia  Lep.;  5  AnuttkiUa  hamari  (Fabrieins); 

6  Bjfbüa  ifaiifuträi  Kröyer;  8  Oyamut  spec.  wai  Hfffferoodan; 
Tiele  CapreUa  septminmalu  Kroyer;  7  CtilboyMw  Aievnfieiilu« 
Kruyer  ,  4  Duliehia  apinon§aima  Eröyer;  Epimtria  eomigtra 
(Fabr.);  2  Emypoirma  gryllus  (Mandt);  5  Oammarua  heuaia  L.; 
8  Beqioops  iMeola  LiUj.;  6  EaUmsdon  mHUeri  Boeek;  8  Eippo- 
nudon  propinqmu  G.  0.  Sara;  ssablreiGbe  HaUrageB  fithoeinehiM 
M.  Sara;  saÜreiehe  HapUmftx  deada  (Fabricias);  zablieiehe 
Inhyroeerua  anguipes  Kröyer ;  Lepideptmum  vmho  00^8 ;  8 
borgia  fisneormi  M.  Sara;  MäUa  deniaia  (Kröyer);  Meiopa 
poUesBiana  Sp.  Bäte;  Monueulodu  hngwoairis  {Qoe^i)  ;  7  M.  UUt- 
numua  (GoSs) ;  M.  bonaüs  Boeck ;  Menigraies  obtutifrons  Boeck ; 

4  OeUceras  saginahu  Kröyer;  zahlreiche  0.  hfneeus  M.  Sars; 
8  O.  propinquus  Goes ;  Onesimus  eduwrdsi  Kröyer ;  6  Pardalisca 
cuspidata  Kröyer;  4  PamtUus  smitii  Go@8;  9  Parapleuates  latipes 
M.  Sars ;  6  Plewtes  panoplus  Kröyer ;  zahlreiche  Phoracephalus 
halloli  Kröyer ;  Pontoporeia  fetnorata  Kröyer ;  Rhachotropis 
acuUata  Lep.;  5  Socarnes  bidenticulaUis  Sp.  Bäte;  7  S.  rahli 
Kröyer;  3  Stegocephalvs  it/ flatus  Kröyer;  zaliheiche  Si/rrhue 
crenuhta  Goes;  Themisto  libeUula  Aland t. ;  !^  TrLscfuxosioma 
raaehi  Boeck;  4  Diast//(is  goodsiri  Bell;  zahli  eiche  I>.  rathkii 
(Kröyer);  D.  edwanlsi  Kiüyer,  Kuäorella  emai yinata  (Kroyer); 
ü  Lamprops  fasciata  0,  Sars;  8  L.  fwscata  0.  Sars;  6  Nebalia 
bipes  Fabr.,  2  Anchisuiu  squalorurn  Luven;  5  Syclon  schneidert 
Hoek;  Nymphou  mtxlum  Kröyer  ;  N.  grossipes  (i?  abr.);  4  Nym- 
phmi  spec. 

Henry  Snter,  Aucklaud:  2  Lepas  fascicularü  EU.  et 
Sol.;  2  Pilumtiavespertüio¥9k\)v.\  Eupagurmedwardsi;  2AlpheuM 
novaexeaUmdiae  Miers. 

9.  Araefe«oM«M  «ai  Myrtopata« 

Geschenke:  Prof.  Dr.  L.  £dinger:  mehrere  äpin&en 

und  4  Myriopoden. 

Otto  Volley,  Idenaii  (Kaii)erun):  3  Diplopoden;  10  Cbilo- 
poden  in  2  Arten;  4  Vogelspinueu. 
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Auf  \'ei anlassung  des  Deutschen  Hilfsbundes  für  daa 
Christliche  Liebeswerk  im  Orient  von  Pastor  Brunne- 
man n,  Marasch  AniieMieiii  gesammelt  (darch  F.  Schucliardt, 
hier):  1:^  t^koipiune  und  2  Mji  iopoden. 

Dr.  E.  Wolf  sammelte  im  Sommer  1906  auf  seiner  Nord- 
seereise bei  Helgoland  und  im  Wattenmeer  eine  gro^e  Auzahl 
Milben. 

Kanf:F.  Könike,  Bremen :  100  mikroskopische  Präparate 
von  Hydrach niden,  49  Arten  aus  19  Gattungen,  determiniert, 
fast  von  jeder  Art      9,  Nymphe  und  Larve. 

10.  Wlrner* 

Durch  die  gütige  Unteistütziing  der  Direktion  des 
städiisclien  Schlaeii  t  lianses  konnten  mehrere  schöne  Schau- 
stöcke von  Parasiten  g(  samnielt  w  enirn.  Ein  weiteres  Material 
an  scliLuai  utzentltMi  WUriiiei  ii  liii-ken  wir  durch  die  Sektionen 
der  im  Schwanlieiiaer  Wald  iMiio;egangeüeu  Kehe,  die  i^orster 
L.  Budde  regelrTiäÜig  ablieferte. 

(Tescheuke:  Prof.  Dr.  B.  Hof  er,  München:  5  Gastro- 
stetis  (uuhafffs  L.  mit  Bandwürmern,  Schistocephalus  dimorphtu 
Crepl.,  behaftet,  aus  dem  kutischfcti  HaÜ. 

Verein  der  Naturfreunde:  Melieerla  lingens  Schrank 
in  zahlreichen  Exemplaren. 

Sind  rer.  nat.  Ph.  Kilinß:or-  Rhnbdopleurn  mirahiiis 
Sars.  v*ni  S  (  h  {i  it  t  i  e  f  f  in  Bergens  Aarbog  1904  Nr.  2  S.  1 
and  im  Zool.  Anzeiger  B  i   28  S.  295  beschrieben. 

Stud,  rer.  nat.  F.  Haas;  Onuphts  quadrisctts  Sarn  mit 
Röhre:  5  Trarisia  forbesi  Johost.;  Filograna  simpkxa  Berk.; 
Ple^nana  anncovia  (Müll.). 

Geheiiniat  Prof.  Dr.  0.  Ehlers,  Göttingen:  Eunice  viridis 
Ör.,  Palolowurm  nebst  Laich,  freischwimmend,  Apia,  28.  10.  96. 

Aus  dem  Material  der  Deutschen  Südpolar-Expedi» 
tion:  2  Microscoiex  kerguelamm  (Grube);  3  M.  enxenspergeri 
Michlsn. ;  2  M.  crozetensis  Michlsn.;  3  Enchyhraeua  aUtidua 
Henle;  viele  Lumbriciüus  maximus  (Michlsn.). 

Dr.  E.  Wolf  sammelte  im  Sommer  1906  ani  seiner  Nord^ 
Seereise  bei  Helgoland  und  im  Wattenmeer:  Spirorbü  carinatus 
Moni,  in  zahlreichen  Exemplaren  auf  Fuetts  serralns  L. ;  Nerds 
pelagiea  L.  und  Bsteronerm  (geachlechtsreife  Form);  NephthpM 
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ooeeo  Fftlnr.;  SabeSaria  spec.  auf  Steinen;  Armieola  manna 
Malmgr.;  Amphitrite  johnsUmi  Ifalmgr.;  Pteliintsna  ourieomM 
(Mttll.);  luirmi  Malmgr.;  Opkeäna  oMfuiNiala Oettl. ;  Lamiee 
eondniUga  Ifalmgr. ;  LepkUmoUts  tquammahu  Qr. ;  Nenatoden  ani 
Bkomhu»  maaeimui;  SddoorhyiicheD  aot  Cfodua  morrkuß; 
PUmaria  spee.;  Timia  ans  dem  Darm  von  Rkamhu$;  TVamiM 
formen  Johnat ;  ÄmpkUrüe  jokmiom  Malmgr. 

Tansch:  Laboratoire  Russe  de  Zoologie,  ViUe- 
fraücbe  siirMer:  Hermione  hystrix  Sav  :  Onuphis  tuhteola 'M.'vlW. 

Prof.  Dr.  C.  A  pst  ein,  Kiel;  Mahiroixh'lhi  (jtossa  Müll,  aus 
Cyprina  islandica  L. ;  Tomopteris  heigolaftil/ra  Wreef,  Triest; 
Aiciape  contrainii  D.  Ch  ,  Neapel;  Vanadis  fininom  Clp.,  Neapel; 
V.  crystallina  und  V,  seiofOf  Measioa;  Asterope  Candida  D.  Cb., 
Neapel. 

Kgl.  Zoologisches  Museum,  Berlin:  Nemortopsis  acH- 
nophiia  Bürger,  eine  unter  der  Fußscheibe  von  Chondractinia 
nodosa  (Müll.)  lebende  Nemertine  Ton  SpiUbergeD.  (F.  Kömer 
and  F.  Schaudinn  S.  1898.) 

Kauf:  Job.  Garbe,  Rostock  i.  M.:  6  lAgula  apec.  ans 
WeifiAeehen  in  Alkohol  konaenriert. 

Arktisch  ea  Mnsenm,  Trom85:  b  Fhageohtoma  enmUa 
M.  Sais;  7  PhateoUra  BtnmbH  M.;  4  Nieomaeka  kmbneaU»\ 
3  PtHmna  hyperborea  Malmgr. ;  5  Arten  nicht  bestimmter  Anne- 
liden, die  Dr.  Angener  in  Gdttingen  aar  Bestimmung  Aber- 
sandt  wurden;  Spmther  areHeua  M.  Sara. 

H.  Snter,  AncUand:  SabeUa  eenOoemda  Sehmarda  Tom 
Haoraki  Golf;  2  Dotichoglossu»  otagoemüi  Benbam;  Leptoplam 
bnumea  Gh.;  3  StyktrioideB  parmaha  Grube;  2  Th^tmomm 
braeki  Rtaso. 

Bryozoa.  Geschenke:  Dr.  F.  Romei  und  Dr.  F. 
Schaudinn:  Oemeliarüi  li/rivata  L.  von  der  Bäreuiusel  aus 
2üm  Tiefe. 

Dr.  F.  Römer  und  Frau  M.  Kuuum  :  l'lumattlln  palyi/ior- 
pha  Kr.  var  caespitosa  Kr.  und  var.  funyosu  Kr.  in  verschiedenen 
großen  8t iicken  an  Schilfstenu^Hln  für  Schau-  und  Lehrsammlung; 
Crisiatelia  mucedo  Cuv.  vom  Niederrhein. 

Dr  K  Wolf  sammelte  im  Sommer  1906  auf  seiner  Nordsee- 
reise  ün  Wattenmeer:  Fkuira  foUaceah.^  F.  securifrom  Fall; 
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Aleyvnidium  gelatinwtum  MÜil.  und  Meinbranipora  spec.  auf 
Lamitiana. 

Tanscta:  Laboratoire  Rasse  de  Zoologie,  ViUe- 
franehe  snr  Her:  Rsttpora  edUtloM  L. 

Kftof:  Henry  Sater,  Anckland:  FUtsireUa  binden  Har- 
▼ey  nnd  CUfam  miigera  Desm. 

Wissen  schalt  Ii  che  Benfitznng:  Generaloberanst 
Dr.  0.  V.  Linstow  bestimmte  wiederom  bereitwilligst  das  in- 
zwischen anfgesammelte  Material  an  parasitischen  Nematoden 
nnd  fand  darunter  yerschiedene  neue  Arten. 

Prof.  Dr.  W.  Michaelsen,  Hamburg,  erhielt  das  unbe- 
stimmte Material  an  Oligochaeten ,  bauptsächlicli  von  Dr.  A. 
Eeichard  1904  in  Jamaika  gesammelt. 

Dr.  J.  Wilhelmi,  Neapel,  entlieh  das  OrigiDalexeiiiplar 
von  /%ifiafia  .sat»<7«ü  KUpp.  zur  >«'achprüfung.  Diese  in  Laug s 
Monographie  in  der  Fauna  nnd  Flora  des  (4olfs  von  Neapel 
b^chriebene  Planarie  ist  nach  Wilhelmi  keine  Triclade. 
sondern  eine  Pulyclade  (vielleicht  ein  I^ohütoimnn),  da  eine 
doppelte  Keihe  von  Augenpunkten  hat  (bereits  zurückgeliefert). 

Dr.  Augener«  Göttingen,  erhielt  snr  Bearbeitung  in 
„Fauna  arctica**  5  Nummern  Anneliden  von  TromsO  nnd  Spits- 
bergen  (bereits  determiert  «ur&ckgeliefert). 

11.  Ecklnodernieii. 

Geschenke:  Prof.  Dr.  A.  Strubell,  Bonn:  Die  von 
seiMr  ostindischen  Reiseansbeute  1892  geschenkten  Arten  wur- 
den von  Prof.  Dr.  L.  Döderlein,  Straßburg  i.  bestimmt 
als :  13  Arachnoides  plaeenia  L.,  Amboina ;  3  Diadema  saxatüe  L., 
Amboina  :  2  Ech'mothrijc  ralamaris  Pall.,  Tausend-inseln,  Java- 
see; Linckia  müiari8  MttJl.  Trosch.  nnd  Asterina  cej^tea  MttU. 
Troscb.,  Amboina. 

Dr.  A.  Belchard,  Helgoland:  Die  von  seiner  westindischen 
Reiseansbente  1904  geschenkten  Arten  wurden  von  Prof.  Dr. 
L.  Döderlein,  Straflbnrg  i.  E.,  bestimmt  als :  5  MelUia  quinque- 
perfonda  Lesk.,  Westiidien;  ArbaeM  pmteMaia,  We^^iea; 
4  Faraemdrciiis  Uvutm  (Lam.),  8t.  Jean  de  Lnz,  Golf  von  Bis- 
caya;  6  Pitammeekimu  vaneffohta  Lam.,  Ifontego-Bai,  Jamaica*, 
Tr^pneiMiles  eseuknUu  (L.),  Montego-Bai;  3  Diadema  antälarum 
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Phil,  Montego-Bai  ;  7  Asterias  tenuispma  Lam.,  St.  Jean  de  Luz., 
Golf  Ton  Biscaya;  4  Askrina  giühaaa  F.,  St.  Jean  de  Laz,  Golf 
von  Biscaya;  8  Astropedm  dupHeaUts  Gray,  Montego-Bai ,  Jamaica ; 
Luiäia  clathrcUa  Lütke  ;  2  Ästerias  forbesi  Leske;  Äairopecien 
articulatus  Say,  Beaufort,  Nord-Carolina. 

Dr.  F.  Kömer  und  Dr.  F.  Schaudinn,  aus  dem  Mate- 
rial ihrer  ^Helgoland^-Expeditioii  in  das  Nördliche  Eismeer  1898: 
3  Gorgonocephalus  agassui  (Stinipsou)  aus  Spitzbergen,  Hiulupen- 
straUti  .stät.  15  aus  80m  Tiefe;  Ctenodiscus  crispcUus  (lietzius), 
Hinlopeu-Straße  Stat.  17  aus  450  m  Tiefe. 

Stud.  rer.  uat.  Ph.  Ellinpjer:  Pourtalaski  jc{freysi  Wyv, 
Th.,  Spitzbergen  1906;  Bri^mya  endecacncmis ,  aus  dem  Har- 
danger  Fjord  1905 ;  Sptteosoma  yrimaldi  Koehler,  aus  dem  Nord- 
meer 1904,  alle  aus  dem  Material  des  Dampfers  Michael  Sars; 
Siichaster  rost  its  (Müll  ),  Askoe  bei  Bergen;  2  FsoJus  squammatus 
Koren;  Pttraster  miiäaris  MUll.;  2  Phyllophon*^  drummmidn 
ThoDips.:  3  Thtfone  fmus  (Müll.),  Bergen. 

btud.  rer  nat.  F.  Haas:  Cucumuna  f  romiosa  öun.,  großes 
Exemplar  mit  ausgestreckten  Tentakeln ;  10  C.  elongata  Dub.  et 
Koren;  Psolus  squamniii('(s  Koren;  2  Stichojms  fremulm  (Gun.), 
aus  50m  Tiefe,  Thyotie  raphanus  Dtib.  et  Koieii;  3  T.  [usus 
(Müll);  5  Echinus  acutus  Lam.;  Sjyatangus  purpureus  Leske; 
Porania  pulrilh  }t]\\\\.  ;  Askrias  miWeri  {M.  S&yh)  jav. ;  A.  rubens 
L.  juv.  und  Kometenform;  Psilaster  andromeda  (Müll,  et  Trosch.); 
2  Ophiura  sarsi  Llk.;  O.  rornm  Ltk.;  sämtlich  von  Bergen; 
Astropeden  irreyularis  (Peiin.j  mit  rt^generiertera  Arm. 

Dr.  E.  Wolf  sammelte  im  Sunimei'  \'M)iy  auf  seiner  Nord- 
seereise bei  Helgoland  iiiid  irn  Wattenmeer:  Üphiofri.i  fragilis 
Forb. ;  Ophiura  albida  Forb. ;  Asfcrias  ruhcns  L.  Regeneration  n. 
Kometenform;  Sohsfer  papposus  Fahr  :  A^irrrpeden  m////m  Müll, 
und  Trosch.  mit  ausgestreckten  Saugt üßen;  Echinm  miliaris 
Müll.;  Echinocynmns  pusillus  Gray;  Eehinm  esculmfus  L.  mit 
ausgestreckten  Saugfüßen;  Echinodermenlarven  für  mikrosko- 
pische Präparate;  Asterins  rttbens  L.  Entwickelungsreihe;  Spa- 
tangus  purpureus  mit  der  parasitischen  Muschel  Moniaciäa  sud^ 
^riata  Mont  ;  Echinocardium  cordaium  Gray. 

Tausch:  Laboratoire  Rasse  de  Zoologie»  Ville- 
fraache  sur  Mer:  Antedon  rosacea  Norm.;  Doroddaris  p<;^^iUaia 
Ag.;  E^mus  mcrQktbercuiatus  Blv. 
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Kgl.  Zoologisches  Museam,  Berlin:  Stnmffjfiocentrotus 
dröbarhfpnsis  (Müll.),  Spitzbergen. 

Kauf:  Henry  S  u  t  e  r ,  Auckland :  Ophiomyxa  australis 
Lütken ;  Lytteitou  Harbour,  Auckland  Island;  3  Jü'rrhmus-  chlo- 
rofirus  Val.,  Haaraki-Gk»if ;  H  Amrhvoidps  pfarnUn  L,  und  2 
Echinus  mayellanieus  Phil.,  von  Auckland,  trocken;  2  Echmo- 
cardium  australe  Gray:  Ästrogonium  abnormale  Gray;  Stichaster 
australis  Verr. ;  2  üriheUa  ornaia  Perr. ;  3  Atnphiura  rosea  Far- 
guhar ;  Ästerias  scrabra  Hütt. ;  Astroperten  edwardsi  Verr. , 
Haurakt  Golf;  2  Stegnates  mflatus  Hütt.;  2  Asterina  regularis 
Yerr.;  2  Stichaster  polyplax  MQll.  und  Trosch. ;  6'.  suteri  Loriol; 
2  S.  suteri  Loriol  var.  laevigaia  Uatt. ;  2  Atf^tUura  eUgans  Leacb; 
Ophionereis  sehageri  M.  und  Tr.;  A^erias  eakmaria  Gray; 
2  Oatk^ina  coriM«i  Hütt.,  New  Brighton;  Stichopus  molUs  Unit., 
ÜMiraki-Golf ;  2  Trochodota  duneämmsis  Parker;  3  Cumimaria 
oaundes  Dendy;  2  C.  alba  Hott 

Arktisches  Mnsenm,  Tromsö:  6  Strongylocentrotus 
paUidus  0.  Sars;  4  Schizaster  fragilis  D.  und  K;  B  Amphi- 
detus  cordatus  Penn.;  9  Ophioglypha  robusta  Lipm. ;  2  Elpidia 
glaeialis  Thul. ;  2  ITo/^a  hyalina  D.  et  K. ;  8  Echinoeifamus 
ptisUlus  MQil. ;  2  AtUedon  eschrichti  Müll. ;  2  Hipasteria  phrygeaina\ 
4  Arehaskr  tmiiuaipmus ;  3  Asterias  stellionura  Ed.  P. ;  8  C^o- 
tfivM»  erugNi^5  Reis.;  Ophiopholis  acttkata  M.  Surs;  d  C^pAiMni 
«or^,  alle  ? on  Tromsö  und  Umgebung. 

Wissenschaftliche  Benützung:  Prof.  Dr. L.  Döder- 
leia»  StrsAburg,  deternUoierte  mlles  anbestimmte  Material  an 
Seeetemen  and  Seeigeln. 

12.  C^eleateraten. 

In  diesem  Jahre  konnten  endiieh  einige  große  Schaustftcke 
von  SIlfiwassersehwIiDBien  aufgestellt  weiden,  die  Dr.  F.  Römer 
nnd  Fran  M.  Römer  am  Niederrhein  konservierten: 

^on^tBa  taauMB  (aat),  Sp.  fragiHa  Leidy;  TroehotpongUla 
korrHa  Weltner;  EphydaUa  ßmtkäUis  (ant.)  nnd  K  nmUeri  Lhk, 
aUe  in  sehöneB  großen  Stiidken  für  Schau*  nnd  Lehrsammlnng 
in  AJkohol  nnd  trocken  konserviert,  darunter  anch  einen  mit 
^fk^doHa  fmkMs  (ant)  bewachsenen  alten  Schah. 

Dr.  R.  8.  Scharff ,  Dnbltn:  SpongQla  UuMtlfi$  (ant),  ans 
dem  Grand  Kanal  Lncan  bei  Dublin;  Hä^ritmejfmia  ryderi 
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Potts,  von  Lüugli  Dooii  in  der  Dingle-Bai,  S.  W.  Irland; 
Lophoheim  proliftm  (L.)  50  Meilen  westlich  von  Bolus  Head, 
Kerry  aus  400  ni  Tiefe;  Phermtma  vtapnätri  (Wyv.  Th.)  60 
Meilen  von  Thearaght,  S.  W.  Irland  aus  1100  m  Tiefe. 

Stad.  rer.  nat.  F.  Haas  Parayotym  arborea  lott  Ri^^^^n- 
koralle,  ein  prächtigei»  8cliHU5*tuck  von  2,50  m  Länge  von  Spitz- 
bergen. FftakeUia  ventüabrum  fiowerb.  Juv. ;  Edwardtna  davaia 
von  Bergen. 

Stud.  rer.  nat.  Ph.  Ellinger:  Dontopum  steikäa  Gold- 
fuß;  Alcyonium  diyitatum  L.,  scliönes  Stück  mit  hu  .'«(gestreckten 
Polypen;  Umbellula  encnnus  h.,  großes  scliönes  Exemplar  für 
die  Schausammlung  von  der  norwegischen  Küste;  P<iram*nirm 
placomus^  iL.)  prachtvolles  großes  SchaastQck  von  der  Insel 
Floroe  bei  Bergen. 

Dr.  med.  K.  Gerlach:  eine  weitere  Sendung  Hexactinel- 
liden  aus  Japan  und  zwar:  Caulophacus  latifolium  Ijiraa,  Farrea 
occa  Carter;  AcatUhn^eus  cacfm  F.  K  Sch.:  Ihxactineiia  hriea 
Ij.;  U.  tuhulo,9a  Ij.  und  eine  unbestimmte  Monactinellide. 

Aus  dem  Material  der  Deutschen  Südpolar-Expe- 
dition:  5  Plakma  trüopta  atUardka  k\  £.  Sch.;  4  CinacAyni 
Vertex  Ldf. 

Dr.  E.  Wolf  sammelte  im  Sommer  1906  auf  seiner  Nord» 
Seereise  bei  Helgoland  und  im  Wattenmeer:  Sycandm  cUkUa 
(Fabr.);  Halichondria  panicea  (Poll.)  neben  Botrylius;  Cyanea 
kmarcki  P6r.  et  Les. ;  Craterolophus  tethys  (Clark);  Sertularia 
pumUia  L.  auf  Hnüijfdris  siliquosa  L.;  SeHularia  argev^ea  £11.  et 
8ol.  in  zahlreichen  Kolonien  und  auf  Carcinus ;  Ohelia  gmicmiaHa 
L.  zahlreiche  Kolonien  auf  einem  Brett,  auf  treibenden  Algen, 
auf  Laminarienstengel  neben  Bryozoen  und  Algen;  Hydradim 
echinata  Flem. ;  Alcyonium  digUatum  L.;  Aäinia  equina  L.  ans- 
gestreckt;  Adinoloba  dkmOtus  Blv. ;  Sagatiia  troglodifte»  (John.); 
Tealia  crassicomi»  Go8M;  Fieulina  fiais  L.  auf  Schnecke&flCliale, 
die  von  EupagwtMs  ptthesetm.  bewohnt  ist;  EuckUota  maculaia 
Hart!.;  Sarsia  tubuUtsa  Less.;  Meliceriiäkm  odocostaium; 
Tiara  pileata  L. ;  Äwelia  amräa  Lam.  IttOge  Exemplare ;  Cyanea 
lamarcki  P6r.  et  Les.  junge  ESzemplare;  BouyainmUia  fiavida 
Hartl. ;  muscits  Adler,  Polypenkolonie ;  Eutonina  MckM» 
HarÜ.;  CmftiMfpha  nnäom  Hinks;  SerinkiireUa  pofysmias  L.; 
CmiipmiUoria  verHeUkda  L.;  Tülnäaria  ktrjftix  Ell.  an  einem 
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Tau  sitzend ;  Plumularia  pinnata  Lam. ;  Eudendrlum  rameum 
Johnst. ;  Hydradinea  echinata  Flem.,  KoloDie  aai  Buedmm; 
Fiewrobrachia  pileus  (Flem.). 

TjLVSch:  Laboratoire  Bnsse  de  Zoologie,  ViUe- 
franclie  sur  Her;  5  Sycon  raphanus  H.;  Ilalistemma  rubrum 
Vogt;  Physophofa  kjfdroäaUea  Forak.;  Veksüa  gpiirans  Esch.; 
Aniennularia  spec. ;  Corallium  rubrum  Lam. ;  Carmarina  hasttäa 
£.  H. ;  Rhi^ostoma pulmo  Cuv. ;  Solmissua  iUhescens^  Aequerea  8pec. 

Prof.  Dr.  C.  Apstein,  Kiel:  Thi^aria  tht^aL.,  ans  der 
Nordsee;  Sertularia  pumila  L.  mit  Gonotheken  von  Mandal  in 
Norwegen;  Sarsia  tubulosa  Lese,  aus  dem  Kieler  Hafen. 

Kgl.  Zoologisches  Museum,  Berlin:  Spongiüa  nitens 
Carter,  Ugalla  Fluß  beim  Taugauika-See,  trockenes  Stück, 
Ijeucosolenia  protogenes  (H.),  Port  Philipps  Head;  Leueanica  aspera 
(0.  Schm.),  Neapel;  Sycon  compressum  (F ),  Plymouth;  Schau- 
dinnia  aräica  F.  E.  Seh.,  Nordspitzbergen  SV  32'  aas  1000  m 
Tiefe,  von  F.  Börner  und  F.  Scbaudinn  1898  gesammelt, 
Triehaderhia  horealis  F.  E.  Scb.,  Nordspitzbergen  8P  32'  aus 
1100m  Tiefe,  von  F.  Börner  and  F.  Scbaudinn  1898  ge- 
sammelt; Ane&rina  mueroncda  (0.  Schm.),  Lesina ;  Tähya  grandis 
8ol.,an8dem  atlantischen  Osean;  Oscar^  lobularis  (O.  Schm.)i 
Ägina;  EQMfflßtt  magdhmea  (Bde.),  Panta  Arenas;  Ohm  eM- 
(eim  Thiele,  Calbao  Chile;  Granüa  capiUosa  (0.  Schm.),  Istrien, 
Canal  di  Leme;  Junge  Spongillen  aaf  Borke  ans  der  Havel; 
Aglao^etm  maegiiUvraifi  (Burk),  Flores ;  Seriularia  pumila  L. ; 
Helgoland;  AeantJioehdimn  studeri  Welt.  (Cotype),  Dirk  Hartog, 
W.  Anstratien ;  Aracknadü  albida  Sars,  Nordmeer  7*  W.  L.  60^ 
N.  Br. ;  ChondracHnia  {HarmaHa)  nodosa  (Httll.),  Spitzbergen ; 
BamahUa  aeuleaia  D.  K.,  Stavanger;  Syny^ium  futvum  (Forsk.); 
Lobqphy^um  crassum  Marens.,  Manritias ;  Äkyomum  polydaäyluM 
Ehrbg.  var.  mamuMUfera  Klzgr.,  Manritins;  Cordiflophora  kteustris 
AU.,  Warnemllnde. 

Kauf:  Job.  Garbe,  Bestock  i.M.:  Ephyra  von 
AnreUa  aurUa  L,  für  mikroskopische  Prftparate  mit  Oamiamsäare 
konserviert. 

Arktisches  Mnsenm  (Dir.  Sp.  Schneider),  Tromstt: 

Spongelia  (Dysidea)  fragilis  (Mont.)  großes  SchaOStück;  HaU- 
choiukria  panicea  (Pallas)  2  Kolonien.  3  PolymasUa  airdka^  8y- 
etmära  raphama  H. ;  2  EdwairdsUi  nov.  spec.  Tromsd  littoral ; 
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2  Bairaspongodes  fruHeota  (Sars) ;  P.  ftiHrida(BMk%)  (=  Nepktk^m 
raUtkeam  Ehrbg.)  Ton  Trg^^gp,;  9  Lmmnaria  guaärkomii, 
Porsanger  Fjurd ;  Äglaophema  mkgra  G.  O.  Sa»  mit  darom- 
gewicUCar  NemertiBe  von  Trondjem;  2  Thräna  L.; 
SerMaria  ttkidina  L.;  6  Maintee  spec,  eine  Aetivie,  die  lose  im 
Sande  steekt 

H.  Suter,  Aucklaod:  Heteropora  pelliculata  Waters,  Ste- 
ward Isld. 

W i s s p n  R r h H f  1 1 i c h e  Ben U  t z u  n ^ :  Prof.  Dr. W.  Kiiken- 
tlial,  Breslau,  erhielt  ein  Glas  mit  Alcvoimceen,  von  F.  Römer 
und  F.  Schaiidinn  1898  bei  Spitzbeii^en  ^ftsammelt,  sowie 
Gorgoniden  von  A.  Keichard  1904  bei  Haiti  gesammelt. 

Geh.  Rat  Prof.  Dr.  F.  E.  Schulze,  Berlin,  bestimmte 
einen  vermein tlichen  Sandscbwamm  ans  Tromsö  (Holopsamma 
argülaceum)  als  Sp&ngelia  (Dysidea)  fffigiiis  (MODt.). 

Cand.  geol.  H.  Gertb,  Bonn,  erhielt  5  Arten  Steinkorallen 
zam  Vergleich. 

Dr.  F.  Römer  eandte  die  Ctenophoren  der  roeaiechen  Ex- 
pedition  fikr  wiaseneehaltlieh- praktische  üntervochnngen  an  der 
Mnrmankttste  nach  Bearheitang  snr&ck. 

lA»  Frotoxoen« 

Fran  M.  Send  heim  nnd  Dr.  B.  Wolf  setzten  die  sjete- 
matieche  Durcharbeitung  und  Beobachtung  der  Protoaoenfanna 
der  einheiuiiachen  Gewässer  fort  nnd  führten  ftber  ihre  Bestim- 
mungen ein  ausfahrliches  Journal. 

Geschenke:  Direktor  Dr.  E.  Herzheimer:  mikrosko- 
pische Präparate  von  Spirockaete  paUida  Sch.  in  der  Leber  des 
Menschen  nnd  Ton  der  Dnrinelcrankheit  der  Bfaos. 

Dr.  F.  Römer  umi  Frau  M.  Römer;  Pianktou,  aus  einer 
Diatoraee  Aderiondia  yracillima  Heib.  bestellend,  aus  dem  Betten- 
kampei  Meer  bei  Mors,  mit  Furmol  kouser viert. 

IT.  W.  Winter:  54  mikroskopische  Präparate  von  Fora- 
miniferen,  determiniert,  meist  aus  dem  Materia),  das  B\  C.  Noll 
(1884)  und  F.  Römer  (1904)  an  der  norwpsrischen  Kfiste,  so- 
wie F.  W.  Winter  (1902)  bei  Rovigno  p^esaninielt  haben. 

Prof.  .Dr.  F.  Richters:  Präparat  von  (^uadrula  sgmtne- 
kica  h\  E.  ^h.,  aus  Japan. 
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Dr.  E  Wolf  sammelte  anf  seiner  Nordseereise  bei  Helgo- 
land and  im  Wattenmeer  im  Sommer  1906:  NoctUuea  miiiatis 
Sarir.  in  großen  Mengen. 

Tausch:  Laboratoire  Russe  de  Zoologie,  YOle- 
firsDche  sar  Her :  Colloeourn  inerme  E.  H, 

Wissenschaftliche  BeniUznni;:  F.  W.  Winter  be- 
stimmte unser  Material  an  Foraminiferen,  hauptsächlich  Ton 
F.  C.  Noll  1884  and  F.  Römer  1902  bei  Beigen  gesammelt 

14«  Die  Terg leicbend-Anatomische  ^mmlunf. 

Dadnrch,  daß  Förster  L.  Budde  in  Schwanheim  alle  im 
Sehwaaheimer  Walde  eingegangenen  Rehe  bereitwilligst  lieferte, 
konnten  Terschiedene  größere  Präparate  von  Rehembryonen  aiff- 
gestellt  werden.  Auch  durch  G.  Knodt  in  Groß-Geran  erhielten 
wir  ein  reiches  Material  an  Embryonen  von  Beben  und  Dam- 
hirschen.  Diese  Sammlung  mnß  aber  noch  fortgesetzt  werden,  ehe 
eine  ToUstindige  Entwickelnngsserie  Yon  Hirsch-  nnd  Behembiy- 
onen  yorhanden  ist. 

Oesehenke:  Dr.Senckenbergisches  pathologisch- 
anatomisches Institut:  Menschlicher  Embryo,  ca.  8—9 
Monate  alt. 

Förster  L.  Budde,  Schwanhelm:  8eiunt$  vulgaris  L.; 
Gatrulug  fflanäariua  V. ;  Pirna  viridis  L. ;  P.  Mi^'or  Ii. ;  C<y^eolu$ 
eapreolus  (L.),  mehrere  verendete  Tiere. 

Dr.  O.Thilo,  BIga:  Modelle,  Pr&parate  nnd  Zeichnungen 
zur  Darstellung  der  Wirkung  der  Weberschen  Knochen  bei 
Fischen  (Luftdruckmesser  der  Sdiwimmblase). 

Prof.  Dr.  H.  Beichenbach:  Pogcnias  ckronis  G.  V. 
obere  und  untere  Schinndknochen  mit  großen  Zihnen. 

Prof.  Dr.  W.  J.  Stepan,  Bndweis:  neugeborenes  Schwein, 
Cydopenform. 

Nene  Zoologische  Gesellschaft:  Onifehogah  fremda 
Gould,  BenteUunges,  2--3  Monate  alt. 

Subdirektor  Reifenstein:  Mekagris  gaUopavo  L.  Truthuhn. 

Prof.  Dr.  L.  Edinger:  Modell  des  Gehumsvon  Pdromyson 
fiftviaiäis  L. 

Dr.  E.  Wolf  sammelte  auf  seiner  Nordseereise  bei  Helgoland 
und  Im  Wattenmeer  im  Sommer  1906:  Cydopterus  iMNpiis  L. 
Augen,  Saogscheibe,  Hern  und  Gehirn;  Lqpkius  piseahrius  L. 
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Oehirn,  Augen,  RQckeniDark,  He»  imd  Hnndaiigel ;  Fleiitrofieäe$ 
pkttesaa  L.  and  Bajf^  davtUa  L.  Augen. 

A.  H.  Wen  dt:  2—3  Monate  alten.  Rehbock  aus  Epstein. 

Tausch:  Privatdosent  Dr.  HeiderieJi,  GHitiingen: 
93  mikroekopiscbe  Prftparate  som  gr5fiten  Teile  ans  der  mensch- 
lichen Histologie,  die  sich  auf  folgende  Oebiete  verteilen: 
23  von  M askeln,  Hant  nnd  Hautgebilden ;  17  vom  Verdanangs- 
apparat;  15  von  Drilaen;  5  von  der  Leber;  7  von  der  Lnnge 
nnd  28  vom  Urogenitalapparat. 

Kauf:  G.  Knodt,  Groß-Oeraa:  Ctrvus  eapnolm'L.  nnd 
0.  äama  L.,  verschiedene  Uteri  mit  Embryonen  in  Formol  kon- 
serviert. 

Nene  Zoologische  .Gesellschaft:  Macropus  ftdigi- 
nosus  Desm.  Australien.  Skelett.  Von  den  übrigen,  Seite  93* 
aufgezählten  Tieren  aus  dem  Zoologischen  Garten  wurden  nur 
die  Schädel  präpariert. 

Wissenschaftliche  Benützung;  Forstmeister  Dr. 
A.  Rörig  entlieh  verschiedene  Schädel  von  Cerviden  zu  seiner 
Arbeit  über  die  Zahn-  und  Geweihentv*  icklung. 

Prof.  Dr.  Noack,  Braunschweig,  eullieh  die  Original- 
exemplare der  Schädel  von  Canis  variegatus  iiiipp. 

Die  Lehr  sammlang  wnrde  nach  Kr&f  ten  vermehrt;  sie 
nmfaßt  jetst: 

an  Wirbeltieren  865  (702)  Nammem. 
an  wirbellosen  Tieren  1401  (966)  Nnmmem. 

Wissenschaftliche  Auskunft  wurde  28ma]  erteilt, 
und  zwar  handelte  es  sich  einmal  um  Vögel,  einmal  um  Rep- 
tilien, zweimal  um  Schnecken,  sechsmal  um  Insekten,  zweimal 
nm  WQrmer,  einmal  um  Coelenteraten,  dreimal  um  botanische 
Objekte  und  siebenmal  um  verschiedene  museiimstechnische  Fragen. 

Für  die  H  a  iul  b  i  b  1  i  0 1  h  e  k  des  Museums  wurden  wiederum 
verschiedene  Lehr-  und  Handbücher,  besonders  neue  Auflagen 
dfi  selben,  gekauft  und  die  Sammlung  der  Arbeiten,  die  sich 
auf  die  deutsche  Fauna  lu'zit-iien.  lorigesetzt.  Als  Geschenke 
erhielten  wir  Bücher  und  kleine  Schriften  von : 

Prof.  Dr.  Bai),  Danzig;  Dr.  I.  von  Be  lriaga,  Florenz; 
UberfOrster  H.  Behleu,  Haiger;  Hch.  Bickhardt,  Erfurt; 
Prof.  Dr.  0.  Boefctger;  Dr.  F.  Doli  ein,  München;  Geh.Keg.- 
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Rat  Dr.  H.  Fresenius,  Wiesbaden;  Dr.  med,  E.  Fischer, 
ZOrich;  Prof.  Dr.  Öreim,  Uarmstadt;  Prof.  Dr.  F.  Kin- 
kelin; Prof.  Dr.  W.  Kobelt;  Dr.  F.  Könike.  Bremen; 
Prof.  Dr.  W.  Kükentiial,  Breslau,  Dr.  A.  Lang,  Zürich; 
Dr.  R.  Lauterborn,  Lndwigshafen ;  Geh.  Oberbergrat  Prof. 
Dr.  R.  Lepsius.  UaruiötaiU;  Baurat  M.  Lindl ey;  Direktor 
Forstmeister  Prof.  Dr.  A.  Moller,  Eberswalde;  Dr.  H.  Poever- 
lein,  Ludwigshafen ;  Forstmeister  Dr.  A.  Rö r i ^ :  Prof.  Dr.  med. 
W.  Roux.  Halle  a  d  Saale :  Direktor  Sp.  Schneider,  Tromsö; 
Frl.  E.  tichupp,  Honolulu,  Prof.  Dr.  M.  Schwarzmann, 
Karlsruhe;  Embric  Strand;  Prof.  Dr.  A,  Strabell,  Bonn; 
A.  Weis;  F.  W.  Winter. 

Tausch:  Prof.  Dr.  U.  Uhun,  Leipzig,  und  Dr.  W.  J.  CaU- 
mann,  London. 

Für  die  Bildersam m  1  u ng  schenkte  Prof. Dr. 0.  Boettger; 
BiM  der  Vei  sammiung  der  Deatechen  Zoologischen  GesellBchaft 
in  Marburg  1906. 

F.  W.  Winter:  Porträt  von  F.  Schaudinn. 

Fritz  Schneider:  Porträt  von  E.  Rüppell. 

Dr.  Hoek,  Kopenhagen:  3  Tafein,  die  Larven  und  Ent- 
wicklung des  Aalw  danteUend»  zum  AofateUen  io  der  Schau» 
Bammlnng. 

F.W.  Winter;  16  kolorierte  Tafeln  Tiefseeflsche  zu  der 
Arbeit  Ton  A.  Brauer  „Die  Tief  Seefische  der  Deutschen  Tief- 
see-Expedition**  in  2  Serien  für  die  Lehr-  und  Schausammlung ; 
4  Tafeln  Xenophyophoren  (Tiefsee-Rhizopoden)  aus  der  Arbeit 
von  F.  E.  Schulze  in  ^Ergebnisse  der  Deutschen  Tiefoee^ 
Expedition',  Band  XI. 

Durch  gütige  Vermittelung  von  Dr.  Schnaudigel  scbenk- 
tm  die  Firmen  Schlesicky  &  Str5hlein  und  M.  Ckri- 
stiani  je  eine  Handlnpe. 

Dr.  med.  H.  von  Mette nheimer  schenkte  eineStativ- 
Inpe  aus  dein  Nachlaß  seines  Vaters. 

II.  Jtotanisehe  Sammlung. 

Die  lauiendea  Arbelten  in  der  Sektion  wurden  wie  frtther 
erledigt  Besondere  zu  erwähnen  ist,  daß  die  ganse  botanische 
ftammlung  nebst  dem  Herbarium,  soweit  sie  sieb  in  den  oberen 
Birnen  des  alten  Museums  befand,  im  Uäiz  d.  Js.  in  das  neue 
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Museam  ttberftthrt  worden  ist.  Bei  diesem  Umzug  stand  uns  Herr 
Carl  Koch  wieder  in  hilfreicher  Weise  zur  Seite,  wofür  wir  ihm 

auch  an  dieser  Stelle  unseren  herzlichsten  Dank  aussprechen. 
Die  für  die  botanische  Sektion  bestimmten  Räume  im  neuen 
Museum  sind  im  zweiten  Obergeschoß  der  Xurdostseite  gelegen: 
sie  bestehen  aus  einem  großen  Sammhingfsraura,  in  dem  die 
ganze  Schausammlung  aufgestellt  werden  konnte,  in  einem 
anstoßenden  Saal  nachN.  für  das  Herbarium  und  in  einem  Arbeits- 
zimmer an  der  Front. 

Unter  den  Geschenken  ist  besonders  zu  erwähnen,  daß 
die  Firma  E.  Merck  in  Darmstadt  uns  eine  große  Samm- 
lung von  offizineilen  Drogueu  aus  ihrer  Fabrik  zusammen- 
gestellt und  zugesandt  bat.  Die  Droguen  sind  in  ca.  280 
großen  und  kleinen«  mit  Hartgummikappen  verschlossenen  und 
sauber  etikettierten  Zylindergläsem  verpackt,  so  daß  sie  gleich 
in  dieser  Form  in  die  Schausammlung  eingereiht  werden  konnten. 
Fßr  dieses  ganz  bedeutende  Geschenk  sei  auch  an  dieser  Stelle 
der  aufrichtigste  Dank  ausgesprochen. 

Andere  Geschenke  sind: 

P.  Asch:  Mehrere  Kxemplare  von  Xylaria  diyUaia. 

Prof.  Dr.  0.  Boettger   Kine  Holzscheibe  mit  Pilzmycel. 

Frl.  G.  Brau  mann,  Bonames:  Das  ans  8  Faszikeln 
bestehende  Herbarium  ihres  verstorbenen  Vaters,  des  Samt&ts- 
rates  Dr.  Braumann. 

Direktor  E  Franck  :  2  Exemplare  von  FKaUm  impudicus 
ans  Gonsenheim  (Hexen eierl 

Direktor  A.  Öw inner,  Berlin:  Eine  Portion  der  ge- 
trockneten Mannaflechte  (Lecatwra  esctUenta)  aus  Kutabia  an 
der  anatülischen  Bahn,  Mai  1906. 

B.  Haldy,  üelnhausen:  Photographien  von  Vogetations- 
bildern. 

Hermann,  Mexiko:  Trockene  Staude  von  Ftuikenum 

argentatum. 

Dr.  A.  Jassoj:  Mehrere  Stücke  vom  Manna  electa  (Hara 
von  Fraxinus  Omu8,  dorcb  eine  Schildlaus,  Coccua  matmipanUi 
hervorgerufen). 

Prof.  Dr.  F.  Kinkelin:  Früchte  versehiedener  Podo- 
earpusüTt^n  und  ?oii  Gnäum  ediäe;  SameB  Yon  Ziuma  viUaa 
und  Uneq^haiarU»  tefikntrkmUg, 


Prof.  Dr.  W.  Kobelt,  Schwanheim:  Durchwachsene  Birne; 
eine  Frucht  von  Juglans  regia  mit  4  Fruchtblättern. 

C.  Koch:  Eine grOfiere  Anzahl  verschiedener  Pilze;  Früchte 
▼on  Entada  seandms^  Citrus  LimeUa^  IHospifrcs  Kaki\  Präparate 
von  Tgpha  kUifolia,  Zea  Mais^  Sauronudum  guäatumj  Sehgineila 
iqndophijUa]  ßichengalle  von  Aphilothrix  terminalis. 

Prof.  Dr.  P,  Kuckuck,  Helgoland:  Frische  Exemplare 
TOD  Fuais  pkUycarpuSy  Laminaria  digüata  and  L,  Gtomtoni. 

G.  Leisewitz:  Früchte  von  Mueuna  pruriens  aus  Haiti. 
Dr.  H.  Morton,  Heidelberg:  4  Photograpbien  isländiscber 

Laadsebaften. 

Assessor  A.  Meyer:  Exemplare  von  Sapona/ria  offiemalie 
mit  gefällten  Bl&ten,  bei  Seckbach  gefunden. 

Prof.  Dr.  M.  Möbius,  aus  dem  Nachlaß  seines  Bruders, 
Dr.  P.  J.  M ö  b i u s ,  Leipzig :  Eine  Platte  japanisches  Maserholi. 

H.  Müller:  Fruchtblatt  von  Cffcae  revoluta. 
Palmengarten:  I  Exemplar  von  BainseUia  pMtemma 

für  das  Herbarium. 

A.  Bosenfeld:  17  Sorten  von  TabaksblAttern  in  einem 
Ghlaskasten. 

Prof.  Dr.  H.  Sehenck,  Dannstadt:  Holzstlicke,  lerstdrt 
von  Baljßpmte  annoeue,  P.  fementarim  und  Thd^^kmt  perdrix; 
dasn  Fruehtk^rper  von  P.  antioaus  und  Th.  perdrix, 

G-.  Sehepeier:  Fruchtzweig  von  öoffea  orakka. 

F.  Sommer  lad:  Ein  sehr  großes  Exemplar  von  Lyco- 
perdon  Bovista^  bei  Ginnheim  gefunden. 

Dr.  E.  Speyer:  Drognen,  Knollen  und  Frhchte  aus  Penang 
(Ostindien),  ohne  Namen. 

F.  W.  Winter:  Eine  Kalkalge  (lAihotkanmim  spee.)  aus 
Diego  Gareia;  Rinde  des  Zimmetbanmes  aus  Ceylon. 

Dr.  M.  Witebsky:  1  Exemplar  von  ÖUUkrus  caneelkdus 
aus  dem  Palmengarten. 

Tausch:  Miss  Elisabeth  Day  Palmar,  Xios  Angelos, 
Kalifornien:  160  Exemplare  kalifornische  Phanerogamen  g^gen 
einheimische  Herbarpflanaen. 

Kauf:  0.  Leonhard,  Nossen  i.  S.:  75  Exemplare  von 
Herbarpianzen. 

£.  M.  Reineck,  Weimar:  50  Exemplare  von  Herbar- 
pianien. 
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W.  Migula,  Eisenach:  Kryptogamae  Germaniae,  Anstriae 
et  Helvetiae  exsiccatae,  Fortsetzung. 

W.  Ehrhardt,  Joinville  (Brasilien):  2  Exemplare  Yon 
Lophoph^um  mirahüe  in  Alkohol. 

Prof.  Dr.  M.  M5bin8.  M.  Dftrer. 

in.  Kinerftloglseh-petrograplilMlie  Sammliuig. 

Die  Arbeiten  des  -Sektionärs  bestanden  im  wesentlichen 
in  der  Vorbereitung  und  Einpackong  der  SammlaDgen  für  den 
Umzug. 

Geschenke  J.  v o  ü  A  r a  u  d :  Eine  Stufe  Vesuvlava  mit 
auffallend  großen  Kochsalzkrystallen.  Sie  dürften  durch  Lösung 
und  Wiederausscheidang  von  sublimiertem  Kochsalz  entstan- 
den sein. 

C.  Ditter:  Eine  große,  angeschliffene  Barytpiatte  (ver- 
steinertes Holz)  von  Joulgrave  bei  Middleton  in  Derbyshire; 
Sandröhren  von  Ijangenlonsheim  bei  Kreuznach  :  8  SphRrosiderit- 
stnfen  von  Steiuheim :  Olivin  in  Basalt  von  Orb;  Koteisen  mit 
Eisenglanz  von  Zipfen  am  Otzberjr;  branner  Halbopal  von  Stein- 
heim ;  Halletiinta  von  Torberg  und  amphiboiitahnliches  Gestein 
von  Norberg  in  Westmanland;  Pinitporphyr  von  Lichtental  bei 
Baden-Baden ;  Peclisteinporphyr  von  der  Insel  Eigg  (Schottland). 

Dr.  Fr.  Dre  vermanu  ;  Kiipferkieskrystalle  von  der  Grube 
„Viktoria"  und  Zinkblende  von  der  Grube  ^Wilder  Mann*"  bei 
M&sen;  stalaktitisches  Brauneisen  in  dichtem  von  Brannfels. 

Schüler  Koschland  (Adlerflychtschule):  Feuerstein. 

Fabrikaufseber  A.  Müller,  Mainkar:  Pyrit  in  Biotitg^nit 
von  Weinheim  (Bergstraße). 

Berginspektor  £.  liftller:  Eine  Stufe  mit  Pyrit,  Blende 
and  tahlraichen  Bleiglanzkrystallen  von  Scharley  bei  BeaÜieD; 
stengeliifer  Cerassit  Ton  ebendaher. 

Femer:  Eüne  große  Serie  prächtiger  Handstücke  aus  den 
Wieliczkaer  Groben,  die  eine  vortreffliche  t^bersicht  über  die 
Lagerstätte  bieten:  „Eissalz",  „Perlsalz",  »Mohnsalz",  „Spizasalz", 
„Szybikersalz",  „Griinsalz",  „Adlersalz",  Fasersalz,  Knistersali, 
Salzstelaktit,  eine  Salzstufe  mit  aasgeseichneten,  wasserklaren 
Krystatten,  großes  Spaltungsstfick  von  Steinsalz,  Fasergips 
in  Ton  und  GekrOseetein  (Anhydrit).    Das  «Mohnsais*  ent- 
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halt  reichlich  (^iiarzkomer  und  Kalkachalenfragmente ;  nament- 
lich falleii  aber  schwarze  Körner  auf,  die  zum  Teil  in  heiiier 
HCl  UDlöslicb  sind,  zum  Teil  dem  Dolomit  angehören. 

Auch  verdanken  wir  Herrn  K.  Müller,  der  uns  schon 
früher  schöne  Vivianite  von  Weckesheim  (Wetterau)  überlassen 
hat,  wieder  3  Rosetten  von  dort  und  schließlich  eine  große 
Stufe  von  faserigem  auf  dichtem  Brauneisen  von  der  Grube 
^Fortuna"  im  Kreise  Wetzlar,  ein  ausgezeichnetes  Stück,  das 
auf  imregelmäßiger  Unterlage  Hunderte  parallel  gestellter,  halb- 
kogelig  endender  Zäplcken  mit  außergewöhDlich  lebhaftem 
Glanz  zeigt. 

Dipl.  Ingenieur  P.  Prior:  Ein  großer  Schmelzkegel  einer 
ca.  20  "/o  Antimon  haltenden  Bleiantimonlegierung,  durchsägt 
und  geätzt  znr  Demonstration  der  eutektischen  Mischung,  ferner 
ein  an  einem  Ende  angelassener  Stahlstab,  der  in  Stücke  zer- 
legt ist,  um  die  Struktur  zu  zeigen.  Beide  Objekte  hatte  Herr 
Prior  bei  seinem  Vortrag  über  Metallo^aphie  (S.  64*)  vor- 
gelegt. .Ferner:  tfonazitsand  von  Carolina  und  seine  einzelnen 
Komponenten,  die  der  Spender  durch  elektromagnetische  lYen- 
Bong  erhalten  hat:  Titaneisen,  Monazit,  Granat;  mikroskopisch 
erkennt  man  ferner:  Quarz,  Zirkon  (Xenotim?),  Turmalin  und 
ein  farbloses,  doppel brechendes,  gerade  auslöschendes  Mineral, 
das  nach  H.  Stierlin  reich  an  Yttererde  ist. 

Dr.  F.  Bintelen:  PyritkrystaUe,  Würfel  mit  meist  ge- 

oo02 

rundeten  Kanten  und  Flächen,  z.  T.  mit  ,  eiiifi:ewa(:l]seii 

in  körnigem  Pyrit  eines  metamorphen  Schiefers  mit  Strahlstein, 
auch  lose  Krystalle  von  der  Gikengmbe  hei  Snlitelma  (Norw.), 
vgl.  Voigt,  Z.  prakt.  Geol.  1894. 

Bergingenieur  Hans  Stierlin,  durch  gütige  Vermittlang 
Ten  ;P.  Prior:  Eine  kostbare  Saite  von  gangförmig  in 
einem  qnameichen,  feldspatarmen  Gestein  (wohl  pegmatitischen 
Ohainktera)  anftxefendem  Jfonaxit,  von  einem  leibhaftigen 
flooritfUhtenden  Monanitgestein.  Die  Stufen  sind  von  Herrn 
9tierlin  seihet  in  S.  Afrika  gesammelt;  die  nähere  Angahe  des 
Fnndojrtes  soll  spit«  erfolgen.  Die  grüßte  Stufe  des  braunen 
Aggregates  mit  dunklen  zenomorphen  Flnoritpartien  hat  eine 
Ohedl&ehe  von  16  qcm ;  eine  andere  zeigt  das  körnige  Nehen- 
gssteitti  ander«  Stufen  scheinen  neben  Fluorit  Zersetaungsprodukte 
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zu  enthalten;  zwei  bei»t6heü  aus  Gruppen  anvollkommen  ans- 
gebildeter  Krvstalle.  Weiter  erhielten  wir  von  Herrn  Stier  1  in: 
2  Stufen  Mulybdanglanz  mit  Molybdänocker  aus  der  Mouazit- 
lagerstätte,  vüu  Stellenbosch  in  der  Kapkolonie  Zinnerz,  bloe 
grouiid  und  jellow  ground  aus  der  Premier  Diamond  Mine, 
Asbest  aus  Carolina  mit  16  cm  langen  Fasern,  blättrig- faseriges 
Gold  mit  Quarz  und  Oalcit  vom  Altai,  Bernstein  von  Beppen 
bei  Frankfurt  a.  d.  0. 

Bankdirektor  W.  von  den  Velden:  2  groi>e  SchaustufaD 
mit  Kalkspatskalenoedern  von  Ofterinp^en  im  Wutacht&L 

Bauführer  Voltz:  Eine  schone  Itakoiumitplatte, 

Kauf:  Durch  Dr.  C  Gottsche  (Naturhist.  Museum  in 
Hamburg)  eine  große,  gutgeÄtzte  Meteoreisen  platte  ira 
Gewicht  von  19,2  kg.  Sie  stammt  von  den  Meteoriten  von 
Gibeon  in  S.  W  Afrika,  die  I9i)i  gefunden  wurden  und  vielleicht 
za  demselben  Fall  wie  Miikerop  (N.  T.  Min.  1903,  I.)  gehören. 

D.  Biatz,  Heideiberg:  mehrere  Horazite  von  Sehnde  bei 
Lehrte.  Einer  dieser  Krystalle  wurde  mit  P.  Prior  gegen 
Borazit  und  Sulfoborit  von  Westeregeln  getauscht. 

Dr.  Fr.  Krantz,  Bonn:  Polianit,  Rutiizwillinge  von 
Chapadas,  flächenreiches  Tellursilber  von  Botes,  Rotbleierz  von 
Dundas,  Türkis  von  Victoria  (Austr.),  Yttrogummit  und  Clevöit 
von  Evje  (Norw.),  Urangummierz  von  Annaberg,  Pyrochlor  von 
Miask,  Quarzzwilling  nach  P2  von  Otomezaka  (Japan),  ku- 
bischer Granat  von  Aqua  Suja  (Bras.),  Euxenit  von  Brevik, 
Aegirin  von  Kangerdluarsuk,  schwarzer  Augit  von  Nordmarken, 
Enstatit  von  Bamle,  Kainitkiystall  von  Staßfurt;  lemer  eine 
große  Schaustnfe  mit  Feueropal  und  Edelopal  von  Zimapan 
(Mexiko).  Auch  wurden  25  der  trefflichen,  nach  den  Angaben 
Vrbas  gefertigten  Kry stall modelle  and  eine  geschliffene  AI- 
mandinkngel  mit  Lichtkreisen  (BraiiBB,  N.  J.  Min.  1907)  er- 
worben. 

Mineralien-Niederlage  der  Kgl.  Bergakademie, 
Freiberg  i.  S. :  2  Gipse  von  Wiesloch,  Metacinnabarit  von 
Idria,  Bergloryetall  Ton  der  Mine  de  la  Gardette  (Dauphin^), 
Zirkonoxyd  von  der  Serra  de  Caldas  (Bras.),  Steinmannit  tob 
Przibram,  Kalknramt  tos  Schwarzenberg,  2  lothring.  MinetteD. 

Bergbeamter  Thnma,  Brüx:  Gipse  mit  Prirosions- 
llielieB  yon  Ooaimeni  bei  Brüx,  Steatit  nach  Angit  tob  Dob- 
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scbitz,  CimoHt  nach  Äugit  von  Hradli^tberg  bei  Bilin,  Horn- 
bleode  von  Liiko\s.  Augit  vuti  Schima,  Titanmagnetemen  tod 
Badelsdorf,  Aragooit  von  Horschenz  und  einige  Gesteine. 

Prof.  Dr.  W.  Sehauf. 
IT«  Geologiseli-palioBtologlMlie  Sanunliug. 

Geschenke:  Prof.  Dr.  H.  Reiche n  a eh •  FellstUcke  und 
K(  tballen  von  G rypotlter tum  JJskU  B^ih  auäder  Ultima Esperaoza- 
Hötüe  in  Patagonien 

Kommerzienrat  H.  Kley  er.  Zerbrocliener  Zahn  von  Elephas 
prinufjrnius  Blumenbach  vom  Neubau  der  Adlerfabrradwerke  in 
der  Kriegkstraße. 

Fabrikbesitzer  K.  D y ck e r h  o i f ,  Biebrich :  Oberkieierzabn 
voa  Falaeomeryx  aus  dem  Unterm iocän  vom  Hessler 

H.  Damm.  Wirbeltierreste  aus  dem  Diluvium  des  Stephans- 
h&gels  bei  Limburg  a.  L. 

Tausch:  National  M  useum,  Dublin:  Ein  vollständiges 
Skelett  des  irischen  Riesenhirsches  fCrrt»«*  etiryceros  AI drovandi). 
Es  ist  ganz  besonders  den  Bemühungen  des  Kustoden  am  Nat. 
Museum  Dr.  R.  F.  Schar  ff,  eines  geborenen  Frankfurters,  zu 
danken,  daß  unser  Museum  endlich  in  der  Lage  ist,  ein  Skelett 
dieses  riesigen  ausgestorbenen  Hirsches  aufzustellen,  von  welchem 
bisher  nur  der  Schädel  mit  Geweih  und  ein  Unterkiefer  vor- 
handen waren.  Das  Becken  ist  in  Gips  nachgebildet;  die  kleinen 
Faßknochen,  die  sich  nur  sehr  selten  finden,  sind  aus  Hds 
geschnitzt  und  ein  Geschenk  tob  Dr.  Scharf  f  an  das  MaBeiiin 
seiner  Vaterstadt. 

Museode  laPlata.  La  Plata  (Argentinien) :  Gipsabguß 
das  ToUst&ndigen  Skeletts  eines  Riesenfaultieres,  Mylodon  robustus 
Owen,  aus  den  Pampasschichten  Argentiniens;  Gipsabgnfi  des 
Schwanzes  von  Qlffpiodimt  von  dem  wir  schon  Panier  und 
SebAdel  besitzen. 

Kauf:  Unterkiefer  von  rapirwsÄ«?w««i«  V.Meyer;  Vorder- 
zahn von  ÄBeratherium  croigeU  Pomel,  beide  ans  den  Hydrobien- 
seblehten  von  Budenheim. 

Wissenschaftliche  Benützung:  Kustos  W.  von 
Beichenan,  Mainz,  erhielt  folgende  fianbtierreste  ans  dem 


Digitized  by  Google 


136* 


Dflnvitim  von  MoBbaeli:  Uiiterkliifenuit  von  FeUs  le»  L.  fcBsäis  ; 
den  ▼orderen  Mmolar  und  den  BAifizabn  dw  reehton  Unter- 
kiefers Ton  Fdis  (Lynckm)  istiodormais  (Greifet);  einen  Genin 
Ton  Ursw  arvenutuis  Groiset;  die  drei  Molaren  des  rechten 
Oberkiefore  und  einen  loteten  Molar  des  rechton  Oberkiefers 
(völlig  intekt)  von  Ursus  demngeri  Reichenau;  außerdem  eine 
grOBere  Anzahl  von  weniger  gat  erhaltenen  Bärenresten.  Alle 
genannten  St&cke  worden  abgebildet  und  beschrieben  (Abbandl. 
Hess.  geol.  Landesanst.  lY,  2,  Tal.  XIY) ;  sie  sind  sämtlich 
zorUckgesandt. 

Dr.  H.  Stehlin,  Basel,  erhielt  zur  Bearbeituug  eine  An- 
zahl von  Zälmeu  aus  dem  P^icau  von  Oberbiichsiteü,  die  schoii 
Schlosser  bestimmt  hatte,  uud  zwar:  1  Lophiofherium  cerimlum 
Oeryais,  8  Hyracotiwrium  sideroolithicum  Riitmieyer,  9  Fropa- 
laeUherium  issdanum  Gervais,  1  Lophiodon  rhinocerodes  RflUmeyer, 
1  Lophiodon  sp.,  außerdem  eiuen  Zahn  von  Pachynolophus  sp. 
von  Heidenheim  und  einen  Zahn  von  Prapaiueotiterium  isselanum 
Gerv.  von  Buchsweüer. 

2.  VtptlllMi  wd  BatnMUer. 

Die  fossilen  Reptilien  haben  auch  diesmal,  ebenso  wie  im 
Vorjahre,  eine  wichtige  Rereicheruug  erfahren.  Die  groß- 
artigen Geschenke  von  Bankdirektor  A.  G  winner,  Berlin,  und 
J.  Wernher,  London,  brinpren  dem  Museum  die  ersten  Ver- 
treter der  Plupsaurier  und  der  iaughalsigen  Meereseidechsen 
oder  Plesiosaurier,  während  Frau  v.  Reinach  die  reiche  Samm- 
lung fossiler  Schildkröten,  die  hauptsächlich  von  ihrem  ver- 
storbenen Gemahl  herrUhrt,  durch  mehrere  hervorragend  schöne 
Stucke  ergänzt«. 

Geschenke:  Bankdirektor  A.  G winner,  Berlin:  Pfero- 
dacfylujs  spedabili^  H  v.  Meyer,  priichti^  erhaltenes,  vollständiges 
isiiemplar  ans  dem  litliogiaiiliischen  Kalk  von  Solnhofen. 

Frau  Baron  v  Keinach:  Testudo  tiebra^censis  Leidy, 
Vollst!lndip:es  ExenipLir,  und  ein  Prachtstück  von  Testudo  osbomi 
Hay  (^vollständiger  Panzer,  Schädel  mit  Unterkiefer  und  ein 
großer  Teil  des  Skeletts)  aus  dem  Miocän  von  Kansas. 

J.  Wernher,  London:  Cryptodidus  oxoniensis  Seeley, 
vollständiges,  montiertes  Skelett  von  ä,60  Meter  Länge  aus  dem 
Ozfordton  voit  Peterborongh  (Elaglaod).    Das  grüßte  bisher 
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bekannt  gewordene  Stück  dieser  Art  wurde  aus  der  hochher- 
zigen Spende  angekauft,  aus  welcher  auch  das  bkeiett  von 
Ophlltalmo.murus  im  Vorjahre  erworben  wurde. 

Fabrikltesitzer  R.  Dyck  er  hoff,  Biebrich:  Zahn  yon 
Uipiocynoämt  vom  Hessler  (Hvdrobienkalk). 

Tausch:  Wissenschaftliche  Sammlung  des  bayer. 
Staates,  München:  Großer,  schadhafter  Panzer  von  Testudo 
osborni  Hay  gegen  eine  Sammlang  oligoc&ner  Pfianaen  aas  dem 
Mainzer  Becken 

Kauf:  Mehrere  Schildkrötenreste  und  ein  Zahn  von  Diplo' 
cjfnoäon  ans  den  HydrobienschichteD  von  Budenbeim  bei  MaiiUE. 

8.  Flsohe. 

Geschenke:  L.  Pfeiffer:  Tier  LeptoU^,  ein  Thrissops (?) 
ans  dem  Plattenkalk  von  Solnhofen  (weifier  Jnra);  ein  Lepidopus 
ans  dem  oligocftnen  Plattenschiefer  von  Olaros. 

F.  W.  Winter:  Vier  Platten  mit  Fischen  von  Solnhofen, 
darunter  zwei  Leptolepis. 

L.  H  e  n  r  i  c  h :  Drei  Tonplatten  mit  gut  erhaltenen  Meletten 
aus  dem  Rupelton  von  Flörsheim. 

Tausch:  E.  8.  Ward,  Kocliester  (N.  Y.):  Dipbmystus 
derUatus  Cupt;.  T)  pectorosus  Cope,  Noiogonens  osrulus  Cope, 
Mioplosus  lüi/rucoiäes  Cope,  Priscarara  liops  Cope  aus  dem  Eocau 
des  Green  river  (Wyoming),  Bu}iidoyLossus  tedis  Cope  aus  dem 
Eocän  von  Harns  Kork  (Wyonnng-),  sämtlich  Prachtstücke  für 
die  Schausammlung;  außerdem  eine  schone  Platte  mit  10  mehr 
oder  weniger  vollständigen  Exemplaren  von  Sewioywtus  capensis 
A.  Smith  -  Woodward  aus  der  JaLarroolormatioü  von  Colesberg 
(Cape  Colony). 

Kauf:  Zahlreiche  Fische  aus  dem  Rupelton  von  Flörsheim, 
darunter  die  zahnreichen,  in  viele  Teile  zerbrochenen  Kiefer 
eines  großen  Raubfisches  (Sphyraenodus),  deren  teilweise  Za- 
sammensetzung  Frau  Dr.  3chalae"Hein  gelang. 

Dr.  F.  Krantz,  Bonn:  Dünnschliffe  dnrch  Z&hue  von 
Dendrodus  und  LepidotuSf  sowie  durch  den  Panaer  7oa  Astero- 
i^Ms  ffir  die  Lehiaammlnng. 

Wissenschaftliche  Benlktsnng:  Prof .  Dr. E.  Schell- 
wien,  Königsberg,  starb,  bevor  er  ^8emicmki$'  aUoU^  Deecke 
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einer  Neabearlieitiiiig  ontiAdelien  komifte;  das  Stftek  wunle 
nrttckgeMuidt 

Die  BiipeLton-Fisehe  tos  FliMninir  die  der  1906  m- 
atorbeoe  Prot  Dr.  A.  Andrea e,  HÜdeeheiai,  snr  Bearbeitang 
entliehen  hatte,  wnrden  mrttckgesandt. 

FHvatdoieat  Dr.  E.  Stromer  ▼.Beiehenbaeb,  M&ncben» 
erbfeit  die  Sebädelaoagtlsse  von  Fu^umia  ans  dem  Tortttr  den 
Fajum  (Ägypten),  die  Privatdozent  Dr.  L.  Nenmayer,  München, 
bearbeiten  will. 

4.  Arthrovodea. 

Geschenke:  Redakteur  H.  König,  Heidelberg:  Vier 
Pemphix  sueuri  (Desmarest)  aus  dem  Trochitenkalk  von  Steins- 
furth  (Baden). 

K.  BM  8  c  Ii  e  r :  Pemphix  sueuri  (Desm.)  aus  dem  Muschelkalk 
You  CiHili-lieini. 

R.  de  Xeiifville:  Gips -Restauration  vuü  Sit/ionuyu.^  ia- 
eoantis  Claypole,  eines  riesigen,  über  l'/u  m  langen  Merostomen- 
Krebses  aus  dem  nordamerikanisclien  überdevoD. 

Prof.  Dr.  F.  Richters:  Sechs  gut  erhaltene  Panzer  von 
JJranuupsiSf  dazu  eine  Scheere  aus  dem  Faxekalk  (oberste 
Kreide). 

Tausch:  Westpreußisches  Provinzidlmuseum,' 
Danzig :  Leperditia  plmscolus,  aus  einem  obersilurischen  Diluvial- 
geschiebe von  Schönwarling  (Ostpreußen);  Beyrichienkalk  von 
Langfuhr  bei  Danzig. 

E.  S.  Ward,  Rncliester  (N.  Y.):  Aaaphus  (IsotelusJ  gigaa 
Dekay,  gutes,  vullstäudiges  Stock  fQr  die  Schausammlung,  aus 
dem  Untersilur  der  Trenton  falls  (N.  Y  ). 

New  ^' 0 r k  S t a t e  M u s e u m ,  Albany  (N.  Y.) :  Phjfho}>aria 
calcifera  Wakott,  Dia  Hoccphaiits  liarUi  Walcott,  Plychaspis  spp- 
ciosa  Walcott,  au«  liem  i  )lierr.ambrium,  Trinurleus  concenti ints 
(Eaton),  Pernnrns  pleurexajitiiemus  Green,  Asnphus  (Isoteliisi 
maxinuis  Locke,  .1.  (J.)  gigaa  Dekay.  Calipnmene  senaria  Con- 
rad, Leperdittu  /ulndties  (ConrA^),  aus  dem  Uiitersilur,  Dalmanites 
(Odontockik)  Umulunt^  Green,  Homaionoim  (Tnmerus)  delphino- 
cepfialus  Qtreejiy  Lichas  (Terataspis)  boUoni  Bigsby,  Eurypierus 
robustus  Hall,  HughmiUena  sonalis'  Sarle,  aus  dem  Obersilur, 
Dalmanites  (Oäontochiie)  pleuropiyx  üreen^  J).  biaräi  Ciarke, 
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(CorycepJialus)  deniattis  Barrett,  Phacops  logani  Hall,  Proetus 
craasimarginatus  Hall,  aus  dem  ünterdevon,  I^oetiui  macrocephalua 
Hall,  Cryphaeus  bvotJu  Green,  C.  boothi  var.  cnUUeles  Green, 
Phacops  rana  Greeu,  fhfnahnoUis  (Viplcurai  ikkayi  Green, 
aas  dem  Mitteldevun  Nurdaiuerikas.  Unter  dieser  Sendung  be- 
finden äich  zahlreiche,  vorzüglich  erhaltene  Stücke  f&r  die  Schaa- 
sammlnn^. 

Geolog.  Museum  d«r  üniver» itÄt,  Kopenh^en: 
Afjnostus  altus  Gröiiwall,  A.  mcer  Tullberg,  A.  fallax  Linnarsson, 
A.  giaridiformis  Ängelin,  A.  incerim  Brögger,  A.  tena  Grönw., 
A,  lundgrenil^MWh,,  A.  parvifronft  Linnars.,  A.  ptmctuosna  Aug., 
A.  piutülua  Tiillb.,  Agrauhs  difformis  Ang.,  Anomocare  excavatum 
Ang.,  A  lacre  Ang.,  A.  limbatum  Ang.,  Ceniropleura  loveni  Ang., 
Cienocephaius  laiiceps  Ang.,  Microdiscus  scanicus  Linnars,.  Para- 
doxides davidis  Salter,  P.  rugulosus  Corda,  Solmophr/m  brnrhy- 
meiopa  Ang.,  S.  canaliculala  Ang.,  S.  holometopa  Ang.,  6'.  parva 
Linnars.,  sämtlich  aus  dem  Mittelcambrium  {Paradoxides-^düch" 
ten)  von  Borregaard  auf  Bornholm.  Außerdem :  Agnosius  trinodus 
Salter,  Ampyx  gratus  Barrande  und  Dionide  euglypta  Ang.  aus 
dem  7Wfi?<c/«/«-Schiefer  (Untersilur)  von  Bornholm,  sowie  Mega- 
iatpis  limbata  Sars  et  Boeck  und  Symphysurus  palpebrosus  Dal- 
man  aus  dem  Orthocerenkalk  des  Untersilur  von  Bomholm. 

Kauf:  G.K.Greene,  NewAlbany  (Ind.):  Je  zwei  Stücke 
▼on  Calymmene  caUicephala  Green  (Untersilur),  C.  niagarensü  Hall 
(Obersilur)  und  Phacops  rana  Green  (Mitteldevon),  sämtlich  aus 
Nordamerika. 

E.  aWard,  Bochester  (N.Y.):  Gipsmodelle  der  Ober- und 
Unterseite  von  Eurypterus  fischeri  Eichwald  (nach  Holm). 

Wissenschaftliche  Benützung:  Dr.  D.v.Schlech- 
t  e  n  f1  a  I ,  Halle,  sandte  die  inkrustierten  Libellenlarven  aus  dem 
LandBchoeckenkalk  Ten  Hochheim  sorftck  (Bericht  1904). 

5.  MolluHken. 

Geschenke:  £.  Fischer:  i^scfon  sp.  ans  dem  Feuerstein 
der  oberen  Kreide  von  Rügen. 

L.  Pfeiffer:  ScMotheimia  ongulota  (Scbiotheim)  ans  dem 
Idas  von  Eichenberg  bei  Güttingen. 

J.  V.  Ar  and:  Einige  Deckel  von  Turbo?  sp.  ans  dem 
PUocftn  Ton  Palermo. 
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M.  Lindley:  Einige  Fossilien  aas  dem  Lias  von  Lyme 
Kegis  (Dorsel). 

Cand.  geol.  H.  Gerth :  Zwei  schöne  Liuhv ig la  murchisonae 
(Sowerby)  ans  dem  Dogger  von  Aselfiugen  bei  Achdorf:  OpprJkt 

{Creyuceras)  reufjiyeri  (Op^e\),  O.  cf.  episropalis  Loriol.  Pensjihmttes 
benunsis  Lor.,  P.  mirandus  Lor.,  P.  sj).,  Cardioaxts  cordafuni 
(Sowerby),  Iffcticomas  l>ri,unrrUi  Lor.,  Belemnitis  hastatus  Blain- 
ville,  B.  sp  ,  Nucida  incoiistiur^  Roed.  Tkicryomya  ünda  Marian, 
Af^'forfe  nviUiftirmis  Roed  var.  inaequ'nostata,  Ceriihium  tortüis 
Hebert  et  Dest.,  BaUnirri  hiua  pfnUujonalis  Goldfnss,  S&mtUch 
aus  den  Kenggeri-Tonen  (Grenze  des  braunen  und  weißen  Jura) 
Ton  Kandern  in  Baden. 

F  W  Winter:  Ein  kleinei",  sehr  gut  erhaltener  4l^ycÄM^ 
von  Solnhnfen  (oberer  Jura). 

K,  Pa u  i  m a n n ,  Ilseder  Hütte :  Mehrerp  AmiiioniteD,  Belem- 
niten,  Uastropoden  und  Zweiscbaler  aus  der  Kreide  ?on  Ilsede 
bei  Peine. 

Prof.  Dr.  K.  Richters:  Mehrere  Schnecken  niid  ein  Zwei- 
schaler aus  dem  Faxekalk  (oberste  Kreide);  einige  Stücke  des 
miocänen  „Holsteiner  (iesteins*^  mit  Mollusken  von  Laboe. 

Gymnasiast  F.  Deutseh:  HopUteg  sp.  aas  der  anteren 
Kreide  von  Luzern  (?). 

Stud.  rer.  nat.  F.  Haas:  Peden  islandicus  Mfiller,  Jtfya 
iruncata  L.  (typische  Form  und  Zwischenionnen  zwischen  dieser 
und  var.  uddevalensia  Forbes),  Teilina  {Macoma)  calcaria  Chemnitz; 
AstarU  Ml^^a  Brown  aas  dem  Sp&tgladal  von  Indrao  (Beetim* 
niiBgen  von  Prof.  Kolderup). 

Dr.  0.  D  ahm  er,  Höchst:  PhoUuMla  dahmeri  n.  sp.  aus 
dem  Kahlebergsandstein  des  HanKs;  eigenartiges  Gasiropod 
ans  den  Calceolaschichten  von  Auerhahn  bei  Zellerfeld  (Harz). 

F.  Ganm:  Eine  große  Zahl  Ammoniten,  Zweischalerund 
Schnecken  ans  der  unteren  Kreide  Tom  Parte  dn  Bh6ae;  Lima 
ffigantea  aus  dem  Lias. 

Dr.  A.  Otto,  Höchst  (durch  Zahnarzt  H.  Schulze- 
Hein):  Eine  größere  Anaahi  gnt  erhaltener,  kleiner  Schoeeken, 
Muscheln  und  Ammoniten  ans  der  alpinen  Trias  vom  Kreiiikofel 
bei  La  Spesa  (Fannesgrnppe).   

Fran  v.  G-osen:  BufeN  ^i^Mr  Lamarck  aimdera-GFiosand 
von  Essen. 
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BergiDgeDiear  H.  Oe  hm  leben:  Eine  ^roße  Zahl  von 
Jui-afossilien  ans  Chile  (1902  vom  Geber  gesaniiaelt). 

r)r.  E.  Na  11  man  11  !,>/toceras  sp.  und  Fhylloceras  sp.  von 
IsiLarasu  (Vilajet  ismid,  Kieinasien)  am  Schwarzen  Meer. 

Tausch:  Westpreuß.  Provinzialmuse  u  m  ,  Danzig: 
Orthoceras  sp.  und  TenfnrnUtes  oniatus  Sowerby  aus  silunschen 
Diluvialgeschieben  von  üroÜ-Bieland  resp.  Zoppot  (Westpreußen); 
ferner:  Cardium  edule  L.  von  Menthen  (Weslpr.),  Mactra  sub- 
trunccUa  Dacoftta  von  Klein-Schlanz  (Westpr.),  TelUna  solidula 
Pulteney,  Venus  virginea  L.,  Cyprina  islandica  L.  von  Mewe 
(Westpr.),  sämtlich  ftiin  dem  marinen  Interglacial,  sowie  YoMm 
ardica  Gray,  Astarte  burealis  (Chemnitz)  und  Cyprina  Ulandka  L. 
aas  dem  mannen  Frühglacial  von  Suckase  (Westpr.). 

Geolog.  Institut  der  Universität,  Marburg:  Megahdof$ 
triqueter  (Wulfen),  großer  Steinkem  ans  dem  Haaptdolomit  Ton 
Sarezzo  (Val  Trompia). 

New  York  State  Museum,  Albany  (N.  Y.):  Von  Cepba- 
lopoden :  Ormoceras  tenuifilum  Hall  ans  dem  Untersilur,  OrthO' 
ceras  subttlatum  Hall,  0.  exüe  Hall,  0.  {Spyroceras)  crotalum 
Hall,  Amrcesks  ph  beif ormis  (RaW)  mb  <Iem  Mitteldevon,  Manti- 
cocenu  paUersoni  (Hall),  M.  simwfinm  (Hall),  Tomoceras  uwkM' 
gulare  (Conrad),  Probeloceras  Itdkeri  Glarke  ans  dem  OberdevoD ; 
von  Gastropoden:  Maektrilfs  magnus  Lesuenr,  M,  acuminaius 
BUHngs,  Murchisonia  gracUis  Hall,  CyrioUies  omatus  Conrad, 
SinuUes  büobatus  (Sowerby),  Schizost^ma  emifkmdum  (Yannxem), 
EeciUiomphalus  vdukUus  Whitfleld  ans  dem  Untersilur,  Stropho- 
^jiIns  cifdosUmus  HaD,  Hoiopea  oM^qua  (Vanuxem),  Teiüaeidäes 
gyncmitkus  (Eaton),  Cifdonema  etmeeUahm  Hall,  IHtg^karostma 
magwaue  (Hall)  ans  dem  Obereilnr,  Piaiffeeras  calanHcum 
Hall,  P.  noäoatm  Conrad,  P.  ^cngahm  Hall,  Die^phorosiama 
ptiiMeomm  (Conrad),  D.  Uneakim  (Conrad)  aus  dem  Unterdevon, 
D.  ÜmateMi  (Conrad),  PUUifeerßs  fhdis  Hall,  P.  ereckm  Hall, 
P/  earmaiim  Hall,  P.  symmärieum  Hall,  Loxtmema  hamilianiae 
Hall,  Pieurohmturia  stdamuHrgmaia  Conrad  ans  dem  Mitteldevon, 
Fl  »tikmargmaia  Conrad,  PUäyctras  sp.  ans  dem  Oberdevon; 
▼on  LamellilxraDchiaten:  Modwlopsis  modiohris  (Conrad),  Am- 
bomgckia  radiata  Hall,  CueuMla  pktmdata  (Conrad)  ans  dem 
Untenilnr,  Cm^earimm  cuneus  (Conrad)  aus  dem  Unterdevon, 
MMBa  pjfgmae»  (Conrad),  Fttroehamia  frugäis  (Hall),  Cf/pri- 
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cardsüa  bdUtMoia  (Conrad)  aas  dem  MitteldeTOfii  (Maria  mb- 
M'6icii2fim(Hatl),  Anrnigenia  (Ärdumodim)  eaiMImsis  (VanimiD), 
Pierw^aenia  fragilis  (Hall)  ans  dem  Oberde?oB,  eKmtlieh  ans 
dem  Staate  New  York,  ebenso  wie  dl4  &  188*  and  143*  yer- 
aekhneten  Trflobiten  and  Braebiopoden. 

Geolog.  Museum  der  Universität,  Kopenhagen: 
HyolUhus  socialis  Linnarsson  aus  dem  Mittelcambrtum  von 
Borregaard  (Bornholra)  und  H.  {Orthof heca)  johi^tj  upi  Hoim  aus 
dem  Üntercambrium  von  VejrmöUegaard,  Bornholm. 

Geolog.  Institut  der  Universität,  Freiburg  i.  Br. : 
Conularia  acuta  Roemer,  C.  umJulata  Conrad,  C.  quichua  Ulrich, 
C.  africam  Sharpe,  Orthotheca  steinmanni  Knod,  CUmodmita 
musculosa  Knod,  Adinopfer'm  eschwegei  Clarke  aus  dem  Uater- 
devon  Boliviens  (Steinmann  S.). 

British  Museum  Nat.  Histt  London :  Euomphalopt^rus 
(dolus  (Wahlenberg),  Ecculiomjfhalm  sp.,  Polytropina  discoTM 
(Sowerby),  P.  rugosa  (Sow.),  P.  globosa  (Schlotheim),  Platycf-ra^ 
comtäum  (HisiDger),  PUurciamana  drrhosa  Lindström,  Belle- 
ropkm*  expansus  Sow.  ans  dem  englischen  Obersilor  (Wenloek). 

Eanf :  Roemer-Mnseum,  Hüdesbeim:  Oipsabgofi  von 
BaehifditeM  sqppmndenais  Landois,  dem  grOBten  bisber  be- 
kannten Ammoniten  yon  awei  Meter  Dorcbmesser  (ans  den 
Zinsea  der  Boß-Süftnng). 

Dr.  F.  Krants,  Bonn:  Dbnnsehliffe  dorcb  eine  Schale 
Ton  InaeeramuSf  sowie  durch  einen  Jfitjfckus  fflir  die  Lehr- 
Sammlung. 

6.  Frey,  Unterkochen  (Wttbg.):  Mehrere  Perisphinäes- 
arten,  darunter  ein  sehr  großes  Exemplar,  sowie  drei  Stück 
von  Hinnites  sp.  aus  dem  weißen  Jura. 

Sehr  zahlreiclie  Fossilien  aus  dem  Mittel-  und  Oberdevou 
von  Ba  i  \\'ildungen;  Gryphaea  arcuata  (Öchlotheim)  aus  dem 
Lias  von  Horla  bei  Rohden  (Waldeck). 

Wissenschaftliche  [Benutzung:  Dr.  A.  Schmidt, 
Geolog  an  der  kgl.  wintteraberg.  Landesaufimlime,  Stuttgart, 
erliielt  die  Palaeanodouten  des  pfftlzischen  Kotliegenden  zur 
i^eubestimmung;  bereits  zurückgesandt 

Fräulein  M.  Healy,  Oxford,  verglich  Fossilien  aus  dem 
lUU  Indiens  mit  den  von  Verbeek  gesammelten  Petrefakten 
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von  ßorneo  und  Sumatra  und  stellte  fest,  daß  diese  von  Pro!. 
Dr.  O  Boettger  bei  der  Beschreibung  veriiuitungsweise  zum 
uatersteu  Eocäo  gestellten  Stücke  au»  dem  Kät  stammen. 

Priyatdozent  Dr.  E.  Stromer  v.  Reichenbaeh,  MttncheD, 
erhielt  die  game  Saramlang  wirbelloser  Tiere  aas  dem  Fajüm 
(Agyptdn)  sii  enienter  Dnrcbncht  and  aasflkhrliober  Etiket- 
tieniiig;  beniU  lorttckgeflandt 

ITttrMtr  («iMoU.  BnMUofvdM  mmä  Briswea)... 

Geschenke:  K.  PaalmaDii,  IlMderHfitte:  BhjfHchondla 
ätpnssa  d*Orbigny  und  TerdtraMhia  sp.  aas  der  nnteren  Kreide 
Yon  Ssede  bei  Peine;  von  ebendort  anfierdem  ein  Bryozoen- 
atOekehen. 

Prof.  J>t.  F.  Richters:  zwei  Rbjnclionelleii  ans  dem 
Faxekalk  (oberste  Kreide). 

M.  Lindley:  TerebrcUula  sphaeroidcUis  Suwerby  und  Äcan- 
ffiotht/ns  üjntwsa  (Scblotheim)  &üa  dem  Inferior  Oolite  von 
Sherbome  (Dorset). 

Prof.  Dr.  0.  Füll  mann,  Koblenz:  Spirifn-  hifsfeticus 
Schlotheini  ans  dem  Unterdevon  von  Hirten  (zwischen  Mayen 
and  Virneburg  i.  d.  Eitel;. 

Tausch:  Westpreaß.  Provinzialmuseum,  Danzig: 
Rhynchonella  nucula  Sowerby,  Chonetes  striateUa  Sowerby  aus 
obersilurischen  Diluvialgeschieben  von  SchÖnwarling  und  Lieben- 
tbal  (Westpreofien),  Fiüodidya  lanceoUda  ans  einem  gleichen 
Geschiebe  von  Konradstein  (W.),  Spirifer  vemeuili  Murchison 
ans  einem  devonischen  Geschiebe  von  SchÖnwarling  (W.). 

New  York  State  Ifnseam,  Albany  (N.  Y.):  Glostkia 
mamMa  (Conrad)  und  Ofro^eKa  poUta  Hall  ans  dem  Obercam- 
biinm,  Pki^skrcpkia  bifonda  (Schlotheim)»  OrikU  costalis  Hall, 
Mafimiguma  aUenata  (Conrad),  Dalmandla  kskuHmriß  (Mman), 
Pkäambomtes  mkem  (Sowerby)  und  Bkgncfm^  sp.  ans  dem 
UntersUnr,  S^mfer  radiatus  Sowerby,  vamaem  Hall,  8.  ma- 
9ormm  (Conrad).  8.  cHgpus  (Hisinger),  H^käfiMMa  niHda  Hall, 
ComarOoedtia  (?)  indkmmns  Hall,  MerisHna  maria  Hall,  Bm- 
iaimarus  Mmgw  Sowerby  nnd  Lmgvia  cmeoita  Conrad  ans  dem 
Obenllnr,  BtKkmeir^  orofo  (Conrad),  EaUmia  peeuUariB  (Conrad), 
Camairüloeekia  pyramiMa  Hall,  FMorhifiiehus  pUopkma  (Conrad), 
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Jj^oeoelia  ßnhelliUs  (CoDiad),  Spirifer  murrhr^rmt  Castelnan, 
S.  jii  rhufi'llosus  Hall,  S.  arenostjs  (Conrad),  N.  ]>Iicatus  Weiler 
Mtgaiantens  ovali.s  Hall,  Ortskania  iiaciceila  Hall  et  CJiarke. 
Leptaena  ventricom  Hall,  MerLstella  arcmUa  Hall,  M  heris  Hall, 
M.  lata  Hall  (typ.  et  var.),  M.  champlaini  Clark e,  Afin.sfrophKt 
mnicuili  Hall,  Atri/fxt  reticnluris  (],.),  Rensselaeria  r<iifuga  Hall 
et  Clai'ke,  Ii.  sub<finh'>sn  Weilar,  DouvtUitui  inaequit nduda  (Hall), 
Chondes  canadensia  Billings,  Jxhipidomella  musrfffosii  Hall,  Orthu- 
theihes  woolworthanus  Hall,  Coelospira  dirhnfoma  Hall,  Cytiina 
rostrata  Hall  und  lA'ptostrophia  tuUia  (Billings)  aus  dem  ünter- 
devon,  PetitamerelUi  arnta  (Conrad),  iStrop^tcodotita  demissa  (('onrad), 
Jfnjpn  aspera  (Schlotheim),  Amphigenia  elongaia  (Vanuxem), 
likipidomdla  vanuxemi  Hall,  R.  penclope  Hall,  Spirifer  acuminatus 
(Conrad),  S.  mucronatm  (Conrad),  S.  marcyi  Hall,  S.  gregarius 
(Clapp),  .S'.  raricosfa  (Conrad),  Camarotoechia  sappho  Hall,  Viiu- 
lina  pustulosa  Hall,  Doumüina  inaequistriata  (Conrad),  Amho- 
coelia  umbonata  (Conrad),  Cyrtina  hamiUonensis  Hall,  Fholido- 
strophia  nacrea  Hall,  Chotietes  corotmius  (Conrad),  Leptosircj^ua 
blrnnviUei  (Billings),  Lingula  delia  Hall  und  Orbiculoidea  minuia 
(Hall)  aas  dem  Mitteldevon,  Spirifer  Jaevis  Hall,  S.  disjmutu.'i 
Sowerby,  Athyris  cora  Hall,  Airypa  reticularis  (L.),  Produdeüa 
eoshttda  Hall,  P.  onusta  Hall,  P.  lachrjftnosa  (Conrad).  SchiM<h 
phoria  impressa  Hall,  Ortkothethes  chenwngenm  (Conrad),  CJumetes 
lepidus  Hall  und  Orbieuhidea  lodetisis  (Vanuxem)  ans  dem  Ober- 
devoD  Nordamerikas;  außerdem  Lichenalia  ccneenMea  Hall  ans 
dem  Obersilur  von  Middleport  (N.  Y.). 

Geolog.  Museum  der  Universität,  Kopenhagen: 
Äerotreta  socialis  Seebacb,  Iphidea  omatella  Linnarsson,  Oboidla 
sagiUalis  (Salter)  av8  dem  Mittelcambriom  Ton  Borregaard, 
Bomholm. 

Geolog.  Institut  der  Universität,  Freiburg  i.  Br.: 
CenironeUa  a/rcei  Ulrich,  lAorhynchus  aniuiiaiais  (d*OrhigBy), 
Chondes  rückt  Ulrich,  CrypUmella  baini  Sharpe,  MeriäUOa  rU- 
howskyi  Ulricb,  Lq^ioeodia  fiabdUtes  Conrad,  S^ririfer  antareüeits 
Morris  et  Sbarpe,  Scaphweodia  hdivknau  Whitfield,  e&mtUeii  ans 
dem  Unterdevon  Boliviens  (Steinmann  S.). 

Kauf:  Dr.  F.  Krants,  Bonn:  DftnnscUiffe  doieh  die 
Schalen  von  ^mifer,  l^rifmua,  Tervftrotola,  Esehara,  Mmü- 
eniiporaf  Caüopora  fftr  die  Lehrsammlnng. 


7.  Echinoderineu. 

Aub  der  fuigeudeu  AiifzÄhluup  veiniieut  besonders  das  wert- 
volle (Tesoheuk  vou  Dr.  H  M  p  i  t  o  n ,  Heidelberg,  hervorgehoben  zu 
wndrii,  welcher  das  Museum  um  ein  Schaustück  ersteii  Raiig^eH 
bereicherte.  Auch  die  im  Tausch  vom  British  Museum  uud  Yale 
University  Museum  erworbenen,  fast  ausnahmslos  jrut  erhaltenen 
Echinodermen  sind  fllr  die  neue  Schansammluug  vou  großer 
Wichtigkeit  und  das  gleiche  gilt  von  den  angekauften  Blastu- 
ideen,  die  G.  K  (ireeue,  New  Albany  (Ind.i,  lieferte. 

Geschenke:  Dr.  11.  M  ertön,  Heidelberg:  Eiue  pracht- 
volle, ca.  1*/«  i^uadratmeter  große  Platte  mit  etwa  40  Kelchen  von 
Uintacrinus  socialis  Grinnel,  einer  freischwimmenden,  stiellosen 
Seelilie,  deren  Arme  die  ganze  Platte  bedecken.  Das  StUck 
sUmmt  aus  der  o bereu  Kreide  von  Kansas. 

K.  Pauimaun,  llseder  üütte:  Drei  Arten  von  Seeigeln 
aus  der  Kreide  von  Ilsede  bei  Peine. 

Dr.  A.  Otto,  Höchst:  Mehrere  Seeigelstacheln  aus  der 
alpinen  Trias  vom  Kreuzkofel  bei  La  Spesa. 

Frau  v.  Gosen:  Zerbrochener  Seeigel  ans  der  oberen 
Kreide  Norddeutschlands. 

F.  Qaum:  Htmipneustes  radiatus  Lamarck  aas  der  Toff- 
kreide  von  Maastricht. 

Tausch:  Westpreuß.  Provinzialmusenm,  Danzig: 
Obersiluriscber  Uriuoidenkaik,  Dilavialgesckiebe  von  LieltenUial 
(W«»tprenßett). 

New  York  StateMaseum,  Albany ( N .  V  ) :  Edriocrinua 
sp.  ans  dem  Unterdevon,  Stcjikanocnnus  anyulaius  Conrad  und 
Carjfocnmus  omaUis  8ay  aus  dem  Ubersilur  Nordamerikas. 

Yale  University  Museum,  New  Häven  (Conn.):  Eine 
grofie  Platte  mit  Mariacrinus  imcheri  Talbot  und  zahlreichen 
Kronen  von  Cordylocrinus  pUtmows  (Hall),  weiter  Uomomnm 
scoparius  Hall  und  CamarocrhiHs  ulr'tchi  Schuchert  aus  dem 
Unterdevon  Nordamerikas,  dazu  eine  Platte  mit  diei  Exempla- 
von  MdonUes  tnvUiporus  Owen  et  Norwood  ans  dem  Unter- 
carbon. 

British  Museum  Na t.  Eist,  London:  Platte  mit  zwei 
Kelchen  von  Periechoerinus  moniliformis  Miller  ans  dem  Ober- 
Silur  von  Dudley;  Zjfgoerinus  hewniei  (R.  Etheridge  fil.)  und  Ab- 
guß von  Fenk^kifUum  adareme  S.  üaoghton  (TypuB)  aus  dem 
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engUsehen  Kohlenkalk,  OpModerma  egerUmi  E.  ForbM  aas  dtm 
eng^liseheD  Lias;  Eekmoearifa  stMtm  Ijeske,  Micunuiter  coran^l- 
num  (Leske),  M.  praeeursw  Bowe,  HaUuter  ir€cm$is  Leymerie, 
H.  subglobosm  Leske,  H,  planus  (Mantell),  H.  Utevis  (de  Loc), 
HemiasUr  morrisi  S.  P.  Woodward,  Diseoidea  ct/lindrica  Lamarck, 
D.  suhucula  Leske,  D.  dixoni  Forbes,  O/faster  päüla  Lamarck, 
Cidaris  peromata  Forbes  (mit  Stacheln),  Echinoconus  subrotundus 
Mantell,  J^.  albogalerus  Leske,  sämtlich  aus  der  oberen  Kreide 
Englands. 

Kauf:  Ct.  K.  Greene,  New  Albany  (Indiaua):  Vcntremücs 
ifodoni  de  France,  P.  conoidcus  Hall,  1\  conoidrus  var.  perlotigm 
Rowley  und  var.  umjdus  RowWy,  F.  koninckanus  E.a,\l,  F.  pyriformis 
Say,  Gesteinstück  mit  sechs  Crt/ptohladu.s  mdo  Owenet  Shumard, 
Orophocrinus  stellt fornxis  Owen  et  Shumard  aus  dem  üutercarbon, 
Nuchocriniis  vemeuili  Troost,  .V.  renmiili  var.  sulcaius  Kowley, 
N.  cucuUatus  Rowley,  Codaskr  l  in  amidaius  Shumard  aus  dem 
IJnterdevon,  Nucleovrinus  vvnudus  Miller  et  Gurley,  y.  ynenci 
Miller,  N.  angularis  Lyon,  Eleutherocrinus  casscddyi  Shumard  aus 
dem  Mitteldevon.  Außerdem:  Holocystihs  pupuhsus  Miller  et 
Gurley  aus  dem  Obersilur  und  Arachmcrmus  bulbosus  Hall  aus 
dem  Mitteldevon  Nordamerikas. 

Dr.  F.  Krantz,  Boun:  Dünnschliff  quer  duich  den  Stiel 
von  Fi'ntacyinus,  für  die  Lehrsammlung. 

Dr.  Schmerbitz,  Freiburg  a.  U. :  Drei  Platten  mit  je 
mehreren  Kelchen  von  Encrinus  camalU  Beyrich  aus  dem 
Muschelkalk. 

8.  Ooelenteraten. 

burcli  den  Ankaui'  einer  sehr  großen  Anzalil  |  l  aclitN  uller 
ISpongien  von  A.  Sc  Ii  rammen,  Hildesheim,  können  wir  nn  M^^uen 
Museum  die  Schwämme  iu  wui*diger  Weise  ausstellen  iJiese 
Spongien  sind  fast  .sämtlich  mit  Salzsäure  aus  dem  umgebenden 
kalkigen  Gestein  herausgeätzt,  woilnirh  die  unendlich  zarten 
Kieself^ewelie  auf  das  Klar.'^te  heraustreten,  so  daß  sich  die 
fossilen  Kieselschwäinuie  unseren  prächtigen  lebenden  Hexactiael- 
liden  würdig  zur  S(  ite  stpllen. 

Tn  den  akademischen  Ferien  arbeitete  fand.  geul.  H.  Gerth 
im  Museum.  Kr  bestimmte  zunächst  unser  gesamtes  Material 
an  juiassischen  S|M>ng^ieu  uud  hat  in  der  letzten  Zeit  begonnen, 
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die  Korallen  im  Anschluß  an  seine  I)issertali«m  (lurchziiarbeiten. 
Wir  besitzeil  bisher  151  Spezies  von  fossilen  Spongien  iu  295 
Vorkommen  einschließlich  der  neuen,  unten  aufgezählten  Formen, 
die  fast  sämtlich  aus  der  ()l)eren  Kreide  stammen;  hierbei  sind 
einige  Arten  aus  der  aliunen  Ti  ias  etc.  noch  nicht  eiobegriffeu. 
Fftr  diese  Spongien  ist  der  Zettelkatalog  fertig. 

(Te schenke:  J.  v.  Araud:  Einige  Korallen  aus  dem 
Piiucan  von  Paleinio. 

Prof.  Dr.  F.  Richters:  Ein  gutes  Stück  KoraUeokalk 
von  Faxe  (Danemark),  oberste  Kreide, 

(and.  geol.  H.  Gerth:  LUhodendron-KaXk  (Kössener 
Schichten)  von  Hinterstein  im  Allgäu ;  Thamnastraca  rectilamellosa 
Zittel  und  Stephanocoenia  sp.  aus  den  Kösseuer  Schiehten  der 
Kotalpe  bei  Schliei*see. 

Dr.  A.  Otto,  Höchst:  Mehrere  Korallen  ans  der  alpinen 
Trias  vom  Kreuzkofel  bei  La  Spesa. 

Tausch:  Westpreuß.  Provinzialmuseum,  Danzig: 
Faoosites  forbesi  E.  H.,  F.  gaÜandica  Lamarck,  HalysUeti  escha- 
roules  (Lamarck),  Monticulipora  pdr<jpolUatm  (Pander),  Hdiolües 
iatersthufiis  (L.),  SyrinyophyUum  Organum  {h.),  Syrhigopora  6>- 
furcüta  Lonsdale,  Acervnhiria  awmas  (L.)i  CyathophyUum  sp., 
Stromatopora  strmMla  d'Ürbigny,  Monograptus  pi  iodm  (Brono), 
Sämtlich  Silurgeschiebe  im  norddeutschen  Diluvium  (meist  aus 
Westpreußen);  außerdem  einen  Gipsabguß  der  J^  'lemorYixrm 
von  AiiIn,o})ii(ni  nnraniiunt  Oswald  (Original  Rauffs). 

British  Museum  Nat.  Hist. ,  London:  Tremacystia 
anadomans  ( Mantel  I),  Pf  ronideüa  gilUer&ni  (Loriol),  Corymlla 
foraaUnosa  (Goldfuß),  Pkareirospangui  sfraJtani  SoUas,  EUns- 
mostoma  seUulumf  Sypihonia  tulyita  Zittel,  Parknia  sp.,  Poro- 
sphaera  globuHaris  Hagenow,  P.  pileolus  (Morris),  P.  nucifor- 
mis  (Hagenow),  sämtlich  aus  der  englischen  Kreide,  Kerunia 
comuta  Mayer  Eymar  aus  dem  Obereocän  von  Ägypten; 
Cpst^gUum  cgUndrkum  Lonsdale,  Goniophgllum  pgrattndalv 
(Hisinger),  Omphyma  subturbmata  (d^Orbigny),  Plasmopora  petali- 
farmis  (Lonsdale),  Strombodes  mmchisoni  Edwards  et  Haimo  und 
Amrvuiaria  luxuriawf  (Eichwald)  ans  dem  englischen  Obersilur. 

Prof.  Dr.  Joh.  Felix,  Leipzig:  Cgnihophglhtm  angnstnm 
Lonsdale  und  Omphyma  subiurbinata  (d'Orbigny)  aus  dem  Ober- 
sünr  der  Insel  Gotland,  Isastraea  serialis  MUne  Edwards  et 
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Haime,  /.  montis  pastcUi  d'Achiardi  und  Dipiucocnia  profunda 
d*Ach.  aus  dem  obersten  Dogger  des  Monte  Pastello  bei  Verona. 

Geolog.  Institut  der  Universität,  Breslau:  AnU^ 
copium  aurandum  Oswald,  ontersilurischefi  Diluvialgeschiebe  von 
Sadewitz  (Schlesien). 

National  Museum,  Dublin:  llahjiiitcs  catenularia  (L), 
Syringoporn  madurei  Billings  aus  dem  Silur  resp.  Devon  von  On- 
tario:  Ch&nostegUes  ordinatu.^  (Billings).  Auhcopina  granfi  Bill., 
Fhyllograptus  dubius  Spencei*,  sowie  Bi  africea  nndtdosa  und  Dtph" 
grapttis  pristis  Hall  aus  dem  üntersilur  von  Auticosti. 

New  York  State  Museum,  Albauy  (N.Y.):  Täradium 
eeUtäosum  (Hall),  Columnaria  alveolaUi  Goldfuß,  Phyliograpttis  üid- 
fcHtts  Hall,  Diplograptns  foliaceus  (Marcbison),  Dkrnnograptus 
nicholsoni  diapason  Gurley,  ÜUmograptus  sphiasus  Hall,  Tory- 
naides  curius  Lapworth,  CUmacograpHu  bieomU  Hall,  Diccllo- 
graptus  gurleyi  Lapworth  und  Lasiograpim  mucrmtUm  Hall  aus 
dem  Untersilur,  Palaeorffcbis  rotuloidea  (Hall),  Duncanelh  boreaUs 
Nicholson,  Momograptus  clintcynensis  Hall  und  Diciyonema  gra~ 
dlis  Hall  aus  dem  OberBilur,  llriiophyllum  halli  Edwaids  et 
Halme,  Miehelinia  convexa  (d'Ürbigny)  und  Zaphrmtis  gigantea 
Lesueur  ans  dem  Mitteldevon,  Plunmlina  cf.  densa  Hall,  Hydtio- 
ceras  luberomm  Conrad  and  AcHnoäietya  phcenta  Hall  ans  dem 
Oberdevon  Nordamerikas. 

Kauf:  Zahnarzt  A.  Schrammen,  HUdesheim:  Folgende 
Spongien  aus  der  oberen  Kreide  Tora  Oberg  b.  Peine  (0.)  und 
von  Misburg  (Hannover)  (M.):  Aphrocallides  aUroliks  (Roemer) 
O,,  Astrocladia  subramosa  (Roemer)  0.,  Äulaxinia  sulcifera 
(Roemer)  0.  M.,  CaUicyUx  anntdatus  (Roemer)  O.,  C.  fwrreides 
Schrammen  0.,  Callopegma  acaule  Zittel  O.,  CalymmtUma  rimasa 
Zittel  M.,  C,  stibglobosa  Schrammen  0.,  Gal^ptrdla  admiraMda 
Schrammen  0.,  Chenendopora  fungifarmü  Lamouroiix  M.,  Chane- 
lasma  hindei  Schrammen  0.,  Chmdla  ^auriformis  (Roemer),  C. 
erjfptqporosa  Schrammen  0.,  0.  ienuis  (Roemer)  Bf.,  Coäocorypha 
turhinaia  Schrammen  M.,  Codopijfi^iitm  seebaehi  Zittel  M.,  Cosä- 
nopwra  infwidündifarmis  Ooldfnß  0.,  Daäj^uspusülug  Schrammen 
0.,  Diseodemm  onligiMi  Schrammen  0.  H.,  Doryderma  capikUa 
Schrammen  H.,  Z>.  pkim  Schrammen  0.,  D,  ramosa  (Hantell) 
O.  H.,  D,  roemeri  Hinde  O.  H.,  Farrea  haUei  Schrammen  0., 
OueUardia  stün^teH  Schrammen  0.,  Hehbrachium  consecatum 
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Schrammen  0.,  Hderostinia  immanis  Schrammen  M.,  H.  ohUqua 
(ßennett)  ().,  Hexadindla  angttstata  Schrammen  O.,  Leiüophrayma 
(üssijHita  Schrammen  0.,  L.  pusiUa  Schiaaiiiien  0.,  Micro- 
hlastiiinun  dcciirrens  Sehl  fiUimeii  0.,  Ophiraphidites  anntdatiis 
Schrammen  0.,  (>.  ciilhulricus  Schrammen  0.,  ü.  n.  sp.  0.,  Facha- 
stniia  pnmacva  Zittel  O,  M.,  Pachinioti  scr'qttum  (Roemer)  0,, 
Pachycothon  yigantcum  Schrammen  M. ,  PeriphnutcUa  plimfa 
Schrammen  O.,  Phalangium  !^vijtaii forme  Pliunuiraphinia  in- 
fundihuliformh  Schrammen  0.  M..  PhyDi'if'Hit  l>uU>om  Zittel  O., 
P.  cf.  intuiiiesans  (Roemer)  ()..  P.  sphatronirs  Sclirammen  O., 
P.  ttthvroaa  (Quensteiili  ().,  Plt urochorium  jKupxHdff^  Schrammen 
0.,  Plocosc^hia  vmftmcula  Schrammen  (>.,  Polyhlastidium 
bixurians  Zittel  O.,  P.  racaemosttm  (Toulmin  Smith)  0  ,  Prorali- 
apsis  rhimta  Hinde  O.,  Proiorallistcs  jHjlifworphus  Schr&imutn  M., 
Hhagudhüa  rimosa  (Roenier)  0.,  Phizojiotrrim  soiidum  Schrammen 
0.,  Siphonia  tuhulosa  (Roenier)  0.,  N.  n.  sp.  M.,  Sporadoscinia 
derheni  (Goldfußj  0.,  S.  mierommnfa  (Roemer)  M.,  S.  qumstedti 
Schrammen  O.,  Th<  i  nsiphonia  ultima  Schi  aninien  M.,  Tremubolitvs 
meyastoma  (  Roemer)  0.,  Turonia  cnrhriformis  Zittel  O.,  T.  con- 
strirta  Zittel  0.,  Vfmtriculiffs  rylimiratus  Schrammen  ().,  Verru' 
cidiiui  convoUäa  (Quenstedt)  M.,  V.  cupnla  Schrammen  M.,  V. 
gigantm  Schrammeii  M,,  V,  pustulosa  Uinde  M.,  V.  serkUopora 
(Roenier)  (>. 

Dr.  K.  Krantz,  Bonn:  Aulocopium  anrantinin  Oswald 
aus  dem  Obersilur  der  Insel  Gotland,  Dünnschliffe  von  Vetiiri- 
euUtes^  Coeloptychiumy  Staun'a,  Farosiies,  Chaetelcs,  SlrowatO" 
pora^  AlveoUleSf  angeschliftVtif  p^rößere  Stücke  von  Cyathophylluv) , 
PkiUipsas^trnm,  LUhostrotion,  Faio^tes,  Hclioliies,  Alveolites  und 
ein  großer  Stock  von  Heliastraea  aus  dem  Miocän  von  Bordeaux, 
fftr  Schau-  und  Lehrsammlung.  Die  gleiche  Finna  fertigte 
melirere  Schliffe  und  Schnitte  durch  Spongien  und  KoraileD  von 
unserem  Material  an. 

G.K.Greene,  New  Albany  (Ind.):  Zaphreniis  aeuiicomü 
Greene,  Z.  van'ans  Greene,  Z.  albacomis  Greene,  Favanies  argtis 
Hall,  aas  dem  Mitteldevon  von  Charlestown  (Indiana),  F.  munduius 
Greene  aus  dem  Unterdevon  der  OhiofäUe. 

Wissenschaftliche  Benutzung:  Cand.geol.  H.Gerth 
erhielt  zur  Bearbeitung  zahlreiche  Korallen  und  zwar:  aus  dem 
SUur  5  Arten  (5  Stttcke),  Jura  6  (6),  der  Kreide  13  (48),  EocAn 
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des  Pariser  Beckens  5  (8),  Uuteroligocän  von  Ungarn  8  (22), 
Mitteloligocäii  vou  Italien  4  (4);  feriitr  2  Sftjlophnin  nnnulatu 
Reuß.  Alrcojiorn  pmcilis  Torn<iuist  und  10  Demhaci^  meri- 
dionnlis  ToriKiiiist  iUnginale  von  Tornquisti  aus  dem  Erniiii 
von  Mttkauibi  (Madagaskar)  (leg.  V uel  t  z k  u  w  ;  und  sehr  zahl- 
reiche Stücke  von  HaphheHa  gracilia  Reuß  vuü  Waldböckelheim 
(Mitteloligocän). 

5^ahnarzt  A.  Öcli rammen,  Hüdesheim,  bestimmte  zwei 
Kreidespdiigien  als  Peromdeila  cia pala  {Roemer)  und  EUismosloma 
acutimargo  (Koemer);  bereits  zurückgesandt. 

9.  ProtoiMft. 

Eine  Dambafte  BereicheraDg  unserer  SamuiliiDg  bedeutet 
diewertTolle  Sendung  von  E.  Spandel»  Nflruberg,  die  70  ge- 
radezu mnetergflltig  ausgeführte  und  bestimmte  Präparate  ans  dem 
Mittelmiocftn  von  Kostej  umfaßt.  Weitere  Sendungen  hat  der 
Geber  in  Aussicht  gestellt;  ebenso  erkl&rte  er  sieh  in  freund- 
licher Weise  bereit,  alle  Foraminiferenreste  unserer  Sammlung 
zu  revidieren,  sobald  sie  nach  Vollendung  des  Umzugs  an  ihn 
abgesandt  werden  kOnnen. 

Geschenke:  Cand.  geol.  H,  Gert h:  Ein  Handstück  Radi- 
olarit  (Eieselgestein  mit  massenhaften  Kadiolarien)  vom  Iberg 
bei  Schwyz. 

H.  T.  Gosen,  Gemttnden  (Kreis  Usingen):  Eine  Anzahl 
Nummuliten  aus  dem  Eocän  Ägyptens. 

Tausch:  British  Museum  Nat.  Hist.,  London:  Saeca- 
mim  earieri  Brady  aus  dem  Kohlenkalk  von  Gilmerton» 

Kauf:  Dr.  F.  Krantz,  Bonn:  Cdlearina  aUcHrapoieies 
Lamarck  aus  der  obersten  Kreide  von  Maastricht;  mikro- 
skopische Pr&parate  von  Textulariai  Crislelhria,  Awphhtrf/im, 
Quimindoetdina  und  Nummuliks  für  die  Lebrsammlung.  Die 
gleiche  Firma  fertigte  zu  demselben  Zweck  Dünnschliffe  von 
Saccamim  und  Ftmüim  von  unserem  Material  an, 

le.  Fiuii2«u. 

Geschenke:  M.Stern:  Sehr  zahlreiche,  gut  erhaltene 
Blattabdrücke  aus  dem  tertiären  Ton  von  Wieseck  bei  Gießen. 

A.  Wagener:  Pflanzenrest  aus  dem  Culm  von  Medelon. 

L.  Pfeiffer:  Sandsteinplatte  mit  zahlreichen  Blattab- 
drücken von  Münzenberg. 
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Gewerkschaft  Dentseher  Kaiser,  Hamborn  (darcb 
gütige  Verinitteluiig  von  Fran  v.  Gosen):  Sigillarienstamm 
ans  der  Ruhrkohle. 

Tausch:  Dr.  r4.  Dahmer,  Höchst:  Eine  Anzahl  Pflanzen- 
reste aus  den  Steinkohleiiscliiditen. 

Geolog.  Institut  der  H  niver.sität,  Marburg:  Eine 
kleine  Snite  untermiocäner  Pflanzen  aus  dem  Basalttuff  vom 
Eichelskopf  bei  Homberg 

Kanf:  Zahlreiche  Pflanzenreste  aus  den  nntermiocänen 
Sanden  von  der  Nanmbarg(Heldenberger  Gemarkung);  sehr  sahl- 
retche  Bl&tter  ans  dem  Rapelton  von  Flörsheim. 

11«  Lokaluwüilattf  • 

(Wirbeltier*  und  Pflanzen  veiglncihe  unter  den  belfeliendeii  AhteiloiigeD.) 

Geschenke:  K.  Koenitzer:  Ein  Stück  verschleppten 

Hydrobieiikalkes  vuu  Niedernhausen  (Taunus), 

K.  Fi.scher:  Helix  Iml-dhü  Hoettger;  //.  crebripunctnta 
Sandb.,  var.  minor  Boettger:  Vallonia  sandhergcri  Deshayes; 
Lrnrorhilus  obstrudum  AI.  Br.  sp.,  var.  franeofurftnui  Boettger 
und  r/nnorbis  deaJbatus  AI.  Br.  aus  dem  Untermiocdn  von  Frank- 
furt (  Pal mengarten,  Nordwestecke). 

Dipl.  Ingenieur  Viesohn:  Lignit  nnd  Schlämmmaterial  aus 
16^17  m  Tenfe,  Bohrnng  in  der  Gemarkung  Hattersheim,  desgl. 
ans  dem  Bronnen  la  bei  Weilbach. 

Ingenieur  A.  Askenasy:  Torf  und  mooriger  Kalk  mit 
Planorben  nnd  Schilf  aus  der  Bethmannstraße  (6— 7  m  unter 
Obei^ftche). 

Fabrikbesitzer  R.  Dyckerhoff,  Biebrich:  Cyrenenmergel 
Ulf  «weiter  Lagerstätte  aus  dem  Mosbaclier  Sand  vom  Heßler. 

Stud.  geol.  Schloßmacher:  Eine  große  Anzahl  Konchy- 
lien  aus  dem  Meeressand  von  Waldbr>ckelheim. 

Burgeimeister  Bach.  Geiniiniie!]  (Kreis  rsingen):  Einige 
große  Platten  voll  devonischer  Brachiopodeu  aus  dem  Unterdevon 
des  Taunus. 

Kauf:  Zahlreiche  Helix  aus  dem  üntermiocän  von  Buden- 
heim ;  sehr  zahlreiche  Fossilien  aus  dem  Rupelton  von  Bliers- 
heim und  dem  Cerithienkalk  von  Flörsheim  (Landschneckenkalk). 


12.  Allgem«faie  Ctoolofle. 

Geschenke:  Saii.-Hat  Dr.  E.  Roediger:  StrandgerSIle 
von  Dublin. 

F.  Gaurn:  Konkretion  ans  dem  Löß  yon  Ginnheim. 

Prof.  Dr.  F.  Richters:  Eine  Anzahl  Fenersteinknollen 
ans  der  oberen  Kreide  von  Laboe,  welche  die  verschiedenartige  1 
Gestalt  deutlich  zeigen.  | 

Berginspektnr  K.  Müller:  Bohrkern  aus  der  schlesischen  ; 
Steinkohle  :  Salzton  mit  eiugej?chlossenen  marinen  Fossilien  fScha-  1 
len  von  Nttculal?])  und  Steinsalz  mit  bituminösem  Holz  von 
Wieliczka. 

Die  PriLparation  und  Montierang  des  im  letzten  Bericht 
erw&hnten  D^atodoetts 'Skeletts  ist  inzwischen  im  American 
Hnsenm  of  Natural  Htstory  in  New- York  erfolgt.  Wir  ver* 
danken  dieses  seltene  Fossil  der  nnyergleicblichen  Freigebigkeit 
des  Herrn  Morris  K.  Jesnp,  Präsidenten  des  dortigen  Hn- 
senms,  der  es  ans  Freundschaft  fttr  Herrn  Jakob  H.  Scbif! 
in  New-York  unserem  Museum  als  Geschenk  Überwiesen  hat. 
Das  riesige  Skelett  wurde  1899  in  dem  Bone-Cabin-Steinbrnck 
nahe  des  Medicine  Bow  River  in  Zentral-Wyoming  aufgefunden 
und  ist  das  erste  Dinosaurierskelett,  das  nicht  als  Abgufi 
sondern  als  restauriertes  Original  nach  Europa  gelangt  ist.  Am 
18.  Jnni  d.  Js.  ist  es  in  24  großen  Kisten  verpackt  wohl- 
behalten hier  angekommen.  Die  Vorkehrungen  ftkr  seine  Auf- 
stellung, die  im  Lichthof  des  Museums  auf  mächtigen  Trachyt* 
Sockeln  erfolgen  soll,  sind  derart  getroffen,  daß  Mitte  Juli  mit 
diesen  Arbeiten  begonnen  werden  kann.  Die  wissenschaftliche 
Beschreibung  und  Abbildung  des  Fossils  und  seiner  Fundstelle, 
sowie  der  Art  seiner  Präparation  und  Montierang  bleibt  einem 
späteren  Bericht  vorbehalten. 

Die  Hauptarbeit  brachte  wie  im  Vorjahre  der  Umzug  mit 
sich.  Die  Einräumung  der  ganzen  Schausammlung  in  Schnbladen 
und  Kisten,  sowie  der  Transport  des  weitaus  größten  Teiles  der 
Sammlung  ins  neue  Mnsenm  ist  schon  vollendet,  und  es  ist 
hervorzuheben,  daß  von  diesen  über  tausend  Schubladen  nur  in  drei 
durch  einen  Znfall  eine  kleine,  leicht  zu  behebende  Verwirrung 
entstanden  ist.  Da  die  Vorbereitung  und  Aufstellung  der  neuen 
Schausammlnng  vor  der  Fertigstellung  der  neuen  Schränke  nicht 
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begonnen  werden  kann,  so  hat  der  Assistent  in  der  Zwischenzeit 
augefangen,  die  ganze  Sammlung  einer  durchgreifenden  Reini- 
gung zn  unterziehen.  Bei  dieser  Arbeit  hat  Fräulein  B.  Tftrck 
durch  ihre  freiwilligre  Hilfe  große  Dienste  geleistet:  auch  die 
Hilfe  von  F.  Gaurn  und  ("and.  geol.  H.  Gerth,  sowie  der 
Soht\ler  A.  Schulze-Hein  und  H.  Amend  ist  rühmend  hervor- 
zulielttn.  Die  Dauer  dieser  Reinigung  wird  mit  etwa  einem 
haUtHii  Jahre  niplit  u utM scliatzt  sein,  da  je  lns  einzelne  StQck 
gereinigt  und  jeder  Kasten  ausgewaschen  werden  muß. 

Eine  wichtige  Arl)eit,  die  aber  nur  langsam  sich  entwickeln 
kann,  ist  die  Katalogisierung  der  ganzen  S.inunhing.  Das  Zettel- 
katalogsj'stem.  welches  im  vorigen  Jaiire  eingeführt  wurde,  wird 
fiii  die  Paläontologie  folgendermaßen  gehaudhabt:  Es  werdf^n 
zwei  Kataloge  nebeneinander  geführt.  Tn  dem  einen  sind  die 
Zettel  zoologisrh  gruppiert,  d.  h.  jede  der  großen  Abteilini^ren 
des  Tierreiches  wird  getrennt  für  sich  gestellt  (z.  B.  Säugetiere, 
Vögel  etc.),  und  innerhalb  jeder  Abteilung  stehen  die  Zettel 
alphabetisch.  Der  zweite  Katalog  enthalt  die  Zettel  strati- 
graphisch  geordnet,  und  zwar  sind  die  großen  Formations- 
abteilungen (Cambrium,  Silur  etc.)  für  sich  behandelt,  diese  sind 
wiederum  nach  Ländern  eingeteilt,  und  darunter  stehen  die  Zettel 
alphabetisch.  In  beiden  Katalogen  erhält  jede  Art  einen  eigenen 
Zettel.  Durch  diese  beiden  Kataloge  wird  erreicht,  daß  der 
Museumsbeamte  in  der  Lage  ist,  sofort  festzustellen,  welche 
Arten  von  einer  bestimmten  Tiergrnppe  vorhanden  sind,  ebenso 
aber  aacb,  ob  and  wie  gut  eine  bestimmte  Formation  eines 
beliebigen  Landes  vertreten  ist  (z.  ß.  das  rheinische  Devon,  der 
schwäbische  Jura  etc.).  Die  vorhandene  Sammlung  kann  natür- 
lich nur  alliDählich  katalogisiert  werden,  während  neu  eingehende 
Sendoiigen,  soweit  sie  sicher  bestimmt  sind,  gleich  eingetragen 
werden.  Die  Katalogisierung  der  vorhandenen  Sammlung  hat 
bei  den  niedersten  Tieren  begonnen  und  ist  für  die  Spongien 
so  gut  wie  fertig,  bei  den  Protozoen  und  Korallen  begonnen.  Die 
Aasführang  beider  Zettelkataloge  hat  Frau  Dr.  Drevermann 
gütigst  fibemommen;  bei  den  mühsamen  Vorarbeiten  wird  sie  in 
dankenswerterweise  von  Zahnarzt  H.  Schulze-Hein  unterstützt. 

Die  große  Sammlung  des  verstorbenen  Dr.  v.  Heinach 
wurde  von  seinem  Hanse  in  der  Tannnsanlage  nach  dem  neuen 
Museum  ftberffihrt. 
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Ffir  die  Vorlmogen  fertigte  der  ABsisteiit  mit  Unteretfit- 
xQBg  von  Cand.  geol.  H.  Gerth  eine  größere  Zahl  toq  Wand- 
tafeln an,  welche  hanpts&chlich  die  VerteUnng  der  einzelnen 
Tiergrnppen  in  den  vereehiedenen  Zeiten  der  Erdgesehiehte  znr 
Darstellung  hringen  sollen.  Durch  die  schon  begonnene  Aus- 
scheidung einer  Lehrsammlnng  wird  im  nenen  Museum  das 
Material  fttr  die  Vorlesungen  gesondert  und  leicht  erreichbar 
aufgestellt  werden. 

Der  Sektionftr  Prof.  Dr.  F.  Kinkelin  hat  denjenigen  Teil 
der  Bearbeitung  der  oberpliocänen  Flora  des  Klärbeckens,  den 
er  ttbemommen  hat,  die  Früchte  und  Samen  dieser  Flora,  die 
ihn  seit  1905  beschäftigt,  ferner  die  Stratigraphie  des  PKocäns 
im  Untermaintal  zu  Ende  geführt  Den  anderen  Teil  der  Klär- 
beckenflora,  die  Blätter,  hat  Prof.  H.  Engelhardt  in  Dresden 
erledigt.  Die  gemeinsame  Arbeit  Hegt  in  einem  umfangreichen 
Mannskript  mit  zahlreichen  Tafeln  dmckfertig  vor  und  wird  hn 
Laufe  dieses  Jahres  im  29.  Bande  unserer  Abhandlungen  er- 
scheinen. Außerdem  hat  Prof  Kinkel  in  die  mit  Herrn  Karl 
Götzgei  ,  Liudaii,  während  der  Feiienwochen  der  letzten  drei 
Jalire  betriebeuen  Studien  in  der  Lindauer  Drunilin- Landschaft 
vollendet  und  in  den  Scliiiften  des  Vereins  für  Geschichte  des 
Bodensees  uiiici  ikui  Titel:  „Der  Boden  Lindaus  im  Bodensee 
und  seiner  Umgebung,  eine  geologisclie  liokalskizze'^  mit  einem 
Kärtchen  und  11  Abbildungen  im  Text  veröffentlicht. 

Zur  wissenschaftlichen  Bearbeitung  erhielt  der  Assistent  das 
gesamte  von  der  schwedischen  8iuipolarexpeditioii  auf  den  Faik- 
landinseln  gesammelte  Material  an  devonischen  Versteinerongen. 

För  die  Handbibliothek  wurde  eine  größere  Zahl  von  Blichern 
teils  durch  Tausch  (M.  Colimann,  Paris,  M.  Weg,  Leipzig),  teils 
durch  Kauf  erworben:  Separatabziige  wurden  geschenkt  von  Prof. 
H.  Engelhardt  und  dem  Assistenten. 

Rs  erübrigt  noch,  dem  städtischen  Tiefbauamt  für 
die  bereitwilligen  Mitteilungen  von  Grabungen  im  Weichbilde 
der  Stadt  den  besten  I^ank  auszusprechen. 

Im  Auftrage  der  Selctionftre: 

Dr.  Fr.  Dreveimann. 
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A.  Geschenke. 

Ute  mit  •  WTMbMMM  timi  von  Aator  gacobra.  S.  A.  =  ttopArttAbdniak. 

Aoarbteh,  SUgan.,  Dr.,  bi*r: 

BsBoB,  (BitTTM  «ompletes.  P.  p.  M.  Goolfroj  8t.  Ililtii«.  Tome  I— V 

n.  Atla«?    Paris  Sa  8*. 

Becbholtl    H.,  Dr.  pbil.,  hier: 

Uatalogne  of  PablicatioBS  of  the  Ueological  Snrrey  of  l'anada. 
Oktowa  1906. 

Gtttnuer,  Allgem.  Bericht  ttb«  die  Titigkeit  der  KoniniMioii  hn 
▼erfloieen«i  Jalwe  der  78.  Netertoteeber  - Yeriwmalong  in 

StQttgart  1906  erstattet.  =  S.-A.  1  der  ReformTorscblHge 
für  den  mathemat.  un<l  catarwissensch.  Unterrlchr.  Teil  II. 
Baacke,  W    Karl  Ernst  vuu  Baer,  Leipzig.        Klass.  der  Natur- 

wiatsotigchafteD.  Bd.  lllj. 
Nutbenm,  M.,  Mntatieiiaeneh^iiiigeB  bei  Tieren.  Bonn  1006. 
Boettger,  Prof.  Dr.,  bter: 

Veneicbnis  der  wissenscbafti  Pnblikatieneo  mw  den  StMtemiiienBi 

Ooeldi  zu  Para,    1H94  -1904. 
Boletim  do  Museu  Goeldi.    Vol.  IV,  4. 
*Bo?eri,  Tb.,  Professor,  Würzburg: 

Die  Organismen  als  historische  Weeen.   Wflrebnrg  1906.  8". 
Cniro.  GoTernment  of  Egjpt.  Public  Werlte  Department. 
Zoologicnl  Gardene: 
Flower.  Report  on  mission  to  Enrope  VM)').  ("airo  IWH.  S". 
Christiani»    The  Fridtjof  Nnneen  fand  for  the  Advnnce- 
lii   ß  t  o  f  Seien  c  e  : 
Nassen,  Fridtjof,  ibe  Norwegian  Nortb  Puiar  Expetiitiun  1893—96. 
Scientific  Beealti.  Toi.  I— VI.  Cbiietiniii%  London,  Leipeig 
1901— OK.  4*. 
Dnrmstadt,  Naturwiss.  Verein: 
Jabresbericht  1906. 

J^'ranklarb  a.  M.,  Akademie  für  Sozial-  u.  UandeUwissenschaften: 
Vorlesungsverzeichnis  W.-S.  1906/07.   S.-S.  1907. 
—  Dlrektieii  den  Hocbtoben  ConaerTatorlunift: 
28.  Jehieebttiebi  Fimnkfnrt  e.  11 .  1906. 
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Frankfart  a.  M,  Freibibliothek  and  Lesshallen: 

12.  Jahresbericht  1905. 

—  Inatitat  fUr  ü emein wohl: 
Barieht  1906/06. 

—  Liebig-Eealscbiile: 

32.  Jahresbericht  1906/07. 

—  Mitteldeatscber  KanstTerain: 
Jahresbericht  1905. 

—  Neuer  Frankfurter  Verlag: 

Domitrovicb,  A.  v.,  Regeneration  des  physitchen  Bestandes  der 

NatloD.   Leipzig  1905. 
EiperimeiitaUSbeii.  Himdmi  ISOfi. 
Freimark,  Hans,  Der  Sinn  des  IJranismas.  Leipx.iK 
Jahrbach  fttr  sexuelle  Zwischenstufen.    Jahrg.  Vlil.  19ü6w 
Jnngfränlichkeit  y    Frankfurt  n   M.  IHüli. 

Karsch-Haack,  F.,  Forschungen   Uber  gleicbgescbl.   Liebe.  I. 
HttoelieB  1906. 

KSDig,  Em.,  Du  Leben,  sein  UnproBg  qihI  «eine  Entwickhnig  ul 

der  Erde.   2.  Aufl.   Berlin  1906. 
Michaelis,  Ad.  Alf.,  Der  Schmerz.    Leipzig  1905. 
Moraglia.  G  B  .  Die  Onanie  heim  normalen  Weibe  und  bei  den 

i'rusMtiiicrten.  Autur.  Cbcrs.  3.  Aufl.  (Sammlung  criminal- 

anthropol.  Vortr.    V.)   Lomlon  1906. 
Raachke,  Harie,  Die  Veniichtang  de«  ketmenden  Leken«.  4.  Avil. 

Berlin,  o.  J. 

Raaka,  Jnliiu,  Warum  ist  die  Brweitemng  und  Vertiefnng  des 
natnrwissensch.  Unterrichts  ;^ti   den  höheren  Scholen  ein 
*  Erfordernis  unserer  Zeit?    Karlsruhe.  S.-A. 

Spirii,  Karl,  Arzt  und  Krankenkasse.   Berlin  190<i. 

—  Bednktteii  der  »Frnnkfnrter  Zeltnng": 

Ansiteltang  (Internationale)  Hailaad  1906,  Abtdlnng:  DealMke 

Binnenfischerei. 
Bad  Mergontheim.    1906.  8". 

Uagenhalin,  H.,  Der  Stuttgarter  Thalkeaflel  von  alpinem  Eia  aua* 

gebuhlt.    Berlin  o.  J. 
Jentscb,  Fr.,  Unteraachungen  Uber  die  Verbältnisse  dra  deniachen 

EichensekKlwnldbetriebeB.  Berlin  1906.  8<>. 
Klltcker,  Alb.,  Die  Qimngaorganianien  in  der  Theorie  nnd  Pnuiia 

der  Alkoholgftrungsgewerbe.   2.  AuH.    Stuttgart  1906.  8^ 
Nenninnn.  \{.  O  .  Die  BeAvertnn^r  ,ies  &akaoe  als  Nahmnga-  nnd 

UenuLiniitteV    München  1!H)«;. 
Sabulka,  Job.,  Erklärung  der  Gravitation,  der  Holekularkrüfte,  ier 

Wirme,  des  Lichtes  eto.  Wl«t  nnd  Leipzig  1907. 
Sehilling,  J.,  Ist  Hfihnerbaltang  gewinnbringend?  2.  AnH  Flens- 

barg.  »• 

—  Turn  rerein: 
Bericht  1906/06. 


Digitized  by  GoQgle 


—   167*  — 


Frankiort  a.  M.,  Verlag  der  .Frankfurter  Zeitung'. 

0«Mlii«iito  dw  FjnuiklQrtar  Zeitaog  1856—1908.  Fruikfart  H. 

1906.  4«. 
Wdhler-Realgy  mnaiiim: 

Profframm  Ostern  liHiT. 
—  Zahnärztlicher  \'  t  r  f  i  n  : 

beriebt  über  die  4H.  Jabresversammlang  der  Vereinigung  sudwest- 
dratMliir  ud  Sdiwalier  Zalmänst«  nnd  43.  StiftnngifMl 
die  Ffttiikforur  ?«reiiit.  1906, 
Jahresbericht  (19(M>). 
♦Fresenius,  H..  (Jeh.       f^i  crangsrat.  Prof.  Dr..  Wiesbaden: 
Cbemische  I  nt^rsucbun^  «ies  Hene<Uctas  SpmdeU  SU  Selters  in 

Uessea.    Wiesbaden  190(i.  8". 
Cbemiselie  Uvtefwehnng  des  Belltal  HoeelsprudeU.  Wiesbaden 
1906.  6«. 

Chemische   Untersaoliang  der  Solquelle  in  Bad  Sooden -Werra. 
Wiesbaden  1906.  S« 
Gerlach.  Dr..  hier: 

Bentley,  Manual  of  Botany.       ed.  London  1887. 

Firminger,  Hannal  of  Oardening  for  India.  3<>  ed.  Calcatta  1874. 

Hooker,  Niger  Flora.  London  1A49. 

Lowe,  Xaanal  Fiox»  of  lladeira.  I.  (1868). 
Ans  dem  Nachlaß  des  Dr.  Gnttenplan,  hier: 

ArnoM  (i  Chr..  Gedanken.    Leipzig  1776. 

Arzneibocb,  Nürnberger,  1519,  H", 

Bäamler,  (iottfr.  Sain.,  Präservirender  Arzt,    i^traüburg  1738.  8". 
Blankanrt,  Stephan,  Schan-Plats  der  Raupen,  Wflrmer,  Haden  nnd 
fliegendeo  Thiergen,  welohe  darane  eneogt  werden.  Lsipaig 

\m).  8". 

Schfiifer.  .Tac.  Christ  ,  Die  Sattelflie^e    Ret^ensbnrg  1753.  4**. 

—  Nea  entdeckte  Teile  an  Kaapen  und  Zwejialtern.  Begeosburg 

1754.  4«. 

—  Di«  Blnmenpoljpen  der  sttßen  Wasser.  Regensburg  17Ö5.  4*. 

—  Apni  piselfomiis.  Ed.  II.  Ratisb.  1767. 

—  De  Musca  Cerambyce.  Eil  II.  Ratisb.  1757.  4«. 

—  Stndinm  ichthyologicum.  Ratisb.  17H0.  4". 

Der  wcichsch.ilicre  (Yonen-  K&ulenkäfcr.   l\<''j:enfjburg  ITtüi. 

—  Das  Zvvitfalter-  oder  .\fterj!higfercben.    KegeDübarg  i7ö3.  V. 
*U n t z m e r ,  A.,  Prof.  Dr.,  Ii a i  1  e  a.  : 

BelomTondillge  fflr  den  mathematisehai  nnd  natorwieeenschaft* 
licken  Untenidit  II.  Teil.  8^  8.-A.  1 :  Allgemeiner  Beriobt. 
Leipzig  nnd  Berlin  1906.  8*. 
•flaberlandt,  G.,  Prof.  Dr..  Uraz: 

Sinnesorgane  im  Pflanxenreicb  zur  Perceptiun  mechanischer  Reize. 
II.  AnÜ.  Leipzig  1Ü06.  8«. 
Hannover.  FroTinaial'Unsenin: 

Jahrbaoh  1905)06.  Hannover  1906.  4^ 
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*Baiil«D,  Ad.,  Prof.  Ür.,  Giefisn: 

Uoethes  Halaiuorpbose  d«r  Pflonsea.  Text  und  Atl«t.  Oieftan  1907. 
»littering,  W  ,  Dr.,  Altona: 

Fnrstlioian  Merkbuch  IV.  SublMwig-Uoltteis.   Berlin  1906.  8*. 

V.  Heyden,  L.,  i'rof.  Dr.,  hier: 

C.  Linnaei  Amoenitates  Academicaei  Dias,  buuiuicao.  1.  II.  Cokn. 
AUobrog.  1786. 
*J«net,  Ofasrl««,  VoisiDlien  pr4s  Beaavalt: 

Anatomie  de  la  tßte  du  Lasios  Diger.   Limoges  VMb.  8<*. 
DMcriiitiun   iln   mattrial  d'ooc   petita  insftallfttioii  •Giealü^tte. 
IfTo  partie.    Limoges  VM):y  8°. 
Karlsrabe.    Gruüb  MineralieakabiDet.  Min. -geul.  Abteilung: 
äcbwarzmann,  M.,  FQbrer  durch  die  mineralogiscb-gcol.  Abteilung. 
Karteralw  1906.  8* 
•KobeU,  W..  Prof.  Ur.,  Seh  Wanheim: 

EoBm&ßlerB  Jkonograpbie  der  eorop.  Land-  md  SttAwanernol« 

toBken.    N  F  MI  5.  K. 
BesuUate  der  wisseDachaftlicben  Erfurschang  des  Balaton  äees. 

I,  3.  4.  ö.  6.  II,  l  (und  Anb.)  2.  III,  1— ö. 
Huriman  Alatka  Expedition.  AlMka  vol.  XIU. 
Report  of  tbe  Intern.  Polar  Bxped.  u»  Pomt  Barrow,  Alaska. 
*LanterborD,  Robert.  Prof.  Dr.,  Lndwigsbafen: 

Das  Vogel-.  Fis  h-  und  Thierbucb  des  Stralibunjcr  Fisrhers  Leon- 
hard haldner  aus  dem  Jahre  IHOH.  I.udwigtlKilen  1no:i  H« 
Beiträge  zur  Fauna  und  Flora  des  Oberrbeins  und  seiner  Umgebung. 
I.  Lndwigsbafen  1903.  8*.  S.-A. 
«Lindley,  W.  H.,  Frankfurt  n.M.: 

Municipal  engineering  on  the  oonttatent.  London  1906.  8*> 
LiTorpoul  Unirersity.     Tbc  Institute  ol  eontnercial  re- 
search  in  tbe  tropics: 
Evans,  A.  E.,  A  <  atalogae  of  the  Aburi  Gardens.  Liverpool  1U06. 
•de  Man,  J.  ü.,  Dr.,  J  erbeke  (Holland): 

On.  a  «ollaetion  of  craetacea,  decapoda  and  stomatopoda,  chieliy 
froui  the  ininnd  sea  of  Jnpsn;  with  deeeriplioi»  of  new 
species.  =:  Transactione  of  the  Linaeui  Sodety  of  fjondon. 
2^  ser  Zool.   Vol.  IX,  parr.  11. 

4  Separatabdrücke. 
Mciijen.    Naturw.  Uesellscbalt  ,Jsis': 

Mitteilnngon  ans  den  Sflaangen  1906;ü6. 

Overbeck,  Znsanunenstelinng  der  Monate-  nnd  iahreemittel  der 

Wetterwarte  Meißen  im  Jahre  1906. 
'Möbius,  M.,  Prof.  Dr..  hier. 

Algol.  Beobat  htungen  über  eine  WasBerbUUe  und  eine  riaduphora. 

ä.-A.(   1 1 .  Biitteilung  ans  den)  Butan,  (taricn  in  Frankfurt  a.M.j. 
Historisches  Aber  den  Ringelungsversucb.  S.-A. 
Die  Brk&ltnng  der  Pflansen.  1907.  S.-A.      12.  Mitt.  an«  d.  Bot. 
üartea  in  Frankfurt  a.  M.). 
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•MAbini,  M.,  Prof.  Dr,  hier: 

JokttttB  CbriBtiin  SedcktnlMrg.  Beilage  «ir  Allg«n.  Zmtmag  1907, 

No.  50. 
Außerdem ; 

Cruise  uf  tbe  Keveuue-^ieamer  Lorwiu  in  Alask»  an«l  the  M.  W. 
Atgüc  Qcean  in  1881.    W&shiogton  1883.  4^ 
Möller,  A.,  Prof.  Dr.,  Bberiwalde: 

1  SeptraUbdmck. 
Niw  Zoaland.   Minittor  oi  Bdnefttion: 

diMMman,  T.  F.,  Mawül  of  tbe  N«w  ZmUuuI  Horn.  Wdlbigtoii 

"Rieden zu,  ¥.,  Prof.  Dr.,  Braunsberg: 

De  genere  Hiraca.  Braansb.  Verz.  der  Vöries.  W.-S.  1^06^07.  4', 
t'ercls,  Leupold,  Privatdo^ent  Dr.,  Heidelberg: 

Panl,  Frodtriek  Pftinoll,  Beittig«  lar  potrographisoheii  KcDiitais 
dnilgor  foyaiÜacIi-tlMnditliiaelier  Qetteiiie  vn  TMOiMieii. 
Hoiddbirgw  Din.  1906. 
*Pi«pera  und  Snellen,  Rotterdam: 

^limniferation  des  l^'piil(»iurres  hcicTocores  de  Java.  VI.  Vli. 
*Pocverlein.  Herui.,  Dr.  jur.,  Ludwigahafen: 

1  Sejiaratabdruck. 
Ruediger,  E.,  äanitatsrat  Dr.,  hier. 

Tbe  Iriab  N«(Di»1iet.  Jabrg.  1907. 
*Koai,  Wilb.,  Prof.  Dr.,  Heile  e.  S.: 

Vorträge  and  Aufaätae  Ober  Entwicklnngimecbanik  der  OrgMiameD. 
Heft  1.   Leipiig  1906.  8« 
Scbälier.  Heinrich,  hier; 

lieck.  L.,  Lebende  Bililer  aus  dem  Reiche  der  Thiere.  Berlin  162^.  i". 

öcbmidt,  B.,  Oejlon.    Berlin  1897.  8». 

Sdiweigtr-Lerebeiifeld,  A.  Freiberr  tob,  Afrika.  Wien.  Peat 
Lelpaig.  1886.  8« 

—  Der  Orient.    Wien.  Pcsf.  Leipzig.  8». 

—  Die  Adria.   Wien.  Peak.  Leipaig.   1883.  8«. 
*Spande1,  Erich,  N'ürnbertr: 

beitr.  7.  Kenntnis  der  ebemaligen  f^berdeckunp  der  fränkischen  Alb 
und  der  Hobieo  iiu  Gebiete  derselben,    i'th)!.  S.-A. 
Streng,  Herrn.,  bier: 

Laehmaan,  W.,  Die  Jalweeieiten  in  ibrer  Utai»tiaebeB  und  ther- 
mischen BegreniQng.  Braonaebweig  1859.  8*. 

Ungeiiannt; 

Acton,  William,  Pnvstitutiun.  considercd  in  itä  uioral,  social,  and 
sanitary  aspects.    U/i.  ed.    London  1H7Ü. 

Behre&d,  Fr.  J.,  Die  ProaÜtntieB  In  Berlin.  Briangen  1860. 

Pareni^Doehalelet,  A.«J.-B.,  De  Ir  preatitation  dana  la  Tille  de 
Paris,    ßnixellea  1887.  4* 

Benaalt»  ti.,  Le  »22«, 
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Ung«nanDt: 

Vigneron,  V.,  l>c  la  prustittttioB  clandfltlm«  kiHati^.  MftDCjr  1901. 
Wasbiogtun.   Carnegie  Institotiun. 

Dftmport,  C.  B.,  InhttttuM  in  ponltcy.  Wa^ington  1906.  8". 


B.  Im  Ttttsoh  erwtrben. 

Von  Akademien,  Behörden,  (jcttcllBchaften,  Instttotionen,  Vereinen  d^U 

gegen  die  Abiiandlnngen  and  die  Bericlite  der  6etieII»cliaft. 

Dt«  mit  *  vers«lieneu  hegen  im  i^esezimmor  au! .  eüeuso  bei  Lieierangswerken 

nad  ZtlMdirIf  laa. 

Aarao.    Aarganisrhc  >iaturforschende  Geselischaf t: 

Mitteilungen  HeU  10  (1901—04). 
Agram.   Societas  bistorico-aaturalis  Croatica:  — 
Albnqaerqne.  Univertity  oi  New  Mexico  Library:  — 
Alteaburg.  Natarforachende  GeBellaehaft  dea  Osterlandes:  — 

Mitteilungen  N.  F.  Bd.  11.  12. 
Amiens.    Soei^t^  Linneenne  «In  Nord  de  la  France:  — 

Bulletin.    Tome  XV.  no.  Hai-H44.  XVI.  XVII. 

Mfemoireß.   Tome  XI  ^1903-04.) 
AmBterdam.  Königl.  Altademie  der  Wiseeiiacbaiteii: 

Verbaadelingen,  Afd.Natiinrknnde: 

1.  Sectie,  Deel  9  No.  1-8.  2.  Sectie,  Deel  11,  Deel  12  No.  1-4. 
Zittinj^svorslagon.    Deel  13.  14. 
Jaiirlpnek  VMM.  190ä. 

—  Zoologische  üesellßchalt:  — 
Angers.  Soci4t4  d'^tndee  ecientifiqnes: 

Anaaberg.  Aonaberg-Bnchbolaer  Verein  ftlr  Natnrltnnde:  — 
Areaobon.   Soci^t^  scientifirjae.    uStation  biologiqae': 

Travanz  d^  laboraioirea  annte  2*  (1896/97)— 7«  (19U3).  aao6e  »• 

fl9<Jl  ü.'i  '. 

Augsburg.    Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Scbwaben 
and  Nenbnrg  (a.  V.); 

Bericht  87  (1906). 
Aussig.   Naturwissenschaftlicher  Verein:  — 
Baltimore.    John  Hopkins'  University: 

MeiTioirs  from  the  Biolnp^ical  Lnhoratory.    Voi.  V. 

—  Maryland  Geolugical  äurrey: 
Geological  Snrvey.  Vol.  5. 

Bamberg.  Natorforscbende  Uesellscbaft:  — 
Basel.  Natnrforachende  üeaellBcbaf t: 

Vorhandlungen.    Bd.  18,  1-3. 
Batavia.  N a tuurku n d  i     V c r  pcn  i n  s:  i n  N oder land ach -Ind i€: 

Natnnrknndi^:  Tij'hrhiift.    l'tcl  Hi.  (iä. 

—  ß  a  t  a  V.  G  e  II  u  o  1 8 c It  a  ji  v  a  u  K.  u  u ä t ü  u  e  u  \V e  l euscb  a^p en:  — 
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Baatsen.    Natar\s  isseoBcbaftlicbe  Qesellschait  Isis: 

SiUangsberichte  und  Abluuxdlimgeii  1902—06. 
Bclfttt  Nftturftlisti*  Fi«Id  Club: 

Bqpoit  tttd  proceedingi  8«r.  IL  VoL  Y,  4  (1904/06);  »  (1906/06). 

Appendices  7.  8. 
Bergen.   Borthens  Masenm: 

Aarbog.  190ö,  2.  3.    AarRbfiretnint?  1905.  lilUh. 

Satb,  G.  O.,  An  Accouut  ui  Lhe  trusiaoea  of  Nurway.  Vol.  V.  Copepode 

P.  9-10. 

AmpellQf,  O.,  Heenifauiiift  v.  Beigen  B.  3. 
Berkelej.  University  of  California: 

Ünlversiiy  Chronicle  VII,  1—4.  VIH,  i-3. 
Report  of  agricaltunU  experiment  Station  22. 
Register  1^/05. 

Bnlitttn  of  agrlflolton]  expefiiumit  sutioii  No.  162—178. 
PnbliaatloMi:  BoUay:  vol.  II,  2—11. 

Zoology:  toI.  I.  9.  U,  1—8.  III,  1—4. 

Geology:    vol.  III,  21.  22.  IV,  1-15.  17.  18. 

Physiology :  rol.  II,  1—19.  UI,  1—6,  7. 
Sammer  Session  1^. 
Short  courses  in  agricalture  1905/06. 
(üfeoltt  Ol  tbe  ogrienltnnl  «tperimeiit  otetioB  no.  13. 
Pnliin.  ffqpert  ol  tlio  State  eortbqn.  innotig.  oomnilnion. 
Berlin.  K0nigl.  Prenfi.  Akademie  der  Wisoonseliftlton: 
Mathematische  AbhaDrllungen  1904. 
Physikalisthe  Abbandlungen  1904.  1905. 
*SiuiuiKbl)erichte  1905,  1—53.    1906,  1-63. 

—  Königliche  BibHothok: 

—  Dontscber  Piaohevoi-Voroin: 

ZeltMshrift  fflr  Fischerei.  Jahrg.  1-12  (1893—1906). 

—  Deutsche  Geologische  (Je Seilschaft: 
♦Zeitschrift.  Bd.  56,  4.  57,  1-4  58,  1  -     äO.  1 

—  König]. Geologische  Landesanstal  t  u.  Bergaicademie: 
Abhandlungen.  N.  F.  41.  43-46.  47.  49.  60. 

Jihrbnoh  28,  4.  26,  2.  3.  26,  1.  2.  3.  27,  1. 
CtoologilcboSpesiftllnute  TonPreufien  nnd  den  Thilringiscben  Staaten. 
Lief.  109.  117.  116.  122—124.  127.  130.  181  nobst  43  Heften 

PütonU',  i'üssiie  Frlanzenreste.    Lieffciuni;  3 

—  Botanischer  Verein  für  die  Provinz  Brandenburg: 
Terhttidhtngen.  Jnhrg.  47.  48.  (1906.  1906). 

—  Kntoniologiaeher  Verein: 
Zeitschrift  60.  51,  1—3. 

—  QesellBcbaft  Naturforschender  freunde: 
8it7:nn[?s-Berichte  1904.  1905. 

—  Direktion  des  Kgl.  Zoologischen  Museums: 
Mitteilungen.  Bd.  lU,  Heft  1.  2.   Beriebt  1904.  1906. 
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Berlin.  Prüfnn^sanstalt  Ittr  WatitrTttcaorgmng  «od 

A  b  w  Ii  B  s  p  r  b  eseitigung: 
lliitäüuugen.    Helt  6.  7. 
Bern.    Allgemein«  SoliwetiftriBeh«  Geg«IUehftft  fttr  die  ge- 
iftmieii  Naturwiiteneeliftftiii: 

VerhandloDgen  der  87.  88.  Venammlang  1904.  1906. 

—  Schweizerische  Naturf orschende  Gesf llschalt: 
Mitteilangen  1904,  no.  1565-1.590.  1905,  loyi-1608. 

—  ächweixerische  Botanische  (i ese  1  Ischaf t: 
Beridice.  BMt  15. 

—  Natnrliistoriaolies  Mvseua: 

Bericht  der  MaBenmekomntiMion  1900^08.  1906—06. 
Biltrits.  Gewerbeschule: 

Jahresbericht  30.  ai.  (1904/05—1905/06) 
Böhmisch  Leipa.  Nordböhmischer  Excarsionsklub: 

Mittaihugwi.  Jalirg.  28,  9—4.  89.  30,  1.  Huptregiitar  1—96,  n. 
BologBft.  Aooademia  Baala  dall«  SeiaBie  dall*  latitnta:  — 

Memorie.    Ser.  V.  tom.  IX.  X.   Ser.  VI.  tom.  I»  II. 

Rendiconto  N.  S.  vol.  V.  VI.  VII.  VIII  IX 
Bonn.   Naturhistorischer  Verein  der  Freuß.  Kheiniande  and 
Westfalens  und  des  Beg.-Bez.  Osnabrück: 

Verhandlungen.  Jahrg.  1904,  2.  1906,  1.  2.  1906,  1. 

flitanngsbariebta  dag  roadatihriwhM^liaii  OeaallaoliafI  fttr  Natura  und 
Heilkunde.   1904,  2.  1906,  1.  2.  1909,  1. 
Bordeaux.   Soci6t6  des  Sciences  Phyalquaa  et  Natnrallea: 

Jl^moires.    VI.  S6r.    Tome  II.  2. 

Proces-Verbaux  des  s^ances.   1908/04.    1904,U^>.  1906/06. 
Obeervations  pluTiomfetriqnes  et  tberiuom^triquee  1903,04.  1906/06. 

—  6eei4t4  Liiiii4enBe: 
Aetat  Vel.  89— Oa 

Boaton*   Society  o!  Natural  Historj: 

Proceedings.    Vol.  31,  No.  2—10.  32,  1—12.  33»  1—2. 
Ocoasional  l'apers  VII.  1—7. 
Memoira  Vol.  V,  8— Ii.    VI,  1. 

—  Ameriean  Aeademj  of  Arta  and  flciencea: 
pFoeaedinga.  N.  S.  VoL  40,  No.  15—94.  41.  49,  1—18. 
Memoirs  XIII,  3.  4. 

Branniohweig.   Verein Iflr Natnrwisaenaehaft: 
Jahresbericht  14. 

—  Herzogliche  Technische  Hochschule:  — 
Bremen.  Natnrwiaaenaeliaftlioliar  Verein: 

AMiandlnngon  Bd.  XVIU,  9. 
Brealan.  Sc  hlesische  Gesell  schalt  fttrYaterUndiaelie  Kaltvr: 
Jahresbericht  für  !90i  vm 
Literatur  der  Landeskunde  1900—1903. 

—  Landwirtschaf  tiicher  Zentralverein  für  Schlesien: 
JaliKatbaKicht  1904/06.  J9Q6. 
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BrttbftBt.  Royal  Soeiety  of  QaeeDilaad: 

PkoModingt  ToL  19«  1.  8. 
Bromberg.  Stadtbf bliothek:  — 

Brooklyn.   Mnseam  of  tht  Brooklyn  isililate  ot  arts  and 

Sciences: 

Science  balleün.  VoL  I.  No.  4—9.  Cold  Spring  Uarbor  Monographt 

No.  ni.  IV.  V,  VI. 

Brttnn.  NatnrCorsehandar  Varain: 

Verbandlongwi.  Bd.  43.  44.  (ie04-<190&). 

Bericht  der  meteorologiscben  Kommission  83.  84.  (1904). 

—  Hahrische  Uuseamsgesellscbaf t; 
Zöitschrilt.   Bd.  5,  2.    6,  1.  2.    7.  1. 

Brüssel  (Bruxelles).  Academie  Royale  des  Sciences,  des  Lettres 
at  dai  Baanx  Arta  da  Belgiqua: 
HAuaifM  4*   Clane  dei  sciencea  ToMa  I,  1.  8. 

,     8».    86r.  II.    Tome  I,  1— «. 
Annnairc  72    7;-^    flJJOfi.  1907). 
Bulletin  ÜAJo.    l\m.   19U7,  l. 

—  Hasee  d'histoire  naturelle. 
Bxtrail  dei  mtaiaina  tom.  III.  (1904). 
]l«niolrea  ton.  I.  U.  lU. 

—  SociSti  Royale  de  Botaniqae  de  Balgiqna; 
Bulletin  toni.  41.  42.  (1902;aS.  1904/05). 

—  Sociale  Beige  de  G6o1o(Ti  p  de  Paläontologie  et  Hydrologie: 
Bulletin.  Tome  19,  1-5.   20,  1—4. 

—  8oci4t6  Entomologique  de  Belgique: 
Annalea.  Tema  49.  60. 

Itaaiies.  18.  13.  14. 

—  Obaarvatoire  Royal: 
Annales  N.  s  III,  l    IV    IX.  1. 
Annuaire  aatronomiiiue.  190fi 

—  Sociale  Zoulogique  et  Malacologiqae  de  Belgiqae: 
Annalea.  Tom.  30.  40.  (1904.  1906). 

Badapaat  Ungar.  NatnrwiaBansobaftlielia  Oaaallscliaft: 

Bovartani  Lapok  (Entomologiacba  Konataehrift).  Bd.  18.  13, 1—6^ 

H  -10 

R<)\,^itani  Lapok  ( Entomologische  Älonaischriff.    Bd.  14.  1 — 8. 
Uathem.  uod  uaturwissenschafü.  Berichte  20.  23. 
Aqoila.   Jahrg.  11.  12. 

—  KSnigl.  Ungar.  Oaologiiche  Anatalt: 
XittaUnngen.  Bd.  XIV,  8—6.  XV,  8.  3. 
Jabresbericbt  1903.  1904.  1905. 

—  TnL'ftr  Geologische  Gesellgchaf t: 
Zeit^chrili  35.  4^12.    36.  1-12. 

—  Magyar  Nemzeti  Museum.   (Museum  Nationale  Han> 

g  a  r  i  c  n  m) : 
Annalaa.  Vol.  3.  4. 

11* 
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BaenoB  Airei.   Mvteo  Nfteional: 
AsftlM.   S«r.  III.   Tomo  4.  5. 

—  Dentscbe  Academiscbe  Vereinigang: 

Veröffentlichnngen  Bd.  I.    Heft  8. 

—  Ministerio  de  agricnltara: 
Anales  Geol.  I,  2.  3. 

Bnffalo,  (N.y.)  Society  of  Natural  Scieacai: 

BnlktiB.  Vol.  YIU,  No.  4. 
Caan.  Soci6t6  LinaAeane  de  Noimandie: 

Memoires  — 

Bulletin.    Ser.  ö.    Vol.  8.  9.  (1904.  löOöj, 
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Handlingar  39.  40.  41.  42,  1. 

Observations  m^t^orologiqoM  Saddoises.   liX0.  1904.  1906. 

Arsbok  l»Oö.  1906. 

Le  Prix  Nobol  1902.  1903. 

HoddelMidcn  fram  MobeUiutitai  1,  1—6. 

—  Institut  BoyftI  Gftologiqne  de  Ift  8n4de: 

Svcriges  geologiska  Undersökning.  Aa  No.  1.  2.  119—121. 124—128. 
m)    IHH.    Af.  5.  8     Aia  No.  5.    C.  195—200. 

—  E  n  t  o  ni  n  !  n  ^  i  8  k  a  oreningen: 
Entomoiügisk  iidskrilt.   Bd.  26.  27. 

StraBbnrg.  Kaiserl. ITBiToriltftts-  nnd Lftndes-Bibliothek: 
48  LMOgant-DissertetioBai. 

—  Ueologiscbe  Landes-Anstalt  von  Elsaft-Lothringen:  — 
Mitteilnngen  2,  3.  3,  1—4.  4.  1—5.  5,  1—5. 
Übersichtskarte  der  EisencrzfeMer  des  westl.  Deatach-Lothringen 

nebst  Verz.  4.  Aull.  1905. 
Karte  von  Saarbrücken  nebst  Erläuterungen. 
HttbeosoUehtenkstte  tob  SlsiS-Lotbringen  eto.   1906,  Bebst  Be- 

gleitwortwi. 

Stattgart    VereiB  fttr  TaterläBdisebe  NatarknBde: 

.lahreshefte  61.  62. 

—  Kdnigl.  Technische  Hochsohale: 
Jahresbericht  1904/05.  1905/07. 
Programm  1904/Oft. 

Sydney.  Royal  Society  of  New  Soutb  Wales:  — 

—  Linnean  Society  of  New  South  Wales: 
Proceedings.    Vol.  30,  1—4.    31,  I  H. 

—  Australasian    Association    ior    AdYanoement  of 

Science: 
Report  of  tbe  meeting  1902.  1904. 

—  Anstralian  Mnseam: 
Beoords.  Vol.  V,  No.  6.  TI,  1—4. 
Report  of  the  tnistees.   1906.  1906. 

—  Department   of  Mines  and  Agriculture  (Qeological 

S 11  r  V  e  y  <>  f  New  South  W  a  I  e  sV 
ABBUal  Keport  of  the  Department  of  Mines  1904.  1905. 
Hccords.  Toi.  8,  1.  2. 

Uenoirs.  Geology  No.  3.  PalaeoBlology.  No.  5.  14. 

Mineral  Resources  no.  11. 

aeol.  Map  of  the  KtltoB  District 
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Tiflis.  Kaakasischeslluseam: 

Jstwaestja  (Mitteilungen)  Bd.  1^  1—4.  2j  1  —  4. 

Bericht  1892-1901.  1903-04. 

Kurze  Geschichte  des  Kankas.  Maseunis  1867—1892. 
Tokyo    Imperial  UniverBity  (College  of  Science): 

Journal.  Vol.  21,  L 

Balletin  (College  of  agricultare)  7^  L  i 
Calendar  leOö  Ui. 

—  Imperial  University  (Uedicinischo  Fakultät): 
Mitteilungen.   Band  VI,  iL  L  VII,  L 

—  Deutsche  Gesellschaf t  fUr  Natur-  und  Völkerkunde 
Mitteilungen.   Bd.  10.  1—3. 

—  Tokio  Botanical  Society: 
Tbe  Botanical  Magazine.  219—240. 

—  Imperial  University  (Societas  zoulogica  tokyononsis) 
Annotationes  Zoologicae.    Vol.  V,  p.  4.       VI,  L 

—  Imperial  Museum.    Department  of  Natural  üistory 
Proceedings  1^  L  2, 

Toronto.    The  Canadian  Institute: 
Transactions.    Vol.  8^  L 

—  University  of  Toronto: 

Stndies:  Psychological  series  No.  2,  1—3. 

Biological  series  No.  4.  ö. 

Geological  series  No.  Ü 
Trencs^n.    Naturwissens  «'haftlicher  Verein  des  Trencsfene 
K  o  in  L  t  a  t  e  s : 

Jahresheft  1904/05. 
Triest.   Societik  Agraria:  — 

—  Societit  Adriatica  tli  Scienze  Naturali:  — 

—  Museo  C'ivico  di  Storia  Naturale:  — 

—  Zoologische  Station:  — 

Tring  (Herts.,  England).    Zoologieal  Museum: 

Novitates  Zoologicae.   Vol.  12,  L  i  13^  1—4.   14^  L 
Trorasö.    Tromsö  Museum: 

Aarshefter  2L  22^  3.  Afd.  2lL  2L 

Aarsberetning  1901.  1902.  1903.  1904. 
Trondhjem.    Königl.  (Gesellschaft  der  Wissenschaften: 

Skrifter  1904.  1905. 
Troppau.    Naturwissenschaftlicher  Verein: 

Landwlrthachaftliche  Zeitschrift.    1905.  lyo^i.  liM)7.  1— H. 

Bericht  Uber  die  Tätigkeit  1895  1905. 
Tübingen.   Universitiits-Bibliothck:  — 
Tafts  College,  Mass.: 

Studies.  Vol.  2,  L  i 
Turin  (Torino).    Reale  Accademia  delle  Scienze: 

Memorie.    Ser.  iL   Tonio  qsl.  5fi. 

Atti.   Torao  4(i  41^42,  la-6a.    Indici  gener.    Vol.  31—40. 
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TnriB  (Toria«).   B«ftU  Aoeftdtnia  itlU  Seitat«: 
Ointfiloai  uetwwolugldw  1906. 

—  Huseo  di  Zoologia  ed  ADAtomift: 
Bollettioo.    No.  483—545. 

Upsala.   Sorietas  Ke^ia  Scientiaram: 

Nüva  acta.    S«r.  IV.    VoL  1,  1. 
ürbana  (Illinois).  The  Illinois  Stit»  Lmboratorj  of  N»tar*l 
Hiitory: 

Bnlletin,  VoL  I,  8.  2*  «d,  (1903).  VII,  4  -7. 
Villefranche  snr  Mer.  Laboratoire  Rnssc-  rie  Znulogie: 

Ergebnisse  einer  Expedition  nacb  doiu  BaikalsM  Lief.  1. 2. 

Washington.   Sraithsonian  Institntion: 

Annaal  Report  of  the  bourd  of  regentf.   1903.  1904.  li^Od. 

Annnml  Beporfc  oi  tiie  board  of  ngenti  (Bqiort  of  tbe  U.  8.  Nationil 
Moseaw).  1»03.  1904.  1906.  1906. 

Smithsonian  Miscellaneoos  Collections.  1372.  1374.  137B.  1417.  1440. 

1441   1444  14(i7  1477.  1478.  1643.  1644.  1648.  1569.  1671.  1572. 

1574.  JÖÖ4.  1Ö8Ö.  1652. 

Proceedings.   Vol.  28.  29.  30.  31. 

Bolletin  of  tiw  U.  8.  Natlout  Muem.  Mo.  89,  P.  Q.  50.  68, 1. 64. 66. 
Cbntribnttons  to  knowledge  no.  1469.  1861. 

('arnegie  Institutinn  Publicationi  SS.  24.  30.  4H. 
~  D  e  ;i  r  t  tri  c  n  t  of  the  Isterior  ((ieoiogical  8nrTej): 

Atiiiuiil  report  26.  26.  27. 

MoüugrHiihti.    Vul.  47.  48,  1.  2.  Ailaa  zu  Vol.  32. 
PnfcHlmml  paper.  No.  98--62.  64.  66. 
mntnk  nwnroM  1908—1904. 

Bidletin  Nu  233-263.  266—278.  880-886.  888—898.  296.  298. 

■299    'M)]  H(>2. 

Water  Supply  l'aper  no.  80-96.  99.  100    103.  105-118.  148. 
150.  163.  154-181.  184.  186. 

—  Departmont  of  AgrioiiUttr«: 
Ttnbook  1904.  1906. 

—  American  Microscopical  Jonrnal  (Cb.  W.  Smily):  — 

—  The  Microscope  (Ch   W.  Smily):  — 

—  Philosophie  al  society: 

Bnlletin.   Vol.  14,  pag.  277— 33t>.  339-450.  15,  pag.  1—26. 
W«lllagtoo.  New-Z»ftUBd  Institute: 

Trumetioni.  Vol.  87.  38. 
Wernigerode.  Natnrwissenschaftlicher Verein  detHnriei:  — 
Wien.    E.  k.  Akademie  der  Wissenschaften: 

Anzeiger  1905.  1906,  1-24.   25  27. 

liitteilungen  der  praehistor.  Commission.  — 

DenkMhiiftan.  Bd.  74.  77.  78. 

—  8L  k.  Oeologleebe  Belcbtftnstftlt: 
♦Verhandlungen.   1906,  1—18.  1908,  1-18.  1907,  i— 8. 
Ahbendlnngen  XX,  2. 
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Wien.    K.  k.  Geologische  Hei  cbsanstalt; 

«Jalirlmdi.  Bd.  64.  55.  56.  0«D.-Beir*  m  Bd.  41—60  ftod  Jiteg. 
1881—1900  d«r  Verbftiidlaiig«n. 

—  K.  k.  Naturbistorisches  Hof -Miiaenin: 
♦Annalen.    Bd  Ii».  2    1.    2<>  1  4 

—  Zoologisch  - H'>ta  11  isf  he  *.te  Seilschaft; 
*VerbaDdlungeti.    Bd.  öö.  öt>.  57.  1. 
AUaiifflttgeB.  Bd.  3,  1—4. 

—  Bntomologiaclier  Verein: 
Jabreibericht  15.  IB.  17.  (19(i4.  1906.  1906). 

—  Oesterrei  cbiseher  Toarietea-Klnb  (Sektion  fflr  Mn- 

tarkun<U) ; 
Mitteilungen.    Jahrgang  1»».  17.  18. 
Feeteohrift  z.  2öjäbr.  Bestellen  der  Sektion  Mr  Natnrkande. 

—  K.  k.  Zentrel-Anttnlt  fttr  Meteorologie  nnd  Srd- 

magnetiainus: 
.Jahrbücher.  N.  F.  40.  tl 

—  Verein   zur   Verbreitung  naturwissenschaftlicher 

Kennrnibse; 
ächrifteo.    Bil.  45.  4(5. 

—  NatnrwUsensckaftlicber  Verein  nnder  UniTortItfttt 
Xittelhingen.   1905,  1-8.  1906,  1-10.   1907,  1-5. 

Wieebnden.  Nassauiscber  Verein  fttr  Naturkunde: 

Jahrbücher.  .lahrtf  5H  59. 
Winterthur.  NaturwisseoBcbaftliche  Gesellschaft: 

Mitteilungen  VI.   (^1905  06). 
Wflrnbnrg.  Physikaliteb-medisinUche  Oeeellsebaft: 

Verkandlnngen.  N.  P.  Bd,  37,  1-10.  38,  1-4.  9-12 

Sitzungsberichte.    liKM.  o-lO.    1905,  1—9.    laOtS^  X— 6. 
Zfiriok.  Natur  f-irschcnile  Hos  dl  srhaft: 

Vierteljabrschrilt.  1904.  liiO.'j.  1. 

Neujahrsblatt  1905.  19Ü6.   (Stück  107.  108). 

—  Sehweiiertsohe  Botaniaehe  Geaellsckalt: 

Der  botaniaehe  Garten  und  das  botaniacbe  Mneenm  der  Univenitit 
Zürich.  1905, 

Zweihrücken.  N  n  t    rh  i  s tor i s c h er  Verein:  — 
Zwickau.    Verein  1  i  r  Naturkunde: 
Jahresbericht  I9u4j05. 

G.   Duroh  Kauf  erworban. 

H.  Vollstuudlge  Werke  uiul  Hu/.elscbriftenJ 

Buerkel,  E.:  Biologisohe  Studien  über  die  Fauna  der  Kieler  Fohrd«.  Kiel 
1900.  8». 

Kraemer,  A.:  Über  den  Bau  der  KorallenrÜle.  Kiel  1S97.  8* 
Merkbncb,  FontbotoniMlies.  n :  Provinn  Pommeni.  Berlin  1905.  8*. 
Sehnbe,  Tb.:  Waldbnoh  von  Sddeaien.  Mlas  1906.  8*. 
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b.  UefMTuigtwfrke: 

BailloD:  Histoire  des  plnntes. 

Borleae:  Atni,  lljriopoda  et  Scurpiunes  bueusque  iu  Italia  reperta. 
BibUothek  dar  LäiHl«ckimd«. 
Brandt:  Nordisches  Plankton. 
Brefeld:  Mycologische  Untwvndmngtn. 

Bronn:  Klassen  und  Ordnungen  des  Tierreichs 

( /  b  e  1  i n  8 ,  ( l :  E rl  ii ii  le rungen  zu r  Geo I i sehen  Karle  des  UrofibercogtaniB  Hessen. 
DrygaUki;  Deutsche  Südpolarexpedion. 
En  gier:  Vcg«tnti«i  4«  Erda. 
Engter:  Das  Pflanienreicb. 

Ergebnisse  der  deutschen  Titfsee-ExiMditlon. 

Ergebnisse  der  Plankton-Expedition. 

Ergebnisse  »ler  Hamburger  Magalhaensischen  Sammelreise. 

Fauna  und  Fiura  des  Uolfes  von  >ieapel. 

Pmu»  arcticn. 

Grendidier:  HiBtoire  Natnratle  de  tfadagatcar. 
Hin 1 16:  Handbuob  fUr  Mineralogie. 

Lethaea  geog^osüca. 

L  c  u  c  k  a  r  t  und  Thun:  Zoologica. 

Lindenschiii  i  t  Sohn,  L. :  Altertümer  unserer  heidniwhen  Vorseit. 
Martini  - Chemnitz:  Systematisches  Konebylien-Kabinet. 
Palaeontograpbia  Itoliea. 
Palaeotttographical  Sodety. 

Palaeontologia  nniversalil. 

R  a  b  e  n  h  0  r  s  t :  Krypto^'amenflora. 
Ketzins:  Biulogische  Untersuchunf^en, 

8  a r  a s  i  n ,  P.  u.  F. :  Ergebnisse  naturwissensohaftUcher  Furschungen  aul  i  luu 

.Sekimper:  lOtteilungen  aus  den  Tropen. 

Selen ka:  StniUen  rar  Bntwieklangsgeschickte. 

Semper:  Reisen  im  Archipel  der  Pbilippnen. 

Smith  und  Kirby:  Rhopalocera  Bxotlca. 

Tierreich,  Das.   (Deutsche  Zoolog.  Gesellschaft). 

T  r  0  u  e  s  s  a  r  t .  E.  L. :  Catalugus  inauimalium.   Nova  eiUtio. 

Tryon:  Manual  of  Conchology. 

Weber,  H,:  SIbog»  Expediiie. 


c.  Zeltackrirten. 

Abhandlungen  der  Großhersoglicb  HeeaiBchen  Geologiflchen  Landetanstall. 
.Abbandliin^ren  der  8(  hweiaeriachen  PaMontoIogiacben  Geietlichaft. 

Annalen,  Zoologieche. 

Annales  de  ia  tJoeiete  Entomologiquc  de  Fram  e, 
*Annale8  des  Sciences  Naturelles  (Zoologie  et  Botaniqne). 
Annalea  da  JanUn  Botaniqne  de  Bnheniorg. 
^Annala  and  Eaganae  of  Natural  Hiatoiy. 
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«Anzeiger,  AnAtomiaellir. 
*A]iMig«r,  ZooloftoehMT. 

Arbeiten  hb  dem  soologiscben  Institut  der  Uoiveceat&t  Wien» 
«AicbiT  für  Anatomie  und  Pliysiologie. 

♦Archiv  für  Anthropologie. 

♦Archiv  für  die  gesamte  Physiologie  des  Menschen  und  der  Tieve. 

♦Archiv  fiür  Bntwicklangsmeobeiiik. 

AiddT  fOr  HydroUologie  and  Pleaktonkasde. 

«AzdiW  fttr  mikroekepiiolie  Anatomie. 

•Archiv  für  Naturgeschichte. 
•Archiv  für  Protistenkunde. 
•Archives  de  Biologie. 

♦Archivea  de  Zoologie  expferimentale  et  g^tnirale. 
*Centralblatt,  Biologiecbei. 
«Centnlblett  für  Hlnenlogi«. 
•Centmlblett,  Zeotogisches. 

♦Jalirbuch,  Neues,  für  Mineralogie,  Geologie  und  Palaeontologie. 

•Jahrbnch,  Morphologisches. 

•Jahrbtkher,  Botanische,  für  Systematik.  Pflanzengeographle  nnd  Fflanien- 
geachicbte. 

•Jabbllcher,  Zoologiaebe.  (L  Anatomie  und  Ontogenie.  II  gyitematik  nnd 
Geographie). 

♦Jahresbericht,  Botanischer. 

♦Jahresbericht,  Zoologischer. 

Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  Physiologie. 

'Journal,  American,  of  Science.  ...  . 

•Journal  de  PAnatomie  et  de  la  Physiologie  normales  et  pathologianes  de 

rhomme  tt  dea  animanx  (Dnval). 
•Jonnal  Iftr  Ornithologie. 
^Hagasine,  Oeological. 

M^moires  de  la  societfe  gfeologique  de  France. 
♦Mitteilung'  n  Mineralogische  und  petrographische. 
MoDamchnii,  Deutsche  botanisehe. 

•NaMehtsblatt  der  Dentsdien  Malakoioologisehen  üeiellschaft. 
•Natnralist,  Tbe  anerioan. 
Natwaliat,  Tbe  irish. 

♦Nature 

Notes  from  tbe  Leyden  Museum. 
Novitates  naturae. 
♦Palaeontographioa. 

fieeord,  Zoologicai,  of  tbe  Zoological  Soeiety. 
•Woehensdirift,  Natmrwlisenscbaftliohe. 

Zeitschrift,  Deutsche  entomologische. 

♦Zeitschrift  f'ir  Rrhnoloi^fie 

♦Zeitechnit  Im  l^ristallugraphie  und  Mineralogie. 
♦Zeitschrift  für  praktische  Geologie. 
•Zeitechcllt  f  flt  wissensebaltUdie  Zoologie. 
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Die  Aosi  haffniijjeu  und  (lesclienke  des  Dr.  Senckeii bergischen 
MefÜzinisclien  Instituts,  des  PhyMkalischeii.  Ärztliclieii  und  (-ieo- 
graithiM'liPTi  Vereins  weiden  ebenfall«  der  gemeinsamen  Bibliotlink 
einverieibt  und  k;»nnen  demnach  von  unseren  Mitgliedern  iM  imizt 
worden.  Von  d«Mi  /ritschriften.  welche.  iiHbcn  den  x'hdn  an- 
gelUhrten,  der  iiebelibchait  zur  Verfügung  stehen,  seien  erwähnt: 

Ton  selten  tle»  Itr,  Senckenberf lachen  MedixiniBchen  Institntf«: 

'Beitrage  ^ur  prtth<>logiäcben  Anatomie. 
*Ceniralblatt.  Butaniscbcs. 
^Centralblatt  für  allgemeine  Patliologie. 
CorreapoBclenKblatt  für  Zabnlrate. 
ErgcbDiBSe  der  allgemeiDen  Patbolope. 
♦Flora 

•Forl^>  hritte  'l»  r  iU-ilizin. 
Jahrbach  für  sexuelle  Zwiscbenstafea. 
*Jalirbfidiw  für  wiuetteebafüii^  Botanik. 
*ProgreaBii8  Bei  Botenicae. 

♦Revue  g^nfrale  de  Botaniqne. 

Verhandlungen  der  deutschen  patbologiseben  Oeaellaefaaft. 

Wochenschrift,  znbnrirzüiche. 
♦Zeitung^,  Botanische. 

Von  Be1t«n  itB  Phyiikallechen  Terelnsi 

*Annalen  der  Chemie,  Liebig). 

*Annalen  der  PhyBik  und  Chemie  (Poggendorff^Wiedemaan). 
Apotheker>Z«itang. 

^Beiblätter  zu  Wiedeniann's  Annalen. 

*BericLtc  der  Deutschen  Cbemischen  tieseUschaft. 

♦Centratblatt,  ('bemischcs 

*Comptes  rendns  bebdomadaires. 

*Foftacbritte  der  Elektrotechnik. 

Jabrbacb,  Aitronomiecbee. 

'Jahresbericht  über  die  Fortacbritte  der  Chemie. 

♦Jahresbericht  Uber  die  Leistungen  der  chemierhen  Tedinologie. 

♦Juiirnül  für  praktische  Chemie. 

•fonrnal  <>i  the  institution  uf  electrical  engineers. 

^Juurnai,  Polyiecbnisches.  (Dingler). 

tfagaaine,  The  pbilosophical. 

Nadiriditen,  Attronomieehe. 

«Riindschan,  Blaktrotechnleche. 

•Wetter.  Das 

•Zeitschrift,  P^lektrotechnische. 
•Zeitschrift  für  analytische  C'hemie. 
«ZiltNluitt  ftr  Ble«trochemie. 
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*ZeitMhflit  flir  loBtnuneDtaakDii^ 

•Zeitedirift  fllr  p^itkalisolM  ClieiiiS«^ 

*ZititMchtih  fttr  pbysikalitdiai  und  eheulltthtti  UntMridit. 

'Zeitschrift.  Meteorologische. 
*Zeiuchxift,  PhysUMÜscbe. 

Vom  Miten  d«s  Xntlickfi  Terelms 

A«rste<XomBpoiideiis,  Berliner. 
Annftles  dee  nudadie»  de  ToTeille. 

Aaneleti  <!' Hygiene. 
♦Annales  <r<  Kulisrit|ne 

^Arbeiten  aiu  dem  Kaiserlichen  UeanudbeilMmL 

♦Archiv  fUr  Aagenbeilkunde. 

ArchiT»  Dentflriiee,  Übt  kliDiaehe  Medisin. 

AretaiT  fttr  Demetologie  nnd  Syphilis» 

♦Archiv  fttr  ezperimentdle  PalJiolttgie  und  Phernekolegie. 

Archiv  fttr  Gynaekologie. 

Archiv  für  Hygiene. 

Archiv  für  Kinderheilkunde. 

Archiv  für  klinische  Cbirorgie. 

ArdiiT  für  Laryngologte. 

*AreltiT  fllr  OlveoJieilkiiiide. 

•Archiv  für  Ophthalmologie.  (Graefe). 

Archiv  fttr  iiathologische  Anar^Mnie.  (Virchowi. 

Archiv  fttr  physikalische  Uedizin  aod  inedisiuiecbe  Technik. 

•Archiv  für  Psychiatrie. 

Afdiiv  fttr  Sebüb"  und  Tropenhygiene. 

♦Ardüv  fttr  VerdtDuigikreBkbeiteii. 

♦ArdiiTes  Itoliennes  de  Biologie. 

♦Arzt,  Der  praktische. 

Beiträge  zur  Klinik  der  Tuberkulose. 

•Beiträge  zur  klini   In  n  t  hirurf^ie.  fBruns). 

Bericht  über  die  Veraaiumlungeu  der  »yhthalitiologiscben Gesellschaft,  Heidelberg. 

Bntletin  de  TAeadAinie  royale  de  MMecise  de  Belgiqne. 

BoUetiiia  et  Mimelrei  de  la  Sod^tö  fnuitaiae  d*Otologie. 

Centralblett  fttr  allgemeine  Geenndheitapflcge. 

•^'entralbktt  u\t  B:\'  t<>riologie  nnd  ParMutenkonde. 

Centralblalt  lür  (  hirnrgie. 

Centraiblatt  für  Gynäkologie. 

CenlnlUitl  fttr  innere  (kUniscbe)  Medisin. 

♦OmtnaUett  fflr  Physiologie. 

♦Oentrelblett  fflr  praktische  AngenkeUlnuide. 

•Oentralblatt,  Neurologisches. 

Cbarite-.\nnalen. 

Correspondenzbiatt  für  die  Aerzte  der  Provinz  Hessen-Nassau. 
Correspondenzbiati  für  Schweizer  .\erzie. 
♦FOrtsekfltte  aof  dem  Gebiet  der  BOntgenstnUen. 
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JahrliwA  VBat  K&idflfliMlkiuid«. 
Jalirlrach,  Klinisches. 

.TahrbQcher  der  Hanibnrgischen  StaatskranVenanHtalten. 

*.lahrb(lcher  der  in-  und  ausläniÜH' heu  j4t;»ituit€n  Medizin.  (Schmidt). 

Jahresbericht  über  die  Fortschiiile  uui  deiu  Gebiete  der  Qebartsbilfe  nnd 

Oyiiftkologie.  (Frommd). 
Jabrnberiebt  ttber  di«Fortteiiiittftind«rMMd«rpathogttflBlUenaigaiibnieii. 

(Banrogarten). 

*Jiüur«6bericht  über  die  Leistnngeii  und  Forttobiiite  in  der  gnwtim  Uedisin 

(Virrhdw-Hirsfh). 

Jahresbericht  über  tlie  Leistungen  und  Fortschritte  im  Gebiete  der  Ophthal- 
mologie. (Nagel). 
*Ind«x  medieoB. 
♦Journal.  British  medical. 
Klinik,  Die  ophthalinologilChe. 
Klinik,  MediziniBche. 
Lancet. 

Mömoirw  d«  TAcadfemie  de  Hödecine,  Piuii. 

HitteHmigen  ans  den  Chrenigebieten  der  Itediein  nnd  Chimigit. 

Mitteilungen,  Medisinal^Btatistiicbe. 

♦Uonatsblatt  für  öffentliche  GesundbeitS|Aege. 

*Monat8blätter  für  Augenheilkun'lo 

Monatshefte  lür  praktische  Dermatulugie. 

Monatshefte,  Theraj;>eati8che. 

Honntaiebrift  fllr  ftientliclM  Geenndlieitipflege. 

MonatsBcbrift  fttr  Obrenbeilknnde. 

Praxis,  Deutsche. 

^l^eform,  Medizinisrhp 

Reports,  Giiy's  HMspitai. 

*Koports,  Ophthalmie  Hospital. 

B«m  intenwtionftle  de  riiinologle,  otologie  et  Uryngologie. 
Rnndadian,  Bygienieebe. 
'Sidiventftndigen-Zeitang. 
Sammlung  klinischer  7ortrttge. 

♦Semaine  ro6dicale 

T  rausoctiona,  Medico-chirurgical. 

Transactions,  Obetetrical. 

Untemudinngen  snr  Natnrlebre.  ' 

Vereinsblatt,  Ärztliches,  für  Deutschland. 

VerhandlunpPTi  -ler  Berliner  medizinischen  Gesellschaft. 

Verbandlnngen  des  Kongresses  für  innere  Medizin. 

Verhandlungen  der  Oesellscbait  deutscher  Naturforscher  und  Ärzte. 

«yefO&entliQhnngen  dee  kaiierliehen  Geeundheitaanitae. 

VierteQaliceMbiift  fOr  geriditUcbe  Medisin. 

Vierteljahrsschrift  fttr  öffentliche  Geiandheitqillege 

♦Wochenst  hrift,  Berliner  klinische. 

Wochenschrift,  Berliner  tier&raUicbe. 
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«WodMüMlirih,  Dentfcbe  medisiniaohe. 

«Wocbenschrift,  llanchener  medisiniicb«. 

Wochenschrift,  Wiener  klinisi  he. 
♦Win  hensflirift,  Wiener  niedizini^^i  he. 
Zeitscbxitt,  Deaiscbe,  für  Chirurgie. 
Zeitschrift,  Deutsche  mlUtJUärztliche. 
«ZeitadiriH  für  Biologie. 
ZettMhrlh  lir  OetarUliilfe  und  QjnKkologie. 
Zeitschrift  für  klinisch«  Hedisin. 
Zeiwchrift  für  KrebsforRchnnp 

♦Zeitsf^hrift  für  P«y<hnl..^ii  und  Physiologie  der  8ian^organe. 
Ztitschnft  Iiir  lienueüizin. 

*Zeltidiritt  fttr  Urologie  (fHtWr  ZentnlbUitt  fttr  die  Knakbeiten  der  Hern- 
und  Sexwlofgene  nd  MoBttsIterichte  fOr  üielogie). 

> On  sriten  de»  Vereips  für  (rcographie  ond  SUtUtlkt 

Abbandlangen  der  k.  k.  geogrephischeu  Gesellscbeft  Wkaa. 
Annalen  der  Bydrograpbie. 

Aimuio  del  Olüerfitorio  eitMBomico  ntdeoal  de  Tacnlieya»  Mexico. 
Arbeiten,  AetronoBieeb-geoditieQlM. 

Arbeiten  der  natarforschenden  Oesellschftit  der  Unlvereitftt  Kmao. 

Archiv  für  SiebenbUrgische  Landeskunde. 
Arsskrift,  Svenska  TomtfOreniBgMie. 
Ans  der  Heimat. 

Bericht  der  kais.  Rass.  geographischen  tieselischaft  Petersburg. 
Beridit  des  Yeteins  der  Oec^irapheii  an  der  üniTeielUt  Wien. 
Bii)dregea  tot  de  tael',  lend-  en  Tolkenlmnde  ▼«&  Nederlendecli-lDdii. 

Bl&tter,  Deutsche  geographische.  (Bremen). 

Boletitn  la  Sociedade  de  Oeographia  de  Lisboa. 

Bületini  luensal  d»  ubservatorio  do  Rio  de  Janeiro. 

Boletin  de  la  äociedad  geografica  de  Lima. 

BoletiB  de  le  Sooledad  geograAc»  de  Kedrid. 

Boletin  del  Onevpo  de  Ingenieroe  de  Xinaa  del  Pem,  LIme. 

Boletin  del  Instituto  geogr&flco  Argentino. 

Boletin  del  Institnto  geologico  de  Mexico. 

BoletiQ  del  Ubservatoriu  astronomico  nacional  de  Tacnbaya,  Mexico. 
Bullettino  della  Society  Africana  dltalia. 
BoIIefetino  ddle  Soeietä  geogroüca  Itsliexta. 

Boilettino  della  Sodet&  Italieae  di  eeplonuriomi  geogreficbe  e  eommerclatt,  Itileno. 
Boletianl  societatii  geografice  Bomeoe,  Bncuresci. 

Bnlletin  de  la  Socit'tt^  de  (16ographie  commerciale  de  Bordeaux. 
Bttlletin  de  la  Sofii't^'  de  Ueugrapbie  commerciale,  Le  HavTe. 
Bulletin  de  la  äoci6t6  de  Geographie  de  Dunker^ue 
Bnlletin  de  la  8eeiAt6  de  06ographie  de  l*EBt,  Nancy. 
Bnlletin  de  la  8ooi6t6  de  OtegrapUe  de  Maiaellte. 
Bnlletin  de  la  Soci6t^  Hongroise  de  Geographie,  Budapest. 
Bnlletin  de  la  8oei6(6  Langnedodenne  de  (Mograpliiev  Montpellier. 
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Bttitotin  de  Ift  Soei6U  Neochftteloiie  d«  Otogn^ieb 
Bulletin  .de  la  8oci£l6  Nomende  de  Geographie,  Bönen. 

Bulletin  du  comii»'-  de  TAfriqne  fran^aise. 

Bulletin  d'iinion  g^-oi^raithifine  dn  Nnnl  de  la  France.  Douai, 

Bulletin  «f  the  American  Geographica!  Society,  New-York. 

Balletin  uf  tbe  Geugrapbical  Society  ol  Philadelphia. 

Bnlletin  of  the  geological  institntion  Upeala. 

Fenoia.  Bnlletin  de  la  foditi  de  giographie  Fiolandaiae. 

Olobe,  Le. 

Jahrbuch  des  Siebenbttrgisehen  Karpar!  rnvereina. 
Jahrbuch  des  Ungarischen  Karpathen  Vereins. 

Jahresbericht  der  geogräi>bisch-cthnograpbiscben  Gesellschaft  Zürich. 
Jahreebericbt  der  geugraphischen  Cresellschaft  Bern. 
Jahresberieht  der  geographiidwii  OeMlleehalt  Oreifewald. 

Jahresbericht  der  geographischen  Gesellschaft  Mflndien. 

Jahresbericht  der  Gesellschaft  für  Erdkunde,  Köln. 
Jahresbericht  des  Vereins  für  Erdkun  le  Dresden. 
Jahresbericht  des  Vereins  für  P><lkuiitlü  Metz. 
Jahresbericht  des  Vereins  für  Erdkunde  Stettin. 

Jahreehericbt  den  Verein«  lOr  Siebenbtti^giache  LiBdedainde  (enthnltOD  in 
.Ärehi?*). 

Jonmal  of  geographica!  society  of  I.«ondon. 

Journal  of  the  Americ  an  Geographical  Society,  New- York. 

Journal  of  the  lun^r.i[ihira1  Society,  Manchester. 

Kanduiachungea  für  Seeiahrcr. 

Hagaaine,  National  Geographie. 

*lleddelanden  af  geografiica  FOreningeo  i  Finland,  Heliingloi*. 

Mitteilungen  ans  dem  Qehiete  des  Seewesens. 
Mitteilungen  der  freographiscben  tiesellschaft  in  Hanibnrg. 
Mitteiluntjcn  der  i,'eo^rrai)hi8chen  Gesellschaft  Liilieik. 
Mitteilungen  der  geographiBcben  Gesellschaft  in  Iburingen. 
Uitteilnngett  der  geographischen  Oesellachaft  in  Wien. 
Mittellangen  dee  K.  K.  Militär-Geographiaehen  Institnta  Wien. 
Mitteilungen  des  Vereins  fUr  Erdkunde  Halle. 

Mitteilungen  von  Forschnngsreisenden  nnd  Gelehrten  ans  den  Dentschen 

Schutzgebieten. 
Nachrichten  für  Seefahrer. 
*Petefniaons  Mitteilungen. 
Pnbblicaiioni  dellK  Speoola  Vatieana. 
Queensland  geographieal  jonmal. 
Revista  ile  Geograda  colonial  y  mercantil,  Madrid. 
Hevnp  le  ia  Soci6tfe  g^ographique  de  Tours. 

Tijdsciirift  van  het  koninkl  Nederlandsch  Aardrijkskondig  Uenootschap. 
VMgadering  van  het  Indisch  Gcnootschap. 
Vedtandlnngen  dee  dentschen  Geographentags. 
Zeiteehrift  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  m  Berlin. 
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Medaillensammlung. 

Seitdem  durch  die  im  Bericht  1906  S.  3 — 37  erschienene 
Arbeit  D.  F.  Hr  ynemanns  die  Aufmerksamkeit  weiterer  Kreise 
unserer  Mitglieder  auf  das  Vorhandensein  und  den  pietätvollen 
Zweck  unserer  Medaillensammlung  gelenkt  worden  ist, 
hat  dieselbe  erfrenlicherweise  einen  ansehnlichen  Zuwachs  er- 
fahren, Torwiegend  dnreh  Geschenke,  ffir  die  wir  auch  an 
dieser  Stelle  allen  Spendern  herzlichen  Dank  aussprechen. 

Zar  Zeit  nmfafit  unsere  Medaillensammlung  109  Nummern. 
Sie  wird  von  San.-Rat  Dr.  E.  Roediger  verwaltet  und  soll  in 
unserem  neuen  Museum  in  geeigneten  Palten  zur  dffentlichen 
Schaustellung  gelangen. 

Nachstehend  sind  die  seit  Fertigstellung  der  Arbeit  Heyne- 
manns in  die  Sammlung  eingereihten  Medaillen  und  Plaketten 
aufgeführt,  soweit  sie  nicht  schon  in  den  Berichten  1904  S.  174* 
and  1905  S.  256*  namhaft  gemacht  worden  sind. 

I.  Porträtmedaille  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin 
und  Königin  Auguste  Viktoria  in  Silber  und  Bronze  von 
Schnitz  und  Ulilnmiin,  Geschenk  ihrer  Majestät. 

II.  Medaillen  und  Plaketten,  zu  Ehren  von  Mitgliedern 
der  Senckenbergischen  Naturf ersehenden  Gesellschaft  geprägt: 

1.  Preismedaillen  der  Gesellschaft: 

Tiedemann- Medaille  mit  dem  Revers  von  1895  in  Bronze 
von  Voigt  (Neuprägung),  Geschenk  von  Dr.  A.  Knob- 
lauch. 

2.  Von  ewigen  und  beitragenden  Mitgliedern: 

Johann  Karl  Brdnner -Medaille  in  Silber  von  L*Allemand, 
Geschenk  von  Frau  P.  BrGnner. 


I 
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Dietrich  and  Helene  Ounze-Medaüle  in  Bronze  von  Ko- 
warzik,  Geschenk  von  Dr.  D.  Cnnze. 

Maximilian  von  Guaita- Medaille  in  Silber  von  Ko warzik, 
Geschenk  von  Frau  Geh.  Komm.- Hat  iS.  von  Guaita. 

Willielm  Ke  lj  1er- Plakette  in  Bronze  von  Kuwarzik,  Ge- 
schenk von  Krau  F.  Keljlei  zu  Manchester. 

Joseph  K  u  w  a  r  z  i  k  -  Medaille  in  Bronze  von  Kowarzik,  Ge- 
schenk des  Künstlers. 

Pauline  Kowarzik  geb.  Fell ner- Plakette  in  Bronze  vou 
K  ) warzik,  Geschenk  des  Künstlers. 

P.  Hermann  und  Emma  Mumm  vou  sich  w  atzen  stein - 
Medaille  in  Silber  von  Kowarzik,  Geschenk  von  Frau 
E.  von  Mumm. 

Nathan  M.  nnd  Moritz  N.  Op  pen  hei  m  -  Medaille  in  Silber 
von  Kowarzik,  Geschenk  von  Moritz  N.  Oppenheim. 

Ernst  und  Louise  Pas sa van t- Medaille  iu  Bronze,  vergol- 
det, von  Kowarzik,  Geschenk  von  Frau  E.  von  Mumm. 

3.  Von  korrespondierenden  Hitgliedern: 

A  (1  e  1  m  a  n  n  -  Medaille  in  Bronze  von  Doli, 

Bon e  1 1  i  -  Medaille  in  Bronze  von  Galeazzi  (Dublette),  beide 

Geschenke  von  San  -Rat  Dr.  E.  Roediger. 
Goethe- Medaille  in  Silbei'    von   Varnesi,    Geschenk  des 
Künstlers. 

Goethe- Plakette  in  Silber  and  Bronze  von  Kowarzik,  Ge- 
schenk des  Künstlers. 

Helmholtz- Medaille  in  Bronze,  ver.silbert,  von  Tautenhayn, 
Prämienmedaille  der  Helmlioltz-StiftaDg,  Gesclienlc  von 
San. -Rat  Dr.  E.  Roediger. 

AlexandervonHumboldt  -  Medaille  in  Bronze  vonScbwenzer, 
Prümienmedaille  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin, 
mit  deren  Erlaubnis  geprägt. 

Koelliker- Medaille  in  Silber  Ton  Börsch, 

Martins- Medaille  in  Bronze  von  Eadnitsky,  beide  Gesclienke 
von  San.-Rat  Dr.  E.  Roediger 

Neumayer- Medaille  in  Bronze  von  Kruse  nnd  Haseroth, 

Ritter -Medaille  in  Bronze  von  Schwenzer,  beide  Prämien- 
medaillen der  Qeseliscliaft  f&r  Erdkunde  zu  Berlin,  mit 
deren  Erlaubnis  geprftgt 
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bie  bold  -  Medaille  iu  Hvonze  von  Schwerdtner,  Geschenk  von 

bau. -Rat  Dr.  E.  Roedi^er. 
Süß- Medaille  in  Bronze  von  (Tiiifira,  an^Hkauft. 
Weis  m  a nn  - l'hikette  in  Bron/e  v(,.n  Kuwarzik,  Osclieiik  Sr,  Rx- 

zelleii/  des  Wiiki.  (ieü.  Katö  Prof.  Dr.  A.  Weismauu  zu 

Freiburg  i.  B, 

4.  Von  E hren in  it gl  ledern: 

Erzherzog  Johann -Medaille  iu  Silber  von  Znllniaun,  Me- 
daille der  Freien  Stadt  Frankfurt  von  1849,  (ieschenk 
TOD  Dr.  A.  Knoblaach. 

Für  weitere  Ziiweisimg  von  Medaillen  und  Plaketten,  die 
zu  Ehren  unserer  ewigen,  beitragenden,  korrespondierenden  und 
Ehrenmitglieder  geprägt  sind,  werden  wir  stets  dankbar  sein. 
Auch  werden  Originalmedaillen,  die  unseren  Mitgliedern 
als  Auszeichnung  verliehen  worden  sind,  in  unserer 
Sammlang  die  wfirdigste  Stätte  der  Aufbewahrung  linden  and 
für  alle  Zeiten  zum  bleibenden  Andenken  an  die  Aas- 
gezeichneten in  treuer  Obhut  behalten  werden. 

Unsererseits  ist  im  Berichtsjahre  unsere  iSueninierriug- 
Preismedaille  in  Silber  (Pi;ij?iiiig  von  1897)  der  >>Hinmlung  des 
Deutschen  Museums  zu  München  aU  Geschenk  überwiesen 
worden. 


II.  TeU 

Wissenschaftliche  Mitteilangen. 
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Beiträge  zur  Kenntnis  der  Fauna  der 
Umgegend  von  Frankfart  a.  M. 


Die  Dipteren. 

Dr.  P.  8«ok,  Frankfurt  a.  M. 
Teil  1  und  U. 

Die  Umgebung  von  Frankfurt  ist  wegen  ihrer  Vielgestal- 
tigkeit für  das  Vorkommen  der  verschiedensten  Dipterengruppeii 
recht  gfiDstig.  Der  Taunus  mit  seinen  üppigen  Laubwäldern 
and  blumigen  Matten,  der  Rheingau  mit  seinen  Anwäldern 
and  Sandablagerungen,  die  ^lainebene  mit  ihren  ausgedehnten 
Eieferbeständen  nnd  ihren  Wasserläufen,  die  fr  achtbare  Wetterau 
mit  ihren  SolwieBen,  sowie  das  milde  Klima  des  ganzen  Qebietee 
lassen  von  Tornherein  eine  recht  mannigfaltige  Fauna  vermuten. 
Wenn  man  abei-  die  Literatur  durchsucht,  so  liat  es  den  An- 
schein, aU  ob  die  Dipterenfauna  Frankfurts  sehr  ärmlich  wäre; 
es  ist  nur  wenig  über  dieses  Gebiet  veröffentlicht  worden. 

In  den  Jahren  1856  und  1857  gab  Professor  Schenk  zu 
Weilburg  ein  Verzeichnis  Nassauischer  Dipteren'^  in  den  Be- 
liebten des  Nassanischen  Vereins  f&r  Naturkunde  heraus,  in 
dem  er  «eine  kleine  Anzahl  Dipteren  aus  der  Umgegend  tob 
Dillefibarg  nnd  Weilburg*  aufzählt. 

1866  und  67  bespricht  Jaennicke*)  das  Vorkommen  von 
Dipteren  aus  den  Familien  der  Stratiomyiiden  bis  Leptiden  in 


F.  Jaennioke,  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Tabaniden,  StratlOBiydmi, 
Xylophagiden,  Cuenomyiden,  Bombyliden,  Acruceriden,  Scenopiniden,  Thereviden 
und  AlilidMi  BnropM.  fiwliner  Entomologiscbe  Zeitsohriit  Bd.  X  und  XI. 


der  Umgebung  von  Frankfurt.  1868  verdüentlicht  derselbe  Autor 
im  IX.  Bericht  des  Offenbacher  Vereins  für  Naturkunde  ein 
Verzeichnis  unter  dem  Titel:  „Die  Dipteren  der  Umgegend  voo 
Frankfurt  und  Offenbach. "  Diese  Arbeit  ist  nach  Jaennickes 
eigenen  Worten  vollständiger  in  den  Familien  Stratiomyiiden 
bis  Leptiden,  in  den  übrigen  Teilea  dagegen  recht  lückenhaft. 

Wenn  nun  die  folgende  Zusammenstellaug  Anspruch  auf 
größere  Vollständigkeit  machen  darf,  so  ist  dies  nur  zum  Teil 
meiner  eigenen  fflnfzehojfthrigen  Sammeltätigkeit  zuzuschreiben. 
Einen  groBen  Teil  des  Materials  fand  ich  in  der  von  Herrn 
Senator  Dr.  Carl  t.  Heyden  in  einer  langen  Reibe  von  Jahren 
zusammengetragenen  Sammlung,  deren  Bearbeitung  mir  Tom 
Sohne  des  Genannten,  Herrn  Professor  Dr.  Lucas  ▼.Heyden 
freundlichst  gestattet  wurde.  Einzelne  Teile  dieser  Sammlung 
waren  von  bedeutenden  Dipterologen  bestimmt  und  geordnet,  so 
die  Sciariden,  Mycetophiliden  und  Ceeidomyiiden  von  Winnertz, 
die  Empiden,  Dolichopodiden  und  kleinen  Mnsciden  von  H.  L5w. 
Diese  Autoren  haben  die  v.  Heydensche  Sammlung  für  ihre 
Monographien  benutzt,  so  daß  Uber  die  Richtigkeit  der  Be- 
stimmung keinerlei  Zweifel  auftauchen  können.  Die  ftbrigen 
Familien,  soweit  sie  nicht  von  Jaennicke  (s.  oben!)  bearbeitet 
wurden,  mußten  erst  bestimmt  und  geordnet  werden,  eine  Arbeit, 
die  wegen  der  Falle  des  zu  bewältigenden  Materials  nicht  leicht, 
wegen  der  Menge  der  biologischen  Notizen  aber  sehr  lohnend 
war.  Mit  peinlicher  Genauigkeit  sind  Ort  und  Datum  des 
Fanges,  sowie  etwaige  Zuchtergebnisse  verzeichnet.  Besonders 
eifrig  und  erfolgreich  hat  sich  v.  Heyden  mit  der  Zucht  aus 
Waldholz  beschäftigt,  während  ich  selbst  die  Zucht  von  Wasser- 
tieren  besonders  betrieben  habe. 

Die  Fundortangaben  ans  der  Umgebung  von  Wiesbaden 
verdanke  ich  der  Freundlichkeit  des  Herrn  Dr.  med.  6.  Böttcher, 
Wiesbaden,  der  mit  großer  Bereitwilligkeit  mir  nicht  nnr  die 
Ergebnisse  seiner  eigenen  Sammeltätigkeit  mitteilte,  sondern 
mir  auch  die  von  ihm  neugiM)itlnete  Kirschbaumsche  Sammlung 
des  Wiesbadener  Museums  zugäugig  machte. 

Da  ein  bloßes  Namenverzeichnis  nur  einen  recht  be- 
schränkten wis>jpns('haftlichen  Wert  besitzt,  .«^o  wurden  auch  die 
Angaben  über  An  uud  Zeit  des  Fanges,  sowie  MiUtilungen  über 
Zuchtergebuii»se  in  den  Katalog  auigeuummen  und  der  Üb«r- 


Digitized  by  Google 


sichtlichkeit  wegen  das  ganze  Gebiet  iu  Iflof  Zonen  geteilt,  die 
im  Verzeichnis  mit  römischen  Ziffern  bezeichnet  sind. 

Es  bedeutet:  I.  die  Mainebene  mit  Frankfurt,  It.  den 
Rheiogau,  III.  den  TauDUS,  IV.  die  Wetterau  und  V.  den 
Vogelsberg. 

Ferner:  S.  B.  =  Sammlung  Böttclier,  S.  H.  —  Samnihiog 
V.  Heyden,  S.K.  =  Sammluug  Kirächbaum,  S.S.  =  Sammlung 
Sack. 

In  der  Anordnung:  <ler  einzelnen  Gruppen  und  Arten,  so- 
wie in  der  Nuuitiiklatiii  srh ließt  sich  die  vorliegende  Arbeit 
ganz  an  den  „Katolog  der  palaeaiktisclien  Dipteren"  vun  Becker 
u.  s.  w.  an,  auf  deu  auch  bezüglich  der  Liteiatui  angaben  ver- 
wiesen wird. 

Den  Herren  Prof.  Dr.  v.  Heyden  und  Dr.  G.  Butte  Ii  er, 
die  mich  durch  Rat  und  Tat  bereitwilligst  unterstützt  liaben, 
spreche  ich  auch  an  dieser  Stelle  meinen  herzlichsten  i>ank  aus; 
ebenso  allen  denen,  die  durch  Tberbringen  von  seltenen  Dipteren 
an  der  größeren  Vollständigkeit  des  Katalogs  mitarbeiteten. 
Sie  werden  ihre  Namen  als  Gewährsmänner  hinter  der  betreffen- 
den Art  verzeichnet  finden. 


I.  Orthorrhapha  Neinatocera. 

Seiariäae. 

Trichosia  Winn. 

2V.  splenthns  Winn.  —  Zwei  Stuck,  die  ich  Ende  Mai  [im  Alt- 
könig erbeutete,  in  meiner  Sammlung.  (Die  typisciien  Exem- 
plare in  der  v.  Heydenschen  Sammlung  stammen  ans  dem 
Schwarzwald.)  III. 

CimiToa  Winn. 
Cr,  aira  Winn.  in  der  S.  H.  ans  Frankfurt  I. 

Sciara  Meig. 

Sc.  amoeua  Winn.  —  in  der  S.  H.,  aus  Rödelheim  —  Mitte 
August.  I. 

Sc.  arnwin  Winn.  —  aus  Griesheim  undBirsteiu,  tu  der  S,  H., 
August  bis  Oktober.   1,  V. 


Sc,  bicolor  Meig.  —  in  der  S.  H.  aus  Frankfurt,  I. 

Se,  boleii  Winn.  —  aus  dem  Enkheimer  Wald  im  August;  C.  von 
Heyden  erhielt  die  Art  im  Juli  aus  faulen  Schwämmen.  I. 

Sc.  brunnipes  Meig.  —  in  der  S.  H.  aus  Frankfurt.  I. 

8c,  carbonaria  Meig.  —  aus  Griesheim  und  Tom  Feldberg  im 
Mai  (S.  S.);  in  der  S.  H.  aus  dem  Taunus.  I,  III. 

Sc,  celer  Winn.  —  in  der  S.  H.  aoe  Frankfurt.  I. 

Sc.  coarctata  Winn.  —  aus  dem  Frankfarter  Wald  im  April 
(S.  S.),  auch  in  der  S.  H.  I 

$e,  commiüpia  Winn.  —  ans  dem  Frankfurter  Wald  in  der  $.H.  I. 

Se,  confinis  Winn.  —  am  Feldberg  Ende  tfai,  auf  dem  Schwan- 
heimer  Sand,  Anfang  Jnni;  Heyden  fand  die  Art  im 
Frankfurter  Wald  an  BanmBt&mmen  und  im  Grase.  I,  m. 

Sc,  debUi8  Winn.  —  Heyden  zog  diese  Art  aas  dfirrem  Wald- 
holse  im  Hai.  1. 

Se.  dceUva  Winn.  —  in  der  S.  H.  ans  Frankfurt.  I. 

Se.  distineta  Staeg.  —  bei  Soden  im  Grase,  an  der  Ginnheimer 
Landwehr  an  Hecken  im  September  (S.  H.).  I,  in. 

Se,  dubia  Winn.  —  in  Anzahl  ans  dem  Frankfarter  Wald,  be- 
sonders vom  EOnigsbronnen;  v.  Heyden  erhielt  das  Tier  ans 
Klafterhohs  im  Mai  (die  Larve  lebt  wahrscheinlich  unter 
Baumrinde).  I. 

Se.  eximia  Winn.  —  in  der  S.  H.  X. 

Sc,  faUax  Winn.  —  v.  Heyden  fand  diese  Art  im  April.  I. 

Se,  faUaria  Winn.  —  in  der  S.  H.  ans  Frankfurt.  I. 

Sc,  fashtosa  Winn.  —  am  Königsbmnnen  im  Frankfurter  Wald 
im  April  und  Mai  recht  häufig;  auch  in  der  S.  H.  I. 

Se,  fUmpee  Meig.  —  aus  Schlangenbad,  Ende  Juni ;  am  Fenster 
im  August,  auch  in  der  S.  H.  I.  III. 

Se.  Frauenfeidii  Winn.  —  aus  Griesheim  im  Mai ;  aus  dem  ROder- 
wald  und  von  Crontal.im  Juni;  auch  in  der  S.  H.  in  An- 
zahl.   I,  III. 

-Sc.  frigida  Winn.  —  am  Fenster  im  Oktober ;  v.  Heyden  zog 
diese  Art  in  großer  Anzalil  aus  alten  Weideugallen.  J. 

Sc.  fiingicola  Winu.  —  in  der  S.  H.  aus  der  Umgegend  von 
Fraukiurt.  1. 

Sc.  helvola  Winn.  —  von  v.  Heyden  aus  Eichenholz  gezogen, 

August.  1. 
-Sc.  hirwidhia  Winn.  —  in  der  S.  H.  I. 
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Sc.  hybrida  Winu.  —  im  Oktober  bei  Birsteiu  p:efane:en,  (S.  H).  V. 
Sc.  incerta  Winn.  —  aus  der  Umgebuog  von    tankfurt  iü  der 
S.  H.  I. 

Sc.  indigena  Winn.  —  Anfang  April  aus  dUrreui  Holze  gezogen 
(von  Heyden).  I. 

Sc.  inhonesta  Winn.  —  von  ?.  Hejdeu  aus  dttrrem  Holze  ge- 
zogen. I. 

Sc.  irtsigriis  Winn.  —  aus  Königstein  im  Juni  (S.  H  ).  III. 

Sc.  intermedia  Winn.  —  in  der  S  H  aus  Frankfurt.  I. 

Sc.  intermixta  Winn.  —  Frankfurt  (v.  Heyden).  I. 

Sc.  invaluld  Winn.  —  von  V.Heyden  aus  altem  Holze  gezogen.  1. 

Sc.  latiu^cula  Winn.  —  au8  Birstein  (S.  H ).  V. 

Sc.  lignicola  Winn.  —  im  OfFenbaclier  Wald  im  ^[ai;  v.  Hes  ien 
erhielt  das  Tier  im  April  und  Mai  aus  dürrem  Waidhulz.  I. 

Sc.  longiventris  Zett.  —  im  Luhrwald  bei  Offenbach  im  Mai; 
V.  Heyden  fand  das  Tier  im  April  im  Waide  bei  König- 
stein   T.  III. 

Sc.  luctnosa  Winn.  —  in  der  S  H.  I. 

Sc,  Ingnbris  Winn.  —  aus  Soden  im  August  (S.S.);  von  Birstein 
in  der  S.  H.    ITT,  Y. 

Sc.  vicriiia  Wmn.  —  in  der  8.  H.  aus  Hirstein.  V. 

Sc.  morl/osa  Winn.  —  ein  Stück  aus  Hirstein  in  der  S.  H.  V. 

Sc,  nervosa  Meig.  —  V.  Heyden  erhielt  diese  Art  aus  alten  Baum- 
schwämmen. I. 

Sc,  obscura  Winn.    Die  Art  ist  im  April  im  Frankfurter  Wald 

nicht  .<elten  (S.  S.).  I 
5e.  pngana  Winn.  —  aus  Baumpilzen  gezogen.    S  H.  T. 
Sc.  pnuperaia  Winn.  —  Ich  fand  das  Tier  im  April  am  i^  n>tf3r; 

V.  Heyden  erhielt  es  aus  dürrem  Waldliolz  und  aus  dem 

Mulme  hohler  Eichen.  1. 
8e.  pecUnnia  Winn  —  v.  Heyden  fing  diese  Art  Mitte  Juli  in 

einer  hohlen  Buche.  I. 
Sc.  perplexa  Winn.  —  aus  altem  Holze  (b.  H.).  I. 
Sc.  pkteida  Winn.  —  an  Stachelbeerblüten  im  April  (v  Heyden).  I. 
Sc.  praecox  Meig  —  im  Frankfurter  W&ld  an  Öras  im  April 

und  Mai;  in  der      H,  I 
Sc.  prisca  Winn   —  ans  dam  Frankfurter  Wald  im  Mai;  auch 

in  der  S.  H.  I. 
Sc.  proxima  Winn.  —  Frankfurt  (v.  Heyden).  I. 


Sc.  quinqutUntaia  Macq.  —  ans  dlirran  WaUholz  im  April  nnd 

attf  den  Blftttern  von  Cormu  9anguiinta\  in  der  S. H.  L 
Sc.  rejeela  Winn.  —  in  der  S.  H.  ans  Franl^fort.  I. 
Sc.  rufuxmda  Meig.  —  am  Sandhof  (FlranlLf.  Wald)  Anfang  Juni; 

in  der  S.  H.  I. 

Sc.  rußventris  Mac(i.  —  bei  Wiesbaden  (S.  B.)  und  bei  Birstein 

(S.  H.)  gefangen.    III,  V. 
6e.  rusiica  Winn.  —  aus  der  Umgegend  von  Frankfuri,  in  der 

S.  H.  I. 

Sc.  senilis  Winn.  —  FrankfLirt,  in  der  S.  H.  I. 

Sc.  Setigera  Winn.  —  ein  Stück  im  Oktober  am  Fenster  S.S.; 
auch  in  der  S.  H.  I. 

Sc.  aimilis  Winn.  —  aus  Birstein  fv.  Heyden).  V. 

Sc.  speciosa  Winn.  —  aus  Offenbach  iin  September  (S.S.);  in  der 
S,  H.  aus  dem  i^iankfuiiti  Wald.  I. 

Sc.  spreia  Winn.  —  im  Sch wanheimer  Wald  im  Juli  von  mir  er- 
beutet; in  der  S.H.  aus  Biebrich  a.  Kh.  und  ans  dem  Taunus. 
I,  II,  III. 

Sc.  tarda  Winn.  —  v.  Heyden  fand  die  Art  im  Mai  im  Frank- 
furter Wald  an  Gras.  I. 
Sc.  tennx  Winn.  —  v.  Heyden  erhielt  diese  Art  im  Mai  aas 

altem  Holze,  f. 
Sc.  Thornae  Linn.  —  im  ganzen  Gebiet  häufig.   I— V. 
Sc.  trictispidatn  Winn.  —  V,  Heyden  zog  die  Art  ans  dürrem 

Holze  im  Mai.  I. 
Sc.  tristicula  Winn   —  Frankfurt  (v.  Heyden).  I, 
Sc.  umbellatantm  Winn.  —  V.  Heyden  fand  das  Tier  bei  Soden 

auf  Dolden.  III. 
Sc.  vagabunda  Winn.  —  aus  der  Umgegend  von  Frankfurt,  in 

S.  H.  I. 

jSc.  velox  Winn.  —  Frankfurt  (v.  Heyden).  I. 

Sc.  viatica  Winn.  —  v.  Heyden  erhielt  diese  Art  Mitte  Märs  aus 

faulem  Hobee.  L 
Sc.  vigilax  Winn.  —  in  der  S,  H.  ans  Frankfurt.  I. 
Sc.  villica  Winn.  —  in  der  S.  H.  aus  Frankfurt.  I. 
Sc.  vividula  Winn.  —  Frankfurt  (v.  Heyden).  I. 

Corynoptera  Winn. 

C.minutula  Winn.  —  Die  von  Winnertz  beschriebenen  typiachen 
Stücke  finden  sich  in  der  S.  H.  I. 
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Bradjitft  Wlsn. 

Br.  anfftuHpmnis  WinD.  —  in  der  Umgegend  yon  Frankfurt  Ton 
Y.  Heyden  gefanden.  I. 

* 

Myeetophiüidae* 

Oiadooidiinan. 
IMaioeMIft  BnUia. 

D,  ferrugttufM  If eig.  —  in  melireren  Exemplaren  in  der  B.  H. 
aus  Franltfart,  I. 

Mycetobiinae. 
Mjcetobia  Meig. 

M^palltpes  Meig.  —  Ich  besitze  mehrere  Stücke  dieser  Art,  die 
ich  im  Juli  in  Schwanbeim  fing.  Heyden  erhielt  sie  im 
Mai  aus  Larven,  die  er  unter  alter  Binde  fand,  and  er- 
beutete aie  Im  Jnni  am  Fenater.  I. 

DltcMflm  Wfnn. 

D.  fascüUu  Meig.  —  v.  Heyden  zog  das  Tier  im  April  aus  lioldus 
versicolor  und  liuclien.schwäminen.  im  September  aus  Baum- 
pilzen. Außerdem  finden  sich  in  der  S.  H.  mehrere  Exem- 
plare, die  im  .luui  bei  vSoden  und  im  August  awI  der  Sdmiitte 
bei  Gießen  an  faulem  Holze  gefaugen  wurden.  I,  III. 

PlMlattlaa  Wiui. 
PI,  annultäa  Meig.  —  in  der  8.  H.  ans  Frankfurt.  L 

Bolitophilinae. 
BolitophUa  Meig. 

B,  cinerea  Meig.  —  am  Königsbrunnen,  an  der  Hohen  Mark  (S.  S.), 
bei  Wiesbaden  (S.  B.),  bei  Birstein  (8.  H.)  ^  April,  Sep* 
tember.  I,  Iii,  V. 

Maoroearinae. 

Macroceni  Meig, 

M.  angulata  Meig.  —  im  Rßdelheimer  Waid  (S.  S.)  und  im 
Reichenbach tal  (S.  H.)  -  Juui.    I,  III. 

M.  centralis  Meig.  —  im  Kudelheimer  Wald  und  an  der  Ober- 
schweinstiege (S.  H.),  bei  Wiesbaden  (S.  B.)  —  Juni  bis 
August.  I,  III. 
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M,  emuioofmt  Wioii.  —  bei  Bttrgd.  I. 

U,  hUea  Meig.  —  im  Frankf  nrter  Wald  <S.  S.),  am  Feldberg 

(S.  H.)  und  bei  Wiesbaden  (S.  B.)  -  Hai  vnd  Jnil  I,  m. 
J£.  nana  Maisq.  —  bei  Friedbeig  (8.  H.)  IV. 
ü.  oiMum  WittD.  —  im  Lmbaeher  Tal  (8. 8.).  Auch  in  der  8.  H. 

ans  dem  Tamms.  IIL 
M.  phabmla  Heig.  —  bei  Ednigstein  (8. 8.),  am  Feldberg  (8.  H.) 

und  am  Chansseehans  bei  Wiesbaden  (S.  B.)  —  Juni,  8ep- 

tember.  III. 

Jf.  tügma  Gort.  —  v.  Heyden  erbeutete  das  Tier  im  Jnni  am  Feld- 
berg, Böttcher  im  Adamstal  bei  Wiesbaden.  ITT. 
if.  vittata  Meig.  —  bei  Frankfurt  gefangen.   (S.  H.)  I. 

Otroplatinae. 

Ceroplains  Boac. 

C.  lineatus  Fabr.  —  im  Mai  in  Bergen  am  Fenster,  im  Juni 
im  UolzstaU  (S.  H.)  I. 

Plntfura  Meig. 

Pi.  cincfa  Winn.  —  auf  Euphorbiablflten  bei  Königstein  (8. 

H  )  Juni.  m. 
n.  discohria  Meig.  —  Mitte  Mai  bei  Soden  (8.  H.)  III. 
Ü  faseiaia  Meig.  —  v.  Heyden  erliielt  die  Art  im  Juni  aas 

dürrem  Holz.  L 
PL  humeralis  Winn.  —  2  QiXLok  aus  der  Umgebung  von  Wies- 

baden  (8.  K.).  m. 
Fl,  infuseaia  Winn.  —  besitze  ich  in  mehreren  Stöcken  aus 

dem  Taunus ;  v.  Heyden  erhielt  das  Tier  im  Mai  und  Juai 

aus  dflrrem  Waldholz.   I,  III. 
Ft.  margimta  Meig.  —  Ich  fand  ein  8tack  dieser  schönen  Mflcke 

am  dl.  Mai  1906  bei  Oberursel;  in  der  8.  H.  48tftck  ohne 

nftbere  Fnndortangabe.  ni. 
Fi,  MtmorolMMeig.  ^  in  der  8.  H.  ans  Hofbeim  (Mai).  IH. 
Ü  umeolar  Staeg.  —  ?.  Heyden  erhielt  die  Art  aus  dem  Frank- 
furter Wald  und  von  Birstein.  I»  Y. 

Asinduliim  Latr. 

A.  femorale  Meig.  —  kommt  im  August  und  September  in  der 
Ebene  und  im  Taunus  vereinzelt  vor;  in  der  S.  H.  und 
8.  S.  I— V. 
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SeioplininM 

S«lophlla  Mdg. 

Se.  cinernscetis  Macq.  —  in  der  S.  H,  aos  dem  Frankfurter 

Wald  'Mail  I. 
Sc.  circutfidaia  Staeg.  —  in  der  S.  H.  aus  Frankfurt,  t. 
Sc.  fasriafa  Zeit.  —  An  der  Hohen  Mark  Ende  Mai  inmehrereu 

Stücken  von  mir  erbeutet  fS  S.).  ITT. 
Sc.  fratei-ym  Wiun.  —  ans  dem  Falkensteiuer  Wald  (Augofit) 

in  der  S.  H.  III. 
Sc.  hynlinaUi  Mßig.  —  T.Heyden  fand  im  April  die  Larven  in 

Schwämmen.  I. 
Sc.  tun f!N rata  Zeit.  —  Ich  fing  diese  Art  in  Anzahl  am  Moncha- 

bruch  Mitte  April ;  in  der      H.  fiiis  Frankfurt.  T. 
Sc.  limbata  Wmn  —  in  der  Ebene  und  im  Taunus  vom  Mai  bis 

September  nicht  selten.    In  der  S.  H.  auch  aus  Birstein; 

mehrere  Stücke  wurden  im  April  und  Mai  ans  altem  Wald- 
holz gezogen.  I-V. 
Sc.  notabilis  Staeg.   —   v.  Heyden  zog  mehrere  Stücke  aus 

Schwämmen  im  April  und  erbeutete  das  Tier  im  Mai.  I. 
Äß.  omata  Meig.  —  in  mehreren  Stücken  aus  dem  Frankfurter 

Wald  und  von  Soden  in  der  S.  S.  und  S.  H.    I,  UI. 
Se.  iriUneata  Zeit  ^  im  September  am  Königsbrnnnen  (S.  H.). 

Heeempkerla  Oit.-Saok. 
N.  formaaa  Winn.  —  am  Frankfurt  in  der  S.  H.  I. 
N,  intiffma  Winn.  —  von  y.  Heyden  im  Mai  ans  faulem  Hole 

gesogen.  I. 

N,  proxima  Wim.  —     Heyden  zog  diese  Art  im  Mai  und  Juli 
aus  Eiehensehwämmen,  im  August  aus  dfirrem  Waldholz.  I. 
N.  striata  Meig.  —  Aus  darrem  Waldhols  im  Mal  (t.  Heyden)  I. 

Polylepta  Wiaa. 

P.  »pendida  Winn.  —  v.  Heyden  fand  die  Art  im  Mai  auf  dem 
Feldberg.  lU. 

P.  undulata  Winn.  —  Aub  dem  Frankfurter  Wald  (Mai).  I. 

LaHio>«(»ma  Winn 
L.  anale  Winn.  —  In  der  S.  II  aus  Frankfurt.  I. 
L.hirtum  Meig.  —  Am  Fenster  im  April;  v.  Heyden  erhielt 

die  Art  im  Mai  aus  dUrrem  Holz;  bei  Wiesbaden  im  Juni 

(S.  B.j.   I,  UI. 
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L,  luieum  Maeq.  —    Heyden  flog  mehrere  StDeke  im  Holxstall 

(Jnni  and  Juli).  L 
L.  mgrivmire  Ha4sq.  —  In  der  8.  H.  ans  Frankfnrt.  L 
L.  pilosum  Heig.  —  Im  Mai  ans  altem  Hole  gezogen    Heyden).  I. 
L.  wnUdum  Winn.  —  Larve  in  Gespinst  an  WeidenschwUnmen; 

in  der  S.  H.  L 

L.  varium  Winn.  —  v.  Heyden  erzog  die  Art  ans  Schw&mmen 
ün  Jnni.  I. 

Mycetophilinae. 
Systeama  Wino. 

Winn.  —  £in  Stllek  in  meiner  Sammlung,  das  ich 
im  Jnni  im  Röderwald  fing.  I. 

Anaclinla  Winn. 

A.  nemoralis  Meig.  —  Ich  fand  das  Tier  im  Juni  bei  Oberursel ; 

in  der  S.U.  aas  Cronberg,  im  Adamstal  bei  Wiesbaden  (S.B.).  IIL 

BoIetinA  Staeg. 

B.  basalis  IVTeig.  —  Ich  fing  im  Mai  eine  Anzahl  Tiere  dieser  Art 

bei  ( »benirsel.  III. 
B.  sciarina  Staeg.  —  Im  ganzen  Gebiete  im  FrUl]^ahr  and  Herbst 
gemein.  I— V. 

B.  trivitMa  Mei^.  —  Mehrere  Exemplare  im  Mai  im  Haide- 
trftDktale  bei  Oberursel  fS  S  ),  bei  Wiesbaden  im  April  (S.B,), 
T.  Heyden  zog  die  Art  aus  altem  Holz.  I,  HL 

Ifeoglapfen'epteni  Ott-Sack. 

N,  bimaeukUa  Meig.  —  t.  Heyden  erhielt  die  Art  im  Hai  ans 
Banmsehwämmen.  T. 
bareaHa  Winn.  —  Ans  dttrrem  Holz  im  Mai  n.  Jnni  (v.  Heyden).  I. 

N,  eyUnäriea  Winn.  —  Frankfnrt  (S.  H.).  I. 

N.  fasdokt  Meig.  —  ans  Obemrsel  im  Mai  (S.  S.)  hei  Wies- 
baden (S.  B.) ;  y.  Heyden  zog  mehrere  Stücke  im  Mai  nnd 
Jnni  ans  Schwftmmen.  I,  HI. 

N.  fascipmnu  Meig.  —  Diese  Art  ist  in  der  Ebene  nnd  im 
Tannas  Tom  Mai  bis  Oktober  nicht  selten.  I,  m. 

N.  iubfaaeiaia  Meig.  —  Im  Mai  bei  Obemrsel,  in  der  S.  H.  ans 
Cronberg  nnd  dem  Frankfurter  Wald.  I,  III. 

N.  Winthemi  Lehm.   —  In  der  S.  H.  aus  Frankfurt.  I. 
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hf\fi  Winn. 

L.  eiegans  Winn.  —  aua  dürrem  Waidbolz  im  Mai  (v.  Heyden).  I. 

Aei«Mla  Winn. 

Ae,  amoena  Winn.  —  v.  Heyden  zog  diese  seltene  Art  im  April 

and  Mai  ans  d&min  Waldholz.  I. 
Ae,  nUidieMi  Meig.  —  in  der  3.  H.  aas  Frankfnrt.  L 

Doeoiift  Winn. 

D.  sciarina  Meig.  —  Aus  dürrem  Waldholz  im  April  und  Mai 
nnd  aus  Schwäuiraen  im  Oktober  (v.  Heyden).  I. 

D.  valida  Winu.  —  vom  Mönchsbruch  und  aus  dem  Frankfurter 
Wald  im  April,  aus  dem  Röderwald  im  Mai,  auch  in  der 
S.  H. ;  bei  Wiesbaden  im  Apni  gleichfalls  zahlreich  (S.  B.). 
I,  III. 

BfefMotla  Winn. 

Rh.  affinis  Wino.  —  Frankfurt  (v,  Heyden).  I. 

Rh.  domeatka  Meig.  —  Im  Mai  im  Gebirge  und  in  der  Ebene 

nicht  selten.  Ich  besitze  Stücke  von  der  Hohen  Mark,  vom 

Sandplackeu  und  aus  der  Bergstraße ;  in  der  S.  H.  sind 

einige  Stücke  von  der  Oberschweinstiege.  I,  III. 
Rh.  fasciata  Meig.  —  aus  altem  Buchenholz  im  April;  auch 

einige  Stücke  aus  Hirstein  in  der  S.  H.;  bei  Wiesbaden  im 

April  und  November  i^S.  B.).  I,  III,  V. 
Bh.  fmestralis  Meig.  —  Ich  fand  die  Art  im  April  in  großer 

Anzahl  am  Mönchsbi  ik  Ii ;  auch  in  der  S.  H. ;  bei  Wiesbaden 

im  April  und  Juni  (S.  B.j.  I,  III. 
Rh.  truficata  Wiun.  —  wurde  Ende  September  von  mir  an  der 

Hohen  Mark  in  mehreren  Exemplaren  gefangen.  III. 

AUcdla  Winn. 

A.  erastieomis  Stann.  —  fand  Heyden  im  September  im  Frank- 
furter Wald ;  ich  fand  das  Tier  im  Mai  am  Sandplaeken ; 
bei  Wiesbaden  Im  April  (S.  B  ).  I,  lU. 

A,  lugeru  Wied. 

vor,  amaÜeoUis  Meig.  —  vom  Mönchsbmch  im  April ;  in  der 
S.  H.  ans  Birstein;  bei  Wiesbaden  im  April  (S.  B.).  I,  ill>  V. 

Brach jcampta  Winn. 

Br,  alternans  Zett.  —  ans  dem  Frankfurter  Wald,  auch  in 
der  a  H.  I. 
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Br.  amoeiia  Winn.  —  aus  dem  P'rankfurter  Wald  im*  Juni;  in 

der  Ö.  H.  auch  aus  Birstem.  I,  V. 
Br.  bicolor  Macq,       aus  dem  Frankfurter  Wald  ia  der  S.  H.  1. 
Br.  grüeieollis  Staeg.  —  an  der  Uberschweirstiege  im  Juni; 

in  der  S.  U.  gleichfalls  aus  dem  Frankfurter  Wald.  L 

TrIdiOBto  Winn. 

7V.  melanura  Staeg.  —  erhielt   Heydeo  im  Mai  ans  altem  Holz.  L 
3V*.  0be$a  Winn.  —  fand  ich  in  wenigen  Exemplaren  im  April 
am  MdnchsbradL  L 

Phroola  Wina. 

Ph.  basalis  Winn.  —  im  April  am  Königsbrunnen  im  Frankfurter 
Wald ;  V.  Heyden  fing  mehrere  Sttlcke  im  März  an  Weiden- 
blüten. I. 

Ph.  fordpula  Winn.  —  ist  im  Frankfurter  Wald  im  Frühjahr 
nicht  selten;  v.  Heyden  fing  ein  Stück  im  September  am 
Fenster.  I. 

Ph.  msiica  Winn.  —  üiig  ich  im  Apiil  am  Mönchsbruch;  in  der 
S.  H.  befinden  sich  Stücke  aus  dem  Taimus  (Juli).    I,  III. 

Ph.  tetiuis  Wiüii.  —  ist  im  Frühjahr  in  den  Wälderu  nicht  selten. 
Ich  besitze  St&cke  aus  dem  Frankfurter  Wald  (Maizj,  vom 
Möncbsbruch  (April)  und  aus  der  Bergstraße  (Mai).  1. 

ExeeJiU  Wion. 

JE,  bieineta  Staeg.  —  in  der  S.  H.  aus  Frankfurt.  I. 
S,  eontamiTuUa  Winn.  —  in  der  S.  H.  ans  Frankfort.  I. 
J^.  daraaUs  Staeg.  ^  ans  Birstein  in  der  S.  H.  Y. 

fitngomm  Deg.  —  an  Weidenhlflten  im  Mftrz  (S.  S.),  in  der 

S.  H.,  aueh  ans  Birstein.  I»  V. 
JSr.  mterrupia  Zett.  —  ans  Frankf  ort  in  der  S.  H.  L 
E,  lolsrafo  Meig.  —  in  der  S.  H.  vom  Bnmpenheimer  Sand  im 

Oktoher,  im  Desember  Ton  Fichten  geklopft.  I. 

Zyg-omyia  Winn. 

Z,  pictipennü  Staeg.  —  in  der  S.  H.  aus  Birstein  und  von  PinOB 

picea  <j:ekloiift.    I,  V. 
Z.  vara  Staeg.  —  Frankfurt  (S.  H.).  L 

Sceptonia  Winn. 

8e,  eoncolor  Winn.  —  am  Forstbans  im  Juni  und  Jnli  ver- 
einzelt. I. 
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se, nigra  Meig.  —  in  der  S.  U.  aus  Frankfurt.  I. 

■f kypta  WinD, 

E.  punctum  Stann.  —  v.  Heyden  zog  diese  Art  im  Jnli  aus 
SchwJUiimen.  1. 

MyMfhArm  Winii. 

M.  (Umidütta  Staeg.  —  aus  altem  Holze  im  Mai.  I. 

M.  semifmca  Meig.  —  im  Frankfurter  Wald  im  September.  I. 

MjcetophlU  Heig. 

Winn.  ^  wnrde  im  Oktober  von  ?.  Heyden  ans  Baum- 
schwämmen gezogen.  I. 
M.  bimacukUa  Fabr.  —  flog  T.  Heyden  im  Mai  in  Beigen  am 
Fenster.  I. 

U,  bmto  Meig.  —  Heyden  erhielt  dieee  Art  Im  Oktober  ans 
Agaricns;  ich  erbeutete  das  Tier  im  April  amESnigsbronnen 
nnd  im  Hai  am  Sandplacken.  I,  HI. 

Jl.  Untola  Meig.  —  ans  Frankfurt  (t.  Heyden).  L 

if.  Umaia  Meig.  —  in  der  S.  H.  ans  Birstein  (Oktober).  Y. 

M,  pufiektta  Meig.  —  ist  im  ganzen  Gebiete  von  Mirz  bis  De- 
zember gemein.  I~V. 

if.  signata  Meig.  —  ist  ebenfalls  in  der  Ebene  nnd  im  Tannns 
Tom  FrlUgabr  bis  Herbst  nickt  selten.  I^IY. 

Jf.  xetnikopjfga  Winn.  —  ist  im  Jnni  in  der  Nähe  der  Ober- 
schweinsUege  nicht  selten.  I. 

Dynatotoma  Winn. 

2>.  fuaeieome  Meig.  —  findet  sich  7on  April  bis  September 
in  feuchten  Wftldern,  sowohl  in  der  Ebene  als  aneh  im 
Gebirge;  t.  Heyden  zog  die  Art  im  Angnst  ans  Schwäm- 
men. I— V. 

Cordyla  Meig. 

C  troMsieomia  Meig.  —  fand  ich  einmal  im  September  am  KOnigs- 
bmnnen  im  Frankfurter  Wald.  I. 

Soätopslnae. 

ScatopM  GMJfr. 

8e.  ftavieoUis  Meig.  —  in  der  S.  H.  in  wenigen  Stocken  ans 
KOnigsteln  (Mitte  Oktober).  IH. 
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Sc.  fldvipes  Meig.  —  V.  Heyden  fing  Mitte  Mai  in  der  Kes&el- 

bruchschneise  ein  Pärchen  in  copula.  1. 
Sc.  inermis  Rutlie.  —  in  der  S.  H.  aus  Lorch  a.  Hb.  (Mitte 

Juni).  II. 

Sc.  iftfumata  Hai,       in  der  8.  H.  ein  von  Winnertz  bestimmtes 

Stück,  das  Anfang  August  am  Fenster  {gefangen  wurde.  I. 
Sc.  notata  Linn.  —  fange  ich  alljährlich  von  April  bis  Oktober 

in  Anzahl  am  Fenster ;  v.  Heyden  zog  die  Tiere  auch  aus 

dem  Mulme  hohler  Bäume.  I. 
Sc.  picea  Meig.  —  in  mehreren  Stücken  aus  Königstein  in  der 

S.  H.  III. 

Sc.  pulicaria  Löw  —  ist  im  ganzen  Gebiet  gemein,  i — V. 

Aspttt«»  Maig. 

Ä.  bavfinmuM  Meig.  —  kommt  nach  Jaennicke  im  Tannas 
vor.  III, 

Bfbioninae. 

I'enthetria  Meig. 

P.  holosericea  Meig.  —  fand  ich  einmal  Ende  April  in  sehr 
großer  Anzahl  im  Luhrwald  bei  Offenbach.  Die  Tiere  kamen 
an  einer  etwas  nassen  Stelle  zu  Dutzend  aus  di  r  Erde. 
In  der  S.  H.  von  der  Torfstelle  am  Kleinen  Feldberg  (Mitte 
Mai).  I,  nX. 

Bibio  GeofTr. 

B^flavipes  Meig.  ist  nicht  selten  im  Herbst.  Ich  besitze  Stücke 
aus  dem  Frankfurter  Wald,  v.  Heyden  außerdem  yon  Wies- 
baden und  Mombach.  I — HI. 

B.  hortuUuius  L.  —  ist  im  Mai  und  Juni  überall  gemein.  I— V. 

B.  Johannis  L.  —  ist  ebenfalls  (von  April  bis  Juni)  im  ganzen 
Gebiet  verbreitet.  Die  Larven  fand  ich  Ende  April  im 
Großgeraaer  Waid  am  Fuße  einer  liohlen  Eiche  in  der 
Erde.  I-V. 

A  ianiger  Meig.  —  ist  nicht  sehr  häufig.  Ich  besitze  Tiere 
ans  OSenbach,  Enkheim  und  dem  Frankfurter  Wald; 
BOttelier  fand  das  Tier  im  Mai  bei  Wiesbaden.  I,  III. 

B.  Ma/rei  L.  —  ist  im  April  nnd  Mai  überall  gemein.  I — V. 

B,  pomonae  Fabr.  —  ist  in  der  Ebene  ziemlich  selten ;  ich  flog 
nur  einmal  zwei  Stttck  im  Juni  an  der  KönigswiesOy  häu- 
figer ist  das  Tier  im  Gebirge.  Ich  besitze  Tiere  ans  Ober- 
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arsel  und  Königsteio,  v.  Heyden  auch  solche  aus  Birtteiii 

(Juli).  T.  TTI,  V. 

ß.  reticulatus  Lw.  —  ist  recht  selten.  Ich  fing  Ende  April  ein 
Pärchen  im  Enkheimer  Wald.  I. 

B.  varipes  Meig.  —  ist  im  April  und  Mai  bei  uns  niclit  seilen. 
Ich  besitze  Ötiicke  aus  dem  Kuderwakl,  von  Knkheim,  liries- 
heim,  OfFenbarh  und  Mombach  (Bickhardt)  v  Ht  ^  fien  fingr 
mehrere  Exemplare  an  Salix  caprea  bei  1?  aikenöteiu ,  bei 
W  leäbaden  im  Mai  und  Juni  (S.  B.l   T — III. 

B,  vennsus  Meig.    —  Die>e  Art  ist  bei  uns  außerordentlich 

selten,  v.  Heyden  fing  ein  Pärchen  bei  Hoflieim  au  den 
Blüten  von  Salix  caprea  Ende  April;  Böttcher  erbeutete 
das  Tier  bei  Wiesbaden  im  April.  III. 

DUopku  Haig. 

D.  femoratus  Meig.  —  ist  wohl  nicht  häufig.  Ich  besitze  nur 
ein  Stück  aus  Offenbach;  in  der  S.  H.  ein  Stück  aus  Bürgel 
und  ein  Exemplar  aus  dem  Frankfurter  Wald.  Flugzeit; 
April  und  Mai.  1. 

D.  vulf^an's  Meig.  —  ist  von  Mai  bis  Oktober  liauiig  auf  Blüten 
aiizutreSeu.  Ich  besitze  zahlreiche  Stücke  aus  der  Ebene, 
dem  Taunus  und  Vogelsberg  (Dr.  Forst).  I,  III,  V. 

Chironomidae. 

CprfttolopliU!4  KieÖ. 

C.  femoratus  Meig.  —  ein  Stuck  in  der  S.  H.  aub  Frankfurt.  I. 

Ceratopogoit  Heig. 

C.  biptmckUtis  L.  —  in  größerer  Anzahl  in  der  S.  H.  aus  Frank- 
furt und  Birstein,   September  und  Oktober.   I,  V. 

C,  brunnipes  Meig.  —  fand  ich  wiederholt  in  den  Wiesen  an 
der  Hohen  Mark,  auch  in  der  S.  H.  III. 

C.  ciUatw  Winn.  ^  Ende  September  aus  Frankfurt  in  der 
S.H.  I. 

C  erasnpe»  Winn.  —  in  der  S.  H.  aus  Frankfurt.  I. 
C,  trylkroc»phdlu8  Staeg.  ^  aus  Birsteitt  in  der  S.  H.  V. 
C.  hueopexa  Meig.  —  in  d.  S.  H.  ans  Frankfurt.  L 
C.  bieorwn  Meig.  —  in  großer  Zahl  in  der  S.  H.  aus  Frank- 
furt. I. 

C.  mimäus  Meig.  —  5  StAok  aus  Frankfurt  in  der  S.  H.  L 
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C.  niger  Winn.  —  erhielt  ich  in  Anzahl  au  dem  Frankfurter 
Wald.  I. 

C.  nüiäm  Macq.  —  wurde  von  Jaennicke  bei  Frankfurt 
langen.  I. 

C.  oehraeeus  Winn.  -*  erhielt  y.  Heyden  Anlang  Mai  aas  dAirem 

Waidholx.  I. 
(7.  paüiip6B  ICeig.  —  in  der  S.  H.  ans  Frank! ort.  I. 
C,  ptufidu»  Winn.  ^  erhielt  y.  Heyden  Anlang  Mai  ans  Bürgel.  1. 
C.  pieeua  Winn.  —  ans  Frankfurt  in  der  S.  H.  1. 
C.  mlnginoBua  Winn.  —  ans  Crontal  nnd  Birstein  Anlang  Juni 

S.H.   m.  V. 

Chlrott«Hii8  Meig. 

Ch,  aUfimanut  Meig.  —  kommt  nach  Jaennicke  bei  Frankfurt 
vor.  I, 

C%.  aUnpennis  Meig.  —  in  der  S.  H.  ans  Franklnrt.  I. 

Cft.  annularis  Deg.  —  land  ich  im  Mai  an  der  Hohen  Mark.  III. 

C%.  aprilinua  Meig.  —  fing  ich  am  Lftmmerspieler  Weg  bei 

Offenbach  Anlang  Mai.  I. 
Ck.  hreviHbkiUa  Zett  —  in  Anzahl  aus  den  Offenbacher  Wiesen 

(3.  S.)  nnd  ans  dem  Franklnrter  Wald  (S.  H.).  I. 
Oft.  dispmr  Meig.  —  Anlang  April  ans  dem  Enkheimer  Wald  in 

der  S.  H.  L 

Cä.  donaUa  Meig.  —  fing  ich  Ende  Juli  in  größerer  Zahl  Im 
BOderwald.  I. 

Ol.  farrugmeo-viitatus  Zett  —  ans  dem  Lorsbacher  Tal  (S.  S.) 

und  aus  der  Umgebung  Ton  Wiesbaden.  (S.  E.)  HL 
Ch.  flaveoku  Meig.  —  in  der  S.  H.  mehrere  Stücke  aus  dem 

Frankfurter  Wald.  I. 
Ck,  flexiUs  L.  —  Ich  fing  Anlang  Juni  ein  Stück  im  Lorsbacher 

Tal.  in. 

C%.  AmIWo  Fabr.  —  in  mehreren  Exemplaren  aus  Franklnrt 
in  der  S.  H.  L 

iugubrU  Zett.  —  vom  L&mmerspieler  Weg  bei  Offenbach 
(S.  S.)  und  vom  Bumpenheimer  See  (S.  H.).  I. 
Ch,  nubeeuiosm  Meig.  —  in  der  S.  H.  ans  Franklnrt.  L 
CH,  pedellus  Deg.  —  ist  von  April  bis  August  an  Wiesen-  und 

Waldrftndem  gemein.  L 
Ck,  pltmosus  L.  —  ist  von  April  bis  September  im  ganzen 
Gebiete  in  der  N&he  von  Wiesen  anzutreffen.  I-*V. 
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Ch.  prasmus  Meig.  —  wurde  Ende  Juli  bei  Mainz  gefangen 

fS.  H  ).  II. 

Ch.  producttis  Zett.  —  lioiumt  nach  Jaennicke  bei  Frankfurt 

vor.  I. 

Ch.  pusillus  L.  —  vom  See  bei  liampenheim  Mitte  »September 
in  der  Ö.  H  I. 

Ch.  quadrimnculntus  Meig.  —  in  der  S.  H.  aus  Frankfurt  I. 
Ch.  ripan'ns  Meig.  —  fand  ich  Autan^^  August  im  Röderwald.  E. 
Ch.  ru/ipes  L.  —  in  der  S.  K.  aas  der  Umgebung  von  Wies- 
baden. TT. 

Ch,  scalaenus  Sclirnk.  —  üng  v.  Heyden  Anfang  Juli  am  Forst- 
baus. T. 

Ch,  tendens  Fabr.  —  scheint  weit  verbreitet  zusein.  Fuudurte; 
Wiesen  bei  Enkheim,  Crontal,  Scbmitte  bei  Gießen,  und  Bir- 
stein (S.  H.)  Mai  bis  Oktober.    I,  III.  IV,  V 

Ck,  ifntans  Fabr  —  am  Mainnfer  bei  Frankfurt  und  Rnmpen- 
heini,  ferner  bei  Nauheim  uud  Hirstein.  (S.  H).  Flugzeit: 
April  bis  Oktober.    I,  TV.  \. 

Ch.  tenuis  Macq.  —  fing  ich  Anfang  August  im  Röderwald.  I. 

Ch,  vireseefts  Meig.  —  in  den  OSenbacher  Wiesen  (S.  S.)  und 
am  Mainufer  (S.  H.).  I. 

Ch,  viridicollts  Wulp.  —  ein  Stück  vom  Lämmerspieler  Wog  bei 
Offenbach  (S.  S.).  I. 

Ch,  viridis  Macq.  —  von  der  Königswiese,  von  Enkheim  und 
Offenbach  (S.  S.),  femer  aus  Ems,  Soden,  Mainz  und  Bir- 
stein (S.  H).   Fingzeit:  Mai  bis  August.    I,  II,  III,  V. 

Ch,  viridulus  h,  —  ans  Sehmitte  im  August  (S.  H.).  IV. 

Cricotopm  Wnlp. 

Or,  annuHpes  Meig.      ein  Stttck  aus  Frankfurt  in  der  8.  H.  I. 
Cr.  bidncht»  Meig.  —  ans  Birstein  im  August  (S.  H.).  V. 
Or,  epkippium  Zett.  —  v.  Heyden  fing  Anfang  April  mehrere 

Sttteke  am  Rhein  bei  Bingen.  II. 
Cr,  moHiatrix  Linn.  —  in  der  S.  H.  aus  Birsteiu  im  Oktober.  V. 
Or,  omaiu8  Meig.  —  aus  dem  Frankfurter  Wald  im  Anfang 

Juli  (S.  H.).  I. 

O*.  pkbefus  Meig.  —  aus  Birstein  Mitte  September  (S.  H.).  V. 
Cr,  sylvestris  Fabr.  —  fing  ich  in  mehreren  Stttcken  im  Röder- 
wald. I. 

Cr.  iibiaUs  Heig.  ^  Anfang  April  bei  Bingen  (S.  H.).  II. 

9* 
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Or»  iremutus  L.  —  erbeutete  ich  wiederholt  am  Lftmmerepieler 

Weg  bei  Olfenbaeh  im  Grase.  I. 
O.  MfaaciaiuB  Pmiz.  —  erhielt  v.  Heyden  Anfang  April  ans 

Bingen.  II. 

CuiptooUilw  Wnlp. 

C.  aürrimuB  Meig.  —  mehrere  Stücke  von  der  Trift  bei  Offen- 
bach im  Oktober  (S.  S.).  L 

C.  byasinua  Schrak.  —  scheint  im  Herbste  bei  Biritein  recht 
gemein  su  sein.  In  vielen  Exemplaren  in  der  S.  H.  Y. 

C.  ntimmtu  Meig.  —  am  Hain  bei  Frankfurt,  bei  Bingen  nnd 
Birstein  (S.  H.)  April,  Oktober  nnd  Noyember.  I,  II,  V. 

Orthocladins  WnTp. 
0.  atomarius  Zett.  —  in  der  S.  H.  aus  Frankfurt.  I. 
0.  capiidnus  Zett.  —  Mitte  August  am  Maiuufer  auf  Gebüsch 

(S.  H.).  I. 

0.  coracmus  Zett.  —  zwei  Stück  aus  Eppstein  in  der  S.  S.  — 
Juli  III. 

0,  aordideilus  Zett.  —  von  Hof  heim  (S.S.)  und  ausfiirstein  (S.  H.), 

in,  V. 

O.  atercorarius  Deg.  —  ans  Sachseiihausen  und  vom  Goldstein, 
im  Februar  in  der  Luft  tanzend.  I. 

TaBytaritti  Walp. 

T,  flaveUua  Zett.  —  Tom  Forsthans,  ans  Ems  nnd  Birstein  in 

der  S.  H.  (Aprfl  bis  Juli).  I,  III,  V. 
T.  kUua  Steeg.  —  Mitte  Mftrz  ans  dürrem  Waldbolz  gezogen 

(an.).  I. 

Z  puno  Meig.  —  Anfang  Joli  im  Frankfnrter  Wald  (8.  H.).  I. 
2*.  tenuia  Meig.  —  Anfang  Mai  ans  Köuigstein.  III. 

Eurycnemas  Wnlp. 
Eu,  elegaiis  Meig.  —  von  Ginnheim  und  Offenbach  (S.  S.),  ans 
dem  Frankfurter  Wald,  von  Flörsheim  und  Bingen  in  der 
S.  H.  (Jani  bis  August).   I,  II. 

MetriocnemmB  Wnlp. 

M.  fusctpes  Meig.  —  vom  Mainufer  Anfang  April  und  vom  Wald 

hinter  Ofenbach  Ende  Oktober.  1. 
M.  hirticoUis  Staeg.  —  aus  Birstein  (S.  H.).  V. 
M.  incomptus  Zett.  —  gleiciifalis  aus  Birstein  (S.  H.).  V. 
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p,  noiaia  Sta«g.  —  8  Stttck  am  Eppstein  in  meiner  S&mm- 
Inng.  m. 

T.  Choreus  If  eig.  —  mehrere  Exemplare  von  der  Hohen  Mark 

in  der  8.  S.  Ul. 
T.  euUeiformis  L.  —  ans  Offenbach  nnd  dem  Enkheimer  Wald 

(8.  8.),  ans  Biretein  and  Ems  (S.  H.)  (Anfang  Mai,  Angnst 

nnd  September).  I,  III,  V. 
T.  mekmops  Wied.  —  am  Hellerhof,  bei  Königstein,  Schmitte 

nnd  Birstein  (8.  H).   Mai  bis  September  I,  HI,  lY,  V. 
T.  moniUa  L.  —  vom  Lämmerspieler  Weg  bei  Olfenbach.  I. 
T,  nebuUma  Meig.  —  in  Offenbach  am  Fenster  im  April  (S.  8.).  I. 
T.  nenmus  Meig.  —  aas  dem  Frankfarter  Wald  (8.  H.).  I. 
T,  ornaiu*  Meig.  —  mehrere  Stftcke  aas  dem  Offenbacher  Wald 

in  der  S.  S.  I. 

r.  puneHpennii  Meig.  —  an  der  Mainkar  anf  Weidengebftsch, 
bei  Mombach  nnd  Birstein  (Mitte  Mai).  S.  H.  I,  H,  V. 

7.  rigwUm  Zett.  —  im  Mai  an  der  Oberschweinstiege  selten.  I. 

T.  varius  Fabr.  —  in  Offenbach  am  Fenster,  im  Rdderwald 
nnd  an  der  Mainkar  (S.  S.),  bei  Darmstadt  nnd  Schmitte 
(8.  H.)  Mai  bis  Angnst.  I,  IV. 

CuUeiäae* 

Culicinae. 

Anopheles  Mei^. 

A.  bifurcatus  L.  —  v.  Heyden  fiug  ein  Exemplar  dieser  Art  in 
seiner  Wohnung  in  Frankfurt  a.  M.  am  Fenster.  I. 

Ä,  martflipnniis  Meig.  —  6  btück  in  Frankfnrt  a.  M.  am  Fenster 
gefangen  in  der  S.  H.,  außerdem  Exemplare  aus  Friedberg 
und  Birsteio;  ein  Stnck  ans  Höchst  (Fr. Winter).  I,IY,  V. 

Cilex  L. 

C.  anntäaiua  Schrnk.  —  ist  im  Sommer  in  nnseren  Wäldern, 
im  Herbst  nnd  Winter  in  nnseren  Wohnnngen  hänfig.  I,  H. 

C,  annulipes  Meig.  —  ans  dem  R5derwald  nnd  ron  Offenbach 
im  Mai  (8.  8.),  Mitte  Jnni  am  Fenster  (S.  H  ).  I. 

C,  bieokr  Meig.  —  besitze  ich  ans  dem  ROderwald  nnd  dem 
Schwanheimer  Wald  (August  nnd  September).  I. 
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C.  cantans  Meig.  —  zog  ich  in  Menge  aus  Larven,  die  ich  im 

April  im  Lnderbach  fand.  I. 
C,  darsalis  ^leig.  ~  Ich  fand  einige  ijjLemplare  im  Köderwald 

(Mai),  1. 

C.  nemorosus  Meig.  —  habe  ich  wiederholt  aus  Larven  gezogen. 
Da^  Tier  ist  im  FrUbjahr  und  Sommer  in  unseren  Wäldern 
häülig.  I— V. 

C.  pipiens  L.  —  ist  während  des  ganzen  Jahres  in  unseren 
Wäldern,  bezw.  in  den  Wohnungen  häuttg.  I— V. 

C,  vexans  Meig.  —  in  meiner  Sammlung  ein  Männchen,  das 
icii  im  Mai  im  Eöderwal  i  fing;  in  der  S.  H.  gleichfaUs  ein 
Männchen  aus  Soden  (Mitte  August).  I,  HL 

Corethrinae. 

HochloDj'x  Lw. 

M,  vclutinm  Ruthe  —  Die  Larven  und  Puppen  dieser  seltenen 
Art  fand  ii^h  wiederholt  Mitte  April  im  Luderbach;  die 
Tiere  sind  im  Freien  im  Mai  zu  finden.  I. 

Corcthn  Heig. 

C.  fusea  Steeg.  —  fing  ich  Ende  August  bei  Eppstein.  IIL 
C,  plumieomia  Fabr.  —  Die  Larven  finden  sich  im  Mai  in 

grofieren  Wassertftmpeln  (im  Wald  und  bei  Rödelheim). 

Die  Art  ist  wohl  im  ganzen  Gebiet  verbreitet.  Fundorte: 

Offenbach,  Enkheim ,  Schwanheim,  Taunus  und  Birstein 

(Juli  bis  September).  I— V. 

Ptyohopteridae. 
Ptychoptera  Hvig. 

P/.  aünmana  Fabr.  ^  scheint  nach  den  vorliegenden  Funden 
seltener  in  der  Ebene,  häufiger  im  Gebirge  vorzukommen. 
Fundorte:  OlTenbach,  Ginnheim  (S.  S.),  Birstein  (S.  H).  I,  V. 

Pt,  eontamimia  L.  —  am  Königsbrunnen,  am  Hellerhof,  Sumpf 
bei  Nied  (Mai  und  Juni).  Ich  zog  das  Tier  auch  aus  Larven, 
die  ich  im  Lehen  bei  Offenbach  fand.  I. 

Fi,  lacustris  Meig.  —  aus  der  Umgegend  von  Wiesbaden  in  der 
S.  K. ;  nach  Jaennicke  im  Taunus.  IIL 

Fi.  paludoaa  Meig.  —  ans  Offenbach  in  der  S.  S.;  nach  Jaen- 
nicke auch  im  Taunus.  I,  III. 

Fi.  acuMlans  Meig.  ^  Dach  Jaennicke  im  Taunus.  III. 
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Diiiiia«. 
Mzft  mag. 

D,  aeMvaUt  Meig.  —  fand  Heyden  Anfang  Jnli  am  Forat- 
bana.  I. 

P.  maeuktia  Meig.  —  besitze  ich  in  mehreren  Exemplaren  Ton 
der  Hohen  Hark ;  in  der  S.  H.  ans  Birstein.  III,  V. 

Blapliaraotridae. 

L.  hreviroatris  Lw.  —  ich  besitze  einige  Stücke  aus  Eppstein.  III. 

» 

Sfmulidae. 

Siiiiuliiiiii  Latr. 

5.  argyreatum  Meig.  —  fand  ich  Ende  Augu-t  in  grolier  Auz&iil 

am  Oberforsthaus;  in  der  S.  H.  aus  BiL-^ttm.    T.  V 
S.  maculatum  Meig.  —  im  Mai  und  Juni  im  Frankfurter  Wald 

und  bei  Ei)pstein  fS.  S.),  auch  in  der  S.  H.    I,  III. 
iS.  ürnatuin  Meig.  —  tritt  oft  in   Scharen  auf,  namentlich  im 

August    Fundorte:  Frankfurt,  Ufienbacb,  Bürgel,  Soden, 

Feldberg,  Birstem.    I.  TTT,  V. 
S.  repiaths  L.  —  im  Rftderwald  uud  am  Mamutei  (S.  S.),  aus 

Jugenheim  und  Birsteiu  (S.  H.)   April  bis  August.   I,  V. 

Psychodidae. 
Ulomyfa  Walk 

ü.  fuliginosa  Meig.  —  fing  ich  einmal  £nde  April  im  Lehen 
hei  Offenbach.  I. 

Perleom  Walk. 

P.  eanueefu  Keig.  —  fand  ich  Anfang  Oktober  in  großer  Menge 
bei  Domholzhansen ;  in  der  S.  H.  Exemplare  ans  Soden.  III. 

P.  fmea  Maeq.  erbeutete  ich  einmal  Anfang  Jnli  im  ROder- 
wald.  I. 

P.  ruibUa  Meig.  —  kommt  im  September  in  Scharen  am  KOniga^ 

brnnnen  yor.    In  der  S.  H.  Stücke  ans  dem  Diebsgmnd, 

▼on  Darmstadt  nnd  Soden.  I,  m. 
P,  oeeUarü  Meig.  —  im  OebUsch  am  Lnderbach,  anf  Hecken 

im  Offenbacher  Wald  and  bei  Königstein  (S.  H.),  Mai  bis 

Angnst.  I,  III. 
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P.  palustris  Meipr  —  Ii  ei  Hof  heim  an  einer  Sumpfsteile  uud  bei 
der  Schmitte  (S.  H.)  von  April  bis  August.    TTT,  IV. 

P.  iristis  Meig.  fing  ich  in  mehreren  Stfkken  Ende  Juni  am 
Fenster,  v.  Heyden  besitzt  Stücke  aus  Soden  (Anfang  Sep- 
tember).  I,  IQ. 

Psychoda  Latr. 

Ps,  albipenim  Zett.  —  ein  Stück  ans  dem  Luhrwaid  b.  Offen- 
bach in  S.  S.  und  aus  dem  Frankfurter  Walde  in  der  S.  H. 
(Ende  August,  Oktober).  1. 

P«.  altermia  Say  -  fing  ich  alljährlich  in  Menge  in  Offenbach 
am  Abortfenster,  desgl.  in  Königstein.  Die  Stücke  in  der 
S.  H.  stammen  aus  dem  Stiftsgarten  in  Frankfurt.  Flug- 
zeit: Ende  August  bis  Oktober.   I,  III. 

P«.  humeralis  Meig.  —  zog  V.  Heyden  Anfang  April  ans  Eichen- 
mulm. I. 

Ps.  phalaeiioides  L.  —  findet  man  öfters  im  Herbst  ara  B'enster 
unserer  Waldwirtschaften ;  in  der  S.  H.  2  Stück  ans  Frank- 
furt. (September  und  Oktober).  I. 

Rhyphidae. 

Rhyphii!^  Latr. 

Rh.  fenestralis  Scop.  —  ist  das  ganze  Jahr  hindurch  in  den 
Gärten  und  Kellern  sehr  häufig  und  läßt  sich  aus  faulenden 
Pflanzenstoffen  leicht  ziehen.  I — V. 

Oecidomyiidite, 
Hetwopezinat. 

Uastor  H ctn. 
wurde  von  v.  Heyden  ans  altem  Holz  ge- 

Lettremiina«. 

Lestremla  Hacq. 

In  der  S.  H.  I. 

-  in  mehreren  Stfteken  in  der  S.  H.  I. 
Ceeidomyiinae. 

Laslopleim  Meig. 

Zr.  auricincta  H.  Lw.  —  ans  den  Qallen  yon  Feaiuca  pnUetuü 
Hude,  in  der  8.  H.  I. 


Jf.  nerwmts  Winn.  — 
zogen.  I. 

L.  eanua  H.  Lw.  — 
L.  leucophaea  Meig.  - 
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L.  cerealis  Lind.  —  aas  ADSchweUnngen  von  Seeale  cereale  h, 
in  der  S.  H.  I. 

L,  eryngü  Vall  —  ans  Stengelgallen  von  Kryngium  campestre 
L.  vom  liombacber  Sand  (Mitte  Juni)  in  der  S.  H.  II. 

L,  rubi  Heeg.  —  ans  den  Gallen  von  Rubu»  idaeus  L.  in  der 
aH.  I. 

Clinorrliyucba  U.  Lw. 
CL  ckrysanthemi  H.  Lw.       aus  den  Gallen  von  Änthemü  ar- 

vensis  L.  in  der  S.  H.  1. 
Cl,  tanaceti  Kieff.  —  aus  den  Köpfen  von  Tafiaeeium  vulgare  L. 

in  der  S.  H.  I. 

BlttMopkif •  Westw. 
Eh,  htUrobia  H.  Lw.  —  Ende  Mai  ans  den  Blfltengallen  von 

Sathi  amygäaUna  L.  in  der  S.  H.  I. 
Bh,  satieiperda  Dnf.  —  Mitte  Mai  ans  den  Stengelgallen  von 

Saliix  puryurea  L.  In  der  S.  H.  I. 

l*a»)iUMirti  Kund. 
P  e  r  r  i  s  1  a  Kieff. 

JP.  tfryoriine  Bouch6  —  Ende  Juli  und  Anfang  August  aus  den 
Gallen  von  Bryonia  dioica  Jacq.  in  der  S.  H.  1. 

P.  epilobii  F.  Lw.  —  auf  Epilobium  angustifolmm  L.  in  der  S.  H.  1. 

P.  genisHcola  F.  Lw.  —  Im  Juli  aus  Blattgallen  von  QetmUi  line- 
tonn L.  in  der  S.  H.  I. 

P,  rosaman  Hardy  —  v.  Heyden  erhielt  das  Tier  anfangs  Mai 
aus  überwinterten  Blättern  von  Rosa  canina  L.  I. 

P,  strobi  Winn.  —  aus  überwinterten  Fichtenzapfen  in  der  S.  H., 
auch  bei  Jaen nicke.  I. 

P.  irifoUi  Lw.  —  Ende  Juni  ans  den  Köpfen  von  Trifolium  pra- 
ieme  L.  in  der  S.  H.  I. 

P,  urticae  Perr.  —  Mitte  Juni  ans  den  Gallen  von  Urtica  di- 
oica L.  in  der  S.  H.  T. 

P.  veronime  Vall.  —  Mitte  Mai  aus  den  Knospengallen  von 
Veroniea  ehamedrys  L.  in  der  S.  H.  I. 

AHphondylia  H.  Lw. 

A.  echii  H.  Lw.  —  v.  Heyden  fand  die  Larve  anfangs  April  in 

den  Köpfen  von  Ecltnun  vulgare  L.  L 
A.  genistae  H.  Lw.  —  in  der  S.  H.  aus  den  Gallen  von  Genista 

germanica  L.,  Mitte  Mai.  i. 
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A.  Mort^htmmi  H.  Lw.  —  v.  Heyden  arliifllt  die  Mfldt«  Hüte  Hai 
aus  deo  Gallen  von  SaroÜumnui»  woparinu  Kocb.  I. 

Rkopalonjia  Rttb«, 

Rh.  nnUgfiffU  H.  Lw.  -  in  der  8.  H.  aiie  AekiOea  mOkfoHum  B.  L 
Rh.  iafweeUeola  Karach  —  in  der  S.  H.  ans  TimaeOurn  vulgare 
L.  I. 

Ollf  otrof  hu  Lfttr. 

O.  anmilipM  Hart.  —  flchwftrmt  im  ersten  Frühjahr  Uber  Buchen- 

laah(S.a).  I,  HL 
O.  bäuhe  Winn.  —  ans  Gallen  von  Bstula  tdba  L.  I. 
O.  hunanua  Bremi.  —  Ende  Aagnat  ans  den  Gallen  von  QU- 

choma  hederacea  L.  in  der  S.  H.  I. 
O.  eapreae  Winn.  —  Mitte  Ifai  ans  Gallen  von  SaUx  eaprm  L. 

in  der  S.  H.  I. 

0,jumparinu8  L.  —  im  April  und  Mai  ans  Gallen  von  Jtm»- 
perus  eommuniä  L.  in  der  S.  H.  I. 

.1aiiüU«]la  KiefT. 

J.  ihi/)ni  Kieff  —  erliieit  v.  Heyden  Anfang  Juni  aas  den  Gal- 
len VQn  Thymus  serpyllum  L.  I. 

Majettola  Kleff. 

M.  ucaüna  Lw.  —  T.  Heyden  fand  die  Larve  Anfang  November 
in  Roggenpflansen  am  Gimbacfaer  Hof  nnd  erhielt  das  Tier 
Ende  April.  III. 

Uklola  Kiall. 

M.  fagi  Hart.  —  ist  ans  den  großen  Blattgallen  von  Fagus  bü- 
vaHca  L.  leicht  za  sehen.  (S.  B.,  8.  H.,  8.  S.)  Im  ganzen 
Gebiete  verbreitet.  I — V. 

Arthroeaodax  RüIm. 
A»  peregrina  Winn.  —  ans  den  GaUen  von  /Vuntw  spinosa  L. 
in  der  8.  H.  I. 

C*Btarlnt»  Bond. 

C.  pisi  Winn.  —  aus  Gallen  von  Pisum  sativum  L.  gfezugeii.  I. 
C.  pulchripcji  Kieff.  —  aus  Gallen  von  Getiüla  pilosa  h.  iu  der 
S.  H.  I. 

C.  pyrirora  Riley.  —  ans  jungen  Früchten  von  Pirus  com- 
munis L.  1. 
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C.  triiici  Kii  by  —  finde  Juni  nad  Jali  auf  Triiieum  vulgare  L. 
aus  SodeD.  III. 

ThecodiplotiB  Kiefi. 

Th.  brachyjdera  SchwÄg.  —  Puppen  auf  den  Nadeln  von  Pinus 
äylveatfü  h  in  der  S.  H.  1. 

Iioewiol«  Kieff. 

L.  centaureae  ¥.  Lw,  —  Anfaug  September  aus  den  Küpfen  von 
Centatirea  jacea  L.  I. 

OMtdonyla  Meig. 

C.  nana  Winn,  —  erhielt  v.  Heyden  Anfang  Mai  ans  altem 
H0I2.  I. 

C.  ot^ktroßta  Winn.  —  in  der  S.  H.  I. 

LciitodiplOHiii  Kieff. 

arcuata  Winn.  —  Jditte  Mai  aus  altem  Holz  fS.  H  ).  l. 
L.  fascipennis  Winn.  —  nach  Jaennicke  bei  Frankfurt.  I. 
L.  pulchelUi  Winn.  —  erhielt  t.  Heyden  Mitte  Mai  aus  Eichen- 
holz. I. 

L.  polypori  H.  Lw.  —  Mitte  Mai  aas  überwinterten  Banm- 
schwftmmen.  I. 

PorrlcondiU  Bond. 

P.  aUdmana  Winn.  —  ein  St&ck  in  der  S.  H.  I. 
P.  anaüs  Winn.  —  in  der  S.  H.  aus  Frankfurt.  I. 
P.  donaHs  Winn.  —  gleichfalls  in  der  S.  H.  I. 
P.  UuBopexa  Meig.      fing  t.  Heyden  Mitte  Juni  im  Hofheimer 
Wald.  m. 

RftbManeBia  EmH. 

Kpeetoraüs  Winn.  —  v.  Heyden  fand  die  Mttcke  wiederholt 
im  April  und  Mai  am  Fenster.  I. 

Limnobi  Ulae. 
Limnobiinae. 

Dienwonjia  8t«ph. 

D.  Chorea  Wied.  —  fand  ich  im  April  im  Ruderwald ;  auch  in 

der  8.  H.  mehrere  Stttcke  ans  Frankfurt.  1. 
D.  dumeiorwn  Meig.  —  in  der  S.  H.  L 
D.  modesta  Wied.  —  am  Forsthaus,  bei  Königstein,  Falkenstein 
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und  Sebmitte  (S.  H  ),  bei  WMsbeim  (S.  S.);  Mai  life  Sep- 
tember. I,  m,  IV. 

Z>.  mario  Fabr.  —  ein  Stftck  ans  dem  Offenbacber  Wald  in  der 
S.  H.  Anfang  Mai.  I. 

D,  stigniaHea  Meig.  —  fing  icb  Ende  April  im  Garten.  I. 

Z>.  irinotaia  Meig.  —  von  der  Hohen  Mark  (S.  S.)  und  von 
Königstein  (S.  H.)  im  Juni.  Die  Tiere  tanztau  in  der 
Luft.  III. 

Bhlpidla  M«ig. 

Rh.  uniseriata  Scbin.  —  z  jg  v.  Heyden  au»  altem  Holz.  I. 

Limaobla  M«ig. 

L.  albifrons  Meig.  —  zog  icb  aus  einer  Pnppe«  die  im  Walde 

bei  Offenbach  anter  nassem  Lanb  lag  (Anfang  Mai).  L 
Xr.  bifaaciaia  Schrnk.  —  von  Hanau  im  Juni  (S.  S.),  aus  dem 

Tannas  in  der  S.  H.,  von  Wiesbaden  in  der  S.  K.  I,  lU. 
L.  fiaffipet  Fabr.  ~  fand  Heyden  im  Jnni  bei  Crontal.  m. 
L.  maerotügma  Scham.  —  ans  dem  Frankfurter  Wald  in  der 

S.  8,  (September).  I. 
L.  mgropundata  Scham.  —  aas  dem  Frankfurter  Wald  in  der 

S.H.  L 

L.  nubeöulosa  Meig.  —  fand  ich  im  September  an  der  Hohen 
Mark.  III 

L,  qvadrmotata  Meig.  —  von  Lorsbach  in  der  S.  S.,  von  Wies- 
baden in  der  S.  K. ;  t.  Heyden  zog  diese  Art  ans  Banm- 
pilzen.  (Jnni  bis  Oktober).  I,  III. 

L.  »tigma  W^.  —  fand  y.  Heyden  im  Jani  im  Frankfurter 
Wald.  I. 

L,  iripundala  Fabr.  ^  im  Frankfurter  Wald  (S.  H.),  im  Lnhr- 
wald  bei  Offenbacb  (S.  S.),  bei  Wiesbaden  (S.  K.).  I,  m. 

Erioplerinae. 

Rhypholophus  Kol. 

Rh.  haemorrhoidalis  Zett.  —  im  September  am  Königsbrunuen 
in  Schalen      S.),  in  Soden  an  Hecken  (  8.  H.).  I,  III. 

Rh.  Uneatti»  Meig.  —  an  nassen  Giäben  im  Frankfurter  Wald 
und  bei  (^l  oßgeran  (S.  S),  bei  Hoiheim,  Königstein  und 
Soden  (S.  H.)  im  April.  I,  III. 

Rh,  noduiosm  Macq.  —  bei  Mönchsbrach  im  April  (S.  S.).  1. 
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Molophilas  Curt. 

M.  ater  Meig:  —  v  H^^y  leii  finp  Mitte  Mai  bei  Königstein  ein 
Pärchen  in  copuln:   liei  U'iesiKideu  (S.  K).  ilL 

M.  ohscurus  Meig.  —  bei  Wiesbaden  iS.  K.}.  III. 

M.  ochraceus  Meig.  —  besitze  ich  von  der  hohen  Mark,  T.  Heyden 
von  der  Schmitie.   (Juni  bis  August).  ULI. 

A6j|»]i4»Ba  O.'SMk. 

A.  maeuhta  H«lg.  —  aas  d«r  Umgegend  von  Wiesbaden  in 
der  S.  K  III. 

Brloptera  Htig. 

E,  fiatfueetu  L.  —  von  der  Oberschweinsttege  und  dem  Enten- 
see (8.  H.),  ans  Wisselslieim  (S.  S.),  bei  Wiesbaden  (S.  £.) 
von  Jnni  bis  Angnst.  I,  m,  IV. 

8]mi|»l«eU  H«ig. 

S.  jjimcttpfnms  Meig.  —  ist  auf  imseren  Wiesen  nicht  selten, 

auch  im  Taunus  (S.  S  ).    f,  III. 
iS.  stu.tka  Meig.  —  auf  den  Solwie^en  bei  Wisselsheim  im  August 

(S.  H.).  IV. 

0.  alhoscutellata  Kos.  —  aui  Chausseehaus  bei  Wiesbaden  Ende 

Juni  (S.  B.).  Iir. 
0.  tenella  Meig.  —  V.  Heyden  fand  Mitte  Mai  ein  Pärchen  bei 

Soden.  lU. 

TrichoeerinM. 
JB|il|^hf»tna  O.-S. 

E,  ooellaria  L.  —  aus  dem  Frankfurter  and  Offenbacher  Wald, 
Tom  Kfthkopf  (ß,  S.),  Wiesbaden  (8.  E.);  Heyden  zog  das 
Tier  aas  Larven,  die  er  Mitte  Mai  in  fanlem  Eichenbolse 
fand.  Fingzeit:  Jnni.  I,  III. 

Sphelfa  Schill. 

E.  marmorata  Meig.  —  im  h  raiikfui  ter  und  Offenbacher  Wald 
(S.  S.i.  bei  der  .Schiiuite  (S.  H.j,  bei  W'iesbadeu  (S.  K.)  im 
Juli  uud  August.    I,  III,  IV. 

PoeclIo8(o)a  Schin. 
P.  angtuHpennis  Meig.  —  bei  Wiesbaden  (S.  K.).  III. 
P.  picHpennis  Meig.  —  im  Frankfurter  Wald,  bei  Offenbach  und 
Bampenheim  (8.  8.),  bei  Hofbeim  (8.  H.).  I,  in. 
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Limnophlla  Mac<j. 

L.ferruguica  Meig  —  im  Suniisf  ani  Hellerhof,  am  Eiitensee 
bei  Soden,  am  b  eldberg,  bei  Bilstein  (S.  Hj.  Flugzeit :  Mai 
l>is  August.    1,  III,  V. 

L.lintola  Meig.  —  bei  Rumpenlieim  Mitte  Juni  (S.  H.). 

L.  kucophaea  Meig.  —  bei  Hof  heim  im  August  (S.  H.).  III, 

L.  uemoralis  Meig.  —  am  Feldberg  (S.  H.).  IIL 

TriehQcera  M«ig. 

Tr.  annulata  Meig.  —  bei  Biwtein  (S.  H.)  V. 

Tr.  fuscata  Meig.  —  im  Frankfurter  Wald  und  Rdderwald 

(Ö.  8  ).    Februar  bis  November.  I. 

Tr.  hiemalis  Deg.  -  in  der  Ebene  und  im  Gebirge  vom  Spät- 
herbst bis  zum  Frühjahr.    I — V. 

Tr,  waculipenuis  Meig.  —  ist  überall  verbreitet,  aber  nicht  so 
hiiufig  wie  2V.  hiemalis.    I  -  V. 

Tr.  reyelationis  L.  —  im  Herbst  und  Frlil»jahr  in  der  Ebene 
häufig.  I. 

A.  bicohr  Meig.  —  aus  Birsieni  lu  großer  Zahl  in  der  S.  H.  V. 

Pentlioptera  Schia. 
P,  cfnrotheeaia  Scop.  —  ein  Eiemplar  ans  Domberg  in  der 
S.H.  I. 

eimieoides  Scop.  —  bei  Wiesbaden  (S.  K.).  III. 

Pedieiinae. 

Amalopis  Hai. 

A.  inimaeulata  Meig.  —  ein  am  Feldberg  Ende  Mai  gefangene» 
Exemplar  in  der  S.  H. :  bei  Wiesbaden  (S.  K.).  TIT. 

A.  inconstans  ().-S.  —  im  Reichenbachtal  im  September  (S.  H.), 
bei  Wiesbarlen  TvS.  K  ).  III. 

A.  Srhiripri  Kol.  —  au  der  Hohen  Mark  (S.  S.)  und  bei  König- 
stein ^S.  H.;.   Juni  bis  September.  III. 

Pedlcla  Lfttr. 

P.  rivosa  L.  —  in  den  höheren  Lagen  des  Tannas  von  Mai  bis 
Oktober  vereinzelt.  Fandorte:  bei  Königstein,  an  den 
Wiesen  am  Altkdnig,  bei  der  Schmitte  and  Wiesbaden 
(S.  K.)  I,  III,  IV. 
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ria  Hftl. 

ü.  macroptera  Macq.  ^  2  ÖtUck  in  der  S.  H.  aus  i<  rankf  ort.  I. 

IHeniiAte  Zetl 

D.  Mmaett&ito  Scbnm.  —  bei  Frankfurt  (S>  H.)  und  Wiesbaden 
(S.  K.).  I.  UI. 

TipiUifdae» 
Doliehepezinae. 

DolichopezA  Curt. 

D,  alitipes  Ström  —  bei  Wiesbaden  (ä.  K.).  lU. 

Ctenophorinae. 
DletoaMla  BndM. 

Z>.  Mmaewfti/a  L.  —  am  Faebstanz  (8.  S.X  bei  Falkenstein 
(S.  H.)  and  bei  Wiesbaden  (S.  K.).  Juni  bis  Angnst 
Heyden  zog  die  Art  ans  altem  Eiehenholz.  I,  III. 

Xlphura  BruU«. 

X.  atrata  L.  —  aus  Schwanheim  (Bücking),  am  Fuchstanz  (S.S.) 
Juli  und  August,  v.  Heyden  zog  die  Art  iu  Anzahl  aus  altem 
Holz.    1,  III 

rar.  rufi'-mnis  Mei?.        niit  ilni  Stammform;  aucli  hei 
Wieübaden  >  Iv.j.   v.  Heyden  eihielt  diese  Vanetät  gleich- 
falls aus  altt-m  Hulz  im  Mai.    1,  iii. 
Ä  nigricamia,  Meig.  —  bei  Wiesbaden  (S.  K.).  ÜX. 

Cteaopbora  Meig. 

Ci.  eUgana  Meig.  —  am  Altkönig  (S.  S.),  bei  Wiesbaden  (S.  K.) 

and  bei  Ingelheim  (S.  H.).  —  Juli  und  Angost.  v.  Heyden 

erhielt  die  Art  im  Mai  ans  dftnem  Waldhola.  I,  II,  III. 
Ct.  feativa  Heig.  —  bei  Wiesbaden  (S.  £.);  7.  Heyden  erhielt  anch 

diese  Art  ans  dürrem  Holz.  I,  IIL 
Ct.  flaveolata  Fabr.  —  am  kleinen  Feldberg  (S.  S.)«  bei  Wiesbaden 

(8.  K.)  nnd  bei  Hirstein.  —  Jon!  bis  Angnst.  III,  V. 
et,  omata  Meig.  —  wurde  yon  Herrn  Stern  aus  Holz  gezogen ; 

bei  Wiesbaden  (8.  K.).  I,  m. 
Ct.  peeünieomü  L.  —  fand  ich  in  Anzahl  im  Reichenbachtal ; 

bei  Wiesbaden  (8.  K.);  ans  dürrem  Waldholz  gezogen 

(8.  H.).  I,  m. 
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Tipiiliiite. 

T,  eaeaia  Scham.  —  b«  Wiesbaden  (S.  K.).  IQ. 
T.  fampermis  Heig.  —  20g  ich  im  Mai  ans  Larven,  die  ich  im 
Offenbacher  Wald  fand;  bei  Wiesbaden  ($.  E.).  —  Jnni. 

I,  ni. 

T,  fiavoUneata  Meig.  —  nach  Jaenmcke  bei  Franhfart.  L 
T.  fulvipemm  Deg.  —  bei  Wiesbaden  (S.  K.)  nnd  Birstein 
(8.H.).  m,v. 

T.  Hortensia  If  eig.  —  im  lYankf  arter  Wald,  an  der  Hohen  HarlL, 
bei  Eppstein  and  Birstein  —  Ifai  bis  September.  I,  III,  V. 

T,jun€ta  Meig.  —  bei  Wiesbaden  (S.  K.).  III. 

T,  lateralis  Meig.  —  bei  Enkheim  nnd  im  Tannas  Mai  and 
Jani.  I,  in» 

J.  Iwiaia  L.  —  im  Frankfurter  Wald,  im  Tannas  (anch  bei 

Wiesbaden)  —  Mai.  I,  III. 
T.  maxima  Poda  —  im  Frankfurter  and  Schwanheimer  Wald, 

im  Tannas  nnd  bei  Birstein  ^  Mai  nnd  Jnni.    I,  in,  V. 
T.  melanocerae  Scham.  —  bei  Offenbach  im  Mai  (S.  S.).  I. 
r.  mellea  Scham.  ~  am  Feldberg  im  Mai;  v. Heyden  zog  die  Art 

aas  dürrem  Holz.  I,  III. 
T.  niffra  L.  —  bei  Enkheim,  im  Frankfurter  und  Schwanheimer 

Wald,  bei  Wisselsheim  —  Juli  und  August.  I,  lY. 
T.  nubeeuhsa  Meig.  —  im  Offenbacher  Wald  (S.  8.),  bei  Eönig- 

Btein  (S.  H.)  und  Wiesbaden  (S.  K.)  -  Mai  und  Juni  I,  ni. 
T.  odiraeea  Meig.  —  im  Frankfarter  Wald,  bei  Wiesbaden  (S.  K.) 

—  Juni.  I,  in. 

T.  oleraeea  L.  ~  im  Frankfurter  und  Enkheimer  Wald  (8.  S.), 
bei  Wiesbaden  {S,  K.),  Wisselsheim  (S.  S.)  und  Bilstein  (S.  H.) 

—  Juni  bis  Oktober.  I,  HI,  IV,  V. 

T,  paludosa  Meig.  —  bei  Offenbach  und  Bttrgel  (S.  S  ),  bei  König- 
stein (S.  H.)  ~  Juli  bis  September.  I,  m. 

T,  pabuUna  Meig.  —  im  April  im  Frankfurter  Wald  (S.  H.).  1. 

T.  peliottigma  Scbum.  —  im  Taunus.  III. 

T.  pruinoaa  Wied.  —  zog  ich  aus  Larven  im  Mai ;  an  der  Hohen 
Mark  (S.  S  ).    I,  HI. 

T.  rußna  Meig.  --  bei  Wiesbaden  (S.  K.).  III. 

T.  scripta  Meig.  —  überall  in  unseren  Auwäldern;  v.  Heyden 
fand  die  Larve  unter  Muus.  I. 
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T.  selejie  .Meig.  —  bei  Offenbach-  im  Frankfurter  Wald  (S.H.).  I. 

T.  tenuicornis  Schum.  —  im  Mai  im  Höderwald.  I. 

T.  truncorutn  Meig.   —  im  ()ftenba(  her  VV'hlil  im  Mai.  I, 

T  vant'pmnis  Meig.  —  im  Koderwaid  (S.  S.),  bei  Falkenstein 

und  Soden  (S.  H.).    I,  HI. 
T.  vemalis  .Meig.  —  an  der  Hohen  Mark  (S.S.)  und  bei  Wies- 

badfcii  (S.  K.)  —  iiii  Mai.  III. 
T.  viiiata  Meig.  —  im  Röderwald  (S.S.)  und  bei  Wiesbaden  (S.K.) 

im  Mai  und  Juui.   I,  III. 

Pftchjrrrhiua  Macq. 
P.  anaiis  Scbum.  —  im  Röderwald  (S.  S.)  —  August  X. 
P.  comicina  L.  —  bei  Königstein  im  Juli.  III. 
P.  erocata  L.  —  hn  Mai  und  Juni  in  den  W&ldern  nicht  selten. 
I,  III,  V. 

F,  Uneata  Scop.  —  bei  Hohenstein  im  Juli  (S.  8.)  und  bei  Wies- 
baden (8.  K  ).  in. 

P.  lunuUcomis  Schum.  —  Anfang  Juni  bei  Biogen  (S.  H).  II. 

P,  mactäata  Meig.  —  bei  Offenbach  im  Mai  (S.  S.),  bei  Wies- 
baden (S.  K.).   I.  III. 

P.fratemü  L.  —  ist  von  April  bis  August  in  den  W&ldern 
gemein.    I— V. 

P,  Bcaiarü  Meig.  —  kommt  nach  Jaennicke  bei  Frankfurt  Tor.  I. 

Cylindrotomrdae. 

Cylindrotoma  Macq. 

C,  düHnetitnma  Wied.  —  in  der  S.  H.  von  der  Schmitte.  IV. 

Uofna  O.-S. 

L.  ghbraia  Wied.  —  bei  Frankfurt  (Jaennicke).  I. 


D.  Orthorrhapha  Braehyoera. 

ShraHamuUdae. 

Pachygastrinae. 

Pachygaütfr  Meig 

P.  atra  Panz.  —  ist  im  Mai  und  Juni  im  Frankfurter  Wald 
häufig.  Ich  erbeutete  sie  alljälirlich  im  fcitatioii<fj:ebäude 
der  Waldbahn  in  Neu-Isenburg  in  großer  Anzahl  am  Fenster; 
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Y.  Heyden  erhielt  das  Tier  ans   Überwinterten  Banm- 

stämmen.  I. 

F.  Leachii  Cart  —  im  Frankfurter  Waid  selir  selten  (Jaen- 
nidce).  I. 

P.  meromekM  Dal.  —  v.  Heyden  zog  die  Art  aas  Holz.  [Das 
Ton  Jaenniclce  als  P.  argetUifer  beschriebene  Tier  trftgt  den 
Zettel  „P,  meromelas  Duf.  vid.  Löw/].  I, 

P.  mintdissima  Zett.  —  erhielt  v.  Heyden  aus  dürrem  Holze. 
[Das  als  P.  tenella  von  Jaeo nicke  beschriebene  Stück  wnrde 
▼on  Löw.  als  P.  mimdiasima  Zett.  erkannt]. 

yar.  unicolor  Jaenn.  (1  Exemplar)  wnrde  von  t.  Heyden 
aas  fanlem  Holze  gezogen.  I. 

P.  iarsdlis  Zett.  (=  rohustm  Jaenn.)  erhielt  t.  Heyden  in  grote 
Anzahl  im  Juni  ans  dUrrem  Holze  und  aus  Baumschwftmmen.  1. 

Ephlppiomyiii  Ber^zi. 

ej)hippiti»i  Fabr.  •  fand  ich  wiederholt  im  Juni  im  Frank- 
furter WaUi,  bei  Kelsterbacli  und  Kukheim ;  v  He.yden  zog 
das  Tier  aus  Larven,  die  er  im  Septemher  in  einem  Neste 
von  Formica  fidiginosa  fand,  —  bei  Wiesbaden  (S.K.).  I,  III. 

Nenotelm  OeoSr. 

N.  fratemus  Lüw.  —  Nur  ein  von  Löw  selbst  bestimmtes  Exem- 
plar iu  der  iS.  H.  1. 

N.  7ii(jrinus  Fall.  ist  im  Mai  bei  Oberursel  nicht  selten  — 
auch  bei  Wiesbaden  (S.  K.).  III. 

N.  notafm  Zett.  —  besitze  ich  von  den  salzigen  Wiesen  bei 
Wisselsheim  (Augustj,  in  der  S.  H.  von  Nautieim  und 
Soden.  IU,  IV. 

JV.  panthennus  L.  —  fing  ich  bei  Oberursel  und  bei  Wissels- 
heim. III,  IV. 

N,  uiiyinosus  L.  —  ?leiclifall.s  aus  Wisselslieim  in  meiuer  Samm- 
lung; v.  Heyden  erbeutete  das  Tier  bei  Soden.  III,  IV, 

Oxjcera  Meig. 

0,  amoena  Löw  —  befindet  sich  in  zwei  Exemplaren  in  der 
S.  H.  I. 

NB.  0.  engadensis  Jaenn.  ist  nach  Löw  nur  eine  Va^ 
rietät  von  0.  amotyia  Lw. 
C>.  analis  Meig.  —  aus  Schwanheim  (Jaenn.).  I. 
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0.  formosa  Mpi>  —  kommt  im  Mai  im  Taunus  hie  and  da  vor. 

(Überuisel,  öuden).  Iii. 

0.  AJeigetiii  Staep.  —  Tu  der  S  H  betimien  sich  7  Stfick.  die 
im  Juli  auf  lle:  kfMi  ^efau^^eii  war  Icn.  ein  Stilck  stammt 
aus  Bürgel  l  ei  i  ilTrti^rtcli ;  ein  weiteres  Eiemplar  wurde 
aus  einer  i*uppe  gezMir»  !),  die  an  einer  nassen  Stelle  im 
Frankfurter  Waid  crt  liiuden  wurde.  I. 

O.^ulcheUa  Meigr.  —  eiiti^^e  Kxemplare  in  der  S.  H.,  die  im 
Juli  auf  Hecken  erbeutet  wurden;  ein  Stück  trägt  als 
t  undoi  t  s-iden;  bei  Wiesbaden  (S.  K.).  T,  III. 

ü.pygmaea  Fail.  kommt  nach  Jaennicke  selten  im  Taunus 
vor.  (Das  eine  Exemplar  iu  der  S.  H.  stammt  aus  dem  En- 
gadiu.)  III. 

(J.  trilineaUi  Kabr.  —  erbeutete  ich  mehrmals  bei  Enkheim ;  in 
der  S.  H..  auch  einige  Stücke  aus  den  Torfstichen  bei  Eber- 
stadt (Juli}i  bei  Wiesbaden  (ö.  K.)  1,  III. 

Stritiomyünae. 

■IrtM  Seopoli. 

H.  longirornis  Scop.  —  ist  im  Frankfurter  Wald  im  Mai  und 
Juni  auf  Blüten  nicht  selten.  Ich  erzog  das  Tier  im  Mai 
aus  Larven,  die  ich  im  August  in  einer  Pfütze  fand  und 
die  als  Puppe  überwinterten.  —  Bei  Wiesbaden  (S.  K.) 
I,  iii,  iV. 

Stratioiuyiii  (Jeuffr. 

Str.  chamaeUon  L.  —  ist  im  Offenbacher  und  Frankfurter  Wald 
im  Jnni  und  Juli  auf  Blüten  nicht  selten.  Ich  zog  sie 
wiederholt  ans  LarTen.  I. 

Sk.  equestris  Meig.  —  erbeutete  ich  nur  zweimal  im  Juli  bei 

Offenbach.  I. 

Str,  furcata  Fabr.  —  findet  sich  im  Juni  und  Juli  vereinzelt 
in  der  Ebene:  bei  Offenbach,  Oberrad  und  im  Frankfurter 
Wald.  Ich  erhielt  mehrere  Stücke  aus  Larven,  die  ich 
Anfang  Jnni  in  einem  Tümpel  bei  Griesheim  fand.  I. 

Str,  poiamida  Meig.  —  scheint  sehr  selten  zu  sein.  Ich  besitze 
nur  ein  Stück  aus  der  hiesigen  Gegend,  das  ich  im  Mai 
1896  bei  Offenbach  erbeutete.  In  der  8.  H.  befindet  sieb 
kein  £zemplar  ans  der  Umgegend  von  Frankfurt  1 

3* 
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0.  angukUa  Paus.  —  befindet  sich  in  zwei  Stttcken  ans  Dorn- 

holzbaosen  in  der  S.  H.  IIL 
0.  anmukUa  Helg.  —  fand  ich  einmal  im  Jnni  bei  der  Hohen 

Hark.  In  der  S.  H.  gleicbfalls  nur  ein  Stftck  mit  der  Be- 

seiehnang  „Frankfurt*.  I,  III. 
O.  argerdaia  Fabr.  —  ist  durch  ein  Stflek  ans  hiesiger  Gegend 

in  der  S.  H.  vertreten.  I. 
0.  fdina  Paus.  —  kommt  nach  Jaennicke  sehr  selten  in  der 

Umgebung  von  Frankfurt  vor.  L 
0.  hifäroUim  L.  —  kommt  nur  vereinzelt  im  Taunus  vor.  III. 
0.  amata  Meig.  >-  ist  im  Hai  an  sumpfigen  Stellen  nicht  selten. 

Ich  habe  die  Art  wiederholt  ans  Larven  gezogeo.  1,  III. 
0.  Hgrina  Fabr.  —  ist  im  Frankfurter  und  Offenbaeber  Wald 

im  Hai  und  Juni  hftnfig.  Ich  habe  sie  allj&hrlich  in  größerer 

Anzahl  aus  Larven  gezogen ;  auch  bei  Wiesbaden  (S.  K.).  I,  m. 

Hoplodouta  Eond. 

B.  viridula  bahr.  —  findet  sich  hä  iti^^  von  Mai  bis  Tnli  im 
Frankfurter  und  Offenbacher  Wald.  Ich  zog  sie  wieder- 
holt aus  Larven  und  Puppen.  I,  III. 

var.  eanina  Panz.  ist  die  häufigste  Form, 
var.  subvUkUa  Meig.  kommt  nur  ganz  vereinzelt  im 
Taunns  und  auf  dem  KUhkopf  vor. 

Sarginae. 
Chr  jsoehroiM  WUUtt 
Ch.  b^nmetaUm  Scop.  —  1  Stttck  aus  Frankfurt  in  der  S.  H.  I. 

Saraus  Fabr. 

8.  cuprar  ins  h.  —  ist  von  Mai  bis  Juli  auf  Blättern  gemein. 

var.  nuhccuhsus  Zett.      2  Stück  in  der  S.  H.  aus  Soden; 
auch  bei  Wiesbaden,   i,  III. 
S,  iridatus  Scop.  —  ist  im  Juni  nicht  selten  im  Taunus  zu 
finden.  III. 

CUoroinjriA  Diiuc. 

Chi.  formosa  Scop.  —  ist  im  Mai  und  Juni  auf  Bl&ttem  gemein. 
I,  ni,  V. 

Mlcrocbrjsa  L\v. 

M.polüa  h,  —  ist  von  Mai  bis  August  überall  gemein.  I— V. 
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BeridiM«. 

B,  eM^heakt  Font  —  ist  im  Hai  «Dd  Joni  im  FraDkf ortor 
and  Offenbaeher  Wald  nfcbt  selten.  1. 

B,  clavijHfs  L.  ^  2  yon  L5w  bestimmte  Tiere  dieser  Art  be- 
finden sieb  ans  der  Umgebung  von  Frankfurt  in  der  S.  H. 
bei  Wiesbaden  (S.  K.}.  I,  m. 

B.  fuseytes  Meig.  —  ist  von  Mai  bis  Juli  in  der  Ebene  and  im 
Tannas  nicbt  bftnfig.  Ich  besitze  auch  3  Stfick  aus  dem 
nördlichen  Tannns  (Hohenstein).  I,  in. 

B.  vaJkUa  Forst.  —  kommt  nur  ganz  vereinzelt  im  Gebiete 
vor.  Ich  erbeutete  2  Stttck  Anfang  Juni  am  Buchrain- 
weiher  bei  Offenbach;  auch  bei  Wiesbaden.  I,  III. 

Aetlaa  M«is. 

A.  mUm  Latr.  —  findet  sich  sehr  selten  im  Tannns  (Falken- 
stein, Heyden)  und  im  Frankfurter  Wald.  Ich  besitze 
auch  ein  Stfick  aus  Scbwanheim  (Bficking).  I,  m. 

ChloriHops  Kond. 

Chi,  Hbwiis  Meig.  —  In  der  S.  H.  fand  ich  ein  von  LOw  be- 
stimmtes Stfick  ans  Frankfurt.  I. 

Xylophagidte. 

X  ofer  Meig.  —  fing  ich  nur  zweimal  im  Freien  (Mai).  ?.  Heyden 
zog  das  Tier  in  grofier  Anzahl  ans  Holz.  I. 

var.  €on^Üus  Mg.  —  gleichfalls  ans  Holz  gezogen  (S.  H.). 

Xylomyia  Kond. 

X.  »aeulata  Meig.  —  ecbielt  ich  aus  einer  Puppe,  die  ich  im 
Mai  im  Mulme  einer  hohlen  Buche  fand.  v.  Heyden  zog 
das  Tier  in  grofier  Anzahl  aus  dfirrem  Holz.  I. 

X  marginata  Meig.  —  V.  Heyden  fing  im  Mai  zwei  Stttck  bei 
Biebrich  am  ausfließenden  Safte  von  Aesculus  hippoc(istamm\ 
vom  Neroberg  bei  Wiesbaden  in  der  S.  B.  II,  III. 

X  vturia  Meig.  —  kommt  nach  Jaennicke  in  der  Frankfurter 
Qegend  vor.  Die  Art  fehlt  in  der  S.  S.  und  in  der  S.  H* 
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Coenomyiidae. 
Coeuomyla  L&tr. 

C.  ferruginea  Scop.  ~  ist  im  Taunus  und  Vogelsberg  von  Mai 
bis  Juli  nicht  selten.  Ich  besitze  die  Art  aus  Köoigstein 
und  Oberursel,  v.  Heyden  aus  Alsfeld  und  besonders  zahl- 
reich aus  Falkenstein.  Außerdem  besitze  ich  aach  ein 
8tUck  ans  dem  Köderwald  (Dr.  Guide).  1,  III,  V. 

Tabanidae. 

Pangoniinae. 

Chrysopa  Mtig. 

Ckr,  coectUiens  L.  —  is^t  im  Taunus  nicht  selten  ;  ich  besitze 
auch  einige  Exemplare  von  Neu-Isenbnrg  (Joli  und  Augost). 
1,  III. 

Chr.  parallelogrammus  Zett.  —  bei  Wiesbaden  (S.  K.).  III. 

Ckr,  guadratus  Meig.  —  ist  ziemlich  selten.  Ich  besitze  Stttcke 
ans  Offenbach  und  Auerbach  a.  d.  Bergstraße;  aaeh  bei 
Wiesbaden  (S.  K).  —  Juni  und  Juli.   I,  III 

Ckr,  relidtis  Meig.  —  ist  im  TauuuB  und  in  der  Ebene  häufig, 
wie  die  zahlreichen  Fundstellen  von  Tieren  in  der  S.  H. 
and  in  meiner  Sammlung  beweisen.   I,  III. 

Chr»  rufipes  Meig.  —  findet  sich  am  Wasser,  wenn  auch  nicht 
liänfig.  Ich  besitze  Stttcke  aus  dem  Offenbacber  Wald  and 
vom  Kühkopf;  v.  Heyden  fand  das  Tit^r  bei  Rampenheim 
and  BIkrgel.  -  Bei  Wiesbaden  (S.  B.).  I»  ÜI. 

Tabaninae. 

H«xatoiua  M«ig. 

H.pdlueens  Fabr.  —  ist  nicht  hftnfig.  In  meiner  Sammlung 
Bind  mehrere  Tiere  ans  OSenbach,  darunter  ein  H&nncben, 
das  ich  am  1.  Jon!  an  ETonymusblQten  fing ;  aoch  bei  Wies- 
baden. —  Juni  bis  September.  I,  III. 

Haematopot«  Meii?. 

U.  italica  Meig  —  ist  bei  uns  recht  selten.  Ich  besitze  nur 
2  Weibchen  aus  dem  Offenbacher  Wald  f.Tnli)  T 

H.pluvmlis  L.  —  ist  dagegen  von  Juni  bis  Knde  öeptember 
im  ganzen  Gebiete  gemein.  I — V. 


* 
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T,  autumnalis  L.  ~  findet  sieb  im  September  am  i<'eldl>erg  sehr 
vereinzelt.  III. 

T.  bommis  ]j.  —  ist  von  Juni  bis  September  in  der  Kbene  und 
im  (  Jrbirge  häufig.  Icli  tiug  ihn  wiederholt  an  den  Blüten 
von  Evonymus.  Die  MäQUcheo  scilweben  Uber  Raseoflächen 
in  der  Luft.    I — V. 

T,  bromius  L.  —  iflt  gleichfalls  den  ganzen  Sommer  sehr  ge- 
mein.   I — V. 

T.  rorrlfffpr  Meig.  —  fing  ich  einmal  bei  Hohenstein  (Juli).  TIT. 
1\  fulvus  Äleic:.  —  ist  nicht  sehr  bänfif^.     Ich  besitze  einige 

Stücke  iius  Offen bach.    Auch  die  P^xeniplare  in  der  S.  H. 

sind  aus  der  Ebene;  bei  Wiesbaden  tS.  K ).   I,  TU. 
T,  gigas  Herbst  —  ist  nicht  häufig.    Ich  besitze  ein  Mannchen, 

das  ich  bei  Offenbach  Ende  Mai  an  Kvonymus  fing,  und 

ein  Weibchen  aus  Oberursel.   In  der  S.  H.  ein  Stttck,  daa 

am  Fenster  gefangen  wurde.    I,  ITT. 
T.  glaucopis  Meig.  —  kommt  nach  Jaennicke  nicht  selten  im 

Frankfurter  Wald  vor;  —  bei  Wiesbaden  (8.  K.).  I,  III. 
r.  lurulus  Fall.  —  ist  nicht  häutig.    Ich  besitze  je  ein  Stück 

aus  Schwan  heim,  Neuweilnau  und  Tom  Kühkopf  (Anfang 

Juni).   I,  III. 

T.  maeuUcomis  Zett.  —  ist  in  der  Ebene  ziemlich  häufig.  Fund- 
orte: 0£fenbach,  Röder wald  und  Ktthkopf,  fiauental  und 
Wiesbaden  (S.  B.).    (Ende  Mai  und  Anfang  Juni).  I.  II,  III. 

J.  mimns  Meig.  —  ist  namentlich  im  Taunus  von  Juni  bis  August 
recht  häufig.  Das  Alännchen  setzt  sieb  im  Sonnenschein 
auf  den  Weg   (v.  Heyden).    I— V. 

T.  numtoHns  Meig.  —  ist  im  Mai  und  Juni  recht  häufig  im  Qe- 
birge.  Ich  besitze  Tiere  aus  Neuweilnau,  von  der  Hohen 
Mark,  aber  auch  aus  der  Bergstraße;  bei  Wiesbaden 
(S.  K.).    Flugzeit :  Ende  Mai  bis  August.    I,  III. 

T.plebejus  Fall.  —  ist  in  der  S.  H.  durch  Stücke  vom  Kleinen 
Feldberg  und  ans  Birstein  vertreten.  Ein  StUck  trägt  die 
Bezeichnung  „Bergen  (August),  an  Umbelliferen*;  —  bei 
Wiesbaden  (S.  K.).    I,  III,  V. 

r.  rusiictis  L.  —  ist  im  August  an  nassen  Stellen  ziemlich  häufig, 
lu  meiner  Sammlung  befinden  sich  nur  Stücke  aus  der  Ebene; 
in  der  S.  H.  auch  ein  Exemplar  aus  Birstein.   I,  III,  V. 
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T.  sMihaiis  Schis.  —  erbeutete  ieh  mehnnals  im  Jäni  bei  Offen- 

beeh;  bei  Wiesbaden  (€.  B,)*  I,  in. 
2*.  spodcptmu  Meig.  —  echeint  recht  selten  zu  sein.  Ich  besitze 

nur  ein  Stück  yom  Feldberg.  Flugzeit:  Joli.  XU. 
T.  9uäeHeu8  Zell.  —  ist  nicht  sehr  h&ufig.  Ich  besitee  mehrere 

Exemplare,  die  ich  im  Angnst  in  Eppstein  erbeutete,  m. 
7.  trapicus  Paus.  —  kommt  im  Hai  nnd  Juni  in  der  Ebene  oad 

im  Gebirge  recht  h&nfig  7or.  I— Y. 

Leptididae* 
LaptMinae. 

Atherix  Meig. 

•  Aih.  Ibis  Fabr.  —  ist  nicht  häafig  im  Tannas  (Jaeonicke).  III. 
A^,  margmaia  Fabr.  —  im  Tannas,  Anfang  Joli  (S.  B.).  m. 

tVfUlk  Fabr. 

L.  amudata  Deg.  —  fand  ich  zwei  Mal  Ende  Mai  bei  OSenbach 
an  Baumstämmen  ;  bei  Wiesbaden  (S.  K.).   I,  III. 

L,  eonspicua  Meig.  —  im  Frankfurter  Wald  (Jaennicke);  in  mei- 
ner Sammlung  aus  Auerbach  an  der  Bergstraße ;  bei  Wies- 
baden. —  Mai  bis  Juli.   I,  III. 

L.  immacukUa  Meig.  —  in  meiner  Sammlung  aus  OSenbach, 
Hohenstein  und  Lorch  a.  Rh  (Juni  und  Juli).  I,  II,  III. 

L,  latipennis  Low  —  Zwei  Stück  in  meiner  Sammlung,  die  ich 
Eude  Mai  im  Luhrwald  bei  OSenbach  fing;  bei  Wies- 
baden (S.  K  ).    I,  III. 

L.  lineola  Fabr.  —  kommt  uacli  Jaennicke  im  Frankfurter  Wald 
vor.  Ich  besitze  Stftcke  aus  Offeubach  und  Auerbach  an 
der  Bergstraße;  bei  Wiesbaden  (S.  B.)  —  Juni.    1,  III. 

L.macuUita  Deg.  —  au.-.  Offenbach  ;  in  der  S.  H.  auch  aus  Ober- 
ursel; bei  Wiesbaden  (S.  B.i.   I,  III. 

L.  iwtata  Meig.  —  kommt  nach  Jaennicke  selten  im  Frankfurter 
Wald  vor.  I. 

L.  scolopacea  L.  —  ist  im  ganzen  Gebiete  nicht  selten.  I— V. 
L.  strigosa  Meig.  —  erbeutete  ich  zweimal  bei  Offenbacii  i^An- 

fang  Mai  und  Anfang  Juli).  I. 
L.  tringaria  L.  ^  ist  nicht  sehr  häufig.    In  meiner  Sammlung 

sind  Stücke  aus  Offenbach,  dem  Frankfurter  Wald,  Ober- 
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nrsel  und  Höllenstein;  bei  Wiesbaden  (S.  ß.).  Flugzeit: 
Juli  bis  September.    I.  III 
L.  vitrtpmnis  Meig.  —  ting  ich  einmal  bei  (JHeiiharh  Ende  Mai 
und  einmal  bei  Neuweilnau;  bei  Wiesbaden  häufiger.  — 
Mai  und  Juni.   I,  III. 

ChryiopilM  ÜMq. 

Chr.  awratus  F«br.  —  ziemlich  bfinfig  im  Frankfnrter  Wald,  bei 

Offenbach  und  im  Taunus.  I,  m. 
Chr,  antreus  Meig.  —  seHener  wie  die  Torherg«hend6  Art.  Ich 

besitze  Stfleke  aus  Offenbadi,  Sebwanheim  und  yom  Kfih- 

kopf;  bei  Wiesbaden.  —  Juni  und  Juli.  I,  III. 
Chr.  erythrophthalmus  L.  —  bei  Wiesbaden  (S.  K.).  III. 
Chr.  flaveolus  Meig.  —  fing  ich  zweimal,  in  Offenbach  (Mai)  und 

Schwanheim  (August).  1. 
Chr.  helvolus  Meig.  —  kommt  nach  Jaeiinicke  bei  Büdingen  vor; 

bei  Wiesbaden  (S.  B.).   HI,  V. 
Chr.  nuheculus  Kall.  —  wurde  in  der  Umgebung  von  Frauktiirt 

von  mir  noch  nicht  gfiangen,  er  findet  sich  aber  nach 

Jaennicke  im  Taunus.  III. 

SjMphoroMla  Frw&Bt. 
S.  mwuMulata  Meig.  —  bei  Wiesbaden  im  Juni  (8.  B.).  III. 

Aeroeeriäae* 

Aorooerinae. 
Aerocera  Mg, 

A.  globulva  Pans.  ~  ist  nicht  b&nflg.  Ich  besitze  ein  Stftck, 
das  Herr  Bickhardt  im  Enkheimer  Wald  fand.  Nach 
Jaennieke  kommt  die  Art  auch  bei  Schwanheim  and  Bfldingen 
vor.   In  der  S.  H.  aus  Birstein.    I,  V. 

OncodM  Lfttr. 

0.  gMosus  L.  —  ist  nicht  selten  im  Frankfurter,  Enkheimer 
und  OSenbacher  Wald.  (Juni  und  Juli).  I. 

0.  pdU^pes  Latr.  —  Jaennicke  fing  ein  Stfick  bei  Kelsterbach.  I. 

0.  varhu  Latr.  —  scheint  bei  uns  sehr  selten  zu  sein.  In  der 
8.  H.  sind  einige  Stficke  aus  dem  Taunus.  Eine  Puppe 
fand  von  Heyden  auf  einem  Blatt.  III. 
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0.  jzonatua  Erichs.  —  ist  pfleichfalls  recht  selteu.  Nach  Jaennicke 
sind  Fundorte  Schwauheim  und  Büdingen.  In  der  S.  H. 
aus  Birstein,  bei  Wiesbaden  (S.  K.j.   I,  III,  V. 

Aitilielaem 

Dasypogoninae. 

Zr.  eylindrica  Deg.  —  bei  Offenbach,  Enkheim,  Obemrsel,  König- 
Stein,  Soden  und  Wiesbaden.  In  der  S.  H.  auch  aas  Bir- 
stein.  Flugzeit:  Ende  Hai  bis  Jnli.   i,  III,  V. 

L,  guUivenMs  Zeit.  —  ans  Ems  in  der  8.  H.  (Jnli).  III. 

L.  fUgricamis  Lw.  —  fing  ich  in  4  Exemplaren  im  Juli  bei 
Offenbach.  I. 

L.pubieorm8  Lw.  —  in  der  8.  H.  ans  Frankfnrt;  bei  Wiesbaden 
(8.  K.).   I,  III. 

Anmerkung:  Die  von  Jaennicke  als  L.  pusäla  Jaenn. 
beschriebenen  Stücke  tragen  den  7on  Low  selbst  geschrie- 
benen Vermerk:  .ist  die  normale  puhicomis  hw.^  Die  Art 
ist  demnach  einzaziehen. 

DioGtria  Heig. 

D,  atricapilla  Äleig.  ziemlich  häufig  im  Frankfurter,  Offen- 
bacber  und  Schwanheimer  Wald;  in  der  S.  H.  aus  Soden 
und  Lorsbach ;  bei  Wiesbaden  (S.  K.).    Mai  und  Juni.  I,  III. 

D,  Bautnhaueri  Mg.  -  besitze  ich  aas  Schwanheim  (Jnni);  bei 
Wiesbaden  (S.  B.).  1. 

D,  fiavipes  Meig.  -  ist  recht  h&ulig.  Ich  besitze  Exemplare 
ans  Offenbach  und  dem  Taunus;  v.  Heyden  solche  aas 
Mombnch.  Lorsch  und  Eberstadt;  bei  Wiesbaden  (8.  K.). — 
Ende  Mai  bis  Jnli.    I,  11,  III. 

I).  llarcyniae  Lw.  —  bei  Wiesbaden  im  Jnni  und  Juli.  UI. 

/>.  hyalipennis  Fabr.  —  scheint  recht  selten  zu  sein.  Ich  fing 
einige  Exemplare  Mitte  Jnli  bei  Offenbach ;  bei  Wiesbaden 
(S.  K.).  I.  III. 

D.  lineom  Fabr.  —  ist  ebenfalls  selten.  Ich  fing  ein  Stück 
am  1.  Jnni  auf  dem  KQhkopf;  in  der  8.  H.  gleichfalls  nnr 
ein  Sttlck  aus  Soden,  anch  in  der  S.  E.  ein  Stflck  ans 
Wiesbaden.  I,  lU. 
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D.  longuiftnui  Meig.  —  kommt  uach  Jaenn.  bei  Dur d holzhausen 
vor;  bei  Wiesbaden  (S.  K.).  III. 

D.  otlaruiun  h.  —  ist  nicht  selten.  Ich  besitze  Stücke  aus 
dem  Kötlerwaid,  aus  Offenbach  und  Hohenstein;  v.  Heyden 
tiug  die  Art  bei  Hofheim  und  am  Feldberg;  bei  Wiesbaden 
(S.  K.).  (Juni  und  Jiili)    T.  III. 

D.  Meinhard i  Wied.  —  in  tier  Ö.  H.  aus  Hirstein,  bei  Wies- 
baden iS.  K.).   III,  V. 

Z>.  rufipes  Deg.  —  k(»iiinit  im  Mai  und  Juni  im  ganzen  Gebiete 
zei'streut  vor.  Fundorte;  Enklieiin.  Offenbach,  Schwan- 
heim, Königsteia  und  Hobe  Mark;  Wiesbaden.  —  Mai  bis 
Juli.  I,  in. 

linbypogou  Meig. 

Z>.  teutonus  L,  —  besitze  ich  aus  Auerbach.  Taennirke  aus 
Jugenheim,  v.  Heyden  aus  den  Wiesen  am  .Main  und  von 
Birstein;  bei  Wiesbaden  (S.K,)-  Die  Art  ist  selten.  Juni 
bia  August.  1,  III,  V. 

8elldo|M»fon  Bend. 
S.  äiadema  Fabr.  —  kommt  im  Jani  nnd  Jnli  auf  sandigen 
Stellen  an  der  Bergstraße  yor.  Fundorte :  Aaerbacb,  Eber- 
stadt, Jngenbeim.  I. 

Holopogon  Lw. 

U.  tunupmnis  Meig.  —  nach  Jaennicke  bei  Schwanheini,  in  der 
S.  H.  aus  Lorsch  (ßheinhessen),  in  der  S.  K  aus  Wies- 
baden. I,  II,  m. 

II.  iii<f)ij><n)tis  Meig.  —  erbeutete  Jaennicke  bei  Eberstadt, 
Y.  Heyden  bei  Ems.    Anfang  Juni.  I,  Iii. 

LaHlopo^on  Lw. 

L,  emefus  Fabr.  —  besitze  ich  aus  Oflienbach,  v  Ifpyden  ans 
dem  Frankfurter  Wald  und  von  Mombach  (Mai  bis  Juni),  i. 

Cjrtopo^on  Lw. 

C.  lattralis  Fall  2  c?  dieser  schönen  Art  fand  ich  Knde  Mai 
am  Altkönig  auf  Steinen  sitzend.  Iii. 

L^hrla  Ifeig. 

L.  aiurea  Fabr.  —  wurde  nur  ein  einziges  Mal  im  Freien  be- 
obachtet Ich  fing  4  Stack  im  Juli  1897  am  Fuchstanz. 
Die  Stbcke  in  der  S.  H.  sind  aus  Holz  gezogen.  III. 
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L.  diodriaffonnis  Meig.  --  scheint  recht  selten  zu  seiu.  2  Stück 
aus  dem  Offenbacher  Wald  im  -Juli:  bei  Wiesbaden  and 
im  Taunus  (S.  B/)  —  .Tnli  1ms  SeptemVei ,   I.  TTT 

L.  fimbriata  Meig.  —  lie<:tze  ich  aus  Hoheusteiii   .Iii Ii  U)(i,i).  III. 

L.  flava  L.  —  ist  im  Juni  und  Juli  imTaiinust  liauüg,  seiteuer 
in  der  El  eu«  (Ich  fing  sie  einigemal  im  Offenbacber 
Wald.)    In  der  S.  H.  auch  aus  Birstein    1.  III,  V. 

L.fuliginosa  Panz.  —  fing  ich  einmal  im  .luui  in  captUa  an 
der  Oberschweinstie^e,  Jaennicke  am  Oberforsthaus.  T 

2/.  ftdva  Meig.  —  erhielt  ich  Mitte  Juni  im  Ruderwald  und  Kude 
August  am  Forsthaus.  V.  Heyden  hat  zwei  Exemplare  aus 
Puppen  gezogen.  I. 

L.  yihhosa  L.  — -  kommt  nach  Jaennicke  im  Taunus  vor.  TTT 

L,  güva  L.  —  ist  im  Taunus  von  Juni  bis  August  nicht  sehr 
selten.  Fundorte  Lorsbach,  Königstein,  Oberursel  und 
Wiesbaden.  Ein  Stück  fing  ich  auch  Mitte  Juli  in  Offen- 
bach in  einem  photographischen  Atelier.  T,  ITT. 

L,  tnarginata  L.  —  kommt  im  Juni  und  Juli  in  der  Ebene  ver- 
einzelt, im  Taunus  häufiger  vor.  X,  III. 

iBdreBiNHwa  Bond. 
Ä.  airum  L.  -  ist  bei  ans  siemlich  selten,  in  der  S.  H.  ans 
Schwanheim  nnd  Mombaeh ;  bei  Wiesbaden  Ende  Jnli  (8.  B.). 

I,  II,  DI. 

AsNbiae. 

Pliiloiileus  Lw. 

PA.  alhirrps  Meig.  —  ist  p'n  lt'  Imii  bis  zum  Herbst  in  der 
Kbene  ziemlich  häulig.  Im  Taunus  scheint  das  Tier  nur 
selten  vorzukommen.  Fundorte:  Frankfurter  Wald,  Enk- 
heim, Schwanheim,  Hombach,  Wiesbaden  {ß,  K.).  I,  Iii. 

Pamfoaerat  Lw. 

P.  germankus  L.  —  scheint  gleicbfalls  im  Tannns  selten  za 
sein.  In  der  Ebene  bis  jetzt  gefunden  im  Frankfurter 
Wald,  im  Lubrwald  bei  OSenbacb,  bei  Hombach  und  an 
der  Bergstraße;  im  Taunus  bei  Wiesbaden  (S.  E.).  I,  m. 

Asilns  L. 

A.  crabroniformis  L.  —  fing  ich  im  August  uvi  l  Sept* mber  (»fters 
auf  dem  Schwanheimer  Sand  und  den  angrenzenden  Feldern. 
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In  der  S.  H.  &M  Stücke  aus  Mombacb;  bei  Wiesbaden 
(S.  K.).  I,  U,  III. 

AnlipnluB  Lw. 

A.  vanpe:i  Lw.  —  fing  ich  zweimal  im  Juni  hpi  Scliwaaheim ; 
V.  Heyden  besitzt  das  Tit  t  aus  Mmnliacii.  Jaenmcke  gibt 
als  b  uudoi  l  KUsseläheim  ao;  bei  W  iesbaden  (S.  K.).  I,  II,  III. 

FrotopluuiM  Lw. 

P.  punciipemiü  Meig.  —  tng  ich  zwoimal  im  Juli  bei  Offeiibach. 
Jaennicke  gibt  als  Fnndort  die  Bergstraße  an.  I. 

Djrsnaolias  Lw.      Lephonotm  Maeq.) 
D.  fare^^tUa  Zell.  —  ist  von  Jani  bis  August  recht  li&aflg.  Ich 

besitze  Tiere  aus  Enkheim  und  von  der  Hohen  Hark; 

Y.  Heyden  erbentete  das  Tier  alljährlich  In  großer  Anzahl 

bei  Falkenstein;  bei  Wiesbaden.  I,  III. 
D.  »pmiger  Zell.  ^  ist  nicht  gerade  häufig.  Ich  fing  das  Tier 

einige  Mal  bei  Offenbach  und  im  Rdderwald,  Jaennicke  im 

Tannas.  —  Ende  Mai  bis  Juli.  I,  III. 
D.  irigonus  Meig.  —  ist  nicht  selten  in  der  Ebene  und  im  Taunus. 

—  Jnni  und  Juli.  I,  III. 

£atolmus  Lw. 

Eu.  rufibarbis  Meig.  —  fing  ich  wiederholt  im  Juli  bei  Offenbach. 
Die  Stttcke  aus  hiesiger  Gegend  in  der  S.  H.  stammen  ans 
dem  Tannas.  I,  III. 

M«chimng  Lw. 

M.  atricapillus  Fall.  —  ist  im  Juli  und  August  nicht  selten  im 
Offenbacher  und  Frankfurter  Wald,  im  Taunus  uud  Vogels- 
berg.   I,  III,  V. 

M.  chnjsiiis  Meig.  —  in  der  S.  H  aus  dem  Taunus.  III. 

M.  rustirus  Meig.  —  gleichfalls  aus  dem  Taunus  in  der  S.  H.;  . 
bei  Wiesbaden  (S.  K.j.  III. 

Neottanat  Oet-Saok. 
JV;,  eafhumaiuß  Meig.  —  im  Jammertal  bei  Katzenelnbogen  (Juli 
1905).  in. 

N»  csfonurus  Lw.  —  fing  ich  wiederholt  im  Offenbacher  Wald. 
Ein  Tier  zog  ich  ans  einer  Puppe,  die  ich  unter  einem  Stein 
fand.   Flugzeit:  Juli  und  August  I. 
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N.  genkulatus  Meig.  —  ist  von  Juni  bis  September  in  der  Ebene 
und  im  Taunus  häufig.    I,  III. 

Heli^Monevni  Big. 
H,  flavicomis  Rntlie.     in  der  S.  H.  ans  Seh  Wanheim ;  bei  Wies- 
baden (s.  K.).  I,  in. 

H.  pallipes  Heig.  —  fand  ieh  einmal  im  Augnst  im  Offenbacher 
Wald;  bei  Wiesbaden  (S.  K).  I,  ni. 

Epltriptns  Lw. 

artkrUicus  Zell.  —  fing  ich  Ende  Juni  im  Enkheimer  Wald. 
In  der  S.  H.  sind  Exemplare  aus  Mombach  und  dem  Taunus. 

T.  IT,  III. 

cinijulatus  Fabr.  —  im  Juli  und  August  vereinzelt.  Fund- 
orte :  Frankfurter  Wald,  Enkheim,  OSenbach,  Taunus.  I,  III. 

TelMerm  Lw. 

T.poeeäoga^  Lw.  —  Mitte  Jnli  im  Tannns  (9.  B.).  m. 
T.pifroffra  Zell  —  vom  Oberforsthans  im  Angnst;  in  der  8.  H. 
gleichfalls  aus  dem  Frankfurter  Wald.  I. 

Bombyliid(te* 
Anthraemae. 

Exopro80|»a  Mucq. 

M,  capttcina  Fabr.  —  im  Tnni  und  Juli  an  sandigen  »Stelleu  in 
der  Nähe  von  KieferwäMei  n :  im  Frankfurter  und  Often- 
bacher  Wald,  auf  dem  Schwanheinier  Sand;  in  der  S.  H. 
aus  Mombach;  bei  Wiesbaden  (Ö.  K.).    I,  II,  III. 

K  CU'omenc  Egg.  —  6  Stück  im  Juli  bei  Hohenstein  an  Thymian 
(S.S.).  III. 

Arg^jramoeba  Schin 

A.  anlhuu  Schrank  ^=  simiata  Meig.  i  —  tiii«r  ich  Ixm  Walldorf  an 
Klafterholz,  am  Fuli*-  des  Turmes  auf  dem  Staufen,  W\ 
01m  i  ur:sel;  in  der  S.  H.  aus  dem  Frankfurter  Wald;  in 
der  S.  B.  vom  Pferdskopf  und  vom  Cliausseehaus  bei  Wies- 
baden.   Flugzeit;  Ende  Mai  bis  Septf mlier.    T,  III. 

Ä.  bimtata  Meig.  —  ein  Stück  im  JuIj  bei  Hohenstein  an 
Steinen  (8.  S.i,  III. 
vurta  Fabr.  —  findet  sich  von  Juni  bis  Mitte  August  an 
sandigen  Stellen,  besonders  auf  blühendem  Thymian.  Fund- 
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orte :  Trift  bei  Offenbach,  am  Goldsteio,  am  Schwanheimer 
Sand,  Hohenstein.   I,  HI. 

Hemipentheft  Lw. 

H.  mario  L.  —  ist  von  Juni  bis  September  überall  auf  Wald- 
wegen gemein.  Ich  zog  das  Tier  aas  Larven,  die  in  den 
Raapen  von  Fanolis  piniperda  schmarotzten.  I— V. 

iHtlinuc  Fahr. 

Ä,  afer  Fabr.  —  kommt  mit  Arg.  varia  Fabr.  anf  sandigen 
Stellen  vor.   S.  oben !  I,  IX. 

A,  ciremnäaius  Meig,  —  am  Altkdnig  (S.  S.),  bei  Wiesbaden 
(8.  K.  nnd  S.  B.).  III. 

A.  fenestraius  Fall.  —  findet  sieb  an  denselben  Stellen  wie 
Arg,  mria  Fabr.  S.  oben!  I,  IL 

A.  haUenfoHus  L.  —  nicht  selten  im  Frankfurter  und  Offen- 
bacher Wald  und  bei  Wiesbaden.  (Joli  nnd  August).  I,  m. 

A.  maurus  L.  —  am  Goldstein  nnd  im  Lnbrwald  bei  Offenbacb 
(S.  S  ),  bei  Wiesbadeu  (S.  K.).  —  Juli  nnd  Angnst.  I,  IIL 

A.  Paniscus  Bossi  —  kommt  nach  Jaemiicke  im  Tannus'vor; 

bei  Wiesbaden  (8.  B.).  m. 

Umttiinae. 

Lomatia  Meig. 
L.  iuieralüi  Meig.  —  bei  Wiesbadeu  (S.  K.).  UL 

Bombyliinae. 

B,  (der  Scop.  —  ist  im  Juni  an  sonnigen  Hänpen  im  Taunus 

nicht  selten.  Fundorte:  Hohe  Mark  (besomlers  die  Ab- 
hänge des  Altkönigs),  Dornholzliausen  und  Homburg.  III. 
Ji,  canesecns  Mikn.  -  fing  ich  einigemal  auf  der  sogeiianuten 
Trift  bei  üleubacb;  bei  Wiesbaden  (S.K.}.  (Mai  und  Juni.) 
I,  III. 

Ji.  cinerascens  Mikn.  —  kommt  in  hiesiger  Gegend  selten  vor 

(Jaeunicke);  bei  Wiesbaden  (S.  K.).  III. 
jö.  disrolor  Mikn.  —  ist  von  Mitte  Mai  bis  Juni  an  Waldrändern 

auf  Blüten  nicht  selten.   I  V. 
B,  fugax  Wied.  —  scheint  sandige  Orte  zu  bevorzugen,  ich  fing 

das  Tier  nur  aui  der  sandigen  Trift  am  M&hlheimer  Weg 
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bei  Offenbach.  Die  Sttteke  in  der  8.  H.  stammen  von  Hom- 
bach, also  gleichialls  von  Sandboden.  I,  II. 
B*  major  L.  —  ist  bei  uns  die  hänfigete  Art,  die  Ton  Ifitte 
M&ns  bis  Mai  an  blamenreichen  Orten  stets  za  treffen  ist. 
I— V. 

B,  medius  h,  —  vnrde  von  Jaennicke  bei  Schwanheim  ge- 
fangen. I. 

B.  minor  L.  —  in  der  S.  H.  von  Mombacb.  II. 

B,  veno8H8  Mikn.  —  fing  ich  im  Mai  mehrere  Male  bei  Offen- 
bach, Jaennicke  im  Frankfurter  Wald.  In  der  8.  H.  be- 
finden sich  Stücke  aus  dem  Tannns;  bei  Wiesbaden  (S.  K.). 
T,  III. 

AaMto«eliii8  08t.-S«ck. 
Ä.  nUidulus  Fabr.  —  fing  ich  in  mehreren  Exemplaren  in  der 
N&he  der  Hananer  Palverfabrik  (13. 6. 1897).  I. 

SystMchu  Lw. 

S.  ctenoptertis  Mikn.  —  besitze  ich  ans  Offenbach,  Hanau  nnd 
aus  Hohenstein;  v.  Heyden  aus  dem  Frankfurter  Wald. 

Flugzeit:  Juni  und  Juli.  I,  III. 
S.  sulphureus  Mikn.  —  erbeutete  icli  öfters  im  Lahrwald  bei 
Offenbach  und  bei  Schwanheim ;  die  Stücke  in  der  S.  H. 
stammen  vom  Eutensee  bei  Biirgel.    Flugzeit:  Juni  und 
Juli.  I. 

Disddttm  Lw. 

X>.  minimus  Schrank  —  befindet  sich  in  der  S.  H.  in  mtiiriren 
Stücken  aas  Dombolzhansen.  III. 

Phthiria  Meig. 

Phih.  canescens  Lw.  —  komuii  wohl  überall,  wenn  auch  nicht 
häufig,  in  der  Ebene  vor.  Fundorte:  Offenbach,  Rnniptn- 
heim,  Langen,  Soden,  die  Hohe  Mark    und  Wiesbaden 

(.Tnli  und  August).   1,  TT! 
}'hth.  >iu)iida  Fabr.  —  in  der  S.  H.  aus  dem  Taunus.  III. 
i'hth.  inilicaria  Mikn.     -  ist  im  Juni  und  Juli  recht  häutig  in 

der  Ebene  und  im  (^ebirpfp     Fundorte;  OfFenbach,  Mom- 

bach,  Künigstein,  Hohe  Mark,  Dornhoizhausen,  Wiesbaden. 

I,  II,  Ui. 

PlOM  lAtr. 

Fl.  mresema  Fabr.  —  fing  ich  im  Mai  und  Juni  wiederholt  bei 
Offenbach ;  in  der  S.  K.  von  Wiesbaden.  1,  III. 
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Therevidae. 

Thereva  Latr, 

JA.  anilis  L.  —  auf  >;;iruligem  Boden  niclit  selten.  Höderwald, 
Enkheim,  Mombacli,  Ofienbach,  Walldorf.  Flii-v,rit:  Mai 
und  Juni,  v.  Heyden  zog  das  Tier  Mitte  Mai  aus  dürrem 
Wald  holz.  I.  IT. 

Th.  annidutii  Fabr.  —  erbeutete  icii  mehrmals  nuf  der  Offen- 
baciier  Trift,  [n  der  S.  H.  gleichfalls  vuü  saudigen  Stellen 
(Mombach):  ein  Stiick  wurde  aus  einer  T^arve  gezogeu,  die 
y.  Heylt  ü  Ali  lang  Mai  in  faulem  Eiciieuholze  fand;  bei 
Wiesbaden  (S.  K.j.  1.  II,  III. 

Th,  arcuata  Lw.  —  kommt  nach  .Taenoicke  selten  im  Gebiete 
vor;  bei  Wiesbaden  (S.  k.i.  Iii. 

Th.  hipundata  Meig.  —  glpichfalls  sehr  selten  (Jaennicke).  III. 

Th.  circumscripta  hw      fau  l  Böttcher  Mitte  Juli  im  Taunus.  III. 

Th.  fniva  Meig.  -  -  fiug  ich  einigemale  im  Juli  bei  Oftenbach.  1. 

JA.  marginula  Meig.  —  ist  ziemlich  h  uiiifr  1  ei  Uffenbach,  Mom- 
bach, in  der  Bergstraße  und  im  Taunus  (Mai  und  Juni). 
I,  II,  III. 

Th.  mbilttata  K;ibi-.  —  fing  ich  nicht  selten  bei  Offenbach, 
Schwanheim  und  im  Rüderwald  Kirschbaum  bei  Mombach 
und  Wiesbaden.  Flugzeit  Tuui  und  Juli.  v.  Heyden  fand 
eine  Puppe  des  Tieres  am  Fuße  einer  Eiche.  I,  II,  III. 

Th.  plebeja  L.  —  fand  ich  Ende  Mai  ciin>^male  bei  Offenbach.  I. 

JA.  suhfasriafa  Schum.  —  Mehrere  Larveu  fand  ich  Ende  Mai 
im  Mulm  einer  hohlen  Weide  bei  Ottenbach;  die  Tiere 
schlüpften  Mitte  Juni  aus;  bei  Wiesbaden  {ß.  K.),  1,  III. 

Psflocephnla  Zett. 

P«,  ardea  Fabr.  —  ist  recht  selten.  Ich  besitze  einige  Stücke 
aus  dem  Röderwald  und  ein  Exemplar  aus  Mombach 
(Bücking).  V.  Heyden  ting  das  Tier  bei  Lorsch,  Kirsch- 
baum bei  Wiesbaden.  Flugzeit :  Ende  Mai  bis  August.  I,  II,  III. 

P«,  eximia  Meig.  —  ist  in  der  S.  S.  nur  durch  ein  Stück  aus 
hiesiger  Gegend  (Offenbacher  Wald)  vertreten.  Auch  in 
der  S.  H.  nur  ein  Stück  aus  der  Frankfarter  Gegend 
(Juni).  I. 

iV  mekdeuca  Lw.  —  ist  sehr  selten ;  v.  Heyden  erhielt  Eude 
Mai  ein  Tier  ans  einer  Larve,  die  er  im  Winter  in  Eiehen- 
miUm  fand.  1. 
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Soenopinidae. 

Scenopinas  Latr. 

Sc,  fenestralis  L.  —  fand  ich  im  Juni  und  Juli  nicht  selten  am 
Fenster,  auch  im  Taunus,  v.  Heyden  erhielt  das  Tier 
wiederholt  aus  faulem  Eichenholz  und  aus  LarveD,  die  sich 
im  Mulm  hohler  Eichen  fanden.  I,  TU. 

Sc,  gldbrifrons  Meig.  -  ist  nicht  häufig.  Ich  besitze  zwei  Stück 
aus  Sch Wanheim  (1.  MT).  v.  Heyden  zog  das  Tier  An- 
fang Juli  aus  dürrem  Waldholz ;  bei  Wiesbaden  (S.  K.).  I,  III. 

Se,  niger  Deg.  —  l&ßt  sich  aus  dürrem  Waldholz  leicht  ziehen 
(M»i).  I. 

Hybotlnae. 

Hybot  Mtig. 

if.  feimratus  Müll.  —  fand  ich  im  Jnli  in  Hohenstein,  Jaen- 
nicke  in  Büdingen.  III,  V. 

J7.  fumipennis  Meig.  —  besitze  ich  aus  Eppstein  und  Hohen- 
stein. In  der  S  H  mehrere  Tiere  mit  der  Bezeichnang 
.Frankfurt«.   (Juli).  I,  III. 

H,  ctUicifmnh  Fabr.  —  ist  in  der  Ebene  wohl  die  häufigste 
Art.  Fundorte:  Frankfurter  Wald,  Offenbach,  Cronberg. 
Falkensteiu,  Hohenstein,  Wiesbaden.  (Juli  und  August).  I,  III. 

H,  grossipes  L.  —  ist  ebenfalls  häufig  im  Frankfurter  und 
Olfenbacher  Wald  sowie  im  Taunus  und  Vogelsberg.  Flug- 
zeit: Mai  bis  September.  I»  m,  V. 

Syneche»  Walk. 

S.  muscariua  hWn'. —  ist  sehr  selten.  Ich  besitze  nur  ein  Stin  k 
aus  OfFenbach.  hi  der  8.  H,  gleichfalls  nur  ein  Ötuck  mit 
der  Bezeichnung  , Wiesen  bei  Ofieubacb.'*  Flugzeit;  Juli 
und  August.  I. 

Kicellaria  M«cq. 

B.  rufa  Meig.  —  fing  ich  in  4  Exemplaren  am  22. 8. 1904  bei 
Obemrsel.  IIL 

B,  simplmpes  Zett.  —  2  Stflek  aus  Hohenstein  (Juli),  (S.  S.); 
in  der  S.  U.  ein  yoa  LOw  bestimmtes  Exemplar,  gleicbfalis 
aus  dem  Taunus;  bei  Wiesbaden  (S.  K.)  Hai  bis  Juli,  III. 
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B.spuria  Fall.  —  ist  im  Juli  aud  August  im  Tauuus  niciit 
seltea ;  auch  iu  der  S.  H.  III. 

Empidinae. 

Bhmiphoinyia  Heig. 

Bh,  albostyituiit  tfa  Zett.  —  findet  f^ich  im  April  und  Mai  ver- 
einzelt im  braDkfuiter  und  Offeabacher  Wald;  die  von  Low 
bestimmten  Stöcke  \i\  der  S.  U.  sind  ebenialls  aus  der 
Gegend  von  Oflfenbarh.  T. 

Rh.  amotm  Lw.     -  iu  der  S.  H  aus  Frankfurt.  I. 

Rh.  mUhrarhiü  Meig.  —  im  Taunus  seilen  (Jaennicke).  III. 

hh.  cUra  Meig.  —  besitze  ich  m  mebreren  Stficken  aus  dem 
Offenbacher  Wald.    (Mai).  I. 

Bh,  cinerasce^is  Mei^^  —  ist  von  Mitte  April  bis  Eude  Mai  in 
der  Ebene  und  im  Taunus  nicht  selten  Ich  besitze  Tiere 
aus  Offen bac Ii  und  Überursel,  v.  Heyden  solche  aus  Bürgel 
nnd  Falkenstein.  I,  III. 

hh.  gmictdata  Meig.  —  erbeutete  v.  Heyden  Mitte  Mai  im 
Frankfurter  Wald.  T. 

lih.  nigripes  Fabr.  —  schwebt  gern  Uber  Wasserpfützen.  Fund- 
orte: Luhrwald  bei  Offenbach,  Hofheim,  Wiesbaden  und 
Hohenstein.    (Mai  bis  Juli).    T,  TU. 

Iih.pl(Uy]^a  Pauz.  —  kommt  von  Mai  bis  September  im  ganzen 
Gebiete,  aber  nur  einzeln  vor.  Ein  Stück  iu  der  S.  H.  trägt 
die  Aufschrift:  ,2  n.  abends  im  Zimmer".    T— V. 

Jih,plumff^m  Zett.  —  üng  ich  einmal  im  Üfienbacher  Wald. 
(2.  ö.  1896.)  I. 

Rh.  spinipes  Fall.  —  besitze  ich  aus  Offenbach  und  Hohenstein, 
V.  Heyden  aus  Bürgel.   (Juli  bis  September).    I,  III. 

Rh*  spissirostris  Fall.  —  erhielt  ich  aus  Odenbach,  v.  Heyden 
aus  Bürgel.  (Mai).  I. 

Rh»  stdcata  Meig.  —  ist  im  ganzen  Gebiete,  namentlich  in  leuchten 
Laubwäldern  gemein.   (April  bis  Juli).  I — V. 

Rh.  tenuirostris  Fall.  —  im  Taunus  nicht  selten.  III. 

Rh,  tephraea  Meig.  Mitte  Jani  am  Ohaosaeehaus  bei  Wies- 
baden (S.  B.).  III. 

Rh,Ubialis  Meig.  -  in  der  S.  H.  aus  Birsteio;  in  der  S.  B. 
fon  Wieebaden  —  Mai.  III,  V. 

4* 
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Bh.  umbripewiis  Meig.  —  aus  Salzhausen  und  Birstein  in  der 

S.  H    (August).    IV,  V. 
Rh  viu  idbiUs  Fall.      aus  Soden  und  Fraukiui  t  (S.  H.).    I,  TU. 
Rh.  vcsictdosa  Fall.  —  fing  v.  Heyden  im  Mai  am  Feldberg.  III. 

Empig  L. 

£.  ahbreviata  Lw.  —  besitze  ich  in  einigen  Stücken  vom  Lämmer- 
spieler Weg  bei  Offenbacli.    (Juni).  I. 
E,  a>^qi«iJis  Lw.  —  fing  ich  gleichfalls  mehrere  Male  bei  OSen- 

luich.  I. 

jtJ.  alhincrHs  Mg.  -  Offenbach  Aulang  Mai;  v.  Heyden  er- 
beutete das  Tier  im  Oktober  am  Feldberg.    I,  ITT. 

E.bonuU.s  Linn.  —  ist  im  Taunus  nicht  selten;  ich  besitze  eme 
Reihe  von  Tiereu  dieser  schonen  Art  aus  dem  ürseltal : 
V.  Heyden  solche  „von  der  Sumpf  stelle  am  Kleinen  Feld- 
berg".    Flugzeit:  Mai.  III. 

E,chiüptf  ra  Fall.  —  findet  sich  von  April  bis  August  im  glänzen 
Gebiete  nicht  selten.  Fundorte :  Frankfurter  und  Offenbacher 
Wald,  Oberursel,  Falkenstein,  K<"migstein  unii  Hirstein.  I— V. 

E.  ciUdtu  Fabr.  —  ist  im  Mai  im  rankfurler  und  Offenbacher 
Wald  nicht  selten:  aus  Schwaibach  in  der  S.  B.,  in  der 
S.  H.  befinden  sich  auch  einige  Exemplare  aus  Birateio. 
I,  ni,  V. 

E,  decora  Meig.  —  besitze  ich  nur  aus  dem  Taunus  (Obernrsel) 

und  aus  Wisselsheim  (Mai  bis  August).    III,  IV. 
E.  discolor  Lw.  —  Mehrere  Exemplare  in  meiner  SammlttDg, 

die  ich  im  Juli  in  Hohenstein  erbeutete.  III. 
E.  faUax  Egg.  —  erbeutete  ich  an  einer  Stelle  im  Luhrwald 

bei  Offenbach  in  zahlreichen  St&cken  (Mitte  April  bis  £Dde 

Mai).  I. 

E.femorata  Fabr    -  ist  im  Mai  Überall  in  nnsern  Wäldern 

häufig.    I,  III. 

E.  grisea  Fall.  —  in  der  S.  H.  vom  ITeldberg  (Juni).  III. 
E,  Uvida  L.  —  ist  von  Mai  bis  Angust  in  den  Wäldern  recht 
gemein.  I,  m. 

E.  luguhris  Lw.  —  Ein  von  Ldw  bestimmtes  Exemplar  in  der 
S.  H.  I. 

E,  lutea  Meig.  —  ist»  namentlich  im  Hai,  in  unseren  Wäldern 
recht  häufig,  auch  bei  Wiesbaden.  Flugzeit:  Mai  bis  Juli. 

I,  m. 
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E>  maatlata  Fabr.  —  fing  ich  Mitte  Mai  einige  Male  im  Frank- 
furter und  Offenbacher  Wald.  Die  Stücke  in  der  S.  H. 
sind  ans  dem  Frankfurter  Wald  und  aus  Birstem.  I,  Y. 

E.  morosa  Meig.  —  in  der  S.  H.  aus  Frankfurt.  T. 

E,  nitida  Meig.  —  flog  ich  im  Mai  bei  Offenblieb ;  v.  Heyden 
erhielt  das  Tier  ans  Birstein.   I,  V. 

E.  opaca  Meig.  —  kommt  im  Mai  gleiebialls  im  Offenbaeber 
Wald  vor.  I. 

E.pennaria  Fall.  —  besitxe  ich  aoa  dem  Lubrwald  bei  Qffen- 

bacb.  I. 

E.  pennipes  L.  —  ist  selten  in  der  Ebene,  recht  häufig  dag^n 
im  Gebirge.  Fandorte:  Königstein,  Soden,  Crontal,  Bir- 
stein und  Hohenstein  (Mai  und  Jani).  I,  III,  V. 

E.  plum^  Zett  —  Ende  Mai  im  Tannas  (S.  B.).  XU. 

E,punctaia  Meig.  —  besitze  ich  ans  dem  Frankfurter  and 
Oifenbacber  Wald,  r.  Heyden  anch  ans  Birstein.  I,  V. 

E.  stereorta  L.  —  ist  im  Mai  and  Jani  anf  Waldwiesen  recht 
hänilg  in  der  Ebene  and  im  Gebirge.  I— V. 

E,  iessdlata  Fabr.  —  ist  überall  gemein.  Die  Art  besacht  gern 
stark  doltende  Blttten.  I— V. 

E.  Mgramma  Meig.  —  erbeutete  ich  im  Olfenbacher  Wald  und 
an  der  Hohen  Mark,  BOttcher  bei  Wiesbaden,  t.  Heyden  am 
Kleinen  Feldbeiig  and  bei  Birstein  (Mai  und  Jani).  I,  m,  V. 

E.  venudis  Meig.  —  scheint  recht  selten  sa  sein.  Ich  besitze 
wenige  Stttcke  aus  Oberorsel  und  Hohenstein,  v.  Heyden 
2  Stocke  ans  Bbrstein  (Mai  bis  Juni).   III,  V. 

E.  viMpemm  Meig.  —  ist  gleichfalls  sehr  selten.  Ich  besltse 
2  Stück  aus  dem  Bfiderwald.  (Jani).  I. 

Sllftia  M<ig. 

H,  ehoriea  Fall.  —  traf  ich  Ende  Mal  bei  der  Hohen  Mark  an 

einem  Bosch  schwftrmend.  III. 
H.  fiav^  Meig.  *  bei  Wiesbaden  im  Juli  (S.  B.).  III. 
H,  fuse^  Fkbr.  —  besitze  ich  von  einer  feuchten  Stelle  am 

Lämmerspieler  Weg  bei  Offenbach.  (April  bis  Mai).  I. 
H.  grUeola  Zett.  —  kommt  im  Frftlgahr  im  Frankfurter  ond 

Offenbacher  Wald  vor.  I. 
H.  Uforea  Fall.  —  bei  Wiesbaden  im  Juli.  III. 
H,  lugtAris  Zeit.  —  flog  ich  im  Mai  einige  Male  im  Enkheimer 

Wald,  t 
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H,  matrona  Hai.  —  in  der  S.  H.  mit  der  Bern  er kung:  ,Schwebt 

in  großen  Mengen  iiber  «tehendem  Wasser".  I. 
H.  manra  Fabr.  —  ist  im  Frankfurter  uud  Üffenbacher  W&ld 

gemein.    (April  bis  Juni).  I. 
H,  nigr/na  Fall  —  Ich  besitze  wenige  StUcke  aus  dem  Luhr- 

wald  bei  Offenbach.   (Mai).  1. 
H.pUosa  Zeit.  —  am  Buchrain weiber  bei  Ole&bach  und  von 

der  Hohen  Mark.   (Ende  Mai).    I,  III. 
H.pindorum  Zett.  —  erbeutete  ich  in  Anzahl  bei  EppsteiOf 

V.  Heyden  bei  Obernrsel.  (Mai  bis  August).  III. 

Ocydrominae. 
Mloropkormg  Mftoq. 

M.  velutinus  Macq.  --  ist  im  Jan!  im  Frankfurter  nnd  Offen- 
bacher Wald  an  Bl&ten  von  Taraxaeim  offiemale  nicht 
selten.  I. 

OedalM  Ueig. 

Of.  <iptca^M  Lw.  —  kommt  nach  Jaennicke  in  der  Umgegend 

von  Frankfurt  vor.  I. 
0«.  fiav^s  Zett.  —  fand  ich  einmal  Mitte  Mai  bei  Jagenheim 

an  der  Bergstraße.  I. 
Oe,paU^  Zett.  —  wnrde  von  Jaennicke  anfgefonden.  I. 

OcydroMla  Meig. 

0.  ylabricuht  Fall.  —  ist  von  Mai  bis  September  in  Gebüschen 
und  auf  Blüten  nicht  selten.  Fundorte:  Frankfurter  Wald, 
Oberursel,  Iroutai,  Soden  und  Birsteiu.  I,  III,  V. 

Leptopen  Macq. 

L.  flavipes  Meig.  —  erbentete  ich  einmal  Mitte  Juni  im  Schwan- 
heimer  Wald ;  Heyden  besitzt  das  Tier  Ton  der  Hohen 
Mark.  I,  m. 

Hemorodromiinse. 

Ctlnocera  Meig.   «^Kncelidia  Mik.) 
En.  Zetterstedti  Fall.  —  erbeutete  ich  Mitte  Juli  in  Anzahl  an 
einem  Mühlwehr  bei  Hoheuätein.  III. 

HemerodroMla  V«ig. 

H.preeatoria  Fall.  —  erbentete  v.  Heyden  im  Mai  an  einem 
Sumpf  hinter  dem  Feldberg.  III. 
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Dolichocephala  Uaoq 

D.  irrarata  F&U.  -  4  St&ck  aas  Frankfurt  in  der  S.  H.  L 

TriahOfen  Rond. 

Tr,  Imgieomis  Heig.  —  fing  t.  Heyden  im  Juni  im  Reicbenbaeb- 
tal.  m. 

TiehydrtMÜMi. 

Brapetti  Heig. 

Dr.  pusiUa  hw,  —  besitse  ich  irm  Sebwanbeimer  und  Rampen- 
beimer  Sand.  In  der  S.  H.  gleicbfalls  einige  Exemplare  von 

ietztgenanntem  Orte.  (August  bis  Oktober).  I. 

SttlpoB  Lw. 

iSif.  graminum  Fall.  —  ans  dem  Frankfurter  Wald;  auch  in  der 
S.H.  I. 

TiAbypeu  Heig. 

T,  nubila  Meig.  —  avB  dem  Frankfurter  Wald  (Oberschwein- 
stiege).  I. 

TacbjdrtBia  Heig. 

r.  cvihurmta  Macq.  —  kommt  oft  im  Walde  beim  Streifen  in 

das  Netz.  (Mai  bis  Juli).  L 
T,  eursUans  Fabr.  —  wie  die  Torbergehende  Art,  aber  seltener.  I. 
r.  flavipes  Fabr.  —  an  der  Gnndmfthle  bei  Wiesbaden  Snde  Mai 

(S.  B.).  III.- 

T.  fulvipes  Meig.  —  wurde  ron  Jaensicke  erbeutet.  I. 

T,  lutea  Meig.  —  im  Jnli  bd  Wiesbaden  (S.  B.).  lU. 

T,  macuiipes  Meig.  —  erbielt  ich  im  Mai  und  Juni  regelmftSig 

im  Lnbrwsld  bei  Offenbaeb.  I. 
7.  mßfor  Zett.  ^  ist  im  Mai  im  Offenbaeber  Wald  niebt  selten; 

BQtteber  fing  die  Art  im  Juli  bei  Wiesbaden.  I,  III. 

JMiehopodidae. 

Doliobopodinae. 
gctapit  Zdl. 

8e,  albifnms  Meig.  —  besitze  leb  ans  dem  Frankfurter,  Offen- 
baeber und  Enkbeimer  Wald;  in  der  8.  H.  vom  Entensee 
bei  Bürgel  (Juli  mtd  August).  I. 

8e.  (mHstatu  Wied.  —  erbeutete  ieb  im  Juni  bei  Schwanbeim.  I. 
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Sc,  longulus  Fall.  —  fing:  ich  auf  den  suin]ilin:en  "Wiest  n  hei 
Walldorf:  v.  Heyden  besitzt  Stücke  voüi  Eüieusee  bei  Bürgel, 
Flugzeit:  Juni  bis  August,  l. 

Sc,  nervosus  Lehm.  —  besitze  icli  \(m  der  Oberschwemstiege  und 
der  Tempelseeraühle  bei  offenbach,  v.  Heyden  von  Bingen 
und  Lorsch.    (Juni  bis  September).    I,  IL 

üc.  piatyphnii^  ^"abr.  —  kommt  vereinzelt  im  F  raukfurtei  Wald 
vor.  Ich  besitze  Tiere  von  der  Königsvviese,  v.  Heyden 
solche  aus  dem  Wartforst  und  aaßeidem  aus  Birstein.  (Juni 
und  Juli).    T,  V. 

ScWicdtmanni  Fall.  —  In  der  S.  H.  befinden  sich  einige  Exem- 
plare dieser  Art  aus  dem  Frankfurter  Wald  und  von  Lorsch. 
I,  II. 

Nearigroua  Eond. 

N,  Erkhsonn  Zett.  ^  in  der  S.  H.  ans  Frankfurt.  I. 
N.paüida  Fall.  —  aus  dem  Frankfurter  und  Seh  wanheimer  Wald; 

in  der  S.  H.  auch  ans  Lorsch  (Hlipinheasen).    I,  IL 
.AT,  qumh  ifasciata  Fabr.  —  ist  im  Frankfurter  und  Offenbaeber 

Wald  recht  b&ufig.   Flugzeit:  Mai  bis  Juli.  I. 

Hffroeelentliüs  Lw. 

U.  diddema  Hai.  —  Ein  dieser  sellriien  Att  fing  ich  Mitte 
Juli  im  Offeubacber  Wald  auf  (iebuäch,  ein  ^  Mitte  Juni 
im  Böderwald,  I. 

Dolickopos  Latr. 

D.  agilis  Meig.  —  erbeutete  ich  in  Anzahl  bei  Eppstein  und 

Hohenstein.  (Juli  bis  August),  in. 
D.  arhust&rum  Stann.  —  streifte  ich  im  Juni  am  Buchrainweiher 

bei  Oflfenbach.  I. 
D.  airatws  Meig.  —  ist  auf  ausgedehnten  Sumpfwiesen  im  Juni 

und  Juli  nicht  selten.    Fundorte:  Walldorf,  Hoheusteiii, 

Reichenbacbtal.  I,  in. 
Z).  air^s  Macq.  —  scheint  recht  selten  zu  sein.  Ich  besitze 

nur  wenige  Stücke  aus  dem  Lorsbacher  Tal  (Juli),  m. 
D.  ean^^ris  Meig.  —  findet  sich  bei  Wiesbaden.  III. 
D.  doiviger  Stann.  —  in  der  8.  H.  aus  Frankfurt.  I. 
D.  confustts  Zett.  ^  besitze  ich  aus  Walldorf;  Jaennicke  gibt 

Mombacb  als  Fundort  an;  in  der  S.H.  Stficke  mit  der 

Bezeichnung  Frankfurt.  I,  ü. 
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B.  discifer  Stann.  —  in  der  S.  H.  vom  Feldberg  (Juni).  III. 
Z>.  excisus  Lw.  —  erbentete  ich  wiederholt  im  Luhrwald  and 

an  der  RohrmCihle  bei  Offenbach  (Mai  und  Juni).  I. 
1>.  Imeai-is  Meig.  —  besitze  ich  aus  dem  Offenbaober  Wald  and 

aus  Walldorf  (Jani  bis  August).  I. 
D.  hmgkornh  Stann.  —  ist  in  der  8,  H.  aus  Mainz  vertreten.  IL 
2>.  longitarsis  Stann.      ist  in  anseren  Wäldern  ziemlich  yer- 

breitet,  ohne  häufip^  zu  sein.    Fundorte:  Frankfurter  und 

Offenbacher  Wald,  Eppstein  und  Hohenstein  (Juli).  I,  III. 
Z).  nubilus  Meig.  —  ist  recht  selten ;  in  meiner  Sammlung  einige 

Stücke  aus  Offenbach ;  v.  Heyden  beeitst  Exemplare  ans 

Soden  (Mai  und  Juni).  I,  III. 
D.  petmaHu  Meig.  —  leb  beeltse  ein  Stftck  dieser  Art  ans 

Eppstein,  m. 

D,  picipes  Meig.  —  fing  ich  einigemal  an  der  Obeiachveinatiege; 

in  der  8.  H.  sind  Stocke  ans  dem  FaUcensteiaer  Wald  und 

den  Wiesen  am  Altkönig  (April  nnd  Hai).  I,  m. 
D,plumg^8  Scbp.  —  ist  im  Mai  und  Jnni  anf  den  Walldorfer 

Wiesen  nieht  selten ;  in  der  8.  H.  sind  Stttcke  rem  Feldberg 

und  Ton  Birstein.  I,  III,  Y. 
D.popiOaris  Wied.  —  in  der  S.  H.  ans  Frankfart.  I. 
D,  sigtuäus  Meig.  —  besitze  ich  ans  Eppstein  nnd  Hohenstein, 

T.  Heyden  aus  dem  Reicbenbachtal  und  aus  Birstein  — 

Juni  nnd  JuU.  lU,  V. 
D.  Hti^pUx  Meig.  —  fing  ich  bei  Walldorf  nnd  a.  d.  Elkhkopl  in 

Anzahl;  anch  in  der  S.  H.  (Juni).  I. 
2>.  irivitdis  HsJ. » f  tthrt  Jaennicke  ohne  nähere  Fundortangabe  anl. 
D.  uHgulakts  h.  —  ist  ftberall  sehr  hftufig.  I— V. 
D.  ut^oMua  Stann.  ~  in  der  S.  H.  I. 

Poeellobothrw  Mik. 

P.  nobüüaUts  L.  —  fing  ich  wiederholt  an  der  Tempelseemllble 
und  im  Luhrwald  bei  Oifenbach.  In  der  8.  H.  sind  Stttcke 
ans  dem  Weiher  bei  Oberrad  und  ans  Bmnpenheim  (Jnni 
nnd  Juli).  I. 

Hereottomm  Lw. 

H.  ehüerophyUi  Meig.  —  fing  ich  Öfters  am  Fenster  der  Wald- 
bahnhaltestelle Neu-benbnrg  nnd  an  der  Oberschweinstiege. 

(Juli).  I. 
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H.  rhri/so~yyas  Wied.  —  Igt  nicht  sehr  iiaurig  bei  Oben  ad.  Offen- 
bach,  Isenburg  und  der  Oberschvveiastiege.  (Juni  u.  Juli).  I. 

H,  cretifer  Walk.  —  fand  ich  in  großer  Anzahl  im  Taunus  an 
Mühlwebren  und  Wasserfällen.  Fundorte :  Königstein,  Epp- 
stein, Hohenstein.  (Juli  und  August).  IIT. 

H.  gtimanus  Wied.  —  im  Frankfurter  Wald  häufig.  (Mai  bis 
August).  I. 

H,  gracilis  Ötann.  —  in  der  S.  H.  aus  Frankfurt.  I. 

H.  nigripennis  Fall.  —  am  Forsthaus;  aus  Lorsch  in  derS.H. 

H.  rttsticus  Lw.  —  in  der  S.  H,  T. 

H»  vivax  Lw.  —  besitze  ich  iu  einigen  Stücken  von  der  Hohen 
Mark.  (Juni).  UI. 

Hypophyllas  Lw. 
ermlpe«  Skaeg.  ^  in  der  8.  H.  ftm  Fnokf  ort  1. 
H.  disc^  Ahr.  —  in  der  S.  H.  am  FraDkfort;  bei  Wiesbaden 

(Bdtteher).  I,  III. 
S,  0hsmrdkt8  Fall.  -  ans  Frankfurt  in  der  S.  H.  I. 
H»  sphauipienis  Lw.      an  der  Oberschweinstiege  im  Jnni«  I. 

S.  nodicornis  Meig.  —  im  Frankfurter  Wald  (Jaennicke),  bei 
Wiesbaden  (Böttcher).  TU. 

Ojninopteruas  Lw. 
G.  aerosus  Fall.   -  ist  von  Mai  bis  Juli  in  unseren  Wäldern 
gemein.  Fundorte:  Köuigswiese, Oberschweinstiege, Tempel- 
seemfthle  und  Lahrwald  bei  Offenbacb,  Walldorf  und  der 
Taunus.  I,  lU. 

G.  brevicornis  Staeg.  —  an  der  Hohen  Mark  am  Wasser.  III, 

G.  chalyheiis  Wied.  —  bei  Hohenstein  im  Juli.  III. 

6r.  cuprem  Fall.  —  in  unseren  Wäldern  im  Juni  nicht  selten. 

Fundorte :  Oberforsthaus,  Schwanheim,  Buchrainweiher  bei 

Offenbach,  Walldorf,  Hohe  Mark.   I,  IIL 
G.  metaUicus  Stann.  —  Zwei  Stttck  ans  dem  Lnhrwald  bei 

Oienbach.  I. 

Oiaphorinae. 
Chryiotu  Hdg. 

Ch,  grammem  Fall.     im  Jnni  nnd  Jali  am  Forsthans,  bei  Epp- 
stein n.  KOnigstein,  in  der  S.  H.  ancb  aus  Birstein.  I,  III,  V. 
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Ch.  Jafsus  Wied.  —  scheint  ziem  lieh  selten  zu  sein.   Ich  besitze 

nur  zwei  Tiere  aus  dem  Oöenbacher  Wald;  in  der  S.  H. 

einige  Exemplare  vom  Oberforsthaus  (Juli).  I. 
CA.  melampodius  Lw.  —  in  der  S.  H.  I. 
Ch.  negleäus  Wied.  —  aus  dem  Frankfurter  Wald  im  Juli; 

auch  in  der  S.  H.  I. 
Ch,  rhaphioides  Zeit,  an  noT.  spec.  (Löw  vidit)  —  einige  Tiere 

ans  Frankfurt  und  Birstein  in  der  S.  H.  I,  V. 

Diaplwm  Lw. 

D.  Hoffmamueggn  Meig.  ^  ana  Soden  and  Biratein  in  der  S.  H. 

(Anglist),  m,  y. 
D,  oaäahis  Fall.  —  besitie  ich  ans  Eppstein  (JnU).  m. 

ll»nat«f  rtetrn  Lw. 

äisienden$  Meig.  —  ans  Grontal  in  der  S.  H.   (Juni),  m. 

Argyra  Macq. 

A.  argyrin  Meig.  —  aus  Hohenstein  im  Juli.  III. 

A,  diaphayia  B'abr.  —  von  der  Mainkar,  ans  dem  Fiankfuiter 

und  Offenbacher  Wald,  von  Falkenstein.  (Mai).    1,  III. 
A.  leucorephala  Meig.  -    tiüg  ich  im  Luhrwaid  bei  Offenbacb 

und  bei  üobenstein.    (Juni  und  Juli).    I,  III. 

Leacosfol.n  r,w 

L.  veetita  Wied.  ~  in  der  S.  H.  aus  BUrgel  (Gebüsch  im  Mai).  I. 

Rhaphitnae. 

Rbaphlam  Meig. 

Rh.  longicome  Fall.  —  besitze  ich  nur  aus  dem  Taunus  (Ober- 
ursel und  Eppstein);  in  der  S.  H.  gleichfalls  Tiere  aus 
dem  Taunus  (Falkensteiner  Wald  und  Feldberg)  und  ans 
Birstein  (Mai  und  Juni).  lU,  V. 

Perpkjrflft  Meig. 

R  ero8sip$$  Meig.  —  in  der  8.  H.  ans  dem  Frankfurter  Wald 

nnd  Ton  Falkenstein  i.  T.  (Mal),  m. 
P.  MoMto  Fall.  —  ans  FalkensteiA  «nd  BirsCein  im  Mal  B.  H. 

m,  V. 

P.  nenMfiMi  Mflig.      in  der  8*  H.  ans  Frankfurt  m. 

P.  igpmiem  Lw.  —  kommt  von  Mai  bis  Joli  vereinselt  im  Tannns 

TOT.  Fondorte:  Eppstein  nnd  Obemrsel.  ni. 
P.  mams  Lw.  —  üüg  ick  im  Jnli  bei  Hobenstein.  in. 
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Xlphandriam  Lw. 

X.  appendiculatum  Zett.  —  aus  Birstein  in  der  S.  H.  V. 

X.  caliginosum  Meig.  —  ist  im  Taunus  im  Juli  und  August 
nicht  selten.  Ich  besitze  Tiere  aus  Hohenstein  und  Epp» 
stein,  V.  Heyden  solche  ans  Soden  and  von  der  Schmitte.  III. 

Sjttenis  Lw. 

S.  aäpropinqwiins  Lw.  —  wurde  von  v.  Heyden  ans  faolem 
Bnchenmolm  gezogen.  (Yergl.  LOw,  Neue  BeitrSge  V.)  I. 

8.  leucurus  Lw.  —  .Die  Art  wurde  von  Herrn  t.  Heyden  ent- 
deckt, welcher  sie  ans  dürrem  Holze  zog."  (LOw,  Nene 
Bettrftge  VI.)  I. 

5.  SchoUjgH  Lw.  —  ,Yon  Herrn  t.  Heyden  bei  Frankfurt  ge- 
langen*. (Low,  Nene  Beiträge  VI.)  I. 

Hydroiihorinae. 

H«det«nn  Fiseh. 

M,  ambiffUtts  JSett.  —  aus  dürrem  Holze  im  Jnni  (y.  Heyden).  I. 
M,  t^pieaiis  Lw.  —  im  Mai  ans  dttrrem  Holze  (S.  H.).  I. 
M.  diadema  L.  —  ist  im  Frankfurter  und  Offenbacher  Wald 
im  Juni  nicht  häufig,  in  der  S.  H.  auch  aus  Lorsch.    I,  II. 

M.  infumatus  Lw.  —  zog  v,  Heyden  aus  dürrem  Waldholz.  I. 
M.Jacidns  Fall.  —  fand  ich  einige  Male  im  August  bei  Offeu- 
bach im  Lulii  wald  an  i^aumstäramen.  1. 
M.  murali.s  Meig,  —  zog  V.  Heyden  aus  dürrem  Wakiliulze.  I. 
M.  obscurtis  Zett.  —  erbeutete  ich  im  Juli  bei  Walldorf.  L 
M.  2HiUipts  Zell.  —  in  der  S.  H.  aus  Frankfurt.  I, 
M.  truncorum  Meig.  —  ting  ich  im  Juli  bei  Hohenstein  an  einem 
Brückengeländer  in  großer  Zahl.  III. 

Hcellas  Lw. 

Sc,  notaius  Fabr.  —  fand  ich  Mitte  Juni  im  Luhrwald  bei  Offen- 
bach; auch  im  Frankfurter  Wald  (Jaennicke).  L 

Hydropbonu  Fall. 
H.  hiaäuB  Lw.     im  Luhrwald  bei  Offenbaefa  (April  nnd  Hai).  I. 
H,  hnmmtts  Lw.  —  in  der  S.  H.  ans  Frankfurt.  L 
K  Wareits  Fall.  —  fand  ich  Anfang  August  in  Anzahl  am 
Mainufer.  I. 

Ä  vir^is  Meig.  —  im  September  und  Oktober  am  Main  häufig 
(v.  Heyden).  I. 
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LteBMlw  Lw. 

L,  virms  Scop.  —  ist  im  Sommtt*  an  feachten  SteUen  in  der 
Ebene  nnd  namentlieb  im  Tamms  nicht  selten.  Fundorte: 
Frankfurter  Wald,  Hohenstein  (an  nassen  Felswänden),  Epp- 
stein and  Königstein,  wo  ¥.  Heyden  das  Tier  an  der  Schloß- 
mauer fand.   I,  III. 

Campsicnemns  Walk. 

C.  etirvipes  Fall.  —  fand  ich  im  August  sehr  häufig  am  Main- 

nfer,  im  Juli  bei  Hohenstein.   I,  III. 
C.  laripes  Hai.  —  in  der  S.  H.  ans  Frankfurt.  I. 
C.  marghiaius  Lw.  —  erbeutete     Heyden  auf  Holsfldfien  am 

Main.  1. 

0.  »cambus  Fall.  —  fing  ieh  in  Anzahl  im  September  am  Königs- 
brunnen.  I. 

SynpjrcBBS  Lw. 
S*  annul^  Meig.      in  der  S.  H.  ans  Frankfurt.  I. 

Lamprochromas  Mik. 

L.  degam  Meig.  —  fand  V.  Heyden  im  August  am  £ntensee  bei 
Bürgel.  I. 

ChrysotlMM  Lw. 

Ch,  mollicuius  Fall.  —  In  der  S.  H.  befinden  sich  2  <^  und  2  $ 
aus  Frankfurt.  1. 

XflutliocliloruH  Lw, 

A'.  ornntm  Hai.  —  fand  v.  Heyden  von  Juli  bis  Oktober  auf 

Hecken.  I. 

X.  teneUus  Wied.  —  erbeutete  ich  im  Juni  öfters  im  Luhrwald 
bei  Offenbach.  I. 

Thinopbiliig  Wahlbg 

Tk,  flavipaljns  Zett.  —  fand  ich  öfters  im  Juli  und  Angust  an 
der  Hohen  Mark;  t.  Heyden  besitzt  Exemplare  von  Soden 
und  Birstein.  lU,  V. 

Lonehopteridae. 

Lonchoptera  Meig. 
L.  fJarirduda  Meig.  —  an  der  Hohen  Mark  im  Mai  und  Juni.  TIT. 
L,  lacmtris  Meig.  —  findet  sicli  in  der  Nähe  feuchter  Stellen 
iu  den  Wäldern  dei'  Kbene  und  des  Gebirges  von  Juli  bis 
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Oktober.  Fundorte:  Niedenad,  OffeDtiaeh,  Walldorf,  Epp- 
Btoin,  DomholzhAiueii  and  HoheneCeiD.  I,  m. 

L.  Udea  Pnni.  —  Niederrnd,  Eppstein  und  Hohenstein.  (JnU  bis 
September).  I,  m. 

L,pundwm  Heig.  —  ist  von  Juli  bis  September  anf  GebOseh 
ziemlich  selten.  Niederrad,  Oflenbaeh,  Hohenstein,  Eppstein 
und  Oberorsel.  I,  m. 

L,  ifUiimia  Zett.  —  ist  nicht  h&uflg;  im  Lehen  bei  Offenbacb 
im  Angost,  im  BOderwald  Ende  Mai.  I. 

L,  irisHs  Heig.  —  findet  sich  von  Jnli  bis  Aognst  oft  in  großen 
Seharea  anf  Gebüsch;  Oberarsel,  Eppstein  und  Hohen- 
stein, in. 
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Die  Abnahme  der  Tierarten 
mit  der  Zunahme  der  geographischen  Breite. 

Naeh  einem  Vortrage,  gehalten  in  der  wiuenscbaftliehen 
Sitzung  der  Senckenl>ergi8ehen  Natnrforscbenden  Geaellacbaft 

am  1.  Dezember  1906 

▼  Oll 

Dr.  Fritz  Römer. 


In  Norwegen  geht  eine  hübsche  Sage  über  die  Eutst»  liung 
dieses  zerrissenen  und  zerklüfteten  Landes.  Als  Gott  die  Erde 
geschaffen  und  ausruhte  von  seiner  Hände  Arbeit,  da  kam  der 
Teufel,  der  schon  lange  das  Werk  Gottes  zu  zerstören  trachtete, 
benutzte  den  unbewachten  Augenblick  und  schleuderte  einen 
gewaltigen  Felsblock  auf  die  Erde,  der  die  ganze  Erde  erzittern 
machte  und  ins  Wanken  brachte.  Gott  aber  hielt  seine  gewal- 
tige Hand  über  die  Erde  und  schützte  sie  durch  seine  Macht 
and  Stjirke  vor  dem  gänzlicheu  Untergang. 

Doch  der  Fels  war  auf  die  Erde  gefallen  und  hatte  alles 
zertrümmert.  Überall  ragte  das  nackte  Gestein  hervor,  und  weit 
dutete  das  Meer  in  das  Land  hinein.  Und  Gott  dauerte  dieses 
Land  der  Verwüstung,  und  er  nahm  alles,  was  er  an  frucht- 
barer Erde  noch  übrig  hatte,  und  streute  es  ikber  das  Land. 
Aber  es  langte  nicht  dazu ;  Je  weiter  nach  Norden,  am  so  weniger 
wurde  der  Fels  bedeckt;  nur  in  die  tiefsten  Täler  kam  etwas, 
doch  der  äußerste  Norden  blieb  zu  ewiger  Unfruchtbarkeit  Ter- 
dammt. 

Gott  aber  spimch:  „Weun  auch  keine  Blume  hier  blühen 
und  keine  Frucht  hier  reifen  kann,  so  will  ich  doch  Menschen 
dort  wohnen  lassen,  die  mit  Liebe  an  diesem  Boden  hängen 
and  glücklich  daran!  werden  sollen*. 
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Und  6ott  befahl  den  Fischen,  in  gewaltigen  Sehwftmen 
nordwftrto  zu  ziehen,  nnd  sehn!  ein  Tier,  halb  Hireefa,  halb  Knh, 
das  den  Menschen,  die  dort  wohnen,  Milch  nnd  Butter,  Fleisch 
nnd  Sehnen  geben  sollte. 

So,  berichtet  uns  die  Sage  weiter,  sei  Norwegen  entstanden, 
und  so  erklftren  es  die  Norweger,  dafi  ihre  Kflsten  von  Scharen 
von  Fischen  bevölkert  sind,  nnd  dafi  sie  das  Rentier  besitzen, 
ohne  dessen  Hilfe  kein  Mensch  in  diesen  Landen  leben  kann. 

Das  Rentier  ist  in  ganz  Skandinayien  bis  zum  änfiersten 
Norden  zahlreich  als  Herdentier  der  Lappea  oder  wild  anf  den 
Bergen  und  streift  sUdlich  im  Stift  Bergen  bis  zum  sechzigsten 
Breitengrad.  Seine  Sfldgrenze  ist  durch  das  Skandinavien  von 
Nord  nach  Süd  durchziehende  Gebirge,  dessen  Hochplateaus  nnd 
Wftlder  die  Wohnpl&tze  der  Tiere  bilden,  keine  regelm&ßige. 

Aber  auch  in  anderen  Ländern  nnd  Eontinenten  finden  wir 
das  Rentier  zahlreich,  Uberall  hauptsächlich  nördlich  des  sech- 
zigsten Grades  und  in  den  an  das  Eismeer  grenzenden  Gebieten, 
in  Finnland,  im  europäischen  Rußland  und  in  ganz  Sibirien.  Im 
Baikal-  und  Amnr-Gebiet  geht  es  MUeä  fast  bis  zun  filnfag- 
sten  Grad  nnd  ttberschreitet  diese  Grenze  sogar  anf  der  Insel 
Sachalin,  die  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  von  den  Tieren  durch- 
zogen wird.  In  Nordamerika  hält  sich  die  Hauptmasse  der  Tiere 
nördlich  vom  fOnfzigsten  Grad;  nur  an  wenigen  Stellen  in  den 
Rocky  Mountains  nnd  in  der  Kaekadenkette,  sowie  im  Süden 
der  Hudsons-Bai  dürfte  diese  Südgrenze  ein  wenig  überschritten 
werden.  Ferner  ist  das  Ren  auf  fast  allen  arktischen  Inseln  zu 
treffen,  auf  den  amerikanischen  Polariuseln,  selbst  auf  Grön- 
land, und  zwar  an  der  Westseite  zwischen  63  und  79  Grad,  au 
der  Ostseite  in  einem  kleinen  Bezirk  zwisclien  dem  70.  und  75.  Grad, 
auf  Spitzberg^en,  Nowaja-Semlja  und  den  Neusibirischen  luseln. 
Nur  auf  Kranz-Josefs-Laud  fehlt  es. 

Außer  dem  Rentier  belierberj^t  (ier  hohe  Norden  an  charak- 
teristischen Landsaugetieren  den  M  Osch  usochseu,  den  Eis- 
baren, den  Polarfuchs  und  den  Lemmin^. 

Von  diesen  nimmt  der  Muschusochs,  (Jn'hos  moschatus 
Zimm.,  (las  kleinste  Gebiet  ein,  indem  er  sich  auf  die  neue 
Well  beschränkt  und  auch  hier  nur  einen  verhältnismäßig  klei- 
nen Distrikt  bewohnt.  Seine  Südgreuze  liegt  auf  der  Westseite 
der  Hudsous-Bai  etwas  nördlich  des  sechzigsten  Breitengrades. 
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Vott  iiier  dehnt  sieb  sein  Gebiet  Ober  einen  Teil  des  nördlichen 
Amerikas  nebst  sunen  Polarinseln  ans,  an!  den  westlichen 
Inseln  nicht  Uber  den  77.  Grad,  auf  den  östlichen  dagegen  bis 
znm  92,  Grad.  Auch  in  Grönland  ist  er  eingewandert,  an  der 
NordkOste  so  weit  wie  bis  jetzt  Land  bekannt  geworden  ist,  an 
der  Ostkflste  bis  zum  Scoresby-Snnd,  bis  etwa  70*  n.  Br. 

Der  Eisb&r,  Ursua  maritimua  ErzL,  bewohnt  das  ganze 
nördliche  Polargebiet.  Seine  SUdgrenze  ist  dnrch  die  Sftdgrenze 
des  Eises  bestimmt,  daher  aber  auch  sehr  wechselnd.  Die  Eon- 
tinente berührt  er  nur  an  den  änßersten  Küsten  Nordamerikas 
und  Asiens;  an  der  skandinavischen  Ettste  ist  er  nicht  za 
treffen. 

Der  Eisfuchs,  Oama  hg<fpua  L.,  ist  ebenso  wie  der  Eis- 
bar fiber  das  ganze  nördliche  Polargebiet  verbreitet,  geht  aber 
erheblich  weiter  nach  Süden.  In  Skandinavien  zieht  er  sich  längs 
des  ganzen  Hochgebirges  weit  nach  Süden  bis  über  den  sechzig- 
sten Grad.  In  Nordamerika  dehnt  sich  sein  Gebiet  stellenweise 
bis  zum  fünfzigsten  Grad  aus.  Die  arktischen  Inseln  kennen  ihn 
alle,  auch  die  Bäreninsel,  Island  und  Jan  Mayen. 

Dei  Lemming,  Lemmus  lemmus  L  ,  findet  sich  in 
Norwegen  scliou  nurdlich  des  62.  Grades,  hauptsächlich  aber 
nördlich  der  Baumgrenze ;  er  bewohnt  mit  Vorliebe  die  Schnee- 
gebirge. In  Sibirien  gelit  er  im  allgemeinen  nach  Süden  weit 
über  den  siebzigsten  Grad  und  ebenso  wohl  in  Amerika.  Auf 
den  amerikanischen  Polarinseln  ist  er  zu  treffen,  sowie  im  äußer- 
sten Norden  von  Grüuland  uud  au  dessen  Ostkttste  bis  zum 
siebzigsteu  Breitengrad.  Er  fehlt  dagegen  iu  Spitzbergen,  auf 
der  Bäreninsel  und  in  Franz-Josefs-Land.  Eine  zweite  Art, 
I^mmiis  obensi.s  Bv.,  liält  sich  in  etwas  sudUcheitin  (rbgeuden  auf, 
geht  aber  nicht  so  weit  nördlich  wie  L.  lemmus  und  bewohnt 
keine  der  arktischen  Iii>t  In. 

Diese  fünf  Säugetit  if  —  Rentier,  Moschusoclis.  Eisbin, 
Eisfuchs  und  Lemminf^  —  nu(ien  sich  aussrhließlich  iu  It-i;  nörd- 
lichen Ländern  und  siud  für  dieses  Uebiet  charakteristisch, 
d.  h.  sie  gehören,  wie  A.  Brauer  treffend  bemerkt,  notwendig 
zu  dem  Charakter  des  Landes,  und  ihr  Charakter  läßt  sich  nur 
aus  dem  des  Lande.s  erklären.  Man  hat  daher  in  der  Tier- 
geographie dieses  Gebiet  der  Polartiere  —  im  großen  und  ganzen 
die  Länder  nOrdlich  des  sechzigsten  Breiteugrades  —  als  eine 
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besumiere  arktische  Provinz  unterschieden,  der  A.  Brauer  den 
Rang  einer  „arktischen  Subregiou"  beilegt  und  damit 
dieses  Gebiet  nicht  als  ein  selbständiges,  primäres,  sondern  als 
einen  Teil  der  paläarktischen  Region  ansieht,  welche  ganz 
Europa,  den  Norden  Afrikas  bis  zur  Sahara  und  das  nördliche 
Asien  umfaßt. 

ftewölinlich  werden  nun  aus  der  Xordpolarzone  noch  zwei 
weitere  Säugetiere  angeführt,  der  Schneeliase,  Leptts  variabilis 
Pall  {=  L.  ttfuidus  h.),  und  der  Vielfraß,  Oulo  luacua  L.,  die 
aber  nicht  rein  arktisch  sind. 

Der  Schneehase  ist  zwar  in  ganz  Grönland  zu  fiuden 
uud  in  Grant-Land  noch  zwischen  82  und  83  Grad,  in  Gebieten, 
in  denen  es  rätselhaft  erscheint,  wie  er  den  Winter  übersteht. 
Er  kommt  aber  auch  in  solclien  Ländern  vor,  denen  sonst  keins 
der  oben  besprochenen  echten  Polavtiere  angehört,  im  südlichen 
Skandinavien,  auf  den  Hochliächen  der  schottischen  Gebirge 
und  auf  Island.  Auch  in  den  höheren  Lagen  der  Alpen,  der 
Pyrenäen  und  des  Kaukasus  lebt  er,  und  diese  eigenartige  Ver- 
breitung wird  mit  der  Eiszeit  in  Beziehung  gebracht.  Während 
der  Eiszeit  hat  der  Schneehase,  wie  fossile  Funde  beweisen, 
den  größeren  Teil  der  nördlichen  gemäßigten  Zone  bewoh&t;  er 
ist  dann  dem  schmelzenden  p]ise  sowohl  nordwärts  als  auch  in 
die  Hochgebirge  hinein  gefolgt.  Spitzbergen  und  Franz-Josefs- 
Land  hat  er  nicht  erreichen  können. 

Der  Vielfraß  ist  ein  Tier  der  gemftfiigteren  Zone ;  in  die 
wirklich  arktischen  Gebiete  dringt  er  nur  an  wenigen  Stellen 
ein.  Seine  Südgrenze  fällt  im  wesentlichen  mit  der  des  Ren- 
tieres zusammen.  Während  der  Eiszeit  ist  er  wahrscheinlich 
dem  Rentier  nach  Deutschland  gefolgt,  aber  in  den  Alpen  nie 
heimisch  geworden.  Vereinzelte  Exemplare  sind  noch  im  vorigen 
Jahrhundert  in  Deutschland  gesehen  worden,  wie  das  Skelett 
eines  bei  Hthnstedt  erlegten  Exemplares  im  Museum  zu  Braun- 
schweig beweist.  Bis  auf  den  Moschusochsen  sind  alle  diese 
arktischen  Tiere  zirkumpolar,  d.  b.  also,  fast  auf  allen  lAndem 
der  nördlichen  Halbkugel  zu  finden. 

Wenn  wir  uns  nun  die  Frage  vorlegen,  wie  weit  diese 
arktischen  Tiere  gegen  den  Pol  hin  vorgedrungen  sind,  wo  also 
ihre  Nordgrenze  liegt,  so  ist  es  natfirlicb,  daß  die  auf  pflanz- 
liche Nahrung  angewiesenen  Arten,  wie  Rentier,  Hoschusochs, 
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Sehneebaae  nnd  LemmlDg,  ihre  Äbgrenznog  mehr  oder  weniger 
doreh  die  nördliche  Grenze  der  Ländermassen  finden,  während 
den  Yom  Raube  lebenden  Arten,  Eisbftr  und  Eisfuchs,  weniger 
enge  Nabntngsgrenzen  gezogen  sind.  Der  Eisbär  nährt  sich  von 
Robben,  der  Fuchs  von  Vögeln,  und  soweit  diese  Nahniiigstieie 
zu  finden  sind,  können  auch  diese  Raubtiere  ihr  Verbreitungs- 
gebiet ausdehnen.  Da  Robben  und  \  ogel  noch  iu  den  höchsten 
Breiten  angetroffen  wurden,  soweit  die  men.^cliliche  Furschungr 
vorgedrungen  ist.  so  dfirfen  wir  annehmen,  daij  aiii  h  Kisl  äi 
und  Kisfuchs  in  diesen  höchsten  Breiten  leben  können  und  die 
Gebiete  um  den  Nordpol  selbst  besuchen.  Nansen  erlegte 
Eisbären  noch  au{  85'^  und  8ri'\  konstatierte  F'üchse  bis  auf  85® 
und  hatte  in  seiner  Wiuterhiilte  auf  Hl'^  viel  von  diesen  zu- 
«li inglichen  Gesellen  zu  leiden,  die  sich  an  seinen  Sachen  zu 
schaffen  machten. 

Weniger  leicht  ist  die  Frage  zu  beantworten,  \s  ie  die  ark- 
tischen Gebiete  ihre  heutigen  Saugetiere  erhalten  haben  und  auf 
welchem  Wege  die  Besiedlung  erfolgte?  Mau  muij  annehmen, 
daß  die  meisten  arktischen  Tiere  erst  nach  der  Eiszeit  in  ilire 
jetzigen  Wohngebiete  eingewandert  sind.  Doch  mögen  einige, 
au  das  Leben  zwischen  oder  auf  dem  Eise  angepaßte  Arten, 
wie  Robben  und  Walroß,  sowie  manche  hocharktischen  Vögel,  die 
B}iszeit  in  diesen  hohen  Breiten  tiberdanert  haben:  auch  haben 
vielleicht  PMsbär  und  Eisfuchs  dem  Klnna  der  Eiszeit  Trotz  ge- 
boten. Alle  Ptlauzeiifresser  können  abei-  erst  nach  der  Eiszeit 
eingewandert  sein.  Das  Ut-ntier  hat  in  dei'  Pleistocenzeit  ganz 
Mitteleuropa  bis  zu  den  .-Vlpen  und  Pyrenäen  1  wuhnt.  wie  fos- 
sile Funde  beweisen:  der  ■^losrliusoclis  kam  bis  nach  l-)eut.sch- 
land  und  Frankreich  hinein  v<.r  Beide  sind  dem  zurückweichen- 
den Eise  pefolgt  und  haben  so  aHniählicli  den  ganzen  Norden 
erobert.  Bis  zur  Meeresküste  standt  n  iluien  alle  Wege  offen.  • 
Schwieriger  ist  der  rttpi'jrancr  aui  iiie  ;uktisi  lien  Inseln,  nament- 
lich aut  lie  isolierter  hegenden,  wie  Grönland  uud  Spitzbergen, 
jSU  denken. 

Fast  alle  arktisciieii  Tiere  sind  von  einem  Wandertrieb 
beseelt.    Nahrungssuche  wird  in  der  Hauptsache  der  Grund 
lu  ser  Züge  sein,  und  auf  den  amerikanischen  Nordpolarinseln 
können  solche  Wanderungen  der  Kentiere,  die  im  Heibst  die 
Inseln  verlassen  uud  im  Frühjahr  nach  ihnen  zarückkehreu. 
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noeb  aUü&hrlicb  beobachtet  werden.  A.  Brauer  hat  diese  Wan* 
dernng^en  mit  dem  Aufsteigen  der  Qemse  im  Sommer  nach  hohen, 
grasigen  Matten  und  dem  Absteigen  im  Winter  in  den  sch&t- 
zendea  Wald  verglichen.  Die  Neusibirischen  Inseln  werden  im 
Sommer  von  den  Rentieren  des  Festlandes  besucht,  im  Wioterf 
wenn  die  Eisbrücke  wieder  hergestellt  ist,  ziehen  sie  sich  in 
bessere  Gefilde  zurück.  Grönland  und  Nowaja-Semlja  sind  eben- 
falls auf  diese  Weise  erreicht  worden,  und  die  Behrings-Strafie 
gestattet  im  Winter  einen  Austausch  der  Rentiere  beider  Kon- 
tinente. Mit  weniger  Sicherheit  l&ßt  sich  der  Weg  feststellen, 
auf  dem  das  Ren  auf  den  Spitzbergischen  Archipel  gelangt  ist. 
Seitdem  aber  die  deutsche  Expedition  im  Jahre  1898  fes^t^esteUt 
hat,  daß  das  Rentier  ein  gewandter  Schwimmer  und  auf  allen 
spitabergischen  Inseln,  sowie  auf  den  König-Karls  Inseln  ge- 
wesen ist|  mitssen  wir  auch  hier  eine  Besiedelung  durch  Wander- 
zftge  von  Nowaja-Semlja  über  Franz-Josefs-Land  annehmen. 
Heute  ist  letzteres  zwar  nicht  mehr  vom  Rentier  besiedelt; 
docb  ist  es  wobl  denkbar,  daß  die  wandernden  Herden  diese 
nabmngsirmeren  Gebiete  bald  wieder  verließen  und  nach  Spitz- 
bergen weiterzogen.  Jedenfalls  mnB  diese  Besiedelnng  schon 
frllbzeitig  erfolgt  sein,  da  das  spitzbergisebe  Ben  von  dem  Ben 
Nowsja-Semljas  und  Grönlands  abweicht 

So  interessant  nnd  verlockend  es  anch  erscheinen  .mag, 
diese  tiergeographischen  Probleme  ans  der  arktiseben  B^;ion 
eingebender  zu  erörtern,  so  sollen  nns  in  dem  beutigen  Vortrage 
docb  banpts&cblicb  andere  Fragen  bescbAftigen,  die  Fragen 
nftmücb,  welche  Tiere  der  sftdlicberen  Begionen,  nnd  besonders, 
welche  Ihnen  Allen  bekannten  Tiere  unserer  beimischen  Fanna  in 
dieses  arktische  Beleb  eindringen  nnd  welche  Bedingungen  es 
sind,  die  ihr  Vordringen  in  dieses  kalte  Klima  begrenzen. 

Beginnen  wir  mit  den  8&ngetieren,  so  sind  wir  mit  drei 
Ordnungen  schnell  fertig:  die  Monotremen  sind  auf  Austra- 
lien und  einige  benachbarte  Inseln  bescbr&nkt;  die  Beutel- 
tiere bewohnen  Australien  und  die  Malaiischen  Inseln,  sowie 
mit  einer  Familie  Sftdamerika;  die  Edentaten  sind  ebenfalls 
Tropentiere,  die  in  Südamerika,  Afrika  nnd  den  Indischen  Inseln 
beimiscb  sind.  Und  auch  die  höchststebenden  S&ugetiere,  die 
Affen,  mbssen  wir  als  echte  Tropentiere  ansehen,  deren  Wohn- 
gebiet zwischen  30^  sUdlicber  Breite  und  35*  nördlicher  Breite 
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liegt.  Nur  an  einer  Stelle  betreten  die  Affen  europäischen 
Boden,  der  Jmnts  ecaudaUis  Geoffr.  in  den  Felsen  yon  Gibraltar, 
der  dort  jetzt  unter  dem  Schatze  der  englischen  Begiemng  steht. 
In  China  finden  wir  anf  35  nördlicher  Breite  einen  i^en  im 
Hochgebirge  bis  zu  10000'  Höhe  in  einer  schneereichen  Region, 
und  in  Japan  überschreitet  der  Inum  speciostis  F.  Ciiv.  den  ein- 
nndvierzigsten  Breitengrad  and  geht  bis  zur  Straße  von  Tsugaru, 
wo  er  anch  einen  mehrmonatlichen  Winter  mit  Uber  10^  Kälte 
za  ertragen  hat.  Trotzdem  sind  die  Aften  echte  Tropentiere, 
and  die  vereinzelten,  in  nördlichen  Gebieten  lebenden  müssen  wir 
wohl  als  die  leisten  Überreste  einer  in  der  Tertiftrzeit  weit- 
verbreiteten Sippe  ansehen. 

Aach  die  Chiropteren,  die Flatttttiere,  sind  mit  einem 
Zweig,  den  frachtfressenden,  von  denen  Ihnen  aus  dem  Zoo- 
logisehen Garten  die  Fliegenden  Hönde  bekannt  sind,  die  Kioder 
der  warmen  Tropensonne.  Ihr  nördlichster  Vertreter  ist  wohl  der 
in  den  wärmeren  L&ndem  des  östlichen  Mittehneeres  beimische 
Nflftnghnnd,  OgrwnycUria  at^pHaeus  Geoffr.  Der  Zweig  der 
insektenfressenden  Flederm&nse  ist  in  der  gem&ßigten  Zone  mit 
vielen  Arten  reich  yertreten,  ohschon  freilich  seine  eigentliche 
Heimat  die  wSnneren  Länder  sind,  denn  in  Spanien  nnd  Italien 
sieht  man  abends  viel  mehr  Flederm&nse  lOiegen  als  in  unseren 
Gegenden.  Die  deutschen  Arten  sind  fast  alle  bis  zum  sechzig- 
sten Grad  vorgedrungen,  einzelne  sogar  bis  weit  ttber  den  Polar- 
kreis, in  Norwegen  bis  in  die  Gegend  von  TromsO,  in  Finnlaad 
und  Lappland  sogar  bis  zum  siebzigsten  Grad.  Hier  scheint  auch 
die  Zahl  der  Individuen  gröfier  zu  sein,  was  wohl  auf  den  durch 
den  Seenreichtum  bedingten  Insektenvorrat  zurückzuführen  ist. 
Zu  den  selteneren  Arten  zählen  in  Finnland  Mänseohr,  VeaperiiUo 
munnus  L.,  und  Ohrfledermaus,  Fkeoius  attnius  L.,  die  bis  zum 
61.  und  63.  Grad  gehen.  Häufig  und  allgemein  über  das  ganze 
Land  verbreitet  sind  VetperHHo  mysiadm  und  V.daubenionii  bis 
zum  64.  Grad,  und  VesperüHo  boreaHst  bis  zum  70.  Grad. 

Die  Fledermäuse  sind  Insektenfresser  und  dadurch  auf 
einen  Winterschlaf  angewiesen.  An  der  nötigen  Nahrung  würde 
es  ihnen  auch  im  höchsten  Norden,  bis  zur  Eismeerküste.,  Ja 
selbst  auf  einigen  arktischen  Inseln,  wie  z.  B.  auf  Grönland, 
nicht  mangeln.  Wir  wissen,  daß  in  Lappland  die  Schwärme  der 
Stechmücken  eine  Plage  der  Menschen  nnd  Rentiere  werden; 
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im  Inneren  Tiabradors  machen  die  Mücken  große  Gebiete  selbst 
für  die  abgeliai  teteii  liotliaute  unbewohnbar,  und  in  Grönland 
haben  in  (ien  kur/en  Siniinit^rwnciit-u  fast,  alle  Forschungs- 
r^^iseiuieu  unter  dt  i  3t[iit  kenplage  zu  leideu  geliabt.  Ein  eigent- 
liclier  Nahrungsmaut:*  !  kann  also  nicht  der  (rrund  fi'ir  die  nörd- 
liche Begrenzung  der  insekteiifrt-ssfMiilHn  Kledei  iiiaii>e  sein.  Al)er 
diese  Nahrun^sfülle  ist  nur  in  den  wenigen  Öommerwoclien  vor- 
handen, ihr  gegenüber  stellt  der  lange  nahrungsanne  Winter, 
der  einen  lang  ausgedehnten  Winterschlaf  nötig  macht.  Die 
kurze  Sommerzeit  würde  nicht  ausreichen,  um  p'enttgend 
Reservestoffe  fi'ir  die  Winterrnhe  aufzuspeichern  und  Jiingo  auf- 
zuziehen. Wir  seilen  also,  daß  nicht  das  iiiaii^:e]ndp  Futter  oder 
die  Kälte  der  weiteren  Verbreitung  der  Fledermäuse  eiue  Grenze 
setzt,  sondern  die  zu  lange  Winterzeit. 

rber  das  (^berwintern  der  Fledermäuse  im  nördlichen  Nor- 
wegen oder  Jb'inuland  haben  wir  noch  keine  Beobachtungen.  Es 
ist  nicht  unwahrscheinlich,  daß  die  nördlichen  Arten  nur  in  den 
Sommermonaten  diese  hohen  Breiten  besuchen,  ebenso  wie  die 
Fledermäuse  im  Gebirge  in  der  wärmeren  Zeit  höher  hinauf- 
gehen und  sich  im  Winter  wieder  in  die  tiefer  gelegenen  Ge- 
biete zurückziehen.  Von  Nordamerika  liegen  bestimmte  Beobach- 
tungen vor,  daß  Fledermausarten  wie  die  Vögel  im  Winter  in 
südlichere  Länder  ziehen;  und  auch  in  Europa  sind  Wanderungen 
oder  Züge  der  Fledermäuse  konstatiert  worden.  PipistrelUis 
abramus  Tem..  der  seine  eigentliche  Heimat  in  Südostasien  hat, 
ist  im  Sommer  in  ganz  Mitteleuropa,  in  Deutschland,  Frankreich 
u.  s.  w.,  selbst  in  Südschweden  heimisch;  aber  es  ist  noch  nie- 
mals gelungen,  nördlich  des  Mittelmeares  ein  überwinterndes 
Exemplar  aufzufinden.  Wir  können  also  nnr  annehmen,  daß  diese 
Art  im  Sommer  weite  Züge  unternimmt  und  sich  im  Winter  in 
wärmere  Gebiete  zurückbegibt. 

Ähnliche  Gründe  wie  für  die  Fledermäuse  scheinen  für 
die  Ausbreitung  dei-  Insektivoren,  von  denen  uns  hier  der 
Maulwurf,  der  Igel  und  die  Spitzmäuse  interessieren,  maßgebend 
zu  sein.  Zu  dem  Nahrungsmangel  tritt  aber  noch  die  Erschwe- 
rung der  Winterruhe  durch  den  felsigen  und  hartgefrorenen 
Boden  hinzu. 

Die  Insektivoren  leben  von  Kerbtieren,  deren  Larven  und 
Ton  Begenwilrmem.  Letztere  leben  im  Boden  und  werden  daher 
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durch  (iie  Kalte  nielir  geschädigt  als  rlif^jt  iiie:eu  Insekten,  die 
ilir  Tjai  venleben  im  Wasser  (lurchniailii  ii  iiml  aucli  io)  Wioter 
unter  der  Eisdecke  n  ii  h  n;til»  iiien  Ivuiinen.  Die  ilegenwurmfaUDa 
ist  nach  Michaeisen  durch  die  Eiszeit  im  ganzen  Norden 
vollständig  ansgerottet  worden.  Nach  der  Eiszeit  drangen  aber 
nnr  wenige  weitwandernde  Formen  wieder  nach  Norden  vor;  zur 
Bildung  neuer  Arten  kam  es  iu  diesem  jüngst  besiedelten  Gebiete 
noch  nicht)  so  daß  also  auch  diese  Nahrun ^squelle  gering  ist. 

Igel,  Maulwurf  und  Spitzmaus  verbriiit^t  ii  den  Winter  ver- 
schieden. Der  Te:el  iiält  einen  langen  Winterschlaf;  der  Maul- 
wurf geht  bei  strenj^em  l^  rost  mehr  in  die  Tiefen,  sammelt  viel- 
leicht auch  Vorräte  von  Nahrung:  die  Spitzmäuse  gehen  zeit- 
weise auch  im  Winter  noch  auf  Jagd  aus.  Allen  diesen  Gewohn- 
heiten ist  ein  langer  Winter,  verbunden  mit  Nahrungsmangel 
verderblich,  und  so  ist  es  ver.^tändiich .  daß  die  Tnsektivoren 
wenif^er  weit  nach  Norden  vordringen  konnten  als  die  Fleder- 
mäuse, die  sich  noch  dazu  beim  Eintritt  der  schlechteren 
Jahreszeit  schnell  in  südlichere  Klimate  zurückziehen  können. 

Der  Maulwurf,  Talpa  ruropara  L.,  ist  charakteristisch  für 
(las  ganze  Gebiet  nördlich  der  Alpen:  in  den  (-Jebirgen  geht  er 
bis  zur  Grenze  des  Ackerbaues,  in  Nordeuropa  bis  Mittelschott- 
land, in  Norwegen  bis  zum  Dovrefjeld ,  bis  etwa  (i2*^,  iu  Ruß- 
land bis  zur  mittleren  Düna;  im  südlichen  Finnland  ist  er  bis 
zum  (>2.  Grad  hänfin:.  fehlt  aber  in  Irland  und  Isle  of  Man. 
Im  nördlichen  Asien  tinden  wir  ihn  bis  zu  den  Amurländern. 
Südlich  der  Alpen  und  des  Kaukasus  ersetzt  ihn  eine  andere 
Art,  Talpa  coeca  Savi,  dessen  Augen  völlig  von  der  andarcb- 
sichtigen  Haut  überzogen  sind. 

Der  Igel,  Erinacciis  europaeus  L.,  der  im  Gebirge  bis  zur 
Krummholzregion  zu  finden  ist,  vereinzelt  sogar  bis  Uber  2000jn 
Höbe  emporsteigt,  geht  nordwärts  bis  zum  63.  Grad. 

Die  empfindlicheren  Spitzmäuse  linden  ihre  Begrenzung  schon 
weit  südlicher.  Die  Hansspitzmaus ,  Chocidura  aranea  L.,  und 
die  Wasserspitzmaus,  Orossopus  fodirns  L.,  erreichen  ihre  Nord- 
grenze schon  in  England  und  den  Ustseeläodern,  scheinen  aber 
in  Skandinavien  zu  fehlen.  Die  Waldspitzmaus,  Smez  vulgaris 
L.,  und  die  Zwergspitzmaus,  S.  pygmaetis  Pallas,  trifft  man  noch 
in  Schweden,  vielleicht  sogar  bis  znm  Polarkreis,  doch  fehlen 
darttber  noch  genane  Feststellungen. 
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Weniger  eng  sind  die  Greuzen  den  vom  Raube  lebenden 
Tieren  gezogen.  Durcli  die  bis  znr  höchsten  Eisregion  voikuin- 
menden  Yö^el  wird  ihnen  auch  auf  dem  Eise  selbst  noch  reich- 
lich Nahrung  geboten. 

"Die  Musteliden,  die  s(  tion  zur  TerHärzeit  auftreten,  be- 
wohnen alie  Krdteile  mit  Ausn;ilime  Australiens.  Sie  sind  nicht 
mir  bis  zum  äußersten  Rande  ßnropas  vorg:edniDgen,  sondern 
sie  sind  aucli  fast  mit  allen  unseieii  Arten  im  hohen  Norden 
häufig  und  zahlreich.  Der  Kiel-  oder  Baumraarder,  Mustela 
niartes  L..  fast  ausschließlich  eiu  Waldiier.  das  die  (Tebircre  bis 
zur  Tannengrenze  besteigt,  bewohnt  den  ganzeii  Norden  Euro- 
pas, England,  Finnland  und  Lappland,  Rußland  und  ganz  Asien 
bis  zum  Altai.  Der  Steinmarder,  Mus f da  foitm  Erxl.,  steigt  zwar 
im  Gebirge  höher  hinauf  als  der  Edelmarder,  hat  aber  sein 
Jagdgebiet  weniger  weit  nach  Norden  aasgedehnt  als  letzterer 
und  bört  schon  in  England  und  Südsi  hweden  auf,  ebenso  wie  der 
Iltis,  Putorius  ptdorius  L.,  der  schon  in  Siulfiniilaiid  selir  selten 
ist,  in  Lappland  und  Ruiiland  aber  nicht  mehr  erlef^t  wird. 
Die  Wälder  Sibiriens  beherbergen  den  durch  seinen  wertvollen 
Pelz  so  geschätzten  Zobel,  Mustela  xihellina  L.  Sein  ursprüng- 
liches Verbreitungsgebiet  erstreckt  sich  vom  Ural  bis  zum  Berings- 
Meer,  von  den  südlichen  Gebirgen  Sibiriens  bis  zum  68.  Grad 
D.  Br.  und  über  einen  Teil  von  Nordwestamerika,  ist  aber  durch 
die  starke  Verfolgung  nach  und  nach  sehr  eingeengt  worden. 
Die  köstlichsten  Beeile  sollen  die  östlichen  Provinzen  Sibiriens, 
Jakutsk  und  Ochotsk,  weniger  schöne  die  Länder  am  Jenissei, 
der  Lena  und  dem  Amui*  liefern.  Der  Handelswert  der  sibiri- 
schen Felle  soll  über  vier  Millionen  Mark  jährlich  betragen. 
Finnland  hat  allein  fflnf  echte  Marderarten,  Hermelin,  Schnee- 
wiesei,  Iltis,  Edelmarder  und  Nörz,  die  fast  alle  bis  nach  Lapp- 
land hinaufgehen.  Für  den  Nörz,  Putorius  lutreola  L.,  ist  Finn- 
land mit  dem  nürdlichen  und  westlichen  Rußland  wohl  die  eigent- 
liche Heimat ;  seine  Verbreitung  erstreckt  sich  bis  acam  66.  Grad ; 
in  Deutschland  ist  er  selten  geworden  und  wird  nur  noch  ver- 
einzelt in  Mecklenburg  und  Schlesien  gefangen.  Süddentschland 
hat  er  niemals  erreicht  und  den  Rhein  auch  wohl  niemals  über- 
schritten. Dazu  kommt  in  Finnland  noch  der  schon  eingangs 
erwähnte  Vielfraß,  Otilo  Itiscm  L.,  der  in  Nordfinnland  und 
Lappland  häufig  ist,  die  südlicheren  Teile  des  Landes  dagegen 
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meidet,  der  Dachs,  MeUs  iaxus  Bodd.,  der,  wie  in  ganz  Nordeuropa, 
in  Finnland  bis  über  den  66.  Grad  seine  Baue  gräbt,  und  die 
Fischotter,  Lutra  lutra  L ,  die  als  von  Fischen  lebendes  Baub- 
tiar  bis  zur  Eismeerküste  bin  reichlich  Nahrung  findet 

Außerordentlich  merkwürdig  ist  die  Verbreitung  des  großen 
Wiesels  oder  Hermelins,  Mustela  erminea  L.  Ganz  Europa  und 
Asien  belebt  es  bis  zur  äußersten  Küste;  in  Amerika  hat  es 
auch  fast  alle  Nordpolarinsehi  bevölkert  und  ist  selbst  auf 
GröiÜAnd  übergegangen,  wo  es  im  Norden  bis  zum  80.  und  an 
der  ganzen  Ostküste  südwärts  bis  zum  74.  Grad  nachgewiesen  ist. 
Es  ist  dort  wahrscheinlich  dem  Lemming  gefolgt  und  findet 
auch  für  seine  anspruchslose  Wohnweise  in  Felsspaltem  and 
Löchern  geeigneten  Unterschlupf.  Zu  den  Bewohnern  der  enro- 
]»&i8Cben  und  asiatischen  Polarinseln  zählt  es  nicht.  In  den 
Alpen  wird  ee  gelegentlieli  an  den  Gietsehem  über  SöOOm  Höbe 
erbeutet. 

Eine  ähnlich  weite  Verbreitnng  wie  das  Hermelin  hat  der 
Wolf,  Qmim  lupus  L.  Er  ist  in  ganz  Bnropa  heimisch,  in  den 
bevölkerten  Gegenden  beute  allerdings  ausgerottet  und  ver- 
trieben, hat  sich  aber  in  manchen  dichten  Wäldern  und  beson-* 
ders  anf  den  mssiseben  Steppen  nocb  in  großen  Radeln  erhalten. 
In  Bosnien  nnd  der  Herzegowina  sollen  in  den  Jahren  1880  bis 
1800  ftber  13000  Wftlfe  erlegt  worden  sein.  An  der  äaßersten 
Kante  Enropaa  and  Sibiriens  treffen  wir  ihn  ftberall  noch,  in 
Norwegen,  Lappland  nnd  anf  Nowaja- Semya.  In  Nordamerika 
geht  er  mit  den  Bentiersttgen  bis  anf  die  nördlichsten  Inseln; 
in  Bafilnland,  Melville-Insel,  Grant  Land  ist  er  bis  Uber  80<» 
gesehen  worden.  Selbst  Ins  nach  Grönland  ist  er  den  Bentier- 
herden gefolgt,  wenn  er  dort  anch  nicht  gerade  h&nflg  ist. 
Belegexemplare  von  Grönland  ans  4em  Jahre  1869  finden  sich 
in  dem  Hasenm  zn  Kopenhagen.  Während  Vanhöffen  1890 
in  dnjihrigem  Aufenthalt  in  West-Grönland  kein  Exemplar  iEU 
Geeicht  bekam  oder  erlegte,  hat  Nathorst  1899  in  Ost-Grön- 
land an  der  Mftttdnng  des  Scoresby-Sandes  (70^  n.  Br.)  zwei 
Wölfe  erlegt  Kolthoff  schoß  1900  in  Ost-Grönland  (74<»  n.Br.) 
ein  altes  Uftnnehen,  nnd  Jensen  beobachtete  in  demselben 
Jahre  zwd  weiße  Wölfe  in  der  N&he  des  Byder-Flnsses  (70<» 
n.  Br.X  Syerdrnp  fand  während  seiner  Expedition  1899^1902, 
daß  der  Wolf  anf  EUesmereUind  häufig  ist;  15  geschossene 
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und  8  lebende  Exemplare  «ntden  seine  Beate.  Island  hat  der 
Wolf  ebenso  wenig  betreten,  wie  die  Inseln  des  Mittelmeeres  ;  und 
die  Straße  ?on  Gibraltar  hat  er  nicht  ttbersehritten.  Nathorst, 
K  0 1 1  h  0  f  f  and  K  a  n  d  e  r n  sind  der  Ansicht,  daß  der  Polarwolf 
ein  Ablcdmmling  der  amerikanischen,  nicht  der  earopftischen 
Form  ist,  nnd  daß  er  sich  aas  dem  Kontinent  Nordamerikas  nach 
dem  Archipel  der  amerikanischen  Pi^rinseln  verbreitet  hat. 

Von  den  Nagetieren  haben  wir  die  Verbreitnog  des 
Lemmings  nnd  des  Schneehasen  bereits  in  der  Einleitnng  kennen 
gelernt.  Unser  deutscher  Hase,  Lepus  mropaeus  PalK,  erreicht 
seine  Nordgrenze  schon  in  Schottland  nnd  Südscbweden.  An  dem 
Hamster,  Cricettts  criceiua  L.,  haben  wir  ein  schönes  Beispiel 
für  die  Einwanderung  eines  Tieres  in  neuer  Zeit.  Er  ist  ans 
den  Steppengebieten  Asiens,  wo  seine  Familie  zahlreiche  Arten 
hat,  gekommen,  und  seine  heutige  Verbreitung  läßt  noch  deut- 
lich seine  Herkunft  aus  dem  Osten  erkennen.  In  Deutschland 
fehlt  er  in  Ost-  und  Westpreußen,  im  ganzen  Südwesten  und 
ebenso  in  der  Schweiz.  Das  Khemtal  hat  er  nur  an  wenigen 
Stellen  iiberschritten.  und  erst  in  den  neunziger  Jahren  wurde 
sein  Vordringen  auf  das  linke  Maasufer  beobachtet.  In  Frank- 
reicii.  J'.ngland  und  Skandinavien  ist  er  noch  nnbekaimt,  ob- 
schon  diese  Länder  ihm,  soweit  Getreidebau  betrieluMi  wird, 
die  nötigen  Existenzbediiigimgen  bieten  könnten.  Den  naln  hül^s- 
armen  Winter  übenlauert  der  Hamster  durch  Einsammeln  vou 
Vorräten  und  durch  Winterschlaf  in  den  kältesten  Tagen. 

Das  Kichbörnchen ,  Sn'urus  vulgaris  L.,  ist  den  Griechen 
und  Spaniern  ebenso  bekannt  wie  den  Sibiriern  und  Lappen. 
Sein  Verbreitungsgebiet  geht  durch  ganz  Kuropa,  über  den 
Kaukasus  und  Ural  hinweg  ins  südliche  Sibirien  bis  zum  Altai, 
lü  Skaudinavien  ist  es  sogar  uucli  an  der  Eisoieerküste  nörd- 
lich der  Waldgrenze  häufig  und  erscheint  zuweilen  ara  Varanger 
Fjord  auf  69Va*.  Das  Eichhörnchen  ist  kein  ständiges  Waldtier, 
obschoD  der  Wald  sein  eigentliches  Wohngebiet  ist.  Es  unter- 
niumit  oft  grolie  Wanderungen  in  hüttenreiche  Gegenden  und 
scheut  dabei  auch  das  Überschreiten  baumloser  Distrikte  nicht. 
In  Sibirien  weiß  es  nach  Radde  mit  großer  Sicherheit  die 
Wälder  aufzusuchen,  in  denen  die  Zulelkiefer  reichen  Samen 
tragen.  In  Nordamerika  erscheint  es  in  großen  Scliaren  in 
den  Nußbaum  Wäldern,  sobald  die  Nüsse  reifen.   Das  Wandern 
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erfolgt  nicht  in  ^rp'-'f  Iii»  sst neu  Sciiaren,  sondern  in  loseu  Trupps, 
die  aber  docli  eine  bestimmte  Kichtang  verfulgeu. 

Bei  den  Nagern  nitissen  wir  nocli  zweier  Vertreter  j^e- 
denkeu,  die  wir  als  (^efolgetiere  desMensclien  bezeiclmeo  könueu: 
die  Mäuse  und  liatten. 

So  wie  die  Hausmaus  Mus  musetiius  L,  den  Menschen 
auf  die  entlegensten  Alpenhütten  Viegleitet,  so  wird  sie  auch 
kaum  auf  irgend  einem  Gebiet  der  P^nle  vermißt,  selbst  nicht 
auf  den  einsamsten  Inseln.  lu  Grönland  ist  die.  Maus  jedoch 
bisher  noch  nicht  gemeldet  worden,  obschnn  sie  sonst  das  ganze 
Festland  aller  drei  Kontinente  bis  zur  äußersten  Eismeerkttste 
massenhaft  bevölkert.  Dafür  erfreut  sich  aber  Grönland  der 
Ratten,  die  im  Jahre  1890  durch  ein  Schiff  in  Sttdgrönland 
eingeschleppt  wurden  und  sich  seitdem  stark  vermehrt  haben. 
Die  Ratten  zogen  eine  Ansammlung  der  Schneeeulen  nach  sieb, 
und  im  Magen  erlegter  Eulen  wurden  auch  Beete  dieser  Nager 
gefunden. 

Unsere  beiden  Battenarten,  die  Hausratte,  Mm  rattus  L., 
und  die  Wanderratte,  Mus  drcnmanm  Pallas,  sind  in  Europa 
nicht  heimatsbereehtigt.  Die  schwarze  Hansratte,  auch  vielfach 
„große  Maus"  genannt,  war  den  alten  Griechen  unbekannt;  sie 
hatten  dafür  keinen  Namen,  und  in  der  griechischen  Literatur 
findet  sieb  aucb  sonst  keine  darauf  bezügliche  Stelle.  Sie  stammt 
wahrscbeinlicb  ans  Persien,  doch  ist  die  Zeit  ihrer  Einwanderung 
nicbt  genan  bekannt.  Im  dreizehnten  Jahrhundert  war  sie  schon 
allgemein  verbreitet.  Sie  folgte  dem  Menschen  überall  hin,  auch 
nach  Großbritannien,  Skandinavien,  Finnland,  wo  sie  bis  02*'  15' 
konstatiert  worden  ist  Die  Wanderratte  erschien  im  Anfange 
de9  achtzehnten  Jahrliunderts  ans  den  kaspischen  Steppen.  Ober 
die  Zeiten  ibres  Einbruches  im  westlichen  Europa  liegen  genaue 
Daten  vor.  1732  kam  sie  schon  mit  englischen  Schiifen  nach 
London,  und  nun  begann  ibr  Siegeslauf  Über  die  ganze  Welt 
Heute  fehlt  sie  kanm  noch  auf  einer  entlegenen  Insel,  bat  aber 
die  sehw&cbere  Hausratte  Tielfaeh  verdrängt,  wenn  auch  nicht 
ganz  vernichtet  Im  Innern  Finnlands  ist  sie  in  allen  Provinsen 
bis  zum  66.  Ghrad  n.  Br.  vorgedrungen,  und  in  Kttstenstftdten 
mit  Schiffsverkehr  wird  sie  wohl  Jetzt  auf  der  ganzen  Welt, 
selbst  im  höchsten  Norden,  zu  finden  sein.  Grönland  beherbergt 
sie,  wie  oben  erw&bnt,  seit  1890. 
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Von  den  jagdbaren  Tieren  sind  Damhirsch,  Reti  und  Edel- 
hirsch zu  erwähnen.  Der  Damhirsch,  Dama  danm  L  ,  ist  in 
ganz  Deutschland  in  den  Wäldern  imä  Parks  der  Ebene  ebenso 
häutig  wie  in  Eiif^Iand  und  Schottland  nni  reiclit  in  Skandina- 
vien bis  ins  südliche  Norwegen  und  Schweden.  Eine  ähnliche 
Verbreitung  hat  das  Reh,  Capreoln^  rapreolus  L.,  das  schon  seit 
uralter  Zeit  in  ganz  Mitteleuropa  heimatsberechtigt  war:  denn 
seine  Vorfaiiren  lassen  sich  bis  ins  Miocän  zurück  verfi  Ifren.  In 
Rußland  wird  es  noch  am  Ladogasee  und  in  dei  Gegend  von 
Moskau  gejagt.  Der  Edelhirsch,  Cenus  elapkus  L,  dehnt  sein 
Verbreituü^??fi:ebiet  etwas  weiter  nach  Norden  aus,  in  Europa  etwa 
bis  zum  65.  Urad,  in  Asien  aber  nur  bis  zum  55.  Grad.  Auch  der 
Edelhirsch  gehörte  bereits  in  der  Tertiärperiode  zu  den  Tieren, 
die  über  ganz  Europa  verbreitet  waren.  Neb  ring  nimmt  an, 
dafj  die  tiefgreifenden  Veränderungen  der  Eiszeit  Damhirsch, 
Reh  und  Edelhirsch  aus  Deutschland  verdrängt  haben,  und  daß 
nur  Edelhirsch  und  Reh  nach  dem  Vei*8chwinden  der  Eiszeit 
zurückgewandert  sind,  während  der  Damhirsch  im  Mittelalter 
von  den  Jagdliebhabern  wieder  eingeführt  sei  Finnland  kennt 
keine  der  drei  Hirsebarten,  hat  dafür  aber  den  Elch,  Ahes 
alces  L.,  der  sehr  allgemein  bis  über  den  62.  Grad  gebt.  Der 
Elch  oder  das  Elen,  der  in  Skandinavien  auch  noch  gute  Be- 
stände hat,  bewohnt  auch  in  Rußland  und  Sibirien  ausgedehnte 
Gebiete  von  der  nördl.  Baumgrenze  bis  zum  50.*^  n.  Br.  Der  Elch 
gehört  zu  den  Tieren,  welche  die  Kultur  nicht  vertragen  und 
vor  dem  Menschen  zurückweichen.  In  Deutschland»  wo  er  in 
früheren  Zeiten  fiberall  ein  geschätztes  Jagdtier  war,  hat  er 
eich  in  die  östlichsten  Oberförstereien  zurückgezogen,  wo  er  eich 
unter  dem  Schutze  der  Regierung  als  kleiner  Rest  erhalten 
konnte.  Auch  in  Skandinavien  ist  er  durch  etreoge  Jagdgeaetse 
geschützt. 

Für  alle  diese  Tiere  mit  Tegetabilischer  Nahrung  bildet  der 
Wald  eine  natürliche  Grenze.  Doch  gehen  nicht  alle  Arten  bis 
in  die  äußersten  bewaldeten  Distrikte,  sondern  halten  sich  in 
den  dichteren,  größeren  Wäldern,  die  ihnen  hinreichend  Schutz 
gegen  die  rauhe  Witterung  und  Nahrung  für  den  größeren  Teil  des 
Jahres  gewähren,  auf.  Auf  der  andern  Seite  sehen  wir  wiederum 
das  leichtbewegliche  Eichhörnchen  die  Nordgrenze  des  Waldes 
fiberschreiten.  Nicht  der  Nahmngsmangel  an  sich  bietet  den 
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grOfieren  PAanzenfreBsera  im  Norden  Halt,  sondmm  die  tia  lange 
Daaer  der  futterloeen  Zeit,  verbanden  mit  der  ailsa  strengen 
Kälte.  Vor  der  Eiszeit  liaben  jedenfalls  alle  arktischen  Linder 
eine  andere  und  reichere  Fauna  besessen  als  hentzntage,  nnd 
wir  haben  Ja  bei  den  einseinen  Tierarten  schon  mehrfach  auf 
den  Einflnfi  der  Eisseit  hingewiesen.  Selbst  die  eigentlichen 
Polargebiete,  wie  Spitzbergen,  Grönland  ii.s.w.,  haben  zur  Ter- 
tiftrzeit  eine  südliche,  an  die  heutige  Tropenwelt  erinnernde 
Vegetation  besessen.  Nach  der  Vernichtang  derselben  durch  die 
Kftlteperiode  konnten  nor  solche  Tier-  und  Pflanzenarten  in  die 
nördliche  kalte  Zone  wieder  einwandern  und  dort  dauernd  Fuß 
fassen,  die  sich  den  Unbilden  des  Klimas  anzapassen  yermochten. 
So  Torstehen  wir  es  auch,  weshalb  einzelne,  isoliert  liegende 
Inseln,  wie  z.  B.  Spitzbergen,  Island,  von  manchen  Arten  nicht 
erreicht  wurden,  und  warum  das  mit  Amerika  durch  die  natür- 
liche Eisbrttcke  eng  verbundene  Grönland  in  Bezug  auf  die 
S&ogetiere  besser  gestellt  ist. 

Die  Anpassung  an  das  kalte,  rauhe  Klima  forderte  beson- 
ders Genfigsamkeit  in  der  Ernährung  uod  eine  dicke  Schutzhülle 
des  Körpers.  Je  weiter  nach  Norden,  um  so  mehr  verschwinden 
die  höheren  Pflanzen,  und  die  unscheinbaren  Moose  und  Flechten 
werden  vorherrschend.  Dieses  kärgliche  und  mikhsam  zu  suchende 
Futter  erklärt  es,  warum  nur  so  wenige  Arten  von  pflanzen- 
fressenden  Tieren  in  die  arktischen  Regionen  einziehen  konnten. 
Die  wenigen  Arten  von  Pflanzenfressern  haben  wiederum  nur 
wenige  Arten  von  Banbtiereu  nach  sich  gezogen.  Das  Aufhören 
der  Vegetation  verbietet  das  weitere  Vordringen  der  Pflanzen- 
fresser, und  so  konnten  wir  auch  für  diese  Arten,  Bentier, 
Hosehusochs  u.  s.  w.,  eine  Kordgrenze  konstatieren.  Die  Baub- 
tiore,  wie  Eisbär  und  Eisfuchs,  haben  an  den  im  Meere  un- 
behinderten Robben  und  den  im  Meere  ttberall  noch  Futter 
findenden  Vögeln  eine  unbegrenzte  Nahrung,  und  so  finden  sich 
diese  auch  wahrscheinlich  bis  zum  Nordpol  selbst. 

Gegen  die  Kälte  müssen  alle  arktischen  Tiere  sich  wapp- 
nen; denn  im  Winter  sind  Temperaturen  von  —30  bis — 40**  C. 
oder  noch  höhere  Grade  auszuhalten.  Das  geschieht  durch  ein 
dichtes  und  langes  Haarkleid.  Das  Rentier  z.  H.  liat  einen 
Winterpelz  von  langen  weißen  Haaren,  die  gegen  Ende  des 
Sommers  schnell  wachsen  und  auch  die  gauitn  Beine  bis  zu 
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den  Zehen  bedecken.  Der  Moschusochs  ist  durch  eine  Mähne 
and  eine  za  beiden  Seiten  des  Körpers  lang  herabhängende  Haar- 
decke geschützt.  Aber  nicht  nnr  die  ruhige  Kälte  allein,,  son* 
dein  auch  den  achneidendeii  Nordwind  und  den  Schneestnnn 
mAseen  diese  Tiere  ertragen  können.  Die  Haare  stdiea  deshalb 
80  dicht,  daß  auch  der  atftrkste  Wind  kaum  eine  Lücke  im  Pelx 
verarsachen  kann.  Das  Haarkleid  Ist  in  seiner  Zusammensetzung 
bei  den  einzelnen  Tieren  sehr  verschieden;  stets  aber  wn^  ein 
vollkommener  Schutz  gegen  Wind  und  K&lte  erreicht. 

Ein  weiterer  Schutz  gegen  die  Kälte  ist  die  dicke  Speck- 
schicht, die  sich  alle  arktischen  Tiere  durch  übermäßiges  Fressen 
im  Sommer  zulegen.  Sie  bildet  gleichzeitig  den  Beservevorrat 
für  die  nahrungsarme  oder  gänzlich  nahrnngslose  Winterzeit,  wie 
sie  ja  für  die  Pflanzenfresser  sicherlich  eintritt.  Ein  eigentlicher 
Winterschlaf  findet  bei  den  arktischen  Tieren  aber  nicht  statt, 
denn  alle  überwinternden  Eipeditionen  haben  an  ihren  Hütten 
den  ganzen  Winter  über  Besuch  von  Eisbären  und  Füchsen 
gehabt.  Auch  das  Zurückziehen  der  Eisbärin  in  eine  Schnee- 
hohle zur  Zeit  der  Niederkunft  im  Frühjahr  kann  nur  von  ganz 
kurzer  Daner  sein,  da  doch  die  Nahrungsaufnahme  in  der 
Zeit  der  Trächtigkeit  und  in  der  Lactationsperiode  eine  gcr 
steigerte  sein  muß. 

Eine  bei  allen  arktischen  Tieren  wiederkehrende  Anpas- 
snngserscheinnng  ist  die  weiße  Farbe.  Die  gleichen  klimato- 
logischen  und  physikalischen  Verhältnisse  haben  hier  eine  gleiche 
Wirkung  hervorgebracht.  Diese  weiße  Farbe  ist  den  Tieren  ein 
wichtiges  Schutzmittel  gegen  ihre  Verfolger  und  macht  sie  ihrer 
Beute  weniger  sichtbar.  Der  Eisbär,  der  sich  nur  da  aufhält,  wo 
Eis  und  Schnee  vorhanden  sind,  ist  das  ganze  Jahr  über  weiß.  Er 
ist  der  Beheri-scher  der  arktischen  Gefilde,  der  keine  Verfolger 
zu  fürchten  hat.  Die  weiße  Farbe  ist  für  ihn  nur  das  Mittel, 
sich  seiner  Beute  unbemerkt  zu  nähern.  Das  Rentier  ist  im 
Sommer  dnnkel  gefärbt,  im  Winter  aber  hat  es  einen  dichten 
Pelz  von  langen  weißen  Haaren.  Der  Schneehase  ist  in  den  Alpen 
und  Schottland  nnr  im  Winter  weiß,  auf  den  arktischen  Inseln 
behält  er  dagegen  das  ganze  Jahr  Über  sein  weißes  Kleid;  je 
kürzer  der  Sommer,  umso  kürzer  ist  auch  die  Zeit,  wo  der  Hase 
grau  gefärbt  ist.  Von  den  beiden  Lemmingen  ist  die  Art, 
welche  die  nördlichsten  Wohnplätze  inne  hat,  T4emmus  Ismmtf», 
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im  Winter  weiß;  X.  obenaü^  der  die  ettdiiclier  gelegenen 
Waldnogen  bevorzugt,  nimmt  nar  eine  gr&nliche  Färbnng  an. 
Das  Hermelin,  das  in  Italien  das  ganze  Jahr  Uber  dnnkel  bleibt,  bei . 
uns  dagegen  wie  in  der  ganzen  gemäßigten  Zone  ein  weißes  Winter- 
kleid anlegt,  bleibt  im  hohen  Norden  Sommer  nnd  Winter  weiß. 
Die  Polarffichse  machen  eine  Ausnahme,  indem  nicht  alle  In- 
dividnen  in  der  Icalten  Jahreszeit  ein  weißes  Kleid  anlegen; 
manche  behalten  anch  während  dieser  Monate  ihre  schiefer- 
farbene  F&rbnng  bei;  es  sind  die  Blanfftchse  des  Pelzbandeis, 
die  am  höchsten  im  Preise  stehen.  Der  Moschnsochse  trägt  im 
Winter  eine  ans  Weiß  nnd  Braun  gemischte  Decke ;  bei  diesem 
ist  die  weiße  Schntzfarbe  nicht  nötig,  weil  er  keine  Feinde  bat; 
denn  der  Bär  geht  höchst  selten  in  das  Innere  des  Landes  und 
greift  nur  vereinzelt  einmal  den  Moschusochsen  an.  Ebenso- 
wenig kann  der  Bär  auf  dem  Lande  dem  schnellen  Bentier 
etwas  anhaben.  Auch  der  Wolf  kann  nicht  als  Feind  des 
Moschusochsen  gelten,  den  er  wohl  kaum  bewältigen  kann. 

Überall  im  hohen  Norden  ist  ein  mches  Vogel  leben.  Die 
trefflichen  Schilderungen,  die  Brehm  von  den  Vogelbergeu  des 
Nordkaps  gegeben  hat,  reichen  aber  nicht  aus,  eine  .Yorstellnog 
von  den  unermeßlichen  Massen  der  Vögel  an  einem  arktischen 
Vogelfelsen,  z.  B.  der  Bäreninsel,  zu  erwecken.  Schier  unermeß- 
lich sind  die  Grttnde  der  \  ugelberge;  unerschöpflich  ist  auch 
der  Nahrangsreichtum,  den  die  V«)gel  Ihren  Verfolgern  bieten. 
Hauptsächlich  sind  es  Lummen,  Möven,  Taucher,  Enten  und 
Gänse,  die  die  arktischen  Meere  besuchen.  Sie  alle  leben  von 
dem,  was  das  Meer  ihnen  gibt ,  soweit  sie  nicht  selbst  wieder 
kleinere  Vogekrten  rauben.  Auch  auf  den  höchsten  Breitengraden 
zwischen  den  schweren  Packdsmassen  sind  offene  Wasserstellen 
vorhanden,  und  reichlich  ist  auch  hier  die  Tafel  des  Meeres  ge- 
deckt Im  Sommer  liefern  die  Fangschiffe,  welche  die  (Gewohn- 
heit haben,  die  geschossenen  Tiere,  Walroß,  Eisbär,  Seehunde 
u.  B.  w.,  auf  der  Eisscholle  abzuhäuten  und  die  Kadaver  liegen 
zu  lassen,  den  gierigen  Vögeln  manchen  Leckerbissen.  Und  anch 
von  den  Mahlzeiten  der  Eisbären  und  Füchse  bleibt  viel  fttr  die 
gefiederten  Räuber  fibrig.  So  weit  Eisbären  und  Füchse  hausen 
nnd  soweit  offene  Wasserflächen  vorkommen,  können  demnach 
auch  die  VOg«l  ihren  Hunger  stillen,  sofern  sie  nicht  wählerisch 
in  der  Nahrung,  sondeni  omnivor  sind.  Denn  nur  solche  Arten, 
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die  sieh  an  die  jeweils  geliotene  Nahrang  gewOhneD»  ktanen  in 
der  hohen  Arktüi  exisUeren.  Natürlich  ist  dieses  Vorkommen 
in  den  hOehsten  Breiten  sehr  lokal  nnd  mit  den  offenen  Heeres- 
stellen sehr  wechselnd.  Oft  auch  müssen  weite  Strecken  znr 
ErreichnDg  von  Nahrung  surückgelpgt  werden.  Beim  Seestrand* 
läuter,  IVinjfa  atriafa  L.,  der  sich  sonst  banptsichlich  von  In- 
sektenlaryen  nährt,  fanden  Schaudinn  nnd  ich  in  Spitzbergen 
im  Magen  immer  nur  grttne  SQßwasseralgen,  denn  Insekten 
fehlen  ja  fast  gans  auf  Spitzbergen.  Auch  A.  Walter  gibt  als 
Mageninhalt  fttr  Tringa  Algen  nnd  kleine  Steinehen  an.  Dafi 
es  den  Tieren  oft  auch  schlecht  ergehen  kann,  beweist  ein 
RegenbrachTogel,  Numenius  phaeopua  L.,  den  wir  tot  auf  der 
Bäreninsel  fanden.  Magerkeit  nnd  Magenleere  ließen  darauf 
schließen,  daß  der  nach  der  Bäreninsel  verflogene  Vogel  dort 
bei  dem  Mangel  an  Insekten  Hungers  gestorben  war. 

Bei  dem  Nahrnngsrelchtum  des  Meeres  kann  es  uns  nicht 
fiberraschen,  daß  Nansen  noch  auf  85*  5'  Vögel  (nnd  zwar  den 
Sturmvogel,  FSämarm  gladaHM  L.)  beobachtete  und  Sverdrup  . 
auf  84*  40'  einen  grSßern  Schwärm  von  Vdgeln  traf,  der  nach 
Norden  flog. 

Zwischen  dem  84.  und  85.  Grad  sind  bisher  neun  Arten 
Vögel  konstatiert  worden,  nnd  somit  sind  wir  wohl  berechtigt, 
anzunehmen,  daß  auch  am  Nordpol  selbst  noch  Vögel  existieren. 

Von  Franz- Josef-Land  sind  bisher  28  Vogelarten  bekannt 
geworden,  vom  Spitzbergen-Archipel  50  Arten,  von  denen  26  Arten 
firutvögel  der  Inseln  sind.  25  Arten  brflten  ebenfalls  auf  den 
Neusibirischen  Inseln.  Die  Liste  der  Vögel  Grönlands  zählt 
161  Arten,  von  denen  10  allerdings  noch  als  fraglich  zu  be- 
zeichnen sind.  Doch  sind  nur  60  sicher  im  Lande  nistend  ge- 
troffen worden.  Die  heutige  Zusammensetzung  der  Vogelfauna 
Grönlands  gibt  ein  Bild  von  der  Besiedelung  dieser  großen  ark- 
tischen  Insel,  die  sich  von  Europa  und  Amerika  aus  vollzogen 
hat.  Trotz  einer  starken  Belmischnng  nearktisdier  Formen  ist 
der  Charakter  der  grönländischen  Fauna  aber  noch  ein  durch- 
aus paläarktiseher.  Die  meisten  der  amerikanischen  Arten  sind 
als  Fremdlinge  oder  mehr  oder  weniger  häufige  Gäste  in  Grön- 
land aufzufassen.  Nach  Schalow,  dem  wir  eiue  auigezeichnete 
Bearbeitung  der  arktischen  Vogelfauna  verdanken,  sind  fi'ir  das 
ganze  nördliche  £ismeer  bisher  279  Ai'ten  nachgewiesen,  davon 
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144  als  Bnitvoo^el  Unter  den  für  die  köchsteu  Breiten  auf- 
geführten Vögeln  [indet  sich  stets  die  SchneeainTner,  Fa^serina 
nüalis  (L.)  Sverdrnp  traf  auf  der  Kram -Expedition  eine 
'^rhneeammer  noch  auf  84°  40'  am  22.  Mai  und  eine  weitere 
auf84°4n'  Feilden  fand  während  der  amerikanischen  Polar- 
expedition in  Urinell-Land  noch  auf  82°  33'  n.  Br.  am  24.  Juni 
1881  ein  Schneeammernest  mit  vier  Eiern.  In  Franz- Josefs-Land 
sind  ihre  Nester  oft  gefunden  worden.  Die  Schneeammer  gehört 
also  zu  den  nördlichsten  Vögeln,  die  auch,  wenn  die  Verhältnisse 
es  zulassen,  in  diesen  höchsten  Breiten  noch  brüten.  In  allen 
Gebieten  des  arktischen  Meeres  ist  sie  gefunden;  die  Küsten 
der  einzelnen  Kontinente  sind  die  Südgrenze  ihrer  Verbxeitniig. 
Als  Nahrung  werden  Insekten  und  Sämereien  angegeben.  Die 
wenigen  dort  noch  wachsenden  Gräser  and  Pflänzchen  können 
also  noch  genügend  Kost  für  diesen  anspruchslosen  Vogel  liefern. 

Weitere  bocharktische  Vi&gel,  die  ihre  Eisheimat  auch  im 
strengsten  Winter  nicht  verlassen,  südlich  kaom  über  den  Süd- 
rand des  arktischen  Meeres^ebietes  hinausgehen  und  ihre  Brnt^ 
gescbftfte  sicher  im&ofiersten  Norden  erledigen,  sind:  die  Rosen- 
möve,  lihodostethta  rosea  (Macgil.),  die  Elfenbeinmöve,  Oavia  alba 
(Q>nnn.),  und  die  Seeschwalbenmöve,  Xema  Mobmii  (Sab.),  die  in 
den  höchsten  erreichten  Breiten  angetroffen  Warden,  teilweise 
aber  bezüglich  ihrer  Brutplätze  und  ihrer  genaueren  Verbreitung 
noch  sehr  der  Aufklärung  bedürfen.  Feilden  fand  auf  83<^60' 
noch  ein  Schneehahn  aof  Eiern  sitzend,  and  auf  Grinell-Land 
sind  bei  82  Vt®  noch  5  Arten  brbtend  gesehen  worden,  in  einer 
Breite,  in  der  die  Sommertemperatar  in  der  Haaptbratzeit  der 
VSgel  im  Dorchschnitt  onter  dem  6tefrierpankt  liegt  Von  an- 
seren  deatsdien  Vögeln  geht  der  Kolkrabe,  Corvus  corax  ri.« 
jedenfalls  am  weitesten  nach  Norden,  denn  er  wurde  von  Feilden 
als  BrutTOgel  noch  anf  81^  40'  an  den  Klippen  von  Kap  Lapton 
im  Qebiet  der  Baffins-Bai  gefunden.  Auch  auf  Grünland  ist  der 
Rabe  ikberali  BmtTogel  and  als  Räuber  den  Ansiedlem  lästig. 
Besondere  Anziehangspunkte  sind  fikr  ihn  die  Walstationen  des 
nördlichen  SkandinaYiens,  wo  er  sich  an  den  Überresten  der 
Walkadam  sättigt.  Darm-  und  Magennntersachangen  beim 
Baben  sind  dort  Ton  höchst  anangenehmen  GerAchen  nach  ver- 
faultem Fleisch  begleitet.  Wie  sehr  sieh  aber  der  Kolkrabe  der 
Nahrung  anzupassea  versteht,  bewiesen  unsere  Magenunter- 
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suchuDgen  im  Herbst  Magen  und  Darm  waren  mit  Wald-  oder 
Blaubeeren  vollgepfropt  und  die  ganzen  Emgeweide  durch  uud 
dttrch  blaugefärbt. 

Es  würde  den  Rahmen  meines  Vortrages  übersteigen, 
wenn  ich  die  ganze  große  Schaar  der  deutschen  Vögel  bis 
zu  Uli  er  jeweiligen  Nordgrenze  verfolgen  oder  für  jedes  ein- 
zelne arktische  Gebiet  eine  Liste  seiner  Vogelarten  geben 
wollte.  Ich  möchte  nur  einige  Gebiete  herausgreifen,  über 
die  exakte  Beobachtungen  und  Mitteilungen  vorliegen  uud  für 
die  namentlich  sicher  feststeht,  welche  Vögel  dort  Brut- 
vögel sind  und  welche  nur  gelegentlich  als  Strichvögel  «ider 
Irrgäste  erscheinen.  Denn  nur  Notierungen,  die  auf  Grund 
genauester  Beobachtungen  gemacht  wurden  und  durch  Beleg- 
exemplare zu  kontrollieren  sind,  kommen  für  uns  iu  Betracht. 
Durch  solche  tierphäuologischen  Veröffentlichungen  sind  wir 
über  die  Avifauna  Finnlands  durch  K.  M.  Levander  in 
Helsingfors,  der  das  reiche  Material  der  zahlreichen,  über 
das  ganze  Land  zerstreuten  Stationen  jährlich  zusammenstellt, 
vorzüglich  unterrichtet.  Ferner  besitzt  die  Eismeerküste  in 
H.  Goebel  einen  beobaclitenden  Ornithologen ,  dessen  lang- 
jährige Feststellungen  von  der  Murmanküste  uns  eine  sichere 
Grundlage  zur  Beurteilung  der  VufTehvelL  ganz  Lapplands  geben. 
Beide  genannten  Herren  iiaben  mir  das  Material  ihrer  Arbeiten 
durch  neuere  briefüche  Mitteilungen  noch  wertvoller  gemadit 
Fiir  das  rubsische  Lappland  .sind  durcli  H,  Goebel  142  Arten 
als  sichere  Brutvögel  durch  Fnnde  von  Eiern  oder  tTungen 
in  frühen  Altersstadieu  nachgewiesen;  für  9  weitere  Arten  daii 
man  sicher  annehmen,  daß  sie  in  jenen  Gegenden  brüten, 
während  für  18  öfters  vorkommende  Arten  das  Brüten  zweifel- 
haft ist.  Dazu  kommen  noch  18  Arten  Durchzugs vögel  oder 
Irrgäste  uud  ()  Arten  Wintergäste,  welche  die  eigentlichen  ark- 
tischen Hochseevöcrel  stellen. 

Zunächst  wollen  wir  einige  Arten  näher  betrachten,  die 
dem  Menschen  und  den  menschlichen  Ansiedinngen  folgen  und 
mit  ihm  in  neue  Gebiete  einwandern.  H.  Schal ow  nennt  in 
seiner  Bearbeitung  der  arktischen  Vögel  8  Arten,  welche  in 
Deutschland  kaum  der  engeren  Umgebung  irgend  einer  mensch- 
lidien  Ansiedlung  als  Brutvügel  fehlen.  Es  sind  dies:  die 
Schieiereule,  Strix  flammea  L.,  die  HausscUw&lbe,  CheUäon 
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urhfrrj  die  Mauerschwalbe,  Hirundo  nistica  L.,  der  Fliegen- 
ßchneiiper,  Muscicapa  qrisnln  (L.),  die  Elster,  Pica  pira  (L.), 
der  Speilmg,  Passer  domesHcus  L.,  die  Goldammer,  Emberiza 
citrineiin  L..  und  der  Zaunkönig,  Troglodiiips  troglodyles  (L.). 
Davon  verläßt  die  Schleiereule  den  Mensclieii  srhon  bald;  sie 
bewohnt  noch  die  eDp:lischen  Inepln,  hnit  ;ibei  in  Skandiuavien 
schon  im  Süden  auf  und  eireicht  nirgends  den  Polarkreis, 
Goldammer  und  Zaunkönig  gelien  als  Brutvögel  etwa  bis  zum 
Polarkreise  mit  ;  die  Goldammer  brütet  auch  noch  an  der  Mur- 
mankiiste.  Der  Sperling,  der  im  zeutralen  Europa  nur  an  einzelnen 
hochgelegenen  Walddörferu,  die  keinen  Getreidebau  treiben  und 
keine  Pferde  halten,  fehlt,  findet  sich  noch  auf  den  britischen 
Inseln  and  brütet  in  Norwegen,  Schweden,  in  Finnland  und 
Lappland  sicher  bis  zam  68^  Darüber  hinaus  kommt  er  nur 
noch  als  Irrgast,  nicht  mehr  als  ständiger  Brutvogel  vor.  Auf 
IbUoiL  ist  der  Sperling  nie  gesehen  worden,  in  SQdgrönland, 
wo  er  gefunden  wnrde,  ist  er  eingeführt  worden,  doch  finde  ich 
keine  Nachweise  darüber,  ob  er  sich  gehalten  hat.  Alle  anderen 
Arten,  Haasschwalbe,  Mauerschwalbe,  Fliegenschnepper  und 
Elster  begleiten  den  Menschen  durch  ganz  Skandinavien  und 
Lappland  bis  zar  Eismeerküste.  In  der  Nähe  des  Nordkaps,  bei 
VaidO  and  auf  der  Kolahalbinsel  bis  zum  Weißen  Meere  nisten 
sie.  Schwalben  sind  auch  vereinzelt  auf  den  arktischen  Inseln 
(s.  B.  auf  Grönland)  als  verflogene  Exemplare  gefunden  worden. 

Von  unseren  Krähenarten  retchen  Saatkrähe,  Corvus  frxiyiU' 
gm  L.  und  Rabenkrähe,  Corvus  corone  L.  meist  weit  nach 
Norden  in  Europa  wie  in  Asien.  Im  nördlichen  Norwegen 
fehlen  sie  gänzlich,  nnd  in  Finnland  kommen  sie  nur  in  den 
südlichen  Provinzen  ala  Strichvögel,  aber  nicht  brütend  vor. 
Die  Dohle,  CorvuB  moneduh  L.  nistet  in  Mittelflnnland  bis 
zum  62.^  Die  graue  Nebelkr&he,  Corvus  eomix  L.,  die  den 
Winter  meist  im  nördlichen  and  mittleren  Dentschland  verbringt»  in 
onserer  Gegend  aber  schon  ein  weniger  regelmäßiger  Wintergast 
ist,  geht  in  Europa  wie  in  Asien  nördlich  über  die  Grenzen  des 
Waldes  hinaus  nnd  ist  flherall  bis  zur  EismeeriLftste  ein  häufiger 
Bratvogel.  Von  den  dänischen  Zoologen  sind  mehrere  Exemplare 
der  Nebelkrähe  auf  Island  und  selbst  an  der  OstkOste  von 
Grönland  gesammelt  worden,  doch  ist  sie  fbr  die  arktischen 
Inseln  nicht  mehr  Brutvogel. 
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Von  eioigon  allbekannteD,  einfaeiiiiiflcheii  Yögeln  mOge 
noeh  angeführt  weiden»  wie  weit  eich  Ihre  Yerbreitang  nach 
Norden  erstreckt.  Der  Reiher,  Ardea  dnarta  L.,  ist  mehi&ch  im 
Bftdlichen  QrOnhmd  erlegt  worden.  Anf  anderen  Inseln  dee 
PolarmeereB  ist  er  jedoch,  nicht  nachgewiesen  worden.  Das 
Blftß-  oder  Wasserhuhn,  FuUea  atra  L.,  das  ein  weites  Ver- 
hreltnngsgehiet  hat,  das  ganz  Europa,  das  nördliche  nnd 
zentrale  Asien,  Indien,  die  Philippinen  und  die  großen  Sanda- 
Inseln,  mit  Ansnahme  von  Bomeo,  bewohnt,  an  der  Eismeerkfiste 
noch  brütet,  ist  auch  als  zoftUiger  Besucher  anf  Grönland  ge- 
schossen worden.  Der  Eiebitx,  VaneXhu  vcmeüus  (L.),  der  In 
Deutschland  die  Wiesengebiete  des  Nordens  als  Bmtplätze  be- 
vorzugt, geht  im  Norden  als  BmtTOgel  bis  an  die  Efiste  der 
Grönland' und  Barents^ee,  doch  ist  er  auf  den  arktischen  Inseln 
selbst  nicht  einmal  als  Irrling  beobachtet  Von  den  Bmtvügelii 
kennen  wir  fttr  den  Seeadler,  HaUaäku  allneiUa*{L.),  in  Grön- 
land eine  ganze  Anzahl  von  Fundstellen ;  im  Äußersten  Norwegen 
ist  er  eine  h&uflge  Jagdbeute  der  Sportsreisenden.  Von  den 
Falken  ist  der  Wanderfalke,  Faloo  peregrinus  Tunst,  auf 
den  Osten  des  Gebietes  beschrftnkt,  aber  sidier  bis  zum  70.  Grad 
n.  Br.  BrutTogel.  Goebel  führt  außerdem  noch  drei  weitere 
Arten,  F.  gyrfako  L.,  Hnnuneuhtt  L.  und  aesalon  L.,  ah 
BrutYögel  für  die  Marmankflste  auf.  Habicht,  Astur  pakitn- 
barku  L.,  nnd  Sperber,  Äccipiier  niaus  h.j  sind  ebenfalls  Brut- 
Vögel  in  Lappland,  während  unsere  Bussarde  und  Eulen  darch 
andere  Arten  vertreten  sind.  Ein  spezifisch  arktischer  Vertreter 
der  Raubvögel  ist  die  Schneeeule,  Nyctea  nyctea  (L.),  die  eine 
zirkumpolare  Verbreitung  hat  und  nur  aus  wenigen  Teilen  des 
ungeheueren  Polarmeeres  nicht  gemeldet  ist.  llire  hauptsäch- 
lichste Nahrung  sind  die  Lemminge,  und  ihr  Vorkommen  ist 
daher  aufs  engste  mit  der  Verbreitung  dieser  kleinen  Nager  ver- 
knüpft, also  auch  ebenso  wechselnd  und  schwankend  wie  das 
Vorkommen  dieser.  In  Spitzbergen,  wo  die  Lemmiuge  gänzlich 
feil  1  eil,  taucht  die  Schneeeule  nur  als  Trrgast  auf.  Im  Winter 
wandert  sie  nach  Süden  und  komnU  nicht  selten  bis  an  die 
pommerschen  und  preußischen  Küsten. 

Unser  Kuckuck,  Cuculm  ru//oru.s  L.,  hat  in  Kuropa  und 
Asien  eine  weitgehende  Verbreitung,  und  es  gibt  wenig  Gegen- 
den, in  weichen  der  Kuckuck  nicht  beobachtet  worden  ist.  Als 
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iirutvogtl  bewohnt  er  deu  Norden  der  alten  Welt  von  Cliina 
und  den  Anuirländii  n  bis  zur  Küste  von  Portugal  und  vom 
Nordkap  an  bis  Syrien  und  Palästina.  An  der  linnisciien 
Station  6b'  43'  traf  er  im  Jahre  1903  am  27.  Mai  ein.  Von 
unseren  Finken  gehen  nach  Goebel  verschiedene  Arten  bis 
zur  Eisnieei-kiiste,  von  den  Meisen  keine  einzige  Art,  und  von 
den  Sper Ilten  ist  nur  der  Kleiuspecht,  Picus  minor  L.,  ein 
häufiger  Brutvogel  Lappiands,  während  der  Buntspecht,  Picus 
major  L.,  spärlich  vertreten  und  nicht  überall  mit  Sicherheit 
als  brütend  nachgewiesen  ist. 

Das  Brutgebiet  der  Feldlerche,  Älauda  arvensis  L.,  erstreckt 
sich  in  Europa  bis  zum  70.''  n.  Br.,  im  östlichen  Sibirien  ist 
sie  aber  nördlichei-  als  öO'*  nicht  angetroffen  worden.  Der  Star, 
Sturjuis  vulgaris  L.,  besucht  Europa  Wohl  nur  bis  zum  Polarkreis, 
für  die  Eismeerküste  führt  Goebel  ihn  als  Irrgast  auf.  In 
Grönland  ist  er  vereinzelt  bis  zum  67.'^  getroffen  worden ;  die 
betreffenden  Belegexemplare  befinden  sich  im  Kopenhagener 
Museum,  über  das  Brüten  der  Stare  auf  Grönland  finde  ich 
aber  keine  Notierung.  Der  Fichtenkreuzschnabel,  Loxin  mrri- 
rostris  L.,  geht  in  Europa  als  Brutvogel  bis  zum  Polarkreis 
hinauf  und  brfttet  auch  au  der  Murmanküste.  Die  Singdrossel, 
Turdtts  musieus  L.,  hat  im  pal&arküschen  Gebiet  die  weiteste 
Verbreitung  von  allen  ihren  Verwandten.  Selbst  über  den  70,® 
reidieD  ihre  Nistplätze  noch  hinaus,  und  von  hier  ans  fliegen 
dann  einzelne  Stücke  bis  nach  Grönland.  Das  Museum  in 
Kopenhagen  besitzt  mehrere  dort  erlegte  Singdrosseln.  Sogar 
in  Island  zieht  die  Singdrossel  zuweilen  Junge  auf.  Der 
Steinschmfttser,  Saxicola  oenanthe  (L.),  ist  ein  schönes  Beispiel 
für  eine  wechselnde  Verbreitung.  Oft  wurden  große  Mengen 
in  einem  arktischen  Gebiet  beobachtet,  und  ein  Jahr  später 
bemühten  sich  andere  Reisende  in  derselben  Gegend  vergeblich, 
ein  Exemplar  zu  sichten.  Der  Steinschmätzer  ist  ein  Brntvogel 
des  zentralen  und  nördlichen  Europas.  So  weit  es  im  Norden 
Festland  gibt,  kommt  er  vor.  Im  Westen  beginnt  sein  Wohn- 
gebiet in  Labrador  und  geht  wahrscheinlich  durch  das  ganze 
arktische  Amerika.  Im  Osten  bewohnt  er  das  ganze  nördliche 
Sibirien.  Von  den  arktischen  Inseln  ist  aber  noch  kein  einziger 
Irrgast  bekannt.  Von  den  Bachstelzen  geht  sowohl  die  gelbe 
als  auch  die  weiße  Art  bis  an  die  Eismeerkttste.  Für  das  ganze 
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große  Heer  der  Wasser-  und  Schwimmvögel,  namentlich  Taucher, 

Lumraen,  Enten,  Gänse  und  Möven,  können  wir  zusammen- 
fassend sagen,  daß  sie  meist  die  ganzen  nördlichen  Meere  von 
den  deutschen  KüisLen  bis  zu  dem  ewigen  Eise  bewohnen,  im 
Sommer  die  nördlichen,  im  Wiüter  die  südlichen  Teile,  manche 
von  ihnen  kommen  in  strenger  Winteizeit  bis  nach  Mittel- 
uud  Süddeutschland.  Schließlich  sei  n  x  li  des  Storches,  dconia 
alba  L  ,  gedacht.  Er  meidet  die  nördiiclieu  Lander  und  fehlt  bereits 
in  England  und  Irland.  Gründe  dafür  sind  schwer  zu  nennen. 
Nahrungsmangel  kann  nicht  geltend  gemacht  werden,  denn 
er  würde  dort  die  gleichen  Existenzbedingungen  treffen,  wie 
bei  uns.  Die  Großstädte  mit  ihrer  Industrie  können  ihn  auch 
nicht  verscheuchen,  denn  im  westlichen  Deutschland  brütet  er 
in  den  Vororten  großer  Städte  und  auch  in  diesen  selbst.  Der 
Storch  kehrt  im  Frühliiig  sehr  zeitig  zu  uns  zurück,  bei  Frank- 
furt erscheint  er  schon  in  der  zweiten  Hälft«  des  Februar. 
Vielleicht  hält  ihn  in  den  nördlichen  Ländern  das  späte  Er- 
wachen des  Tierlebens  im  Frühling  fern. 

Auch  bei  den  Vögeln  regreit,  wie  wir  gesehen  haben,  die 
Nahrung  die  Verbreitung.  Aber  es  ist  nicht  die  Nahrung  allein, 
sondern  sie  muß  auch  genügeud  lange  Zeit  vorhanden  sein,  um 
die  Vögel  für  die  ganze  Dauer  der  Bnitperiode  zu  ernähren. 
In  den  höchsten  Breiten  von  80— kunnen  auch  nur  omnivore 
Arten,  wie  ßaben  und  Schiieeammern,  ausdauern,  wäln  eiul  reine 
Insektenfresser,  wie  z.  B.  unsere  Schwalben,  trotz  vorübergehender 
Überfülle  von  Mückennahrung  dort  nicht  Brutvögel  werden 
können.  Der  Sommer  ist  für  die  Brutperiode  zu  kurz,  denn 
schon  im  nördlichen  Norwegen  an  der  Eismeerküste  können 
die  V  »gel  ei  st  spät  mit  dem  Nestbau  beginnen. 

Si(  here  Daten  über  das  Eintreffen  der  Vögel  haben  wir  für 
ganz  Fiiiulaud  durch  die  zahlreichen  Vogelwarten.  Ich  entiielime 
aus  den  Zusammenstellungen  von  Levander  die  Termine  für 
Schwalbe  und  Star.  Die  Hausschwalbe,  die  bei  uns  Ende  März  den 
Frühlingsanfang  verkündet,  wird  in  Finnland  auf  den  Stationen 
zwischen  60  und  61*^  Aufaug  bis  Mitte  Mai,  auf  den  zwischen 
63  und  64^  gelegenen  Stationen  am  19.— 21.  Mai,  auf  der 
Station  Inari  bei  69°  6'  dagegen  in  der  Regel  erst  am  29.  Mai 
zum  ei  sten  Mal  gesehen.  Die  ersten  Stare  zeigen  sich  zwischen 
60  und  (qV  vom  8.-26.  März,  zwiseben  63  und  64  al>er  erst 
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Ende  März  und  Anfang  April.  Auf  64"  13'  wird  für  das  Jahr  1903 
der  27.  April,  für  das  .Tain  1">Ü4  der  24.  April,  auf  66°  22'.  die 
nördlichste  Station,  an  welcher  iu  Finnland  Stare  beobachtet  werden, 
wird  für  190.S  der  G.  April,  für  1904  der  17.  April  als  Datum  fttr 
das  Eintretyeu  des  ersten  Stares  genannt.  Die  nördlichsten 
Stati  onen  verlassen  die  Schwalben  bereits  im  August  wieder. 

Hier  ist  wohl  die  Frage  berechtigt,  was  die  Vögel  ver- 
anlaßt, solch  hohe  Breiten  noch  in  einer  Jahreszeit  aufzusuchen, 
in  der  ihre  Artgenossen  bei  uns  schon  längst  mit  dem  Liebes- 
leben begonnen  haben?  Weshalb  bleiben  sie  nicht  lieber  in 
wärmeren  Gegenden,  wo  der  B  rühling  früher  einsetzt  und  ihnen 
einen  längeren  Sommer  mit  maunigfaltiger  und  bequemer 
Nahrung  bietet  und  einen  früheren  Beginn  des  Brutgeschäftes 
ermöglicht?  Wir  können  uns  diese  Erscheinung  nur  dadurch 
erklären,  daß  diese  Vögel  von  einem  unwiderstehlichen  Drang 
getrieben  werden,  die  Stätte  ilirer  Ueburt  wieder  aufzusuchen. 
Trotz  dieser  ungimstigen  Verhältnisse  wandern  alljährlich  viele 
Millionen  von  Vögeln,  wenn  erst  die  Sonne  die  kalte  Polarnacht 
verscheucht  hat,  nach  Norden,  wohin  schon  viele  Generationen 
ihrer  Vorfahren  gezogen  sind,  um  wie  diese  in  der  alten  Heimat 
ihr  Nest  zu  bauen  und  ihre  .lun^^pu  aufzuziehen,  Viele  von  diesen 
Arten  sind  ja  bei  un.s  Wintei gaste  und  ziehen  im  Frühjahr 
mit  dem  Einsetzen  der  ihnen  zusa^remlen  Nahrung  nach  Norden, 
so  weit,  als  sie  die  Nahrung  vorliuden  Andere  Arten,  z.  B. 
die  zarteren  Singvögel  und  Insektenfresser,  verleben  den  Winter 
in  den  wärmeren  Mittelmeerländern  und  für  diese  erhebt  sich 
die  Frage:  bleiben  sie  im  Süden,  bis  sie  die  Zeit  für  die  Be- 
siedelung  der  nördlichsten  Breiten  gekommen  fühlen  oder  ziehen 
sie  mit  den  früheren  Zügen  zuvor  noch  in  unsere  Breiten  und 
erreichen  erst  mit  einem  zweiten  Wanderzuge  ihre  eigentliche 
Geburtsstätte  Dieser  zweite  Modus  ist  wohl  weniger  plausibel, 
denn  dann  wtinien  sich  wohl  manche  Tiere  bei  uns  duri  h  zeitigeres 
Liebesleben  t'estliaiten  lassen  und  ihre  eisrentliche  Heimat  ver- 
gessen. Der  unwiderstehliche  Heimatsdrang  macht  es  uns  auch 
allein  verständlich,  warum  die  Vögel  im  Frühling,  wenn  sie  erst  in  der 
Heimat  angelangt  sind,  unentwegt  dort  aushalten,  selbst  wenn 
ein  Nachwinter  eintritt,  und  lieber  Hungers  sterben,  als  wieder 
nach  dem  Süden  zurückzukehren,  den  sie  in  wenigen  Stunden 
bequem  erreiehen  könnten. 
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Eine  »weite  Frage  ist  die,  wann  die  Wanderongen  der 
VOgel  ftberhaopt  entstanden  sind,  nnd  wann  znm  ersten  Haie 
eine  Besiedelnng  der  nördlichen  L&nder  erfolgte?  Fast  allge- 
mein wird  die  Entwiclclnng  des  Vogelzuges  mit  der  Eiszeit 
in  Beziehong  gebraclit.  Gewiß  hat  die  Eiszeit  manche  Yogel- 
art  ans  Kordenropa  langsam  nach  Süden  getrieben.  Allmfthlich 
sind  sie  dann  wieder  nach  Norden  Torgedmngen,  sobald  in  der  Inter- 
glasialzeit  Eis  nnd  EHlte  abnahmen.  W.  Kobelt  hat  in  seinem 
gedankenreichen  Buch  Uber  die  Entwickelnng  der  Tierwelt  in 
der  gemäßigten  Zone  darauf  hingewiesen,  daß  schon  lange  vor 
der  Eiszeit  eine  winterliche  Polarnacht  bestanden  hat,  die 
aneh  eine  winterliche  Abschw&chang  nnd  Unterbrechung  des 
Pflanzen-  nnd  Insektenlebens  bewirkte.  Und  andererseits  hat 
auch  der  regenlose  Sommer  der  südlichen  Lilnder  mit  dem  Ein- 
schlafen des  Insektenlebens  schon  lange  ?or  der  Eiszeit  die  In- 
sektenfresser zur  Auswanderung  nach  Norden  während  der 
FortpilanzungBzdt  gezwungen.  Eobelt  sagt  femer:  «Wir 
mtUsen,  wenn  wir  zu  einem  Yerstindnis  des  Vogelzuges  kommen 
wollen,  unter  den  Zugvögeln  zwei  Kategoiien  unterscheiden, 
die  aus  ganz  verschiedenen  Mottven  wandern  und  sich  deshalb 
auch  ganz  yerschieden  benehmen.*  Die  einen  verlassen  uns 
erst  wenn  die  nahrnngsarme  Zeit  beginnt,  ja  manche  von  ihnen, 
wie  Star,  Bachstelze,  Bnchflok,  RotschwSnzchen,  Singdrossel  etc., 
versuchen  es  auch  in  milden  Wintern  in  einigen  Teilen  von 
Deutschland  zu  bleiben.  Wenn  mehrere  müde  Winter  hinter 
einander  folgen,  so  wird  die  Zahl  der  Ausharrenden  immer 
größer,  bis  dn  strenger  Winter  sie  wieder  einmal  in  die  Fhieht 
treibt  oder  vernichtet.  Nordische  Vdgel  kommen  fan  Winter  zu 
uns  nnd  Wasservögel  ziehen  bei  eintretendem  B>ost,  wenn  die 
Seen  Norddeutschlands  zufrieren,  so  weit  nach  Süden,  bis  sie 
offenes  Wasser 'finden.  Alle  diese  Vögel  sind  in  nördlichen 
Breiten  heimisch,  sie  sind  Wintergäste  bei  uns  oder 
weiter  südlich,  so  lange  die  kalte  und  nahrungsarrae  Zeit  dauerte 

Die  andere  Kategorie  der  Vögel  kommt  spät  und  zieht 
zeitig  wieder  ab,  wenn  auch  noch  mehrere,  warme,  nahrungs- 
reiche Monate  vor  ihnen  Iiei^pn,  sobald  das  Brutgeschaft  eiledigt 
ist  und  die  Jungen  die  Reist;  aushaltt  n  können.  Sie  sind  die 
Bürger  wärmerer  Gebiete,  die  nui  als  Sommerfrischler 
nordwärts  ziehen  und  zu  um  kommen,  um  beixuemer  ihr  Brut- 
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geschäft  erledigen  zu  k5niien.  Die  Wintergäste  treibt  die  Sorge 
um  ihre  eigene  Erhaltung  nach  dem  Süden,  die  Sommerfrischler 
lockt  die  Sorge  für  ihre  Nachkommen  nach  Norden. 

Mit  dieser  scharfen  Unterscheidung  hat  Kobelt  manche 
Unklarheit  in  der  Erscheinung  des  Vogelzuges  gelichtet  und 
namentlich  die  uns  hier  interessierende  Abnahme  der  Vogel- 
arten nach  Norden  zu  verständlich  gemaclit.  Auf  das  gewaltige 
Problem  der  Vogelzüge  mit  den  vielen  damit  zusamiiieuiiäiigeüdeü 
Fragen  uahei  einzugehen,  ist  liiei  nicht  der  Ort. 

Über  die  nördlichsten  Reptilien  und  Bat  räch  ier  sind 
wir  durch  die  umfassende  Bearbeitung  von  K.  Werner  in 
„Fauna  Arctica"  vuj züglich  uiittirrichtet.  Ich  entnehme  dieser 
Arbeit  nachfolgende  Angaben.  Die  arktische  Fauna  ist  an 
Kriechtieren  und  Lurchen  arm,  denn  nur  2  Reptilien  und  6  Ba- 
trachierarten  überschreiten  in  allen  3  Weltteilen  zusammenge- 
nommen den  nördlichen  Polarkreis;  den  sechzigsten  Breitengrad 
erreichen  aber  schon  fi  Reptilien-  und  9  Batrachier-Arten.  Es 
ist  bei  dem  hohen  Wärmebediirfuis  dieser  Tiere  leicht  begreif- 
lich, daß  nur  wenige  Arten  im  Stande  sind,  in  diesen  hohen 
Breiten  zu  leben.  Die  ßatrachier  sind  durch  Besitz  einer  nackten, 
ungeschützten  Haut  größtenteils  Freunde  der  Feuchtigkeit  und 
entbehren  den  Mangel  an  warmem  Sonnenschein  weniger.  Den 
Reptilien  ist  direkter  Sonnenschein  und  höhere  Wärme  ein  Be- 
dürfnis, und  daher  sind  auch  die  wärmeren  suillichen  I.rnider 
und  speziell  die  Tropenländer  die  Heimui  der  meisieü  Reiitiliin- 
Arten.  Die  höchsten  Breiten  im  Norden  werden  nun  aiirli  imr 
von  soll  hell  Arti  ii  btswohnt.  die  auch  in  den  Aliien  und  im 
Balkan  am  li  K  listeuauf  dieBerge  hinaufsteigen,  Run'!  riipurariali.^ 
der  braune  (irasfrosch,  Lacerta  l  iripam  .Tacci.,  dit  llergeidechse 
nnd  Vijifva  herus  T,^  die  Kreuzotter,  kontnien  in  den  Alpen  bis 
zu  liKX)  Meter  Hohe  vor.  Von  diesen  ist  aber  die  Bergeidechse 
besonders  leuchtigkeitliebend . 

Es  gibt  keine  eigentlichen  arktischen  Reptilien  und 
BaLrachier,  sondern  alle  hier  in  Betracht  kommenden  Arten  ge- 
hören zu  in  den  betreftenden  Kontinenten  weitverbreiteten  und 
artenreichen  Gattungen.  Anpassungen  an  das  arktische  Kliraa 
fehlen  ebenfalls,  und  es  ist  1>p!  den  rus  dem  hohen  Norden 
kommenden  Tieren  weder  in  der  Färbung  noch  in  morphologischen 
Merkmalen  ein  Unterschied  von  den  in  Deutschland  oder  weiter 
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im  Süden  lebenden  Stücken  iK  konstatieroi.  Der  bei  den  Hocli- 
gebirgsreptilien  (Laesrta  und  Vipern)  beobaehtete  Helanismns 
scheint  in  der  Arktis  nicht  Torzukommen. 

Ein  Vergleich  der  in  den  drei  Kontinenten  In  den  n6rd- 
liebsten  Brdten  vorkommenden  Arten  ergibt,  daß  Europa  am 
gnnsügsten  gestellt  ist  nnd  nogleich  viel  mehr  Arten  über  dem 
60.  Breitengrad  besitzt,  nftmlich  6  Reptilien  and  6  FrOache, 
während  Asien  nur  1  Reptil  und  3  Batrachier,  Amerika  so- 
gar nur  3  Batrachier  nördlich  des  60.  Grades  aufzuweisen  hat. 
Dieselben  Arten  und  Gattung:en  erreichen  in  Amerika  und  Asien 
schon  weit  südlicher  als  in  Europa  ihre  Nordgrenze.  Nur  die 
Gattuiirr  Rana  kuiumt  iu  der  Arktis  aller  drei  nördlichen  Erdteile 
zugleicli  vor.  Aber  nirgendwo  eireichi  eine  Batrachier-  oder 
Reptilienart  die  arktischen  Inseln,  auch  nicht  einmal  Island. 
Der  nördlichste  Vertreter  beider  Gruppen  ist  der  braune  Gras- 
frosch, Rana  temporana  L.  flu  den  mit  Sicherheit  ein  Euiidoit 
auf  71°,  die  Insel  Magerö  beim  Nordkap,  nachgewiesen  ist. 
Nächst  ihm  ist  die  Bergeidechse,  Lacerta  vinpara  lacq.  als 
das  am  weitesten  nach  Norden  vordringende  Reptil  zu  nennen 
(bis  zum  10.%  und  die  Kreuzotter,  Vipera  berus  L.,  die  nahe 
an  den  70.°  herankommt  und  von  H.  Goebel  im  Varanger- 
Gebiet  nachgewiesen  wurde.  Dann  kommt  der  Moorfrosch, 
Rana  arialü  Nilss.,  der  den  Polarkreis  in  Lapii marken  und  Finn- 
land überschreitet  und  von  der  Expedition  Shitko  ws  sn^^ar  auf 
der  Halbinsel  Kanin  erbeutet  wurde.  Auch  die  Ringelnatter 
Tropidofwius  nairix  L.  erreicht  noch  in  Ni>r wegen  iu  Süd- 
helgeland den  Polarkreis.  Unsere  glatte  xNatter,  Coronella 
austriaca  Laur.,  überschreitet  bei  Trondhjem  noch  den  60.°,  von 
den  Kröten  hat  ßyfo  vulgaris  L.,  die  nördlichste  V  erbreitung, 
die  in  Archangelsk  noch  bis  65®,  in  Norwegen  aber  nur  bis 
60^  gefunden  wird.  Von  den  Molchen  sind  Molge  vulgaris  L., 
und  der  Kanmiolch,  M.  cristata  Laur.,  bis  zum  60.«  zu  finden  und 
auch  die  Zauneideclise,  Lacerta  rnjUis  L.  wie  die  Blindschleiche, 
Angms  fragiUs  L.  gehören  zur  Fauna  des  südlichen  Norwegens 
bis  zum  HO.  Grad. 

Asien  hat  als  einziges  Reptil  nördlich  des  60.°  Lacerta 
vivipara,  an  Ratraehiern  Rann  arvalü  und  R.  temper ona  mit 
Europa  gemeinsam  und  dazu  noch  SaJamaudreJIa  Kcyserlingi 
Dyb.,  die  in  Sibirien  von  Jekatarinenburg  bis  Kamtschatka  und 
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bis  Irkatsk  bis  Werehojanttk  (60^  34'  n.  Br.)  vorkommt.  In 
Nordamerika  lebt  kein  einiiges  Keptil  nördlich  des  60.^  und 
nur  3  Batrachieratten,  die  auch  noch  am  Polarkreis  leben. 
Diese  Erscheinung  hängt  damit  zusammen,  daß  das  arktischti 
Klima  in  Asien  nnd  Amerika  viel  weiter  nach  Süden  reicht 
als  in  Europa,  wo  der  Golfstrom  die  Existenz  einer  Anzahl  von 
Arten  nördlich  von  60'^  ermöglicht,  welche  sonst  nirgends  so 
weit  hinaufgehen.  Die  Jahresisotherme  von  0**,  welche  im  west- 
lichen Norwegen  über  dem  Polarkreis  liegt  und  nur  im  östlichen 
Rußland  unter  60*^  herabgeht,  zieht  in  Sibirien  und  iu  Nordame- 
rika bis  zum  öO.  Grad  herab. 

Auch  bei  den  Reptilien  und  Batrachiern  rinden  wir  eiueu 
Zusammeuliang  zwischen  Verbreitung  und  Abnahme  der  Nahrung. 
Mit  dem  Schwinden  der  In.sektennahrun^  in  den  liöheren  Breiten 
und  dt  r  Veiiän^eniM^  der  Wiuierzüit.  nehmen  auch  die  auf 
Insekten  Nahiuiig  angewiesenen  Frösche  und  Kidechsen  ab  und 
die  von  diesen  lebende  Kreuzotter.  Immeriiin  reicht  die  kurze 
Sommerzeit  mit  ihrer  relativ  hohen  Wärme  auch  auf  dem  sieb- 
zigsten Breitengrad  noch  aus,  um  einii2>^n  unserer  Reptilien  und 
Batrachier  Gelegenheit  zur  FuiLpikiiizung,  Entwicklung  und 
genügender  Nalii  ungsaulnahme  zu  geben,  die  für  die  lange 
Winterruhe  vorhält.  Welche  Veränderungen  das  Klima  hervor- 
ruft, sehen  wir  aus  den  Daten  für  die  Laichzeiten,  die,  wie  ich 
den  Zusammenstellungen  von  Lev ander  entnehme,  in  Finnland 
viel  später  liegen  als  bei  uns  nnd  sich  nach  Norden  zu  mit  dem 
späteren  Eintritt  der  warmen  Witterung  immermehr  verschieben. 
Der  braune  Grasfroscli  laicht  in  Finnland 

bei  60"  31'  am  24.  28.  April,  bei  B2«  3'  am  13.— 16.  Mai, 
bei  64«  23'  am  25.  Mai,  bei  tid*»  6'  am  20.— 27,  Mai. 

bei  66'>22'  am  28.— 31.  Mai, 
Tn  Deutschland  beginnt  diese    roschart  mit  ihrem  Laichgeschäft 
im  März,  in  milderen  Tagen  hucIi  schon  Ende  Februar. 

Die  Fische  trapren  eitieblir-fi  dazu  bei,  die  nördlichen 
Länder  für  lien  M»  iis*  heii  bnwi  ljnlt;i!-  zu  machen.  Es  kann 
nicht  unsere  Anfjrabr  sein,  genaue  Angaben  über  die  F^isch- 
quantitäten  zu  geben,  welche  das  Nordmeer  produziert.  Es  sei 
nur  allgemein  darauf  hingewiesen,  daß  fast  alle  niiseie  land- 
läufigen Seefische,  wie  Doi-sch,  Sclielltisch,  Platttisrhe  t  tc.  ein 
weites  Verbreitungsgebiet  haben  und  von  den  Gestaden  des 
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Mittelmeeres  bis  zu  deo  Kfisten  des  Eismeeres  Torkommen  nod 
gerade  im  hoben  Korden  die  nngebeneren  Mengen  liefern, 
welcbe  die  FisebmArkte  der  EOstenstadte  nnd  des  Binnenlandes 
versorgen  kdnnen.  IKe  Zahl  der  Arten  ist  freilich  im  Norden 
geringer.  Die  nördliche  Adria  liefert  hn  Lanfe  des  Jahres  ttber 
200  Arten  Fische  anf  den  Markt  von  Triest.  Ans  dem  ganzen 
Nordmeer  (Nordsee  nebst  Eismeer)  sind  aber  nur  186  Arten 
Fische  bekannt.  Jedes  einzelne  Gebiet  besitzt  jedoch  nnr  einen 
Teil  davon;  so  sind  z.  B.  in  der  nftheren  Umgebung  von  Helgo- 
land im  Oanzen  78  Arten  Fische  konstatiert  worden,  Yon 
denen  nur  28  regelmUige  Standflsche,  22  seltenere  Besncher, 
alle  übrigen  aber  nor  Irrgftste  sind.  Von  den  Nordseeflschen 
kommen  Tielleicht  10—12  Arten  als  wichtigere  Harktflsche  in 
Betracht  nnd  die  meisten  davon  sind  das  ganze  Jahr  ttber  am 
Markte  nnd  zwar  in  großen  Quantitäten.  Die  Fischware  anl 
den  Mftrkten  der  Mittehneerstädte  wechselt  jedoch  sehr  mit  der 
Jahreszeit  nnd  die  einzelnen  Arten  sind  meist  nnr  kurze  Zeit  Iber 
zn  haben.  Kanm  ein  Fisch,  selbst  nicht  Thunfisch  oder  Sardelle, 
kann  solche  Quantitäten  liefern,  wie  in  der  Nordsee  z.  B.  der 
Dorsch  oder  der  Hering.  So  ist  das  Nordmeer  in  bezug  auf 
die  Zahl  der  Arten  zwar  iiugünstiger  gestellt  als  das  südliche 
Mittelmeer,  die  Zahl  der  ludividuen  einer  Art  und  die  Größe 
der  einzelnen  Stücke  wird  aber  von  keinem  südlicheu  (iebiete 
erreicht. 

Ein  weites  Verbreitungsgebiet  haben  diejenigen  Fische, 
die  an  das  Leben  im  Süß-  und  Salzwasser  angepaßt  sind,  wie 
z.  B  Aal,  Lachs,  Stichling  etc.  Der  Aal,  AtujuiUa  vulgaris  L., 
der  allü  europäischen  Flüsse  bevölkert  und  nur  dtm  Schwarzen 
Meer  und  Kaspischen-Gebiet  fehlt,  kommt  zu  beiden  Seiten 
des  Atlantischen  Beckens  bis  zum  äußersten  Norden  vor.  Auf 
Island  und  den  Faröer  wird  er  noch  gefangen,  ja  selbst  in  Grün- 
land, wenn  auch  hier  seltener.  Tn  Spitzbergen  scheint  er  zn 
fehlen.  Ungeheure  Wanderungen  muß  der  Aal  uuternebraen, 
den  wir  naLh  den  neuesten  Erpre^niisseii  der  internationalen 
Meeresforschung  ais  einen  Hellten  Tiei.seeiisch  betrachten 
müssen,  der  nur  eine  Zeit  seines  Lebens  im  Sußwa.sser  ver- 
bringt. Sein  Laichegesi  liäft  vollzieht  der  Aal  in  einer  Tiefe 
von  wenigstens  lOUU  m  bei  einer  Temperatur  von  +  V  C- 
Diese  BediDgangen  sind  in  der  ganzen  Nordsee  nnd  im  west- 
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liehen  Atlaatischeu  Ozean  nur  in  einem  Tiefseebecken  westlich 
der  britischen  Inseln  und  der  französischen  Küste,  etwa  von 
der  Iluhe  der  Färuer  bis  zur  spanischen  Küste,  gegeben.  Alle 
Aali-  der  nördlichen  Meri  e,  einschlie blich  Ostsee  und  Mitteliiictir, 
kommen  aus  dieser  l  iefe  und  hieihin  wandern  sie,  wenn  sie 
geacblechtsreif  weidtn,  wieder  zurück. 

Auch  der  Lachs.  Salmo  salnr  Sund,,  ist  em  Fisch, 
der  sein  Leben  teilweise  im  Meere  und  teilweise  im  Süß- 
wasser verbringt.  Doch  verhält  es  sich  bei  ihm  anders  als 
beim  Aal.  Das  Meer  ernährt  ihn,  das  Süßwasser,  iu  das  er  zur 
Zeit  der  Geschlechtsreife  aufsteigt,  ermöglicht  ihm  die  Fort- 
l)flanzung.  In  den  Alpen  geht  der  Lachs  nach  Tschudi  bis 
auf  1300  m  H  *he,  in  ganz  Skandinavien  finden  wir  ihn  bis 
zum  Weißen  Meere.  In  Norwegen  bildet  ja  die  Angelfischerei 
auf  Lachs  einen  irraßen  Anziehungspunkt  für  die  Sommer- 
reisenden. Der  öaibiing,  Salmo  umbla  L.  var.  alpinus  L.,  der 
in  ganz  Europa  ein  Bewohner  der  Bergseen  ist  und  in  den 
Alpen  noch  in  2ÜÜÜ  m  Höhe  gefaniren  wird,  hudet  sich  an  der 
Murmanküste,  an  den  Kt\sten  des  Weibeu  Meeres  und  Nowaja 
Semljas.  In  Spitzbergen  ist  er  noch  in  dem  lehmigen  Wasser 
der  Mündungen  der  Kisbäclie  so  zahlreich,  daß  sich  sein  Fang 
lohnt.  Hier  stellt  ihm  auch  der  Weiliwal  nach.  Der  am  weitesten 
nördlich  beobachtete  Salmouide  ist  Salmo  alpinus  arcturus^ 
Günther,  der  im  arktischen  Nordamerika  noch  auf  82°  44' 
konstatiert  wurde. 

Unser  bekannter  Stichling,  Gasterostetis  amleaius  L.,  be- 
besitzt eine  außerordentlich  große  Verbreitung.  In  Europa 
findet  er  sich  überall  in  salzigem  wie  in  frischem  Wasser  (mit 
Ausnahme  des  Donangebietes)  südwärts  bis  zum  Schwarzen  Meer 
und  dem  Süßwassergebiet  von  Algier,  obwohl  nicht  im  Mitteln 
meer  selbst.  In  Nordasien  ist  er  gemein  und  wurde  von  der 
Vega  auch  bei  der  Beringsinsel  gefunden.  In  Nordamerika 
debnt  sich  sein  Gebiet  südwärts  bis  Kalifornien  und  New- York 
ans;  in  Island  und  Grönland  ist  er  wohlbekannt,  aber  in  Spitz- 
bergen scheint  er  zu  fehlen.  Der  Flußbarsch,  Pcrca  /luviatüis  L., 
der  sich  in  der  Nähe  der  Flußmündungen  bisweilen  auf  die 
See  hinauswagt,  hat,  wenn  man  mit  Smitt  den  amerikanischen 
Barsch  zur  gleichen  Art  rechnet  wie  den  europäischen,  die  ganze 
gemäßigte  Zone  auf  beiden  Seiten  der  Atlantis  als  Wohngebiet. 
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Das  arktische  Gebiet  betritt  er  nur  an  der  norwegischen  Küste, 
wo  er  nordwärts  bis  Finnmarken  verbreitet  ist,  während  er 
im  mittleren  Norwegen  ganz  zu  fehlen  scheint,  in  Finnland 
dagegen  bis  zum  70°  hftnfig  ist.  Von  der  amerikanischen  Ost- 
küste geht  er  nordwäi  ts  bis  Neu-Schottlaud.  Der  Fhißhecht,  Ksox 
lucius  L.,  steht  dem  Barscli  fast  gleich  und  findet  sich  nord- 
wärts bis  FinTimarkeii  und  Nen-Schottland.  Beide  aber,  Barsch 
sowohl  wie  FJui^het  ht,  erreichen  nirgends  die  arktischen  Inseln 
und  sind  auch  nicht  auf  Island.  Als  Laichzeiten  werden 
auf  der  nördlichsten  finnischen  Station  von  Inari  (6ü^  6')  für 
die  Jahre  1903  und  1904  für  beide  Fische  25.— 30.  Mai  an- 
gegeben 

Von  den  beiden  Neunaugenarten  hat  das  Flußneuuauge, 
Peiromi/xon  ffuHaHHs  L,,  die  weiteste  Verbreitung,  da  es  das 
Weiße  Meer  und  selbst  Grönland  noch  bewohnt,  während  das 
Meerneuuauge,  Petromyxon  mnn'nus  L  ,  nördlich  bei  den  Faröern 
und  Island,  sowie  an  der  norwegischen  Küste  beim  Varanger- 
Fjord  aufhört.  Der  Inger,  Myxine  glutinosa  L.,  ist  auf  beiden 
Seiten  des  Atlantischen  Ozeans  verbreitet,  auf  der  amerikani- 
schen Seite  vom  Kap  Cod  bis  Grönland,  auf  der  europäischen 
Seite  vom  Sund  und  engliacben  Kanal  nordwärts  bis  Finnmarken 
und  zur  MurmankUste. 

Von  dem  großen  Heer  der  wirbellosen  Tiere  inter- 
essieren uns  diejenigen  Gruppen  am  meisten,  die  anderen  Tieren 
zur  Nahrung  dienen  und  die  Existenz  dieser  in  den  arktischen 
Regionen  ermöglichen.  Besonders  sind  es  die  Oliedertiere  und 
von  diesen  wiederum  die  Insekten,  deren  verschiedene  Ord- 
nungen mit  zahlreichen  Arten  in  die  Arktis  hineingreifen,  wenn 
anch  die  Zahlen  hinter  denen  unserer  eigenen  Heimat  weit 
zurückstehen. 

Wir  können  unter  den  Glieder tieren  hinsichtlich  der  An- 
forderung, welche  diese  an  ihre  Eruährung  stellen,  zwei  Qrup- 
pen  unterscheiden.  Zu  der  ersten  Gruppe  können  wir  alle 
Schmarotzer  zählen ,  z.  B.  die  Mücken,  Läuse  und  Pelzfresser« 
ferner  die  von  Abfällen  und  vom  Raube  lebenden,  die  Fliegen 
und  Spinnen.  Diese  kommen  überall  dort  noch  auf  ihre  Kosten, 
wo  höhere  Tiere  und  Menschen  hausen,  und  so  dQrfen  wir 
ihnen  von  vornherein  ein  weites  Verbreitungsgebiet  zuschreiben. 
Die  zweite  Gruppe  bilden  die  blumenbesuchenden  Insekten,  wie 
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Hummeln,  Bienen  und  Schmetteiiiiige,  deren  Kau{)en  anch  noch 
auf  Futterpflanzen  angewiesen  sind.  Ihr  Vordringen  in  die  Arktis 
ist  abhängig  von  der  Verbreitung  der  Pflanzen.  Die  Abnahme 
der  Pflanzen,  die  wir  in  vertikaler  Richtung  au!  den  Gebirp;eu 
beobachten  können,  tritt  aucli  nach  den  Polen  zu  ein.  Wie  aber 
i[n  HüLh^ebiro:e  manche  sonuigea  Hange  eine  bunte  Blumeu- 
pracht  liervorzauberu  und  einer  mannigfaUif^ren  Sehraetterlings- 
fauna  Leben  geben,  so  finden  wir  auch  auf  den  eisigen  Gefilden 
Grönlands  and  GriDeliauds!  da,  wo  günstige  lokale  Verhältnisse 
eine  reichere  Vegetation  gestatten,  noch  ein  reges  Sclimeiter- 
lingsleben.  Selbst  auf  82^  n.  Br.  sind  noch  Falter  in  der 
Mitternachtssonne  fliegend  gesehen  worden,  während  sie  auf  dem 
südlicheren,  aber  rauheren  Spitzbergen  und  dem  nebeligen,  von 
Stürmen  umtosten  Bäreneiland  gänzlich  fehlen.  Nach  Nathorst 
zählt  die  Vegetation,  welche  von  der  englischen  Polarexpedition 
1876 — 76  in  Grinelland  gefanden  wurde,  nicht  weniger  als 
75  Gefäßpflanzen.  Die  Westküste  von  Spitzbergen  hat  etwa 
120  höhere  Pflanzen,  die  Bäreninsel  stellenweise  dichte  Weiden 
mit  vielen  Gräsern  and  Blumen.  Trotzdem  fehlen  die  Schmetter- 
linge auf  beiden  Inselgebieten  gänzlich,  bis  auf  eine  von  Eaton 
nachgewiesene  Mottp  Pfufolla  eriwiferamm  Zett,  var.  nipeUa 
Zett,  welche  anf  Vraba  lebt.  Auch  hier  sind  blühende  Pflanzen 
fflr  eine  reichere  Falterwelt  vorhanden,  das  Fehlen  derselben 
müssen  wir  auf  die  Eiszeit  zurückführen,  die  alles  vernichtete. 
Die  Einwanderung  nach  der  Eiszeit  auf  die  getrennt  liegenden 
Inseln  ist  darch  die  weiten  Entfernnngen  und  die  dazwischen 
liegende  stürmische  See,  wie  wir  schon  bei  den  Säugetieren 
konstatieren  konnten,  sehr  erschwert,  und  die  im  starken  Winde 
hilflosen  Insekten  konnten  nicht  wieder  auf  diese  Inseln  gelangen. 
Die  Schmetteriingsfaana  des  arktischen  Amerikas  ist  sehr  ver- 
schieden von  der  der  europäischen  Arktis.  Nach  der  Eiszeit 
ist  der  Norden  Amerikas  hauptsächlich  von  amerikanischen 
Schmetterlingsarten  bevölkert  worden,  während  Nordenropa 
seine  Arten  von  Sibirien  her  erhielt,  das  früher  eisfrei  wurde. 

Fttr  den  weitaus  größten  Teil  der  Insekten,  die  von 
Pflanzen  abhängig  sind,  ist  die  nördliche  Waldgrenze  auch  eine 
biologische  Verbreitnngsgrenie  von  anflfäUiger  Bedeotnng.  Die 
Zahl  der  Arten  verringert  sich  nördlich  dieser  Linie  erheblich. 
Freilich  ist  diese  Baumgrenze  keine  gteichm&fiige  Linie  innere 
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h&lb  eines  bestimmten  Breitengrades,  sondern  sie  ändert  sich 
nach  den  örtlichen  Verhältnissen  wie  nach  den  Gebiiß^en,  ebenso 
wie  die  Jahresisotherme  eines  bestimmteii  Wärmegrades.  Die 
nördliche  Baumgrenze  verläuft  in  gesell wuiigeuer  Liiiie  vielfach 
in  der  Nähe  des  Pohu  ki  eises,  bald  nördlicher,  bald  südlicher, 
imd  deshalb  hat  miin  den  nördlichen  1  ularkreis  als  summarischö 
Grenze  der  arktisrhen  Welt  angenommen.  Die  Bearbeitungen 
arktischer  Tieigiuppen  fußen  deshalb  auch  vielfach  auf  dieser 
Linie  als  Südgrenze.  Mit  der  Baumgrenze  hören  die  größeren 
Bäume  auf,  nur  noch  wenige  Holzgewächse,  wie  Weide  und  Pol&r- 
birke,  kommen  nördlich  davon  in  niedriger,  verkrftppelter  Ent- 
wicklung vor.  Die  Pflanzenwelt  wiid  ebenfalls  ärmer,  namentlich 
verschwinden  die  größeren  Blutenpflanzen,  und  die  niedrigen 
Pflanzen  herrschen  vor.  Die  Falterwelt  konzentriert  sich  daher 
zumeist  auf  solche  Arten,  deren  Raupen  mit  niederen,  aljf?emeiu 
vorkonimeiiden  Pllanzen  zufrieden  sind.  Die  meisten  Chancen 
des  Fortkommens  haljen  solche  Formen,  welche  niclit  auf  eine 
bestimmte  Pllauze  ;ui gewiesen  sind,  sondern  mit  verschiedenen 
besonders  widersiaudsfähigen  Gewächsen  sich  begnügen  und 
ein  verstecktes  Dasein  führen.  Nur  wenie-e  Falter  siul  als 
im  arklisclien  Gebiet  endemisch  zu  betrachten.  Die  arktischen 
Arten  gehören  meist  Gattungen  an,  denen  wir  auch  im  Hoch- 
gebirge befrpjrnen. 

t  ber  die  arktische  Schmetterlinf!:sfaiinR  f?ind  wir  durch  die 
umfasstjude  Arbeil  von  A.  Pagenstecher  in  „Fauna  Arctica" 
Band  11  vorzüglich  unterrichtet.  Nach  P  a  g  e  n  s  t  e  (  h  e  r  sind 
von  Tagfaltern  am  weitesten  nach  Norden  zu  beobachten  die  Gat- 
tungen (\>iias,  Argtjnnis,  Lycacna  und  Clirt/sophanus,  von  Spin- 
nern Ihisi/chira,  von  Noetuinen  Anarta  und  Plusia,  von  Spannern 
ddana  und  von  .Mikrolepidoptern  Scoparia  und  Penthitia, 
Ihnen  schließen  sicii  zunächst  an  die  Gattungen :  Pitri^,  Erebia, 
Hesperia,  Arctia,  Plutella,  Torfn':r\  Cmmbm  und  andere.  Diese 
Gattungen  gehen  auch  in  den  Hochgebirgen  bis  zur  nivalen 
Region.  Die  Sphingiden  sind  im  hohen  Norden  ebenso  wie  die 
Bombyciden  spärlich  entwickelt;  von  ersteren  finden  wir  nur 
eine  Zygaena  und  wenige  Arten  der  Gattung  Sesm.  Erst  in  der 
Nähe  der  Baumgrenze  vermehren  sie  sich.  Allein  im  hohen 
Norden  bisher  aufgefunden  siad  die  Gattungen  M(üacodea  und 
Schoymia  mit  je  einer  Art. 
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Soweit  im  Norden  Land  konstatiert  ist  nnd  Meneehen 
▼orgedruDgen  sind,  so  weit  sind  ancli  Schmetterlinge  gesammelt 
worden.  Die  amerikanische  Polarexpedition  1876/76  unter 
Feilden  hat  auf  GrineUand  zwischen  78  nnd  63^  noch  eine  Aiisbeate 
▼on  14  Arten  gehalten,  die  reicher  war  als  anf  dem  benachbarten 
westlichen  Grönland.  Sieben  Arten  dayon  waren  noch  auf  81®  45' 
gefangen,  eine  Art  an!  W  45'  Dasychira  gromktndiea  Wocke,  der 
nördlichste  Schmetterling,  den  ich  angegeben  finde. 

Wie  die  Pflanzen  sich  an  die  rauhen  klimatischen  Einflüsse 
angepaßt  haben,  so  zeigen  auch  die  Schmetterlinge  gewisse 
Eigentümlichkeiten,  die  unter  dem  Einfluß  des  Klimas  ent- 
standen sind.  Die  Entwicklung  dauert  bei  manchen  Schmetter- 
lingsarten zwei  oder  drei  Jahre  und  die  Raupen  überwintern 
vielfach  im  Raupenzustande.  Der  kurze  Sommer  reicht  nicht 
aus,  die  Entwicklung  in  einem  Male  zu  vollenden.  Die  Haupen 
ertragen  die  hohe  Winterkälte,  um  dann  beim  Eiühul  des 
nächsten  Sommers  ihr  Wachstum  zu  beenden.  Die  Noctuiuen 
müsseil  entgegen  ihrer  Gewohnlieit  in  unseren  Breiten  in  hellen 
Nächten  fliegen  und  ihre  Kaupen  müssen  m  der  HelligkeiL 
fressen.  Sandberg  hat  durcli  seine  Beobachtung  eine  mehr- 
jährige Dauer  der  (i esamtentwicklung  bei  den  arktischen  Tag- 
faltern, iSpiniieni  und  Eulen  nachgewiesen. 

Als  weitere  Anpassung  an  das  Klima  sind  für  Schmetter- 
linge sowohl  wie  iin  Hummeln  zu  nennen:  die  Neigung  zum 
Melanismus  und  ein  Kauherwerden  des  Pelzes.  Die  Schmetter- 
linge variieren  femer  und  die  iluinmelu  haben  sich  daran  gewöhnt, 
auch  an  küiilen  und  nassen  Tagen  zu  fliegen;  sie  arbeiten  auch 
in  hellen  Nächten,  in  denen  andere  Tagesinsekten  ruhen.  Die 
Hummeln  nehmen  nach  Norden  ebemto  wie  auf  den  hohen  Bergen 
an  Größe  zu. 

Auf  die  Bestäubung  der  Pflanzen  haben  die  arktischen 

iiisekieu  und  speziell  die  Schmettei  Inifre  wenig  Einfluß. 
Vanhüffen  sah  in  Grönland  weder  S  hmetterlinge  noch 
Hummeln  Blumen  besuchen.  Die  Pflanzen  siiui  in  viel  höherem 
Maße  auf  Windbestäubung  und  vegetative  Vermelirung  ange- 
wiesen, da  kaum  75"/.!  aller  arktischen  Pflanzen  zum  Ausreifen 
von  Früchten  konitnen. 

Durch  die  zahlreichen  arktischen  P'xpeditionen  und  die 
Bearbeitungen  des  von  ihuen  get^ammeiten  Materials,  die  bin 
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auf  Linnö  sarltokgeheD,  d«r  im  Jahie  1782  auf  einer  aiMiehen 
B«uie  15  Arten  von  Schmetterlingen  ale  in  Lappland  yorkommend 
naokwiee,  sind  wir  Jetzt  «ingehend  Uber  die  Lepidopteren  aller 
arktieehen  Qebiete  ontemchtet  nnd  kennen  die  Arten  der  ein- 
seinen Qebiete  nnd  ihre  Anxahl.  Sparre  Schneider,  der 
Direktor  des  arktischen  Hnsenms  in  IVomsO,  hat  für  das 
arktische  Norwegen  425  Arten  nachgewiesen,  für  die  Ämter 
Finnmarken^  TromsO  nnd  das  im  Nordland  oberhalb  des  Polar- 
kreises liegende  Areal,  im  Oanaen  90,000  Quadratkilometer. 
Davon  kommen  anf  70*  nördlicher  Breite  noch  219  Arten  vor, 
in  dem  im  änfiersten  Nordosten  an  der  russischen  Grenze  ge- 
legenen SydvaraDger-Gebiete  aber  nur  noch  193  Arten.  In  dem 
Katalog  von  TengstrOm  worden  1285  Arten  aulgeffthrt,  die 
in  Finnland  und  rassisch  Lappland  nOrdlich  von  60"  nördlicher 
Breite  lebai.  FIr  Grönland  hatte  Otto  Fabricius  im  Jahre 
1703  eine  Liste  von  9  Schmetterlingsarten  gegeben,  wAhrend 
Vanböffen  im  Jahre  1898  dagegen  43  Arten  konstatierte. 
Fttr  Island  erwähnt  Standinger  in  Jahre  1857  33  Arten. 
Spitzbergen  hat  nur  die  oben  erwähnte  Motte  {PluteUaJ  und 
von  der  B&reninsel  kennt  man  keinen  Schmetterling.  Nowaja 
Semlja  hat  nach  Jacobsen  12  Arten.  Die  Lepidopterenfanna 
von  Island  ist  wesentlich  arktisch.  Besonders  fällt  der  Mangel 
an  Tagfaltern  auf,  welche  bei  dem  regnerischen  und  stürmischen 
Klima  der  Insel  nicht  aufkommeu  können  und  die  g:roße  Varia- 
bilitäteinzelner Arten,  von  denen  oft  kein  Stück  dem  anilern  gleicht. 

fber  die  Ky  uienopteren  der  Aiclis  siud  wir  durch  die 
neueren  Bearbeitungen  von  Friese  und  Kiaer  in  „Fauna 
Arctica",  wozu  die  langjährigen  Beobaclituiigcii  und  Sammlungen 
Sparre  Schneiders  das  wichtigste  Material  geliefert  haben, 
vorzüglich  unterrichtet.  Das  arktische  Skandiiiavitiu  und  Lapp- 
land haben  sonach  678  Arten  Hautfltigler,  Spitzbergen  nebst 
Bäreninsel  aber  nur  18  Arten,  örünlaud  29  Arten.  Kein 
arktisch  siud  aber  davuii  nur  86  Arten,  und  5  Arten  (3  Bomhu^^, 
1  Os7nia  und  1  Icbnenmumde)  können  als  allen  arktischen  Ge- 
bieten gemeinsam  augesehen  werden.  Die  Hummeln  haben 
neben  bekannten  alpinen  auch  spezielle  arktische  Vertreter, 
die  mit  ihrem  dichten  Pelz  als  arktische  Typen  gelten  müssen. 
Die  übrigen  besonderen  Anpaissuugserscheiniingen  der  Hummeln 
wurden  schon  bei  den  Schmetterlingen  erwähnt. 
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Von  liegen,  die  mehr  aui  Raul»  und  AbfäÜe  auge- 
wiesen sind,  zählt  Grönland  noch  16u  Arten,  Nowaja  Semlja 
100,  Spitzbergen  und  Bäreninsel  55  und  Isiauü  60  Arten.  Die 
nördlichsten  Kliec^en  sin  d  bisher  auf  «2°  33'  im  arktischen 
Ameiika  izelangeu  wurdeu  und  zwar  waren  es  eine  Pyrellia- 
und  eine  Chirommus-Avt.  Einzelne  dieser  Arten  können  sich 
auch  in  den  höchsten  Breiten  noch  zu  so  unglaublichen  Ladivi- 
duenmengen  entwickeln,  daß  sie  den  iMenscheu  und  Tieren  lästig 
werden.  Die  Mftekenplage  in  Lappland  und  Labrador  wurde 
schon  in  der  Einleitung  bei  der  Nahrung  der  Vögel  erwähnt. 
Aber  auch  selbst  auf  Grönland  sind  die  Stechmücken  die  unan- 
genehmen Plagegeister  der  Reisenden.  Berj^endai  erzählt,  daß 
ihn  bei  seinen  mikroskopisehen  Untersuchungen  der  Süßwasser- 
fauna nicht  nur  die  .SterlimückeM  peinigten,  sondern  daß  auch 
das  massenhafte  Auftreten  ihrei  Larven  in  den  Wasserproben 
seinen  Arbeiten  ungemein  hinderlich  war.  Vanh Offen  be- 
richtet, daß  man  in  der  zweiten  Hälfte  Juni  bis  Mitte  Juli  im 
Umanak-Fjord  selbst  im  Hanse  bei  Tag  und  bei  Nacht  sich 
nur  durch  Anwenrhino:  eines  Mückenschleiers  notdürftig  vor  den 
Stechmücken  schützen  konnte.  Hier  war  es  die  gemeine  Stech- 
mücke, Culex  nigripes.  Fliegen  machten  sich  weniger  bemerkbar 
als  die  Mttckeo.  Nur  selten  fanden  sich  einige  Fliegen  an  den 
Fenstern  der  Wohnhäuser.  Unsere  gemeine  Stubentiiege  ist 
in  Grönland  noch  unbekannt.  ^Den  Fliegen  bieten  auch  im 
hohen  Norden  die  vielen  kleinen  Tümpel,  die  von  den  Schmelz« 
witesern  übrig  bleiben,  die  lockere  Moorerde  mit  Moos  und  ver- 
wesenden Pflanzenresten,  die  Küchenabfälle  der  menschlichen 
Ansiedelungen  und  die  angespülten  Tangmassen  reichlich  Ge« 
legenheit  zur  Entwickelung  ihrer  Brut,  welche  die  Tag  and 
Nacht  scheinende  Sonne  beschleunigt."  (Van hoffen.) 

Die  Zahl  der  aus  dem  arktischen  Gebiet  bis  jetzt  beiunnt 
geworden en  Hemipterenist  außerordentlich  gering.  Wenn  auch 
manche  Gebiete  noch  wenig  daraufhin  erforacht  sind,  und  diese 
kleinen  Tiere  den  Sammlern  leichter  entgehen,  so  kann  man  aber 
andererseits  wieder  annehmen,  daß  nicht  viele  dieser  aus- 
gesprochen beliophilen  Tiere,  die  ein  kühl-feuchtes  Klima 
meiden,  in  die  eigentliche  Arktis  Einzug  gehalten  haben.  En- 
demische Hemipteren-Arten  besitzt  das  arktische  Gebiet  wahr- 
scheinUcb  Aberhaupt  nicht.  Die  ffir  Griinland  charakteristische 
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and  dort  sehr  hftnflge  Baomwanze,  Nysitts  gromibmdieiu  Zett., 
ist  anßerhalb  des  arktischen  Gebietes  find  auf  Sitka  nachge- 
wiesen worden.  Grönland  hat  im  ganzen  6  Arten  Hemipteren, 
Spitzbergen  keine  einzige.  Von  Island  sind  8  Arten  and  Yom 
arktischen  Europa  nur  3  Arten  bekannt. 

Viel  besser  sind  die  Spinnen  vertreten,  von  denen  Strand 
in  seiner  Bearbeitung  der  arktischen  Äranea,  Opilionidae  und 
Chemetes  im  ganzen  447  Arten  arktisch  nennt.  Weithin  die 
größte  Zahl  kommt  auf  Lapplaud,  nämlich  219,  während  Grön- 
land oH,  Island  24,  und  die  arktisclicn  Inseln  2'.»  Arten  auf- 
zuweisen haben.  Die  an  Arleu  zahlreichste  Familie  sind 
die  Argiopidae.  So  wie  man  Spinnen  auf  dem  höchsten  Ge- 
birge, nahe  dem  ewigen  Schnee,  findet,  so  trifft  man  sie  in  der 
Arktis  auch  noch  auf  hohen  Breitengradeu.  Auf  82^33'  wui  di  ii 
in  Grönland  noch  2  Arten  gesammelt.  Auf  Spitzbergen  sind 
von  Thor  eil  Spinnen  noch  zwischen  öO  und  81 beobachtet 
worden. 

Von  den  Tausendfüßern  oder  Myriopoden  sind  von  K. 
Alterns  aus  Skaiidmavien  nach  Ausschluß  der  mit  tropischen 
Pflanzen  in  Gewächshäusern  eingeschleppten  Tiere  noch  45 
Arten  bekannt.  Von  all  diesen  sind  aber  nur  3  Arten,  2  Julus 
aus  dem  nördlichen  Schweden  und  1  Pohjdeamus  aus  dem  süd- 
lichen Schweden  und  Norwegen,  dem  Gebiete  eigentümlich. 
Alle  andern  sind  in  der  mitteleuropHischen  und  auch  in  der 
mediterranen  Region  zu  Hause.  Sodauu  folgert  Attems,  daB 
die  Besiedlung  des  nördlichen  Teilen  von  Europa  mit  Myriopoden 
vor  nicht  allzuhm^^ei  Zeil  von  Sinltin  her  erfolgt  sei.  Die  Arten, 
die  jetzt  das  nördliche  Europa  bevölkern,  sind  fast  alle  identisfh 
mit  solchen,  die  in  Mitteleuropa,  ihrem  Ausgaugt^punkte,  leben. 
Die  Zahl  der  Arten  nimmt  nach  N(  r  ieii  immer  mehr  ab,  bis 
im  auliersten  Norden,  wo  die  Lebeusbedingun^pn  schon  sehr 
kärglich  sind,  nur  noch  vereinzelte  Arten  als  letzte  Vorposten 
übrigbleiben. 

Außer  den  oben  erwähnten  Mücken  haben  noch  einige 
andere  Plagegeister  des  Menschen  in  die  Arktis  Einznp:  ijelialten. 
Die  Bettwanze,  Armtthia  lertnlnria  L.,  wurde  ISHl)  üO  von 
Lundbeck  als  neu  für  Grönland  in  den  Gröulanderhütten  von 
Holsteuborg  gefunden,  er  meint,  sie  sei  schon  seit  einer  Reihe 
von  Jahren  dort  heimisch,  liäuse,  und  zwar  Pedimlua  eapMs 
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Leach  uud  I'hthinus  pui/is  L.,  sind  schon  seit  langem  in  Grön- 
land bekannt;  die  Kopflaus  nennt  0.  Fabricius  schon  im 
Jahre  1780.  Vom  Meuschenfloh  sagt  Vanhöffen,  daß  er  den 
Weg  nach  Giünlaiid  noch  nicht  gefunden  habe.  Dagegen  erbeutete 
Vanhöffen  im  i*elz  der  Füchse  und  Hasen  zwei  verschiedene 
Floharteu  der  Gattung  Pulex.  Die  Küchenschabe  und  zwar  die 
große  Periplaneta  orientcUis  L.,  die  in  Europa  schon  wenig- 
stens seit  150  Jaliren  heimisch  ist,  habe  ich  in  Bergen  in  Nor- 
wegen in  dem  großen  BierresLainant  allabendlich  beobachtet. 
Wie  weit  sie  sich  des  übrigen  Skandinaviens  bemächtigt  hat, 
finde  ich  nicht  angegeben.  Die  kleinere  deutsche  Schabe,  Phyl- 
iodromin  (germanica  (L.).  geht  jedenfalls  bis  zur  Murmanküste, 
denn  das  Hambursrer  Museum  besitzt  stücke  von  dw  Insel 
.Teretik.  Lapplaml  hat  noch  eine  besondere  Art,  Inuffa  iap- 
yonia  L.,  die  in  den  Häusern  durch  die  Vorräte  an  gedorrten 
Fischen  ancrelorkt  wird  Für  i^ntnland  führt  Vanhöffen  eine 
nicht  näher  bestimmte  Schabe  für  den  Umanak-Fjord  (über 
70«  n.  Br.)  an. 

Am  Schluß  der  Besprechung  der  Gliedertiere  möcirte  ich 
hier  die  Ausbeute  aufzählen,  welche  Vanhöffen  im  I  mnuak- 
Distrikte  im  Laufe  eines  Jahres  ^eliabt  hat:  4  Arten  Käfer, 
9  Wespen,  12  Schmetterlinge,  24  Fliegen  und  Mücken,  2  Flohe, 
1  Wanze,  2  Xetztlügler,  1  Schabe,  1  Sprinor.schwanz,  2  Pflanzen- 
länse,  einige  Pelzfresser,  7  Spinnen  und  eini^:«  Milben. 

Die  Süßwasserfauna.  Durch  die  Fähigkeit,  dickwan- 
dige Cysten  und  hartsclialige  Eier  zu  bilden,  die  ein  Eintrock- 
nen und  Einfrieren  ertragen  können,  ist  den  niederen  Tiereu 
des  süßen  Wassers  eine  weite  Vprbreitunjrsmoglirhkeit  auch  in 
der  kalten  Zone  ^^ejreben.  Für  manche  Eier  kleiner  Krebsarten 
ist  das  Einfrieren  geradezu  als  entwickelungsfordernd  nach- 
gewiesen worden.  Da  es  sich  meist  um  mikroskopisch  kleine, 
äußerst  leiclite  Gebilde  handelt,  so  können  die  Keime  dieser 
Tierchen  auf  weite  Entfernungen  hin  vom  Winde  fortgetragen 
werden.  Auch  haben  wir  in  den  Wasservögeln,  von  denen  viele 
Arten  über  die  ganze  nördliche  gemäßigte  und  kalte  Zone 
wechseln,  durch  den  an  Fängen  mitgeführten  Schlamm  ein  auch 
heute  noch  fortwährend  tätiges  Transportmittel.  So  dürfen  wir  von 
vornherein  für  alle  in  Betracht  kommenden  Gruppen  eine  aus- 
gedehnte Verbreitaag  über  das  ganze  nördliche  Gebiet  und  ein  Vor- 
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kommen  in  den  liuchsten  Breiten  erwarten.  Die  Existenzbedin- 
gungen siiul  aucli  durchaus  nicht  so  ungünstig.  Denn  in  Spitzbergen 
und  (jiöüiand  sind  in  den  Sommerwochen  Temperaturen  von 
10—12*'  C.  öfters  beobachtet  und  nach  den  Messungen  von 
Van  hoffen  kann  sich  das  Wasser  flacher  Tümpel  selbst  in 
der  Nähe  des  Inlandeises  bis  auf  lö*"  0.  erwärmen.  Anderseits 
gedeihen  nach  den  Untersuchungen  von  Van  hoffen  sclion  bei 
3°  Wärme  Mückenlarven,  Rädertiere.  Krebschen  nebst  einer 
ganzen  Reihe  pflanzlicher  Organismen,  und  selbst  im  Winter 
leben  unter  der  l*'«m  dicken  Eisdecke  in  den  nicht  völlig  aus- 
frierenden Gewässern  noch  in  reicher  Zahl  Crnstaceen  etc. 
Vanh offen  tritt  daher  mit  vollem  Recht  der  Annahme  ent- 
gegen, daß  die  Eiszeit  auch  ilie  Süßwasserfauna  Grönlands  ver- 
niclitet  habe  und  daß  erst  Tiach  der  Eiszeit  eine  neue  Besiedelung 
mit  diesen  Ors'auisimt'n  stattfrif uiideii  haben  müsse.  Die  Existenz- 
bt'diiigiingeü  sind  in  ilanialigen  Zeiten  kaum  andere  gewesen 
als  im  heutigen  Winter,  wenn  anrli  die  Kältegrade  höhere  waren, 
so  dab  sirherlicli  viele  Ypk reter  der  Süßwa.^sei fanna  die  Eis- 
zeit überdaiieiL  haben.  Eine  Ergänzung  und  Veniielinnifr  dieser 
alten  Fanna  dnrc})  Einschh  iiimng  anderer  paläarktit^clier  Ai  ten 
kann  ja  auf  den  oben  skizziertm  Wp^^en  vielfach  stattgefunden 
haben  und  sich  heute  noch  ständig  vollziehen. 

Die  niederen  Krebse  sind  in  der  ganzen  nördlichen  kalten 
Zone  und  in  der  eigentlichen  Arktis  selbst  mit  allen  ihren  Grup- 
pen zahlreich  vertreten.  Tnh  kann  hifr  aus  der  großen  Masse 
der  Forschungen  nur  einige  wenige  Daten  als  Beispiele  anführen. 
Von  den  Cladoreren  oder  Wasserflöhen  konstatierte  Le  van  der 
31  Arten  als  lU  w  >lnier  der  süßen  Gewässer  an  der  Eismeer- 
ktiste  bei  der  Kolthaibiusel.  Die  meisten  dieser  Arten  sind 
kosmopolitisr]]  und  besitzen  eine  weite  Verbreitung  in  den 
bore al eil  (Tebieten  der  nördlichen  Halbkugel,  denn  16  davon 
leben  auch  noch  auf  Grimland,  doch  sind  im  pausen  bisher 
über  30  Arten  Cladoceren  von  Grünland  bekannt  geworden 

Spitzbergen  und  (Ti  ioiland  haben  auch  ihren  Apus  und  Ihan- 
chipus,  und  als  weiteren  interessanten  Fund  aus  dieser  Grnp]>p 
der  Branchiopoden  verzeichnet  Van  hoffen  die  Salz  wassergattung 
Arlemin  von  den  höchsten  Gneisfelsen  der  Nunataks  in  einer 
Ansammlung  von  Hegen-  und  Schneewässeru.  Männchen  und 
Weibchen  wurden  in  gleicher  Zahl  gefangen.  Die  Kopepoden 


Digitized  by  Google 


sind  nach  Van  hoffen  im  nördliclien  Grönland  im  TTnaanak- 
Distrikt  noch  durch  3  Gattungen  und  4  Arten  vertreten,  wo 
sie  die  p*Ößereii  klaren  Süß  Wasserbecken  bevölkeiu.  Diaptomus 
miiiiäNs  Sars  läßt  sich  auch  im  Winter  durch  die  dicke  Eis- 
decke MK'lit  stiiren. 

Auf  Railt'.rtitT»'  sind  in  den  arktisciiiMi  L;uii^ern  die  Ge- 
wässer an  der  Mui-nia.nkriste  duicli  Ijt'vander  und  din  Tümpel 
auf  Grünland  dnrrb  Bergen  dal  und  Vanhiiffen  »enauer 
nntei-sucld  woideii,  sodaß  sich  ein  Verpfleich  zwischen  den  Arten 
der  beiden  arktischen  Gebiete  ziehen  läßt.  Levander  nennt 
für  die  Tüm^'e!  hvi  Jeretik  30  Formen,  Vanhüffen  aber  für 
Grönland  84  Formen  Von  den  30  mnrmanischen  Arten  sind  16 
auch  in  Grönland  angetroffen  6  Arten  der  Murmanküste  sind 
weder  in  Gri>nland  noch  in  den  Gewässern  der  schweizer  Alpen 
über  14ÖU  ra  beobachtet.  Als  allgemeines  zoo^raphisches  Ke- 
sultat  gibt  Levander  an^  daß  die  Radertierfauna  der  Murman- 
küste nach  unseren  bisherigen  Kenntnissen  hauptsächlich  aus 
weitverbreiteten  Formen  zusammengesetzt  ist,  welche  auch  in 
den  hocharktischen  I?eß:ionen  und  auf  den  Alpen  gedeihen, 
teils  aber  auch  von  Elementen  aus  wärmerem  Klima  gebildet 
wird.  Für  Grönland  mußte  Bergendal  eine  AnzRhl  neuer 
Arten  aufstellen,  über  deren  tiergeographischeu  Charakter  ein 
Urteil  nicht  zu  fällen  ist.  Im  speziellen  sei  noch  erwähnt,  daß 
der  prachtvolle  Stephanorerns  eichhomii  Ehrbg.  an  der  Murman- 
küste noch  häufig  und  daß  die  schöne  Flotcularia  in  5  ver- 
schiedenen Arten  in  Grönland  zu  treffen  ist. 

über  die  Bärtierchen  Spitzbergens  sind  wir  durch  die 
Arbeit  von  F.  Ricliters  in  „Fauna  Arctica*^  Band  III  sehr 
genau  unterrichtet,  der  durch  Untersuchung  Ton  verhältnismäßig 
kleinen  Moosproban  von  der  Westküste  von  Spitzbergen  die 
Zahl  der  spitzhergfaehen  Tardigraden  auf  19  erhöhen  konnte. 
Ans  Grönland  kennen  wir  durch  Vanhdffen  nur  einen  einzigen 
Vertreter,  Macrobiotm  macrowyx  Doy.,  aiiB  den  ganzen  arktischen 
Gebieten  sind  25  Arten  nachgewiesen,  während  sich  die  Gesamt- 
zahl aller  bisher  bekannten  Tardigraden- Arten  anf  38  beläuft. 
Davon  sind  in  Deutschland  26  gefunden  worden,  wovon  14  noch 
in  der  Arktis  leben.  Wenn  auch  weitere  eingehende  Studien 
für  die  einzelnen  Länder  andere  Zahlen  bringen  werden,  80 
dürfen  wir  doch  schon  jetst  annehmen,  daß  die  meisten  dieser 
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kleinen  Moosbewohner  eine  weite  kosmopolische  Verbreitung 

haben. 

Von  den  Bryozoen  des  süßen  Wassers  beherberget  d&s 
seenieiche  Binnlaiid  in  den  südlichen  Provinzen  noch  7  Arten, 
darunter  Onstaleiia  mtuedo  Cuv.,  die  sogar  bis  Mittelfinnland 
geht.  In  Spitzbergen  und  Groulaud  sind  keine  Br^^ozoen  be- 
kannt geworden.  Den  nördlichsten  Fundort  für  diese  Tieigruppe 
yerzeichnet  Levander  für  die  Murmaukuste  mit  einem  Stato- 
blasten  von  Plumatella  fruiuosa  Allm. 

Bezüglich  der  Regen  wärmer  habe  ich  sdion  ein^^:ings 
S.  71  die  Ansicht  Micha  eisen 's  erwähnt,  daß  die  inspriing- 
liehe  Heimat  der  heutigen  l.unibiii-iilen  die  südeuiopäischen 
Lamler  sind,  weil  durch  die  t^ewaltige  Vergletscherung  wahrend 
der  Eiszeit  die  ^anze  Kejrenwurmfauna  Nordeuropas  vernichtet 
worden  sei  JSelt  dem  Verschwinden  jener  Eisniassen  haben 
sich  noch  keine  besonderen  Arten  entwickeln  können,  die  jetzigen 
wenigen  nordeuropäischen  Arten  sind  vielmehr  vom  Süden  her 
eingewandert.  Daher  ist  auch  die  Zahl  der  eigentlichen  Regen- 
würmer, die  in  der  Erde  lehen.  schon  in  Norwegen  sehr  gering, 
wahrend  die  Schlammbewohner  (ier  süßen  Gewässer  ein  größeres 
Kontingent  stellen  und  im  südlichen  Finnland  noch  über  20 
Arten  haben  Ans  T-rrönland  sind  vom  70.°  (Karajak-Station) 
noch  2  Arten  Kegenwurmer  und  die  wassprhewohnende  Nah 
eiinguh  Müll  bekannt.  Von  Spitzbergen  tinde  ich  nur  einen 
im  Detritus  am  Meerpsstrande  lebenden  Lntnhn'cilhis  und  einen 
spezifisch  nicht  näher  bekannten  terrestrischen  Mcsenrln/traeus 
angegeben.  Auf  der  Insel  Jeretik  fand  Levander  die  (iattaugeu 
Chaetogaster,  Nnü  und  Enchytraeus. 

Auch  unsere  wenigen  Süßwasserbewohner  unter  den 
Coelenteraten,  die  Süßwasserschwämme  und  die  Hydra. 
haben  in  der  Arktis  festen  Fuß  gefaßt  und  sich  nicht  nur  ganz 
Europas  bis  zur  Eismeerkü^^te  bemächtigt,  sondern  Hydra  ist 
sogar  auf  die  arktischen  Inseln  übergegangen.  Bei  den  Süß- 
wasserpolypen  können  wir  swei  Tenchieden  gefärbte  Formen 
nntdrscheiden,  grOne  nnd  graue,  ohne  damit  bestimmte  Arten 
zu  meinen.  Die  grüne  Hydra  scheint  schon  im  stidiichen  Finn- 
land im  Lojo-See  bei  Helsingfors  ihre  Nordgrenze  zu  erreiolieii. 
Mit  grauen  Hydren  sind  aber  alle  Seen  nnd  Teiche  ganz 
Finnlands  besetzt,  nnd  Levander  fand  sie  18d8  aneh  an!  der 
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Insel  Jeretik  au  der  Munnankttstp.  Bergeiidal  fand  die  frraue 
Hydra  im  Jahre  1890  in  Grönland,  wo  sie  Vei  Kgedeäminde 
und  Jäkübshafeu,  also  noch  fast  aaf  70°.  geraem  war. 

Von  den  6  Arten  deutscher  Süß wasserschwäninie 
kommen  4  Arten  noch  in  Finuiand  vor.  Zwei  Arten.  Spongilla 
iaciustrif  faul.)  und  Fphydatia  viüUeri  (Lbkn.),  gehtiren  auch 
nofh  zur  Süßwnsspi  tauna  Lapplands.  Die  nördlichsten  Fund- 
orte für  Spongilla  l/icustn's  «^ind  Troni«r>.  von  wo  sie  durch 
Sp.  Sc  hneider  an  das  Berliner  Museum  gelangt  ist,  und  Port 
Wladimir  an  der  Murmanküste,  wo  Levander  ein  krusten- 
förmiges  Exemplar  mit  reicher  Gemmulabildung  entdeckte.  Von 
den  arktischen  Inseln  ist  kein  ättßwasserschwamm  bekannt  ge- 
worden, auch  nicht  von  Island.  Ephydatia  fluviaiiUs  (aut.)  ver- 
triigt  übrigens  in  den  finnischen  Skären  bei  Helsingfors  anch 
Brack-  und  Salzwasser,  wo  sie  an!  Fticits  aufgewachsen  sich  findet 
Reich  ist  anch  das  Heer  der  Urtiere,  der  Protozoen,  in 
allen  arktischen  Qebieten  vertreten.  Die  wenigen  Stiebproben, 
die  aus  verschiedenen,  weit  getrennten  Ländern  vorliegen» 
lassen  uns  schon  ein  Urteil  über  die  Zusammensetznng  der  ark- 
tiseben Protozoenfanna  gewinnen.  Wir  dflrfen  sie  als  eine  ver- 
armte deutsche  Fauna  ansehen,  deren  gemeinsamer  negativer 
Charakter  darin  besteht,  daß  allen  arktischen  Gebieten  eine 
Anzahl  charakteristischer  Formen  fehlt,  die  meistens  aneh. 
onr  höchst  selten  oder  gamicht  in  den  Hochgebirgsseen  der 
gemAfiigten  Zone  vorkommen.  Auf  der  Bäreninsel  und  Spitz- 
bergen habe  ich  mich  durch  mikroskopische  Unteraachnng  leben- 
den Materials  mit  Fritz  Schaudinn  zusammen  davon  über- 
langen können,  daß  die  meisten  unserer  heimischen  Arten  dort 
wiederkehren.  Von  Spitzbergen  konnte  Ehrenberg  3  Arten 
Rhizopoden  anfffihren,  denen  Scourfield  im  Jahi'e  1887  noch 
12  weitere  Arten  hinzugefügt  hat.  In  Ordnland  haben  Bergen- 
dal  und  YanhOff en  tbw  Protozoen  an  Ort  und  Stelle  Unter^ 
snefanngen  angestellt.  Bergend al  fand  alle  4  Gruppen  der 
Infusorien  dort  vertreten.  Van  hoffen  konnte  die  Liste  der 
grOiiUlndis<die&  Protoioen  dnreh  4  anf  dem  70.  beobachtete 
Arten,  darunter  neben  VmiMJIa  nnd  Areella  die  aneh  bei  ans 
zn  den  selteneren  Arten  zählenden  Podophrya  fkta  Htdl.  nnd 
ClaihnUma  ekgam  Cienk.,  vermehren.  An  der  Hnnaankttste 
sind  die  Flsgellaten  nach  Levander  zahlreich.  Ein  Yer- 
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gleich  der  von  ihm  dort  konstatierte a  Rhizopudenarten  mit 
den  Listen  von  GrönlHud  und  Spitzbergen  ergibt,  daß  von 
14  der  in  der  Spitzbergen -liiste  stehenden  Arten  11  auch  an 
der  Murmanküste  geBehen  wurden.  Es  ist  aber  als  wahrschein- 
lich anzunehmen,  daß  alle  14  Arten  auch  dort  leben.  Von  den 
von  Zschokke  für  die  Alpenseen  über  ITOOm  genannten 
19  Arten  sind  13  an  der  Murmanküste  durch  Levander  be- 
kannt geworden.  Wenn  wir  die  Listen  genauer  ansehen  und 
vergleichen,  so  kehren  die  Gattungen  Amoeba,  Arcella,  Diffltnjni, 
Euglypha,  Kehela  u.  s.  w.  Überall  wieder.  Volvor  </loi/ator  tindet 
sich  sogar  uoch  in  Xordgröniand;  und  Nansen  belichtet,  in 
Pfützen  auf  dem  Eise  während  der  Drift  mit  seiner  ,Kram* 
Infasorien  und  Flagellaten  beobachtet  zu  haben. 

Die  Meerestit  I  e  Ganz  nnders  sind  die  Existenzbedin- 
gungen, denen  die  Meerestiere  in  der  Arktis  unterliegen.  Wäli- 
rend  den  Landtieren  die  Kälte  iind  (ier  damit  zu^^ammenbäui^eriile 
NahrunpsmaTigel  eine  Verln'eituiii!;sg;ren/:e  setzt,  wiid  den  Meeres- 
tieren p:ei  ade  durch  die  kalten  Stiüimni<reii  eine  reiche  Nabrungs- 
([uelle  bis  zum  h<u  hsten  Norden  geboleii.  Die  Temperaturen 
des  Meerwassers  sind  im  Eismeer  unter  dem  Einfluß  der  mäch- 
tigen Eisdecke  während  des  ganzen  Jahres  nur  geringen 
Schwankungen  unterworfen.  Extreme,  wie  sie  in  der  geniiUji^- 
.ten  Zone  zwischen  Winter  und  Sommer  bestehen,  sind  im  Be- 
reich des  Kises  ausj?esdilossen  In  dem  kurzen  Sommer  kann  sich 
da.s  Obertlächen  Wasser  um  er  der  strahlenden  Sonne  bis  zu  eini- 
gen Graden  über  0  erwärmen,  im  Winter  sinkt  die  Tempera- 
tur aber  nur  weiiic^  unter  0  T'nd  je  größer  die  Tiefe,  um  so 
gerint::er  werden  die  Schwankungen  in  der  Wasserwärme.  Diese 
Temperaturgleichheit  während  des  ganzen  Jahres  ist  der  ^^nt 
wicklun«^  nTiendlifh  viel  förderlicher  als  hohe  Sonnenwärme  mit 
darauffolgender  großer  Abkühlung.  So  erklären  wir  es.  daß 
gerade  die  kalten  Polarströme  reitdi  an  organischer  Nahrung, 
an  einzelligen  Algen,  besonders  Diatomeen  sind,  welche  wir  als 
die  Urnahruug  aller  Meeresorganismen  anzusehen  haben.  Diese 
kleinen  Pflänzchen  dienen  einzelligen  Tieren  zur  Nahrung,  die 
einzelligen  Tiere  den  kleineren  mehrzelligen,  diese  wiederum 
größeren  mehrzelligen  und  so  fort.  Im  Plankton,  in  der  frei- 
schwimmenden Organismenwelt  des  Meeres,  gilt  der  Satz,  daß 
ein  Lebewesen  das  andere  frißt,  sofern  die  Körpergröße  dies 


Digiti-^cü  by  Google 


—   107  — 


znläßt.  Die  Planktontiere  sind  aber  wiederum  die  Nahrung  der 
Rndeiitiere,  die,  wenn  sie  nicht  freibeweglirJi  sind  und  auf  Kaub 
ausgehen  ktiuiien,  mit  dem  Nahrungssegen  znfriedeii  sein  müssen, 
dei-  ihiieu  an  lebenden  und  toten  Planktonorganisnieu  von  üben 
her  /Aifallt.  Diese  Umahmng  ist  m  den  kalten  Strömung^en 
da;^  ganze  Ja)ir  über  in  reichlicher  Fülle  vorhanden  Wo  reiche 
ürnahrune',  da  reiches  l'iankton.  und  wo  viel  Plankh  ii,  da  ist 
auch  viel  Bodenfauna.  Aber  aurh  m  den  brreuzgebieten.  wo 
kalte  und  wärmere  Strömunfreii  sicli  mischen,  liefert  das  Plank- 
toü  einen  it-iclien  \Hhnnigsse(;en  dure!»  die  Oi-j^anismen  beider 
Strömungen,  die  g»^gen  die  Veranderinit.^rii  der  Temperaturen 
und  des  Salzgehaltes  empfindlich  sind  und  absterben  Vm  Ihnen 
eine  Vfirstelhing  von  der  Fülle  der  Planktonorganismen  im  nörd- 
lichen Kismeer  zu  geben,  brauche  ich  Sie  nur  daran  zu  erinnern, 
daß  die  größten  Tiere,  die  wir  kennen,  die  Wale,  deren  Kiesen- 
leiber  20 — 30m  Lange  erreii  ht  n,  nördlich  des  siebzigsten  (irades 
ihre  hauptsächlichste  Verbreitung  haben  und  von  kleinen  Plauk- 
tontieren,  Krebsen,  Fiossenschnecken,  Tintenfischen  u. s.w.  leben. 

Es  kann  daher  nicht  wundernehmen,  wenn  überall  im  nörd- 
lichen Eismeer  eine  reie-he  Budenfauna  angetroffen  worden  ist, 
deren  Fülle  sich  allerdings  nicht  in  einer  bunten  Zusammen- 
setzung aus  vielen  versehiedenen  Arten,  sondern  in  der  massen- 
haften Anhäufung  von  Individuen  ein  und  derselben  oder  weniger 
Arten  ausspricht.  Ein  schönes  Beispiel  dafür  erlebte  ich  selbst 
auf  der  deutscheu  Expedition  in  das  nördliche  Eismeer,  die  ich 
im  Jahre  1898  mit  dem  verstorbenen  Fritz  Sciiaudinn  zu- 
sammen auf  dem  Fischdampfer  „Helgoland"  machte.  Auf  der 
nördlich  der  Bäreninsel  gelegenen  Spitzbergenbank  kam  das 
große  Fischschleppnetz  einmal  bis  zum  Rande  mit  vielen  Zent- 
nern von  Seegurken,  Ciiciimaria  frondosa  L.,  gefüllt  herauf.  Die 
Rasen  der  festsitzenden  Hydroiden  und  Bryozoen  sind  im  Spitz- 
bergengebiet in  den  Straßen  mit  Gezeitenströmung,  die  viel 
Planktonnahrung  mit  sich  bringt,  an  manchen  Stellen  so  dicht, 
daß  das  schwere  Schleppnetz  sich  nicht  bis  zum  Boden  durch- 
arbeiten kann  und  nur  Tierstöcke,  aber  kaum  eine  Grundprobe 
mit  heraufbringt.  Wie  reich  aber  auch  anderseits  in  diesen  Tier- 
gruppen  die  Artentwicklung  sein  kann,  bewies  uns  ein  Zug 
mit  dem  Sclileppnete  zwischen  den  König-Karls-lnselu  im  Osten 
von  Spitzbergen,  der  mit  einem  Male  29  Tttrschiedene  Arten  von 
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Bryozoen  heraaf brachte,  fast  ein  Viertel  der  Yon  ganz  Spitz- 
bergen bekannten  Moostier-Fanna  (121  Arten). 

Es  war  ein  überraschendes  Resultat  der  dentschea  Kipe- 
dition,  daß  sie  im  Norden  von  Spitzbergen  auf  81°  32'  in  llOOni 
Tiefe  eine  echte  Tiefseefauna  fand,  die  sich  vor  allem  durch 
ganz  neue  Gattungen  iin  l  Arten  von  Hexactinelliden  (Glas- 
scliwamrae)  charakto isieite.  deren  Vorkommen  man  in  der 
Arktis  nicht  vermutet  hatte.  So  weit  Zoologen  gearbeitet 
haben,  so  weit  halten  sie  auch  überall  nooli  eine  reiche 
Botlenfauna  mit  Vertretern  fast  aller  Tier^ruppen  konstatieren 
künuen.  Von  amerikauischen  P>xpeditionen  wurde  bei  Grönland 
noch  auf  82'/»°  mit  Schleppnetzen  frearbeitet,  und  hier  liegen 
daher  auch  die  nördlichsten  Fundorte  der  meisten  Meerestiere 
Allerdings  nimmt  die  Zahl  der  Arten  nach  Norden  zu  erheblich 
ab  Es  sei  mir  gestattet,  dies  noch  an  einigen  Beispielen  näher 
ztt  erläutern. 

Tn  der  Grnjtpe,  der  Echiuodermen  liegt  der  nordlichste 
FiuKiort  fiiir  Holothurien  auf  81"  41'  in  der  Discovery-Bai,  für 
Ophiuriden,  Asterideu  und  Echinoiden  auf  82°,  Aber  auch 
für  diese  Tipr2:rupim  zeigt  sich  deutlich,  daß  die  natürlichen 
LebpTisbedingungen  in  dem  arktischen  Gebiet  für  die  Entfaltung 
von  Arten  weniger  günstig  sind  aln  in  dem  sog.  subarktischen 
Gebiet  südlich  des  Polarkreises.  Von  den  Holothurien  finden 
sich  30  Arten  in  der  Subarktis,  jedoch  nur  21  davon  kommen  in  der 
eigentlichen  Arktis  nördlich  vom  Polarkreis  vor.  Von  den 
Seeigeln  sind  nnr  16  Arten  nördlich  des  Polarkreises  angetroffen 
worden,  die  also  der  arktischen  Fauna  zugerechnet  werden 
dürfen.  Von  diesen  16  Arten  erreichen  3  kaum  die  Qrenze 
der  Arktis  und  hören  schon  bei  67"  n.  Br.  auf;  4  weitere  kommen 
höchstens  bis  69^  vor,  4  finden  sich  nur  bis  71^  3  bis  höchstens 
W  und  nur  zwei  breiten  sich  weiter  nach  Norden  aus  und 
kommen  noch  zwischen  81  und  82^  vor.  Die  Seeigel  sind  also 
empfindlich  gegen  die  Temperaturabnahme;  es  ist  auch  nicht 
eine  Art  bekannt,  die  ganz  auf  das  nördliche  Eismeer  beschränkt 
ist  und  als  ausschließlich  arktisch  zu  bezeichnen  wäre.  Sämtliche 
in  der  Arktis  vorkommenden  Arten  von  Seeigeln  sind  auob 
sfkdiich  vom  nördlichen  Polarkreis  nachgewiesen. 

Unter  den  Crustaceen  kommt  die  G^rappe  der  Deka- 
poden naeh  Dol lein  mit  47  Arten  in  der  Arktis  vor.  «Diese 


wenigen  Vertretei",  sagt  Dofleiu,  „erscheinen  fast  nur  wie 
Gaste  und  späte  Eindrioglinge  in  diesen  unwirtlichen  Hegionen". 
Das  Charakteristiscbe  dieser  Krebsgrnppe  für  das  arktische 
Gebiet  ist  der  Reichtum  an  Individuen,  die  Armut  an  Arten. 
Die  Familien  der  Craugoniden,  Hippulytiden  und  Pandaliden 
sind  durch  eine  relativ  groüe  Anzahl  von  Arten  und  selbst 
Gattungen  in  der  Arktis  vertreten.  Dafttr  fehlen  aber  andrer- 
seits vollständig  die  echten  Macruren.  die  Oxystomen  und  fast 
alle  Familien  der  echten  Brachyuren,  alles  Gruppen,  die  sonst 
auf  der  Erde  die  weiteste  Verbreitung  besitzen.  Der  nordlichste 
Fundort  eines  Dekapuden  liegt  bei  Grinell-Land  unter  82'*  30' 
[Hippolyte  groenlandica  (Fabr.)]. 

Während  von  den  Crustaceen  die  Stomatopoden  sich 
mit  keinem  einzigen  Vertreter  in  die  Arktis  Inueinwagen  und 
schon  in  gemäßigten  Breiten  auf  huren,  .**ind  andere  Gruppen 
wie  Cumaceen  und  Schizopoden  mit  großer  Artenzahl 
im  Eismeere  gefnnJen  worden.  Von  den  Cumaceen  führt 
C.  Zimmer  oh  Arti^n  als  arktisch  auf;  das  ist  mehr  als  ein 
Drittel  aller  l»is,Uer  bekannten  t  umaceen-Arten  (150).  Die 
Sciiizfijioflen  halipn  nflcli  C  Zimmer  54Bew(ihn(n-  des  arktisclien 
und  snbarktihchen  Gebietes,  davon  sind  15  Arten  auf  die  Arktis 
allein  beschränkt,  wovon  filr  B  Arten  bisher  nur  ein  einziger 
Fundort  bekannt  ist. 

K.  Möbius  behandelt  in  seiner  Bearbeitung  der  arktisclien 
Fantopüden  ö2  Arten,  von  denen  er  23  als  hocharktisch  ansieht. 

Wenn  wir  für  die  Echinodermen  festhalten  muiiten,  daß 
diesen  'J'ieren  die  Arktis  keine  f^iinstijren  li^bensbediugungen 
bi('tet  zur  KntfaUun<r  von  Arten,  so  dürfen  wir  andererseits  für 
die  Ascidien  iiehaupten.  daß  ihnen  die  Verhältnisse  der  Arktis 
außerordentlK  Ii  zusaf^en,  denn  nach  R.  Hartmeyer  gibt  es 
81  si(  here  arktische  Ascidien-Arteii.  von  denen  58  in  ihrer 
Verbreitung  ausschließlich  auf  das  arktische  Gebiet  beschränkt 
sind.  Zur  Würdigung  dieser  Zahlen  sei  erwähnt,  daß  das 
Mittelmeer  nur  ca.  50  Ascidien-Arleu  besitzt,  während  die 
grüßte  Zahl,  die  aus  einem  Bezirk  bekannt  ist,  und  zwar  aus 
dem  australischen,  in  dem  das  Zentrum  der  Ascidien-Entwicklung 
zu  liegen  scheint,  190  Arten  beträgt.  Zu  Spitzbergen  alleio 
gehören  89,  zu  Westgrunland  23  ArteUp  w&bren4  das  arktische 
Norwegen  nur  37  Arten  hesitzt. 
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Von  den  Coelenteratcn  haben  die  Spongieu  und  i[  \  dro- 
iden,  von  den  Anthozoen  die  Actinien  utid  Alc\  ünareeu  eine 
reiche  Entfaltung;  dagegen  sind  Gorgonideii  und  Pennatu- 
liden  spärlich  entwickelt,  wenn  sie  auch  noch  einige  hervui  i  agende 
Vertreter  in  die  Arktis  entsenden,  wie  z.  B.  Umbellula;  die 
echten  Steiukorallen  sind  auf  einen  ciicumtropischen  Gürtel 
beschränkt  und  nur  wenige  Arten  finden  sich  wie  zerstreute 
Irrgäste  iu  der  Fauna  der  nördlichen  gemäßigten  Zone.  Die 
nördlichste  Art  der  Steiukurallen  ist  wohl  LopkohcUa  proUfcra 
(Pail),  die,  so  weit  ich  feststellen  kann,  wohl  bis  in  die  (iegeud 
der  Lüiüten  reicht. 

An  der  Zusammensetzung  des  arktischen  Planktons 
beteiligen  sich  auch  die  zartesten  Planktonorganismen,  wie 
Medusen,  Ctenophoren,  Siplionophoi-en  und  Appendicularien.  Die 
deutsche  Expeditiou  liat  im  Jalire  1898  aus  allen  diesen  Gruppen 
eine  reiche  Ansbeute  um  ganz  Spitzbergen  bis  zu  der  höchsten 
erreichten  Breite  von  81®  32'  gehabt.  Die  Zahl  der  Arten 
nimmt  nach  Norden  zu  allerdings  erheblich  ab.  Unter  den 
Quallen  hat  die  iiiuiiie  der  Scyphoniedusen  riacl»  Maas  noch 
16  Arten  in  der  Arktis.  Von  Sii  honophoren  sind  aus  dem 
Atlantischen  Ozean  etwa  60  Aiten  V)ek  uint  Den  50.  Breiten- 
grad überschreiten  aber  nur  If'  .Arten,  ujid  iie  Anzahl  der  in 
den  kalten  Strömungen  des  Eismeeres  lebeudeu  Arten  iieträgt 
nnr  4.  So  weit  Planktoniintersuehnngen  geina*  ht  worden  sind, 
so  weit  sind  allerdinp-s  auch  ^^iphonophoren  getroffen  worden, 
nördlich  von  Spitzbergen  bis  Hl«  20',  in  Nordgrönland  bis  82®. 
Auch  von  den  Ctenophoren  p:eliört  das  (4r(is  der  Arten  dem 
warmen  Stromjrebiet  des  Atlantischen  Ozeans  an  und  ist  gegen 
eine  Teniperaturabnaiime  sehr  empfindlich,  denn  nur  4  Arten, 
die  4  ganz  verschiedenen  Famüien  angehnren,  wRg'en  sich  in 
die  Arktis  hinein.  Aber  auch  das  Verbreitungsgebiet  dte^ei 
Formen  ersteckt  sich  nach  Norden  so  weit,  wie  die  zoologische 
Forschung  bisher  vorgedrungen  ist,  bei  Spitzbergen  bis  auf 
81»  22'  (2  Arten),  bei  Grönland  bis  auf  82«  25'  (1  Art). 

Bei  allen  diesen  Arten  ist  jedoch  der  Individuenreichtum  ein 
außerordentlich  großer,  und  alle  diese  Tiergruppen  spielen  in 
dem  arktischen  Plankton  eine  wichtige  Rolle,  so  gering  auch 
die  Zahl  ihrer  Artes  sein  mag.  Manche  Krebsarten,  die  Flossen- 
Schnecken  n.  8.  w.,  sind  ja  in  so  fabelhafter  Menge  entwickeit, 
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daß  sie  die  ständige  Nahrung  der  Wale  bilden,  also  eine  emi- 
nent hohe  ökonuiiiische  Bedeutung  haben.  So  finden  wir  überall 
in  den  höchsten  Hieiten  em  reiches  Tierleben. 

1^'i  üher  bat  nmii  «lie  Kälte  allgemein  als  ein  Hindernis  für 
die  Veibrt-itung  der  Tiere  in  den  noidlichen  Regionen  ange- 
nommen. „Je  weiter  nach  Noi  den,  desto  sparsamer  das  Tierleben, " 
hieß  das  Dogma,  und  die  ei>bedeekteu  Meere  und  Länder  der 
höchsten  Breiten  konnte  man  sich  nur  als  völlig  leblos  vor- 
stellen. Die  vielen  Expeditionen  der  letzten  Jahrzehnte  haben 
uns  eines  Bessern  belehrt;  denn  überall,  wohin  die  menschliche 
Forschung  zu  drijigen  vermochte,  pulsiert  das  Leben  mit  vollen 
Scbl&gen. 

Fuchs  und  Eisbär  traf  Nansen  noch  auf  85  und  86^,  die 
Narwale  und  Walrosse  sah  er  in  Scharen  auf  84'/«°  sich  tum- 
meln, den  Moschusochsen  haben  wir  bis  zum  Norden  von  Grant- 
land und  bis  zum  eisigen  Osten  von  Grönland  verfolgen  können ; 
den  Kolkraben  fand  Feilden  noch  auf  81°  44',  das  Schnee- 
huhn sogar  noch  auf  BS'^  60',  brütend;  ein  Salmonide  geht 
bis  82''  44';  Schmetterlinge  und  Fliegen  erfreuen  sich  der  Polar- 
sonne noch  auf  82  45';  die  amerikanischen  Expeditionen  kon- 
statierten bei  Grönland  eine  reiche  Bodenfauna  bis  auf  82Vi^; 
die  deutsche  Expedition  entdeckte  nördlieh  von  Spitzbergen  In 
dem  durch  Nansen  bekannt  gewordenen  tiefen  Polarbecken 
eine  echte  Tiefseefauna,  die  erst  nördlich  des  einundachtzigsten 
Grades  beginnt;  die  Planktonfänge  haben  ein  reiches  Material 
bis  znm  zweiundachtzigsten  (irade  zn  Tage  gefordert,  und 
Nansen  traf  Planktonorganismen  noch  auf  84°  unter  dem  Eise 
sehwebend  an  —  so  dürfen  wir  wohl  mit  vollem  Recht  anneh- 
men, daß  nicht  einmal  in  n&chster  Nähe  des  Nordpoles  das  Tier- 
leben völlig  erlischt,  und  daß  es  auf  der  ndrdliehen  Erdhftlite 
keinen  Bezirk  ohne  Leben  gibt. 

Literatur  Uber  die  Terbreltung  der  Tiere  in  der  Arktis. 

Die  genauesten  und  vollständigsten  Angaben  ttber  die  Ver- 
breitung und  Fandorte  der  arktischen  S&ogetiere  enthftlt  die 
Arbeit  von: 

Angnst  Brauer:  Die  arktische  Subregion.  Ein 
Beitrag  zur  geographischen  Verbreitung  der 
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Tiere.  In:  Zool.  Jabrli.  Abtofl.  für  Systematik,  Oeo* 
gnphie  und  Biologrie  der  Tiere,  Band  3,  1888.  8.  189. 
Eine  Znsammenfai^äung  der  aus  GrOnland  bekannten  Tiere 
aaf  Grund  eigener  Beobacliiungeii  nnd  Sammlungen  enth&lt: 

Ernst  Vanhöffen;  Die  Fauna  und  Klora  Grön- 
lands. Tn:  V.  Drygalski,  Grünland -Expedition 
der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin  1891 — 93. 
Band  2.    Berlin  1897. 

Tber  die  nördliche  Verbreitung  unserer  (Muheiniischen  Sänfre- 
tiere  und  Vöf^el,  über  die  Resiedeluug  der  Arktis,  über  Wande- 
rungen. Vogelzug  etc.  habe  ich  vieles  entnommen  aus: 

Wilhelm  Kobelt:  Die  Verbreitung  der  Tierwelt. 
Gemüßigte  Zone.    Leipzig  1902. 

Über  die  Verbreitung  der  arktiecben  Vögel  gibt  den  besten 
Aafschloß  die  umfassende  Bearbeitung  von: 

Hermann  Schalow:  Die  Vdgel  der  Arktis.  In: 
Fauna  Arctica,  herausgegeben  von  Friti  Römer  nnd 
Fritz  Scbandinn,  Band  4,  S.  79.  Jena,  1906. 

Femer  enthalten  Uber  Vögel  wichtiges  Material  die  Ar- 
beiten von: 

K.  If.  Levander :  Tierph&nologische  Beobach- 
tungen, Helsingfors  1905  und  1906,  nnd 
H.  Goebel  in:  TraTanz  de  la  Soc.  Imp.  des  Natnralistes. 
St.  Fetersbonrg  1902. 
Beiden  genannten  Herren  bin  ich  auch  fUr  wertvolle  briefliche 
Ergänzungen  ihrer  Arbeiten  zu  Dank  Terpflichtet. 

Als  Quellen  tüi  die  übrigen  Tiergruppen  dienten  mir  die 
zahlreichen  Arbeiten  von  K.  M.  Le  van  der  m.  Acta  societatis  pro 
Fauna  et  Flora  Fennica,  Helisiugfurs,  sowie  die  veischitideuen 
Bearbeituugeu  der  arktischen  Tiere  in  „Fauna  Arctica* 
Band  1—4,  die  ich  im  einzelnen  nicht  namhaft  zu  machen  brauche. 
Jeder  Bearbeiter  gibt  dort  ftber  die  vou  ihm  behandelte  Gruppe 
eine  Zusammenstellung  aller  aus  der  Arktis  bekannten  Arten  • 
und  eine  Übersicht  über  die  geograpiiische  Verbreitunf?  in  den 
einzeluen  arktischen  Gebieten  nebst  einem  vollätandigen  Lite- 
raturverzeichnis. 
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über  die  Gärung. 

Rede, 

gehalten  in  der  Feetsitsnng  sar  Erteilung  des  Tiedemannpreisee 

am  9.  März  1907 

von 

B.  Leptiu«  iü  Grieahaim  a.  M. 

Meine  Herren! 

Die  f on  Ihnen  heauftragte  Kommission  fftr  die  Erteilung 
des  hente  ttUigen,  dem  Qedftehtnisse  Tiedemanns  gewidmeten 
Ehrenpreises  hat  einstimmig  beschlossen,  Ihnen  Ar  diese  Ans- 
seiehnong  den  ord.  Professor  der  Chemie  an  der  landwirtschaft- 
lichen Hoehschnle  m  Berlin,  Dr.  Ednard  Bnchner  Toranschla- 
gen,  in  Anerkennung  seiner  üntersncbnngen  anf  dem  Gebiete 
der  Chemie  der  Enzyme,  die,  abgesehen  von  zahlreichen 
Einselabhandlnngen,  in  dem  hier  vorliegenden,  1908  erschienenen 
Bnche^)  über  die  Zymaseg&mng  niedergelegt  worden  sind. 

Es  Ist  das  dritte  Mal,  daß  die  Ansneichnnng  mit  dem 
TIedemaanpreise,  die  stiftnngsgemftß  die  wichtigste  Arbeit  der 
totsten  Yier  Jahre  anf  dem  Gebiete  der  Physiologie  im  weitesten 
SSnne  treffen  soll,  nicht  einem  Physiologen,  sondern  einem 
Chemiker  miftllt. 

Hierdurch  wird  nicht  nur  die  Bedentang  der  chemischen 
Forschung  an  sich  für  den  Fortschritt  der  Physiologie,  sondern 
auch  die  Tatsache  zum  Ausdruck  gebracht,  daß  sich  die  Chemie 
gegenwärtig  den  schwierigen  Problemen  zuwendet,  die  die  Grenze 
der  Physiologie  berühren,  wenn  sie  sie  nicht  schon  zu  ftber- 
schreiten  im  Begriffe  ist. 

>)  Bd.  Bnohnet«  H.  Bachnvr  md  U.  Haha.  Die  ZynaMginiog. 
HMtaudBttite.  B.  OMiahug. 
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Als  Emil  Fischer  im  Jahre  1895  den  Tiederoannpreis 
erhielt,  hatte  er  das  für  die  Pflanzen-  nnd  Tierphysiologie 
gleich  wichtige,  bis  dahin  in  völliges  Dunkel  gehüllte  Gebiet 
der  Kohlenhydrate,  die  Zuckeicljemie,  erforscht  und  fast  rest- 
los der  chemischen  Erkenntnis  erschlossen. 

Die  Untersuchungen  Albrecht  Kessels,  der  im  Jahre 
1899  mit  dem  Tiedemannpreise  geehrt  wurde,  lagen  auf  dem 
Gebiete  der  Eiweißchemie  und  brachten  uns  neue  wichtige 
Kenntnisse  Ober  die  Abbauprodukte  dieser  physiologisch  bedeut- 
samen Substanz. 

Wenn  auch  neuerdings  Emil  Fischer*)  dieses  Gebiet 
von  der  anderen  Seite  betreten  hat,  indem  er  die  Synthese  des 
Eiweißes  durch  den  Wiederaufbau  dieser  Bausteine  mit  Erfolg 
in  Angriff  uahm  und  neue  Wege  zu  seiner  Erforschung  aufUud, 
so  dürfte  die  endliche  Erschlieiiuug  desselben  noch  in  weiter 
Ferne  liege u. 

Das  ArbeiUfeld  Eduard  Buchners,  die  Chemie  der 
Enzyme,  liegt  der  Pliysiologie  unl  namentlich  det  Biologie 
noch  näher  als  die  beiden  genannten  uebiett  aber  ut  wohl  die 
erstell  Uütei Buchungen  dieser  mit  dem  LebtnsiiuZHsse  aufs 
engste  zusammenhängenden  üebiete  nun  1<K)  Jahre  zurück- 
liegen, so  stehen  wir  doch  noch  ganz  am  Anfange  der  EriorscUong 
der  sich  hier  bietenden  schwierigen  Probleme. 

Ks  kann  sich  daher  bei  den  Arbeiten  Bucliners  nicht 
uui  abschließende  Untersuchungen  auf  diesem  <4eLiele  handeln; 
ihre  Befleiitung  für  dip  allfremeine  Physiologie  liegt  vielmehr 
darin,  daß  sie  den  erbitterten  Kampf  um  die  Natur  des  Gärungs- 
prozesses zur  endgültigen  Entscheidung  gebracht  haben,  der  im 
Laufe  des  vorigen  Jahrhunderts  die  bedeutendsten  Forseher 
erhitzt  hat,  als  deren  hervorragendste  Vertreter  auf  der  einen 
Seite  Liebig,  auf  der  anderen  Pasteur  zu  nennen  sind. 

Die  definitive  Widerlegung  der  vitalistischen  Theorie 
Paste  Urs  durch  Buch  n  er  bedeutet  einen  ähnlichen  Mark- 
stein für  die  physiologische  Wissenschaft  wie  die  künstliche 
Erzeugung  dea  Harnstoffes  durch  Eriadrich  Wöbler  im 
Jahre  1828. 

*)  Km  II  Fischer.  Die  Chemie  der  Proteine  und  ihre  BoMiiuigwi 
»ir  BiQlogw.  Sitnngibtriobt«  der  pnoA.  Aluid.  d.  Win.  1907. 
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Wir  wissen  heute,  dass  die  Aufspaltung  des  Traubenznckers 
in  Alkoliul  und  Kolikiisaure  nicJit  durch  den  Lebensprozeli  der 
Hefenpllanze,  sondern  durch  einen  unorganisierten  Katalysator 
bewirkt  wird,  rlem  Riu'hner  den  Namen  Zyraase  gegeben  hat. 

Um  Ihnen,  meine  Herren,  die  Bedeutung  dieser  Tatsache 
zu  zeigen,  bitte  ich,  mir  zu  gestatten,  mit  einigen  Worten  auf 
die  Geschichte  der  Katalyse^)  und  auf  den  Kampf  um  die  Theorie 
der  Gärung  einzugehen. 

Der  Name  Kataly>^e  stammt  vun  Herze)  in  s  Er  bezeich- 
nete damit  im  .lahre  IBHo  die  Art  der  Einwirkung  von  Schwefel- 
säure auf  Alkoliol,  bei  der  Mitscherlicli  1834  beobachtet 
hatte,  daß  man  mit  verhältnismäßig  kleinen  Mengen  beliebig 
große  Mengen  Alkohol  in  Äther  verwaTi(!e]n  könne,  ohne  daß 
sich  die  Schwefelsäure  an  dieser  I  luwan  Uunfr  beteiligte. 

Berzelius  wies  gleichzeitig  darauf  hin,  daß  ähnliche 
Beobachtungen  schon  früher  gemacht  worden  waren  und  daß 
dieselbe  Rolle,  wie  die  starke  Schwefelsäure  bei  der  Aetherbildung, 
die  verdünnte  Säure  spielt,  die  Kirchhof  1811  zur  Zerlegung 
von  Stärke  in  Dextrin  und  Zucker,  oder  der  Malsauszug,  den 
er  1813  zu  demselben  Zwecke  benutzt  hatte. 

Ja,  die  Franzosen  Payer  und  Persoz  hatten  1833  aus 
der  keimenden  Gerste  eine  besondere  Substanz  isoliert,  die 
Diastase,  welche  bei  der  Verzackerung  der  Stärke  als  Kataly- 
sator zu  wirken  schien. 

Auch  die  Zersetzung  des  Wasserstoffsuperoxyds  durch 
Metalle,  Metalloxyde  oder  durch  Fibrin  von  Tb^nard  1818 
and  die  Einwirkung  von  fein  verteiltem  Platin  auf  Gasgemenge, 
die  Dary  1817  beobachtet  hatte  und  die  Döbereiner  1822 
za  seiner  bekannten  Zündmaschine  benutzte,  zählte  Berzelius 
zur  Katalyse  und  definierte  die  kataiyUsche  Kraft  dahin,  daß 
gewisse  Körper  durch  ihre  bloße  Anwesenheit  und  nicht  durch 
Verwandtschaft  die  bei  dieser  Temperatnr  scblommemden  Ver- 
wandtschaften anderer  Körper  zu  wecken  vermögen. 

Solche  Körper  nennt  man  Katalysatoren  and,  da  sie  durch 
ihre  bloße  Anwesenheit  wirken,  so  nennt  man  diese  Erscheinungen 
auch  Kontaktwirknngen. 

*)  vergl.  W.  Oitwatd:  Cbw  KaUlyae.  Vortrag,  gehalten  a«l  der 
73.  Natüffoitelierveitamiidiiag  in  Hambug,  1901. 
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Man  iiuierscheidet  vier  Gruppen  salcher  Wirkuugeu.  Zur 
ersten  gehört  die  Krystalliisaliuu  aus  übei  sättigten  LösuDg:en. 
die  bekanntlieh  eintritt,  wenn  diese  mit  kleinaten  Mengen  der 
gelösten  Substanz  geimpft  werden. 

Die  Gruße  dieser  Mengen  liegt  weit  unter  der  Wä^bar- 
keit;  r)L>twald  hat  gezeiort,  daß  die  untere  Grenze  bei  etwa 
I/IÜIXXKXJ  mgr  liegt.  Aus  diesen  GroÜeDverhältnissen  geht  her- 
vor, daß  die  Impfung  nur  die  Auslösung  des  Krystallisa- 
tionsprozesses  in  der  übersättigen  Lösiins:  ist  und  nicht  etwa 
die  Ursache  desselben  im  Sinne  Robei  f  Meyers. 

Es  gilt  Vit  1  mehr  für  alle  katalyti sehen  Prozesse,  daß  die 
daiQ  nötig:e  Energie  nicht  durch  den  Katalysator  zugeführt 
wird,  sondern  aus  anderen  Quellen  stammen  muß;  das  heißt, 
es  sind  nur  solche  Reaktionen  möglirb,  die  nach  den  Gesetzen 
der  Energetik  auch  nhne  diesen  Kintiuß  statttiuden  könnten. 

Die  zweitf  Gruppe  der  Kontaktwirkungen  bildet  die 
Katalyse  in  homogenen  Gemischen.  Hierher  gehört  der  be- 
kannte Schwefelsäurekammerprozeß,  wo  Stickstoffoxj'd  als  Ka- 
talysator wirkt  für  die  Vereinigung  von  schwefliger  Säure  uud 
Sauerstoff,  eine  Reaktion,  die  schon  im  Jahr©  1806  von  Clömeut 
und  D^sormes  beobachtet  worden  ist. 

Man  sieht,  daß  hier  der  Katalysator  als  Reaktionsbeschleu- 
niger wirkt,  ganz  ebenso,  wie  bei  der  dritten  Gruppe,  der 
heterogenen  Katalyse,  das  Platin  im  modernen  Schwefelsäure- 
kon t  a  k  t  verfahren  beschleunigend  auf  die  Vereinigung  von 
schwefliger  Säure  and  Sauerstoff'  zu  Schwefelsäure  oder  bei  der 
Knallgasentzündung  auf  das  Gemisch  von  Wasserstoff  und 
Sauerstoff  wirkt. 

Die  unter  Bildung  freier  Energie,  nämlich  von  W&rme,  ver^ 
laufende  und  daher  theoretisch  mögliche  Vereinigung  dieser  Stoffe 
braucht  unter  gewöhnlichen  Umständen  unendlich  lange  Zeit.  Die 
Gegenwart  des  Platins,  namentlich  des  feinverteilten,  bewirkt  eine 
80  starke  Beschleunigung  der  Reaktionen,  daß  sie  in  kurzer  Zeit 
verlaufen  und  daher  praktische  Verwendung  finden  können. 

Bei  allen  diesen  Reaktionen  zeigt  sich  dieselbe  Erscheinung 
uud  wir  können  mit  W.  Ostwald  sagen:  Ein  Katalysator 
ist  jeder  Stoff,  der  ohne  im  Endprodukt  einer  ehemischen  Re- 
aktion zu  erscheinen,  ihre  Geschwindigkeit  verändert,  d,  h.  be- 
schleunigt oder  verzögert 
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Ein  besonderer  Fall  von  Katalyse  soll  nicht  unerwähnt 
bleiben,  die  Autokatalyse,  weil  sie  gewisse  Analogieschlüsse 
auf  die  urgauisierte  Materie  zuläßt.  Sie  tritt  da  ein,  wo 
sich  die  Reaktion  ihren  Ht-si  hlpmiij^pr  selbst  bildet. 

Bringt  man  Kupfer  mit  Salpetersäure  zusanimeD.  so  entsteht 
salpetriffp  Säure,  welclie  ihrerseits  als  Katalysator  wirkt  und 
dadurcli  ilie  Umsetzung  mit  zunehmender  Beschleunigung  zu 
einer  stiirniischen  Reaktion  steigert,  bis  sie  sich  mit  abnehmender 
Konzentration  der  Salpetersäure  wieder  beruhigt  und  schließlich 
stillsteht.  Das  ist  die  typische  Fiebererscheinung.  Aber  auch 
die  Gewöhnung  und  das  Gedächtnis  der  Materie  illustriert  diese 
kataly tische  Reaktion.  Eine  Salpetersäure,  die  früher  schon 
einmal  Kupfer  aufgelöst  hat,  ist  gewissermaßen  durch  Gewöh- 
nung für  diesen  Prozeß  besser  geeignet,  als  eine  solche,  die 
dies  zum  ersten  Male  macht.  Sie  hat  die  Ir&hei'e  Tätigkeit  noch 
im  Gedächtnisse. 

Endlich  ist  von  Interesse,  daß  das  Platin  und  andere  Me* 
talle  nicht  nur  in  feinverteiltem  Zustande  als  Katalysatoren 
wirken,  sondern  auch  in  wässriger  Lösung,  wenn  sie  sich  im 
kolloidalen,  gelatineartigen  Zustande  befinden. 

Diese  Tatsache  bildet  den  Obergang  m  der  vierten  Gruppe 
Ton  Kontaktwirkiins'en,  denen  der  Fermente  oder  Enzyme, 
welche  sich  ebenfalls  in  diesem  Zustande  befinden  und  die  als 
Katalysatoren  der  Lebewesen  alle  Reaktionsgeschwindigkeiten 
des  Lebensprozefies  regulieren  nnd  dadurch  die  Organismen  in 
den  Stand  setzen,  ihre  wichtigsten  Funktionen,  wie  die  Ver- 
dannng,  die  Assimilation,  die  Atmnng,  die  Energiebeschaffung 
n.  B.  w.  anszDfftbren. 

Zn  diesem  enzymatischen  Katalysen  gehOrt  auch,  wie 
flehon  erwUint,  die  Aufspaltung  des  Znckers  dnrch  die  Hefe 
in  Alkohol  und  Kohlensäure. 

Sie  wurde  zuerst  yon  Lavoisier  beobachtet  und  von 
Gay  Lussae  quantitativ  verfolgt,  der  die  noch  heute  gilttge 
Gleichung  aufstellte: 

Cs  Hit  0«    =  2  Ol  Hc  0  +    2  COt. 
Traubenzucker       Alkohol  Kohlens&ure. 

Die  bei  diesem  Gärungsprozesse  auftretende  Hefe  hielt 
roau  zuerst  für  eine  nebensächliche  Erscheinung,  obwohl  schon 
Leeuwenhoek  1680  sie  unter  dem  Mikroskop  als  eigentümliche 
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kugelige  Gebilde  erkannt  hatte,  die  El  xleben  1818  als  lebende 
Organismen  ansprach. 

Erst  18HÖ  wurde  ilir  durch  Caguiard  Latour  in  Paris, 
sowie  18H7  durch  Tlieodor  Schwann  in  Berlin  und  durch 
Friedrich  Kützing  in  Nordhausen  erneute  Auftuerksauikeit 
geschenkt. 

Daß  man  gekochte  Znckerlösun^en  durch  Luftabschluß 
vor  der  Vergärung  bewahren  konnte,  war  durch  das  Appert- 
sche  Konservieninprsverfahren  bekannt.  Schwann  zeigte  aber, 
daß  die  Absperrung  des  Sauerstoffs  nicht  die  Ursache  dieser 
Ersclieinung  war,  da  die  Zuckerlösnng  auch  bei  Luftznfülirung 
unzeisetzt  blieb,  wenn  die  liuft  nur  vorher  durch  Schwefel- 
säure geleitet,  d.  h.  gereinigt  wurde. 

Da  also  der  Luftzutritt  nicht  die  Uri^ache  der  ukrung 
sein  konnte,  so  stellte  Schwann  die  An.siclit  auf,  daf]  sie  in 
der  Hefe  zu  sucheu  sei,  und  nahm  an,  daß  die  Hefe  den  Zucker 
zu  ilirer  Ernähruns;  brauche. 

In  Frankreicli  i  bkauute  sirh  lüuinMitlicli  Turpin  1839 
zu  dieser  „vitalistischen"  Gärungstlit  oi  ie,  dip  jedot  b  in  Deutsch- 
land, namentlich  in  Wöhler  und  LieUit^  lietti^n  iTeguer  um- 
somehr  fand,  als  man  durch  ^iie  elien  eifolfi^tc  künstliche  Dar- 
stellung Harnstoiles  die  sogeuauute  Lebenskraft  endgültig 
aus  der  f  ht  mie  entfernt  zu  haben  glaubte. 

Liebig  verlmlinte  diese  Theorie  in  einer  anonymen  sati- 
rischen Schrift  in  seiueu  Aunaien  und  stellte  eine  öegeutheorie 
auf,  wnTi  n  h  die  Ursache  der  Zuckerzersetzung  in  dem  Zerfalle 
der  abstell  enden  Hefezellen  zu  suchen  sei,  deren  destruktive 
Bewei^ung  die  Znckermolekftle  in  Mitb  i  lenschaft  ziehen  sollte. 
Während  Berzeiius  l«ei  seiner  Koulakt-Theorie  blieb,  stellte 
sich  Pasteur  an  die  Spitze  der  Vitalisten,  indem  ei-  den 
Satz  aufstellte:  „Keine  Gärung  ohne  ( h-crRnismen :  die  i-rärung 
hängt  mit  dem  Leben  der  Hele  zusammen,  nicht  mit  ihrem  Ab- 
sterben'^. 

Ihn  unterstfttzte  die  Beobachtung  von  Riiliard  Mitscher- 
lich  1842,  daß  sich  die  Gärung  nicht  durch  eine  Papierwand 
fortsetze,  und  die  von  H.  Helmholtz  1844,  daß  sie  auch 
durcli  eine  tierische  Blase  nicht  fortschreite.  Auch  daß  eine 
faulende  Flüssigkeit  keine  Gärung  einleiten  könne,  sprach 
gegen  Liebig. 
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Die  Beobachtung  Sclirüders  185H,  daij  iiiaii  die  Gärung 
und  die  Fäulnis  durch  einen  Watteyerscliiuij  veihindera  könne, 
führte  18()0  zu  der  Annahme,  daß  die  Zersetzungen  durch 
organische  Keime  aus  der  Luft  eingeleitet  werden  mociiteo,  die 
durch  die  Baumwolle  zurückgehalten  würden,  und  als  Pasteur 
statt  der  Baumwolle  Schießbaumwolle  verwandte,  nach  deren 
Auflösung  in  Äther-Alkohol  er  die  gesuchten  Keime  unter  dem 
Mikroskop  als  Rückstand  vorfand,  schien  für  die  vitalistische 
Theorie  der  endgültige  Beweis  erbracht  zu  sein.  Selbst  Liebig 
mußte  1870  seine  Zersetzungstheorie  modiii^iieren;  denn  eine 
lebende  Zelle  kann  sich  als  solche  nicht  zersetzen. 

Allerdings  stieß  die  biologische  Erklärung,  wonach  Alkohol 
und  Kohlensäure  Stoffwechselprodukte  der  Hefezellen  waren, 
auf  Schwierigkeiten,  als  Nägel i  1879  zeigte,  daß  man  mit 
einer  Hefenmenge,  die  nur  1'/«  Oewichtsteile  Trockensubstanz 
enthielt,  100  Teile  Zucker  zersetzen  könne,  wovon  95  Teile  in 
Alkohol  und  Kohlensäure  zerfallen  und  4  Teile  in  Glyzerin  und 
Bersteinsäure,  während  nur  1  Teil  zum  Wachstum  der  Hefe 
beitrug.  Die  AssimüatioDStheorie  war  nach  diesem  Besaltate 
allerdings  mihaltlMir. 

Pasteur  erfand  infolgedessen  eine  Atmnngstheorie,  wo^ 
nacb  die  Hefe  nrspr&nglich  eine  anafirobe  Pflanze  sei,  die  ans 
Oewohnheit  den  Sauerstoff  nieht  ans  der  Lnft  nehme,  sondern 
ans  dem  Zacker,  wogegen  Eduard  Buchner  1885,  damals 
noch  Student  in  Hünchen,  zeigte,  daß  das  Wachstum  der  Hefe 
durch  reichliche  Lüftung  befördert  werde. 

Schon  1858  hatte  der  Dr.  pbil  und  Weinhandler  Moritz 
Tranhe  in  Batibor  die  Ansieht  ausgesprochen,  daß,  wie  die 
in  der  lieimenden  Gerste  vorhandene  Diastase  die  St&rke  in 
Zueker  verwandele,  so  auch  bei  der  Gärung  em  besonderer 
chemischer  K5rper  in  den  Hefezeilen  vorhanden  sein  müsse, 
der  den  Zucker  in  Alkohol  und  Kohlen^ure  spalte. 

Inzwischen  hatte  man  eine  ganze  Reihe  derartiger  un- 
organisierter Fermente  aufgefunden,  die  Kühne  mit  dem  Namen 
Enzyme  belegte. 

FUr  die  Chemiker  war  natiirlich  die  Traubesche  Enzym- 
theorie  sehr  einleuchtend;  Berthelof,  Claude  Bernard, 
Schönbein,  sowie  besonders  Httfner  traten  dafür  ein.  £a 
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mlßlaDg  jedoch  jeder  Versuch,  ein  derartiges  Enzym,  welches 
4eii  Zocker  in  Alkohol  and  Eohlen8äui*e  zn  spalten  vermochte, 
von  den  Hefezellen  abzutrennen ;  selbst  der  große  Experimentator 
Pasteur  konnte  kein  positives  Ergebnis  erzielen. 

Zuletzt  haben  Nägel i  und  Loew  Hefezellen  mit 
Glyzerin  ausgezogen;  außer  der  Invertinwirkung  konnten  aber 
im  Extrakt  keine  anderen  fermentativeu  Wirkungen  festgestellt 
werden. 

Durch  diese  Mißerfolge  sah  sich  der  Pflanzenphjsioiog 
Nägeli  za  einer  neuen  Gärungstheorie  gedrängt,  wonach  die 
Gärung  in  einer  Übertragung  von  Beweguiigszuständen  des 
lebenden  Plasmas  bestehen  sollte,  durch  die  das  Gleichgewicht 
der  Zuckermoleküle  gestört  und  zum  Zerfalle  gebracht  würde. 

Diese  ganz  unbefriedigende  Theoiie  hatte  das  Gute,  dafi 
sie  zu  neuen  Versuchen  anregte.  £s  trat  nämlich  die  Frage 
auf:  Kommen  den  Inhaltsstoffen  der  Hefezellen  überhaupt 
besondere  Wirkungen  zu? 

Die  Hefezellen*)  siiul  kleine  Bläschen,  erfüllt  mit  einer 
halbtiiissigen  Masse,  dem  Protoplasma,  um  welches  sich  eine 
verhält nisniäßig  derbe  Zellhaut  legt.  Durch  diese  Membran 
geschieht  die  Auiualime  von  iSahrungsstoSen  und  die  Abgabe 
von  AnascheidungsstofFen. 

An  der  InneuseiLe  der  Membran  liegt  eine  hesuudere  Piasma- 
schicht,  der  sog.  PlasmaschlRUch,  der  den  Aus-  und  Eintritt 
von  Substanzen  regelt.  Hdchmolekulare  Substanzen  werden 
wahrscheinlich  aus  den  Zellen  überhaupt  nicht  austreten  kouuen. 

Für  die  chemische  Untersuchung  der  luhaltsstoffe  war  es 
daher  nötig,  die  Zellenniembran  und  den  Plasmaschlauch  durch 
Zerreißen  ans  dem  Wejze  zu  räumen:  ferner  mußten  alle  chemisch 
wirksamen  Extraktionsmittel,  sowie  hoherp  Temperatur  vermieden 
und  endlicli  das  Verfahren  in  kfirzester  Zeit  vollendet  werden, 
damit  i  ine  \' eränderung  der  Inhaltsstoffe  während  der  Gewinnung 
möglichst  ausgeschlossen  werde. 

Obwohl  man  früher  wiederholt,  aber  ohne  Erfolg  versucht 
hatte,  die  Hefezellen  mechanisch  durch  Zerreiben  zu  zerstören, 
so  führten  diese  Oberlegangen  in  der  Hand  von  Bachner  and 

0  vergl.  Bd.  Bacbner.  Üb«r  Nftohwds  von  BuyaeB  in  Mikfo» 
ofguismeii.  7«ih.  d.  jfbjwnl  Gw.  Bttlis»  1906, 
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seinem  damaligen  Mitarbeiter  Martin  Hahn  am  folgendem 

Verfahren. 

Setzt  man  zu  Hefe  das  gleiche  Gewicht  c^uarzsand  und 
ein  Fünftel  des  Gewichts  an  Kieselgnhr,  so  läßt  sich  die  anfangs 
staubtrockene  Masse  in  einer  Reibschale  mit  einem  schweren 
Stößel  in  wenigen  Minuten  zerreiben,  wobei  sie  sich  dunkel- 
grau färbt  und  teinffönnig  plastisch  wird.  Die  feuchte  Beschaffen- 
heit zeigt.  (IhU  Flüssigkeit  aus  dem  Zellinnern  ausgetreten  ist. 
Gibt  man  nun  den  dicken  Teig,  in  Starke  öegelleiiuvand  ein- 
geschlagen, in  eine  hydraulische  Presse,  deren  Druck  man  all- 
mählich auf  yo  Atmos])h;ireu  steigert,  so  entquillt  ihm  ein  Üüssiger 
Saft  Aus  KXmj  gr  Hefe  lassen  sich  in  wenigen  Standen  öOÜccm 
dieses  Hefesaftes  gewinnen. 

Um  die  genauere  Ausarbeitung  dieses  Verfahrens  hat  sich 
Professor  Martin  Hahn  Verdienste  erworben,  indem  er  die 
Anwendung  von  Kieseiguhr  und  die  Benutzung  der  hydrau- 
lifichen  Presse  in  Vorschlag  brachte. 

Der  Hefenpreßsaft  bildet  eine  angenehm  riechen  ! e,  gelb- 
braune, durchsichtige  Flüssigkeit,  welche  beim  Erwärmen  Flocken 
von  geronnenem  Eiweiß  abscheidet. 

Die  Anwesenheit  von  gerinnbarem  Eiweiß  im  Innern  von 
Mikroorganismen  hat  Bachner  hiermit  zum  ersten  Male  nach- 
gewiesen. 

Als  Buchner  dem  frischen  Preßsaft  Zuckerlösung  zusetzte, 
trat  nach  einiger  Zeit  starke  Gasentwickehing  auf,  die  beim 
Erwärmen  auf  40"*  wesentlich  beschleunigt  wurde. 

Die  genauere  Untersuchung  zeigte  bald,  daß  hierbei  nicht 
nur  Kohlensäure,  sondern  auch  Alkohol  und  zwar  in  demselben 
Verhältnisse  wie  bei  der  gewöhnlichen  Hefegärung  gebildet  wird. 

Hiermit  war  zum  ersten  Male  der  Nachweis  einer  zell- 
Ireten  Gärung  geliefert  worden,  einer  Gärang,  die  unabhängig 
Ton  einem  Lebensprozesse  verlief. 

E9  versteht  sich  von  selbst,  daß  jede  Täuschung  durch 
etwaige  Anwesenheit  lebender  Zellen  durch  alle  möglichen  Kau- 
telen,  wie  Filtration  des  Saftes  durch  Bisqnitporzelhin  und  dergl. 
ausgeschlossen  warde. 

Auch  gelang  es,  den  Preßsaft  im  Vacuum  zn  trocknen  und 
im  Wasserstoffetrome  sogar  bis  110^  zu  erhitzen,  wobei  er  jede 
Wachstamsfähigkeit  eingebfißt  hatte,  ohne  daß  er  seine  Öärkraft 
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yerloren  hätte.  Auch  durch  Fällung  mit  Alkohol  und  Aether 
gelingt  es,  aus  dem  PreßBaft  eiuen  Niederschlag  zu  erbalteo, 
der  seine  Gärkraft  behält. 

In  ähnlicher  Weise  kann  man  aus  der  Hefe  direkt  mit 
Hilfe  von  Aceton  eine  ^oii;.  Dauerliefe  erhalieii,  di^^  unter  dem 
Namen  Zymin  in  den  Handel  gebracht  wird,  welche  keine  Lebens- 
fähigkeit, wohl  aber  starke  Gärwirkung  besitzt  Di»-  Tatsache 
dagegen,  daß  fi  ischer  Preßsaft  beim  Aufbewahren  bei  gewöhn- 
licher Temiieratur  seine  Gärungsfähigkeit  bald  verliert;  ist  auf 
ein  Veidauunf^senzym  in  dem  Zellinhalte,  die  Endotryptase, 
zurückzuführen,  wodurch  die  Zyraase  selbst  zerstört  wird. 

Durch  diese  Arbeiten  ist  zunächst  festgestellt,  daß  man 
eine  Trennung  der  Gärwirkung  von  den  lebenden  Hefezellen 
durchffihren  kann.  Zur  Einleitung  des  Gärvorgangs  bedarf  es 
also  keiner  so  komplexen  Apparatur  wie  die  Zelle;  sondern  es 
gibt  eine  zellfreie  Gärung.  Oamit  ist  die  vitalistische  Tlieorie 
endgültig  widerlegt. 

Bochner  hat  nun  dieses  neue  Enzym,  die  Zymase,  be- 
natzt, nm  den  Oirangsprosefl  weiter  za  stndferen. 

leb  mnfi  es  mir  versagen,  hier  aal  Einzelheiten  einzugehen, 
will  aber  noch  erwähnen,  daß  es  gelungen  ist,  diesen  Prozeß 
in  zwei  unabhängige  Stadien  zu  zerlegen. 

In  Gemeinschaft  mit  J.  Meisen  heim  er  wurde  festgestellt, 
dafi  bei  der  zellfreien  Gärung  durch  Hefepreßsaft  bald  Milch- 
säure gebildet  wird,  bald  zugesetzte  Milchsäure  verschwindet. 
Diese  merkwttrdige  Beobachtung  zwingt  zu  der  Annahme,  daß 
es  sieh  bei  der  alkoholischen  Gärung  nicht  um  ein,  sondern 
vielmehr  nm  zwei  Enzyme  handelt,  deren  eines,  die  Hefezymase, 
den  Zucker  in  Milchsäure  spaltet,  während  das  andere,'  die 
Lactacydase,  sie  in  Alkohol  und  Kohlensäure  zerlegt.  Der 
Mechanismns  dieser  Zersetzung  geschieht  nach  folgender 
Gleichung : 

C«  Hi8  ü«   =   2  Ca  Hß  08   =   2  (4»  Hö  0   +        2  COt 
Zucker         Milchsäure  Alkohol  Kohlensäure. 

Mit  Hilfe  des  Acetouverfahrens  ist  es  ferner  gelungen, 
auch  in  den  Essigsäurebakterien  und  in  den  MUchsäurebakterien 
die  Anwesenheit  der  entsprechenden  Gärnngsemtyme  naebzn- 
Weisen^  . 
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Aber  auch  für  die  allgemeine  Biologie  sind  Büchners 
Untersachnngen  vou  Bedentunpr  Die  Tatsache,  daß  in  den 
höheren  GewRchsen  das  Vurkouimeu  von  Alkohol  häufig  beobach- 
tet wird  uud  daß  die  Milchsäure  im  Tierkurper  allgemein  ver- 
breitet ist,  z.  B.  auch  im  absterbenden  Muskel  auftritt,  läßt 
vermuten,  daß  die  Gaiungseuz^me  auch  im  Organismus  eine 
wesentliche  Rolle  spielen. 

Versnclit  man  nun  der  Ursache  nachzugeben,  warum  der 
Kampf  uni  die  Gärungstheorie  mehr  als  ein  halbes  Jahrhundert 
bis  zu  seiner  Entscheidung  gewährt  hat,  so  findet  man  sie 
in  der  Tatsaciie,  daß  erst  durch  die  Arbeiten  Buchners 
eine  neue  Klasse  von  Enzymen  anfp^efunden  worden  ist, 
dadurch  charakterisiert,  daß  sie  noriinil  nur  innerhalb  der 
Zelle  wirken.  Martin  Hahn  hat  sie  deshalb  als  Endoenzyme 
bezeichnet. 

Während  man  diese  Vurgäii^^*'  als  t\iii,M  !ie  Äiiijci  uiigen 
des  Zellenlebeiis  auffaßte,  ist  nunmelu  pi  \Mest  n,  daü  mtracellulare 
Enzymwirkungeu  vorliegen.  Nennre  Arbeiten  von  Molisrh 
und  von  Usher  und  Priestiey  scheinen  liie  l\«jljlensauie- 
assimiiation  auf  Enzymwirkung  zurückführen  zu  können. 
Auch  der  Atmungsvorgang  wird  durch  Oxydasewirkung  zu  er- 
klären sein. 

Da  man  aber  weiG,  daß  die  Enzymwirkungeu  reversible 
Prozesse  sind,  die  unter  Umständen  auch  in  umgekehrter  Rich- 
tung verlaufen,  so  darf  man  vermuten,  daß  die  Verdanun^s- 
enzyme  in  der  Ze)le  nicht  nur  den  Abbau  der  Eiweißstoffe, 
wie  die  l^/iidntr}  ]i[as('.  sondern  auch  den  Aufbau  derselben,  die 
Assimilation  veiinirfehi  werden. 

Wo,  fra<rt  Kui  liner.  mag  dann  das  eigentliche,  nicht 
abtreuubare  Leben  beginnen 

Daß  die  Chemie  der  Knzynie  für  solche  der  Zukunft  an- 
gehörenden Fragen  und  ProVdeme  von  höchster  Bedeutung  ist, 
liegt  auf  der  Hand.  Wie  icli  aber  zu  Anfang  bereits  erwähnte, 
stehen  wir  nocii  an  den  Toren  dieses  Gebietes,  für  desse?i 
Erforschung  wir  Pfadfinder  bnuiclien.  Eine  heiiiniende  Schranke 
ist  durch  Buchuers  Arbeiten  aus  dem  Wege  geräumt;  es  ist 
Raum  geschaffen  für  weiteres  Vordringen.  Wenn  wir  bedenken, 
welchen  Weg  die  organische  Chemie  in  <ler  kurzen  Spanne  von 
noch  nicht  achtzig  Jahren  zurückgelegt  bat,  seit  Wöhler  den 
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k&nstltchen  HaniBtoff  darstellte,  daß  wir  inzwischen  die  meisten 
Stoffwechselprodokte  in  ihrem  Wesen  erkannt  haben,  daß  wir 
so  komplizierte  Gebiete  wie  die  Chemie  der  Kohlenhydrate 
vollkommen  beherrschen,  daß  wir  in  die  Eiweißchemie  erfolg- 
reich eingedrungen  sind,  so  wird  die  Forschung  vor  den  Proble- 
men der  Enxymchemie  nicht  Halt  machen. 

Wir  wollten  daher  die  I*fadfinder  ehren,  die  den  Mut  haben, 
in  diese  sclnvieri^en  und  dunkieu  Gebiete  die  Ijeuchte  der 
Wissenschaft  voianziiti  ageu.  Darum  bitten  wir  Sie,  £daard 
Buchner  den  Tiedemann preis  zu  erteilen! 
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Paläozoische  Notizen. 

Von 

Dr.  Fr.  Orevermaniu 

(Mit  Tftfel  I.) 

Unter  diesem  Titel  sollen  kleinere  Beobachtungen  an  paläo- 
EOischeu  Fossilien  beschrieben  werdea.  HaaptsAchlicli  werden 
€8  Stücke  des  SenckenbergischeD  Museums  sein,  jedoch  sollen 
auch  Exemplare  anderer  Sammlongen  gelegentlich  in  Betracht 
gezogen  werden.  Die  ersten  vier  der  hier  beschriebenen  Ver- 
steinernngen  stammen  aus  den  Oberkoblenzschichten  von  Prüm 
in  der  Eifel,  wo  der  Verfasser  im  Sommer  1905  größere  An!- 
Sammlungen  machen  konnte. 

Spirifer  prumiensis  n.  sp.  (Taf.  I  Fig.  1—4.) 

Schale  breiter  als  hoch,  durchschnittlich  im  Verhältnis  2: 1,5; 
jedoch  wechselt  diese  Zahl  etwas,  es  liegen  auch  Stücke  vor, 
die  etwa  ebenso  breit  wie  hoch  sind,  wobei  einige  Verdrtickung 
mitsprechen  mag.  Beide  Klappen  etwa  gleichmäßig  gewölbt, 
Schloßrand  kurz,  erreicht  bei  weitem  nicht  die  größte  Breite 
der  Schale.  Skulptur:  Sieben  (bei  den  kleinsten  Exemplaren) 
bis  zehn  (bei  der  größten  Dorsalschale)  einfache  ungeteilte,  ge- 
rundete  Rippen  auf  den  Seitenteilen.  Querskulptur  ist  bei  den 
Abdrücken  wegen  des  rauhen  Gesteins  nicht  zu  sehen.  Der 
Sinus  der  Ventralschale  ist  durch  eine  kräftige  Längsrippe  in 
der  Mitte  geteilt,  welcher  eine  starke  Einsenkung  auf  dem  Sattel 
der  Dorsalschale  entspricht.  Sinus  und  Sattel  sind  nicht  sehr 
stark  entwickelt;  bei  mittelgroßen  Stücken  sehen  die  beiden 
Hälften  des  Sattels  aus  wie  zwei  stnrke  Rippen.  Vom  Innern 
ist  wenig  bekannt;  in  der  Ventralschale  bemerkt  man  xwei 
krAltige  Zaiinstatzeii. 
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Efi  liegen  mir  2wei  Steinkerne  derVentralkli^e  and  swei 
solche  der  DonalBcbale  mit  Abdrücken  vor,  anßerdem  ein  scharfer 
Abdruck  einer  Dorsalscbale.  Die  Stfieke  stammen  ans  den  Ober- 
koblenzschiehten  von  PrUm  (Eifel),  aus  einem  alten  Steinbruch 
am  Wege  nach  BQdeshdm. 

Im  deutseben  Unterdevon  kennt  man  bisher  erst  eine  Art, 
die  bei  einfach  berippten  Seitenteilen  einen  eingesenkten  Sattel 
and  einen  medlangekielten  Sinus  hat  Die  Form  ist  bisher  immer 
als  Spirifer  suhcuspidatm  Schnur,  var.  alata  Kayser  bezeichnet 
worden,  hat  jedoch  mit  dem  echten  Spirifer  subeuspidatus  nur 
äußerst  wenig  zu  tun,  so  daß  ich  sie  als  Spirifer  alatiformis 
nov.  nom.  abtrennen  möchte  (auch  Scupin  spricht  sich  schon 
über  die  weite  Entfernung  der  „Varietät''  von  der  Art  aus). 
Mit  dieser  langgeflügelten  Form,  die  am  nächsten  mit  Spirifer 
jackdi  Scupin  verwandt  zu  sein  scheint,  hat  unsere  Art  nichts 
7Ai  üiu ;  sie  unterscheidet  sich  auf  den  ersten  Blick  durch  die 
Höhe  der  vSchale  und  duicli  fehlende  Flügel  wie  auch  weniger 
zahlieiclie  Rippen.  Sp.  prumiensk  nähert  sich  in  seiner  Form 
durchaus  der  Ca/v;ia/<<,v-(iruppe,  bei  der  aber  eine  Einsenkung 
des  Sattels  uud  ein  mediangekielter  Siuus  noch  jiicliL  beobachtet 
wurde.  Spirifer  excarütns  Kayser  zeigt  dieses  letzte  Kennzeichen 
nicht,  sondern  die  wenigen  sicher  beobachteten  Ventralschaleu  be- 
sitzen durchaus  einen  winkelig  gebrocheueu  Sinus.  Vielleicht  ist 
die  von  Kayser  aus  dem  Hauptquarzit  des  Harzes  beschriebene 
Form  (Abh.  preuß.  La,,  Neue  Folge  Heft  1,  Taf.  1  Fig.  5)  ver- 
wandt; eine  genaue  Vergleichung  des  Origiualexemplares,  dessen 
Zusendung  ich  dem  freundlichen  Entgegenkuuimen  der  Direk- 
tion der  preußischen  Landesanstalt  verdanke,  zeigt  jedoi  I»  eine 
beginnende  Teilung  der  Seitenrippen  auf  dem  linken  Fiiigei. 
Das  Stück,  über  das  ich  mich  schon  Palaeontographica  L,  S.  2ö2 
auspesj) rochen  habe,  ist  leider  zu  manprelhaft  erlialten;  die 
Dorsaikiappe  Taf,  I,  Fip.  B  gehört  bestimmt  nicht  hierher. 

Mit  Sjiii'ifir  pruiiurn.iis  kommt  Spir'tfer  daUititN.si:^  Stei- 
ninger bei  Prüm  recht  häufig  vor,  so  daß  ich  eine  ziemlich  grobe 
Anzahl  von  Kxeniplaren  sammeln  konnte.  Dadurch  bin  ich  auch 
in  der  Lage,  tv^.^tziistellen,  daß  Spirifer  jn-nimrusis  nicht  etwa 
ein  juß:end]i(  lit  ]■  S{>tnfrr  dalcktotsffi  ist.  wie  ich  anfan^fs  ver- 
mutete. Ks  lii'^cn  mir  iiit-laere  sehr  kleine  ^'.xeniiilart^  dieser 
Art  vor,  die  alle  eikenueu  lassen,  daß  schon  bei  den  kleinsten 
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Stücken,  wesentlich  kleiner  als  Spirifer  prumiensis,  die  Seiten- 
1  ippen  sich  spalten,  was  bei  Spirifer  prumiensis  nicht  vorkommt. 
Außerdem  ist  auch  die  Skulptur  des  Sattels  der  Ventralklappe 
bei  Sjjiriff  r  (hileidrnsis  sowohl  wie  bei  Spirifer  binchofi  A.  Roemer 
duichaus  abweichend. 

Strapheodonta  steiaiingeri  ü,  sp.  (Taf.  I,  Fig.  5, 6.) 

?  Leptama  jxitriria  Steininger  {Uoh  Bariaude)  Geogu.  Beschr. 
d.  Eifel  S.  83. 

?  Strophomena  piligera  Kayser  (non  Saudberger)  Abb.  preuß.  La. 

N.  F.  1,  S.  57,  Taf.  XIX.  Fig.  3—6. 
?  I^eptacna  sedgwicki  Sieininger  (non  Verueuil)  1.  c.  S.  84. 
?  Ltpiacna  sedgwicki  Schnur  (nou  Vemeuil)  Palaeontogr.  3,  S.  221, 

Taf.  XLI,  Fig.  4. 

Schale  klein,  etwa  2cm  breit,  1,  1 — 1,2cm  hoch.  Der  lange 
gerade  Schlußi  and,  dessen  Zähnelung  an  einem  Stück  angedeutet 
ist,  geht  mit  gerundeten  Ecken  in  den  gleichmäßig  fast  halh- 
kreisfuiiiiiL^  gebogenen  Hand  über.  Die  Wölbung  ist  kräftig, 
vorn  etvvas  siarker  als  hinten.  Die  Schale  ist  bedeckt  mit  zahl- 
reichen, kräftigen,  gerundeten  Rippenbundeln,  die  gleich  vum 
Wirbel  an  durch  fortwählen  le  Absipaltunpr  neuer  Rippen  ent- 
stehen. Kunzeutrische  Skulptur  ist  besuiiders  nahe  dem  Rande 
entwi(  kelt  und  besteht  aus  kräftigen  Auwachslinien,  innere 
Charaktere  unbekannt. 

Es  liegen  mir  sieben  Einzelklappen  vor,  z.  T.  mit  Abdi  uck, 
welche  alle  gleich  groß  >\\u\  niid  sämtlich  die  beschriebenen 
Charaktere  mit  voller  Deutlichkeit  erkeunen  lassen.  Wenn  ich 
der  Art  daher  einen  Namen  gebe  und  zugleich  auf  die  Ver- 
wandtschaft niU  >tro})hcü(l(j)da  sedgwicki  und  vielleicht  piUqrra 
(Sandberger)  hinweise,  so  dürfte  das  nicht  allzu  gewagt  er- 
scheinen. Sie  unterscheidet  sich  von  beiden  Arten  durch  die 
geiiijgfjre  Größe  ohne  weiteres,  von  der  altunterdevonischen 
mdgici'  ki  außerdem  durch  gerundete  Kippenbün(iel  (die  dort  scharf 
sindj,  von  Stropheodotda  j)Hi<irrn  durch  weit  kiäftigere  Skuljjtur. 

Schwieriger  ist  die  Vergleichun^'-  mit  den  zitierten  und  in  der 
Literatur  schon  oft  erwähnten  Arten  Steninigers  und  Schnur  s 
nmsomehr  als  die  Originale  beider  weder  in  Herlin  noch  in  Bonn 
aofzofinden  waren.  Ich  glaube,  daß  hier  die  gleiche  Art  vorliegt  j 
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da  aber  sowohl  die  von  Kayser  abgebildete  Steininger  sehe, 
wie  auch  die  Schnur  sehe  Abbildung  größere  Schalen  wieder- 
geben, so  kann  nur  ein  Vergleich  der  Stücke  volle  Sicherheit 
geben.  Überdies  ist  das  Steiningersche  Original  offenbar 
schlecht  erhalten  und  das  Schnur  sehe  vielleicht  idealisiert.  Ich 
beschränke  daher  den  Namen  Stropheodonta  stciningeri  auf  die 
kleine  Form  von  Prüm  und  muß  es  glücklichen  Funden  überlassen, 
die  Identität  der  älteren  Stücke  mit  der  ueueu  Art  zu  beweiäeii. 

Qinyiophara  penunUa  d.  sp.  (Taf.  I,  Fig.  11, 12.) 

Schale  sehr  stark  in  die  (.^iiere  gezogen,  mit  nahezu  ter- 
minal belegenem,  kiäfüg  eingekrlimiatem  Wirbel.  Der  fast  gerade, 
ziemlich  lange  Scliloßrand  geht  mit  weiter  flacher  Biegung  in 
den  eingebogenen  Hinterrand  über.  Unterrand  kräftig  gebogen, 
Vürderrand.  kurz  abgerundet.  Vom  Wirbel  verläuft  eine  scharfe, 
nach  dem  Unterrand  zu  ausgebogene  Kante  zur  Hinterecke,  die 
sehr  lang  und  spitz  ausgezogen  ist.  Der  Kiel  teilt  die  Schale 
in  zwei  ungleiche  Teile,  deren  vorderer  größerer  leicht  gewölbt, 
deren  hinterer  schwach  eingesenkt  ist.  Die  Skulptur  der  vorde- 
ren Hälfte  besteht  aus  leicht  büscheligeu,  schwachen  konzentri- 
schen Rippen,  die  der  Hinterseite  aus  etwa  gleich  starken,  nach 
dem  Schlofirand  zu  bfindelfürmig  aufgelösten  Streifen,  in  der 
Nähe  der  spitz  aosgezogeneu  Hinterecke  wird  die  Skulptur 
kraftiger. 

Die  inneren  Charaktere  .sm  l  un bekannt.  Die  Art  steht  am 
nächsten  der  mitteldevoiii^jchen  Uomophora  acuta  fSan(lberc:er), 
unterscheidet  sich  aber  leicht  durch  den  eingelxtgenea  Hmter- 
rand,  den  naoh  unten  gebogenen  Kiel  und  den  nicht  g'anz  ter- 
minal peleireueu  \V  irbel.  Sie  nähert  sich  in  den  beiden  letzten 
Punkten  der  (ioniopf^ora  n.  sp.  (Beushausen,  Abb.  preuß.  La. 
N.  F.  17,  S.  212,  ']  (  xtng.  18),  die  aus  dem  Oberdevon  des  Brei- 
niger Berges  stainini,  unterscheidet  sich  aber  auch  von  dieser 
leicht  durch  die  Form  des  Ilinterrandes. 

Obwohl  die  inneren  (  haraktere  unbekannt  geblieben  sind, 
stelle  ich  die  Art  unbedenklich  zu  Goniophorn.  Es  liegen  vier 
linke  und  eine  rechte  Klappe  vor,  außeidem  ein  sehr  scharfer 
Abdruck  der  linken  K!ap]se,  welche  vom  gleichen  Fundorte  ia 
der  ^^iUie  von  Prüm  atammeu. 
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1  MytUima  irrefftOaris  n,  sp.  (Taf.  I,  Fig.  8—10.) 

Schale  doppelt  so  hoch  als  breit.  Von  dem  spitzen  termi- 
nal gelegenen  Wirbel  aus  verläuft  der  ziemlich  kurze  Schloß- 
raad  gerade  nach  liinten  und  geht  mit  abgerundeter  Ecke  in 
den  Hi Titerrand  über.  Der  Vorderrand  stößt  am  Wirbel  in 
grobem  Winkel  (ca.  70^)  mit  dem  Schloßrand  zusammen  und  ist 
in  der  etsten  Hälfte  leicht  zurttckgebogen ;  im  übrigen  verläuft 
er  fast  gerade  und  geht  in  breitem  Bogen  in  den  gleichmäßig 
geschwungenen  Unterrand  über.  Die  Schale  ist  ziemlich  stark 
gewölbt  und  zwar  längs  des  ganzen  Vorderrandes  steil  abge- 
stutzt; ganz  nahe  diesem  liegt  die  größte  Höhe  der  Schale,  und 
Ton  da  fällt  sie  in  gleichmäßiger  leichter  Wölbung  zum  Hinter- 
rand ab.  Die  Skulptur  besteht  aas  einer  wechselnden  Zahl 
(ca.  12  —  15)  unregelmäßiger,  zuweilen  dichotomierender  Radial- 
rippen, die  auf  dem  abgestutzten  Vorderteil  und  nach  hinten 
schwächer  werden.  Die  Zwisciienräume  der  Rippen  sind  in  der 
Regel  breiter  als  diese  selbst.  Konzentrische  Skulptur  war  nur 
an  einer  Stelle  in  Gestalt  von  Anwachslinien  bemerkbar;  ihre 
mangelhafte  Erhaltung  wird  aber  wohl  dem  rauhen  Gestein  zu- 
zuschreiben sein.  Schloß  unbekannt. 

Ich  habe  dieser  Form  einen  Namen  gegeben,  weil  mir  fünf 
linke  und  eine  rechte  Klappe,  z.  T.  mit  Abdruck  vorliegen,  die 
alle  die  gleichen  ('haraktere  zeigen.  An  (iosseldia  ist  nicht 
zu  denken,  denn  eine  solche  Unregelmäßigkeit  det  Hippen 
kommt  hier  meines  Wissens  nicht  vor.  Dagegen  liegt  in  By^sop- 
ieria  Hall  eine  (Gattung  vor.  die  mir  außerordentlich  nahe  ver- 
wandt scheint.  Die  Abbildungen  von  Bij^sojitu  hT  ratUala  Hall 
(Pal.  New  York  Taf.  XXXII,  Fig.  21,  22,'  Taf.  LXXX,  Fig.  11) 
zeigen  einen  Zweischaler,  dessen  unregelmäßig  dichotomierende 
Sknlpter,  wie  auch  die  ganze  Form  unbedingt  an  die  Prflmer 
Mnsehel  erinnern.  Wenn  ich  trotzdem  diese  letzte  nicht  als 
Bysscpima?  bezeichnet  habe,  so  liegt  der  Hauptgrund  in  der 
UuTollst&ndigkeit,  mit  der  beide  Yei^leichsobjekte  erhalten 
sind ;  ein  weiterer  Grund  ist  das  verschiedene  geologische  Alter 
(die  amerikanische  Form  ist  oberdevoniBch).  Trotzdem  bin  ich 
Qberaeugt,  daß  beide  Formen  nahe  verwandt  sind. 

Ich  möchte  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  verfehlen,  auszu* 
sprechen,  daB  Byasopteria  CO  sm^am  B>ech  weder  mit  meinen 
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Stücken  noch  meiner  Ansicht  nacli  mit  der  ainerikHuischen  Form 
verwandt  ist.  Das  Stück  ist  schlecht  erhalten  (das  Original  liegt 
mir  vor),  namentlich  fehlt  der  ganze  Wirbei  und  ein  Teil  des 
Schloßrandes.  Meiner  Ansicht  nach  liegt  hier  Limoptera  bifida 
(Sandberger)  vor,  und  ich  stimme  in  dieser  Vermutung  mit  dem 
Schreiber  der  ersten  Etikette  des  Stückes  überein,  der  sie  auch 
als  Avkula  bifida  Sandberger  bpzpichnete. 

Die  Muschel  von  Prüm,  die  ich  als  fraglicli  zu  Myafhin 
stelle,  würde  wegen  ihrer  Kadialberippung  also  zur  (Tiuppe 
der  M}fnTn\a  lodanensis  Frech  gehören.  Eine  Untersuchung  der 
Originalexe  in  plare  dieser  Art  jedoch,  sowie  der  var.  laia  und 
einiger  weiterer  Stücke,  welche  ich  von  F  oll  mann  erhielt, 
zeigte,  daß  hier  ohne  jeden  Zweifel  Gosselrtia  truncata  (F.  Roe- 
mer)  vorliegt.  Frechs  Originale  sind  schlecht  erhalten;  trotzdem 
zeigt  gerade  das  Stück,  welches  er  zum  Vergleich  mit  Gosseldia 
trumata  besonders  hervorhebt  (Taf.  XV,  Fig.  2)  deutlich  einen 
Seitenzahn,  während  es  die  Schloßzähne  nur  deshalb  nicht  er- 
kennen läßt,  weil  durch  Verdrückung  der  Steinkern  des  Wirbels 
auf  den  Schloßrand  gepreßt  wurde.  Fol  1  mann  schrieb  mir 
übrigens,  daß  er  von  dieser  Identität  seit  langem  überzeugt  sei 
und  die  Stücke  seiner  Sammlung  schon  als  Gosseletia  lodanensif 
(Frech)  etikettiere.  Ich  glaube  aber  nicht,  daß  spezifische  Unter- 
scheidungsmerkmale vorliegen;  sollte  dieses  doch  cter  Fall  sein, 
80  müßte  die  Form  mit  dem  erwähnten  Foilmannscben  Namen 
bezeichnet  werden,  während  sie  andernfalls  eingezogen  wird. 
Die  Gruppe  der  gestreiften  Myalinen  IftUt  also  mit  dieser  Art 
weHT)  amerikanischen,  von  Frech  zum  Vergleich  heran- 
gezogenen Gattungen  Anomaloflonfa,  Megaptera  nnd  Opisthoptera 
Meek  kenne  ich  nicht  ans  eigner  Anschauung.  Wenn  ich  trotz- 
dem die  Prümer  Form  bei  Myalina  unterbringe/  obwohl  sie  die 
einzige  bekannte  Myalina  mit  Radiairippen  wäre,  so  tue  ich 
das  deshalb,  weil  ich  keinen  besseren  Platz  weiß  nnd  weil  die 
am  ähnlichsten  aussehende  Gattung  Byssopkria  zu  unvoUst&ndig 
bekannt  ist,  als  daß  sie  ohne  Vergleichsmaterial  herangezogen 
werden  dürfte. 

Pholadella  dahmeri  n.  sp.  (Taf.  I,  Fig.  15.) 

Die  Schale  ist  ungemein  stark  qner  Terlftngert,  fast  fttnf 
Hai  80  breit  als  hoch.  Der  stark  eingekr&mmte  Wirbel  liegt 
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weit  vor  der  Mitte.  Der  ScliluÜraud  ist  gerade  und  «tubl  in 
stuuipfem  Winkel  (wenig  größer  als  ein  rechter)  an  den  Hiuter- 
rand.  Die  Hinterecke  ist  in  einem  spitzen  Winkel  au.sge/os'eu, 
wie  ein  Teil  des  Abdruckes  oeweist.  Audi  der  Uuterrand  ist 
fast  gerade,  nur  in  der  hinteren  Hälfte  leiclit  eingezogen.  Er 
gellt  mit  breiter  Rundung'  in  den  kräftig  ausgebogenen  \'order- 
rand,  dieser  mit  abgerundeter  Kcke  m  den  vor  dem  Wirbel 
iielegeiiiMi  Teil  des  geraden  Schloßi^andes  über.  Vom  Wirbel 
zur  Hiutereckc  verlauft  ein  sein'  starker,  hoher,  nach  hinten 
überhängender  Kiel,  der  die  S'duile  in  ein  größeres  vorderes 
und  ein  spitz  dreieckiges  hinteres  l?eld  teilt.  Die  gleicliinaijig 
^tark  gewölbte  Vordeischaie  trägt  IH  Radialrippen,  die  v  nn 
enger  stehen  und  staj-kei-  hervonrnten  als  in  der  Mitte  der 
Schale;  in  der  Nälie  des  Kiels  werden  sie  undeutlicii.  Das  hin- 
tere Feld  ist  tief  eingesenkt  und  trägt  keine  radiale  Skulpuir 
sondern  ist  glatt  Die  ganze  Schale  trng  sehr  feine  konzenii  i-die 
Anwachslinieu,  die  dem  Unter-  und  Hinterrand  der  Schale  folgen 
und  auf  einem  geringen  Bruchstück  des  Abdrucks  deutlich  zu 
sehen  sind. 

Die  einzige  linke  Klappe  stammt  aus  dem  Kahlebergsand- 
stein  des  Harzes  und  zwar  ans  der  Schicht  mit  llomalonntiis  ifi(/as 
fA.  Körner),  sie  wurde  am  Aueihahn  von  Herrn  Dr.  G.  Dahmer, 
Höchst,  gesammelt,  dem  zu  Kliren  icli  die  Art  benenne. 

Ob  hier  wirklich  ein  Vertreter  der  Gattung  Pholaddla 
vorliegt,  muß  ich  aus  Mangel  an  amerikanischem  Vcrgleichs- 
material  dahingestellt  sein  lassen.  Ich  schließe  mich  in  der 
Gattungsbezeichnung  Beushauseu  an,  der  auch  nur  ein  einziges 
Exemplar  aus  dem  rheinischen  Dev»m  kannte,  mit  dem  unsere 
Art  sicher  nahe  verwandt  ist  {Pholtuhlla  perrgrina  Beushausen 
vom  Nellenköpfciien,  Abb.  preuß.  La.  N.  F.  17,  S.  276,  Taf.  XXIV, 
Fig.  15).  Beide  Arten  lassen  sich  aber  durch  abweichende 
Skulptur  und  Form  leicht  trennen.  Die  amerikanischen  Arten, 
die  Hall  beschreibt,  stehen  viel  ferner,  so  daß  ich  im  Zweifel 
bin,  ob  die  deutschen  Arten  der  gleichen  Gattung  angehören: 
vor  allem  fehlt  der  scharfe  Kiel  bei  den  Hallschen  Arten. 
Wenn  man  die  Gattung  jedoch  ebenso  weit  faßt,  wie  Beus- 
hausen die  offenbar  nahe  verwandte  Gattung  Lqdodomus ,  so 
ist  gegen  die  Stellung  aller  erwähnten  Formen  bei  Fholadella 
nichts  einzuwenden. 

9* 
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NyoMa  darMUa  (Goldfuß).  (Taf.  I,  Fig.  14.) 

Es  liegt  mir  ein  zweiklappiger  Steinkern  aus  dem  Stringo- 
oephalenkalk  von  Pelm  vor,  der  vorzüglich  erhalten  ist ;  außer- 
dem aber  ist  das  Innere  der  Schale  teilweise  erhalten  geblieben. 
Zwar  haftet  diese  an  dem  zähen  Qeetein  mit  der  Oberflilche 
lest,  l&ßt  aber  einen  Teil  des  Innern  erkennen  und  zeigt  vor 
allem  den  hinteren  Teil  des  Schloßrandes,  den  Beusliansen 
nicht  kannte  (Abh.  preuß.  geol.  La.  N.  F,  17,  S.  31,  Tnf.  III, 
Fig.  7—9).  Das  Schloß  besteht  aus  einer  fortlaufenden  Keilie 
sehr  schräger  Zähne,  deren  letzte  drei  sehr  lang  sind  und  die 
nach  dem  Wirbel  zn  kürzer  werden.  Ich  bezweifle  nicht ,  daß 
hier  wirkliche  Zähne  vorliegen,  umsomebr  als  sie  nicht  ganz 
das  Schloßfeld  bedecken,  sondern  ein  schmales,  dem  Wirbel 
nftber  gelegenes,  schwach  horizontal  gestreiftes  Feld  freilassen, 
was  wohl  als  Ligamentfläche  aufgefaßt  werden  darf.  Wie  sich 
die  Unregelmäßigkeiten  der  Abbildungen  Halls  in  dieser  Be- 
ziehung erklären  lassen,  ist  auch  mir  unklar  ;  trotzdem  möchte 
ich  daran  festhalten,  daß  echte  Zähne  und  nicht  schräge  Liga- 
mentgruben vorliegen,  wie  Beashansen  glaubt. 

Oh  die  Identität  der  amerikanischen  und  deutschen  Form  ganz 
sicher  ist,  weiß  ich  nicht.  Beusbansens  Stück  ist  sehr  ähn- 
lich, das  mdnige  zeigt  eine  leichte  Einziehnng  des  Unterrandes 
vor  dem  Kiel.  Da  mir  aber  nur  dieses  eine  Exempbur  vorliegt, 
so  mSefate  ich  vorläufig  keinen  andern  Namen  aufstellen,  umso- 
mehr  als  im  übrigen  vollkommene  Übereinstimmung  herrscht. 

IMmannia  paeudaHeeh^onia  (Frech).  (Tal.  I, 

Fig.  7.  7  a.) 

Gosseletia  psetulahdryonUi  Frech  Abb.  preuß,  Landesanst.  iX,  3, 
S.  112,  Textlig.  6,  7,  8. 

Ich  nehme  die  Gelegenheit  wahr,  ein  sehr  gut  erhaltenes 
Exemplar,  das  Herr  Professor  Fol  Iniann  mir  bereit^vilUg8t  zur 
Verfügung  stellte,  zu  beschreiben  und  abzubilden,  um  so  mehr  als 
das  einzige  Stück,  welches  Frech  zur  Verfügung  stand  (preuß. 
Landesanstalt),  mangelhaft  erhalten  und  außerdem  stark  in  die 
Länge  gezogen  ist.  Das  neue  Exemplar  fand  sich  in  den  fossil- 
reichen Schichten  an  der  Hohenrheiner  Htttte  und  läßt  sowohl 
die  äußeren  als  auch  die  inneren  Charaktere  gat  erkennen. 
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Ein  Wachsabgüü  <les  scharfen  AMrncks,  von  dem  nur  ein 
kleines  Stück  des  Ünterrandes  fehlt,  zeigt  die  Skulptur  und  den 
Umriß  der  Schale.  Die  Muschel  war  wohl  doppelt  so  hoch  als 
breit,  mit  leicht  nach  innen  gebogenem,  senkrecht  abo^estutztera 
Vorderraud  und  gleichmaiiig  geschwungenem,  vom  Wirbel  uhne 
Ecke  verlaufendem  Hinter-  und  Unterrand.  Der  Wirbel  liegt 
ganz  vorn;  ein  Vorderulir  ist  ebenso  wenig  ausgebildet  wie  ein 
Hinterohr.  Die  ganze  Gestalt  unterscheidet  sich  von  dem  drei- 
eckigen Umriß  der  typischen  Gossehiia  leicht  (Frech  1.  c. 
Tai.  XII)  und  kommt  am  nächsten  gewissen  Myalinen;  jedoch 
ist  auch  hier  die  Verschiedenheit  leicht  zu  erkennen,  indem  bei 
FoUmannia  vom  Wirbel  aus  der  Hinterrand  nicht  nach  unten, 
sondern  zunächst  nach  oben  verläuft.  Die  Skulptur  ist  für  einen 
paläozoischen  Zweischaler  ganz  ungewülinlich  :  sie  besteht  aus 
groben,  uuiegelmäßigen  Kippen,  die  sich  durch  Dichotomie  und 
Einschaltung  nach  dem  Hinterrande  zu  vermehren  und  in  der 
Nähe  des  Wirbels  schwacher  >.\i\A  als  auf  der  iibrigen  Schale. 
Auf  der  oberen  Hälfte  der  Si  liale  sind  die  Ri|i[»eii  mc\\  oben 
au.sgebogeu  uud  verlaufen  ei  >t  spatt/i  {gerade.  Kraitige  Anwachs- 
iamellcn  durchkrenzen  die  liailialskiilptur. 

Im  hinern  /.ev^i.  rjer  scharte  StHinkeiii  eine  ungemein  bre><re 
Schloßplatte ;  (111  oberes  schmales  PVld  ist  von  den  geraden 
Li<j:iment«ti eifeu  der  typischen  Aviculi  leiisclialen  euigenommen; 
darunter  liegt  zunächst  eine  glatte  Flache,  und  dieser  folgt  der 
das  Schloß  tragende  Teil.  Dies  besteht  aus  fünf  V)is  secli>  kräf- 
tigen Schloßzähnen  (daneben  Andeutungen  schwächerer)  und  drei 
nicht  sehr  langen  SeitenzälmeTi.  tleren  mittlerer  zweigespalteu  ist. 
Ein  großer  ovaler  Muskeleindruck  vervollständigt  das  Hihi. 

Stellt  man  die  Schale  so,  wie  es  bei  Aviculiden  gebräuch- 
lich ist,  daß  die  Ligamentfläche  horizontal  verläuft,  so  ist  die 
ganze  Vorderseite  sein  stark  schief  nach  vorn  gerichtet,  was 
in  geringem  Maße,  aber  sicher  nicht  ganz,  einer  leiehten  Ver- 
zerrung zuzuschreiben  sein  dürfte,  deren  Stärke  eine  neben  der 
Muschel  liegende  Strqpheod&nta  piligera  (Saudberger)  erken- 
nen läßt. 

Ich  glaube,  daß  die  geschilderten  Charaktere  nicht  erlauben, 
die  interessante  Form  zu  Gmsddin  zu  stellen ;  auch  kenne  ich 
keine  andere  Gattung,  bei  welcher  sie  ihren  Platz  huden  könnte. 
Die  neue  Gattung  FoUmannia  ist  zu  Ehren  des  Finders  der 
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beiden  bisher  einzigen  Exemplare  aufor*»8teUt,  deren  erstes  von 
Frech  beschriebenes  dem  Museuiu  der  f^eolügisrlien  Laudes- 
anstalt zn  Berlin  Kflii>i't<  während  das  zweite,  besser  erhaltene 
in  der  1':  iviitsammhiug  des  Kinders  aufbewahrt  wird, 

Dalj  Fullnimmid  mit  ^Suihorsfdla  Kayser  (Bihantr  tili  Svenska 
Vet,-Ak.  Handliugar  27,  1901,  S.  10,  Taf.  II.  Kig.  1-4)  kaiuu 
eine  äußerliche  Ähnlichkeit  zeigt,  geschweige  denn  näher  ver- 
wandt ist,  möchte  ich  kurz  hinzufügen  {Fi  (dc  h,  LäJMra  iHihfo- 
2oica  I  2,  S.  691).  Ein  Blick  auf  die  Abbildungen  genügt,  um 
die  Verschiedenheit  za  erkennen. 

Rhipidocrinuf*  gonatode»  Müller  mit  Platyceras 
hotipes  n.  sp.  (Taf.  I,  Fig.  13.) 

Dies  erste  Stück  eines  Crinoidenkelches  ans  dem  rheinischen 
Devon,  auf  welchem  ein  schmarotzender  Tapulide  anfsitxt,  wurde 
von  dem  Landesgeologen  Karl  Koch  1872  bei  Ems  in  den 
Oberkoblenzschichten  gesammelt.  E.s  ist  ein  gut  erhaltener 
Abdruck,  von  welchem  der  abgebildete  Kautschukausguß  an^ 
gefertigt  wurde.  Man  erkennt  die  Täfelchen  des  KM  lies 
und  die  Ansätze  der  Arme  deutlich  and  ebenso  scharf  die 
Schnecke,  welche  in  der  Nähe  des  Armansatzes,  wahrschein- 
lich direkt  neben  der  AfteröEfnung  des  Rhipidocrinus  saß.  Die 
Sehale  der  Schnecke  zeigt  eine  deutliche,  kurze  Spirale,  die  in 
eine  sehr  große,  stark  gewölbte  Schlnßwindang  Übergebt  nnd 
mit  konsentrischen  Anwachsstreifen  bedeckt  ist 

Das  Interesse,  weldies  das  Stftck  darbietet,  besteht  hanpt- 
sftcblich  darin,  daß  hier  wieder  ein  Fall  des  eigenartigen  Zn- 
sammenlebens eines  Crinoids  mit  einem  Capnliden  bekannt  wird, 
wie  es  so  hänfig  an  dem  berObmten  Fundorte  Crawfordsville 
(Indiana)  festgestellt  wurde,  üm  so  interessanter  ist  dies  Zn- 
sammenleben,  als  die  Gebrüder  Sarasin  die  gleiche  Tatsache 
an  rezenten  Echinodermen  nnd  Capnliden  feststellten,  so  daß 
zwischen  beiden  Tiergmppen  enge  Beziehungen  schon  vom  Devon 
an  bis  zur  Jetztzeit  bestanden  haben.  Ich  gbiube  Übrigens, 
daß  die^reiche  Menge  von  Capnliden  in  den  Crinoidenschichten  der 
Eifel  darauf  hindeutet,  daß  auch  hier  ein  Zusammenleben  beider 
Tiergruppen  stattfand,  wenngleich  bisher  ein  direktes  Aufsitzen 
der  Schnecke  auf  dem  Kelche  noch  nicht  beobachtet  worden  ist 
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Fig.  1—4.   Spirt/er  prumieusia  Dreveniiann.   Oberkoblenuchictiten.  Frttw 

^Eilel).  KaUlog  XMI,  81. 
Fig.  5,  6.    StropluptknUa  tUinimgin  Dnvtmutno.  OberkoblameliiehtMi. 

Prüm.  Kat.  XVII,  82. 
Fig.  7,  7«.  FoUmannia  p§eudaUctryonia  (Frech)     Koblenzquanit.  Hohen- 

rheiner  Hütt«.  OrigiMl:  Sammliiog  F  oll  mann,  AbgaA: 

Kat   XV.  IS, 

Fig.  8 — 10.  ?My(üoM  irreguiaris  DrevtirQiauQ.  Oberlcublenxschicbten.  Prüm. 
K«t.  XV,  11, 

Fig.  11, 12.  &otiiioph(mt  p«ntmta  DreTtmiftiiii.  OlMrkobleiuMÖhiehtoii.  Prfluu 

Kat.  XV,  10. 

Fig.  13.  Bhipidocrinu*  gonatudes  Müller  mit  IHaiyceras  hospe»  Draver- 
mann.  OberkoblenzBchichten.  Ems.  Kat.  XII,  28. 

FiK.  U.      Ntfoism  donata  iGoldfnß).  Uitteldevon    Eifel.  Kat.  XV,  14. 

Fig.  lö.  Pholaddla  dahmeri  Drevermano.  Unterdevun  i  Kahlebergsandstein). 
Anerhdm  (Hms).  Kat.  XV,  12. 

Säintlicbe  StUcke  (aaßer  Fig.  7)  betimieu  sieb  im  Seockenbergiscbeu  Museum. 
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Kuaopbyllum  kinMini  n.  sp. 

VOQ 

H.  Engelhardt  in  Dresden 
(Mit  einer  Abbildang  im  Text). 

Ein  S oiiiiiiet  t^ang:  dinrh  die  gartnerischon  Anlagen  unserer 
größeren  Stadt«  tMiiiiiert  den  PhytopHlaontnliiii^en  iinwillkrirlicli 
an  eine  seit  Jahrhunderttansendeii  verliusseiie  Zt  it.  das  Minziin. 
Wahrend  desselben  lebten  Uewärlise.  die  sich  gegenwärtig  in 
den  vei  sciuedeDüteu  Gegenden  des  Erdballes  zerstreut  vurfinden, 
nebeneinander;  tropische  und  subtropische  Tj'pen  vereinigte  die 
Natur  mit  so](  tien  der  gemtlfjit^ttu  Zone  zu  Pflanzengemein- 
schaften, wie  sie  in  der  Jetztzeit,  um  Mannigfaltigkeit  und 
Anziehungskraft  zu  erzielen,  mehr  oder  weniger  annähernd  durch 
den  Menschen  wieder  hergestellt  werden  zu  einem  wenn  auch 
unvollkommenen  Spiegelbilde  ehemaliger  Erden pracht. 

Neben  den  unserem  Gürtel  eigenen  I^auzen  erblicken  wir 
da  von  wärmeren  Erdsteilen  geborgte,  z.  B.  Farubaurae.  Palmen, 
imnierf^rfine  Hölzer  mit  Laub  oder  Nadeln,  auch  die  Musa, 
welche  si(  h  unter  ihnen  durch  die  auffallende  Schönheit  ihrer 
Erscheinung  einen  Ehrenplatz  erringt ;  denn  durch  ihre  auffallig 
großen,  spiralig  gestellten  Blätter  wird  sie  zu  einer  ,|der  Uerr- 
lichsten  und  edelüten  Ciestalteu''  der  Pflanzenwelt. 

Einen  weit  zurückreichenden  Stammbanm  hat  sie  aufzu- 
weisen ;  bis  in  die  Tertiärzeit  lassen  sich  ihre  damals  schon  in 
verschiedene  Zweige  gesonderten  Ahnen  verfolgen.  In  Böhmen 
existierte  die  Mma  bäinica  Ett.  neben  dem  ihr  ganz  nahe 
stehenden  Musophyllum  boltetnicum  Ung.,  in  der  Wetterau  wuchs 
Mmophyllum  wetteravkim  Ett,  in  Frankreich  mit  Mumphilhim 
tpedosnm  Sap.  zoBammen  Must^kjfUum  hmgaevum  Sap.,  in  Italien 
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Muacphfflum  Ualkum  Haas.;  nnd  aocb  Nord-  mid  Sttdamerika 
hatten  YertTeter  anfznweiBeii. 

Nun  gesellt  sich  za  ihnen  ein  neaer  Verwandter,  der  «ch 
ans  allen  bis  jetzt  nachgewiesenen  durch  größere  VeUstindigkelt 
in  der  Brhaltnng  heraushebt  Znm  erstenmale  ist  nns  in  ihm 
ein  Riesenstficlc  flberkommen,  das  dem  Mnsenm  der  Sendsen- 
bergischen  Natnrforschenden  Gesellschaft  zur  Zierde  gereicht 
nnd  verdient,  nicht  nnter  den  Scheffel  gestellt  zu  werden. 

Wenden  wir  nns  zn  seiner  Beschreibnng. 

An!  dicker,  57  cm  langer  nnd  82  cm  breiter,  von  Manzen- 
berg stammender  Sandsteinplatte  liegt  ein  großes  Blattfragment 
aasgebreitet,  dessen  Ömm  breite  Hittelrippe  sich  bis  zur 
Länge  von  54  cm  erhalten  zeigt.  An  diese  seblieBt  sich  rechts 
die  mne  wohlerhaltene  H&lfte  der  ganzrandigen,  mit  ihr  parallel 
verlaufenden  Spreite  in  L&nge  von  47  cm  und  Breite  von 
10  cm  an.  W&hrend  sie  vom  vor  dem  Ende  des  Mittelrippen- 
stackes wagerecht  abgerissen  ist,  strebt  sie,  neben  sidi  kleine 
Fetzen  zeigend  und  ebenfalls  von  dem  nicht  vorhandenen  St&cke 
des  Grundes  abgelöst,  sehrSg  anfw&rts.  Die  andere,  erst  7  cm 
aber  dem  Anfange  des  Mittelrippenstackes  beginnend,  ist  nnr 
bis  znm  linksseitigen  Abschluß  der  Platte  in  mner  Ansdehnung 
von  8  cm  erhalten.  Sie  zeigt  sich  an  der  Mittelrippe  zunächst 
1,5  cm  nach  unten  verdrückt,  breitet  sich  aber  dann  wie  die 
andere  horizontal  aus. 

Die  Seiteiinerven  entspringen  durchgehends  unter  spitzen 
Winkeln  von  30",  verlaufen  p:erade  und  biegen  sich  erst  nahe 
dem  Rande  ein  wenig,  ohne  jedoch  zu  anastomosieren.  Man 
kann  sie  in  solche  1.  und  2.  (irades  eiuteileu.  Von  eisteren 
sind  die  dem  Grunde  luiheii  1,5  cm,  die  weiter  vorn  befintüu  lien 
2  cm  von  einander  entfernt.  In  der  Mitte  jedes  der  von  ihiu  n 
eingeschlossenen  Felder  verläuft  parallel  mit  ihueii  ein  etwas 
sciiwacherer  der  zweiten  Art.  Alle  nehmen  in  der  Uaiidgegend 
wohl  we8:en  der  Verdünnung  der  Blattmasse  an  Stärke  be- 
deutend ab. 

Der  Raum  zwischen  ihnen  wird  von  sehr  feinen,  gedränj^ 
stehenden  Z  wischennerve  n,  aus  denen  sich  unter  der  Lupe 
einzelne  vor  den  anderen  hervorheben,  ausgefüllt;  doch  iäbt  sich 
dies  nicht  gleichmäßig  über  das  ganze  Blatt  verfolgen,  was  nur 
au  dem  Material  liegen  kann,  das  zwar  ein  feinküruiger  band- 
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stein,  aber  immerhin  Sandstein  ist,  der  weniger  als  Ton  und 
Kalk  befähigt  ist,  Feinheiten  tadellos  zu  erhalten. 

Im  übrigen  zeigt  die 
Blattspreite  Glätte  und 
(-Jlanz,  der  durch  eine 
Menge  winziger,  silber- 
farbiger Glimmerblättclien 
in  etwas  erhöht  wird. 

Der  zur  Mittelrippe 
fast  parallele  Verlauf  des 
Randes  (zwischen  oberem 
und  unterem  Ende  nur 
ein  Unterschied  von  5  mm 
Breite),  die  auf  längerer 
Strecke  ziemlich  gleich- 
bleibende Stärke  des  Mit- 
telnervs,  ebenso  die  Un- 
veränderlichkeit  der  Rich- 
tung der  Seitennerven 
und  ihrer  Ausgangswinkel 
weisen  darauf  hin,  daß 
wir  das  Fragment  eines 
sehr  langen  Blattes  vor 
uns  sehen. 

Außer  dem  im  V'or- 
hergehenden  beschriebe- 
nen Stücke  ist  noch  ein 
zweites  vorhanden.  Es 
befindet  sich  auf  einer 
starken,  35  cm  langen 
und  20  cm  breiten  Platte 
Münzenberger  Sandsteins, 
ist  aber  weniger  gut  er- 
halten als  das  erste.  In- 
folge der  Unebenheit  der 
sandigen  Unterlage,  auf 
die  es  bei  seiner  Ein- 
bettung gelangte,  zeigt  es  sich  mehrfach  verdrückt.  Es 
stellt  die  Grundpartie  eines  Blattes  dar,  deren  Anfang  aber 
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fehlt,  und  beginnt  in  Breite  von  5  cm  der  einen  Hüfte,  die  sich 
an  der  Basis,  nmgehogen  xeigt,  wiUirend  an  dieser  Stelle  die 
andere  abgerissen  ist.  Wir  bemerken  ein  Anwachsen  der  Breite 
der  enteren  bis  12  cm;  doch  mnB  hervorgehoben  werden,  daß 
der  Abbmch  der  Platte  an  dieser  Stelle  ahnen  lilfit,  daß  daa 
Blatt  noch  Uber  denselben  hinausgeragt  habe.  Von  der  anderen 
HUfte  (an  einer  Stelle  bis  5,5  cm  breit)  ist  nnr  wenig  an  er- 
blicken, weil  die  äufiere  Partie  mit  Gestein  bedeckt  ist.  St5rend 
ffir  die  Betrachtung  sind  braune .  und  gelbe,  von  Eisenoiyd- 
hydrat  herrtthrende  parallele  Streifen,  welche  die  Seitennerven 
in  entgegengesetzter  Richtung  schneiden.  Sie  ahmen  das  Aus- 
sehen derselben  nach,  stehen  in  verschiedener  Entfernung 
bald  nfther  bald  weiter  von  einander  und  lassen  auch  da- 
durch erkennen,  daß  sie  nichts  mit  ihnen  gemein  haben.  In 
der  unteren  H&lfte  zeigt  sich  die  Blattmasse  mehrfach  durch 
schwache,  wurmartige  WQlste  gehoben.  Der  Mittelnerv  ist  in 
einer  lAnge  von  18  cm  erhalten,  seine  unterste  Partie  dagegen 
ausgebrochen.  Am  Grunde  tritt  er  bis  3  mm  dick  halbzy- 
lindrisch hervor,  zeigt  sich  gestreift  (Leitb&ndelt),  6  mm  breit, 
weiter  oben  flachgedrilckt,  daher  um  2  mm  breiter.  Die  Seiten- 
nerven sind  fast  durchgehends  verwischt.  Wo  sie  sich  bemerklieb 
machen,  stehen  sie  2  cm  von  einander  entfernt  und  schließen 
zwischen  sich  einen  schwächeren  2.  Grades  ein.  Die  feinen 
Zwischennerven,  von  denen  unter  der  Lupe  einzelne  etwas 
stärker  hervortreten  als  die  anderen,  sind  deutlich  zu  erkennen 
und  lassen  eine  Verbindung  unter  einander  durch  rechtwinkelig 
zu  ihnen  gestellte  Qnernerven  erkennen. 

Nach  vorangegangener  Beschreibung  läßt  sich  folgende 
kurze  Diagnose  geben: 

Die  Blätter  sind  sehr  groß,  länglich,  ganzrandig,  glänzend, 
fiedernervig;  der  Hittelnerv  ist  sehr  dick;  die  Seitennerven 
gehen  unter  spitzen  Winkeln  aus,  verlaufen  gerade  und  parallel, 
biegen  sich  erst  vor  dem  Bande  ein  wenig  nach  der  Spitze  zu; 
die  Zwischennerven  shid  sehr  fein,  durch  zahlreiche  Qnernerven 
unter  einander  verbunden. 

Benannt  wurde  die  Art  nach  Herrn  Prof.  Dr.  Einkelin, 
der  seit  langer  Zeit  rastlos  bemOht  ist,  die  Fossilien  der 
engeren  und  weiteren  Umgebung  von  Frankfurt  a.  M.  zu  heben 
und  der  Wissenschaft  dienstbar  zu  machen. 
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Zweifellos  ist  Musa  kinkrlini  eine  wiikliciie  Mit^a;  in 
allen  Beziehungen  stimmt  P-Iaii  mit  denen  lebender  Arten 
ttberein.  in  Größe  und  Gestak,  m  der  Vertit-tuiig  des  Mittelnervs 
auf  der  oberen,  im  Hervortreten  desselben  auf  der  unteren  Seite, 
sowie  in  den  Einzelheiten  der  ganzen  Nervatur.  Wohl  könnte 
man  versucht  sein,  es  zu  den  Aroideeu  zu  zählen,  etwa  mit 
SpathiphtjUutn  hdironiaifolinm  Schott  in  BezlehuBg  zu  setzen; 
doch  linden  sich  scharf  trennende  Unterschiede  in  der  Nervation 
vor.  Wohl  konnte  man  an  Palmen  mit  ganzen  Blättern,  etwa 
Oeonoma,  denken :  doch  spricht  schon  die  große  Anzahl  der 
äußerst  zarten  und  dichtsteheudeu  Intersiitialnerven  dagegen 
und  noch  auffälligere  Unterschiede  finden  sich  vor  bei  den  nahe 
verwandten  Gruppen  der  Canneen,  Ziugibereen.  Amomeen  und 
Alpinien.  So  wäre  das  Vorhandensein  f  ssüer  Mnsaceen 
während  der  Tertiärzeit  durch  ein  neues  Vorkominen  bewiesen 
und  zwar  nicht  blos,  wie  es  ujeist  nur  geschehen  knimte,  durch 
kh  ine,  noch  dazu  mehrfach  angefochtene  Fetzen,  sondern  durch 
ansehnliche  Stücke  von  Blättern. 

Nicht  schwer  ist  es,  aus  den  Bruchstücken  die  f?anze 
Pflanze  zu  rekonsLruiei'en,  nicht  schwer,  von  iliren  rezciiirn 
Nachkommen  aus  auf  ihre  Lebeusbedinf^iini^en  ziu  iickzuschheßen. 
Viel  Fcuchticrkeit  wird  sie  grefordeit  haben,  in  dem  Wärme- 
verlan^eu  i  cikki>iuiuttdaiionsfahig  gewesen  sein,  da  Junghuhn 
auf  Java  jetzt  w  eltliche  Verwandte  bis  zu  Höhen  von  beinahe 
2(M HJ  Hl  üocli  iü  größter  Üppigkeit  und  weit  verbreitet  vorfand. 
Nur  aus  ilirem  Vorkommen  mit  den  anderen  uns  Uberkommenea 
Pflanzen  aus  gleicher  Lagerstätte  kann  das  Klima,  in  dem  sie 
gedieh,  mit  Wahrscheiuiicbkeit  bestimmt  werden. 
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Mit  3  T«f«lii,  2  Fortfits  und  1  T«xttigur 


Die  Direktion  der  Sanekenberglseheii  Naturforaehenden 
GeseUsehaft  beehrt  Mch  hiermit,  .statntengeinftß  ihren  Bericht  über 
das  verflossene  Jahr  zu  überreichen. 

Frankfurt  a.  M.^  im  Juni  1908 

Die  Direktion: 

Prof.  Dr.  Aognst  Kuoblaurli,  1  Direktor 
Stabsarzt  Prof.  Dr  Knisi  Marx.  II.  Direktor 
Dr.  pliil.  Pius  Sa«k,  1.  Sekretär 
Friedricii  W.  Winter^  Sekretär. 


üiyiiizea  by  GoOgle 


I.  TeU 


Jahresfeier 


der 

Senckenbergischen  Naturforschenden  Gesellschaft 

am  24.  Mai  1908. 

Der  I.  Direktor.  Prof.  Dr  August  Kiiolilaiicli  begrüßt 
di«  zahlreich  ersr-hit  ueucn  (4ästH.  Mitglieder  und  Freunde  der 
benachbarten  Vereine  in  dem  i>i;l(  hti?en  Kestsaal,  in  dem  zqid 
ersten  Male  die  Jahresfeier  abp^eh.ilt*  !!  wird. 

Das  wichtigste  Kreignis,  nicht  nur  in  dem  verflossenen 
Jahre,  sondern  in  der  ganzen  neunzigjährigen  Geschichte  der 
Gesellschaft,  ist  der  Einzug  in  das  neue  Museum,  der  mit  der 
gliin/f  iid  veijaufeneu  Ein\veihun«>:sfeier  am  13.  Oktober  1907  be- 
endet wurde.  Die  Festschrift,  die  Ihnen  allen  zugestellt  worden 
ist,  gibt  einen  näheren  Bericht  i\bei'  den  V^erlauf  dieses  Festes. 
Wühl  bedeutete  diese  Einweihung  die  Beendigung  des  eigent- 
lichen Umzuges,  nicht  aber  die  Fertigstellung  der  Schausammlung, 
deren  intimere  Ausgestaltung  eigentlich  erst  nach  Vollendung 
des  Umzuges  energisch  in  Angriff  i^enommen  werden  konnte. 
Allen  Mitarbeitern  an  diesem  sch\vierip:LMi  Werk,  den  Sektionären 
und  Beamten  der  Gesellschaft  wie  den  freiwilligen  Hilfskräften, 
die  alle  mit  nnendlicher  Ausdauer  und  Arbeitsfrendigkeit  in  der 
langen  Umzugszeit  ansgehalten  haben,  sei  hier  nochmals  der 
herzlichste  Dank  ausgesprochen.  Der  schönste  Dank  fttr  sie 
Alle  ist  jedenfalls  der  Uber  alles  Erwarten  große  Besuch  der 
Schansammlnngen,  die  vom  1.  Januar  bis  90.  April  1906  yon 
28  736  Personen  besichtigt  wurden. 

Nicht  weniger  herzlich  ist  unser  Dank  fflr  die  aberaus 
mchen  Spenden  nnd  Yermftchtnisse,  die  uns  im  letzten  Jahre 
zugewandt  worden  sind.  Der  Bericht  des  II.  Direktors  gibt 
hierikber  nähere  Auskunft. 
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Hierauf  hält  Prof.  Dr.  H.  Keichenbach  den  B'estvortrag 

Uber 

„Der  Auieisenstaat  und  die  Abstammungs- 
lehre." 

(Siehe  Bericht  n.  Teil,  Seite  126.) 

AlfidaDU  erstattet  der  II.  Direlctor,  Stabaarst  Prof.  Dr. 
E.  Marx  den 

Jahresbericht. 

Hochansehnliehe  Veraaminliingl 

Das  hohe  Interesse  unserer  Mitfrliedt-r  und  Mitbürj^er  an 
dem  npiirn  Mu»euni  und  die  Freude  über  das  (leline:»'!!  flf^s  (lanzeu 
hat  sirh  nicht  nur  in  deni  schon  erwähnte«  gewaltig;en  Besucli 
des  Museums,  der  in  vier  Monateu  die  BesuchsziftVr  früherer 
ganzer  Jalire  weit  überholt  hat,  bekundet,  sondern  vor  allen 
Dingen  auch  in  hochherzigen  Zuweisungen  für  den  Aueban  der 
Schausainmlung  und  für  die  Vollendung  der  inneren  Einrichtung. 
Zunächst  hat  unser  Aufruf  im  vorigen  Frühjahr  die  erfreuliche 
Sunmif>  vm\  M.  125  905.^  ergeben  Die  gfttigen  Spender  sind 
aaf  Seite  «27—29  namhaft  gemacht. 

Herr  Adolf  von  Grunelius  und  Herr  Albert  von 
M etaler  geliörten  im  November  1907  ein  halbes  Jahrhundert 
unserer  Gesellschaft  als  Mitglied  an ;  sie  haben  als  Admini- 
stratoren der  Dr.  Senckenbergisciien  Stiftung  ei'heblicben  Anteil 
an  dem  Ausbau  und  Auf bltthen  unserer  Gesellschaft  genommen. 
Die  Eröffnung  des  neuen  Museums  war  nns  ein  willkommener 
Anlaß  den  genannten  Herren  unsere  Dankbarkeit  dnrch  Er- 
nennung zu  außerordentlichen  Ehrenmitgliedern  auszudrücken. 
Beide  Herren  haben  uns  dnrch  Schenkung  bedeutender  Kapi- 
talien erfreut. 

Der  am  6.  Juni  1907  Ferstorbene  HerrGustaY  Sehtller 
vermachte  testamentarisch  M.  5000. — . 

Die  Kinder  unseres  am  16.  Dezember  verstorbenen  lang- 
jährigen Mitgliedes  Frau  Rosette  Morton  flberreichten 
M.  10000,  der  am  16.  Januar  verschiedene  Julius  Eduard 
vouArand  bedachte  nns  mit  einem  Vermftehtnis  von  M.  20000. — 
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und  der  am  4.  Hftrz  1906  verstorbene  Freiherr  Georg  tob 
Holsbansen  mit  einem  Vermftehtnift  von  M.  3000. — . 

Dieser  Znwaclis  noaeres  Kapitals  ist  nicht  nnr  ein  Beweis 
für  ein  trenes  Gedenlcen  langjähriger  Mitglieder,  sondern  auch 
eine  wichtige  materielle  Unterlage  fttr  die  ErfQUnng  der  großen 
Aufgaben,  die  die  jetzige  Entwicklung  der  Gesellschaft  und 
namentlich  die  Ausgestaltung  der  Schausammlung  mit  sich  briTi^^t. 

Wie  die  Festschrift  über  den  Verlauf  der  Einweilmnn^s- 
feier  Bericht  erstattet,  so  hat  sie  auch  bereits  der  Vermela  ung 
der  Scliansamralung  durch  größere  Schaustücke  Erwähnung 
getan.  Mitten  im  Lichthof  prangt  der  mächtige  Diplodocux,  das 
Geschenk  unseres  korrespuudierenden  Ehrenmitgliedes  Morris 
K.  Jesup  in  New  York,  der  mit  lebhaftem  Interesse  die  Aus- 
gestaltung des  neuen  Museums  verfolgt  hat  und  zur  Übergabe 
des  l)i))i(>docm  den  Direktor  des  New  Yorker  Museums  HfMrn 
Prof.  Dr.  Hernien  C.  Bumpus  entsandte.  Leider  brineft  dersilbe 
Bericht  1908,  der  den  Dank  fftr  dieses  giößte  Geschenk,  das 
die  Gesellschaft  jemals  erhalten  hat.  enthält,  auch  gleichzeitig 
den  Nekrolog  des  hochherzigen  Spenders  und  feinsiiim>eu 
Förderers  der  Wissenschaft,  der  am  22  Januar  d.  verscliipd. 

Zu  besonderem  Danke  sind  wir  wiedemm  Herrn  Bank- 
direktor Arthur  Gw inner  in  Berlin  verpfiiclittt,  der  hei 
seinen  verschiedenen  Besuchen  des  Museums  die  großen  Lücken 
in  der  paläontologischen  und  mineralogischen  Schausamrolang 
erkannte  und  sie  durch  eine  Reihe  prächtiger  Stücke,  so  noch 
in  der  letzten  Woche  durch  eine  herrliche  Gruppe  von  weißem 
kristallisierten  Oalcit  von  Cumberland  ausfüllte.  Die  Berichte 
der  einzelnen  Sektionen  geben  über  die  verschiedenen  Geschenke 
nähere  Auskunft.  Aber  auch  an  dieser  Stelle  sei  aUen  Spendern 
nochmals  der  herzlichste  Dank  der  Direktion  ausgesprochen! 

Wir  gedenken  nunmehr  der  schmerzlichen  Verluste,  die 
wir  durch  den  Tod  zahlreicher  Mitglieder  erlitten  haben. 

Unter  den  arbeitenden  Mitgliedern  beklagen  wir  aufs 
tiefste  den  Heimgang  des  hochverdienten  Vorsitzenden  der  Ad- 
ministration der  Dr.  Senckenbergischen  Stiftung,  unseres  außer- 
ordentlichen Ehrenmitgliedes  nnd  ewigen  Mitgliedes  S.  Ex- 
zellenz, des  Wirkl.  Geheimrates  Prof.  D.  Dr.  Moritz 
Schmidt-Hetzler.  Fär  die  gewaltige  Arbeit,  die  er  bei  der 
Nengestaltnng  der  Senckenbergischen  Institute  mit 
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bewundArnngswürdiger  Energie  geleistet  hat,  fftr  trene  Für- 
sorge, mit  der  er  stets  fttr  unsere  Gesellscbaft  gearbeitet  hat, 
haben  wir  sein  Porträt,  von  der  Heisterhand  Angelis  gemalt« 
als  Ansdrack  unseres  tiefempfundenen  Dankes  Im  Sitzungs- 
zimmer der  Verwaltung  aufgehängt.  Wir  betrauern  weiterhin 
den  Tod  unserer  beitragenden  Mitglieder:  Julius  von  Arand, 
Baron  von  Bernus  auf  Stift  Neubnrg,  Bankdirektor  Karl 
Drehwald  in  Offenbach,  Frau  Gebeimrat  Elisabeth  Getz, 
Charles  L.  Hallgarten,  Sanitätsrat  Dr.  med.  Ad.  Harbordt, 
Hans  Hochstrasser,  Freiherr  Georg  von  Holzhausen, 
Gustav  Kotzenberg,  Anton  MazKulp,  Gustav  Ed.  Ma}*, 
Frau  Rosette  Merten,  Lincoln  M.  Oppenheimer,  Dr. 
jur.  Felix  Reinert,  Apotheker  Julius  Rneff,  Gnstav 
Schiller,  Direktor  Wilhelm  Seefried,  Dr.  lUiii.  Franz 
Will  und  K.  L.  Wüst. 

Aus  der  Reihe  der  korrespondierenden  Mit^i^lieder  liaVieii 
wir  viele  Lieleliite  veiiuieu,  die  jahrzehntelang  treu«  Aniiauger 
und  Freunde  dei  Gesellscliaft  gewesen  sind: 

Am  3.  November  1907  starb  in  Lissabon  hochbeta^t 
Joseph  Viiizent  Barbo/.a  du  Hncage.  In  Coimbra  hatte 
er  einst  Medizin  studiert,  später  wanU-  er  Professor  der  Zoologie 
am  Polytecimikiini  in  Lissabon  und  war  dort  zu<?lpich  Direktor 
des  Zoologischen  Museums,  das  er  eitrentlirdi  erst  gescliaffen  hat. 
Besondere  Verdienste  hat  er  sich  um  die  Bearbeitung  der  ento- 
niolojrisclieii  Schätze  der  portugiesisclien  Kolonien  erworben. 
Auch  sind  wichtifje  Arbeiten  von  ihm  über  Batracliiei  er- 
schienen. Mit  Pro!,  Dr.  von  Heyden  unterhielt  er  einen  regen 
Tauschverkehr,  der  ihn  im  daUre  18H9  zum  korrespondierenden 
Mitglied  vorgeschlagen  iiat. 

Am  14.  April  UH}R  starb  in  seiner  Vaterstadt  Hotiieuburg 
an  der  Tauber  im  Alter  von  87  Jahren  der  Geh.  Med.  Rat 
T^rnf.  Dr.  Franz  von  Leydig.  .Mit  ihm  verliert  die  Gesell- 
schaft einen  treuen  Mitarbeiter,  der  seit  187H  korresimndierendes 
Mitglied  war  und  drei  Arbeiten  „  Cber  die  einheimischen  Schlangen", 
„Cber  das  Parietalorgan  der  Amidiibien  und  Reptilien"  sowie 
^Über  die  Zirbel  und  Parietalorgaue"  in  uusereu  AbbaDdiungen 
veröffentlicht  iiat.  Leydig  begann  seine  wissenschaftliche 
Laufbahn  in  Wiirzburg,  wo  er  bis  1808  außerordentliclier 
Professor  war.  Alsdann  wurde  er  Ordinarius  der  Zoologie  und 
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TMifleichendeii  Anatomie  in  Tfibingent  von  wo  er  1875  einem 
Rufe  an  die  UniTersit&t  Bonn  folgte.  Leydigs  Hauptarbeiten 
liegen  anf  dem  Gebiete  der  Gewebelehre  und  man  darf  ihn 

wohl  als  den  Begründer  der  vergleichenden  Histologie  betracliten. 
Glänzend  nnd  bahnbrechend  waren  die  meisten  Arbeiten  dieses 
unermüdlichen,  scharfsinnigen  Beobachters  und  es  gibt  wolil 
kein  Gebiet  und  keine  Tiergruppe,  an  deren  Krforschunf^  Leydig: 
nicht  raitgearbeit^'i  hat.  Sein  Hauptwerk  ist  das  Lelirbuch 
der  „Histologie  des  Menschen  und  der  Tiere",  ddS  im  Jahre  1807 
in  Frankfurt  a.  M.  erschienen  ist.  Aber  nicht  nur  seine  iiisto- 
logisch-anatomischen  Arbeiten  sind  bedeutsam,  aucli  in  bio- 
logischen Fragen  hat  Leydig  mitgeai  beitet  und  manche  wiehtijre 
Beobachtung  aus  der  einheimischen  Fauna  veröftentlicht.  Die 
große  Zahl  seiner  Arbeiten,  die  oft  veischiedenartipres  unter 
einem  Titel  vereinif^ien,  niaclite  es  unuiöglicli,  nii  h  iibei-  hIIj's 
das,  was  Leydig-  publiziert  hat,  zu  orientij'ien.  g^-mi^  ist 
es  daher  vorgekommen,  daß  irgeudeiuer  eine  wiclitifre  Knt- 
deckung  gemacht  zu  haben  (?hiubte.  sie  publizierte  und  dann 
bald  darauf  dasselbe  in  einer  L ey  d i gsclien  Arbeit  schon  längst 
veröffentliclit  fand  oder  vom  Altmeistej-  in  liebenswürdiger  Weise 
darauf  aufmerksam  gemacht  wurde.  Bis  in  sein  letztes  Lebens- 
jahr iiat  Leydig  publiziert  und  in  Hntlienburg  in  einer  herr- 
lichen Natur  so  manche  Arbeit  ergänzt  und  vollendet,  deren 
Anfänge  weit  zurücklagen.  Auch  hat  er  dort  im  Jahre  1902 
noch  ein  Buch  herausgegeben  „Horae  Zoologicae,  zur  vater- 
ländischen Naturkunde  ergänzende,  sa«  liliehe  und  geschichtliche 
Bemerkungen'',  das  alle  zerstreuten  Arbeiten  Leydigs  zu  einem 
Gesamtbilde  zu  vereinigen  und  es  den  Fachgenossen  nunmehr 
erleichtert,  sicli  ein  Bild  von  den  reichen  Flüchten  dieses  vor- 
bildlichen Forscherlebens  zu  machen. 

Am  23.  Juni  1907  starb  in  Berlin  der  Geh.  Bergrat  Dr. 
Karl  Klein,  Profe.ssor  der  Mineralogie  und  Petrographie  an  der 
dortigen  Universität.  Karl  Klein  wurde  1842  zu  Hanau 
geboren  und  studierte  in  Hohenheim,  Berlin,  Tübingen  nnd 
Heidelberg.  Im  Jahre  1B68  habilitierte  er  sich  in  Heidelberg, 
wo  er  1873  znm  außerordentlichen  Professor  ernannt  wurde. 
1878  wurde  er  als  Ordinarius  nach  Göttingen  nnd  1887  nach 
Berlin  berufen.  Den  Berliner  Lehrstuhl  far  Mineralogie  nnd 
Petrographie  sowie  die  Verwaltung  des  mineralogisch -petro- 
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graphischen  Institats  and  Hmiiins  hatte  er  bis  za  seinem  Tode 
inne.  Kleina  wissenechaftliche  Bedeutung  liegt  auf  dem  (Gebiete 
dfir  Rristallograpliie  und  Kristall-Optik,  Hierin  bat  er  anch 
durch  die  Konstraktion  von  nenen  Apparaten  anregend  gewirkt, 
z.  B  dnrch  die  Einrichtnng  des  Mikroskopes  zum  Studium  der 
uittischen  Eigenschaften  der  Kristalle  im  convergenten  polari- 
sierten Licht.  In  den  letzten  Jahren  war  Kl  eins  Hanpt- 
auofenmerk  dai  auf  gerichtet,  die  Meteoritensammlung  des  Berliner 
Museums  zu  vervollständigen,  die  er  von  200  auf  über  500 
Fundorte  ))ra(:hte.  Diese  glänzende  Meteoritensaromlung  erfuhr 
eine  umfassende  Bearbeitung  durch  ihn  in  den  Abhandlungen 
der  Kgl.  Akademie  der  Wisseuschafteu  in  Berlin.  Klein  war 
seit  1875  korresjMinaierendes  Mitglied  unserer  Gesellschaft. 

Am  1.  Februar  starb  in  Ml\nchen  der  Geh.  Med.  Rat  Dr. 
Karl  von  Voit,  Professor  der  Physiologie  au  der  Münchener 
Universität.  Voit  war  am  31.  Oktober  18R1  zu  Amberg  geboren, 
war  in  Mtindien,  Wiirzburg  und  (lotiingen  bchtiler  von  Petten- 
kofer,  Rudolf  Wagner  und  Theodor  Bischof.  Als 
Assistent  von  Bisch  of  hnUilitit  i  te  er  sich  1857  als  Privat<iozpnt 
für  Physiologie  in  Miinchen.  IHOO  wurde  er  zum  außerordent- 
lichen. 1H^)3  zum  ordentlichen  Piofessür  eiTiannt.  Voitsfehörtp 
zu  den  großen  Führern  in  der  medizinischen  Wissens*  haft.  der 
mit  P  e  1 1  e  n  k  o  f  e  r  und  Bischof  zusammen  die  Lehre  vom  Stoff- 
wechsel und  der  Ernährung  experimentell  begründet  hat.  Mit 
Pettenkofer  und  Buhl  begründete  er  18()5  die  „Zeitschrift 
für  Biologie",  die  fast  seine  sämtlichen  wissenschaftlichen  Ver- 
öffentlichungen enthält.  Von  größeren  selbständig  erschienenen 
Arbeiten  ist  besonders  zu  erwähnen,  J^ber  die  Theorien  der 
Ern&brung  im  tierischen  Organismus",  „Untersuchung  der  Kost 
in  einigen  öffentlichen  Anstalten"  und  „Untersuchungen  fiher 
den  Einfluß  des  Kochsalzes,  des  Kaffees  und  der  Muskelbewegnng 
auf  den  Stoffwechsel".  Besonders  bekannt  sind  die  von  ihm 
aufgestellten  Tabellen  über  das  Kostmaß,  das  ein  bestimmtes 
Verhältnis  von  Fiweiß,  Fett  und  Kohlehydraten  feststellt,  um 
den  Bedarf  des  Menschen  an  Nahrnngsstoffen  zu  decken. 

Am  26.  April  starb  in  Berlin  im  84.  Lebensjahre  der  Geh. 
Begierungerat  Prof.  Dr.  Karl  Möbius,  der  unserer  Oesellschaft 
seit  1892  als  korrespondierendes  Mitglied  angehörte.  Möbius 
war  zu  Eflenhurg  in  der  Prolins  Sachsen  als  Sohn  eines  Stell- 
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üiachers  p^eboi*en.  widmete  sich  dem  Lelirerberiif  und  war  im 
Jahre  1844  —  49  ElementÄrlehrer  in  Seesen  am  Harz  mit  einem 
Jahresprehalt  von  2mO  Talern.  Aber  seine  Tätigkeit  als  Klenicutar- 
iehrer  befriedigte  ihn  nicht  und  besonders  die  bcluiiien  von 
Alexander  von  Humboldt,  die  er  eifrig  studierte,  lirtWii 
in  ihm  den  Wunsch  zur  Vertieiung  seiner  Kenntnisse  entstehen. 
Er  ging  nacli  Berlin,  m  udite  das  Maturit&tsexamen  und  ließ 
sich  als  Student  der  Naturwissenschaften  an  der  Berliner  Uni- 
vereität  immatriknlieren,  wo  er  bei  Jdhannes  Müller,  Ehren- 
berg, Mitscherlich ,  Beyrich  und  Lichtenstein  hiirte. 
Auf  Rat  von  Lichtenstein  ging  er  als  Lehrer  nach  Hamburg, 
von  wo  er  Gelegenheit  zu  wissenschaftlichen  Reisen  in  die 
Tropen  erhoffte.  1853  wurde  er  Lehrer  an  der  Realschule  des 
Johanneums  in  Hamburg  und  konnte  hier  seine  hohe  Begabung 
im  UnteiTichten  und  im  Anleiten  der  Schiller  zar  Beobachtung 
in  der  freien  Natur  in  vollem  Mafie  znr  Geltung  bringen.  Be- 
stimmend fUr  manche  seiner  sp&teren  Arbeiten  wurde  die  Be- 
kanntschaft  mit  dem  sp&teren  Bonner  Philosophen  Dr.  Jürgen 
Bona  Meyer,  dessen  Schwester  seine  Lebensgefährtin  wurde. 
In  Hamburg  gewann  Möbius  Ffihlung  mit  dem  Museum,  in 
dessen  Direktion  er  eintrat,  und  mit  dem  Zoologischen  Garten, 
dessen  Aquarium  er  einrichtete.  Die  Bekanntschaft  mit  dem 
Inhaber  einer  grofien  Stockfabrik,  Adolf  Meyer,  derMObins 
zu  Untersuchungen  der  Kieler  Bucht  auf  seine  Tacht  einlud, 
legte  eigentlich  den  Grund  zu  den  vielen  Arbeiten  ttber  die 
Tierwelt  der  Deutschen  Meere,  die  wiederum  auch  das  Interesse 
fUr  praktische  Fragen,  so  z.  B.  nach  der  Hebung  der  Austern- 
und  Hiesmuschelzucht  an  den  deutschen  KQsten,  nach  sich  zogen. 
Im  Jahre  1869  bereiste  Möbius  im  Auftrage  des  landwirt- 
schaftlichen Ministeriums  die  KQsten  von  Frankreich  und  England 
zum  Studium  der  dorfigen  Austernbänke.  Auch  nahm  Möbius 
an  den  Untersuchungsfahrten  der  Pomm*ania,  1871  durch  die 
Ostsee,  1872  durch  die  Nordsee,  teil  und  begleitete  1874  die 
deutsche  Expedition  zur  Beobachtung  des  Venusdurchganges 
nach  Mauritius  als  Zoologe. 

1868  erhielt  Möbius  einen  Ruf  nach  Kiel  als  Professor 
der  Zoologie,  wo  er  bei  den  Studenten  ebenfalls  einen  dank- 
baren Boden  für  seine  anregende  Lehrtätigkeit  fand.  Dort  fiel 
ihm  auch  die  Au^abe  zu,  den  Bau  und  die  Einrichtung  eines 
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neuen  zoolog^sehen  Miuieiini»  zu  leiten,  das  in  vieler  Besiehuns^ 
alft  mustergültig  bezeichnet  werden  kann.  Im  Jahre  1887  wurde 
er  als  Direktor  des  Kgl.  Zoologischen  Museums  nach  Berlin 
berufen,  zu  spät,  um  auf  die  Ausgestaltung  der  Baupläne  noch 
Einfluß  ausüben  zu  können,  aber  zeitig  genug,  um  die  unge- 
heuren Schätze  dieses  Hnseums  in  eine  Schausammlung  und 
eine  wissenschaftliche  Sammlung  zu  scheiden.  Hier  konnte 
Möbius  in  noch  reicherem  Maße  als  in  Kiel  die  Schansamm- 
lung  biologisch  ausgestalten,  nm  sie  zu  einer  wirklichen  Beleh- 
ruogsstätte  für  dan  große  Publikum  zu  machen.  Bis  in  sein 
81.  Lebensjahr  war  er  hier  mit  einer  seltenen  Bßstigkeit  tati^. 

Am  14.  Januar  1908  verschied  in  Rovigno  der  Leiter  der 
dortigen  Zoologischen  vStation  Prof.  Dr.  Rudolf  H  u  r  k  h  a  r  d  t , 
der  unserer  Gesellschaft  seit  1898  als  korrespondierendes  Mit- 
glied angehörte.  Seine  Hauptzeit  verbrachte  Burkliardt  in  Hasel 
als  Piivatdozent  der  Zoologie  uud  hier  sind  auch  alle  seine 
schönen  und  anregenden  Arbeiten  entstandHU.  Seine  Studien 
/All  vergleichenden  Anatomie  des  Gehirnes  zahlen  zu  den  besten, 
was  wir  auf  diesem  Gebiete  besitzen.  Ein  außerordentlich 
gjolies  (i<schi(k  in  technischen  Dingen  vereinte  sich  in  ihm 
mit  s(  harfer  Kritik,  dem  Streben  und  dem  Denken,  das  einen 
wirklichen  Gelehrten  kennzeichnet.  Von  seinem  Hauptwerk, 
einer  aut  5  Uaud«  berechneten  Darstellung  der  vergleichenden 
Anatomie  des  Gehirns,  ist  nur  der  erste  Band  erschieuen,  der 
die  Geliirne  der  Hailisclie  behandelt.  Rui  khardt,  eine  fein- 
fiiiilige  und  geradezu  poetische  Natur,  hat  sich  in  hohem  Maße 
für  die  Geschichte  der  Zoologie  iutcrcssieit,  wobei  ihm  seine 
reichen  Kenntnisse  dei  alten  Sprachen  sehr  zustatten  kamen 
Zalilreicl»  sind  .seine  ^liitt-iluugen  und  Vortrage  über  die  Hiolufiie 
dei  (i riet  heu.  von  denen  ein  in  unserer  Gesellschaft  gehaltener, 
glauzendei-  Vortrajr  im  Heri(  ht  1!M)4  abgedruckt  ist.  Mehrfach 
haben  unsere  Mitglietb  i  (lele^jenheit  gehabt.  V^>rträge  von  ihm 
zu  liiiren.  und  aus  diesen  regelmäßigen  Besuchen  entwickelte 
sich  mit  den  Mitgliedern  der  Verwaltung  eine  rege  Freundschaft. 

Am  IH.  März  1908  starb  in  Tescheudorf  der  Pfarrer 
Friedrich  Wilhelm  Konow,  den  unsere  Gesellschaft  im 
Jahre  1905  durch  Ernennung  zum  koirespondierenden  Mitgliede 
geehrt  hatte.  Kr  war  am  11.  Juli  1842  zu  Mechow  als  Sohn 
eines  Lebrers  geboren  und  studierte  nach  Absolvierung  des 
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<7\ muasiiuTis  in  Neuütielitz.  in  KrIaDgen  und  Rostock  Theoloß^ie. 
Narli  l^et*ndiffung  der  Studien  war  er  Hauslehrer,  Praktikant, 
Vulks.NcliulleUrer,  bis  pi-  187;;  als  I.clin  r  dry  Mathematik  und 
Naturwissenschaften  an  der  RealM-liule  in  Sclir»nberc(  in  Aleckh^n- 
hurg  angestelU  wurde.  F>inige  Jaine  darauf  wurde  er  Pfairer 
iu  Kürstenberg  und  im  Jalire  1891  Pfai  rer  in  Teschendorf  bei 
Stariiaiil.  Sdion  als  Student  halte  er  sich  cifii"-  mit  dem 
Siudiun»  «ier  Insrkten,  namentlich  mit  deren  SvsLeuiatik  be- 
st liafti{!:t  Splitt  1  sjveziaüsierte  er  sich  auf  die  Blattwespen 
(Tentiiredinideu  1  und  in  ihnen  ist  er  der  beste  Kenner  der 
(Tecrenwai  t  geworden.  Zahlreiche  Schriften  iii'er  sie  sind  seiner 
Feder  entH(issen  und  seit  H  Jahren  gab  er  im  Selbstverlage  die 
„Zeitschrift  für  Systematische  Hymenopterologie  und  Dipterologie" 
heraus.  Unser  Museum  verdankt  ihm  die  Revision  und  Durcb- 
bestimmung  der  Blattwespensanimlung. 

Am  7.  Januar  starb  in  Wieu  Ludwig  Karl  Seh  mar  da, 
der  seit  dem  Jalire  1873  unserer  Gesellschaft  als  korrespon- 
dierendes Mitglied  angehört  hat.  Schmarda  wurde  im  Jalire 
1819  zu  Olmütz  in  Mähren  geboren  und  wiiimete  sich  dem 
Studium  der  Naturwissenschaft.  Seine  erste  akademische  Stellung 
liatte  er  an  der  Universität  Graz  als  Professor  der  Naturge- 
schichte, wo  er  auch  das  Xaturhistorische  Museum  begründete. 
Seine  Beteiligung  an  den  Freiheitsbestrebungen  des  Jahres  184B 
Kwang  ihn  ins  Ausland  zn  gehen,  wodurch  er  Gelegenheit  zu 
seiner  großen  Weltreise  von  1858  bis  1857  fand.  Im  Jahre 
1861  wurde  er  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität  Wien, 
welche  Stellung  er  bis  zu  seinem  Rücktritt  vom  Lehramt  im 
Jahre  1883  bekleidete.  Seit  1869  war  ihm  die  Leitung  des 
Zoologischen  Museums  der  Universität  übertragen,  mit  dem  er 
auch  die  auf  seinen  Reisen  zusammengebrachte  und  vom  Staate 
angekaufte  Privatsammiung  vereinigte.  Von  den  größeren  Werken 
Schmardas  ist  am  meisten  bekannt  das  im  Jahre  1871  heraus- 
gegebene Lehrbuch  der  Zoologie,  das  auch  eine  zweite  Auflage 
erlebte.  Weniger  bekannt  ist  seine  schon  im  Jahre  185ä  heraus- 
gegebene Tiergeographie,  trotzdem  Sehmarda  dadurch  eigent- 
lich der  Begründer  der  neueren  Tiergeographie  wui'de.  Denn 
er  hat  bereits  viele  Gedanken  und  Anschauungen  in  diesem 
seinem  Werke  ausgesprochen,  die  ei-st  durch  das  später  er- 
schienene Buch  von  Wallace  weiterhin  bekannt  und  berück- 
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stchtigt  wnitleii.  Wichtig  sind  toh  seinen  laonistisdien  Aibeiten 
die  Publikationeu  über  die  NatnrBeBchichte  der  Adria  und  ttber 
die  Naturgesehicbte  Ägyptens.  Nach  seinem  Rttektritt  vom 
Lehramt  bat  sieb  Scbmarda  ganz  von  der  Welt  aorfickgezogen 
and  den  jüDgeren  Kollegen  war  er  nnr  mehi*  dem  Namen  nach 
bekannt,  da  er  keinerlei  wissenscbafUicben  nnd  kollegialen 
Verkehr  nnterhielt. 

Wir  werden  allen  Dahingeschiedenen  ein  treues  Andenken 
bewahren. 

Ans  der  Reihe  der  beitragenden  Mitglieder  sind  ferner 
autygeschieden  durch  Wegzug:  Konsul  A.  Baunach,  Dr.  jur. 
Sally  Ganz,  Prof.  Dr.  Möhriiit?,  Alfred  Mumm  von 
vScli  Warzen  stein .  Stabsarzt  Prüf.  Di,  Richard  Ottu,  Max 
Prüm  III.  Call  liegius,  Julius  Renck,  Oberstabsarzt  Dr. 
Hei  mann  Spamer  und  Wirkl.  Geh  Überregierungsrat  Robert 
Tiioiijf,  durch  Austritt:  Kgl.  OberfOi-ster  H.  Behlen,  Udiik- 
direktor  Otto  Clemm,  Heinrich  Dietrich,  Moritz  von 
Frisching,  Viktor  Haas-Hüttenbach,  Willy  Hch. 
Hof  er,  Carl  Hopf,  Wilhelm  Kirch,  Karl  Klippel, 
Jakob  Meusert,  Georg  Peise.  Dr.  phil.  Alphons  Rickoff, 
Ingenieur  Franz  Ruf  f.  ('hristian  Rumpf;  ferner  durch 
(;bertritt  zu  auLierordeiilliLhen  Khrenmitgliedern  und  e\vifi;cn 
Mitp:liedern:  Oberbürgermeister  Dr.  med.  Franz  Ädic ke^. 
Konrad  Rinding,  Frau  Baron  von  Rrlanger  iu  Nieder- 
ingeüieim,  Adolf  vuu  Gruiielius,  BaukUuektor  Karl  K. 
Klotz  und  Carl  von  Metzler. 

Die  Gesamtzahl  der  im  Berichtsjahr  ausgeschiedenen  bei- 
tragenden Mitglieder  beträgt  somit  49. 

Neu  eingetreten  sind  dagegen  14b  beitragende  Mitglieder 
nnd  zwar: 

Herr  Jean  Abt, 
„    Dr.  jur.  L.  S.  Amson, 
,    Gottfried  Andreas, 
,    Zahnarzt  Georg  Antz, 
,     Eduard  Apfel, 
.    Morits  T.  Bauer, 

,    Oberingenieur  Friedrich  Bauer-Weber, 
,    Dr.  med.  Robert  BanmBtark, 
,    ätabearzi  Dr.  med.  Berghans, 
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Herr  Wilhelm  Berner, 
,    Oberarzt  Dr.  med.  Adolf  Binge), 

,     Ludwig'  lUeibtreu, 

„     Oberlau'lesgericlit.siat  üel».  JusÜÄrat  Wilhelm  Böhm . 

„     Haus  von  Boltijg, 

„     lugenieur  B  r  e  i  t  e  n  s  t  e  i  ii , 

,    Prüf.  Dr.  Martin  Breudei, 

,    Wilhelm  Buecking, 

»    Bergaasessor  Burchard, 

,     KonHul  S.  G  a  Im  , 

,    Heinrich  Caä»iau, 

,    Carl  Cayard, 

Arthur  I)  a  m  b  i  t  ä  c  Ii 

u    Prof.  Dr.  phil  Emil  Deckert» 

B    Adolf  Diekmann, 

^    Major  Emanuel  voD  Eckartäberg, 

,     Max  Eich  Ii  off, 

,     Dr.  jur.  Rudolf  Ellinger, 

,    Rentner  Friedrich  Heinrich  Emmerich, 

,     Jak  o  l)  E  ni  m  e,  r  i  c  h  , 

,     Ingenieur  H  e  ni  r  i  c Ii  E  n  g  e  r  t, 

„    Dr.  phil.  Wilhelm  Epstein, 

,    Sekundärarzt  Dr.  med.  Walter  Ewald, 

,    Militäroberpfarrer  Robert  Falke, 

,    Stadtrat  Dr.  jur.  Karl  F.  M.  Flesch, 

V    Kgl.  Preuß.  Kammerherr  Freiherr  Theodor  von 
Flotow, 

,    Arthur  Forchheimer, 

»    Ludwig  W.  Gans, 

B     Dr.  med.  P.  Geelvink, 
Freiherr  Rudolf  von  Goldschmidt-Rothschild, 
Herr  Hauptmann  a.  D.  Rudolf  von  Görden, 

,    Prof.  Dr.  Carl  Graebe, 

9    Rentner  Gottfried  Grosse, 

„    Prof.  and  Kgl.  Mneikdirektor  August  Grttters, 
Frau  Lily  Guttenplan, 
Herr  Dr.  med.  Rudolf  Haas, 

.    Prof.  Friedrieh  Hausmann, 
Frau  Emmy  Heinz-Jung, 


Herr  GeriehtsaBBessor  Adolf  Hertsog, 

von  Hessen,  Friedrich  Karl,  Prinz,  Hoheit, 
Ohenit  ttod  Eommandeor  des  81.  Int-Kegiments, 
Herr  Friedrich  W.  Hessenberg, 

n    Hauptmann  nnd  Kompagniechef  Wilhelm  Hem- 
merich, 
Frl.   Annemarie  Hobrecht, 
Herr  Leo  Hochschild, 

„     Dr.  Pliilipi)  H uc h sc hild, 
Architekt  Fritz  Huck, 

^     Paul  Hoffmann, 
Frau  Mathilde  Hohenemser, 
Frau  1).  Holland. 
Herr  Carl  J  use  p Ii  thal, 
Frau  Emilie  Jung, 
Herr  AmtsnCliter  Erust  Kanlen, 
Herr  ArchiLekt  Theodor  Kaysser, 
Frau  Ji  i  s  a  K  i>  n  i  t  z  e  r  ~    ii  r  Ii  o , 
Herr  Diivkior  K.  W.  Kt)ster, 

„     Julius  Krae mer- Wüst, 
Frau  Emma  Kramer. 
Herr  Major  Maximilian  Kremski, 

,    Erust  Leitz- Wetzlar, 

,    A  (1 0  )  f  Le  V  i . 

,     Dr.  med.  Alfred  liipstein, 

,     K  ud  ü  If  Lismann, 

,     Eduard  Loeb, 

^     Dr.  jur.  Adolf  iiOtichiua, 
Frl.   Emma  Lucae, 
Herr  Eduard  Marx, 

9    Dr.  Hermann  Marx, 

p    Josef  Marx. 

„    Justizrat  Dr.  Martin  Mayer, 

,    Wilhelm  Meinefeld, 

j,     Rechtsanwalt  Otto  Meyer, 

„    Kunstmaler  Heinrich  Olsen, 
Frl.   Dr.  med.  Marie  Opificius, 
Herr  Stud.  ehem.  Paul  Oppenheim, 
Frl.  Dr.  med.  Paula  Philippsohn, 
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Herr  Direktor  Dr.  C  u  r  t  P  r  i  e  m  e  1 , 

,    Dr.  med  Moritz  Bausohoff, 
Frl.   E.  Reichard. 

Herr  Amtsr^erichtsrat  Ferdiuand  Kiedel, 
Frl.    ('harlotte  Ro essler, 
Frau  Marie  Rosenbau- Canii6, 
Herr  Dr.  med.  Heinrich  Rosenbaum, 

„    Lehrer  Karl  Rühle, 

,    Dr.  med.  Otto  Scheven, 

,    Wilhelm  Schleich , 

j,    Sanitätsrat  Dr.  med.  Joh.  Julius  Schmidt, 
,    Architekt  Wilhelm  Schmidt-Diehler, 
„    Dr.  med.  Willy  Schmidt-de  NenfviUe, 
M    Willi  Schuenemann, 
,    Max  Schüler, 

,    Oberlehrer  Dr.  Erich  Schwartze, 
üVau  Otto  Sehwarie, 
Herr  K.  Silbermann, 

,    Oberlandeflgerichtsrat  Geh.  Justizrat  Dr.  Julias 
Simon  Eduard  Simonis, 

,    Major  and  BesfrksolBzier  Walter  Simons, 
Fran  Maria  Sondheim, 
Frl.  Margarethe  Stolzenhayn, 
Fraa  Emma  Straaß-EIUnger, 
Herr  Geb.  Kommerzienrat  Louis  Strupp, 

,    Architekt  Otto  Sturm, 

,    Assessor  Wilhelm  Tecklenburg, 
Aktiengesellscbaft  für  Bergbau  und  H&tten- 

industrie  .Tellus*, 
Herr  Carl  W.  Textor, 

,    Architekt  August  Trauner, 

„    Prof.  Dr.  Angast  Velde, 

„    Baumeister  Otto  YoUmar, 

„    Beniner  Karl  Vorster, 

„    Prof.  Dr.  med.  Otto  Voss, 

„     Dr.  med.  Hans  Wachsmuth, 

^     Pvoi.  Dr.  med.  Richard  Wachsmuth, 

„    M.  Walle  listein, 

,    Baurat  Paul  Weruecke, 
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Herr  Privatier  Max  Wertheim, 
,     Dr.  med.  Michael  Witebsky, 
,    Karl  Woilstätter  jun., 
,    Landgerichtsrat  Paul  Wurmbach, 
^    Gtovg  Wüst, 
,    Hermann  Wüst, 
,    Fabrikant  Kugen  Zerban, 
,    Stadtrat  J.  Willi.  Zimmer, 
S&mtlich  in  Frankfurt  a.  M.,  sowie: 

Eerr  Dr.  med.  Otto  Bender,  Heidelberg, 
,    Chemiker  Hans  Fischer,  OffeubacU  a.  M., 
,    Josef  Flügel,  Limburg  a.  d.  L., 
j,    San.-Rat  Dr.  med.  Moritz  Hartmann,  Hanau, 
Frl.   Emilie  Köhler,  Hof  heim  a.  T., 
Herr  Dr.  med.  Oscar  Kohnstamm,  Köuigstein  LT., 
,    Dr.  phil.  Guido  Lorentz,  Höchst  a.  M., 

zu  Löwenstein-Wertbeim,  Johannes,  Prinz, 
Kleinhellbach, 
*    ,   Adolf  Müller,  Isenburg^, 

,    Apotheker    Dr.   phil.    JaliuB  Ndubronner, 

Kronberg  i.  T., 
„    Dr.  Erich  Oppermann,  Höchst  a.  M., 
Frl.  D.  Osterberg,  Königstein  i.  T,, 
Herr  Carl  Ruland,  Offenbach  a.  M., 
,    I^brer  H.  Schmidt,  Kloppenheim, 

Dr.  Singer,  Offenbach  a.  H. 
,    Tierarzt  J.  Stranss,  Ofienbach  a.  M. 
.    Jnstizrat  Franz  Uth,  Hanau, 
,    Begier.-Banmeister  Eduard  Wolfekebl,  Dannstadt. 
Die  Zahl  der  beitragenden  Mitglieder  betragt  somit  am 
24.  Mai  1908:  1012  gegen  913  im  Mai  1907. 

Zn  außerordentlichen  Ehrenmitgliedern  wurden 
ernannt:  OberbQrgermeister  Dr.  med.  Franz  Adickes,  Caro> 
line  Freifrau  von  Erlanger  in  Nieder-Ingelheim,  Wil- 
helm Dr.  jar.  Freiherr  von  Erlanger  in  Nieder-Ingelheim, 
Adolf  von  Ornnelius,  Staatsminister  nnd  Minister  der 
geistlichen,  Unterrichts-  und  Medizinal-Angelegenheiten  Dr.  phil. 
Ludwig  Holle  in  Bertin,  Stadtrat  Albert  von  Metzler 
und  Jakob  H.  Schiff  in  New- York. 
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Za  arbeitenden  Mitgliedern  wurden  ernannt: 
IHrektor  Pirof.  Dr.  K.  Herxheim  er  und  Fraa  M.  Send  heim. 

Tn  die  Reihe  der  ewigen  Hitglieder  wurden  auf- 
genommen: Karl  Ton  Metzler,  Moritz  Ad.  Elissen, 
Adolf  von  Grnnelins,  Conrad  Binding,  Lincoln 
M.  0 ppenheimer,  Gustav  Schiller,  Frau  Rosette  Mer- 
ten, Carl  E.  Klotz,  Julius  von  Araud,  Georg  Frei- 
herr von  Hol  z  h  a  iiseu. 

Die  Zahl  der  ewigen  Mitglieder  beträgt  somit  heute  134. 

Viele  der  ewigen  Mitglieder  sind  bis  zu  ihrem  Tode  Jahre 
und  Jahrzehnte  lang  beitragende  Mitglieder  unserer  Gesellschaft 
gewesen  und  zu  ihrem  bleibenden  Gedächtnis  haben  die  Hinter^ 
bliebenen  in  piet&tToUer  Gesinnung  die  Namen  der  Verstorbenen 
in  die  Reihe  unserer  ewigen  Mitglieder  eintragen  lassen.  In 
anderen  Fällen  sind  die  Frauen  und  Söhne  verstorbener  Mit- 
{rlieder  unserer  Gesellschaft  beigetreteu.  Erfreulicher  Weise 
haben  sich  auch  mehrere  Frankfurter,  die  sclion  lange  Jahre 
im  Auslande  leben,  als  ewige  Mitglieder  aufnehmen  lassen.  Es 
zeigt  sich  hierin  deutlieh  die  treue  Anhänglichkeit  und  das 
tiefe  Interesse  an  unserer  Gesellschaft,  der  von  ihrer  Gründung 
im  Jahre  1817  an  zahlreiche  Frankfurter  Familien  nunmehr 
durch  mehrere  Generationen  als  Mitglied  angehören.  Auch  haben 
sich  wiederum  mehrere  Mitglieder  freiwillig  bereit  erklärt,  ihren 
Jahresbeitrag  um  das  mehrfache  des  ordentlichen  Beitrages  zu 
erhöhen,  was  wir  dankbar  und  gerne  erwähnen  wollen. 

Zu  k  ü  r  res  pondie  i  e  u  d  e  11  Mitgliedern  wurden  er- 
nannt: Prof.  Dr.  Charles  Barrois  in  Lille:  Prof.  I)r  Her- 
mon  0  Bumpus,  Direktor  des  American  Museum  of  Natural 
Histoiy  in  New  York;  Dr.  phil.  et  med.  Gustav  Fischer, 
Verlagsbuchhändler  in  Jena:  (leli.  Hufrat  Dr.  phil.  Paul  von 
Groth,  Prof.  der  Miueralugie  und  Direktor  des  mineralogischen 
Instituts  der  I  niversität  Miinchen:  (-leh  Med.-Rat  Prof.  Dr.  med. 
Oskar  Hertwis:,  l'rof.  der  vergleichenden  Anatomie  und  Direktor 
des  anatomi-sclien  Instituts  der  Univer.>ifiit  Bei  iin ;  lieh.  Hofrat 
Prof. Dr.  phil.  Ridiard  Hertwig,  Prof.  der  Zoologie  und  Direktor 
des  Zoologischen  Instituts  in  München:  Kdwin  Ray  Lankaster. 
M.  A.  Ii.  L.  D.  V.  lt.  S..  enier.  Direktor  des  British  Museiiiii  of 
Natuial  History  in  London;  Geh.  Rat  Dr.  phil.  Wilhelm  Pfeffer, 
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Prof.  dei  Botanik  und  Diiektor  des  Butauischen  Instituts;  und 
Gartens  der  Universität  Leip/ig;  i^eh.  Bergrat  Dr,  pliil.  Gustav 
Steinmann.  Prof.  der  (Geologie  und  Direktor  des  geoiogisch- 
palaeontoiogisclieü  Instituts  der  Universität  Bonn:  Prof.  Dr. 
phil.  Melchior  Treub,  Direktor  des  botauisciien  Landes- 
instituts  in  Buitenzorg  auf  Java;  Geh.  Hofrat  Dr.  phil.  Julius 
Wiesner  Prof.  der  Botanik  und  Direktor  des  pflanzenphysio- 
logischen Instituts  der  Universität  Wien;  Geh  Hat  Dr.  phil. 
Ferdinand  Zirkel,  Prof.  der  Mineralogie  unl  Direktor  des 
mineralogischen  Instituts  der  Universität  Leipzig;  Professor 
Dr.  J.  T.  Sterzel,  Direktor  des  Naturhistorischeu  Museums 
der  Stadt  Chemnitz  und  Prof.  Dr.  E.  Stromer-  von  Reichen- 
bach, Privatdozent  der  Geologie  und  Palaeontologie  an  der 
Universität  Mttnchen. 

Die  Zahl  der  korrespondierenden  Mitglieder  einschließlich 
des  korrespondierenden  Ehraimitgliedes  bel&nft  sich  auf  176. 

Ans  der  Direktion  hatten  Ende  1907  nach  zweüfthriger 
Amtsaeit  satzungsgemftß  anssnscheiden  der  II.  Direktor  Eommer- 
zienrat  R.  de  Neu! Tille  and  der  II.  Sekretär  Dr.  med.  H.  y  on 
Kettenheim  er.  An  ihre  Stelle  traten  f&r  die  Jahre  1908 
und  1909  SUbsarzt  Frof.  Dr.  E.  Marx  nnd  F.  W.  Winter. 

Die  diesjährige  Generalversammlang  fand  am  22.  Fehmar 
statt  Sie  genehmigte  entsprechend  dem  Antrag  der  Revisions- 
kommission die  Rechnnngsablage  fflr  1907  und  erteilte  dem 
ersten  Kassierer,  Alhard  Andreae  von  Granelias,  Enfc- 
lastnng.  Fmer  genehmigte  die  GeneralTersammlnng  den 
Voranschlag  fttr  190B  der  in  Einnahmen  nnd  Ausgaben  mit 
M.  85  487. —  balanziert.  Nach  dem  Dienstalter  schieden  ans 
der  Revisionskommission  aus  Robert  Osterrieth  und  Direktor 
von  der  Vehlen.  An  ihre  Stelle  wurden  gewählt  Adolf 
von  Neufville  und  Hermann  Nestle.  Vorsitzender  der 
Revisionskommission  fUr  1908  ist  Augusl.  Ladenbuig. 

Im  Wintersemester  1907/08  wurden  17  wissenschaftliche 
Sitzungen  abgehalten,  zu  denen  der  Andrang  meistens  so  stark 
war,  daß  sie  im  Festsaal  statthnden  muüteu. 

Es  hielten  Yortrftge: 
19. Oktober  1907:  Prof.Dr.  W.Schanf :  «Basalt  nnd  Granit, 
eine  historische  Skizze". 
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86.  Oktober  1907:  Dr.  Fritz  Sarasin,  Basel:  «Die  nie- 
dersten Menschenformfin  des  sttdftstlichen 

Asiens." 

9.  November  1907:  Dr.  J.  H.  Bechhold:  »Ckemie  und 
Biologie*. 

16.  November  1907:  Prof.  Dr.  A.  Höller,  Eberswalde:  ,Der 
moderne  Waldbau  und  seine  natnrwiesen- 
eehaftlichen  Orandlagen*. 

23.  November  1907:  Dr.  H.  Hübner:  .Das  Lieht  als  HeiU 
mittel". 

30.  November  1907:  Prof.  Dr.  Th.  Boveri,  Würzburg:  ,Ex- 
perimente  an  Zellkernen". 

7,  Dezember  1907:  Dr.  F.  Drevermann:  »Das  Zeitalter 

«1er  Saurier". 

14.  Dezember  1907:  Prof.  Dr.  A.  Schuberg,  Heiileiberg:  ^Die 

Verbindung  der  Zeilen  im  tierischen  Orga- 
nismus*. 

4,  Januar  190«:  Prof.  Dr.  L.  Edinger:  „Tierpsychologie 
und  vergleichende  Anatomie". 

18.  Jannar  1908:  Pr  if  Dr.  A.  König,  Bonn:  Vogelleben 
nnd  Vogelbilder  ans  hohem  Norden^ 

25.  Januar  1908:  Prof.  Dr.  H.  Lüthje:  «Die  Eiweißassi- 
milatiott  im  tierischen  nnd  pflanzlichen  Or- 
ganismus*. 

1.  Febrnar  1908:  Dr.  E.  Wolf:  »Die  Wasserblttte«. 

8.  Februar  1908:  Prof.  Dr.  P.  Duden,  Höchst:  „Chemische 

Elemente  in  alter  nnd  neuer  Zeit". 

15.  Februar  1908:  Prof.  Dr.  E.  Ehrenbaum,  Helgoland: 

„Die  Fortpfiiiüzüugs- Verhältnisse  der  See- 
fische". 

20.  Februar  1908.  Prof.  Dr.  M.  Verworn.  Göttingen:  .Die 
(irenzen  der  menschlichen  Erkenntnis''. 
7.  März  1908:  Prof.  Dr.  W.  Küken thal.  Breslau:  „Eine 
zoologische  Forschungsreise  nach  Wes tindien". 
14.  März  1908:  Prof   Dr.  0.  Körner,  Kostock;  .Können 
die  Fisclie  hören?'' 
Der  A  >  kenasy-Pn  1  s  fiii  liot  uiik.  der  alle  zwei  Jahre 
am  5.  Mai,  am  Geburtstage  des  Slifters,  zur  Verteilung  gelangt, 
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worde  dieses  Jahr  zum  ersten  Male  yergeben.  Die  Verleihung 

erfolgte  durch  die  Direktion,  den  Vorschlägen  der  von  ihr 
ernannten  Preiskommission,  der  die  Herren  Prof.  Kinkel  in, 

Martin  Dürer  und  Direktor  August  Siebert  augehörten, 
eutsyrechend  an  Prof.  Dr.  Mai  im  Möbius, 

Aus  dei  K  1  nächst if tu ng  wurde  Prof.  Dr.  Scbauf 
ein  Beitrapr  zu  einer  Studienreise  nach  dem  Vesuv  und  der 
Insel  Elba  bewilligt. 

Der  von-Reinach-Preis,  den  Dr.  Albert  von  Rei- 
nach im  Jahre  1891  gestiftet  hat,  um  zar  Erforschung  der 
Geologie,  Paläontologie  und  Mineralogie  der  weiteren  Umgebung 
unserer  Vaterstadt  anzuregen,  wurde  diesmal  zum  fünften  Male 
vergeben  und  einer  Arbeit  von  Prof.  Dr.  F.  Kinkel  in  und 
Prof.  Dr.  H.  Engelhardt  in  Dresden  Uber:  1)  „Oberpliozäne 
Flora  und  Fauna  des  Untermaintales,  insbesondere  des  Frank- 
furter Klftrheckens*^,  2)  »UnterdÜuviale  flora  von  Hainstadt 
am  Main'  zuerkannt.  Die  Arbeit  wird  im  XXIX.  Band  unserer 
Abhandinngen  demn&chst  erscheiuen.  Die  früheren  Träger  des 
Ton^Reinach-Freises  sind  folgende  Herren: 

1894  Dr. F.  Kinkelin;  1895  Prof.  Dr.  Achilles Andreae; 

1899  Dr.  W.  Schauf  und  Prof.  Dr.  0.  Chelius;  1904  Cand. 

rer.  nat.  Rudolf  Delkeskamp  und  Beigassessor  Dr. 

Eineeke. 

Ende  Oktober  1907  trat  Dr.  Hugo  Merton  im  Auftrage 
der  Gesellschaft  eine  Forschungsreise  nach  den  Aroe- Inseln  an, 
die  der  tiergeographischen  Erforschung  des  Indisch-Malayischen 
und  Australischen  Archipels  gewidmet  ist.  Die  Ausrlistung  zu 
die.ser  Reise,  deren  Kosten  Dr.  Merton  gütigst  übernomnieu 
luit.  ist  im  Mu.seuai  zus»ammfeugesteilt  uud  in  über  50  Kisten 
verpackt  worden. 

Von  unseren  Publikationen  sind  im  Berichtsjahr  erschienen : 

I.  Abbandinngen: 

Band  90,  Heft  3,  ausgegeben  am  15.  Oktober  1907 : 

K.  Schilling,  Über  das  Gehirn  von  PiBiromyxon 
fiuinaülis.  Mit  2  Textfiguren  und  1  Tafel. 

A.  Kappers,  Untersuchungen  aber  das  Gehirn  der 
Ganoiden  Ämia  ealva  und  Lepidosteus  ossms.  Mit  6  Text- 
figuren und  1  Doppeltafel. 
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n.  Bericht  1907,  191  und  144  Seiten,  mit  1  Tafel  und 

1  Abbildung  im  Text, 
ni.  Festschrift  zur  Knnnerung  an  die  Eröffnung  des  neu- 
erbauten  Museums  der  Senckenbergischen  Naturforschen- 
den Gesellschaft  zu  B^rankfurt  a.  M.  am  13.  Oktober  1907, 
75  Seiten  stark  mit  12  Tafeln. 

Die  Vorlesungen  der  Dozenten  erfreuten  sich  eines  über- 
aus starken  Besuchs.  Im  Winter  1907/08  wurden  folgende 
Vorlesungen  gehalten: 

Prof. Dr. H.  Reichenbach:  „Grundzüge  der  Entwick- 
Inngsgeschichtennd  vergleich  enden  Anatomie 
der  Wirbeltiere  und  des  Menschen  mit  Be- 
rücksichtigung der  Physiologie''. 
Dr.  F.  Drevermann:    „Die  Gescliichte  der  Erde". 
Prof.  Dr.  M.  Möbius  (im  Auftrage  des  Dr.  Senckenbergischen 
Mediziniscben  Instituts:   „Kryptogamen,  IL  Teil 
und  Fortpflanzung  der  Pbanerogamen". 
la  der  Yerwaltnngssitzung  vom  22.  Februar  wurde  Dr. 
£.  Wolf  zum  Dozenten  ernannt  und  ihm  die  Veranstaltung 
Ton  Zoologischen  Exkursionen  verbunden  mit  praktischen  Übungen 
zum  Studium  des  gesammelten  Materlales  abertragen. 

Prof.  Dr.  F.  Römer  wurde  mit  der  Einrichtung  eines 
zoologischen  Seminars  ffir  ITortgescbrittene  betraut. 

Das  Vorlesungsverzeichnis  für  das  Sommersemester  lautet 
daher  folgendermaßen: 

Prof.  Dr.  H.  Reichenbach:  „Vergleichende  Anatomie 
der  Wirbeltiere  und  des  Menschen,  mit  Be* 
r&cksichtig uug  der  Physiologie  (Nervensystem, 
Sinnesorgane,  Verdauungs-  und  Atmnngsurgane  n.  a,)*^. 
Prof.  Dr.  F.  Römer:  „Zoologisches  Seminar  fttr  Fort- 
geschrittene*. 
Dr.  E.  Wolf:  „Zoologische  Exkursionen  zur  Erfor- 
schung des  Süßwassers  mit  nachfolgender 
Besprechung  des  Materiales**. 
Dr.  F.  J)re  verui  a u  n  :   „Erdgeschiclit  e,  iL  Teil:  Die 
Erdoberf läclie  und  ihre  Bewohner  im  Laufe 
der  Erdgeschichte". 
Prüf.  Dr.  M.  Möbius  (im  Auftrage  des  Dr.  Seuckeubergischen 
Mtdizmuschen  Instituts):  „Biologie  der  Pfiauzeu". 
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Prof.  Dr.  M.  Möbius  (im  Auftrage  des  Dr.  Senckenbergischen 
Medizinischen  Instituts):  , Mikroskopisch -Bota- 
nisches Praktikum". 

Die  feierliche  Eröffnung  des  Natut  histont^clien  Museums 
fand  am  13.  Oktober  1907  statt.  Am  20.  Oktober  sind  die 
Schausammlungen  dem  Publikum  geöffnet  worden,  die  sich  eines 
so  starken  Andranges  zu  erfreuen  haben,  wie  nie  zuvor.  Vom 
20.  Oktober  bis  zum  24.  Mai  wurde  das  Mui>eum  vou  53053 
Personen  besucht. 

He>nn(lei  s  i e|^e  war  der  Verkehr  mit  auswärtigen  Gesell- 
schaften Ull  i  eiuz^^hu  n  ( telclii ten.  In  neuen  Tauschv^rkehr  i.st 
die  «ibseilschaft  getreten;  gegen  Abhandlungen  und  Beridit  mit 
7  (ieäeilsc haften ;  gegen  den  Bericht  mit  9  Gesellschaften. 

Die  namentliche  Aufzählung  der  Gesellschaften  und  Zeit- 
schriften siehe  im  Hibliotheksbericht  Seite  174. 

Am  23.  April  waren  25  Jahre  verflossen,  seitdem  Herr 
Prof.  Dr.  F.  Kinkel  in  die  erste  Vorlesung  über  (Teologie  in 
unserer  Gesellschaft  gehalten  hat.  Da  dieser  Tag  in  die  Oster- 
ferien  fiel,  so  wurde  die  Feier  dieses  25  jährigen  Dozenten- 
jubiläums auf  Montag,  den  4.  Mai,  als  der  ersten  geologischen 
Vorlesung  des  Sommersemesters  verschoben.  Eine  größere 
akademische  Feier  entsprach  nicht  den  Wünschen  des  zn 
Ehrenden  und  daher  versammelten  sich  die  Mitglieder  der  Ver- 
waltung mit  zahlreichen  Hörern  und  Freunden  zu  einem  gemein- 
Samen  Abendessen,  bei  dem  Prof.  Böttger  in  längerer  Rede 
die  Verdienste  und  wissenschaftliche  Tätigkeit  Kinkel  ins 
hervorhob.  Besondere  ESrwähnang  fanden  dabei  Kinkelins 
Arbeiten  Aber  den  Untergrund  von  Frankfurt  und  die  Fauna 
und  Flora  des  Mainzerbeckens,  von  denen  zwei  im  Jahre  1893 
und  1908  mit  dem  von  Reinach -Preis  gekrönt  worden  sind. 
Auch  in  der  Verwaltung  hat  sich  Prof.  Kinkel  in  in  den 
langen  Jahren  groBe  Verdienste  erworben,  denn  das  Amt  des 
ersten  Sekretftrs  hat  er  allein  10  Jahre  lang  hintereinander 
inne  g^abt. 

Am  22.  Mai  1908  feierte  Herr  Prof.  Dr.  Lncas  von 
Heyden  seinen  70.  Geburtstag.  Auch  dieser  Tag  wurde  von 
der  Direktion,  Verwaltung,  und  Freunden  festlich  begangen 
und  zwar  durch  eine  akademische  Feier  um  12  Uhr  mittags 
im  Festsaal.    Der  I.  Direktor  Professor  Dr.  Knoblauch 
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Überbrachte  die  herzlichsten  (Tlückwttnscbe  der  Verwaltung 
mid  den  herzlichsten  Dank  für  alles  was  Herr  Professor 
von  Heyden  seit  dem  Jahre  1860  als  Sektionär  für  die 
Sammlungen  und  Wissenschaft,  sowie  als  langjähriges  tätiges 
Mitglied  der  Direktion  für  die  Gesellschaft  geleistet  hat.  Sani- 
t&tsrat  Dr.  E.  Roediger  sprach  die  Olflekw&nsche  der  Admini- 
stration der  Dr.  Senckenbergischen  Stiftung  ans,  Dr. 
P.  Sack  gratulierte  im  Namen  der  Sektionftre  und  sprach  aus- 
führlich fiber  die  wissenschaftlichen  Arbeiten  von  Heydens, 
deren  Zahl  mehrere  Hundert  beträgt  und  Uber  die  Shrungen 
und  Anerkennungen,  die  von  Heyden  für  seine  Leistungen 
von  staatlichen  Behörden,  Universitäten  und  wissenschaftliehen 
Gesellschaften  empfangen  hat;  Prof.  Dr.  F.  Börner  gratulierte 
für  die  Musenmsbeamten,  die  täglich  Gelegenheit  haben  seine 
Jugendliche  Begeisterung  für  die  Wissenschaft  und  seine  Arbeits- 
frische zu  bewundern.  Auch  von  den  benachbarten  Vereinen, 
denen  Herr  Prof.  von  Heyden  meist  seit  vielen  Jahrzehnten 
als  Ehrenmitglied  angehört,  waren  Vertreter  zu  dieser  Feier 
gekommen,  um  ihrer  Verehrung  für  den  Senior  der  Frankfurter 
Entomologen  Ausdruck  zu  geben. 

Nach  der  Einweihung  des  Museums  erstreckte  sich  die 
Tätigkeit  der  Baukonimissiou  auf  die  weitere  Ausgestaltung 
der  inneren  Einrichtung.  Für  die  Werkstätte  und  das  Atelier 
waren  noch  verschiedene  Instrumente  und  Maschinen  anzu- 
schaffen, darunter  eine  große  Drehbank,  und  das  Mobiliar  iiir 
die  beiden  Labwiaturien.  Für  die  Wirbeltiersammlung  konnten 
aus  dem  iioeli  vorlianilenen  Rest  des  Baufunds  zwei  "^roße 
dreiteilige  Schränke,  der  eine  für  die  Säugetiei-sammlung.  der 
andere  für  die  Vogelsammhinq:  bestellt  werden.  Alsdann 
wurde  Bedacht  darauf  genommen,  für  die  Hauptsammlung 
der  Mollusken,  die  bereits  seit  5  Jahren  unter  dem  Mangel 
an  geeigneten  Schränken  leidet,  einen  neuen  Schranktyp  zu 
konstruieren,  der  allen  Anforderungen  entspricht.  Die  Schranke 
sollen  nicht  nur  möglichst  staubdicht  sein,  sondern  imisstn 
auch  auswechselbare  Schiebladen  von  verschiedener  Hohe, 
der  Dicke  der  Objekte  entsprechend,  haben.  Nacli  verschie- 
denen Zeichnungen,  Vorschlägen  and  Besprechungen  haben  wir 
von  der  Firma  Heinrich  Zeiss  eine  geeignete  Vorlage  erhalten, 
auf  Grund  deren  eine  Bestellung  erfolgte.  Leider  reichten  die 
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vorhandenen  Mittel  des  Baufonds  nnr  noch  zur  Bestellung  von 

3  Schräüken  aus,  obwohl  für  die  Molluskeu^iamuiluug  dies  kaum 
den  allernotwendigsten  Anfang  bedeutet. 

In  der  Sitzung  der  Baukomniission  vom  7.  November  1907 
lagen  die  gesamten  Uecliuungen  über  den  Bau,  sowie  die  Sclilui)- 
rechnung  des  Herrn  Baurates  Neher  vor.  Die  Haiikuiiinjission 
hat  diese  Abrechnungen  geprüft  und  unter  Anerkennung  ihrer 
Präzisita L  genehmigt  und  Herrn  Raurat  Neher  iu  einem  beson- 
deren Schreiben  namens  der  Verwaltung  für  seine  mühevolle 
und  ersprießliclie  Tätigkeit,  die  er  seit  8  Jaliren  für  unsere 
Gesellschaft  eutfaltet  hat,  den  verbiiidlichsten  Dank  ausge- 
sprochen. 

Das  verflossene  Jahr  ist  für  unsere  Gesellschaft  reich  an 
Arbeit  und  Mulie  gewesen,  wie  kein  Jahr  zuvor  in  der  ganzen 
90jährigen  Vergangen ht^it  Kine  große  schwere  Arbeit  hat  es 
uns  gebracht,  aber  es  hat  uus  auch  ein  gewaltiges  Stück  vor- 
wärts geführt,  es  hat  uns  nicht  nur  die  herrlichen  neuen 
Museumsräume,  die  von  allen  Seiten  anerkannt  werden,  ge- 
schenkt, sondern  auch  eine  Steigerung  des  Interesses  der  Frank- 
furter Bürgerscliaft,  auf  deren  Schultern  unsere  Gesellschaft 
ruht,  und  das  im  Anwachsen  der  Mitgliederzahl  auf  über  lOOO 
einen  beredten  Ausdruck  findet. 

Das  erfreulichste  Zeichen  ist  jedenfalls  der  von  Monat  zu 
Monat  steigende  Besuch  der  Schausaromlnng  und  die  lebhafte 
Benatzung  durch  unsere  Schulen,  wofür  wir  den  Xiehrern  und 
Lehrerinnen,  die  die  mit  solcher  Führung  verbandene  Mühe 
nicht  scheaen,  ganz  besonderen  Dank  zollen. 
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Husenmsbaafaads 

(fOr  die  innere  Binriehtosg). 


Drittes  Teneiebiil»  der  Sebenker.^ 


Heinrich  Alten, 
Frau  Alharda  Andronp, 
Conrad  Andrcuo,  KÄpallo, 
Ueiiirkh  Ludwig  Andreae^ 
Bankdizdttor  HerMUi  AadfiM» 
Alkard  As4reM  tm  Oruelliu^ 
FiMi  KarttllM  Elise  Asdreee- 

Prof.  Dr.  med.  Hugo  Apolant, 
Stadtrat  Jos.  Moriix  Biier^ 
OMMfalkonmü  Hex  Beer, 
BodihäDdtwr  SiiMe  Leopold  Boer, 
SanitätBrat  Dr.  med.  Freu  Jleor- 
wlndt, 

Geb  Sanit&tttftt  Dr.  iMd.  Jakob  de 

Bary, 

Kuujuiersienrat  J.  L.  Beer^ 
BoditatBwolt  Dr.  jur.  Fdte  Berg, 
Psolanor  Dr.  ned.  FordteMid  Blea^ 
Oflieim.  Sanititarat  Dr.  nad.  JoM 

Rorkenhelmer, 
William  h.  Bonu, 
Kommersienrat  »unihnld  Braoe^ 
Bankdirektor  Otto  Cieium, 
Braat  Creiieaaehy 
Edaard  Cofeee» 
Dr.  phil.  D.  Ceeao» 
ii*  L.  Baobo, 


Baakdiraktor  Carl  Diohwald»  OSao- 

bftch. 

GuDtav  Eckhardt,  Manchester, 

Prof.  Dr.  med.  L«  Edingery 

6a^  Madisinaliat  Prof.  Dr.  aiod.  P* 

Blu>Ueli» 
Kummerzienrat  lieo  Elllnfory 
Dr.  ine<l.  («ustiiv  Einbdeii, 
Fabrikant  Jakob  U.  Epstriiiy 
Freifrau  Caroline   Ton  firlanger, 

Nieder-IngeUieim, 
Dr.  med.  Oaweld  Folii 
Bobert  Flonholaiy 
GnütaT  Flörsheim} 
J.  S.  Frlog  Sohn, 
Jakob  Frles-Dondorf, 
Karl  Hermann  Felda, 
Faol  Foldo» 

Adolf  OOBBy 

Moritz  »etz, 
Jnllu!«  Goldi^climidt, 
Freiherr  Rudolf  tob  Goldacbmidt* 

Rothschild, 
Loui»  Greb, 

PEofeaaor  Dr.  0«  eroln,  DanBatadt^ 
BOrgacmaialar  Olto  ttrim» 
Begoe  Ormbach-MailobfeiBy 
Adolf  TOS  QnuioUU) 


*)  Erstes  Verreichnis  der  üchenker  siehe  „Bericht  i^Ui*,  II.  Teil,  Seite 
lüü— 10^;  zweites  Verzekhnis  der  Scbenker  siehe  .Bericht  lü02',  1.  Teil, 
Solto  81. 
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Morris  Kethcum  Jesap  f. 

(Mit  Porirat.) 
Von 

Prof.  HorniM  C.  Bumpus  in  New  York. 


Kill  verehrtes  Mitglied  uuserer  Gesellschaft,  einer,  dessen 
Name  geuaiiut  wurde  und  genauüt  werdeu  wird,  wo  es  sich  um 
die  höchsten  und  schönsten  Ziele  handelt,  ist  von  uns  g:egang:en ! 
Mit  dem  tiefen  Kinpfindeu  des  Verlustes,  den  die  ganze  Mensch- 
heit und  besoiidei  s  unsere  Gesellschaft  e»'litfen  hat,  wünschen 
die  Mitglieder  der  SeRrkf  ulitM  j:,nschen  Nitlurfürbcheudeu  Gesell- 
schaft ihren  Tribut  dem  Audeuken  an 

Morris  Kethcom  Jesup 
zu  zollen,  an  einen  Mann  von  solchem  Zielbewußtsein,  von  so  un- 
begrenztem Glanben  an  seine  Mitmenschen,  von  so  warmem 
FfthleOf  dafi  selbst  eine  knrze  Schildemng  seines  Lebensg&nges 
veredelnd  auf  alle  wirken  maß,  die  sie  lesen. 

Mr  Jesnp  wurde  am  21.  Jnni  1830  in  einer  kleinen  Stadt 
New  Bnglands  (Westport,  Conn,)  geboren ;  seine  Vorfahren  waren 
▼on  Sheffield  in  England  im  Jahre  1650  nach  Amerika  gekommen. 

Durch  den  Tod  seines  Vaters  war  er  gezwungen,  die  Schule 
zu  Terhissen  und  im  frOhen  Alter  von  dreizehn  Jahren  in  ein  kauf- 
männisches Geschäft  einzutreten.  Von  Anfang  an  sicherte  ihm 
die  treoe  ErfKUung  der  ihm  Übertragenen  Pflichten  und  warmes 
Interesse,  das  er  den  Angelegenheiten  seiner  Auftraggeber  ent- 
gegenbrachte, Erfolg,  und  nach  neunjähriger  Tätigkeit  etablierte 
er  sich  selbständig  in  New  York  City  und  wui-de  bald  als  Mann 
von  lauterer  Gesinnung  und  gesundem  Urteil  anerkannt.  Durch 
seine  Klugheit  und  seinen  weiten  Blick  identifizierte  er  sich 
mit  manchem  Unternehmen,  das  seine  geschäftliche  Fähigkeit 
glänzend  bewiesen  hat. 
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Während  seiner  ganzen  Laufbahn  als  Kaafmann  and  Ban- 
kier war  sein  Name  anbefleckt,  nnd  die  wohlverdiente  Ana^ 
zeichnnng  eines  Präsidenten  der  New  Yorker  Handelskammer 
wurde  ihm  im  Mai  1899  Terlieben;  er  bekleidete  dieses  Amt  - 
bis  Mai  1907. 

Mr.  Jesup  war  also  in  erster  Linie  Oesehftftsmann ;  am 
so  bemerkenswerter  war  seine  Begeisterung  fflr  Angelegenheiten 
der  Erziehung,  sein  Interesse  für  die  Wissenschaft.  Weit  über 
die  Grenzen  seines  Vaterlandes  wurde  die  Wirkung  dieser  Be- 
geisterung dankbar  empfanden. 

Die  Lage  der  orientalischen  Völker  erregte  seine  wärmste 
Sympathie  und  bestimmte  ihn  zar  Errichtung  des  Syrian  College 
in  Beirut,  dessen  humanisierender  Einfluß  zu  wohl  bekannt  ist, 
um  weiterer  BSrläuterung  zu  bedflrfen.  Als  erster  und  einziger 
Präsident  des  Peai7  Arctic  Clnb  lieh  er  den  heldenmütigen 
Versuchen  des  Commander  Peary  zur  Erforschung  des  Nordens 
großmütige  und  unbeschränkte  ünterstützung. 

Seiner  tief-religiös  angelegten  Natur  war  es  ein  stetes 
Bedürfnis,  für  die  christlichen  Ideen  einzutreten,  und  sein  Wille, 
„zu  dienen**,  ergibt  sich  aus  der  Aiifzäliluiig  der  verschiedenen 
religiösen  und  pliiiantluopisclieü  Oi  gamsationen.  in  denen  er  sein 
lebhaftes  Interesse  1  *  t  itigte.  Er  war  Begründer  und  ScliaLz- 
raeister  der  Christlicliea  Kommission  während  des  Bür^^erkriegs; 
er  war  Präsident  der  Yonng  Men's  Christian  Association  uf  New 
York  City:  er  baute  ein  Heim  fttr  heimatlose  Knaben:  er  war 
Präsident  der  New  York  Mission  aud  Tract  Society,  the  Kive 
Points  Huuse  of  Industry,  the  American  Snnday  Schoo]  Union 
und  tlie  Sailors'  Saug  Harbur;  er  war  Vizepräsident  der  Taub- 
sluuiineiianstalt.  der  Society  for  the  Suppression  of  Vice  und  des 
Tierschutz vri  Pius;  er  war  in  de!-  Verwaltung  der  Gesellschaft 
zur  VerliütiinL'  von  Grausamkeiten  gegen  Kinder,  des  Halb- 
waisenasyls und  des  (Teneral  i^^ilucation  I^n;n(L  und  er  war 
Schatzmeister  des  John  F.  Siater  Fuud  für  Erziehung  der  Frei- 
gelassenen der  Siidstaaten. 

Er  war  auch  in  der  Verwaltung  des  Union  Theological 
Seminary.  und  von  der  Tberzeugung  durchdrungen,  daß  eine 
größere  Zahl  wohl  vorgebildeter  Verküuder  des  Evangeliums 
ein  dringendes  Bedürfnis  sei,  baute  er  die  schöne  Halle,  die 
seinen  Namen  trägt,  und  gründete  die  Jesup  Graduate  Professor- 
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slii]i  cf  PiKclical  Theolo^y.  Auch  die  großen  Uuternchtsan- 
slalteii  istiries  VaterlHiides  t^fifuteu  ^ich  seiiiPi-  Unterstützung. 
Williams  C'tllet^y  schfiiktt^  t  i  pin  präclitig^e.s  uebaude;  Princeton 
University  erhielt  ein  reiches  i-reldgeschenk  und  Yale  University 
die  Landberg  Collection  of  Arabic  oiauuscripts. 

Man  sollte  denken,  daß  die  mannigfachen  humanitären 
und  erziehlichen  Interessen  das  Leben  dieses  Mannes  ausgefüllt 
liiitten;  aber  so  groß  w.u-  Tharakter,  daß  sein  Drang,  sich 
zu  betätigen,  scheinbar  unbegrenzt  war :  und  es  bleibt  uns  noch 
das  monumentalste  seiner  Werke  zu  erwähnen:  die  Errichtung 
des  American  Museum  of  Natural  History.  Ein  kurzer 
Oberblick  über  das  Wachstum  dieses  Instituts  ist  für  die 
Freunde  und  Gönner  der  Senckenbeigischen  Natmionchenden 
Gesellschaft  von  Interesse;  denn  er  gibt  ein  Bild  von  den  £lr> 
folgen  eines  Mannes,  dessen  Endziel  nicht  Selbstverherrlichung 
war»  sondern  Förderung  der  Forschung  und  Verhrei- 
tUBg  des  Wissens. 

Im  Jahre  1869  petitionierte  eine  Anzahl  gemeinsinniger 
Qftrger  bei  der  Behdrde  des  Staates  New  York  um  Gründung 
des  „American  Museum  of  Natural  History*  in  der  City  New  York, 
mit  dem  Zweck  der  Errichtung  eines  Museums  und  einer  Bibliothek 
fftr  Naturwissenschalten,  „zur  Forderung  und  EntwickeluDg  natur- 
wissenschaftlicher Studien,  zur  Verbreitung  des  Wissens  ver- 
wandter Gegenstftnde  und  diesen  Zwecken  dienender  populftrer 
Belehrung  und  Unterhaltung'. 

Die  großherzige  Unterstfitzung  hochsinniger  Bftrger  im 
Verein  mit  den  Behörden  der  City  of  New  York  wirkten  gemein- 
sam unter  der  Leitung  eines  klugen  und  fähigen  Fflhrers. 
Mr.  Jesup  fibertrug  seine  Begeisterung  auf  andere;  in  dien 
Komitees  war  er  tätig;  er  war  bestimmend  für  die  Auswahl  der 
idealen  Lage  des  Geländes;  er  war  eifrig  und  erfolgreich  in 
seinen  Bem&hungen,  günstige  Privilegien  zu  erwirken;  er  trat 
energisch  fftr  Gew&hrung  eines  dauernden  Unterstatzungfonds 
ein,  zu  dem  er  selbst  in  reichem  Maße  beisteuerte,  und  vor  allem 
widmete  er  dem  Unternehmen  seine  ganze  Zeit,  seine  Tatkraft. 

Er  abernahm  die  Präsidentschaft  des  Museums  1881,  und 
während  der  ganzen  Dauer  seiner  Verwaltung  fahrte  er  die 
Geschäfte  mit  seltener  Hingebung  und  Geschicklichkeit,  bis  er 
es  in  der  ersten  Keihe  unter  den  führenden  Museen  der  Welt  sah. 
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Die  Sammlung  der  Bäame  Nordamerikas,  basiert  auf  ihram 
iiaturwisseuschaftlich-ökonomiflchen  Wert,  war  eines  der  enten 
Ergebnisse  seiner  ScböpfuDg ;  und  diese  Sammlang  kt  heate  nicht 
nur  eine  der  anziehendsten  und  lehrreieheten  Ansatellnngen  des 
Museums,  sondern  auch  die  vollkommenste  Sammlung  dieser  Art. 

Alsdann  beschäftigte  ihn  znnächst  der  Zog  der  mensch- 
lichen Rassen  zwischen  der  neuen  und  alten  Welt;  1897  ritotete 
er  auf  eigene  Kosten  eine  Expedition  nach  British  Columbia, 
Alaska  und  Sibirien  aus.  Das  Ergebnis  dieser  Forschungsreise 
wird  zwölf  Quartbände  fQUen  nnd  wird  eben  veröffentlicht.  Er 
sandte  eine  Expedition  nach  Mexiko  zum  Studium  der  Be^ 
Ziehungen  zwischen  nordamerikanischen  .und  mexikanischen 
Indianern;  andere  nach  den  Sftdweststaaten  der  Union,  nm  alle 
erhiUtliche  Nachrichten  über  die  aussterbenden  Stämme  zu 
sammeln. 

In  neuerer  Zeit  veranlaßte  er  die  Entsendung  einer  Expe* 
dition  nach  Fayüm  in  Ägypten,  nm  die  Urformen  einiger  rezenter 
Säugetiere  zu  erforschen.  Er  trug  bei  zu  dem  Ankauf  der 
Cope -Sammlung  von  fossilen  nordamerikanischen  Säugetieren 
nnd  schenkte  dem  American  Museum  die  Co pe- Sammlung 
fossiler  Reptilien,  Amphibien  und  Fische. 

Aus  seinen  Geschenken  neuerer  Zeit  erwähnen  wir  die 
bemerkenswerte  Sammlung  der  Maori  von  Neu-Seeland ;  die 
ethnologischen  und  zoologischen  Sainniltingen  des  oberen  Ama- 
zoneiistroins  und  eine  Reihe  Marmorl rüsten  dtr  Piuniere  anieri- 
kani<(  her  Wissenschaft,  die  jetzt  die  grüße  Halle  des  Museums 
Sellin UL keil,  in  der  Tat,  keine  Abteilung  des  Instituts  ist  ohne 
Zeiciieu  seines  liebevollen  Interesses  und  seiner  großherzigen 
ünter^M^^zlln^]^. 

Wenn  er  so  eifrig  wissenschaftliclie  Forschung  begünstigte, 
war  doch  sein  Hauptziel,  die  Ergebnisse  der  Forschung:  dem 
allgemeinen  Verständnis  zugängig  zu  machen,  und  das  Erreichen 
dieses  Ziels  durfte  er  aussprechen  mit  den  Worten-  «Ich  glaube, 
daß  es  (das  Araerican  Museum  of  Natural  Histor}-)  eine  der 
wirksamsten  Anstalten  der  Stadt  New  York  ist,  «lie  dem  Volke 
Erziehung,  unschuldiges  Vergnügen  mn\  l^elehrung  gewähren**. 

In  Anerkennung  der  außerordentlichen  T'nterstritzun<r.  die 
Mr.  Jesup  den  Gebieten  der  Wissenschaft  und  Erziehung  zu- 
teil werden  ließ,  ernannte  Ilm  der  Kaiser  von  Kußland  zum 
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Mitglied  des  St.  Stanislaus-Ordens.  Yale  University  und  Williams 
College  verliehen  ihm  die  Würde  eines  Marter  of  Arts  aad 
PrincetoTi  Univprsity  die  eines  Doctor  of  Laws. 

f  )bf!:]eit  li  liest  inimt  und  kraftvoll  —  ein  Führer  der  Menschen 
—  war  er  heiter,  gütig,  von  unbesiegbarer  Zuversiclit,  großherzig 
und  wohlwollend.  Kr  war  geliebt  und  geachtet  von  allen,  die 
ihm  nahegetreten  sind.  Die  Senckenbergische  Natur- 
forschende (iesellschaft  als  Empfängerin  eines 
seiner  kostbarsten  Geschenke,  zu  dem  ihn  die 
Freundschaft  für  einen  Sohn  Frankfnrts  veran- 
laßt hat,  wird  sein  Andenken  immer  hochhalten. 
Denn  er  war  ein  wahrhaft  edler  Charakter  und 
wirkte  klng  nnd  gut  für  seine  Mitmensehen. 
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Eriuueriuigeii  an  Moritz  Schmidt 

(Mit  Porur&t.) 
Von 

Dr.  0.  Körner, 
Profesaor  an  der  Universität  fioitock. 

Am  9.  Dezember  1907  erlag  Moritz  Schmidt  in  seiner 
Vaterstadt  Frankfurt  a.  M.  einem  Schlaganfalle.  Geflchwftcht, 
aber  nicht  gebrochen  dorch  kanm  Uberwnndene  Erkrankungen 
und  durch  das  Alter,  hatte  er  noch  im  September  die  zweite 
Versammlung  der  Deutschen  laryngologischen  Gesellschaft  in 
Dresden  geleitet  und  am  18.  Oktober  im  Namen  der  Dr.  Sencken- 
bergischen  StiftangsadiniDiKtration  unserer  Naturforschenden 
Gesellschaft  bei  der  denkwürdigen  Eröffnungsfeier  ihres  neuen 
Museums  Grüße  und  Glückwünsche  tiberbracht.  Die  Regierung, 
die  städtischen  Behörden,  die  Nachbaruniver.sitäteii,  seine  früheren 
Assistenten  und  Kollegen  wetteiferten  gerade  mit  den  Senckeu- 
bergischen  Anstalten  in  den  Vorbereitungen  zur  Feier  seines 
70sten  Geburtstages  am  15.  März  —  da  endete  ein  sanfter 
Tod  sein  arbeits-  und  segensreiclies  Leben. 

Leben  und  Wirken  dieses  seltenen  Mannes  in  den  Berichten 
der  Gesellschaft,  die  ihn  als  den  zweiten  Begründer  der  Dr. 
Senckenbergischen  Stiftung  verehrt,  darziistpllen.  ist  mir  als 
einem  seiner  älteren  Schüler  und  Freunde  übertragen  worden. 
Möge  es  mir  gelinf^en,  dieser  Aufgabe  gerecht  zu  werden. 

Nicht  von  ungefähr  ist  Moritz  Sc  lim  i dt  Arzt  j^e worden. 
Das  Beis-piel  seines  Vateis  A'lolf  S.  hinidt  Itat  ihn  dazu  er- 
zogen. Der  Vater  war  »  in  ;uit()ideningsfähiger  Arzt,  der  keine 
andere  Krh<dung  kannte,  als  unter  df^m  Mikroskope  die  Wunder- 
werke der  Natur  zu  studieren,  nicht  um  den  iiuhm  wissen- 
schaftlicher Entdeckungen  einzuernten,  sondern  am  sich  an  der 
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Herrlichkeit  der  Schöpfung  auch  im  Kleinsten  zu  erfreueu. 
Und  (loch  ist  ihm  die  Wissenschaft  für  eine  wichtige  Entdeckung 
großen  iJauk  schuldig.  Er  hat  zuerst  gefunden,  daß  die  Finne 
einer  der  im  uienschliclien  Darme  vorkuimneudeu  BHiidwuriiiui-teit. 
der  Taenia  mediocDh  Hatu  [.■Haginnta)^  iiiclit,  wie  man  gegiaubi 
hatte,  im  Schweine,  s mdein  im  Rinde  lebt.  Auch  war  ei'  einst 
in  Ifraiikiurt  die  höchvic  Autorität  in  der  iiathologischen  Histologie 
gewesen.  Wie  st^m  klarer  K!i<'k  nnd  seine  Energie  einem  der 
größten  Furtschritte  dt-i  H«  ilknii  h  dri!  Weg  zum  biege  bahnen 
halfeUf  werden  wii-  spatei-  kennen  Itriuen. 

Die  Anregungen,  die  von  einem  solchen  Vater  ausgingen, 
mußten  bei  dem  Soline  friihzeitig  die  werktätige  Menschenliebe 
in  der  Heilkunde,  die  Fiviide  an  der  Natur  und  das  luteretise 
au  den  Ei^ebms.sen  der  Naturforschung  erwecken. 

Seine  Studentenzeit  verbrachte  Moritz  Schmidt  aus- 
schließlich in  Göttingen.  Er  hat  davon  selten  und  nur  weniges 
erzählt,  und  es  scheint,  daß  keiner  von  den  dortigen  Professoren 
bestimmend  auf  ihn  eingewirkt  hat.  Der  Wandertrieb,  der  den 
deutschen  Studenten  so  oft  von  einer  Hochschule  zur  andern 
führt,  brach  bei  ihm  erst  nach  abgelegtem  Doktorexamen  durch. 
1860—62  finden  wir  ihn  in  den  Krankenhäusern  von  Wien, 
Berlin,  Utrecht,  London,  Edinburgh  und  Paris.  In  IHi-eeht 
widmete  er  sich  bei  dem  berühmten  Douders  ganz  der  Augen* 
heilkunde,  und  nur  ein  Zufall  lenkte  sein  Interesse  von  diesem 
Fache  zu  den  Kehlkopfkraukheiten  über:  als  er  sich  in  London 
in  Mooriields  Augenhospital  beschäftigte,  traf  er  zufällig  mit 
dem  Physiologen  Czermak  zusammen,  der  damals  die  wissen- 
schaftlichen Zentren  Europas  bereiste,  um  die  Anwendung  des 
eben  erfundenen  Kehlkopfspiegels  zu  demonstrieren.  C  z  e  r  m  a  k 
zeigte  das  neue  Instrument  dem  lernbegierigen  jungen  Kollegen 
und  lehrte  ihn,  es  an  sich  selbst  ond  bei  andern  anzuwenden. 

Es  ist  heutzutage  schwer,  sich  eine  Vorstellung  davon  zu 
machen,  welche  gewaltige  Revolution  in  der  Medizin  die  Er- 
findung dieses  Instrumentes  herbeigeführt  hat.  Wenn  jemand 
an  Heiserkeit  litt,  wuBte  man  vordem  nicht,  ob  sie  durch  einen 
einfachen  Katarrh,  durch  Geschwüre,  durch  Geschwülste  oder 
durch  Lfthmnngen  des  Kehlkopfs  verursacht  war»  mit  anderen 
Worten,  man  konnte  nicht  sagen,  ob  das  Leiden  harmloser 
Natur  sei  oder  zu  schwerem  Siechtum  oder  gar  zum  Tode 
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fahren  werde.  Da  die  Kenntnis  des  Leidens  fehlte,  besctir&skto 
sieb  die  Behandlung  anf  die  Bekftmpfnng  einzelner  Sjrmptome 
nnd  ersebien  fast  Qberall  machtlos,  wo  die  Krankheit  nicht  von 
seihst  heilte. 

In  dieses  dnnkle  Gebiet  warf  nnn  mit  einem  Haie  der 
Kehlkopfspiegel  strahlendes  Licht.  Man  erblickte  das  vorher 
mehr  geahnte  als  gekannte  Spiel  der  Stimmbänder  beim  Atmen 
und  Intonieren,  man  sah  die  krankbaften  Yerftndemngen  im 
Kehlkopfe  und  lernte  die  harmlosen  von  den  bösartigen  unter* 
scheiden,  ja  man  erkannte  die  wichtige  Tatsache,  daß  L&hm- 
nngen  der  Stimmbänder  die  ersten  Zeichen  noch  gänzlich  ver- 
borgener Krankheiten  in  der  Schädelhöhle  und  in  der  Brost 
sein  können*  Und  nnn  war  auch  die  Bahn  vorgezeichnet,  anf 
der  man  nnter  Leitung  des  Anges  Instrumente  in  den  Kehlkopf 
einf&bren  und  damit  manche  tfickische  Krankheit  direkt  an- 
inreifen  und  beseitigen  konnte.  Unzählige,  die  durch  den  Verlast 
der  Stimme  Amt  nnd  Brot  verloren  hatten,  konnten  sieb  bald 
wieder  des  klaren  Wortes  und  des  reinen  Tones  erfreuen,  Un- 
zählige, denen  Erstickung  gedroht  hatte,  erquickte  wieder  die 
ungehindert  eingesogene  Atemluft. 

Aber  dieser  fast  beispiellose  Fortschritt  der  Heilkunde 
konnte  sich  nicht  mit  einem  Schlage  vollziehen.  Es  bedurfte 
jahrzehntelanger,  hingebender  Arbeit  tüchtiger  und  zielbewußter 
Männer,  um  die  Untersuchungsmethode  zu  verbessern,  die  be- 
leuchteten Krankheitsbildei  zu  verstehen  und  die  notwendigen 
neuen  Behandlungsmethoden  auszubilden,  wie  auch  die  nötigen 
Instrumente  zu  erfinden.  Und  jeder,  der  sich  diesem  Gebiete 
zuwandte.  imiLttj  Auge  und  llaud  für  die  schwierige,  luii  lui 
Spiegelbiide  koutrullierbare  Arbeit  in  der  Tiefe  des  Halses 
ausbilden. 

•  Diesen  {^rioßen  Aufgaben  widmeten  sich  in  der  stanzen 
gebildeten  \\\\{  vornehralich  die  Schüler  Czermaks  uud  unter 
ihnen  Moritz  Sclimidt. 

1862  kehrte  er  in  seine  Vaterj^tadt  zuriic-k  und  wurde 
Assistenzarzt  am  Biugerspitale  unter  dem  als  Chirurg  weit  und 
breit  geschätzten  (4ustav  Passavanl.  Aucli  dieser  hatte, 
wie  einigb  uucli  lientr  bedeutungsvolle  unter  seinen  wissenschaft- 
li i  lieii  Arbeiten  zeigen,  lebhaftes  Interesse  und  volles  Verstand- 
ui.s  iur  das  der  ärztlicheu  Tätigkeit  neu  erschlossene  üebiet. 


So  durfte  sein  junger  Assistent,  der  nun  als  erster  und  lange 
Zeit  als  emsiger  der  Frankfurter  Ärzte  deo  Kehlkopfspiegel 
anwenden  konnte,  auf  kräftige  Untersttttzung  seines  Obels 
rechnen. 

Und  die  hilfesuchenden  KehlkopflLranken  blieben  nicht  aus; 
sk  waren  ja  in  Menge  aufgestapelt,  da  man  vordem  ihr  Leiden 
nicht  sicher  erkennen  und  nicht  behandeln  konnte.  Ho  ritz 
Schmidt  war  bald  gezwangen,  noch  als  Assistent  eine  Pri?at- 
spreehstnnde  fßr  Halskranke  in  dem  alten  Bflrgerspitale  abzu- 
halten und  mufite  schon  nach  Jahresfrist  die  Assistentenstelle 
aufgeben,  am  sich  ganz  der  eigenen  spezialistischen  und  haus- 
ftrztliehen  Praxis  widmen  zu  können.  So  wirkte  er  auf  dem 
nen  erschlossenen  Gebiet  eifrig,  aber  still,  als  rttstiger  Pionier, 
neues  entdeckend  und  erfindend  und  alles,  was  andere  fanden, 
sorgsam  prüfend,  verbessernd  nod  seinen  Kranken  zum  Heile 
verwertend.  Der  Ruhm  seines  Könnens  verbreitete  sich  nur 
durch  die  geheilten  Kranken  und  durch  die  Kollegen,  die  sich 
seines  Beistandes  erfreuten;  selbst  tat  er  nichts  dazu.  Wenn 
andere  etwas  als  neu  veröffentlichten,  das  er  l&ngst  gefunden 
und  in  seiner  Praxis  verwertet  hatte,  schwieg  er  bescheiden 
still;  ihn  erfreute  der  Fortschritt  des  Wissens  und  Könnens, 
aber  er  legte  keinen  Wert  daiauf,  öffentlich  seinen  Namen 
daran  zu  knünfen.  So  hat  er  in  den  ersten  achtzehn  Jahren 
seiner  Tatio^keit  nichts  verötYentlicht. 

Doch  es  kam,  wenn  aucli  spät,  die  Stunde,  da  er  hervor- 
trat. Wie  das  geschehen  ist,  weiß  ich  besser  als  andere  zu  er- 
zählen:  denn  die  erste  wissenschaftliclip  Leistung,  die  er  der 
ärztlichen  Welt  vorlegte  und  die  seinen  iSatnen  in  die  rieschiclite 
der  Heilkunde  für  alle  Zeiten  eingetragen  hat,  knufft  sich  eng 
au  Krankheitsfälle  in  meiner  eisrenen  Familie  an. 

Ende  der  fünfzinpr  J;t!ire  des  vergangt  in'ii  lahrhunderts 
war  ein  Arzt  in  dem  entlegenen  schlesischen  (iebirgsdurfe  Gör- 
bersdorf,  Hermann  Brehm  er,  mit  der  Behauptung  aufjretre- 
ten,  die  Lungenschwindsucht,  einer  der  schlimmsten  Wür^^tMii^el. 
die  je  das  Menscheiifreschlecht  heimgesucht  haben,  sei  heilbar. 
Diese  frohe  Botschaft  wurde  in  der  ärztlichen  Welt  mit  un- 
gläubigem Kopfschütteln  entgegengenommen,  ja  ihr  Verkönder 
für  einen  Charlatan  erklärt,  und  die  Regierung  versagte  itim 
die  erbetene  Konzession  zur  Errichtung  einer  Heilanstalt.  Nur 
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zwei  Ärzte  gewannen  Zutrauen  zu  dem  kühnen  Neueier,  i^'iügge 
in  Hannover,  der  Vater  des  berülimten  Hygieuikers,  und  Moritz 
Schmidts  Vater  Adolf.  In  Adolf  Schmidts  Klientel  er- 
krankten in  den  Jahren  1858  bis  1862  meine  Matter  und  ihre 
drei  Geschwister,  sowie  zwei  Brüder  meines  Vaters  an  Lungea- 
tuberkulöse,  und  drei  der  sechs  Erkrankten  starben  in  kurzer 
Frist.  Die  übrigen  drei,  zuei-st  meine  Mutter,  wag^e  Adolf 
Schmidt  nach  Görbersdorf  zu  schicken.  Die  Reise  von  Frank- 
furt dorthin  erforderte  damals  noch  drei  Tage,  und  alle  Welt 
riet  von  dem  scheinbar  unsimiigen  Vorliaben  ab,  einer  Sterbenden 
eine  so  beschwerliche  B'ahrt  zuzumnten,  aber  Adolf  Schmidt 
bestand  darauf.  Das  Wagnis  gelang,  die  Kranke  erholte  sich 
in  Qörbersdorf  ftberraschend  schnell  nnd  ist  erst  25  Jahre 
spftter  dem  heimtttckischen  Übel  erlegen.  Die  Knnde  von  diesem 
wunderbaren  Erfolge  yerbreitete  sich  schnell  in  Frankfurt  nnd 
von  da  aus  weithin.  Brehm  er  selbst  hat  sp&ter  bekannt,  dafi 
das  Aufsehen,  das  gerade  dieser  Fall  erregt  hatte,  die  erste 
Etappe  auf  der  siegreichen  Bahn  seiner  Methode  gewesen  ist. 
Brehmer  kam  bald  öfter  nach  Frankfurt  und  wurde  durch 
Adolf  Schmidt  mit  dem  Sohne  Moritz  bekannt,  der  nun  als 
Apostel  der  Brehmer  sehen  Methode  mit  seinem  Vater  wett- 
eiferte. 

Und  die  Saat,  die  Brehmer  gesät,  ging  in  Moritz 
Schmidt  in  FQlle  auf.  Er  war  es,  der  im  Anfange  der  70er 
Jahre  die  Gr&ndnng  der  damals  mustergültigen  Heilanstalt  zu 
Falkenstein  im  Taunus  anregte  nnd  zu  ihrer  Leitung  Brehmers 
fr&heren  Assistenten  Peter  Dettweiler  berief,  nachdem  der 
erste  ärztliche  Leiter,  Dfirssen,  kurz  nach  der  Eröffnung  der 
Anstalt  einem  Blutsturze  erlegen  war.  Und  später  hat  Schmidt 
die  erste  Volksheilstätte  füi  Lungenkranke  zu  Ruppertshain 
gegründet. 

Aber  danui  nicht  genug.  Wenn  die  Lungentubeikuluse 
heilbar  ist,  dachte  Moritz  Schmidt,  muß  auch  die  Kehl- 
kü pft uberkuluse  heilbar  sein.  Diese  Vernmtuug  fand  er  in 
zwei  Fallen  bestätigt,  bei  denen  er  tubeikulüse  Geschwüre  im 
Kehlkopfe  ohne  jede  !  kalt  i^eiiandluug  hatte  heilen  sehen. 
Einer  dieser  Fälle  betral  meine  Mutter,  und  ich  muß  sagen, 
daß  man  nacli  der  pjanzeu  Lao:e  dieses  Falles  und  nach  der 
Beschreibung  des  Kehlkopf  befunden,  den  mir  Schmidt  später, 
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als  ich  sein  Assistent  war,  gegeben  hat,  anch  heute  aicht  an 

der  Richtigkeit  der  Diagnose  zweifeln  darf.   Damals  freilich 

entgegnete  mau  Schmidt  allgemein:  das  Geschwür  ist  geheilt, 
also  war  es  nicht  tuberkulös! 

Aber  Schmidt  ließ  sich  durch  solche  absprechende  Urteile 
nicht  irre  machen,  sondern  trachtete  von  nun  an  danach,  diese 
Krankheit,  vur  welcher  die  Ärzte  bisher  hilflos  die  Waffen 
gestreckt  halten,  zu  liekämpfen.  Sein  Ringen  kiüute  der  Sieg, 
ein  Sieg,  der  vom  Standpunkte  des  einzelnen  Kranken  be- 
trachtet, nodi  iieiriiclier  ist.  als  der  ßrehmers.  Denn 
der  Tod  au  Lungeniulierkuluse  ist  ein  leichter  im  Vergleiche 
mit  dem  qualvollen  Verhungern  und  Ersticken  durch  Kehlkopf- 
tuberkului^e. 

Als  Schmidt  seine  überraschend  reichen  Erfaliruugen 
über  die  Heilung  der  Krhlküpftuberkulose  1880  in  dem  Deutschen 
Archiv  fi'ir  klinische  Meilizin  veröffentlichen  wollte,  erklarte 
ihm  der  Herausgeber.  Professor  von  Zienißen  in  München, 
er  könne  die  Arbeit  nur  annehmen,  wenn  in  dem  Titel  das 
Wort  „Heilung''  durch  „Behandlung"  ersetzt  würde ;  er  glaubte 
also  noch  nicht  an  die  von  Schmidt  erkannte  Heilbarkeit 
der  Kehlkopf  tuberkulöse.  Kurz  darauf  demonstrierte  Schmidt 
in  seinem  Sprechzimmer  einem  anderen  Professor  der  inneren 
Medizin  eine  Reihe  von  Leuten,  die  er  von  der  Kehlkopftuber- 
kulose befreit  hatte.  Ich  war  damals  noch  Student,  aber  Schmidt 
erxog  mich  während  der  akademischen  Ferien  bereits  zu  seinem 
späteren  Assistenten.  So  war  ich  bei  der  Demonstration  zugegen 
und  werde  nie  die  abstoßende  Art  vergessen,  in  welcher  der 
Professor  seine  Zweifel  an  der  Richtigkeit  der  Schmidt  sehen 
Diagnosen  nnd  an  der  Heilbarkeit  der  Kehlkopftnberknlose, 
nicht  durch  Worte,  aber  durch  Mienen  zu  erkennen  gab.  Diese 
Vorkommnisse  zeigen  am  besten,  wie  schwer  Schmidts  Kampf 
gegen  eingewurzelte  Vorurteile  gewesen  ist. 

Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  Schmidts  damalige  und  sp&tere 
fiebandlnngsmethoden  der  Kehlkopftnberknlose  eingehend  dar- 
zulegen und  seine  Erfolge  zahlenmftfiig  anzufahren.  Die  Methoden 
waren  teils  medikamentös,  teils  chirurgisch,  und  er  legte  den 
größten  Wert  darauf,  daß  nicht  allein  das  kranke  Organ,  son- 
dern der  ganze  kranke  Mensch  bebandelt  wttrde.  Alles,  was  er 
damals  lehrte,  ist  noch  heute  branchbar  und  nur  nach  der 
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operativen  Seite  hin  von  ihm  selbst  und  von  andern  weiter 
aasgebaut  wordeu. 

So  hatte  8  c  Ii  m  i  d  t  endlich  sein  Können  aneh  den  weiteren 
Faebgenossen  dargelegt,  aber  noch  wurde  seine  ganze  Bedeatang 
in  visseusebaltlichen  Kreisen  nicht  gewürdigt;  seine  Heran- 
ziehung zur  Benrtetlnng  der  Krankheit  des  Kronprinzen  Friedrieh 
Wilhelm,  nachmaligen  Kaisers  Friedrich,  erfolgte  nicht 
an!  Vorschlag  tatlicher  Autoritäten. 

Der  Kronprinz  war  seit  Januar  1887  von  dauernder  Heiser- 
keit befallen  worden,  die  langsam  znnabm.  Trotz  der  nach  da- 
maligen Anschauungen  zweckmäßigen  Behandlung  durch  den 
Berliner  Kliniker  Gerhardt  trat  keine  Besserung  ein.  Mitte 
Aprü  wurde  eine  Kur  in  Ems  begonnen.  Gerhardt  hatte  zu- 
gestimmt, in  der  Erwartung,  daß  dieser  Kurversnch  zeigen 
werde,  ob  das  Leiden  harmloser  Art,  oder,  wie  er  befürchtete, 
der  Krebs  war.  In  Ems  wurde  angeregt,  einen  Kehlkopf- 
spezialisten zuzuziehen.  Der  1891  in  Frankfurt  verstorbene 
Fftrst  Georg  von  Solms-Brannfels  hat  mir  erz&hlt,  daß 
er  diese  Anregung  gegeben  und  schon  damals  Schmidt  in 
Vorschlag  gebracht  habe.  Als  der  Kranke  Mitte  Mai  ver- 
schlimmert nach  Potsdam  zurückgekehrt  war,  wurde  die  Diag- 
nose auf  Krebs  von  Gerhardt,  vun  Ber^raaii  n  und  T.obold 
mit  Bestinimthfit  gestellt.  Man  kam  dann  wieder  auf  die  an- 
geregte Zuziehung  eines  besonders  erlahi  enen  Spezialisten  zurlick. 
Es  wurden  aber  von  ärztlicher  Seite  nur  Ausländer  vorge- 
schlagen, und  Mackenzie  aus  London  bekam  den  hohen  Kranken 
in  die  Hand,  leugnete  die  Krebsdiagnose,  verhinderte  die  ge- 
plante und  damals  noch  aussichtsreiche  Operation,  entfernte 
den  Kranken  aus  der  Heimat  und  wußte  die  (leuLsclieii  Ärzte 
bald  feruzuiiaiten,  bald  kaltzustellen  und  den  wahren  Sach- 
verhalt durch  beständige  \  erlänmdung  der  deutschen  Ärzte  und 
lügenhafte  /.^iriHia:sberichte  in  Dunkel  zu  hüllen. 

Da  wurde  sechs  Monate  später  die  ganze  gebildete  Welt 
(luich  die  Nachricht  schmerzlich  überrascht,  daß  Maeken/ie 
die  Krankheit  nun  docli  als  bösartig  erkannt  und  die  Hinzu- 
ziehung noch  anderer  Ärzte  veiiangt  habe.  Prufessor  Schriitter 
aus  Wien  wurde  berufen  und  der  alte  Kaiser  Wilhelm  beschloß, 
seinen  Enkel,  den  jetzigen  Kaiser,  mit  einem  Vertrauensarzte, 
der  ihm  dann  persi^nlicli  Bericlit  erstatten  seilte,  nach  San 
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R^mo  zu  scliickeii.  Der  Kaiser  wünschte  zu  seinem  Vertrauens- 
arzte eine  ^ völlige  freie  und  unbeeinüußte  Persoulitlikeit''.  Als 
solche  liatteu  ihm  seine  Ärzte,  dem  wiederholten  Kate  des 
Fürsten  Solms  jetzt  folgend.  Moritz  Schmidt  bezeichnet, 
der  sofort  mit  «lern  Prinzen  Wilhelm  nach  San  üemo  fuhr. 

Ich  bin  auf  die  Vorgeschichte  der  Rerufunj?  Schmidts 
an  dieses  Krankenlager  eingegHUüvii.  weil  nur  du'  Erinnerung 
an  jene  bewegte  Zeit  uns  flii  Bedeutung  dieser  Sendnng  wieder 
vor  die  8eele  rückt.  Auch  deu  Abschluß  der  Episode  darf  ich 
nicht  ver.«;chweigen.  wenn  ich  der  eigeuartigeu  Persönlichkeit 
fcJchmidts  gerecht  werden  soll. 

Kaum  nach  Frankfurt  zurückgekehrt,  hat  Schmidt  dem 
Arztlichen  Vereine  über  seine  Mission  und  über  die  dabei  ge- 
wonnenen Eindrücke  und  Anschauungen  ausführlich  Mitteilung 
gemacht.  Das  war  gewiß  zulässig,  denn  die  Tatsache,  daß  der 
Eronpriuz  am  Kehlkopfkrebse  litt,  sollte  nicht  mehr  geheim 
gehalten  werden.  Wohl  aber  konnte  es  Mißverst&ndnisse  er- 
regen, wenn  Einzelheiten  aus  den  Besprechungen  der  Ärzte  an 
die  Öffentlichkeit  gelangten.  Deshalb  leitete  Schmidt  seinen 
Bericht  vor  den  Kollegen  mit  der  Bitte  ein,  keiner  mOge  das 
Gehörte  aus  den  vier  Wänden  des  Sitzungssaales  beransgelangen 
lassen.  Aber  schon  am  nächsten  Tage  stand  der  ganze  Vortrag 
in  den  Zeitungen ;  ein  Kollege,  den  ich  nicht  nennen  will,  hatte 
ihn  stenographiert  Man  hat  Schmidt  getadelt^  daß  er  das 
nicht  Toransgesehen  habe;  wer  ihn  aber  kannte,  mnfite  die 
Sache  in  ganz  anderem  Lichte  sehen :  seine  ftbergroBe  Vertrauens- 
Seligkeit  entsprang  nnr  seiner  vornehmen  Gesinnung;  was  er 
nie  getan  hätte,  dessen  hielt  er  auch  die  Kollegen  fOr  unfiUiig. 
Mackenzie  hat  natttrlich  Schmidts  „Indiskretion*  fikr  sich 
ausgenutzt  und,  wie  er  wenigstens  behauptet,  waren  sogar  der 
Kranke  und  seine  Umgebung  gegen  Schmidt  gestimmt  worden. 
Wenn  eine  solche  Verstimmung  wirklich  bestanden  hat,  so  ist 
sie  später  durch  bessere  Erkenntnis  ausgetilgt  worden,  denn 
als  Kaiser  Wilhelm  II.  1903  an  einem  Kehlkopf polypen  er- 
krankte, setzte  er  nicht  nnr  in  Schmidts  Geschicklichkeit, 
sondern  auch  in  seine  Verschwiegenheit  das  allergrößte  Ver- 
trauen. Er  ließ  sich  von  ihm  ganz  geheim  im  Manöver  unter- 
suchen. Die  als  nötig  erkannte  Operation  mußte  aus  politischen 
Gründen  zwei  Monate  aufgeschoben  werden;  dann  kam  Schmidt 
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im  tiefsten  Qeheimnisse  nacli  Potsdam,  und  eines  Tages  erfuhr 
die  erstaunte  Welt,  daß  der  Kaiser  dureb  ihn  Ton  einem  Kehl- 
kopfpolypen befreit  worden  war. 

Kehren  wir  zum  November  1887  zurück.  Schmidt  hatte 
seinen  Wert  wohl  schon  l&ngst  vor  der  Berufung  nach  San  Remo 
erkannt;  nun  war  er  plötzlich  der  ganzen  Welt  gogenftber  als 
oberster  Schiedsrichter  in  latyngologisehen  Fragen  hingestellt. 
Aber  kein  Stolz  kam  in  ihm  auf;  nur  reine  Freude  beseelte  ihn, 
der  er  Freunden  gegenüber  einen  fast  kindlich  naiven  Ausdruck 
verlieh.  Und  doch  war  sein  ganzes  Wesen  wie  mit  einem  Schlage 
ver&ndert,  er  f&hlte,  und  man  merkte,  wie  er  es  fühlte,  dafi 
bescheidenes  Zurückhalten  nunmehr  ein  Unrecht  w&re,  daS  er 
jetzt  vielmehr  die  Pflicht  habe,  sein  Wissen  und  KOnnen  mehr 
als  bisher  der  Öffentlichkeit  zugänglich  zu  machen,  und  daß  er 
das  ihm  vom  Geschick  zuerteüte  hervorragende  Ansehen  zum 
Nutzen  der  Wissenschaft  und  der  Kranken  verwerten  müsse. 

Darum  begann  er  jetzt,  seine  gesamten,  durch  vieljfthrige 
Tätigkeit  gefestigten  und  abgeklärten  Ansichten  und  Erfah- 
rungen über  die  Kninklieiteii  der  oberen  Luftwege  in  einem 
groß  aii«^ele^ten  Werke  niederzuschreiben.  Das  Buch  erechien 
1894  und  fand  solchen  Beifall,  daß  es  in  kurzen  Fristen  (1897 
nnd  lüü;i)  neu  aufgelegt  weiilen  mußte.  Ein  sachverständiger 
Beurteiler  sagt  von  ihm.  daß  es  ^Zeugnis  ablegt  vuu  der  kräf- 
tigen Eigenart  seines  Verfassers,  vun  der  Sicherheit,  mit  der 
er  bei  neidloser  Anerkennung  der  Leistungen  anderer  seine 
durch  reichste  eigen*  Krfahrungeu  gewonuenen  Überzeugungen 
vorträgt  ,  von  der  Beieitwiilig:keit,  mit  der  er  neuere  Anschau- 
«ncren  aufnahm,  von  dem  unermlidlichen  bleibe,  mit  dem  er 
dtm  Fortschritte  der  Wissensehaft  folgte,  vuu  der  l)eneidt'iis- 
werten  Hoffnungsfreudigkeit,  die  sein  therapeutisches  Wirken 
durclizog,  vou  der  warmen  Menschenliebe,  die  seine  ganze  ärzt- 
liche Tätigkeit  beseelte". 

Dieses,  Wort  für  Wort  zutreffende  Lob  läßt  nur  den  Hin- 
weis auf  diejenigen  Eigentümlichkeiten  des  Buches  vermissen, 
die  ihm  seinen  Hauptwert  verleihen:  das  Bucii  wirkt  durch 
das  Beispiel  seines  Verfassers  erzieherisch  auf  den  arztlichen 
und  besonders  auf  den  spezial-ärztlichen  Leser  und  setzt 
die  hohe  Befähigung  Schmidts  als  Lelirer  seines  Faches  in 
helles  Licht. 
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Seite  für  Seite  erkennen  wir  in  dem  Verfasser  einen  Arzt, 
der  den  ganzen  kranken  Menschen  behandelt,  nicht  aber  einen 
Spezialisten,  der  seine  Aufmerksamkeit  und  Tätigkeit  allein 
auf  das  kranke  Organ  nebtet.  Er  hat  in  seinem  Fache  als 
Spezialist  das  Höchste  erreicht,  weil  er  immer  Arzt  geblieben  ist. 
Sechsundzwanzig  Jahre  lang  hat  er  neben  seiner  enormen  spesda- 
listischen  Tätigkeit  eine  große  hausärztUche  Praxis  bewältigt 
und  erst,  als  sich  beides  ^ar  nicht  mehr  vereinigen  ließ,  schweren 
Herzens  die  hausärztliche  Tätigkeit  au  fgegeben.  Mit  vollem  Rechte 
hat  er  gefordert,  daß  jeder  Spezialist,  zum  mindesten  in  den 
ersten  Jahren  seiner  Tätigkeit,  sieh  mit  der  haasärstliohen  Praxis 
vertraut  machen  mnß,  wenn  er  nicht  in  Gefahr  geraten  soll, 
tther  dem  kranken  Organe  den  kranken  Menschen  m  vergessen. 

Die  Befähigung  Schmidts  als  Lehrer  erhellt  aas  der 
klaren  Darstellung  namentlich  der  Untersuchungs-  und  Behand- 
lungsmethoden. Nicht  wenige  Ärzte  hat  das  Buch  angeregt  und 
ermutigt,  sich  an  der  fland  der  gegebenen  trefflichen  Batschläge 
praktisch  za  ttben  auf  Gebieten,  die  sie  vorher  als  allzu  schwierig 
vernachlässigt  hatten.  Sonst  ist  Schmidts  groBe  Lehrgabe 
nur  seinen  Assistenten  zugute  gekommen;  leider  hat  er  das 
ihm  von  zwei  Universitäten  angebotene  i^ademische  Lehramt 
ausgeschlagen. 

Mit  seinem  Buche  hat  Schmidt  erreicht,  dafi  die  Laryngo- 
logen  der  ganzen  Welt  ihn  als  einen  der  berufensten  wissen- 
schaftlichen Fflhrer  bereitwillig  anerkannten.  An  die  Ffthrer- 
schaft  in  wissenschaftlichen  Fragen  knüpft  sich  aber  naturgemäß 
anch  die  Aufgabe  der  Leitung  wissenschaftlicher  Vereine  und 
Gesellsduilten,  die  neben  der  reinen  Wissenschaft  anch  ärztlich- 
soziale und  besondere  fachpolitische  Interessen  pflegen.  Anch 
in  solchen,  der  reinen  Wissenschaft  mehr  oder  weniger  fern- 
liegenden Fragen  eine  leitende  Rolle  erfolgreich  durchzuführen, 
ist  eine  Aufgabe,  zu  deren  Erfüllung  liervorragendes  fachliches 
Wissen  und  Können  und  ehrliches  Ringen  nach  hohen  Zielen 
niclit  immer  allein  ansreichen.  Da  gilt  es,  gleichgerichtete 
Stroiiiungen  den  als  richtig  erkannien  eigenen  Zwecken  dienst- 
bar zu  machen  und  gegnerische  zur  eigenen  Überzeugung  zu 
bekehren.  W  er  das  erreichen  will,  muß  Ansichten  und  A)>sichteu, 
wie  auch  Wei  t  uud  Begabung  der  Mitstrebenden  und  der  (Gegner 
klar  erkennen.  Zu  solcher  Fähigkeit  erzieht  aber  den  Menschen 
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allein  der  harte  Kampf  um  Dasein  und  Geltung ;  man  durfte 
sie  niciit  in  hervuirageudem  Malie  erwarten  bei  eiueui  last  bei- 
spiellos vom  Glücke  begünstigsten  Manne,  der  ohne  Kampf  zur 
Hohe  emporgestiegen  war  und  dem  sich  äußerlich  alles  gefügt 
hatte,  als  ob  es  für  ihn  zurecht  gerückt  wäre  Darum  blieben 
ihm,  da  er  auf  der  Hölie  stand.  Knttäusciiuiigtii  und  FehlschlHge 
hier  nicht  ersjiart:  er  erknnuie  es  nicht  immer,  wenn  andere 
sein  Auseht^ji  zur  Könleiuiiij  ihrer  Sonderzwecke  autsiiulzten, 
und  hohe  Pläne.  vi»n  ihm  selbst  zum  Niitzt  n  <i er  Kollegen  aus- 
ersonuen,  stieüen  gerade  bei  diesen  auf  uaubei  vvindlichen  ^Vider- 
.staud.  Aber  er  hat  es  verstanden,  ans  ?Htäuschten  Hoftnungen 
und  vereitelten  Bestrebungen  seinen  beneuleuswerten  Optimismus 
herauszuretteu  und  hat  gern  der  siegenden  Gegnerschaft  wieder 
die  Hand  gereicht,  wie  auch  die  Gegner  seiue  Jauteren  Absichten 
nicht  verkannt  haben. 

Auf  dem  ihm  vertrauten  Boden  der  vaterstädtischen  Ver- 
hältnisse leuchtete  seinen  vielseitigen  gemeinnützigen  Bestre- 
bungen ein  glücklicher  Stern,  Nachdem  er  die  ärztliche  Tätig- 
keit mir  der  Operation  Kaiser  Wilhelms  II.  abgeschlossen 
hatte,  konnte  er  seine  ganze  Kraft  den  genannten  Aufgaben 
widmen.  Hier  haben  ihn  hingebender  Fleiß  und  zielbewußte 
Beharrlichkeit  zu  einem  Organisator  gemacht,  dessen  Erfolge 
ihresgleichen  suchen.  Sein  grot^es  Anselien  und  sein  ernstes  und 
doch  gewinnendes,  stets  würdevolles,  ja  fast  feierliches  Auftreten 
tielen  dabei  schwer  in  die  Wagscbale.  Und  weil  er  fortwährend 
hohe  Stellen  in  Stadt  und  Land  iftr  die  Förderung,  und  b^ttterte 
Mitbürger  fttr  die  fiuanzielle  Sicherung  seiner  Pläne  gewinnen 
mußte,  trug  er  den  ihm  von  seinem  dankbaren  Kaiser  verliehenen 
Titel  als  Wirklicher  Geheimer  Rat  mit  dem  Piüdikate  Kzzellenz, 
der  ibn  den  Staatministern  gleichstellte,  mit  allen  Äußerlichkeiten 
zur  Schau. 

Die  gemeinnützigen  Unternehmungen,  deren  Forderung 
er  übernommen  hatte,  waren  sehr  verschiedener  Art;  sie  be- 
trafen einerseits  den  inneren  und  äußeren  Ausbau  der  medi- 
zinischen und  naturwissenschaftlichen  Anstalten  seiner  Vaterstadt, 
andererseits  die  synodale  Organisation  der  protestantischen  Kirche, 
wofttr  ihn  die  Marburger  theologische  Fakultät  zum  Ehrendoktor 
der  Theologie  ernannt  hat.  Die  Religion  war  ihm  eine  rein 
personliche  Angelegenheit;  er  hat  niemandem  seine  religiöse 
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Anschauung  auts^rftnict  und  hat  sich  bei  der  Bearteflong  uud 
Behandlung  anderer  niemals  von  konfeBsionellen  Rttcksiehten 
leiten  lassen.  Ein  Widerspruch,  wie  man  ihn  bisweilen  in  seiner 
gleich  eifrigen  Betätigung  fftr  theologische  und  iQr  moderne 
naturwissenschaftliche  Interessen  finden  wollte,  kann  nicht  be- 
standen haben.  Zwar  ist  uns  verborgen  geblieben,  wie  er 
hierllber  fühlte  und  dachte,  aber  niemand  hat  die  F&higkeit, 
darflber  zu  urteilen.  Nicht  umsonst  sagt  der  kanadische  Weise 
Thoreau:  «Wenn  jemand  mit  seinen  Gef&hrten  nicht  Schritt 
hält,  so  tut  er  es  vielleicht  deshalb  nicht,  weil  er  einen  andern 
Trommler  hört;  laßt  ihn  sn  der  Musik  marschieren,  die  er  hOrt, 
wie  auch  ihr  Takt  und  wie  fem  sie  auch  uns  selber  sei,' 

Unter  den  wissenschaftlichen  und  humanitären  Anstalten 
widmete  er  zuerst  der  Frankfurter  Augenheilanstalt  seine  Kraft. 
Das  aus  seiner  Wanderzeit  stammende  Interesse  an  der  Augen- 
heilkunde betätigte  er  hier  im  Anfange  seiner  ärztlichen  Wirk- 
samkeit als  Augenarzt  f ttr  die  Armen,  während  er  die  B^and- 
lung  begüterter  Angenkraaken  ablehnte.  Ende  der  60er  Jahre 
gab  er  diese  Tätigkeit  auf  und  trat  in  den  Vorstand  der  Anstalt 
ein.  Durch  vier  Dezennien  hat  er  die  Verwaltung  geleitet^  und 
ihm  ist  es  zu  verdanken,  daß  die  Augenheilanstalt  an  das 
stadtische  Krankenhaus  augegliedert  wurde  und  dadurch  jetzt 
eine  viel  umfangreichere  Wirksamkeit  unter  Wahrung  ihrer 
bewährten  Eigenart  entfalten  kann. 

Ein  großer  Teil  seines  Wirkens  kam  der  Seuckenbergisehen 
Stiftung  zuhalte.  Jahrzehntelang  hat  er  sie  als  Mitglied  und 
als  Vorsitzender  der  Adimiiistration  geleitet,  und  45  Julire  nach 
seinem  Eintritt  als  Assistenzarzt  am  Spitale  der  Stiftung  war 
es  ihm  vergönnt,  den  stolzen  Neubau  seiner  eigenen  ijiiduugs- 
stätte  einer  jüngeren  lieiieratiun  übergeben  zu  dürfen.  Als 
1884  durch  Gustav  l^ucaes  Tod  die  Senckeubergische  Lehr- 
kanzel für  normale  Anatomie  verwaist  war,  gestaltete  er  sie, 
die  Forderungen  der  Zeit  erkennend,  für  die  PUege  der  patho- 
logisrbpn  Anatomie  um  und  btiini  Karl  Weigert,  dem  sich 
die  akadtuiisriie  Laufbahn  wegt-n  seines  (Tlaui)ens  verftchlossen 
hatte.  Zum  ersten  Male  war  damit  eine  Pmsektui'  an  niebt- 
akademisciieu  Krankenhausern  gesclmffen,  und  (bizu  einem  M.uiiie 
Übertragen,  um  dessen  Besit;;  i^raukfurt  allerorts  beneidet 
wurde. 
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Mitglied  der  Senfkenber«z:isclien  Naturforschendeu  Gesell- 
schaft ist  Schmidt  ISTO  gewurden  und  iSi*U  hat  er  sich  zum 
Nutzen  der  Gesellschaft  iü  die  lieihe  der  ewigen  Mitglieder 
eingekauft.  Interesse  für  Zoologie  iiiitte  er  schon  in  jungen 
Jahren  als  Kenner  und  eifriger  Sammler  auf  dem  Gebiete  der 
heimatlichen  Üoleoptereu-Fauna  gezeigt.  Später  gab  er  diese 
Beschäftigung  auf,  weil  sie  viele  freie  Zeit  erfordert,  wenn  sie 
gründlich  und  nidit  iim  als  Spielerei  betrieben  werden  soll, 
denn  die  Kranktiu  verlaugeu  vou  dem  Ar?.te.  daß  er  sich  ganz 
iu  ihrem  Dienste  aufzehre.  Darum  konnte  Schmidt  auch  seiner 
Liebe  zur  Natur  spater  nur  fast  heimlich  naidigeiien:  vor  oder 
nach  (I*^r  Ta^esarbeit  setzte  er  sich  wohl  an,  um  den  Rehbock 
zu  eriegeu  oder  grub  den  Dachs,  und  nur  wenn  der  erstf  Inse 
Aniselschlag  den  Friilding  verkinidete,  entzog  er  sich  auf  wenige 
Trüp  der  Praxis,  um  in  den  Seil warz wähl  zu  eilen  und  iu  kalter 
Frühe  den  Auerhalin  anzuspringen.  Seine  Jagdtrophäen  werden 
uach  seiner  letztwilligen  Bestimmung  später  unser  Museum  zieren. 

Schmidts  Verdienste  um  die  Senckenbergische  Natur- 
forschende Gesellschaft  liegen  also  nicht  auf  dem  Gebiete  der 
Forscbong;  seine  Tätigkeit  galt  vielmehr  dei*  weitschauenden 
Organisation  nnd  dem  inneren  and  äußeren  Ausbau  der  Gesell- 
Bcliaft,  also  Einrichtungen,  die  eine  sichere  Grundlage  für  die 
wissenschaftliche  Arbeit  zahlreicher  Fachmänner  abgeben  und 
ein  mächtiges  Mittel  bieten,  um  das  Interesse  weiter  Kreise  für 
die  Naturforschung  zu  wecken  und  wach  zu  erhalten.  Nachdem 
» r  erkannt  hatte,  daß  in  den  engen  Verhältnissen  des  alten 
Museums  eine  segensreiche  Enifaltnng  nicht  mehr  möglich  war, 
wußte  er  langsam  aber  sicher  allen  Beteiligten  seine  feste  Zu- 
versicht einzuildßen,  daß  die  Verlegung  des  Museums  aus  der 
Innenstadt  in  die  fttr  einen  Neubau  allein  in  Betracht  Icommende 
Peripherie  nur  Nntzen  bringen  werde.  Als  Vorsitzender  der 
Senckenbergischen  Stiftungsadministration  und  in  engster 
F&hlung  mit  der  Naturforscbenden  Gesellschaft  gelang  es  ihm, 
durch  jahrelange  Verhandluogen  mit  den  städtischen  Behörden 
die  großen  Transaktionen  durchzusetzen,  mittels  derer  im  Aus- 
tausche gegen  das  alte  Gelände  fQr  das  Mnsenm  nicht  nur  der 
herrliche  Platz  an  der  Victoria-Allee  inmitten  anderer  wissen- 
schaftlicher Anstalten,  sondern  auch  die  großen  Mittel  fUr  den 
Yorbildlichen  Neubau  beschafft  wurden. 
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Einem  solchen  Manne  ist  die  Senokenbergische  Natnr- 
forschende  (Gesellschaft  ewigen  Dank  schuldig.  Einen  kleinen 
Teil  dieser  Dankesschuld  hat  sie  abgetragen,  indem  sie  ihm  im 
Jahre  190-4  die  höchste  Ehre,  die  sie  zu  vergeben  iiat,  die 
a  II  ß  e  r  0  r  d  e  u  1 1 1  eil  e  K  Ii  r  e  iimi  t  g  l  i  e  d  s  cli  a  f  t  verlieli,  und  bei 
der  Eröffnung  des  neuen  Museums  hat  sie  zum  dauernden  An- 
denken an  seine  Wirksamkeit  sein  Porträt,  von  der  Meister- 
hand Angelis  gemalt,  als  Schmuck  des  Sitzungszimmers  ihrer 
Verwaltung  gestiftet.  Aber  es  bedarf  nicht  seines  Bildnisses, 
um  die  Erinnerung  an  den  trefflichen  Maua  in  unserer  üesell- 
schaft  wacli  zu  lialten :  si  monumentum  recpiiris  circuni- 
spicp:  wer  sein  nenkm«!  sucht,  der  schaue  sich  um  in  deii 
Räumen  unseres  Museums,  seines  großen  Denkmals,  für  das  er 
selbst  die  schwerste  Arbeit  vollbracht  hat. 
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Dr.  F.  Sack 

Kmstaceen   Prof.  Dr.  F.  RiciiterB 

MoUaBken  Prof.  Dr.  W.  Kobelt 

Wirkellow  Tiere  mit  AuMfaluft  der  Arthro- 
pod«! iiBd  MollnAea  

Botanik  


Prof.  Dr.H,Beiekeiitaell 
Prof.  Dr.  K,  MWIm  nnd 

M.  nnrer 

llineralogie   Prof.  Dr.  W.  Schaaf 


Geologie  und  Pelttontologie 


Prof.  Dr.  F.  Klnkelin  und 
Prot  Dr.  0.  Boettger 


Direktor  defi  Museams: 
Prof.  Dr.  phil.  F.  Bdmer 


Zoolaglselier  Assistent: 

Dr.  pUL  Em  Wolf 


Bibliothekar; 
Dr.  phiL  ii,  Wahl 


OeologiHch-palftont.  Assistent : 
Dr.  phiL  Fr.  DreTenMin 

B  i  b  1  i  otheiLSekr  etär : 
Th.  Uahsler 


KonserTstoren: 

Adam  Kocti 
Aegust  Kooh 


Techniker: 
Bndolf  Moll 

Handwerker: 
Chriettaa  FtMherg 


BnreauTorstekerlB : 
FrL  M.  PixU 


Lehrlinge : 
Margarete  Ender 

ChrlütiRn  Kopp 
Gnstar  Metzger 
Joseph  LoBgle 

Hausmeister: 


B.  Diegei 
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Verzeichnis  der  Stifter 

d«r 

Senckenbergischen  Naturforschenden  Gesellschaft 


BMkmr,  JtkttMi»  StilhagßrOim  am  Dr.  Stnckanbeigiiolwi  med,  InHitat  1817. 

t  24.  XoTember  1888 
*yi.  B«thmaiiii,  Simon  Morits,  Staatsrat    1818.   f  38.  Dezember  182B 
BSf  ner,  Joh.  yS'Uh.  Jos.,  Dr.  med.,  MiMimlog  (1817  awaltar  SaknULr)  1817. 

t  16.  Juni  lim 

Bios»,  Joli.  Georg)  Glascruieibter,  Entomulug  1817.  f  2d.  Februar  1B20 
BMh»M.J«k.lMlmiry  Dr.med.iiiidpbil.,  MiiMralog  1817.  tl3JIinil851 
CretMclaury  FkiU  Jak*,  Dr.  m«d.,  Lehrer  der  Anatomie  am  Dr.  Seockeii- 

r^^ischen  med.  Institut,  Lehrer  der  Zuologie  Ton  1826  bis  Ende  1844, 

Pbjrsikas  und  Adniinistrator  der  Dr.  Senckenbergiachea  BiitkUilg  (1817 

zweiter  DirekUjr)  1H17  t  4.  Mai  !84ö 
^Ehrmano,  Job.  ChrUtian,  Dr.  med.,  Idedizinalrat  1Ö18.  f  13.  August  1827 
Frltx,  Joh.  Christoph,  Scbneidenoeister,  Entomolog  1817.  t  ^l«  August  1886 
«FnfrdM,  Georf  Wtlh.,  Prot  der  Zoologie  in  Bio  Janeiro  181&  1 1-  April  1886 
*T.  tkralngy  J0h.  lauk)  Oehelmrat.  Entomolog  1818.  f  81>Febniar  1889 
^OmnelinS)  Joachim  Andreas,  Bankier  1818.  t  7.  Dezember  1852 
fOn  Heyden,  Karl  Hflnr.  fJeorg,  Dr.  phil.,  Oberleutnant,  nachmals  SchöR  und 

hürgermeister,  Entomolog  (1817  erster  Sekretär)  1817.    f  7.  Jan.  1866 
Helm,  Joh.  Frledr.  Ant.,  Verwalter  der  adeligen  uralten  Ueeellschaft  des 

HaniOB  Fraaenstein,  Konchjliolog  1817.  f  6.  Hin  1889 
*Jmm»j,  Mw.  Dum»  Dr.  jor.  1818.  f  6.  Oktober  1881 
Kl«8s,  Joh.  Oeorg  Burkhard  Franx»  Dr.  med.,  Medisinairat,  Prof.  181& 

t  10.  Febmar  1854 

*Ldhrl,  Johann  Kourad  Kaapary  Dr.  med.,  Geheimrat,  ätabsarat  1818 

t  2.  September  1828 
*M etzler,  Frledr.,  Bankier,  Geheimer  Konuneraienrat  1818.   f  11.  M&rz  1825 
Heyer,  Bemkard,  Dr.  med.,  Hofrat,  Onitholog  1817.  f  1.  Januar  1888 
Mlltwkergy  ITUk.  Adalf,  Dr.  phiL,  Prof.,  Hinendog  1817.  f  31.  Hai  1884 
«Melker^  M.  Oaorg  David»  Dr.  med.  1818.  t  ii>  Angnst  1884 


Anmerkung:    Die  l^is  ,  int^etrrtrncn  Mit^'lie  lcr  die  nachträglich 
unter  die  ileibe  der  ätilter  auigenonuuen  wurden,  sind  mit  *  beaeicbnet. 

d» 
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Neeir,  CbrisUaii  Ernst,  Dr.  med..  Prof.,  Lehrer  der  Botanik,  Stifts-  and  Hoepi- 

IftUrit  Ain  Dr.  Senckenbergiscben  Bttrgerhospital  1817.  f  15.  Juli  1849 
Hestarf f  Joh.Cl^orv»  I>r.  med.,  Adiniiiiit»tord«rDr.8Midwnbcigiichwi  Stifamg. 

]Go«ra]ogttBdOni<liol<ig(1817ent«rI)ifektmr)  1817.  fSfi.  Hai  1680 
de  HeifTiUe,  Mathlag  Wllh.,  Dr.  med.   1817.   f  31.  Jali  1842 
Keaae,  loh.  Wilh.,  Ht  spitalmeister  am  Dr.SenckeiibergiBcben  Bttrgerhoefital 

1Ö17.    t  21.  Oktober  1848 
*R&ppelly  Wllh.  Peter  Eduard  Simon,  Dr.  med.,  Zoolog  and  Umeraiog  1818. 

t  10.  Deiemher  1884 
*T.  SoemmerrlBf  9  8aii«el  Th^atiy  Dr.  med.,  Geheimrat,  Pirofeaior  1818. 

t  2.  Märx  1880 

Stein,  Joh.  Kaspar,  Apotheker,  Botaniker   1817.   f  16-  April  1834 
Stiebet,  Salomo  Frif^driok»  Dr.  med.,  Geheimer  Hofrat,  Zoolog  1817. 

t  20  Mai  18H8 

^V  arreutrapp,  Joh.  Konr.,  Dr.  med.,  Prof.,  Physikus  und  Administrator  der 

Dr.fleackenbergischeii  Stiftang  18t8.  f  11.  Min  1800 
Ydleker,  Georg  Adolf,  Handebmaui,  Entomolog  1817.  t  19.  Joli  1896 

^Ifettiel,  Heinr.  Karl,  Dr.  med.,  Geheimrat,  Prof.,  Direktor  der  Priiiiatischea 

mertizinisrh-chimrgiRrhrTi  Spezialsclinlo    1818.    f  18.  Oktober  1827 
*T.  WiescnhUtton,  Heiurlcfa  Karl,  Freiherr,  Königl  bajr.  ObeiatlentiiaDt, 
Mineratog   1818.   f  8-  NoTember  1826 
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Verzeichnis  der  Mitglieder 

I.  Ewige  Mitglleiler*) 

An  Stelle  der  Entrichtung  eines  Jabresbeitragefl  haben 
manche  Mitglieder  Torgezogen,  der  Gesellsehafft  ein  Kapital 
2n  schenken,  dessen  Zinsen  dem  Jahresbeitrag  min- 
destens gleichkommen,  mit  der  Bestimmung,  daß  dieses 
Kapital  Terzbslicb  angelegt  worden  müsse  nnd  nur  die  Zinsen 
fftr  die  Zwecke  der  Gesellschaft  znr  Verwendung  kommen  dttrfen. 

Solche  Mitglieder  entrichten  demnach  auch  über  den  Tod 
hinaus  einen  Jahresbeitrag  und  werden  nach  einem  alten  Sprach- 
gebrauch als  „Ewige  Mitglieder**  der  Gesells*  halt  l)ezeichnet. 

Vielfach  wird  (iiese  altehrwürdige  Einrichiuiitr,  die  der 
Gesellschaft  einen  dauernden  Mitglieder  stamm  sichert 
und  daher  für  sie  von  hohem  Werte  ist,  von  den  Angehörigen 
verstorbener  Mitglieder  benützt,  um  das  Andenken  ao  ihre  Toten 
bleibend  in  dem  Senckenbergischen  Museum  wach  zu 
halten,  snmal  die  Namen  sämtlicher  „ewigen  Mitglieder"  nicht 
nur  den  jedesmaligen  Jahresbericht  zieren,  sondern  auch  auf 
Marmortafelniu  dem  Treppenhause  des  Mussums  mit  goldenen 
Buchstaben  eingegraben  sind. 

Simon  Morlti  t.  BetliBMiD  1827  |  G.  H.  Havek-Steeg  1848 
Geory  Heiar.  Sefeweadel  1828         Dr.  J.  J.  K.  Bneh  1861 

Joh.  Frfedr.  Ant.  Helm    1829        ;  G.  v.  8t.  George  1853 
«eorf?  Ludwig  Gontiir»!    }h:V)  j.  a.  Gruneliu«  1853 

Ftaa  SuBanoa  EÜBabetii  Bethmann-     F.  F.  Vhr,  Kröger  1854 

Holweg   1831  ,  ilexauder  Gontard  1854 

Heinrich  Mjlins  sen.    1844  M.  Frbr.  t.  Bethmann  1864 

BtoTg  MeUor  Mrllaft  1844  Dr.  Sdaard  Bttpp«ll  1867 

Baron  Aauekel  Mayer  t.  Both-      |  Dr.  Tb.  Ad.  Jak.  En.  Miller  1868 

gehild    1845  JuIiuH  Nestle  1K60 

Joh.  Georg  Schmldtmrti    1H45        i  Eduard  Fhigpr  18G0 
Johann  Daiild  Kouchaj    1845         ,  Dr.  jur.  Eduard  Sonchay  1862 
Alexander  v.  Bethmann   1846       '  J.  N.  GrftlTendelch  1864 


Ueinrlok  n  BttkaMuin  1846 
Dr.  jw.  Bat  Pr.  MlWBer  1847 
Stephan  T.  Gnaita  1847 


E.  F.  K.  Bflttner  1865 
K.  F.  Krepp  1866 
Jonas  M7IIU8  1866 


L.  DSbel  in  Batavia  1847        i  Konstantin  Fellner  1867 


•)  I— y  nach  dem  Mitgliederbaatend  am  1.  Jnni  1908. 
Anmerkung:  Die  arlwitendea  Mitglieder  aiad  mit  *  beieiehaet. 
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Dr  Uerraaun  t.  Meyer  1863 
W.  i>.  ijueiumerriii^  1871 
J.e«lI*P«tMh  1671 
Itonhard  Dontf orf  1878 
Frtedrieh  Karl  RBcker  1874 
Dr.  Friedrich  Hessenberf  1876 
Ferdinand  Laariu  1876 
Jakob  Bernhard  Rlkoff  1878 
Joh.  Helar.  Roth  1878 
J.Ph»Nlliol.KMitko»f  1878 
Jmui  Mo«  im  Fay  1878 
«f.  Friedr.  Meiller  1878 
Frau    IjohIsp  Wllhelmlnp  FmlUp 
Gräfin  Hone,  geb.  (Jrälin  von 
Reichen  bacb-Lessonitz  1880 
Karl  Ansagt  Qraf  Bose  1880 
«nt.  A«.  «•  Nevftni«  1881 
A4«lf  M etslor  188S 
Joh.  Frledr.  Koch  1883 
Joh.  Wllh.  RooHe  1884 
Adolf  Soemmerriug  1886 
Jacqne«  Rei»8  1887 
Df .  Altert  TOn  IMaaek  1889 
Wilhelm  Metiler  1890 
«Albert  tob  Metder  1881 
L.  S.  Morlti  Frbr.  t.  Bethmum  1801 
Victor  Moessinger  1891 
Dr  Ph.  Jak.  frHzschmar  1891 
TheoUur  ürckel  1H91 
Ctoorf  Albert  Kejl  1891 
HtehMl  Hey  1808 
Dr  Otto  Ponflck  1892 
Prof.  Dr.  iig,H.  y.  Meyer  1898 
Fritz  NeumaUer  189:^ 
Th.  K.  Soemmerrliiir  1894 
Dr.  med.  F.  H.  Pfefferkorii  1896 
Baron  L.  A.  v.  LSweutete  1896 
Loole  Bemoa  1896 
Frau  Ad.  Ton  Brttiiing  1886 
Frledr.  JnpTtTiirkp  IH^K 
Dr.  phil.  >Vllb.  Jaeuiiicke  1896 
P.  A.  KeHMeimeyer  1897 
Chr.  G.  Ladw.  Yogi  1897 
AmtOB  L.  A.  Hahn  1897 
Mortis  L.  A.  Haha  1807 
Jiülns  Lejenne  1897 
Frl.  KUaahelli  liohalti  1898 


Karl  Kbeuan  IHHrt 
Max  von  (iaaita  iö'dü 
WaNher  TOB  Math  1899 
*ProI.D.Dr.Moriti8ehail8t  1890 
Karl  TOD  timnellns  1900 
Dr  jnr  Friedrich  Hoerle  1900 
Alfred  von  NeufvHle  190ü 
Wllh.  K.  Frhr.  t.  Rothschild  1901 
Marcos  M.  ßoldschmidi  1902 
Paal  Siegln.  HertUf  1909 
Prof.  Dr.  JaltBi  Ztevlor  19Q8 
Morlta  Toa  Mottler  1908 

Art  Ii  HI"  (t\v  inner  1903 

Isaak  Hlom  1903 

Engen  Gmmbach-MaUebrein  1903 

*Bohort  4o  HeafrlMo  1908 

Dr.  phU.  Bagea  Laelaa  1904 

Carlo  T.  Erlangpr  1904 

Onkar  llyckerhofT  1904 

Rudolph  Snlibacb  1Ü04 

Johann  Karl  Mi^er  1904 

Prof.  Dr.  Bagea  Aiheaasy  1901 

D*  F.  HeyaeaiaBa  1901 

Frau  AmaUe  Kobelt  1904 

*Pruf.  Dr.  Wilhelm  Kobelt  1904 

P.  Hermann     Mumm  1904 

Philipp  Hokniaun  1904 

Prof.  Dr.  Achill  Andreae  1905 

Ffaa  Laiee  ToUtert  1906 

KarlHoir  1906 

loMas  Wcraher  190ö 

Edgar  Speyer  1905 

J.  A.  Weiller  1905 

Karl  Schaub  l'JOn 

W.  de  NeufviUe  1905 

Arthar  Sondhelmer  1905 

Dr.  BBOd.  fL  Kirhergor  1906 

Dr.  W.  Schöller  1906 

Hcnod.  M.  Goldsihmidi  1906 

A.  WitU'klnd  VM)6 

Alexander  liauck  1906 

Dr.  med.  J.  Gnitenplaa  1906 

Gaato?  Stellway  1907 

Chrütlaa  Eaaner  1907 

Jean  Joh.  Val.  Aadreao  1907 

Haas  Bo44  1907 
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Karl  von  Methler  1907 
MorlU  Ad.  fiUiHseii  1907 
Ad«ir  TM  «nwellw  1907 
ComrU  msMug  1908 
Une.  M.  Oppealielaw  1908 


GsbUt  Schiller  miS 
j  Bosette  Mertuii  1U08 
Carl  B.  Eloti  1908 
Jillu  TOB  Arud  1906 
Georv  Frbr.  t.  Iltlife*«t«i  1906 


II.  Beitragende  Hitglieder 

»)  AMiMti«  MtrafHide  Mlttiledori 
AtetiMm,  Siagmand,  Dr..  med.  1904  i  Apfel,  Bdiuid  1906 


Abt,  J«Mi  1906 

Ackenbaasen,  H.  E.  1906 
Adler,  Arthnr,  Dr  jnr  1905 
Adler,  Franz,  Dr.  pbil.  1904 
Albert,  Augast  1905 
*A]1»Mbt,  Eugen,  Dr.  med.,  Profesaor, 
Dinktor   dM  Dr.  8«iickeii- 
iMigiMdieii  pftt^log^aoh  -  uato- 
mlBcben  Institnis  1904 
Albrerht  Julins,  Dr.,  Zahnarzt  1904 
Alexandi  r,  Frana,  Dr.  med.  1904 
Alexander,  Theodor  1904 
Alt»  Friedridi,  BoddiSiidtor  1894 
Alflierolli,  Adi,  ttnd.  rer.  nsl.  1906 
•Alt«n,  Heinrich  1891  i 
Frl.  Amscbel,  Emy  1905 
Amson,  L.  S.,  Dr.  jur.  1907 
Andre,  C.  A.  19()4 
Andreae,  Albert  1891 
Frau  Andrtae,  Allurda  1906 
Andrete,  Ardiiir  1883 
Andreae,  Hebiikh  Ludwig  1904 
*Andreae,  Hermann.  Bankdir.  1873 
Andreae,  J.  M.  1891 
Andreae,  Riebard  1891 
Andreae,  Badolf  1878 
Andraaa,  Ylktor  1899  | 
*Andraae*T.  OtaMliiia,  AUnrd  1899  . 
Fran  An  Ir  ae-Launni,  KaroUna  Eliie  ' 

US  Ml 

Andreas,  (iuttfned  UKW 

Andresen,  Job.  ivarl,  Hei^erkdirek-  j 

tor,  Kgl.  norweg.  Konisl  1906 
ABts,  Qeorg,  Z»1tn«rBt  1908 


ApolaBt,  Hngo,  Prot  Dr.  med.  1908 

Ännbrftster,  Gebr.  1905 

.\skenasy,  Alex  ,  Int^'pnieur  lfi9l 
Auerbach,  L.,  Dr.  San.-Eat  IHH« 
Aaerbach,  M.,  Dr.,   Am  tager  ichtsrat 
1905 

«Auarliadi,  8.,  Dr.  8aa..Bal  1806 
ABflarfthaelw  BaddnadhiBg  1894 

Anrnhammer,  JnUna  1903 

Avellis,  Georif,  Dr.  med.,  1904 

Bacher,  Karl    UH 14 

Baer,  Jos.  MoriU,  Stadtrat  1878 

Baer,  Max,  OtBarilkoBinl  1807 

Baar,  M.  H.,  Dr.  JoatiirBt  1801 

Bacr,  Simon  Leop.,  Buchhändler  1800 

Baer,  Theodor,  Dr.  med  1909 

Baerwald,  A.,  Dr.  med. 

Baerwindt,  Franz,  Dr.  San.-ltal  1901 

Bangel,  Rudolf  1904 

Baasa,  Jolini  1880 

T.  BardalebeB,  Fr.,  OaoMmbBi^or  s.  D. 

♦Bardorff,  Karl,  Dr.  med.  1864 
Barndt,  W.,  (ieneralaj?ent  1902 
de  Bary,  Aug.,  Dr.  med.  1903 
de  Bary,  Jakob,  Dr.  med.,  Ueh.  San.» 

Bat  1868 
de  Baiy,  Karl  Frfedr,  1891 
de  Bary-Jeanrenaud,  H.  1691 
♦Bastier,  Friedrich  18H*> 
V.  Baumgart^n ,    A.,   Kaiserl.  Kuss. 
Kammerberr  u.  GeneralkoDsal, 
Wirkl.  StMtOBt,  Biaell.  1904 
Bauer,  Marita  Tob.  1906 
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Bftner-Weber,  Fhedricb,Ot)«riitgenieur 

iy07 

BftBW,  Mu  1906 

Banimitark,  Boboti,  Dr.  md.  1907 

Baunach.  Robert  1900 
Baor,  Karl,  Dr.  med     tW  i 
Bechbold,  J.  H.,  Dr.  phil.  1865 
Beck,  Cftrl,  Dr.  med.  1905 
Becker,  H.,  Dr.  phil.,  Prof.  1903 
BMker«  F.  Pb.»  Dr.  med.  1905 
Bmt,  J.  L.,  Komaieniwrat  1891 
Behrends,  Robert,  Ingeniear  1896 
Behrends-Schmidt,  Karl,  Kontiil  1886 
Behringer,  Gustav  190Ö 
Beit,  Edu&rd,  KommerzieDrat  1897 
Benario,  Jacqaes,  Dr.  med.  1^7 
Bendtr,  Angntt  1887 
fnn  Bennd,  PmU,  Dr.  1906 
B«rg,  Alexander.  Dr.  jnr.,  Beehta- 

anwalt  190Ü 
*Berg,  Fritz,  Dr.  jur.,  Kechleanwalt 

onJ  Nutar  1897 
Bergbaus,  Dr.  med.,  Stabmit  1907 
B«rlislMimer,8igBiiiiid,Dr.BMd.  1904 
BermanD,  Ferdinand,  Dr.  m&L  1904 
Beroer,  Wilhelm  1907 
Frl.  Bertbold,  Bertha  1903 
Bertina,  Karl  iyu4 

BetbmaüD,  S.  lloriia,  Frbr.  1^ 
Bejfafi,  Uo  1907 
BiBdlBg,  QutaT  1904 
Binding,  JUrl  1897 
B'm^  Albert  1905 
Bingel,   Adolf,  Dr.  med.,  Oberarst 

1907 

Bischheim,  Bernhard  1907 
Btttel-B5]im,  Theodor  1905 
Bittolmuiii,  Karl  1867 

Bleibtren,  Ludwig  1908 
Bleif  her,  H.,  Stadtrat  Prof.  Dr.  1903 
•Blum,  Ferd.,  Dr.  med.,  Prof.  1893 
Fraa  Blum,  Lea  1903 
BtaBMntlial,  Adolf  1883 
•BtuiiMsilMit      Dr.  nod.,  8Mi.-Bat 
1870 

*Boekenheimer,  Jakob,  Dr.  iiu»d.|  Qoh. 
8an.-B«t  1864 


Bode,  Paul,  Dr.  phiL,  Direktor  der 

Klingeroberrealschale  1895 
Boookh,  Augntt,  QoMialoborant,  Dr. 

med.  1906 
I  Boettger,  Bruno  1891 
♦Boett^er,  Oskar,  Dr.  phil.,  Prof.  1874 
Böhm,  Henry,  Dr.  med.  1904 
I  BöJuu,  Wilhelm,  Überlandesgerichts- 

rat,  Geh.  Juatiurat  1906 
BVhne»  Jota,  Zahaant  1904 
Dollar,  WUlMlm,  Dr.  phil.,  OhatMuar 

1909 

■  Bolongaro,  Karl  1860 
von  Boltog,  Hans  1906 
Bonn,  Sallj  1891 
Bonn,  William  B.  1888 
Borohaidt,  Hainrioh,  Zahnanft  1904 

!  Borgnis,  Alfred  Frani  1891 

.  Borgnis,  Karl  1900 
Frau  Bra^-h,  Natalie  1906 
Brann   Vrhm   Dr.  phil.  1904 
Braun,  Leuahard,  Dr.  phil.  1904 
Braun,  Wqnihald,  Xonnatiioiirat 
1908 

Brannfels,  Ludwig  1906 
Braanfels,  Otto,  Geh.  KomiwaiaBrait, 

Konsnl  1877 
Brechenmacber,  iranz  19Ü6 
Breitenstein,  Ingenieur  1908 
Brendel  Martin,  Prof.  Dr.  1906 
Biindel,  Wilhain  1906 
Brentano-Brentano,  Josef  1906 
Briel,  Heinrich  190fi 

,  Brodnits,  Si^fried,  Dr.  med.  1897 
Brofft,  Franz  1866 
Bruck,  fiichard,  Rechtsanwalt  1904 
Brtteknann,  Karl  1908 
Budge,  Siegfiied  1906 
Bttcheler,  Anton,  Dr.  med.  1897 
Bacher,  Franz,  Dentist  1906 

j  BuerkinfT.  Wilhelm  19Ü8 
T.  BusiQg-ürville,  Adolf,  Frhr.  19Ü3 
»tad^,  WiUieta  1891 
Bflttel,  WÜhelm  1878 

I  Bnllnheimer,  Friu,  Dr.  phil.  1904 
Burchard,  Kurt.  Dr.  jur.  Prof.  1904 

I  Burchard,  Bergaeseesor  19Ü8 
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Bargbeim,  OosUt,  Jastisrat  Dr.  1906 
Cahen-Bracb,  Engen,  Dr.  med.  1897 
C»hn,  Albert  HK)5 
Cahn,  Heinrich  1878 
dato,  PmI  1908 
Cikira,  8.,  Komal  1908 
Fm  C1JI116,  Auw  1905 
CaDii6,  Bnrt,  Dr.  med.  1807 
Cante,  Cornelias  1906 
*C9al,  Augnst,   Dr.  med.,  SaQ.-Rat 
1880 

CUMI,  B.  B.  1906 
CaatiMi,  Heiiiiloh  1906 
Gsytfd,  Carl  1907 

Chappuis ,    Hermann  ,    General  - 
ieutnantz.  D  .EzMlleDZ  1904 
Christ,  Fritz  1905 
Cnyriu,  Ernst  1904 
CniwiiMh,  Brost  1906 
CrabwBM^»  IgDM  1906 
Cohen,  Eduard  1900 
Cudell.  Carl,  Dipl.-Ingeniear  1906 
Cullmann,  Rudolf  1905 
Cunze.  D.,  Dr.  pbü.  1891 
Ciirti,  Theodor  1905 
CorÜa,  7.,  Dr.  piül.,  Prot  1903 
DMnUtMb,  Artliar  1907 
Daabe,  Gort,  Dr..  Sanitfttmt  1906 
Daube,  G.  L.  1891 
Deckert.  Emil.  Dr.  phil.,  Prof.  1907 
Degener-Böning,  Emil  l^Uü 
IMkeakamp^  Bndolf,  Dr.  phil.,  Prif«t- 

doMDt  1904 
Delliebansen,  Oskar  1904 
Delosea.  S.  R.,  Dr.  med.  1878 
Demmer,  Theodor,  Dr.  iue<l. 
Deutsch,  AdoU,  Dr.  med.  1904 
Diekmann,  Adolf  1908 
DiwMT,  Bietoid  1906 
DiMtorwe«,  MoritB  1888 
Dietze,  Hermann  1891 
Dietze.  Kar!  187U 
Dilmar,  Kurl  Theodor  1891 
Ditter,  Karl  1903 
Doetor,  Feidioand  1882 
Dondoif,  Kiri  1878 
Doadorf,  Ott»  1906 


Donner.  Karl  Philipp  1878 
Dreyes,  Erich,  Dr.,  Jngtimt  190B 
;  Drejfus,  Ts.  1891 
Drory,  William,  Direittor  1897 
Drory,  WilUam,  Dr.  phU.  1904 
D«  Boii,  Qwtg,  Dr.  pbO.  1906 
*Dnrer,  ]l*rtiii  1904 
Ebding,  Hugo,  Dr.  med  1897 
Ebenau.  Fr.,  Dr.  med.  1899 
Eberstadc,  Albert  1906 
V.  Eckartsberg,  Emanuel,  Major  1908 
Fnn  Eckert,  Marie  1906 
BcfcbMdt,  Kvl,  BMkdirektor  1904 
«Bdinger,  L.,  Dr.  med.,  Prof.  1884 
Egan,  William  1891 
♦Ehrlich,  F ,  Dr.  me.l    Prof.,  Geh. 

Ober-Med.-Rat  1887 
Eicbbofl,  Max  1907 
7.  Eichhorn,  Hermann,  Qenerallentnant 

and  KomniaiidierenderOenerAi 
I  d.Xym.Ariiieeko<pB.BxMll«ns 

1906 

Eichmeyer,  Hernüinn,  Direktor  1907 
Eiermann,  Arnold,  Dr.  med  1897 
♦Ellinger,  Leo,  Kommerssienrat  1891 
ElUnger,  Philipp,  stnt.  rer.  nat.  1907 
Eilinger,  Rndolf  Dr.  jor.  1907 

■  BmbdeD,  QnstaT,  Dr.  med.  1907 
Emmerich,  Friedrich  H.,  Rentner  1907 

'  Emmerich.  Jakob  VMl 

'  Emmerich.  Otto  190.5 
Enders.  M.  Otto  1891 

,  Engelhard,  Kul  PUL  1873 
Engen,  Heinrich,  Ingenienr  1907 
Epstein,  Jak.  Herrn  ,  Fabrikant  1906 
Epstein.  J.,  Dr.  phil.,  Prof.  1890 

j  Epstein,  Wilhelm,  Dr  phil.  1907 
Eschelbarh.  .lean  1904 
Ettlmger,  Albert,  Dr.  med.  1904 

I  EQler,  Rudolf,  Direktor  1904 

i  Bwfttd,  Walter,  Dr.  med.,  Sehnndftr- 
arzt  1907 
Eyssen,  Remigius  .\lex.  1882 

v.Fabticius,  Pb.,Dr.med.San.-Rat  1907 
Fad6,  Lonlfl,  Direktor  1906 
Fkike.  Robert,  HilitiroberpIwTer  1908 
Fay,  0  F.  1904 
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Feis,  Oswald,  Dr.  med.  1903 

Fdat,  Jakob,  Dr.  jur.  1906 

Fdst,  Loois  1906 

Fellner,  Johann  Obristian  190& 

Fellner,  Otto,  Dr.  jtir.  1903 

Fester,  August,  Buikdirektor  1897 

Fischer,  Karl  1902 

Fischer,  Ludwig  1908 

Fleck,  Otto,  OborlOnter  190B 

FMieh,  Karl  1891 

Flenbdm,  Albert  18<)1 

Flersheim,  Martin  1898 

Fiersheim.  Rubert  1872 

Flesch,  Karl  Ferd.  Morits,  Dr.  jur., 

Stadtrat  1907 
*B1«Bch,  Max,  Dr.  »od.,  Prof.  1B89 
Fünaeh,  Bembard  1905 
Flinsch,  Heinrich,  Stadtrat  1866 
Flinsch,  W.,  Kommerzienrat  1869 
Flörsheim,  Uoatav  mu 
TOD  Flotow,  Theodur,  Kgl.  Freuß. 

Kammttlierr,  Fraibarr  1907 
da  la  Pontaiao,  Bmit,  BegiNrangarat 

1907 

B'orchheiiiier,  Arthur  1908 
Forchheiiner,  Hugo  1903 
Forst,  Carl,  Dr.  phil.  1905 
«Franck,  £.,  Direktor  1899 
Frank,  Fhuu,  Dr.  phIL  1906 
Frank,  Heb.,  Apothakar  1891 
Fresenius,  Eduard,  Dr.  phil.  1906 
Fresenius,  Pbil.,  Dr.  pbiL,  Apotbeker 
1873 

♦Freund,  Hart.,  Dr.  phil.,  Prof.  1896 

Ftajeiaen,  Willj  1900 

«Flridbarg,  B.,  Dr.  mod.,  SaB..Bat  187H 

Fries,  Heinrich  1905 

Fries  Sohn,  J.  S.  1889 

Fries,  ^\'ilhelm,  stud.  rer.  nat.  1907 

Fries- Uundorf,  Jakob  1906 

Fritzmann,  Ernst,  Dr.  pbil.  1905 

Frobmann,  Horbert  1905 

Fwmbttgt  Laopold  1904 

Fuld,  Adolf,  Dr.jnr..  Rechtsanwall  1907 

l>^alda,  Heinrich,  Dr.  med.  1907 

Fulda,  Karl  Herrn.  1877 

ihiidA,  Paul  1897 


*Gäbler,  Bruno,  Landgerichtsrat  1900 
GaM,  Adolf  1887 
Oana,  Friti  1891 

Gana,  L.,  Dr.  pbiL,  Gab.  Kioamm^m- 

rat  1891 
üans,  Ludwig,  \\\  19ÜÖ 
Gaurn,  Fritz  19Ud 
Ooelvink,  F.,  Dr.  mad.  1908 
Ooigar,  B.,  Dr.  jv.,  Jutisat  1878 
Gaiaow.  Hana,  Dr.pbO.  19M 
Geist,  George,  Dr.  med.  dent.  1906 
Fraa  Grätin  v  Geldern,  Friadarica, 

Dr.  Died.  1904 
*Qeriach,  Karl,  Dr.  med.  1869 
Mach,  K.,  Olerlter  1908 
Gartb,  H.,  itad.  rw.  nat.  1906 
Getz,  Moritz  1904 
Gillhausen,  Karl  1906 
GiuB.  Karl  19()r, 

Oloecklt:r  Alexaniler,  Dr.  med.,  San.« 

Rai  l'Mo 

Glogau,  Smil  August,  Zabnnnt  1904 
Goaring,  Viktor,  Diiaktor  doa  Zoolof  . 

Gartens  1898 
V.  Goldammer,  F.  IWt.'^ 
(Tf.Iflsfhniid.  J.  E.  19Ü1 
Cioldschmidt,  Julius  1905 
Goldschmidt,  M.  S.  1905 

Gotdaehmidt  -  Batbaohild,  ICas, 

Ftbr.,  GanaralkonBal  1891 
?.  Goldschmidt  -  Rothscbild,  Bndotf, 

Freiherr  1907 
Göll.  Richard  1905 
(ioltennann,  Ludwig  1904 
GoDibal,  Wilbolm  1904 
V.  Gordon,  B.,  Haaptauuni  a.  D.  1906 
Oottacbalk,  Joseph,  Dr.  mod.  1906 
Graebe,  Carl,  Dr.  Prof.  1907 
(Trandhomme,  Fr.,  Dr.  med.  190tJ 
Grüntz,  Fritz,  Dr.  phil.,  Oberlehrer 

1904 

Granboir,  Karl  1906 
Graof,  Bnat  1906 

Greb,  Louis  1903 

Greiff,  Jakub.  Rektor  1880 

Orieser,  Ernst  1904 

Grimm,  Otto,  Bürgermeisttt  1907 
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OroBse  r;>itfried,  Rentner  1907 
(iroßmann.  Emil,  Dr  med.  1906 
Grüder,  l'aul,  Relert-ndar  190ß 
Grunewald,  August,  Dr.  med. 
T.Graiiftlfaii,  Hu  1906 

Oniii«Iiiii,  K.  Bd.  1860 
Orfltm,  AngQBt,  Prof.,  Kgl.  Mudk- 

(lirektor  1907 
V.  GUnderrode,  Waldemar,  Frbr.  1905 
Günther,  Oskar  1907 
GüDsborg,  Allred,  Dr.  med.  1897 
•Qniat,  Joliaiiii,  Dr.  phU.  1896 
Frau  Ontteaplui,  Lllj  1907 
Haack,  Karl  Philipp  1905 
Haag.  Ferdinand  1H91 
Haas,  F.,  stnd  rer  nat.  1906 
Haas,  Lndwig,  lir.  1906 
Hibttlin,  E.  J.,  Dr.jnr.,  Justinat  1811 
Haeckel,  Georg«  Mllittr-Intendatttnrw 

rat  1907 
Haeffner,  Adolf,  Direktor  lfH)4 
*Ha(,'pn,  B.,  Dr.  med.,  Hofrai  IHHo 
Uageiis    K  .  Dr.,  Wirkl.  (ieh.  Dber- 

.i  uätizr&t  u.Oberlandt^gericbtB- 

Pritoidrat»  EistllMW  1900 
Bahn,  Joliw  1906 
Hallgarttn,  Frits,  Dr.  phil.  1893 
Hamlnri^^er,  K.,  Dr.jnr.,  Geb. Jiutü* 

rat  1891 
Happel,  Fritz  1906 
Harbers,  Adolf,  Direktor  1903 
v.Hamier,  B.,  Dr.,  Gek.  Juetisr.  1866 
Hertnimi,  Eugen,  Profenor  1891 
Hartmana,  Johann  Georg  1905 
Hartmann   Karl  IHOri 
Hartiuann-Bender,  Georg  lliUU 
Hartmann-Kempf,  Bob ,  Dr.  pbil.  1 906 
H»Blecli«r,Fni».P»leiitMiwalt  1906 
Hendc.  Frits  1906 
Haack,  Georg  1898 
Hanck,  Max  1905 
Hanck,  Otto  1H9R 
Haurand,  A..  Geh.  Koirimerzienrat  1891 
Haus,  Kudüli,  Dr.  med.  1907 
ffewimenn,  Frans,  Dr.  med.  1904 
Beaimatiii,  Frledridt,  Pref.  1907 
ffewiaiin,  Julies,  Dr.  phil.  1906 


Heerdt.  Rndolf,  Direktor  1906 
!  Heichelheim,  Sigmnnd,  Dr  med.  1904 

Heicke.  Karl,Stadrgarten<lirtktor  1903 
I  Ueilbrunn,  Ludwig,  Dr.  jur.,  Reclits- 
•nwelt  1906 

HeUnean,  Heliirieh  1906 

fleimpel-Manakopf.  W.  B.  Allg.  1889 

Heinz.  Pbilipi.  VM'H 

Fraa  Heinz- Jung,  i^mtnj  1907 

Heister,  CTb.  L.  1898 

Hemmericb,  Wilhelm,  Hauptmann  and 
KonpegBiedni  1907 

Heilrieh,  K.  F.,  Kemmenieiiret  1876 
;  Henrich,  Lndwig  1900 
:   Henrich   RtkIoU  imö 

*HergeQhahn,  Eiligen.  I'r  med.  1H97 
I  Hertxug,  Adolf,  Gericbtsassessor  1907 
I  Hertiog,  Georg  1906 

Frmn  Berxheimer,  Feiiiijr  1900 
:  «Herxheimer,  Karl,  Prof.,  Dr.  med., 
!  Direktor  am  stidt.  Krankee- 

hanse  18HH 

Herz,  A1f)hnn8e  .T.  19(Hi 

Herz-iiilis,  Fb.  ,Iac ,  Direktor  1903 
i  Heraberg,  Karl,  Koiinil,  Bankdiieklor 
,  1897 

'  fleadttrSev,  JeUns,  Dr.  med.  1908 

Hesse,  Hermann  1900 

T.  Hessen,  Prinz  Friedrich  Carl, 
'  Hoheit.  Oberst  1907 

I  Hesseuberg,  Fried.  W.  19QB 
'  Heaer  A  Sohoen  1881 

Heii6eiiaCaiiun,  Karl,  Dr.  jnr.,  Bürger- 
meister a.  D.  1891 

*?.  Heyden,  Lukas,  Dr.  phil.,  Prof., 
Major  a  D,  1H60 

V.  He><ler,  Georg  1891 

Hiiikel,  August  1906 

Bineh,  Ferdinand  1897 
'  Hirach,  Baphael,  Dr.  med.  1907 

Frau  Hirsch.  Lina,  Dr.  1907 

HirR<  hherg.  Mar.  Dr.  San.-Eat  1899 

Hirbchield,  Otto  H.  1897 

Hirschhorn,  Fritz  190Ö 

Biraehler,  Leopold  1908 

Frinlein  Hobteeht,  Annemarie  1907 
:  HoefasehUd,  Leo  1908 
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Hocbscbild,  PhiUpp,  Dr.  1907 
HoehMhildr  Sklonmi  1906 
Hodwehitd,  ZMhaiy,  Direktor  1897 

Höchberg,  Otto  1877 

Hock,  Fritr,  Architekt  1907 

Fräulein  üoerle,  CteUe  1907 

Hoerle,  Engine  1907 

Hoerle,  Julias  1907 

Holl,  Altred»  Konml  1908 

HoiiMiiii,  Faid  1906 

Hoimann,  Otto  190o 

Frau  Hohenemser,  Mathilde  1908 

Hohenemser,  Muritz  W.  1905 

Hohenemser,  Oct^,  Dr.  med.  1904 

Hohenemser,  Robert,  Dr.jor.  1905 

Holl,  Jowpb,     Co.  1906 

9tn  Hollead,  Dora  1909 

Holz,  Wilhelm  1907 

Holzmann,  Eduard,  In<]renieur  190.) 

Hornberger,  Ernst,  Dr.  med.  19Ü4 

Uomborger,  Michael  1897 

Henm,  Nfkolew  1906 

HorUMimer,  Anton,  Sudtrata.  D.  1906 

Horkbeimer,  Fritz  1892 

Horn,  Hans,  I/ehrtr  1906 

Frau  Horstmann.  Elise  1908 

Horstmann,  Georg  1897 

Hack,  August  1900 

HoToo,  Fraai,  fiaurat  1897 
«Bttbner,  Bmil,  Dr.  med.  1896 
Hühner,  Hans,  Dr.,  Oberarrt  1906 
Httttenbach,  Adolf  1903 
Hopertz,  Eduard,  Dr.  jur.,  Obwataata- 

anwalt  1905 
Jao|Qet,  Hennann  1901 
Jaffft,  Gwtav,  Beehtoanwalt  1905 
JalK,  Theopbil,  Dr.  me<i ,  San.-Bat  1905 
Jäger,  Alfred,  Dr.,  Veterinärarxt  1908 
Jaeger-Manskopf,  Fritz  1897 
*Jassoy,  August,  Dr.  phil.,  Apotheker 

1891 

JaHoj,  JvUus  1906 
JaiMjr.  Ludwig  WilkeliD  1906 
Ftw  Jay,  Loais  1!)03 
Jelkmann.  Fr.,  Dr.  pLil  ]x'Xi 
lUig,  Hans,  Direktor  190ti 
Job,  Wolfgang  1907 


Frau  Jordan  -  de  RooTille,  L.  H  1903 
Joiephthal,  Gkrl  1906 
Vnn  Jung,  Bmilw  1907 

Jnng€,  Benihar  !  1907 

Jtingmann,  Eduard  1897 

Junior,  Karl  1903 

Jureit,  J.  C.  1892 

Kakn,  Bernhard  1897 

Kahn,  Enit,  Dr.  med.  1897 

Kahn,  Hennann  1880 

Kahn,  Jnlins  1906 

Kalb,  Mnritz  1891 

Kalberlab,  Fritz,  Dr.  med.  1^07 

*Kallmorgen,  Wilh.,  Dr.  med.  1897 

Kauenellenbogen,  Albert,  Dr.  jnr.  1906 

KatMBitein,  Bdgar  1906 

Kaulen,  Bnut^  Anttriditer  1906 

Kayaer,  Heinr   T)t  med.  1906 

Kayser,  Carl  190« 

Kayßer,  Fritz,  Architekt  1899 

KajAer,  Theodor,  Architekt  1907 

Keller,  Adolf  1878 

Keller,  Bmik,  Direktor  der  EUaa- 

bethenschnle  1907 
Keller,  Otto  1B85 
Kessler,  Hn^jo  1906 
Kindervatter,  (iottfried  1906 
*Kinkelin,  Friedrich,  Dr.  phiL,  Prof. 

1878 

Kirehfaeim,  S.,  Dr.  med.  1873 

Kissner.  Heinrich  1904 
Klein,  Walter,  Amtsgerichtsrat  190« 
Kleyer,  Heinr.,  Kommersienrat  UK>8 
Kliewer,  Johannes,  kgl.  Uewerberat 
1907 

Kliniieb,  Engen  1906 

Kutscher,  F.  Aug.  1878 

Knauer,  Jean  Panl  1906 

Knirkpnbprj^,  Emst,  Dr.  med.  18^7 

♦Kuobiauch.  An]?.,  Prof.,  Dr.  med.,  Di- 
rektor des  städtisdira  Siecben- 
baoaes  1898 

KnobUmeb,  Panl,  Dr.  mel  1906 

Frau  Koch,  geb.  von  St  George  1891 
;  K<i'li,  Karl  V.m 
j  Koch,  Louis  VJ03 
I  Köhler,  Hermann  1891 
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Kftlle,  Karl,  SUdtrat  1900 
KOnpel,  Eduard,  Dr.  med.   1887  | 
Kftnig,  Albart,  SuiitAtmt,  Dr.  ntd.,  ; 
Sudtani  1905  { 

König,  Karl,  Dr.  med.  1904 

Könij^swartrr  II  ,  Baron  !H9l 
KOnigBwcrtfaer,  lieinncb 
Köniuers  Buchhandlung  18i^3 
Am  KItallier-Jncbttk  Um  1907 
KBoitMT,  OAmt  1906 
Kohn,  Jaliai,  Dr.  med.  1904 
Kflmer   Frich,  Prof  liK37 
Koßmanji,  Alfred,  Bankdicektor  1897  i 
Köster,  E.  W.,  Direktor    1908  | 
KotMuberg.  Gustav  1873 
Kow«nik,  Jm^  BUdhamr  1896  ' 
Xfaonn-Wfltt,  lulins  1906 
Frau  Krämer,  Emma  1908 
KriTTier,  Robert,  Dr  mpd.  1S97 
Kreinski,  Maximilian,  Major  X908 
Kreuscher,  Jakob  1880 
Krcusberg,  August  1906 
Xttddtf,  Bd.  1666. 
Kflchler,  Fr.  Karl  1900 
Kttnkele,  H.  190:^ 
Kugler,  Adolf  1882 
Knhimann,  Ludwig  1906 
KuUmann,  Karl  1904 
Knt%  Afthar,  Dr.  muä.  1901 
LdbM,FU]ipp,  Dr.Jw.,Dirdrtor  1906 
*Laclunann,  Beruh.,  Dr.,  San.-B«t  1685 
Ladenburg,  Anjjnist  1!^')7 
Ladenburg.Ernst,  KoiumerxienrÄt  1897 
Lambert,  iUchard,  Prof.  1903 
Lanp«,  IM.,  Dr.,  8an.-Rat  1897 
Lmbp^  J.D.W.  1900 
Landuier,  Fredy  1906 
Landauer,  Uax  1907 
Lapp,  WÜbelm,  Dr.  med.  1904 
^Laquer,  Leopold,  Dr.  med.,  San.>£at 
1897 

LmMirbftch,  Ludwig  1906 
Lehmum,  Leo  1996 

Leisewiu,  Gilbert.  1906. 
Leite. Wetzlar,  Emst  1908 
Lehranstalt  für  Zoll-  und  Steuerbeamte 
dar  Proma  Heoea-Naasau  1907 


Lejeune.  A.,  Dr.  med.  1900 

Lejeune,  Alfred  1908 

Lejeuna,  Smtt  1906 

LM«r,  WillNliD,  Dr.  Jw.,  OMandea- 

gericbtsrat  1907 
Leucbs-Mack,  Ferdinand  1906 

Levi,  Adolf  1907 

*LeTy,  Max,  Dr.  phii ,  uberlebrer  1893 
•UtOierta.  A..  Dr..  G«b.8M.-Bat  1697 
Liabmaan,  Jakob,  Dr.  Jnr.,  JmtiBat 

1897 

Liebmann,  Louis,  Dr.  phU.  1888 
Liermaon,  Otto,  Dr.  pbil.,  Direktor  des 
Wöhler-Realgjmnasiams  1907 
Lilienfeld,  Sidney,  Dr.  med.  1907 
LiadlNimr.  Dr.  Jnstiitat  1906 
Lindlegr»  William,  Bawat  1904 
Lipstein,  Alfred,  Dr.  med.  1908 
Liamt^nn,  Kar!,  Dr  phil^  Zahnavit  1909 
Ligmann,  Kmiolf  l'.HtH 
Frau  Livmgston,  £mma  1^7 
Loeb^  Eteri  1906 
frL  LlviagstoB,  Boss  1906 
*Lorets,Wilh.,Dr.med.,  San.-Rat  18T7 
Loticbius,  Alfred.  Dr.  jtir.  1906 
Lotichins,  W.  Heinr.  1903. 
Löwenstein,  Simon  1907 
Frl.  Lucae,  Emma  1906 
Lflsehsr,  Karl  1906 
LvBaaan,  Koiirs4  1907 
Lust,  Heinrich  Frdr.  1905 
Lüthje,  Hugo.  !»r  nicl,  Prof..  Direk- 
tor am  städt.  Krankenbause    1 90(i 
Haier,  Herrn.  Heinr.,  Direktor  1900 
M^jer,  Alezander  1889 
Hanskopi,  NIealaa  1908 
Uappes,  Heinrich,  Osnandkontnl  1906 
Marx,  Eduard  1907 
•Jiarx,  Ernst,  Dr.  med.,  Prof.,  Stabs- 
arzt IIKX) 
Marx,  Hermann,  Dr.,  Chemiker  1906 
Marx,  Joiai  1907 
Man,  Karl,  Dr.  m«d.  1887 
Fran  TOn  Marx,  Mathilde  1897 
Matthes.  Alexander  1904 
Matti,  Alex.,  Dr.  jur.,  Stadtrat  1878 
May,  Frans  L.,  Dr.  phü.  1891 


—   62»  — 


lUy,  Martin  1868 
May,  Bobert  1801 

V.  Mayer,  Adolf,  Freiherr  1903 
V.  Mayer,  Eflnarfl   Bni  hhiimller  1891 
T.  Mayer,  Hugo,  Freiherr 
Mayer,  Ludo  IIKB 
Hayer,  Martin,  Dr.  jar.,  Rechtsanwalt 
19Q8 

Maytr-Dinkel,  Leonhard  1906 

Meinefeld,  Wilhelm  1908 
Melber,  Friedrich  1903 
♦Melber.  Walter  1901 
Mertun,  Alfred  1905 
M«ten,  Uogo,  Dr.  phll.  1901 
MenoD,  W.,  Dr.  |ldl.  h.  e.  1878 
Merten,  Walter,  Direktor  1906 
Mettenheimer,  Bernh.,  Dr.  jnr.  1902 
•von  Mettenheimer,  H.,  Dr.  med.  1898 
Meuger,  L.,  Dr.  med.  1901 
MeUler,  Hugo  1892 
Meyer,  Otte.  Beditmnralt  1906 
Mejer,  P.,  Dr.  Jnr.,  Ober-Eeg.-Rat  1900 

Meyer,  Edw ,  Dr.  med.  188« 
Meyer- Petsch,  Eduard  1906 
MinjoD,  Hermann  1907 
Frau  Miiyon,  Sophie  1898 
Minoprio,  Heinrich  1907 
Mineprio,  Karl  Og.  1869 
•MSbina,  M.,  Dr.  phiL,  Prof.  1894 
Moeeslnger,  W.  1K91 
Morf,  F.  H.,  Dr  phit ,  Prof.  1903 
MoseBsuhu,  8ally,  Dr.  phil.  1904 
Mooson,  JacquM  1891 
Monaon,  Job.  Daaid,  Stadtm  1801 
HflUer-Knats,  J.  190& 
Müller,  Karl,  Berginspelrtor  1906 
Müller.  0.  Victor,  Dr.  med.  1907 
Müller.  I'ftul  1878 
Müller  Sohn,  A.  1891 
Muiiiin  T.  Schwarzenstein,  A.  1869 
MnniD     Sdnrarienttein,  F^.  190& 
Nasaaner,  Max,  Dr.  pliU.  1906 
Nathan,  8.  1891 

♦Nanmann,  Edmund,  Dr.  phil.  1900 

Nebel,  August,  Dr.  med.  1896 
Neher.  Ludwig.  Banrat  1900 
Frau  Neisser,  Emma  1901 


*Nel88er,  Max,  Dr.  med.,  Prof.  1900 
NetUe,  Hennaan  1900 

Nestle,  Riebard  1891 

Nestle,  Wilhelm  1 

Netto.  Kurt  I'rof., Bergingenieur  1897 

Neu,  Samuel  1906 

Neuberger,  Julias,  Dr.  med.  190B 

Nenbdrger,  Otto,  Dr.  med.  1891 

Neabttrger,  Theod.,  Dr.  med..  Geh. 
San.-Rat  1860 

de  Neufville,  Eduard  1900 

*de  Neufville,  Robert.  Kom  .Rai  18.91 

de  Neufville,  Rad.,  Dr.  phil.  1900 

T.  NenffUle,  AdeU  1898 

T.  Nenfville,  O.,  Adolf  1696 
Nenhille,  Curt  190.5 

V.  Neufville.  Karl,  Gen.-Konsul  1900 

Neumann   Paul   Dr.  jur.  1905 

Neumann,  Theodor,  Dr.  phil^  Ober- 
lehrer 1906 

Nenatadl,  Adolf  1908 

NeoBtadt,  Samnel  1878 

Niederhofheim.  Heinr.A.,Diielttav  1891 

Nies,  L.  W.  19<>4 

V.  Obemberg,  Ad.,  Dr.  jur.,  Stadtrat 

a.  D.  1870 
Obemsenner,  Jnltna  190& 
Ochs,  Hennaan  1873 
Ochs,  Bidiavd  1905 
Oehkr,  Sdnard,  Qeh.  Kom.-Ral  1908 
Dehler,  Rnd  .  Dr.  med.  1900 
Oehmichen,  Hans,  Dipl.  Berging.  1906 
Ohl,  Philipp  1906 
Oelsner,  Hermann,  Dr.  Joifeiam*  1006 
Olsen,  Heinridi,  Kunstmaler  190? 
Frftniein  Opificius,  Marie,  Dr.  med.  1907 
Oppenheim,  Eduard,  BanicdirAt.  1906 
Oppenheim,  Moritz  1887 
Upptuheim,  Paul,  stud.  15^)8 
Oppenheiuier,  Benny  1903 
Oppenheimer,  Joe,  Dr.  jnr.  1906 
Oppenheimer,  O.,  Dr.  mad.  1898 
Oppenbeimer,  Oskar  F.  1906 
d'Orville,  Eduard  1906 
Osterrieth  -  dn  Pay.  Rnhert  1897 
Üswalt.  H.,  Dr.,  Jusiiürat  1873 
Pabst,  Outtbard  1904 


Digitized  by  CIoo^lc 


^   Ö3*  — 


P«cbt«n,  Ferd.,  Dr.  jor.  1900 
Ffedikr,  Fm»,  Dr.  phil,  ObwIilMr 
1906 

V.  Panlrays,  Henry,  GeneralkoMiil  1907 
Puriaias,  Alfred.  Dr.  pkil^  Saiik- 

direktor  1904 
von  Paasavant,  G.  Herrn.  1903 
PassavaDL,  Philipp  iüOö 
PuMmat,  Rndj  1906 
voB  PaHftfaiit-GaiiUrd,  R.,  KonuMr* 

rienrat  1891 
PatzPchkc.  Vnrr.  Dipl  Berging.  1907 
Paiiü,  Fh.,  Dr  phil  ,  .^tadttata-D.  1901 
Peipers,  August  idOb 
Petera,  Hu»,  Zahnarst  1904 
PMnM,  K,  Dr.  ned.  190B 
•P«lMr8en,  K.  Th.,  Dr.pkiL,Prof.  1878 
Fnn  Pfaff,  Otkar  1906 
Pfeffel,  Aug.  18*^9 
Pfeifler,  Ladw.  1901 
Pfeifier-Belli,  C.W.  1903 
Pfnngst,  Arth»,  Dr.  pkO.  1900 
FkrlaMa  FUlippMte,  Pnda,  Dr.  ned. 

1907 

Picard,  Lucien  1905 

Pinner, Oskar.  Dr  med  San. -Rat  1903 

Plieninger,  Theod.,  Direktor  1897 

Pohle,  L.,  Dr.  phU.,  Prof.  1903 

PMiliflk,  WinMln,  Dr.  ntd.  1906 

Popp»  Goorg,  Dr.  pUL  1891 

Poppelbaam,  Hartwig.  1906 

Posen,  Eduard,  Dr.  phil.  19U6 

Posen,  J.  L.  1891 

Posen,  Sidney  1898 

Primd,  Clin,  Dr.,  Direktor  des  Zoo- 

logiadMii  OtrteDB  1907 
*Pkior,  Paul,  HtttteningMiflur  1908 
Propach,  Robert  1880 
Pri-.sler,  J.  Wilhelm 
(Quincke,  Hermann. Uberlandeflgerichts- 

rat  1903 
BMkb,  A.,  Dr.  phil.,  ApotlMtor  1891 
BuMoboff,  MoritK,  Dr.  med.  1907 
B»tMai,  Karl  1906 
Ravenstein,  Simon  1873 
Bawitacher,  Ludwig.  Dr.  jor.,  Land- 

geriohtarat  1904 


I  Frau  Eegnier,  Enuna,  geb.  Fischer  1900 
Beh,  Bobsrt  1906 
*&ebii,  J.  H.,  Dr.  ofd.»  GMfa.  8M.-B«t 

1880 

Bahn,  Louis,  Dr.  med.,  Prof.,  Direktor 
am  städt.  Krankenhanae  1893 
I  Fräulein  Heichard,  £.  1907 
Reichard-d'Orville,  Georg  1906 
Am  GfÜa  ▼.  BaktankwihLaiioiitti, 
gakFffaün  Q6lerT.B*T«ubiirg 
1903 

*Reictaenbach,  Hainrioh,  Dr.  phil.,  ProL 

1872 

Frau  Baron  von  Reinach  1906 
I  Reiaa,  Adolf,  Dr.  jur.,  QariohtaaaaeMor 
1906 

Mm,  Inn,  Dv.B«d.  1907 
Beisa,  PmI,  Jnatixrat  1878 

Frilulein  Reiss,  Sophie  1907 
I  Rennau,  Otto  1901 
<  Beuüinger,  Jakob  1891 

Bifliittr,  JalMaatt  1886 

»Biektait,  MUaMid»  Dr.  pUL,  Prof. 
1877 

Riedel.  Ferd.,  Amtsgericht«»!  1907 
Fran  Riprp,  Karl  1897 
Riese,  ütto,  Baurat  19UÜ 
Biesaer,  Eduard  1891 
Bintelan,  Fnnx,  Dr.  1904 
BitMTt»  KdnMd,  Dr.  phil.»  Fabrik- 

direktor  1897 
Ritter,  Ilcrmann  IJKiH 
!  *Roedii;cr  Krnst,  Dr.,  San.-Bat  1888 
Eoediger,  Paul,  Dr.  jur.  1891 
Bolfanann,  Ludwig  1906 
*Bllrig,  Ad.,  Dr.  iHid.,  PontOMiitar 

a.D.  1897 
Fräulein  Bößler.  Charlotte  1907 
Bößler,  Friedrich,  Dr.  phil.,  Direktor 

1900 

Bößler,  Uemncb,  Dr.  phil.  1884 

Blt6lar,  Hiktor  1878 

Bogar,  Kurl,  Baakdirektar  1897 

Rehmer,  Wilhelm  1901 
Ronnefeld,  Adolf  1905 
Rnnnefel'l.  Friedrich  1906 
Boos,  Heinrich  1899 


^  kjui^uo  i.y  Google 


Boos,  iMnti,  Dr.  pUL  1906 
BOM,  Christian  1906 

Roqoes.  Adolf.,  Dr.  phil.  1900 
Rofiues-Mettenheimer.  Etienne  1897 
KoMnbatua,  £.,  Dr.  med.  18U1 
Fru  BoiWihomn-CanDfe,  Uarie  1907 
Boiesboodi,  Sdiuid  1907 
Boitiigirt,  Joi^  Dr.  wmL  1899 
BoeenliMpt,  Heinrich,  Dr,  B^.  1907 
Booenüial  Badolf.  Dr.  jnr.,  fiochto» 

aawalt  l^y? 
Both,  Karl,  Dr.med.,  liedmoalrat  1903 
Bi»tlior,  Allgatt  1908 
BotlHehUd,  Otio,  Dr.  Bod.  1904 
Blil^  Kari,  Lehrer  a.  d.  BliMbetliM. 

schale  1906 
Rumpf  OnstaT  Andreas.  Dr.  phil.  1905 
Rappel.  \V  .  Dr  phil.,  Prof,  19tö 
Sabarly,  Albert  1697 
Fn«  Sabarly,  Xaritono  190& 
SmIh,  Haiii,  Dr.mod.,  PmI.  1908 
•Sock,  Pins»  Dr.  pbil  1901 
floloaion,  Bernhard,  Prof.,  tieaeral- 

direktor  1900 
Sündhü^eo,  Wilhelm  1873 
Sarg,  Fraocis  C.  A.,  Konsal  1906 
•Ssttlor,  Wilkslm,  Stodtbrainspektor 

1892 

SsaMlinder,  Robert  1904 
Saaermann.  Otto,  Ingenieur  190H 
♦ächäif  er -.Stuckert,  Friu,  Dr.  dent 

sorg.  1892 
Seksrff,  Chsrles  A.  1897 
Sduuff,  JatinS)  Baakdirsklor  1900 
•Schattf^Wilh.,  Dr.pbU.,Pn»L  1881 
Schaumann.  (lustav,  Stödtist  1904 
Schfih   .Adam  1905 
Scheiler.  Karl,  Buchhändler  1897 
Schepeler,  Hermann  1891 
Sdisio&horg,  Frits,  Poliaoi-Fiisidont 

1906 

Scberlonsky,  Karl  August  1906 

Scheven,  Otto,  Dr.  med.  1907 

Schiermann- Steinbrenk,  Flita  1908 

Schiff,  Lndwi^  1905 

Schild,  Eduard  1901 

acUld,  BndoU,  Dr.  mod.  1908 


Sddeick,  Wühstai  1908 

ScUesing«,  Theodor  Heinrich  1907 
SchlenSrer   Priedr.,  Direktor  1900 
Schien^ner,  Karl  Dr  phil.  1888 
Schlo5macher,  Kari,  jun.  1906 
Schlund,  Georg  1891 
Schmidt,  Jok  Mw,  Dr.  Md.,  Sasi- 

citsrsl  1907 
Frau  Schmidt,  Rudolf  1904 
Schmidt-Diehler.  W    Architekt  1908 
Schmidt  de  NeufTille,  WiUj,  Dr.  med. 

1907 

Sekmidt-Polox,  Abu»  1887 
•ScUdt'Polox.  Fkiti,  Dr.  jw.  1884 
Sehnidfr-Polex,  Karl,  Dr.jir.,  Jtstis- 

rat  1897 

Schmidt-Srharff,  Eneen  1905 
Scbmiedirke.  Utueraiar«,  Dr.  1908 
Öchmölder,  1'.  A.  1873 

<  •Schnsiidigel,  Otto,  Dr.  nsd.  1900 
SdBoidsr,  QmtKw  ML  1908 
Scholl,  Bomhard,  Dr.  med.  1904 
Schott,  Alfred.  Direktor  1897 

!  Schott,  Sifc^mund  1':''*«^ 
Schott,  Theud.,  Dr.  med.,  Prof.  1903 
Schrej,  Max  1906 
8«ikiM«itmMm,  Willi  1007 
Schttl«,  Xoz  1906 
Schttnnann,  Adolf  1881 
Schuh.  Karl  1905 
Schulze-Hein,  Hans  1891 
SchuU-Buler,  Karl  Fr.  1906 
Schumacher,  Hoinr.  1885 

:  Selmn&fliiert  PMor,  Dr.  pUL  1906 

'  Sehnstor,  Bernhard  1891 
Schuster-Rabl,  F.  W.,  Bankier  1905 
Schwartze.  Erich.  Oberlehrer,  Dr.  1907 
Schwarz,  (ieorg  Ph.  A.  1878 
l?rau  Schwara,  Otto  1907 
SdiwsMcluld,  Ibrfeiii  1866 
Sehwarttdüld-Odis,  David  1691 

I  Seribo»  Bogen,  Dr.  med.  1»97 

'  Seeger,  G..  Architekt  188» 
Seeger,  Oskar  V.m 
Üeeger,  Willy  1904 
Seitz,  Heinrich  1905 

I  Seligman,  Henry  1881 


66* 


Seligaian,  MiltuD,  Dr.  jor.,  Auits- 

ricbter  1905 
Senl^rk,  Thtod.,  Dr.  med.,  StnitttB- 

m  1900 

Sichel,  Ignaz  1905 
Si.Uer.  Karl  1905 
^äiebert,  Aug.,  UM'teub»a(iir6k(. 
1897 

äiebert,  Arthur,  Bankdirektor  a.  Kgl. 

WflrttmnlMrg.  Koiunl  1900 
Si«gel,  Unat,  Dr.  med.  1900 
Sienna^w,  Philipp  1897 
Silberroann,  M.  1;K)H 
äimoQ,  Jalins,  Dr..   (ieb.  Jmtumi, 

OberlaDilesgerichtsrat  19U7 
Simonis,  Bdaanl  1907 
Simons,  Waltor,  Hi^or  und  Bozirka- 

uftizier  1907 
Simrock.  Karl,  Dr.  med.  1907 
Sioli,  Emil,  Dr.  nm\.,  Prof.,  Direktor 

ilcr  Irreiiunstiilt  1893 
Sippel,  Albert,  Di.  med.,  i'rof.  1896 
Sittig,  Edmund,  Prof. ,Oberlelirer  19U0 
Solm,  Ridiard,  Dr.  med.  1908 
Sommer,  Julius.  Direktor  190H 
S^uiiuierhuff.  Louis  1891 
Soutmerlad.  Friedrich  1904 
*Frau  äoudbeiiu,  Maria  1907 
Sundkeim,  Morits  1897 
Sonnemann,  Leopold  187S 
Spieß,  GttStoT,  Dr.  med.,  Prof.  1897 
V.  Steider,  Luuis,  Baron  190Ö 
Stern,  Adolf  190« 
Stern.  Mayer  llH);") 
^tern,  i'aul,  Dr.  pbii.  l9(Jo 
Stern,  Bidmrd,  Dr.  med.  1803 
Fran  Stern,  Theodor  1901 
Stern.  Willy  1901 
Intern bert,-^  Paul  1905 
i^tc Itheimer,  Eugen,  Rentner  190*; 
Frau  V.  Stiebel,  H.,  Konsul  1903 
Ötiebel,  Karl  Friedrieb  1903 
Stock,  Wilhelm  1882 
Stoeekicbt,  Karl  190ö 
Frl.  Stolzenbaju,  Afargaretbe  19()7 
Strauß,  Eduard,  Dr.  phü.  190ß 
Strauß,  £riisi  mn 


ÖLraus.  F  .  Dr  med  in04 
Fran  äirauü  Kilinger,  Kmmu  1908 
Streng,  Wilhelm,  Dr.  med.  1897 
ScrSmidOrler,  Jean,  Konsul  1906 
Stroof,  Ignatft,  Dr.  phil.  1903 
Strnpp.  Lonis,  Geh.  Kom.-Rat  1906 
Sturm,  Otto,  Architekt  1907 
Sulzbach,  Etiiil  1878 
Salzbach,  Karl,  Dr.Jur.  1891 
Saamat61ski,  Dagobert,  Apotheken- 

besitxer  1906 
Tecklenburg,  Wilhelm,  Assessor  1907 
♦TeichiiKinn.  Ernst,  Dr.  phil.  1903 
.TelluR",  Aktiengesellschaft  fftr  Bfrg- 

bau  uud  Hiitteniudusirie  1907 
Textor,  Carl,  W.  1908 
Thebesius,  Louis,  Dr.  jnr.,  OeneraU 

konsul  11)00 
Theiü,  Wilhelm,  BegierungS'Banmetr. 

1907 

Thoma.  Phil.  1HS»8 

Thuum,  lieiurith,   Dr.  pbil..  Kreis- 

tierarst  1904 
Trauner,  Angnst,  Architekt  1906 
Treupel,  (tustav,  Dr.  med.,  Prof.  1908 
Trost,  Fritz  1897 
l'lliiiaiin.  Albfft  UH)n 
lllmann,  Karl,  Dr.  phil.  190ti 
Ulrich,  Otto  190*2 
Varrentrapp,  Adolf,  Dr.  jur.,  tieb. 

Reg.-Bat,  Bürgermeister  a.  D. 

IIXX) 

Vel^e.  August,  i'r   Prof  1908 
Frl.  Velde.  Julie.  Uberlehrerin  1902 
V,  d.  Vehlen,  Wilh.,  Bankdirektor  1901 
Vögler,  Karl,  Dr.  phil.,  Oberlehrer  1906 
«Vohsen,  Karl,  Dr.  med.  1886 
Vollmer,  Otto,  Baumeister  1907 
Vorster,  e'arl,  Rentner  1907 
Vüli,  Otto,  Dr.  med..  Prof.  1907 
Vowinckel.  M  ,  Direktor  1891 
Wacbsmutb,  Uans,  Dr.  med.  1907 
Wachsmuth,  Bichard,  Dr.  Prof.  1907 
Wageuer,  Alex  1904 
W.iirner.  «»uttfried  li>0ö 
♦Wahl,  (4ustav.  Dr.  phil.  1907 
WaUenstein,  M.  1906 

ö 


Digitized  by  Google 


—  66*  — 


Fraa  Qräfin  v.  Wartentleben,  (iabriele, 

Dr.  phil.  1902 
Weber,  Xdnezd,  Direktor  1907 
Weber,  Eeiariqb,  Dr.  med.  1897 

Weiller,  Emil  1906 
Weiller,  Jakob  H.  1891 
Weiller,  Lionel 

Weidmann,  Hans,  Direktor  1^5 
T.  Weinberg,  Arthur,  Dr.  phil.  1897 
Weinberg,  Kerl,  OetL-Konral  1897 
WeiaeeheAk,  AUred  19Q3 
Weinsperger,  Friedrich  1906 
♦Weis,  Albrecht  1KH2 
Wcishrod,  Aug..  I'riu^kerei  1891 
Weisiuann,  Daniel  1902 
Weiraumtel,  0.,  Dr.  phil.  1892 
Weller,  Albert,  Dr.  pbil.  1891 
Wemecke,  Paul,  Banrat  1908 
Werner,  Felix  1902 
Wertheim,  Karl,  Jnstizrat  l'J04 
Wertheim,  Max,  Privatier  1U07 
Wertheiuber,  Julius  1891 
Wertheimber-4e  Hary,  Knut  1897 
Wertbeimcr,  Otio,  Dr.  pbil.  1906 
Wetzlar-Fries,  Emil  1903 
Wiesbader,  Joliu  1906 


*T.  Wild,  BndoU,  Dr.  med.  1896 
Wilhelmi,  Adolf  190& 
WUbelmi-Wiokel,  QusUt  1907 
Wülemer,  Kail,  Dr.  med.  1905 
•Winter,  Friedr.  W.  1900 
Frl.  Winterhalter,  E..  Dr.  med  V.m 
j  Winterwerb,  Kmi..  Dr.  jnr.,  Bank- 

Witebsky,  Michael,  Dr.  med.  1907 

Wirtb,  Biehard,  Dr.  1905 

Wolf,  Benno,  Dr.  jor.,  Oeriebtniseewr 

1906 

'  Wulff.  Ludwig.  Dr.  med. 
Wollstatter.  Karl  jun.  1^M)7 
Wurmser,  Siegmnnd  H.,  Üankdirckior 
1906 

Wronker,  Hermann  1906 

Wurinbach.  Julius  1905 
!  Wormbach,  P.,  Landgeriebtsrat  1906 
.  Wüst,  tieorg  im 
I  WUst,  Hennann  190H 
i  Zeiß -Bender,  Louis,  Kunsnl  1907 

Zeltmann,  Theod.  1899 

Zerban,  Bngen,  Fabrikant  1906 

Ziegler,  Karl  1906 

Zimmer,  J.  Wilh.,  Stadtrat  1907 


b)  nuwirtlge  bei 

•Alaheimer,  Alois,  Dr.  med.,  IMnehen 
1896 

Andrcac  Konrad,  Rappallu  IfWß 
Becker,  J.,  Dr.  phil.,  Direktor  des 
städt.   Schlachthofes,  Hanau 

1904 

Bender,  Otto.  Dr.  med.,  Heldelberg  1906 
Bibliothek,  KDnigl.,  BerUn  1882 
Bmgger,  R.,  Dr.  me<l.,  Oeneralober* 

arzt,  Cassel  1907 
T.  BrttninK,  Gustav.  Dr.  phÜ.,  Höchst 

a.  M,  190H 
Cammert,  i'aul,  Dr.  med ,  Oberstabs- 

arst,  Altenborg  1907 
DrOner,  Leo,  Dr.  med.,  Stabearst, 

Trier  1904 
Duden,  P,  Pr#f.  Dr..  Ilr-chst  1906 
Feist,  Fr.,  Dr.  pbil.,  Prof.,  lüel  mi 


Irigende  Mitglieder 

I.  Fiscber,  Hana^  Cbemiker,  Ofleabadi 
I         ».M.  1907 
!  Flt^(el,  Josef,  Limburg  a.d.  Lahn  1907 
I  Freeenius,  Ant,  Dr.  med.,  8an.-Bat, 

Jngenbeira  1898 
I  Qoldschmidt,  Kicb.,  Dr.  phil.,  Privaft- 
'  doient  d.  Zoologie,  MOncben 

1901 

I  Grooch,  K.,  Dr.  med.,  OSenbnch  n.  M. 

1904 

j  V.  Guaita.   Georg,   Dr,  phil.,  Frei* 
bur«  i.  B.  189« 
Fräulein  Hamburger,  Clara,  Dr.  phil.. 

Heidelberg  1906 
▼on  Harling,  Kgt.  OberUlrater  Bod 

a.  «1  ^^'eil  1906 
Hartmann.  Morits,  Dr.  med.,  San.->Bat, 
i  Hanau 
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Hauck,  Muritz,  Darmstmdt  1874 
Heraus,  Heinricti,  Ilanan  1HH9 
Herzhetmer,  0.,  Dr.  iue<l.,  Geh.  Sani- 

tätsrat,  Wiesbadeu  1^01 
Humburger,  August,  Dr.  med.,  Neuen- 

hdm-Hflidelbeig  1899 
Fiüaleia  KObler, Emilie,  Hoflnim  LT. 
Koliiistamin,  Oiear,  Dr.  med.,  KSnig^ 

stein  i  T. 
Kr.ii/,,  K.,  Dr.  plai  .  SFainkur 
Krekel.  E.  Fr.,  Forsiineisier.  Hof- 

beittiT.  1901 
Laareme,  Ad.,  QroAkarben  1908 
lAxa,  Dr.,  Tiwanct  Id  Aacheffenbarg 

1903 

Leonhardi,  Uoritz,  B'reiherr,  Urofi- 
karhen  IWM 

*Lci>8i»b,  B.,  Dr.  pbil.,  Prul.,  Ftibrik- 
direktor,  Ofieebehn  a.  M.  1883 

V.  Lindeqnist,  Oeker,  General -Oberst 
und  Generaladjutant  Sr.  Maje- 
stät 'les  Kaisers  und  K<inigs, 
(ieneralinspekieur  iler  Iii. 
.\ru)eeiusp€ktiun,  Exzellenz, 
Hannover  lUOU 

Lorentz,  Guido,  Dr.  pbiL,  Höcbet  a.  H. 
1907 

sa  LOwenstein-Wertbeim-Rusenberg, 
Prina  Jobaiuies,  Kleiikbeabacb 

vm 

Fräulein  Lurascbi,  Eruesta,  Uuibeiui 

i.  T.  1906 
Frl.  Uajrer,  JeeepbiDe,  Langetischwal- 

bacb  1897 
▼OD  Meister,  Herbert,  Dr.  pbiL,  Sind- 

lincjeTi  1900 
von  Meister.  Wilhelm,  Dr.,  Hegierungs- 

präüideat,  Wiesbaden  V.)Ob 
Müller,  Adolf,  Isenburg  1U07 
Neubronner,  Julius,  Dr.  pbiL,  Apu- 

Ibeker,  KroiiberK  I.T.  1907 


Fraa  Dr.  Oestreicb,  Anna,  Marburg 

Opperniann,  Bricb,  Dr.,  Uöcbst  a.M. 

1907 

Frl.  Osterberg,  D.,  Kttnigateini.T.  1906 
Port,  G.,  Dr.  med.,  Prof.,  Heidelberg 
1904 

Reidiard.  Adolf,  Dr.  pbiL,  Helgoland 

1«»01 

i\eis8,  Eduard,  T>r  med..  München  1903 
Rothschild,  David,  Dr.  med.,  Bad  Soden 
1904 

Rnlaiid,  Karl,  Offenbaeh  a.  M.  1908 
Scbaffnit.  Karl,  Dr.  pbil.,  Apotiieker, 

Rödelheim  1903 
äctamick,  Rudolf,  Oberbaurat,  Darm- 
stadt VM\(\ 
äcbmidt,  H..  Lehrer,  Kloppenbeim  1908 
Scbmitt,  H.,  Dr.  med ,  Arheiligen  bei 

Darmstadt  1904 
Scriba,  L.,  Höchst  a.  M.  1890 
Seidler,  August,  Hanau  190(i 
*Seitz,  A.,  Prof ,  Dr  ,  Darmstadt  1H1I3 
Singer,  Fritz,  Dr.,  Oflfenbach  a  M.  V.m 
Sporleder,  Oskar,  Bucbscblag  190ü 
Straufi,  Jakob,  Tierarst,  Offenbach  a.  M. 
1908 

Tbilenius.  Otto,  Dr.  med..  Geh.  8an.- 

R;it.  Ra.I  Soden  l'.jO? 
I  th,  Franz,  .luslizrat,  Hanau  1907 
Weiß,  Jul.  Montigny  b.  MkIä  l»y7 
*Wendt,  A.  H.,  Öl.  Uuar  lüOl 
WetMl,  Heinr.,  Bensbeim  1864 
Wiederhold,  Curt,  Dr.  pbiL,  Mainknr 

Wittich.  Emst,  Dr.  pbiL,  Darmstadt 

1  S>IS 

Woltäkuiil,  Eduard,  Kt'i[,Mcrungsbaa- 
ineister,  Darmstadt  1908 
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III.  AiiAerordBtiUlehtt  Ehrenmitglieder 

1900  WiHot»  FmI,  Prof.,  Dr  phil.,  CMl  Hof«  wid  BnuU  in  Diwdai 

1907  AdidtM,  Fmis,  Dr.  med.,  OberMrgvmieiiler  in  Fnmkhirt  a.  H. 

1907  von  Erlangvr,  Caroline,  Freifrau  in  Nieder-Ingelheiin 

1907  von  Erlanger.  Wilbclin,  Dr.  jar.,  Freiherr  io  Mi^der^IngellNilll 

1907  von  Cinmelius,  Adolf  in  Frankfurt  a,  M. 

1ÜU7  Holle.  Luiiwig,  ür.  pbil.,  Staatsminister  unU  MiDiaUtr  der  geisUidieD 

Unterrichts-  und  Medizinal- Angelegenheiten  in  Berlin 

1907  von  Uetder,  Albert,  atadtnt  in  Fruddart  a.  M. 

1907  SoUII,  Jakob  a  in  New  Tork 

IT.  Korrespoudierendes  Ehrenmitglied 

1866  Rein,  J.  J.,  Dr.  pbil.,  (ieh.  Begienmgtrat,  Profenor  der  Ueograpbie  ea 
der  Univenitttt  Bonn 


Y.  Korrespoiidierende  Mitglieder*) 

18Ö0    Schciiltl.  Sebastian  Alexander,  l'rivatier  in  Ba«!  Weilbach 
1860    Wcinluud,  Christ.  Dav.  Friedr.,  Dr.  phil.  in  Hohen- Wittiingun  bei  Umdi 
Wttrttemberg 

1860  Woemann,  Angnet»  Dr.  pbil.»  Wirld.  Oeb.  Rat,  ExielleaK,  Prof.  der 
Zoologie  and  Direktor  dei  looL  Inatitnts  der  UaiTerntiit  Flrdbnrg  i.  B. 

(von  hier) 

1HH2    Steffan,  Phil.,  Dr.  med.  San, -Hat  in  Marburg  i.  H.  (von  hier) 
18<j2   Deichler,  .1.  Christ.,  Dr.  iiied.  in  Jugenheim  (von  hier) 
ltt68   Hornstein,  F.,  Dr.  pbil.,  Truf.  in  Kaiisel 
1878  Westerlnnd,  Karl  Agardb,  Dr.  phÜ.  in  Bonneby,  Schweden 

1872  Hooker,  Joe.  Dalton,  Dr.,  ffttber  Direktor  des  botaniidien  QartenB  is 

Kew  hei  London 

187d   Üünrhrr  All)ert.  Dr.,  früher  Keeper  of  tbe  Department  of  Zoologjr  an 
British  lluseum  (N.  H  )  in  London 

1873  Sclater,  Phil.  Lutley,  Secretary  of  the  Zoological  bwiety  in  London 
1873  Schwendener,  Simon,  Dr.,  Geh.  £eg.-Rat,  Prof.  der  Botanik  und  Direktor 

des  bot.  Institute  der  UniTersitftt  Berlin 
1873  Fries,  Tb.,  Dr.  Prof.  in  Upsala 

1873  Schweinfurth,  üeorg,  Prof.,  Dr  in  Berlin 

1874  üasser,  Emil,  Dr.  ihcmI.,  (Jeh.  Med.-Rat,  Prof.  der  Anatoiiiio  und  Uirek* 

tor  des  anat.  Instituts  der  Universität  Marburg  (von  hier) 

*)  Die  verehrl.  Korrespondierenden  Mitglieder  werden  höflichst  gebetea, 
eine  Verändoruni;  dos  Wohnortes  oder  des  Titels  der  Direktion  der  Sencken- 
bergischen  Naturforschenden  Gesellschaft  ansnseigen. 
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t87d  BlltBchli,  Johann  Adaui  Otto,  Dr.  phil ,  Gvh.  Hofrat,  Prof.  der  Zoologie 
und  I>irektor  des  znol.  Instituts  iler  Universität  Heiilelber^  (von  hier) 

1876  Liversiilge,  Archibald,  Dr.,  Prof.  der  Cbeuiie  und  Mineralugie  an  der 
Universität  Sidney,  Anstralien 

1876  Moyer,  Adolf  Bendnrd«  Dr.  med.»  0«h.  Hofrat  in  Berlin 

1876  WettwliMi,  J.  D.  in  Fr«ibiiig  i.  Br.  (?on  liier) 

1877  Beeker,  Ll,  Oberingenieur  in  Wandsbeck  b.  Hamburg 

1878  Chnn,  Karl,  Dr.,  Geh.  Rat,  Prof.  der  Zoologie  nnd  Oirdttor  des  sool. 

Institnt8  der  Universität  Leipzic^  (von  hier) 
IftHO   Jickeli,  Karl,  Dr.  phil.  in  Hernuuuistadt 

1881    Todaro,  A«,  Prof.  Dr.,  Direktor  des  botanischen  Garttsn&  iu  Puluniio 

1881  Snellen,  P.  C.  F.  in  BotterdMn 

1882  Betowelü,  Otto,  k.  StaatiraC,  KoneerTator  an  der  Kaiaerl.  Eremitage 

in  St-PelMibnrg 

1882   Retzius.  Mngnns  (Ttiatav.  Dr.  med.,  Prof.  emer.  in  Stockholm 

1882  Huss,  Ludwig,  Dr.  in  Jassy 

188:]  Koch,  Robert,  Prof.,  Dr.  med.,  Cieb.  Med.-Rat,  Cieneralarzi  1.  Kl.  h  la 
suite  des  Sanitätskorps,  o.  Hitglicd  des  K.  tiesundheitsamts  in  Berlin 

1883  Lorets,  Hart  Priedr.  Halnr.  Herrn.,  Dr.  pkil.,  Qdi.  Bergrat  in  Berlin 
I8fö  Ranke,  Johannes,  Dr.,  Fvof.  der  Anthropologie  an  der  UniTeraität 

Mftnchen,  Generalsekretär  der  DeotBcben  astbropol.  Qeaellidiaft 
188;H    Jung,  Karl.  Kaufmann,  hier 

1883  Boulenger,  George  Albert,  F.  K.  S..  I.  (  lass  Assistant  axu  British  Jduseuu) 

(N  H.),  Department  of  Zoology,  in  London 

1884  Iiortet,  Lonia,  Dr.,  Profeaaeor  de  Paratitologie  et  de  Microbiologie 

i>  la  Faealt6  de  H^decine  in  Lyon 
1884  Se.  Königliche  Hoheit  Prina  Lndwig  Ferdinand  von  Bajfem,  Dr.  med. 
in  Nymphenburg 

1884   fon  Koenen,  Adolf,  Dr.,  Geh.  Bergrat,  emer.  Proi.  der  (ieologie  and 

Paläontologie  in  Göttingen 
1884    Knoblauch,  Ferdinand,  früher  Konsul  des  Deutsibeu  Reiches  in  Noumea, 

Kenkaledonien  (von  hier) 
1886  von  Bedriaga,  Jaeqaea,  Dr.  in  Florana 

1886  Koemer,  Otto,  Dr.  med.,  Prof.  der  Ohrenheilkande  an  der  üniveraittt 

Rostork  (von  hier) 

1887  Scbinz,  Hans,  Dr  phil,  Prof.  der  Botanik  and  Direktor  des  botau. 

Gartens  der  Universität  Zürich 
1887   Stratz,  C.  H.,  Dr.  med.  im  Haag,  Holland 
1887  Breuer,  H.,  Dr.,  Prof^  Direktor  dea  Bealgymnaiinna  in  Wieshnden 

1887  Heise,  Paal,  Kanfnann  in  Venedig 

1888  von  Kimakowica,  Hauritius,  Kustos  der  zool.  Abteilung  des  Moseoms 

des  Siebenbilrtjischen  Vereins  ftir  Natnrw  in  Hennannstadt 
1888   Bmsina,  Spiridion,  Dr.,  Prof.  der  Zoologie  und  Direktor  des  zool. 

National-Uuseums  der  Universität  Agram 
1888  Baehak,  Anton,  Prof.  der  PalMontolegie  nnd  Geologie  an  der  ttoh- 

niachen  Hoeheclrale  in  Brünn 
1888  Bensa,  Johann  Leonhard,  Kanfmann  in  KaUmtta  (von  hier) 
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1889  Boux,  Wilhelm,  Dr.  tue«!.,  Geb.  Meiiixinalrat,  Prüf,  der  Anatomie  und 

r>ir»-kt.n-  (Its  .inaT   Instituta  <ler  T'nivfrsitär  Halle  a.  S 
1H90    vi>n  BerlLiisi  h,  Il;«ns.  (uaf  aul  Srhl'>ß  hcrlepsch,  Hessen- Nassau 
18^   Fritscb,  Anton  Jubann,  Dr.,  i'rof.  der  Zoologie  und  Kustos  der  ztiol. 

and  palio&k.  Abtdluiig  d«8  lIiiMiiiiit  4«r  Univenitftl  Prag 
1880  fiaacke,  Job.  Wilh.,  Dr.  phil.  in  Ling«n  am  Bmskanal 
1891   Engelhardt,  Hermann,  Hofrat,  einer.  Prof.  in  Dresden 
1891    Fischer,  Riuil,  Dr.  phil..  Geb  Rc^'ieinngsrat,  Prof.  der  Clwmie  und 

Direktor  des  chemischen  Instituts  der  T^nivcrsität  Berlin 
IKBl    üanert,  Ernst,  Dr.  pbil.,  Curator  in  Charge  of  tbe  Zoological  Museum 

in  Tring,  Herta 

1891  Strobell,  Adolf,  ProL,  Dr.  phil.,  Privatdinant  der  Zoologie  an  der 

UniTenität  Bonn 
1893   Beccari,  Eduard,  Prof.  emer.  Florenz 

1H1>2   van  Beneden,  Eduard.  Dr.,  Prof,  der  Zoologie  an  der  IJniversitilt  Lilttich 
IHB2   Dobrn,  Anton,  Prof.,  Dr.,  Geh.  &at  nnd  DirelLtor  der  aoologiacben 
Station  in  Neapel 

iHiVi  Eugler,  Heinrieb  Gustav  Adolf,  Dr.,  Geb.  Keg.-Rat,  Pr«*fes8ur  der  ßoUiuiik 
nnd  Direktor  dea  bot  Gartena  nnd  dea  bot  Hoflenma  der  Univenitilt 
Berlin 

1892  Haeckel,  Ernst,  Dr.,  Wirkl.  Geb.  Bat,  Exzellenz,  Prof.  der  SSoologi« 

tiud  Direktor  des  /<;uIo^Msrhen  Instituts  d«r  UniTettittt  Jena 
1892    Nansen,  Fridtjof.  Pmf.,  Dr.  in  Kri.stiania 

1892  Schulze,  Franz  Eilhanl.  Dr.,  Geh.  Kig  -Rat,  Professur  der  Zoologie  un4 
Direktor  des  zoologischen  Inätitut^  der  Universität  Berlin 

1892  Straßlrarger,  Ednard,  Dr.  phiL,  Oeh.  Reg.-Bat,  Prof.  der  Botanik  nnd 
Direktor  dea  bot  Oartana  der  Univeraitftt  Bonn 

1882  Snefi,  Eduard,  Dr.,  Prof.  der  Geologie  und  Direktor  dea  geologischnn- 
Museums  der  T^nivcrsität  Wien 

1892  Waldeycr,  iJeinrirb  Wilhelm  (...ttfricd.  Dr.  med.,  Geh.  Jled.-Kat.  Prof. 
der  Anatomie  und  Direktor  d^a  anatomischen  Instituts  der  Universi- 
tät Berlin 

1898  Fieiacbmann,  Karl,  Eonanl,  Kaufmann  in  Onatemala 
1898  Bail,  Karl  Adotf  Bmmo  Theodor,  Prof.,  Dr.,  GymnaaiaN Oberlehrer 
a.  D.  in  Danaig 

1892  Conwentz,  Hugo  Wilhelm,  Prof.,  Dr  ,  Direktor  des  wostprenss.  Provinaial- 
Mnsenms  in  Danzig;  staatlicher  Kommissar  "iiii  Natnrilenkmalpflege 

IStfH  Verwurn,  Max,  Dr.  med.,  Prof.  der  I'hysiologie  und  Direktor  des  pbjrsi'd. 
Instituts  der  Universität  Göttingen 

1803  Koenig,  Alexander  Ferd.,  Prof.,  Dr.  phil.,  Privatdonent  der  Zoologie 
an  der  Universitilt  Bonn 

1H93  Liermann,  WiUi.,  Prot,  Dr.  med.,  Dir.  d.  Landkrankenhanaea  in  DemA 
(von  hieri 

18B:i  Noll.  Fritz,  Dr.  phil.,  Prof.  der  Botanik  nnd  Direktor  dea  BoUQiscb«a 

(Martens  <ler  Universität  Halle  a.  d.  Saale. 
189d  Urich,  F.  W.,  Se<retary  of  tbe  Trinidad  Fiebl  Natarallata*  Clnb  in 

Port  of  Spain,  Trinidad 
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1894   Doaglas,  James,  Pr^ident  uf  Ihe  C'i>pp«r  Queen  Cuwpaiiy  „Arixuna''  in 
N«wToik 

1894  PagMntedier,  Arnold,  Dr.  iMd.,  Geh.  San.-Bat,  Inspektor  des  mtar- 
hiAtoriBchen  Museoms  in  Wiesbaden 

1894    Dreyer,  Lndwig,  Dr.  phil.  in  Wiesbaden 

1894  Dyckerhof!.  Rudolf,  Dr.  ing.,  Fabrikbesitzer  in  Biel)rii  h  n,  Rh. 

1896   Kraepelin,  Kiirl  Mathias  Friedrich,  Prot,  Dr.,  Direku»r  des  natur- 

histuriscbea  Museoms  in  Hamborg 
IflOfi  Boltn,  Heintldi,  Dr.,  Direktor  des  soologieeheii  Qarteoi  in  Hemlnirfr 
1896  KlkkenÜMl,  Willj,  Dr.  ]iU].,  Prof.  der  Zoologie  imd  Direktor  des  sool. 

Institota  und  Moseumi  der  UniTersItlt  BreilMi 

1895  Scciey  Harry  Govier,  Professor  of  Geogrftpiqrend  Leetorer  inüeolony  «n 

King's  l'ollege  in  Lundon 
1890   V.  Bebring,  £mii,  Dr.  med.,  Wirkl.  Ueb.  Hat,  Exzellenz,  Prof.  der 
Hygiene  an  der  üiUTertit&t  Marborg  i.  H. 

1895  Mnmy,  Jolm,  Dr.  pUl.,  Director  oi  ihe  CbeUenger  Bx|edltion  Fubli- 

eationi  Offlee  in  Bdinborgh 

1896  Scbarfl,  Bobert,  Dr.  phiL,  Keeper  of  the  Seience  ead  Art  Mntenm  in 

iHiblin  fv'f!i  hier» 

189ii   BUcking,  Hugo,  Dr.  ^düL,  Prol.  der  Mineralogie  au  «ler  Universität 
Straflborg  L  K 

1898  Greim,  Geoif ,  Dr.  phil,  Prof.  der  Geographie  an  der  teehoiedien  Hoeh- 

lolnüe  in  Deimitedt 
1806  MSUer,  Alfred,  Dr.  phil.,  Prol.»  Obertontmeieter  und  Direktor  der  Forst* 

akademie  Eberswalde 
1896    Lepsins.  Richard.  Dr.  phil.,  (teh.  Oberbergrat.  Prof.  der  Ge<dogie  und 
Mineralogie  an  der  technischen  Jfochschule  und  Direktor  der  geolo- 
gischen Laii>icäanstalt  für  daa  (iroBherzogtom  Hessen  in  Darmstadt 

1896  Ton  M6hely,  Lajos,  Prof.,  Kustos  des  NstionniiMiseiims  in  Bndepeet 

1887  Verbeek,  Bogier  Diederik  Kerins,  Dr.  phU.,  Ing.  im  Haagi  Rollend 

1897  Vt>cItzkow,  Alfred,  Prof.,  Dr.  phil.,  in  Berlin 

1897  Rüst.  David,  Dr.  med.  in  Hannover 

lasil    Kaiser,  Heinr.,  Dr..  Prof.  an  iler  tierarztlichen  Hochß<  hnle  in  Hannover 

1888  V.  Ibering,  H.,  Prof.,  Dr.,  Direktor  des  Museums  in  8ao  Paulo 
1896  Forel,  A.,  Dr.  med.,  Prof.  in  Chigny  bei  Morges,  Kaoton  Wisdt 

1898  8srssin,  IHts,  Dr.  in  Bösel 
1896  Ssresin«  PmI,  Dr.  in  Basel 

IfiW   Schmiedeknecht,  Otto,  Prof.,  Dr.,  Blankenburg  in  Thüringen 

1899  Kossd,  Albrecht,  Dr.  med..  Geh.  Hofrat,  Prof.  der  PhysinluLrip  xotA 

Direktor  des  physiologischen  Instituts  der  UniversitSt  üeicielberg 
1899   ätirling,  James,  Government  Geoiogist  of  Victoria  in  Melbourne 

1889  Le  8on6!,  Dndley,  Director  of  the  Acelimatisation  Society,  Boyal  Park 

in  Melboomo 

1809  Martin,  Charles  James,  Dr.,  Director  of  the  Lister  Institute  of  Prermtlve 

Medicine  in  London 
1899   Strahl,  H.,  Dr.  med  .  Prof,  der  Anatomie  and  Direktor  des  anat.  In- 
stituts der  Universität  (iiefiea 
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18^   Fischer,  Ettiil,  Dr.  med.  in  Zürich 

1899  Lens,  H.,  Prof.,  Dr.  phil,  Direktor  des  naturhirtor.  Vbmam  in 
Lttlwck 

1899  SdMiick,  H.,  Dr.  phil,  Prof.  der  BoUnUc  und  Direktor  des  bot.  Oartena 

in  Darmst.nU 

1900  Di.nit.z.  Wilhelm,  Pro!..  Hr.  meil.,  (ich.  Med-Kat  in  Charlotten hnn.: 
1900   Ludwig.  H.,  ür.  phil.,  Weh.  Reg.-Kai,  Prof.  der  Zoologie  und  Direktor 

des  lool.  Institnts  and  UaseimiB  der  UmTerritiU  Bonn 
1900  Engelnuuin,  W.,  Dr.  med.,  Geb.  Ifed.-Rat,  Prof.  der  Physiologie  end 

JUrektor  des  pbjiiol.  bistitnts  der  IJniversit&k  Berlin 
1!>'K)    Mnnk.  Herrn.,  Dr.  med.,  Prof.  der  Physioloifie  un  der  Universität  Berlin 
l'.'o^t   Fr-si'iiius.  Heiiiricli.  Dr  phil.  Geb.  Eeglenugsrat,  Prof.  in  Wiesbaden 
VJOff    ZinnJoii.  Jakob  in  Uffenbarh 
1900   äpandel,  £rioh,  Verleger  in  Nürnberg 
1900  tfootolitts,  Oikar,  Dr.,  Prof.  in  Stookholm 

1900  Becker,  Jage,  Direktor  in  Valencia  (Spanien) 
IfWl    Thilo,  Otto,  Dr.  med.  in  Riga 

1901  Nissl,  Franz,  Dr.  med  ,  Prof.  der  Psychiatrie  nnd  Direktor  der  pejehia- 

trischen  Klinik  der  f'niversität  HcidelherL' 
1901    von  Wettatein.  Rieh.,  Dr..  Prof  der  Botaniii  in  Wien 
1901    Steindachncr ,  Franz,  Dr.  phil.,  (ieh.  Hofrat,  Intendant  des  K.  K. 

nataiUit.  HohnnseasM  in  Wien 
1901  y.  Grair,  Lndw.,  Dr.,  Hofrat,  Prof.  der  Zoologie  nnd  Direktor  des 

zool.  Institnts  der  Universität  Oraz 
1901    Döderlein,  Lyuhv..  Hr..  Prof.  der  Zoologie  in  Straftbnrg  i.  SIs. 
1901    Simroth.  Hoinr..  Dr.,  Prof.  in  Leipzis? 

1901    Schillings,  <J.  G.,  Prof.,  Hilfsarbeiter  im  Ktiichsktdonialamt  in  Herliu 
1901   Lampert,  Kurt,  Prof.,  Dr.,  Oberstudienrat  und  Vorstand  des  kgl.  Nato- 
raUen^KaUnetta  in  Stuttgart 

1901  Friese,  Heinrieb,  Dr.  pbil.  in  Schwerin  (Hecklenbnrg) 

1902  Tr6boal,  E ,  President  de  la  doel^tft  nationale  dee  seienoes  natnrelles 

et  matht''iiM.riiinc3,  i'herbourg 
1902   Schneider,  Jakob  Sparre,  Direktor  «Ics  Moseums  in  Troms^'» 
1902   Kayser,  E ,  Dr.,  Prof.  der  Geologie  und  Pal&ontologie  nnd  Direktor 

des  geol.  Institocs  der  Universitftt  Marburg 
1909  Spengel,  J.  W.,  Dr.,  Geh.  Bat,  Prof.  der  Zoologie  nnd  Direktor  des 

aool.  Institnts  der  Universitit  GIoBmi 
1902   Credner,  Herrn  .  f>r .  Pmf ,  Ueh.  Bergrat  in  Leipng 
U.>|)2    Ri'is,  Otto  M  .  Liui  l'  LM  loir  in  ilünchen 

1902   Notzny,  Ho i^werksdirektor  und  Bergassessor  (wf  Ueiuitzgrube 

iu  Btuthen,  Dberscblcsicn 
1909  Beyieblag,  Frana,  Prof.,  Dr ,  Geb.  Bergrat,  Direktor  der  geol.  Landes- 

anstalt  in  Berlin 

1902  Schmeisser.  K.,  Berghanptmann  und  Oberbergamts-Dird&tor  in  ftreslan 
191)2   de  Man,  J.  G.,  Dr.  in  lerseke.  Holland 

1902  Büveri,  Theod  .  Dr ,  Prof  «1er  Zoologie  and  Direktor  des  sool.  Instituts 
der  ümver&ität  W  ürzburg 
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1902    WeiduHinii.  Karl,  Kijl  TorJverwalter  in  Carniinerihcrst.  Pommern 
1Ü02    Uestreich,  Karl,  Ui.,  Privatiluzent  in  Marburg  {von  hier) 

1902  ProiiB,  Paul,  Geometw  in  Ludwigshafen 

19Üä  Weber,  Max,  Dr.,  Pro(.  der  Zoologie  nnd  Direktor  des  looi.  Inatitats 

in  Amsterdaui 

l&Klä    Fürbrinjjer.  Max.  Dr.,  (ich.  Hefrat.  Prof.  der  Anatomie  nnd  Iiirektor 

des  anatomischen  lastitnt«  der  Universität  Hcidelhorg 
19U3    de  Vries,  Hugo,  Dr.,  Prof.  der  Botanik  in  Amsterdam 
ttlÜS   Schlosser,  Max,  Dr.,  II.  Konservator  der  paläont.  Sammlnnj^  in  Uünehen 
1908  Klmuinger,  B.,  Dr.«  Pro!,  emer.  in  Stnttgart 

1903  V.  SdtrDter,  Guido,  Konenl  des  deatechen  Beiehee  In  San  Joi6,  Co8ta>Rica 

1904  Vigener,  Anton,  Apotheker  in  Wiesbaden 

19M  WolterstorfT,  W..  Dr  ,  Kustos  <k's  natnriiistor.  Hliseimis  in  Magdeburg 
19<)4    Vjci>mte  ilu  Buysson,  Robert  in  I'aris 

llHM    Seine  Durs  hiaucht  Fürst  Alben  von  Monaco  in  Monte  (  arlo 

1901  Brauer,  August,  Prof ,  Dr.,  Direktor  dee  königl  aool.  Hneenma  in  Berlin 

190Ö  Hantlial,  Bndotl,  Prot,  Dr.,  Direktor  de»  BAiuwmnaeiima  in  Hildesheim 

1905  Hagenlieck,  Karl  in  Stellingen  bei  Hamburg 

1906  V.  Linstow.  Otto,  Dr.  med.,  Generaloberarst  a.  D.  in  GOttingen 
1905    Langley,  J  N  ,  Prof.,  Dr  in  Cambridge 

1905    Liib,  .Tarques,  Prof ,  Dr.  in  San  Franeisro 

19ÜÖ    Uaberlaudt,  (rotilieb,  Dr.,  Prüf,  der  Botanik  und  Direktor  dei>  bot. 

Gartens  der  Univeraitftt  Gras 
1905   Rneebel,  U.,  Poliseirat  a.  D.  in  Gabraii  in  Schleeien 

1905  Ehlers.  E..  Dr.,  Geb.  Rat,  Prof.  der  Zoologie  und  Direktor  des  aool. 

Instituts  der  llniversitüt  Göttingen 
1900   Witzel,  Louis.  KittergutspiUbter  in  Comuna  Prnndu  Judetnl  Jelov, 

Rnmnnien  fvon  hier) 
19Ü()    V.  Neumajer,  (i.,  Prof.  Dr.,  Wirkl.  (ieh.  Rai,  KxxelleDx  in  Neustadt 
a.  d.  Hardt 

1906  di  Honteroeato,  Tom.  All.,  Marebese  in  Palermo 

190H    Dewitz.  .T..  Hi   in  Metz. 

I<K)7    Büchner.  E..  Prof .  Dr.  pbil.  in  Berlin 

1907  Barrois,  Charles,  Dr.,  Prof.  in  Lille 

1907    Bumpus,  Hennnn,  C.  Dr.,  Prof.,  Direktor  des  Amercian  Museum  of 

Natural  Hisutry  in  New  York 
1907  Fiedler,  Gnsta?,  Dr.  phil.  et  med.,  VerlagabacbhKndler  in  Jena 
1907  von  Orotb,  Paul,  Dr.  pbiL,  Geb.  Hofrat,  Prof.  der  Mineralogie  nnd 

Direktor  des  Mineralogischen  Instituts  der  Universität  München 
1907    Ifertvvig,  Oskar,  Dr.  med.,  Geh.  Med. -Hat.  Prof.  der  vergl.  Anatomie  und 

Direktor  des  Anatomisch-biologiscbun  IiiBiituts  der  ITniversität  Berlin 
1UÜ7    Uenwig,  Richard,   Dr.  pbil.,  tieh.  Hofrat,   Prof.  der  Zoologie  uuU 

Direktor  des  Zoologischen  Instituts  in  Uüncben 
1907   Lankeater,  Bdwin,  Ray,  M.  A.  L.  L.  D.  F.  R.  S.,  emer.  Direktor  des 

Britfadi  Moaenm  of  Natural  Hiatory  in  London 
1907   Pfeffer.  Wilhelm.  Dr.  pbil..  Geh.  Rat,  Prof.  der  Botanik  nnd  Direktor 

des  Uotaniseben  inetitute  und  Gartens  der  Universität  Leipsig 
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1909  SttinnaiiB,  tiutev,  Dr.  phil.,  üdu  Bergrat,  Prof,  der  Geologie  wA 
Difttktor  4m  Otologitdi-PidioiitologiafllMii  InatttntB  dar  Univwiitlt 

Bonn 

1901   Trenb.  Mekhi  .r   Dr  phil.  Prüf.,  Direktor  dee  fiotenisclieii  LeadM- 

instituts  in  Kaitenzor^j^  anf  Java 
1907    Wieener,  Julius,  Dr.  pbil.,  Geb.  Hofrat,  Prof.  der  Botanik  und  Direktor 

des  pfl&nxenpbysiologiscben  Institats  der  UniTersit&t  Wien 
1907  Zirkel»  Fecdinend,  Dr.  phil.,  Qek.  Rat,  Prof.  der  MiBeralegie  «nd  Direktor 

dee  Miaerelegieelien  ImÜtati  der  Untreitittt  Leipzig 
1906  Sterzel,  J.  T.  Dr.,  Prof.,  Direktor  dee  NetarhietorieolMii  Hueuni  der 

Statif  Chemnitz 

iy08  Stromer-v  n  Reicb»  nbach,  E.,  Dr.,  Prof.,  Pri^atdoieiK  der  tieologie  ead 
Pal&oniolugie  an  der  Universitftt  München 
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Rechte  der  Hitglieder 

Dareh  die  HitglUdsehaft  werden  fole^ende  Rechte 
erworben: 

1.  Das  Naturbistorische  Museum  zu  allen  Öffnungszeiten  ohne 
Zahlung  von  Eintrittsgeld  zu  besuchen  und  Familienan> 
gehörige  einzufi^hren. 

Das  Museum  ist  geöffnet: 

Sonntag  von  11  —  1,  sowie  ;iu  jedem  ersten  Sonnt^ig  im 
Monat  aucli  von  2—5  Uhr  (im  Winter  von  2 — 4  Uhr), 

Dienstag  von  lO—l  Uhr 

Mittwoch  3-5  (im  Winter  2-4  Uhr) 

Donnerstag  10—1  Uhr 

Freitapr  11—1  Uhr  • 

Samstag    — 5  (im  Winter  2—4  Vhr) 
Von  Nichtmitgliedeni  werden  am  Dienstag,  Donnerstag 
und  Samstag  50  Pf.  Eintrittsgeld  erlioben. 

2.  Alle  von  der  Gesellsfliaft  veranstalteten  Vorlesungen, 
wissensclinftliclie  Sitziiii!:^eii  uiul  Vorträge  zu  besuchen. 

3.  Die  vereinigte  Seuckenbergische  i^ibiiütliek  zu  benutzen. 

4.  Den  Rniäbrlich  erscheinenden  Bericht  kostenlos  zu  beziehen. 

5.  Andere  Pulilikationen  der  (Tesellscliaft.  die  „  Abhandlungen 
sowie  einzelne  Arbeiten  aus  den  Abhandlungen.  Kataloge 
über  die  wissenschaftliclien  SammlongeQ  etc.  gegen  er- 
mäßigten Preiji  zu  beziehen. 
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Auszug  aus  der  Bibliothekordnung 

1.  Die  Senckenbergische  Bibliothek  ist  an  allen  Werktagen 
Tomittags  von  10— 1  Ulii  und  —  Samstags  ausgenommen 
—  von  5  -8  Uhr  geöffnet.  Wührend  dieser  Stunden  sind 
f^owohl  die  Leseräume,  wie  auch  das  Ausleihzimmer  der 
Benutzung  zugänglicii.  In  der  Zeit  yom  1.  Juli  bis 
15.  August  sind  Lese-  nnd  Aasleihzimmer  nur  von  10— 1  Ulir 
geöffnet.  In  der  Pfingstwoche  bleibt  die  Bibliothek  ebenso 
wie  an  Feiertagen  geschlossen. 

2.  Die  im  Lesezimmer  aufgestellten  Handbücher,  sowie  die 
im  Zeitschriftenzimmer  anfliegenden  ungebondenen  Hefte 
der  Zeitschriften  kdnnen  ohne  weiteres  benutzt  werden. 
Alle  anderen,  nicht  znr  Handbibliothek  gehörigen  Bflcher, 
deren  Einsichtnahme  im  Lesezimmer  gewünscht  wird,  sind 
durch  rote,  den  Aufdruck  «Lesesaal*  tragende  Zettel  zu 
bestellen. 

3.  Zur  Entleihung  nach  Hause  gewünschter  Bttcher  sind  die 
Mitglieder  der  beteiligten  Vereine  und  deren  Dozenten 
berechtigt.  Alle  zur  EnUeihung  gewünschten  Bücher  müssen 
durch  Wellie  Zettel  im  voraus  bestellt  werden.  Für  jedes 
Werk  ist  ein  besonderer  Zettel  auszustellen  und  mit  Tinte 
zu  schreiben. 

Auf  Verlangen  werden  die  nach  Hause  gewünschten 
Bücher  gegen  eine  Vergütung  von  20  Pf.  für  jede  Sendung 
durch  den  Bibliotheksdiener  in  die  Wohnung  gebracht. 
Gegen  die  gleiche  Vergütung  werden  sie  von  da  auf 
schriftlich  geäußerten  Wunsch  auch  wieder  abgeholt.  Für 
umfangreichere  Sendung  kann  außer  der  Gebühr  von  20  Pf. 
auch  der  Ersatz  etwaiger  'i'ransportkosten  verlangt  werden. 

4.  An  auswärtige  Mitglieder  können  Bücher  verlielien  werden, 
wenn  sie  die  \  eruiitLelung  einer  an  ihrem  Wohnort  be- 
findlichen örtentlichen  Bibliothek  in  Anspruch  nehmen. 
Betindet  sich  daselbst  keine  öffentliche  Bibliothek,  so  erfolgt 
die  BUchersendung  direkt  gegen  Krstattung  der  Kosten 
der  Versendung  zuziiglicl«  einer  Packgebühr  von  20  Pf. 

5.  Die  Leihfrist  beträgt  im  allgemeinen  ♦>  Wochen.  Doch 
kann  die  Rückgabe  eaLlieheiier  Büciier  aus  dien>tlichen 
Gründen  jeder^it  auch  vor  Abiaul  dieser  Frist  angeordnet 
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werden.  Auf  Autraj^  kann  die  Leihfrist  narh  Ablauf  von 
6  Wüclitn  jedesmal  um  4  Wochen  vei  länp:ert  werden,  so- 
lange das  betreffende  Werk  nickt  vou  anderer  Seite  ge- 
wünscht wird. 

Die  Dosenten  geniefien  ein  Vorzugsrecht  beim  Bezug 
der  Bücher. 

6.  Die  Bibliothek  kann  durch  besondere  Bekauutmachung 
alle  entliehenen  Bücher  zur  Vornahme  einer  Bestauda- 
prüfung  zurückfordern. 

7.  Wer  ein  Buch  auf  wiederholte  Aufforderung  nicht  zurück- 
liefert, erhält  zunächst  keine  weiteren  Bücher  mehr  nnd 
wird  von  der  Administratioo  der  Di*.  Senckenbergischen 
Stiftung  ev.  vou  der*  weiteren  Benutzung  der  Bibliothek 
gänzlich  ausgeschlossen. 
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Protokolle  der  wisäeusciiaftliclieu  iSitzuugeu. 


L  Sftnw  TOM  19.  Oktok«r  1907 

Voraitzender;  Direktor  Profe^or  I>r.  Aaguät  Kaobiaacii. 

Zum  ereten  Vortrag  haben  sieh  die  llitgUeder  der  Gesell- 
schaft im  großen  Hörsaal  den  oenea  tf  aseams  sehr  zahlreich  ver- 
aanuaelt.  Fretlleh  entbehrt  der  neae  Hörsaal  mit  seinen  stafea- 
förmig  anfirteigenden  Sitzreihen  für  230  Personen  des  prächtigen 
Bilderschmnekes,  der  ans  den  Hörsaal  in  der  alten  Bibliothek 
am  Eschenheimer  Tor  so  tranlich  gemacht  hat ;  dafftr  ist  er  aber 
anch  mit  den  vollkommensten  Einricbtnngen  inr  Projektion  von 
LiehtbiUlem  nnd  znr  Demonstration  von  Präparaten,  Aafstellnog 
von  Mikroskopen  nsw.  ansgerQstet 

Za  Beginn  der  Sitzung  be^  &6t  der  Erste  Direktor  die  zahl- 
reich  «rscbienenen  Mitglieder  mit  folgender  Ansprache: 

H ocligetjh i  te  iJainen  und  Herren! 
Vorfibei  ist  der  Tag  der  f  eiei  Ii(  IiPii  Eröffnung  unseres  Museums. 
Erquickend  erwärmt  durcii  die  ehrenvollen  Worte  höchster  An- 
erkennung aus  dem  Munde  der  beruf ensten  Vertreter  der  Wissen- 
sehaft ist  es  ein  hoher  Ehrentag  für  unsere  (lesellscbaft  ge- 
we8en,  und  in  den  Herzen  aller,  die  uns  die  Ifreude  erwiesen 
haben,  an  der  bedeutungsvollen  Feier  teilzunehmen,  wird  er  in 
erhebender  Erinnerung  bleiben.  Mit  Befriedigung  liaben  wir  es 
empfunden,  daß  auch  der  preußische  Kultusminister  ein  ein- 
drucksvolles Bild  von  den  naturwissenschaftlichen  Leistungen 
der  Frankfurter  Bflrgerscbaft  gewonnen  hat.  T^assen  Sie  mich 
anknüpfen  an  die  Worte  des  Prorektors  der  Ruperte- Karola 
des  Geb.  Hofrats  Jellinek:  «Kein  FQrst,  kein  Staat,  keine 
Stadt  hat  diese  Gesellschaft  gegründet;  sie  ver- 
dankt ihren  Ursprung  der  Einsicht  nnd  Hingabe 
hochgemuter  BUrger**.   Darum  ist  es  stets  unsere  vor- 


nebmste  Pflicht,  der  fielen  G^eoeraUoiien  dankbar  zu  gedenken, 
die  yor  Ihnen  Mitglied  nnserer  Oesellschaft  gewesen  sind,  nnd 
Ihnen  in  danken,  meine  Damen  nnd  Herren,  die  wir  Sie  in  der 
Gegenwart  mit  Stolz  nnd  Frende  zn  unseren  Mitgliedern  zählen. 
Auf  Ihren  Schultern  ruht  unsere  Oesellschaft.  Be- 
wahren Sie  uns  das  fördernde  Interesse,  mit  dem  die  Frank- 
furter Bürgerschaft  seit  drei  Menschenaltem  ihre  Liehlings- 
schöpfnng,  unser  Museum,  ausgezeichnet  hat,  und  tragen  Sie 
es  hinaus  in  immer  weitere  Kreise!  Dann  werden  sich  die 
Wünsche  erfüllen,  mit  denen  unser  Oberbürgermeister  bei  der 
Grundsteinlegung  seine  Hammerschl&ge  geführt  hat:  „Ooethe- 
scher  Geist  erfülle  dies  Haus",  die  herzlichen  Wünsche, 
die  der  Vertreter  der  Universitäten  bei  seiner  neulichen  An- 
sprache an  Sie  in  die  Worte  gddeidet  hat:  „Möge  es  das 
günstigste  Vorzeichen  für  Sie  sein,  daß  Goethe,  dem 
auch  die  Naturwissenschaften  ewigen  Dank  schul- 
den, dieses  Hans  herbeigesehnt  hat;  möge,  wie  sein 
Bild  au!  Sie  herniederschaut,  auch  sein  Geist  auf 
alle  Zeiten  dieses  Haus  segnend  durchziehen. 

Tin  1  nun  au!  zu  früher  wissenschaftlicher  Arbeit  im 
ueueu  Heim ! 

Nach  diesen  einleitenden  Worten  spricht  Professor  Dr.  W. 
Schau!  über: 

«Basalt  und  Granit,  eine  historische  Skizze." 

Der  Vortrap:en(le  wirft  einen  Rückblick  auf  die  verbchie- 
denen  Anschauungen,  die  man  im  Laufe  des  verflossenen  Jahr- 
hunüt'i'ts  über  Eniptivu^hsteine  iiatie.  Er  erwähnt  die  Leliren 
Huttens  nnd  W  ei  ner«,  f^edenkt  der  heiligen  Polemik,  die 
sich  Uber  din  Entstehung  des  Basalts  entspann  und  von  der 
ganzen  naturwissenschaftlieh  gebildeten  Welt  mit  gr«)ßtem  Inter- 
esse verfolgt  wurde,  besonders  auch  von  (Toethe,  den  sie  sogar 
7A\  poetischen  Äußerungen  im  zweiten  Teile  des  „Faust"  (Klas- 
sische \Valpiiro:isnachti  hinriß.  Durch  Leopohl  von  Buch  er- 
langte die  vulkanische  Richtung  in  Deutschland  das  t'liHrge wiclit. 
Den  Übertreibungen  der  Vulkanisten,  die  in  den  tingierten  Eid- 
revolutionen  gipfelten,  machte  Lyell  ein  Ende  und  bereitete  so 
den  Boden  für  die  Deszeudeuztheorie  vor.  Zuverlässige  Kriterien 
für  die  eruptive  Natur  von  Gesteinen  verdanken  wir  aber  erst 
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Ferdinand  Zirkt^l .  der  zuerst  in  Deatschland  das  Mikro- 
skop mit  seinen  optischen  Hilfsapparaten  xnr  üntei'sucbuDg  von 
F'elsarten  einführte  und  dessen  Forschungen  für  alle  Zeiten  ein 
Ruhmesblatt  in  der  Qeschichte  der  Petrographie  bilden  werden. 
Bedner  gibt  eine  kurze  Darstellung  der  gewonnenen  Hesultste, 
betont  den  Unterschied  zwischen  Er^nß-  und  Eru])tivgesteinen, 
gedenkt  der  synthetischen  Darstellung  basaltischer  Typen  durch 
Michel  L6vy  und  Fouquö,  schildert  die  Natur  des  Granits 
und  seiner  Gefolgschaft,  der  magmatischen  «Spaltungsgesteine'', 
weist  namentlich  auf  den  eigenartigen  Charakter  der  Pegmatite 
hin  und  zeigt  zuletzt,  daß  manche  mit  besonderen  Namen  ver- 
sehene  Ergußgesteine  (Diabase,  Quarzporpbyre,  Porphyrite)  nur 
pathologische  Facies  Irischer  Typen  (der  Basalte,  Bhyolite,  An- 
desite)  sind,  die  keineswegs  immer  ihren  alterierten  Zustand 
einem  höheren  Alter  verdanken.  Der  Fortschritt  der  Petrogra- 
phie in  der  jtkngsten  Zeit  besteht  in  der  VerroUkommnnng  der 
Untersuchungsmittel  und  hingt  mit  dem  Fortschritt  der  physi- 
kaiischen  Chemie  zusammen;  die  experimentelle  Methode  wird 
in  weit  höherem  Ma6e  zur  Lösung  genetischer  Fragen  als  fr&her 
herangezogen.  Im  Vordergrund  der  Diskussion  stehen  die  kri- 
stallinen Schiefer,  deren  Bildung  lange  Zeit  in  ein  undurch- 
dringliches Dunkel  geh&Ut  war,  das  sich  jetzt  wenigstens  hier 
und  da  aufzuhellen  beginnt. 

U.  Sitzung  vorn  26.  Oktober  1907 

Vorsitzender:  Direktor  Prof.  Dr.  Angnst  Knoblauch. 

Der  zweite  Vortrag,  für  den  sich  ein  besonders  lebhaftes 
Interesse  voraussehen  ließ,  fand  in  dem  schmucken  Festssal 
des  neuen  Museums  statt.  Der  lichte,  hohe  Saal,  der  etwas 
geiäumiger  als  der  große  Hörsaal  ist  und  für  eiwa  4U)  Per- 
sonen Raum  bietet,  war  dicht  besetzt.  Er  ist  dem  Stil  der 
Fassade  und  des  Tieppenliauses  entsprechend  in  Frankfurter 
Barock  gehalten  und  mit  seinen  mächtigen,  die  Decke  tragenden 
Pilasteru  aus  Marmor  und  Stuckmarmur,  mit  seinem  Podium,  deu 
geschmackvollen  Türen  und  Stühlen  aus  Küsternholz  von  vur- 
uehiner  Einfachheit.  An  einer  i^aagswand  des  Saales  sind  auf 
Konsolen  die  Marmorbüsten  des  l-Jrafen  Karl  August  Böse 
und  der  Graüu  Luise  Bose  geb.  (iräüü  vou  iieichenbacb- 
Lessunitz  aufgestellt. 
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Mit  einem  pietätvulleu  Hinweis  aui  die  grüßen  Verdienste 
des  Grafen  und  •M^v  Grätin  Bosf  nm  die  äenckenbergische 
(shsttellschaft  erufiuet  der  Vorsitzende  die  Sitzung,  ü-räfin  Luise 
Bose  bat  durch  ihre  1880  errichtete,  ausschließlich  Unterrichts- 
and wissenschaftlichen  Zwecken  dieaendef  groJj-ntip^e  Stiftung 
die  materielle  Grundlage  für  den  gewaltigen  A^ufschwung  ge- 
schaffen, den  die  Gesellschaft  im  vergangenen  VierteUabrhundert 
genommen  hat.  Die  edle,  für  die  Naturforschung  begeisterte 
CTran  hat  es  der  Senckenbergisehen  Gesellschaft  zur  Pflicht  ge- 
macht, ihrer  Stiftung,  wie  es  in  dem  Testament  heifit,  «die 
grdßtmdglichste  Publizitftt''  zn  geben,  damit  ihr  leuch- 
tendes Vorbild  Nacheiierung  f&nde  bei  allen,  denen  es  ein 
gütiges  Geschick  vergönnt  hat,  Ober  den  Kreis  ihrer  Familie 
hinaus  segnend  und  fördernd  zu  wirken.  Das  Andenken  an  diese 
hochherzige  Frau  wird  für  alle  Zeiten  in  Ehren  bleiben. 

Der  Votsitzende  begrttßt  sodann  mit  herzlichen  Worten 
Dr,  Fritz  Sarasin  aus  Basel,  der  seit  1898  der  Sencken- 
bergisehen Natorforschenden  Gesellschaft  als  korrespondierendes 
Mitglied  angehört.  In  Gemeinschaft  mit  seinem  Vetter  Dr.  Paul 
Sarasin  hat  der  Vortragende  durc.li  seine  wiederholten  For- 
schungsreisen in  0<«tasien  wesentlich  zur  Erschließung  der  i  auua 
der  Insel  Celebes  unci  ihrer  tiergeographischen  Stellung  im  indo- 
australischeu  t'aunengebiet  beigetragen  und  iiauicutlich  dureh 
den  gelungenen  Nachweis  einer  alten  Steinzeit  in  den  Höhlen 
von  Ceylon  und  Celebes  der  Wissenschaft  hochhedeutsame  Auf- 
sciilüsse  über  die  Urbevölkerung  dieser  Inseln  gebracht. 

Hierauf  spricht  Dr.  Fritz  Sarasin  fiber: 

uDie  niedersten  Menschenformen  des  süd- 
östlichen Asiens*". 

In  den  Urwäldern  des  tropischen  Asieui^  leben  Trümmer 
primitiver,  zurückgedrängter  und  au.si>terbender  Völkerscliaften, 
Überreste  einer  alten  Menschenschichte.  Am  längsten  bekannt 
sind  davon  die  Wedda  V(.n  Ceylon  und  einige  vorderindische 
Stämme.  Zu  dieser  weddaischen  Urschichte  gehi>ren  aber  aucli 
die  Senoi  im  Luiieru  von  Malakka  und  die  Toäla  von  ('elebes. 
Des  vvi'ireren  sind  auf  Sumatra,  Ranka.  Bidiieo  und  aut"  vielen 
anderen  iuselu  solche  Stammreste  uachweisbai*,  nicht  mmder  in 
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großen  Gebieten  Hinterindiens.  Sie  bilden  t^omit  einen  diinneo, 
vieifarli  zerrissenen  Schleier  über  ungeheure  Gebiete  hin. 

Au  der  Hand  von  Hildeni  werden  hieranf  die  genieiusaiiien 
koiperlichen  Eigenschaften  der  Wedda.  Seaui  und  Toäla  erläu- 
tert und  unter  vielem  anderen  namhaft  geiiiaiht  der  klnin^' 
Kijrperwuchs,  die  dunkle  Hautfarbe,  das  wellige,  bus(  hüie 
Haar,  die  breite  ^-J^  -k  litsfurm,  die  tieiiiegeii-ien  Aiifj'Mi  die  luvit^- 
Nase,  die  dick  ll^ue  Lippeiipartin ,  das  Hirlieude  Kmu 

und  die  primitive  fc  ußbüdung.  Auch  eini^r  ;ieiiieuisame  Merk- 
male am  Skt  1(  tt  werden  erörtert,  nach  denen  diese  drei  Stamme 
als  nahe  miteinander  verwandte,  zartgebaute  Wildformen  des 
Menschen  ersclieinen 

Ferner  zeigt  die  Ergologie  der  drei  Stämme  weitgehende 
Übereinstimmungen  im  Denken  und  in  der  Lebensweise.  Die 
von  Kultur  noch  unberührten  Reste  sind  nomadisierende  Jäger 
ohne  Ackerbau  und  ohne  Haustiere  außer  dem  Hund,  in  Höhlen 
oder  unter  primitiven  Hütten  (Schutzschirmen),  auch  wohl  ganz  im 
Freien  übernachtend.  Die  Kleidung  ist  eine  Schamschurze  ans 
Ba^tstoff,  eingetauschtem  Tuch  oder  auch  ans  bnschigen  Zweigen. 
Nahrung  liefert  die  Jagd  und  das  Sammeln  von  Waldprodnkten. 
Metalltechnik,  Töpferei  und  andere  Künste  fehlen.  Die  Stammes^ 
Organisation  iat  patriarchalisch  ohne  titulierte  Häuptlinge.  Dabei 
sind  sie  monogam,  ehrlich,  zufrieden  mit  ihrer  einfachen  Exi- 
stenz, fremdenschea  und  stolz  auf  ihre  Eigenart.  Mit  den  höher 
stellenden,  sie  umgebenden  Völkern  treiben  sie  häufig  einen 
geheimen  Tauschhandel,  wobei  sich  die  beiden  Parteien  nicht  zn 
Gesicht  bekommen.  Die  Leichen  blieben  nrsprOnglich  einfach  am 
Todesort  nnbestattet  liegen,  was  beute  wohl  nirgends  mehr 
geschieht.  Religiöse  Vorstellungen  sind  nur  sehr  wenig  ent- 
wickelt und  die  Kenntnisse  naturgemäß  gering;  viele  können 
nnr  auf  eins  zählen  usw. 

Hieranf  wird  ein  Blick  auf  Australien  geworfen,  dessen 
Ureinwohner  gleichfalls  als  aus  einer  weddaartigen,  wellighaari- 
gen Urschichte  entwickelt  und  eigenartig  umgeprägt  angesehen 
werden. 

Neben  der  weddaischen  Urbevölkerungsschichte  besitzt  * 
Sttdostasien  noch  eine  zweite  mit  wolligem  oder  Negerhaar, 
deren  vornehmste  Vertreter  die  Bewohner  der  Andaman-Inseln, 
die  Semaug  von  Malakka  und  die  Negrito  der  Philippinen 
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sind.  Aach  diese  Völkertrümmer  Terbindet  ein  enges  k5rper- 
liebes  and  ergologischeR  Band. 

Die  ungeheuer  weite  Verbreitung  der  weddaischen  und  der 
negrittschen  Urschiclite  setzt  ein  sehr  hohes  Alter  dieser  Stämme 
voraus,  da  ihre  Wanderangen  sich  sicherlich  langsam  vollzogen 
haben.  Da  sie  femer  keine  Seefahrer  sind,  so  maB  zar  Zeit 
ihrer  Aasbreitang  die  trockene  Erdoberfläche  eine  wesentlich 
andere  Oestalt  gehabt  haben  als  heute.  Es  werden  nan  die  ver- 
schwundenen Landbrttcken  des  indo^australischen  Archipels  er- 
örtert, aof  denen  diese  Wanderangen  vom  asiatischen  Festland 
bis  zn  den  Philippinen  und  bis  Aastralien  stattgefunden  haben 
mögen. 

Die  Gemeinsamkeit  vieler  anatomischer  Merkmale  (der 
Haaptnnterschied  liegt  nar  in  der  Behaarung)  zwischen  den 
Gliedern  der  weddaischen  nnd  der  negritischen  Urschichte  führt 
znm  Schlüsse,  daß  sie  einer  gemeinsamen  Wurzel  des 
Menschengeschlechtes  zustreben;  sie  werden  als  Primär- 
varietäten des  Menschen  bezeichnet,  in  der  Annahme,  dafi 
sich  aas  ihnen  die  höheren,  mehr  differenzierten  Stämme  ent- 
wickelt haben.  Hierauf  werden  die  Ansichten  Schwalbes  and 
Kollmanns  über  die  Ableitung  des  heutigen  Menschen  ans 
niederen  Formen  kritisch  besprochen  nnd  die  Ansieht  vertreten, 
es  könnten  die  Primärvarietäten  des  Menschen,  die  der  Vor- 
tragende als  die  ältesten  nnd  nrsprttnglichsten  jetzt  noch  lebenden 
Vertreter  des  Homo  Rapiens  betrachtet,  an  eine  zarter  gebaute, 
vielleicht  tropische  Homo-primigenins-Form  angeschlossen  wer- 
den, als  die  bis  jetzt  und  zwar  nur  au!  europäischem  Buden 
gefundenen  Primigenins-Reste  eine  solche  darstellen. 

Gegeu  die  Möglichkeit,  daß  die  PiiiDürvaiietäten  nichts 
Ursprüngliches,  sondern,  wie  einige  wollen,  bloß  Kümmerformen 
des  Menschen  seien,  werden  drei  Reihen  von  Beweisen  vor- 
geführt, erstlich  die  Abwesenheit  von  Anzeichen  einer  Degene- 
ratiuu  bei  ihren  heute  nucli  lebenden  Vertretern  und  die  Gemein- 
samkeit so  vieler  anatomischer  Charaktere,  die  verbietet,  sie  aus 
ganz  verschiedenen  Quellen  durch  Verkinmueiuiig  abzuleiten: 
dann  zweitens  ihr  literariscli  zu  belegendes  hohes  Alter  (die 
WedtUs  waren  beisjuelsweise  «chon  Ktesias  und  Ptolemäus, 
die  afrikanischen  Zwert^nei^er  schon  llerodol.  ja  Homer  be- 
kauntj  und  endlich  der  geluugene  Nachweis  omer  alten 
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und  primitiven  Steinzeit  im  Boden  der  noc, Ii  lieute 
von  den  Weddas  auf  Ceylon  und  von  den  Toala  auf 
C  e  1  e  b  e  8  bewohnten  H  i»  h  1  e  n . 

Der  Redner  schließt  mit  dem  Wunsche,  es  mi't^e  durch 
Urwald-  und  Wiltlreservationen  dafür  gesoripft  werden,  daij  die 
letzten  Reste  der  so  hoch  interessanten  Priraärvarietäten  des 
Menschen  vor  dem  Untergang  bewahrt  bleiben. 

in.  Sitznng  vom  9.  November  1907 

Vorsitzender:  Direktor  Prof.  Dr.  August  Knohiauch. 

Dr.  J.  H.  Bech hold,  Mitglied  des  Kgl.  Instituts  für expe- 
rimeDtelle  Therapie,  spriebt  Aber: 

„Chemie  und  BiologieV 

Trotz  Goethes  beißender  Satire  auf  die  Chemiker,  welche 
sich  an  biologische  Probleme  heranwagen  (man  denke  an  den 
Homunculus,  den  Wagner  zusammenkristallisiert),  hat  man  immer 
von  neuem  versucht,  die  Lebensvorgänge  auf  chemischem  Wege 
zu  erfassen  und  zu  beherrschen.  Zwar  ist  man,  meint  Redner, 
inswiscben  bescheidener  geworden  und  wäre  zufrieden,  wenn 
man  nur  den  einfacbsten  Organismus,  die  kleinste  Zelle,  kon- 
struieren könnte.  In  den  letzten  Jahren  sind  wiederholt 
sensationelle  Nachi  ichten  durch  die  Taf^^eszeitungen  gegangen,  wo- 
nach es  Butler-Burke,  Littlefield  und  Le  Dac  gelungen 
sei,  einfachste  Lebewesen  und  wachsende  Zellen  aus  unorgani- 
sierter  Substanz  herzustellen.  Der  Vortragende  li.ßt  solche  Lebe- 
wesen vor  den  Augen  der  Zuhörer  entstehen  und  bezeichnet 
die  Entdecker  als  Symbolisten,  die  die  Analogie  mit  dem 
wahren  Vorgang,  die  Wachspappe  mit  dem  Menschen  verwechseln. 
Daraul  schildert  Bechhold  die  Versuche,  den  Lebensproblemen 
von  der  entgegengesetzten  Seite  nahe  zu  kommen,  indem  man 
den  chemischen  Bau  der  einfachsten  Bestandteile  des  Organis- 
mus, der  Kohlehydrate,  Fette  und  Eiweißkörper,  nnd  ihre 
Umsetzung  im  gesunden  wie  kranken  Organismus  studierte. 
So  Überaus  wertvoll  diese  mOhevoUen  Arbeiten  auch  seien,  so 
glaubt  Redner  doch  nicht,  daß  man  mit  ihrer  Kenntnis  allein 
dem  Ziel  nahe  kommen  werde,  so  wenig  wie  man  ans  einem 
Haufen  von  Masehinenelementen,  aus  Zapfen,  Schrauben  usw., 
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eine  MaschiDe  aufbauen  könne,  ohne  zu  wissen,  wie  die  Bestand- 
teile znsammeuhängen.  Nachdem  die  physikalisclie  Chemie  vor 
zirka  zwanzig^  Jahren  ihren  Siegeslaut  aiif;Ltrete.n  liatte,  setzte 
man  auf  sie  die  gri)ljte  Hoffnung.  In  der  Tat  haben  die  Kenntnis 
vom  osmotischen  Diuck  und  von  der  elektrolytischen  Dissozia- 
tion eine  Keihe  biologischer  Piiänomeue  unserem  Verständnis 
nahe  gebracht;  im  großen  ganzen  müsse  man  aber  «agen,  daß 
die  Erwartungen  niclit  ganz  erfüllt  wurden.  Selbst  relativ  ein- 
fädle Vorgänge,  wie  beispielsweise  die  Sekretionen,  die  Harn- 
ausscheidung, seien  heute  knnm  klarer  mIs  vor  zwanzig  Jahren, 
Per  F'elilei  habe  darin  gelegen,  daß  man  den  Organismus  als 
ein  Gefäß  mit  Salzlösungen  betrachtet  habe,  durch  mehr  oder 
minder  durchlässige  Membranen  in  Kammern  geschieden.  In 
Wahrheit  aber  l^estehe  der  Organismus  zum  größten  Teil  ans 
Kolloiden,  deren  Kenntnis  in  den  ersten  Anfängen  liege,  da 
für  sie  alle  bisheiigen  Methoden  der  Chemie  und  Ph3'sik  ver- 
sagten. Trotz  der  kurzen  Zeit  seien  aber  schon  große  Erfolge 
erzielt,  wie  Redner  an  einigen  Beispielen  (Erregbarkeit  der  Ner- 
ven, innere  Antisepsis,  künstliche  Befruchtung  gewisser  Seetier- 
eier  ohne  Samen)  erläutert.  Uattbttrsehbare  Probleme  warten 
norh  der  Bearbeitung.  Erst  die  genauere  Erforschung  der  Kol- 
loide gibt  der  Hoffnung  Kaum,  daß  wir  einst  die  Vorgänge  bei 
der  Verdauung,  der  Assimilation  und  Dissimilation,  sowie  des 
gesunden  Organismus  im  Kampf  mit  den  Kranktieitsemgem 
verstehen  und  sie  in  der  fttr  nn^  p:im<tigsten  Weise  zu  regeln 
lernen.  Jene  Brücke,  welche  über  die  Kolloide  zu  dem  Organismas 
hinüberführe,  sei  die  Biochemie,  für  welche  heate  noch  kein 
Lehrstahl,  kein  Institut  bestehe,  der  sich  zu  widmen  aber  in 
rein  wissensehaftlieber,  wie  in  praktischer  Beziehung  eine  hohe 
nnd  dankbare  Aufgabe  sei. 

IV.  Sitzung  vom  1«.  November  1907 

Vorsitzender:  Direktor  Professor  Dr.  August  Knoblauch. 

Zunächst  legt  der  Vorsitzende  die  „Festschrift  zur 
Erinnerung  an  die  Eröffnung  des  Museums'*  am 
13.  Oktober  vor,  die  eine  Beschreibung  des  Festes  sowie  die 
Ansprachen  nnd  TrinksprUche  enthält,  die  bei  der  akademischen 
Feier  und  beim  Festmahl  gehalten  worden  sind. 
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Hierauf  spricht  Oberforstmeister  Professor  Dr.  A.  Möller, 
Direktor  der  Kgl.  Forstakademie  zu  Eberswalde,  der  seit  1896 
der  Gesellsehaft  als  korrespOBdierendes  Mitglied  aBgebdrfc^  fiber: 

„Der  moderne  Waldbau  und  seine  n atur wisse ri - 
schaitlicheu  Grundlagen." 

Ansgehend  von  der  sehalmftfiigeii  Erklimiig,  daß  man  anter 
yWaldban'  »die  Aiuncht  und  Antocbt  des  Hobes  in  Bestän- 
den* yerstebt,  wird  Tersocht,  diese  Begriffe  dnreb  Sehildemng 
valdbanlicber  T&tigkeit  an  Beispielen  anschaulich  zu  machen. 
So  werden  kflnstliche  Bestandsbegrttndnng  durch  Saat  oder 
Pflanzung  und  natürliche  Yerjtingnng  geschildert,  nnd  'die  Anf- 
zncht  in  Lftaterangs-,  Dnrchforstnngs-  und  Lichtongshieben 
wird  als  schiedsrichterliche  T&tigkeit  des  Forstmannes  in  dem 
Kampfe  der  Pflanzen  nms  Licht  dem  Verstftndnis  nfther  gebracht. 

Wenn  die  Aufgaben  des  Waldbaues,  so  dargestellt,  leicht 
faßlich  erscheinen,  so  bietet  ihre  Erfttllung  doch  große,  längst 
nicht  besiegte  Schwierigkeiten.  Denn  der  Waldbau  ist  eine 
sehr  junge  Wissenschaft,  deren  Entwicklang,  wie  die  Geschichte 
lehrt,  erst  unter  dem  Zwang  der  Not  nach  Verschwinden  dee 
Urwaldes  und  Yerzehrung  der  von  der  Natur  dargebotenen 
Holzachfttze  einsetzt.  Noch  um  das  Jahr  1700  gab  es  fast  nir- 
gends in  Deutschland  Bemfsforstleate,  sondern  nur  Jäger. 

So  ist  bis  heute  der  Waldbau  wesentlich  auf  Erfahrung 
gestützt,  und  nur  langsam  beginnt  die  wissenschaftliche  Begrün- 
dung seiner  Lehre.  Sie  begegnet  außerordentlichen  Schwierig- 
keiten, weil  der  Wald  ein  langlebiger  Organismus  von  k  uiipli- 
zierter  Zusammensetzung  ist,  und  weil  die  vei-schiedenen,  bei 
seinen  Lebenspro/e^^ea  mitwirkenden  Fakioien  nut  ^diwer  von- 
einander zu  sondern  und  exakter  Untersuchung  zugänglich  zu 
maclien  sind.  Der  Vortrag  versucht  an  Beispielen  die  wechsel- 
seitigen Beziehungen  der  Organe  des  Waldorganismus  zuein- 
ander zu  beleuchten  und  die  bisherigen  Beobachtungsmethoden 
(z.  B.  der  Versuchsstationen)  ihrem  Prinzip  nach  zu  schildern. 
Endlich  werden  als  Beispiele  moderner  Erforschung  der  natur- 
wissenschaftlichen Gnuullitge  il'  s  W  ;il(ll)aues  aus  doi-  Boden- 
kunde die  rntcrsuchungen  übei  Kohhuinus  und  die  iiieilei  en  Or- 
g;uiiMiieii  des  Waldbfldens,  aus  der  Botanik  die  pflauzengeugra- 
phischeu,  physiologischen  und  pathologischen  Untersucbungen 
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der  Neuzeit  knrz  besprochen,  um  zu  zeigen,  wie  der  Waldbau, 
aus  unsicher  tastender  Empirie  hervorgegangen,  nun  beginnt, 
eiüe  wirkliche  Wissenschaft  zu  werden,  deren  weiterer  Ausbau 
von  der  Zukunft  zu  erwarten  ist. 

Das  beste  und  unentbehrliche  Laboratorium  für  waldban- 
liche  Forschungen  bleil)t  immer  der  Wald  selbst.  Am  glück- 
lichsten sind  daher  diejenigfen  forstlichen  Hoclisrhulen,  die  den 
Waid  in  mögiiclist  lüHiuiigliiltiuM  r  (lestalt  in  ihrer  unmittelbaren 
Nähe  haben.  So  liej^t  die  alte  Korstakadeim^»  Eberswalde,  deren 
Direktor  der  VortraL^einie  ist  inmitten  austr  lahmer,  iriclie  Ab- 
wechslung bietender  Waldungen,  die  von  Lelnvi-n  und  Schülern 
täglich  besucht  werden.  Kine  d»»rartige  NhIih  des  Waldes  aber 
mit  den  Beobachtungsobjekten  des  Forschers,  den  Studienobjekten 
der  Schüler,  kann  durch  keine  noch  so  gute  Eiseubahnverbin- 
düng  jemals  ersetzt  werden. 

„Den  Wald  unter  den  Schutz  des  Wissens  aller 
zu  stellen,''  bezeichnet  einer  der  tretYliclisten  WaMbaus(dnift- 
steller  als  eine  würdige  Aufgabe  des  Korstmaiines.  Möge  ihrer 
ßrmUuDg  aach  dieser  Vortrag  dienen! 

T.  Sitmng  Tom  28,  NaTtmter  1907 

Vorsitzender:  Direktor  Prof.  Dr.  August  Knoblauch, 

Der  Vorsitzende  erinnert  daran,  daß  mit  dem  gestrigen 
Tage  neunzig  Jahre  seit  der  GrAndang  der  Sencken^ 
bergischen  Natarf  ersehenden  Gesellschaft  ver- 
flossen sind,  und  gedenkt  mit  e]iren<len  Worten  der  Gründer 
der  Gesellschaft,  des  Stiftsarztes  Philipp  Jakob  Cretzchmar, 
dessen  Marmorbfiste  für  die  heatige  Sitzung  im  Hörsaale  Auf- 
steUnng  gefanden  hat,  eines  Simon  Moritz  yon  Bethmann, 
Joadum  Andreas  Grnnelias,  Karl  Heinrich  Oeorg  von  Heyden , 
Lndw%  Daniel  Jaasoy,  Friedrieh  Mets  1er,  Johann  Gteorg 
David  Melber,  Mathias  Wilhelm  de  Nenf  Tille,  Salome  Fried- 
rich Stiebel  n.  a.  .Namen  sind  es  von  hohem  Klang  in  der 
Geschichte  der  freien  Stadt  Frankfurt  und  wir  sind  glttcklich. 
daß  wir  heute  noch,  nach  90  Jahren,  die  Söhne  und  Enkel,  ja 
Urenkel  Jener  M&nner  zu  unseren  Mitgliedern  zählen."  «Mit 
dem  Geiste  der  wissenschaftlichen  Brkenntnis  gleichen  Schritt 
zn  halten  und  durch  Schaffung  einer  alle  Fächer  der  Natur« 
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wissenscliaft  nmfassendeD  Sammlang  ihren  Mitbftrgeni  ntttzUch 
zu  werden",  —  so  heiBt  es  in  der  Urkunde,  die  in  dem  Grand- 
stein des  alten  Mnseunis  am  Eschenheimer  Tor  verwahrt  ist  — 
,in  dieser  Absicht  konstituierte  sich  die  Gesellschaft  am  22.  No- 
vember 1817.  Doch  hatte  sie  nichta  znr  Ausfflhmng  ihres 
Planes  als  den  gnten  Willen  und  die  krilftige  Tätigkeit  ihrer 
Mitglieder.  Ihre  Erwartungen  gründeten  sich  auf  wohlwollende 
Unterstfttzung,  welche  sie  in  der  Großmut  der  Bflrgerschalt 
dieser  freien  Stadt  zu  finden  hoffte  und  fand." 

Seitdem  sind  9  Jahrzehnte  verflossen.  Unser  Hnseum 
mOge  Zeugnis  ablegen,  wie  unsere  Vorgänger  and  wir  das  teure 
Vermächtnis  der  Gründer  unserer  Gesellschaft  gewahrt  halienl 
Welch  ungeheuren,  nie  geahnten  Aufschwung  haben  die  biolo- 
<?is(  )ieu  Wissenschaften  in  den  letzten  90  Jahren  genommen  : 
und  wenn  es  uns  gelungen  ist,  mit  diesem  Aufschwung  gleiche  n 
Schritt  zu  halten,  wie  es  in  der  Absicht  unserer  Vorfahren 
gelegen  hat,  wenn  wir  unsererseits  einen  kleinen  Anteil  an  den 
glänzenden  Kr^ebnissen  der  Natiu  iorschung  nehmen  konnten, 
so  ist  dies  nur  möglich  gewesen,  weil  die  Senckenbergische 
Naturforschende  Gesellschaft  dankbar  bekennen  wir  es  — 
heute  wie  eliedem  „auf  die  \v  u Ii  1  w o  1 1  ende  U n ters tu tz u n g 
gegründet  ist.  welche  sie  in  der  Großmut  der  Bürger- 
schaft dieser  Stadt  zu  finden  hoffte  und  fand." 

Nach  diesen  einleitenden  Worten  des  ersten  Direktors 
spricht  Dr.  med.  Hans  Hühner  Über: 

^Das  Licht  als  Heilmittel*. 

Ausstellend  von  den  primitiven  Versuchen,  das  Sonnenlicht 
selijst  in  der  Heilkunde  zu  verwenden,  schildeit  der  Redner 
den  gewaltigen  Aufschwung,  den  die  Lichttherapie  in  den  letzten 
Jahren  genommen  hat,  nachdem  es  der  Technik,  speziell  der 
Elektrotechnik,  gelungen  ist,  Lichtquellen  zu  schaffen,  die  noch 
weit  reicher  an  chemisch  wirksamen  Strahlen  sind  als  das 
Sonnenlicht.  Zu  erwähnen  sind  hier  ferner  die  interessanten 
Versuche  von  Tappe  hier  und  von  Drej'er,  die  Wirkung 
des  Lichtes  auf  das  lebende  Gewebe  der  Haut  durch  das  Ani> 
tragen  von  fluoreszierenden  oder  „sensibilisierenden"  Lösungen 
zu  verstärken.  Kinen  weiteren  bedeutsamen  Fortschritt  hat 
das  Lichtheilveiiahren  durch  die  jßntdeckung  der  Röntgen- 
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St  1  Hille u  geiimclit,  (itjieu  schäiligender  Einfluß  auf  das  Owebe 
des  Kiirperf  bei  {»lanmftßiger  Anwendung:  znr  Vernicbtunp:  krnnk- 
liaft  ctm WIK  heiter  Zellen,  äIso  z  B.  ziu  erfolgreichen  Heilung 
von  HautkrebwseUj  verwaudl  werden  kann. 

¥1.  mmng  fom  30.  November  1907 

Vorsitzender:  Direktor  Prof,  Di.  August  Knoblauch. 

Der  Vorsitzend«  begrüßt  zunächst  mit  herzlichen  Worten 
den  Vortragenden,  Prof.  Dr.  Th  Hoveri,  Direktor  des  Zoo- 
logischen Instituts  der  Universität  Wtirzburg,  der  im  Jahre 
1902  durch  den  Stiebelpreis  ausgezeichnet  worden  ist  and 
seitdem  der  Senckenbergisehen  Gesellschaft  als  korrespondieren- 
des Mitglied  angehört. 

Hieranf  spricht  Prof.  Dr.  Th.  Boveri  Aber: 

^Experimente  an  Zellkernen". 

Der  Vortragende  geht  aus  von  den  Brseheinungen  der 
Zellteilung  und  erOrtert  kurz  die  Lehre,  wonach  die  Kern- 
elemente  oder  Chromosomen,  die  bei  der  Teilung  des  Kerns 
auftreten,  aneh  im  sog.  ruhenden  Kern  ihre  Selbständigkeit 
bewahren,  so  daß  jedes  Chromosoma  als>i  ein  Abkömmling  eines 
bestimmten  Elements  der  vorausgehenden  Zellgeneration  za  be- 
trachten ist  nnd  also  z.  B.  jedes  der  24  Chromosomen,  die  sich 
in  den  Teilongsstadien  menschlicher  Gewebszellen  nachweisen 
lassen,  mit  einem  der  24  Chroauksoroen  des  Eies,  aia  dem  dieses 
Individanm  entstanden  ist,  in  gewissem  Sinn  identifiziert  werden 
darf.  Zar  Stfttze  dieser  Lehre  weist  er  auf  die  neueren  Er- 
fahrungen hin,  welche  gelehrt  haben,  daß  in  den  Zellen  mancher 
Organismen  die  einzelnen  Chromosomen  nach  ihrer  Größe  oder 
anderen  Eigenschaften  unterschieden  werden  können  and  daß 
diese  Unterschiede  bei  allen  Teilungen  dieser  Spezies  in  gleicher 
Weise  wiederkehren. 

Mußten  schon  die  bei  der  Kernteilung  ermittelten  Tatsachen 
zn  der  Annahme  hindrftngen,  daß  die  Chromosomen  Gebilde  sind, 
denen  im  Leben  aller  Zellen  eine  besonders  hohe  Bedentong 
zukommt,  so  wurde  man  in  dieser  Überzeugung  noch  bestftrkt 
durch  die  Aufklärung  der  Befrnchtnngsvorg&nge.  Dabei  ergab 
sich,  daß  zu  dem  Chromatinbestand  des  Kindes  Vater  nnd  Mutter 
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geiiAii  die  gleiehe  Zahl  einander  entsprechender  Chromosomen 
beietenem  und  daß,  wenn  im  Eikern  (weiblichen  Vorkern)  eiuelne 
Chromosomen  yon  den  fibrigen  dnrch  gewisse  Eigenschaften 

unterscheidbar  sind,  genau  das  Gleiche  auch  im  Spermakern 
(männlichen  Vorkern)  der  Fall  ist.  Bezeichnet  man  die  Chromo- 
somen des  Eikerns  als  a,  b,  c,  d  .  .  .  . ,  so  sind  die  des  Spemia- 
kerns  aucli  a,  b,  c,  d  .  .  .  .  Diese  doppelte  Serie  geht  durch 
alle  Zellfolgen  hindurch,  bis  zu  den  Geschlechtszellen  des  neuen 
J  lulividiuitiis,  wo  sie  diircli  einen  in  seinen  Einzelheiten  noch 
nicht  ganz  aufgeklärten  Ivediiktionsvorgang  wieder  auf  die  ein- 
fache Serie,  lieiabgesetzt  wird.  Bei  d*^r  nächsten  Befruchtung 
iinden  sicli  dann  wieder  zwei  suldie  Serien  zusammen. 

Diese  Tatsachen  bilden  die  Grundlage  für  die  Theorie, 
daß  ilie  im  Kind  zur  Erscheinung  kommende  Mischung  der 
elterlichen  Merkmale  durch  die  Chromosomen  und  nicht  durch 
das  l^rotoplasraa  der  Geschlechtszellen  vermittelt  wird;  und  da 
die  Kutfaitung  der  vererbten  elterlichen  Kigenscliaften  durch 
protoplasmatische  Leistungen  geschieht,  so  würdr  diese  Theorie 
zu  der  Forderung  führen,  daß  die  Chromosomen  ilire  Qualitäten 
dem  Protoplasma  aufzuprägen  vermögen  und  also  in  den  Stoff- 
weschsel  der  Zelle  in  ganz  spezifisch  formativer  Weise  ein- 
greifen. Die  Frage  ist,  ob  sich  die  hier  bestehende  Wahrschein- 
lichkeit beweisen  läßt  Beweisen  können  nur  Experimente;  das 
heißt:  es  müßte  im  vorliegenden  Fall  der  immer  gleiche  nonnale 
Chromosomenbestand  einer  Zelle  in  bestimmter  Weise  abgeändert 
und  der  Effekt  beobachtet  werden. 

In  der  Tat  sind  bei  der  Befru«  htnng  I^p  lingungen  gegeben, 
die  zn  solchen  Experimenten  eine  Möglichkeit  bieten.  Die 
günstigsten  Objekte  zur  Ausführung  der  Yersnche  sind  die  Eier 
der  Seeigel.  Hier  lassen  sich  vermittels  eines  sehr  einfachen 
Verfahrens  Eier  zur  Entwicklung  bringen,  die  nur  den  Sper- 
makern, nicht  den  Eikern  besitzen.  Die  entstehenden  Larven 
sind  vollkommen  normal.  Daraus  folgt,  daß  der  Spermakern 
für  sich  allein  alles  zu  leisten  vermag,  was  sonst  der  aus  Ei- 
und  Spermakern  verschmolzene  Doppelkem  leistet.  Daß  auch 
der  Eikern  hierzu  imstande  ist,  ist  durch  die  Versuche  über 
künstliche  Parthenogenese  bewiesen  worden.  Weiterhin  kann 
man  dnrch  gewisse  Eingriffe  erzielen,  daß  .sich  die  Hälfte  des 
Keims  nur  mit  Derivaten  des  Eikerns,  die  andere  mit  solchen 
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von  Ei-  und  Sperinakern  eiitwirkelt.  Die  entstellend»  ii  J^arven 
sind  gleichfalls  völlig  gesund,  bestehen  aber  auh  t  iiier  klein- 
keiuigen  und  einer  großkernigeu  Hallte,  indem  sich  die  einmal 
gegebene  Ciirumosomenzahl  durch  alle  Zellfolgen  unverändert 
erhält.  Diese  Krfalirungen  lehren,  daß  die  Zahl  iler  Chromo- 
somen innerhalb  sehr  weiter  Grenzen  gleichgültig  ist,  daß  sogar 
die  halbe  Norraalzahl  zur  Entwicklung  genügt,  ja,  daß  selbst 
im  gleichen  Individuum  Kerne  mit  der  typischen  und  mit  der 
halben  Chromosomeuzabi  ohne  Schädigung  nebeneiuaoder  be- 
stehen können. 

Ein  Wrfülii  Pii,  welclies  uns  in  den  btand  setzt,  in  wesentlich 
anderer  Weise  Zellen  mit  einem  von  der  Norm  abweichenden 
rhromatinbestand  zu  erzielen,  ist  in  der  Doppelbefruchtung  ge- 
geben. Bringt  raan  ein  Ki  mit  sehr  vielen  Spermatozor'U  in 
Kontakt,  so  ereignet  es  sich  nicht  selten,  daß  statt  des  normalen 
•MTi'^igeu  Spermatozoon  deren  zwei  ins  Ei  eindringen.  In  diesem 
Fall  ist  die  Chromosomen-Serie  a,  b,  c,  d  .  .  .  .  dreimal  ver- 
treten, wird  aber,  da  im  doppeltbefruchteten  Ei  vier  Teilungs- 
pole auftreten,  sofort  auf  vier  Zellen  verteilt,  so  daß  jede  Zelle 
im  Durchschnitt  ein  Viertel  weniger  Chromosomen  enthält,  als 
in  einem  normalbefruchteten  Keim.  Außerdem  aber  ~  and  dies 
ist  die  Hauptsache  —  führt  eine  mehrpolige  Teilung  zu  einer 
ganz  unregulierten  Verteilong  der  Chromosomen  auf  die  Tochter- 
zeUen,  so  daß  die  Chromosomen-Kombination  in  den  vier  pri- 
mären  Zellen  eines  doppelbefi  uchteten  Keimes  unter  lOUO  Fällen 
nicht  in  zweien  identisch  zu  sein  braucht.  Während  also  bei 
der  Entwicklung  eines  einfaehbefruchteten  Eies  jede  Zelle  zwei 
Chromosomen  a,  zwei  zwei  e  usw.  entb&li,  muß  es  bei  der 
Doppelbefmcbtnng  yorkommen,  daß  einzelnen  oder  allen  Zellen 
bestiHimte  Gbromosomen-Arten  g&nzlick  fehlen.  Hier  ist  also 
ein  Kriterium  gegeben,  ob  die  einzelnen  Chromosomen  alle  gleich- 
wertig sind  oder  nidit.  Wie  der  Vortiagende  genauer  ausfahrt, 
zwingen  die  Erscheinungen  bei  der  Entwicklung  doppeltbefrnchteter 
Eier  zu  der  Annahme,  daß  das  letztere  der  Fall  ist  In  jedem 
Vorkern  sind  offenbar  alle  zum  normalen  Funktionieren  der 
Zelle  ndtigen  Chromosomen- Arten  vertreten;  daher  genfigt  der 
einzelne  Vorkem  zu  normaler  Entwicklung.  Werden  dagegen 
durch  mehrpolige  Teilungen  Kerne  hergestellt,  denen  einzehie 
Arten  völlig  fehlen,  so  wird  der  Kern  und  mit  ihm  die  Zelle  krank. 
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Diese  Versuche  enthttUen  eine  Komplizierlfaeit  der  Kem- 
konstitution  nod  eine  Kmpflndlicbkeii  der  Zelle  gegen  Kern- 
storuBgen,  welche  mit  der  den  Kernen  bei  der  Übertraguug  der 
eiterliehen  Eigenschaften  sageschriebenen  Bolle  anfs  beste  har- 
moniert. Aber  daß  den  Kernen  diese  Bedeutnng  bei  der  Ver- 
erbung wirklich  amkommt,  ist  damit  nicht  bewiesen.  Doch  auch 
hierfür  gibt  es  nun  endlich  Anhaltspunkte  experimenteller  Natur, 
und  zwar  sind  es  gerade  die  bereits  aufgezählten  Fälle,  welche 
uns  bei  der  Entfaltung  der  cliarakteristisclit^n  Larveumerkmale 
Aufschilisse  in  der  gtu.uiüten  Kiclituufr  liefern.  Ist  die  in  Rede 
stehende  Theorie,  riciitifr.  so  niuii  aus  einem  Ki,  das  sieh  nur 
mit  dem  Spermakern  entwickelt,  eiue  Larve  hervorgehen,  die 
nur  väterliche  Merkmale  anf weist ;  es  muß  aus  einem  Ki,  das 
sich  in  <ler  einen  Hälfte  nur  mit  dem  Eikeru,  in  der  andtiu 
mit  dem  normalen  Doppelkern  entwickelt,  eine  Larve  entüteheu, 
die  auf  jener  Öeite  nur  nilUtei  liehe,  auf  dieser  gemischte  Merk- 
male zeigt.  Und  ebenso  müssen  bei  der  ganz  unregulierten 
Kernverteilung  in  (ioppeltbefrnchteten  Ki^^rn  die  in  geringerem 
Piozeiil>;itz  entstehen<leu  geMiiKlen  Lar\ >  n  in  ihren  einzelnen 
Bezu  ktai  verschieiit  iir  Komhinationen  vaterlicliei'  und  miitter- 
licliHi-  ^^fM  ktuaie  (iart)ieten,  als  wären  sie  aus  Stucken  individuell 
Vl  iM  liirilriit  r  K.xemplare  zusammengesetzt  Diese  Forderungen 
haben  sich  i  ri  den  allerdings  noch  nicht  sein*  zaliUricheu  Er- 
fahrungen auf  diesem  Gebiet  in  der  Tat  bestätiirL  gefunden. 
Es  zeigt  sich,  besonders  dentli(  h  bri  Bastardierungen,  daß  wenn 
ein  Keim  in  seiner  einen  Haltte  Keriisubstanz  anderer  Herkunft 
besitzt  als  in  der  anderen  Hälfte,  die  Larvenform  sich  als  eine 
mosaikartige  Zusammeofügung  verschiedenartiger  Typen  dar- 
stellt. 

Der  Vortragende  faßt  die  Absicht  seiner  Ausführungen  da- 
hin zusammen,  daß  er  sowohl  einen  Einblick  geben  wollte  in 
die  Werkstätte  der  Zelle  mit  ihrem  komplizierten  Getriebe  und 
dem  wanderbaren  Ineinandergreifen  verschiedener  Teile  als  auch 
in  die  Werkstätte  moderner  Zellen  forsch  ung.  Er  weist  dar- 
auf hin,  daß  die  Ergebnisse,  die  durch  die  besprochenen  Ex- 
perimente zn  erzielen  sind,  auf  eben  solche  Exaktheit  Ansprach 
machen  können,  wie  diejenigen  der  Physik  und  Chemie. 

Der  Vortrag  wird  durch  eine  große  Reihe  Ton  Wandtafeln 
und  Zeichnungen,  welche  die  Kernteilung  unter  normalen  und 
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abnorm«Q  Verbältuisgeu  veiAuschuulicbeu,  unü  durch  Träparate 
erläutert. 

Yil.  Sitzuiii;  vom  7.  Dezember  1007. 
Yorsitzeniler :  Direktor  Prof.  Dr.  Auguüt  Knobiaacb 
Dr.  F.  Dreyermann  spricht  Ober: 

„Das  Zeitalter  der  Saurier". 

Zu  einer  Zeit  als  noch  kein  Mensch  lebte,  ali<  nur  ktim- 
merliche  Vertreter  der  Saugetiere  vorliaudeu  waren,  herrscbtra 
auf  der  Brde  unumschränkt  die  Saurier,  von  denen  heute  nnr 
noch  geringe  Reste  in  den  Gruppen  »lei  Eidechsen,  Schildkröten, 
Schlangen  and  Krokodile  übrig  sind,  in  riesigen  Gestalten  be- 
völkerten sie  das  Festland  und  das  Wasser,  Binnenseen  sowohl 
wie  den  offenen  Ozean,  und  die  B'lugsanrier  beherrscbteu  in 
gleitendem  Fluge  die  Luft.  Der  Redner  gebt  7on  den  raichen 
Schätzen  des  Se uckenbergischen  Museams  ans,  das  eine 
der  besten,  d.  h.  ausgeglichensten  deutschen  Sammlungen  fossiler 
Saurier  besitzt.  Zunächst  hespriciit  er  unter  besonderer  Beriick- 
sichtigung  des  herrlichen  Diplodocns-Skeletts  im  großen  Licht- 
hof  die  Gruppe  der  großen  Dinosaurier,  der  «Schreckensechsen*, 
za  denen  die  größten  Landtiere  gehören,  die  jemals  gelebt  haben. 
Hat  doch  Brontosaurus,  ein  naher  Verwandter  des  Diplodocus, 
nicht  weniger  als  30  Meter  Lilnge  erreicht.  Zur  Jura-  und 
Kreidezeit  sitterte  der  Boden  unter  dem  Tritt  der  riesigen  Tiere, 
zu  denen  harmlose  Pflanzenfresser  und  gewaltige  Rftuber,  lang- 
sam anf  allen  Vieren  sich  fortschleppende  und  kftngnruhartig 
hftpfende  Gestalten  gehören,  zu  denen  wir  ferner  auch  aben- 
teuerliche Gestalten  wie  den  Stegosanrus  nnd  den  Triceratops 
zlthlen  mttssen.  Im  Meere  lebten  zu  gleicher  Zeit  die  Ichthyo- 
saurier mit  delphinartigem  Körper  und  kurzem  Hals,  die  lang- 
halsigen  Plesiosaurier  und  die  gewaltigen,  schlangenförmigen 
Mosasaurier.  Bei  allen  sind  die  Extremit&ten  zu  echten  Ruder- 
organen, zu  Paddeln  geworden,  und  alle  sind  als  schnelle 
Schwimmer  und  gef&hrliehe  Räuber  aufzufassen.  Das  Museum 
besitzt  die  Skelette  von  7  Ichthyosaurlern,  darunter  das  beste 
überhaupt  bekannte  Stück  und  ein  frei  montiertes  Exemplar; 
es  besitzt  ferner  einen  prftchtigen  Plesiosaurier,  der  im  Lichthof 
steht.  Ein  Mosasaurier  ist  leider  bisher  noch  nicht  im  Museum 
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vertreten.  Ziletet  werden  die  FLngaanrfer  besprochen,  b&ßUche 
Tiere,  die  eine  Flughaut,  ähnlich  derjenigen  der  Fledermans, 
zwisclien  Vorder-  und  Hintereitremit&ten  nnd  dem  KOrper  be- 
saßen, die  ihnen  einen  schnellen  nnd  wohl  anch  ansdanemdeu 

Klug  gestattete.  Im  deutschen  Jura  kennen  wir  bishei  nur 
kleine  Tiere  aus  dieser  Gruppe,  meist  von  Taubengröße, 
von  denen  sich  ein  vollständiges  Exemplar  im  Museum  be- 
findet: in  der  iiuidamerikanischen  Kreide  dagegen  lebten 
Flugsaurier  mit  einer  Flügelspannweite  von  sechs  Metern  und 
darüber. 

Eine  Anzahl  Lichtbilder  zeigt  am  Schluß  des  Vortrages  die 
seltsamen  Gestalten  der  Saurier,  wie  sie  in  geroeinsamer  Arbeit 
der  Paläontolog  und  der  Maler  auf  Grund  der  gefundenen  Reste 
entworfen  haben.  Rinigfe  kleinere  Saurier  und  mehrere  Bilder 
sind  zur  Ergänzung  des  Vortrags  ausgestellt 

Till.  SitsEQBg  T«m  14«  Desember  1907 

Vorsitzender:  Direktor  Prof.  Dr.  August  Knoblauch. 

Prof.  Dr.  A.  Schuberg-Heidelberg  spricht  über: 

»Die  Verbindung  der  Zellen  iui  tierischen 

Organismus". 

Der  Vortragende  beginnt  mit  einem  Ausblick  auf  den 
Wert  und  die  Bedeutung  der  Zellenlehre  und  betont  die  Not* 
wendigkeit  eines  Zusammenhanges  der  Zellen  als  Glieder  eines 
gemeineamen  Staates.  Dieser  Zasammenhang  besteht  in  den 
Plasmaverbindungen  der  Zellen  untereinander,  die  schon 
Virchow,  His  u.  a.  nachgewiesen  haben.  Aber  erst  Max 
Schnitze  leitete  die  Vorstellung  von  den  Verbindungen  der 
Zellen  in  die  richtigen  Bahnen.  Die  Forschungen  begannen 
mit  der  Feststellung  der  Ausl&ufer  der  Bindegewehszellen; 
spilter  erst  entdeckte  man  die  ZeUbrftcken  in  den  E^lthehsellen, 
oft  den  Bmdegewebszellen  sum  Verwechseln  fthnlich.  Die  An* 
gaben  ttber  Verbindung  der  Huskelzellen  sind  noch  nieht  ein- 
wandsfrei.  Für  die  Nervengewebe  sind  verbindende  Fortsäiae 
bei  den  niederen  Tieren,  Medusen  usw.  schon  nachgewiesen, 
während  bei  den  Wirbeltieren  solche  Fortsätze  wohl  gesehen, 
aber  noch  nicht  in  Verbindung  tretend  konstatiert  werden 
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koDDteii.  Ifui  darf  aber  wohl  annehmen,  daß  solche  Yer- 
bifidmigeB  auch  bei  den  Wirbeltieren  vorhanden  sind. 

Aber  nicht  nur  Zellen  desselben  Gewebes  treten  darch 
protoplaamaüsche  Ausläufer  in  Verbindung,  sondem  auch  Zellen 
?enchiedener  Gewebe  kdnnen  solche  Zusammenhänge  mit- 
einander zeigen.  In  der  Haut  des  Salamanders,  des  Frosches 
usw.  sieht  man  zwischen  den  Zellen  der  Oberhaut  und  denen 
der  Unterhaat  kleine  Fädchen,  die  also  Epithelzellen  mit  Binde- 
gewebeieUen  verbinden.  Namentlich  bei  den  Iiarren  der 
niedeveii  Wirbeltiere  sind  solche  Verbindungen  swischen  Ober- 
nnd  Unterhant,  also  swischen  xwei  Organen  Terscbiedener 
Eeimblfttter,  recht  deatlich  zn  sehen.  Aach  bei  den  niederen 
Tieren,  namentlich  bei  den  Spongien,  sind  solche  Auslftnfer  der 
Zellen  leicht  nachzuweisen.  Verbindungen  der  Zellen  ver- 
schiedener  Gewebe  sind  also  vorhanden,  wenn  auch  der  Nach- 
weis bisher  nnr  bei  wenigen  Tieren  gemacht  worden  ist.  Hor- 
phologisch  and  physiologisch  ist  die  Verbmdnng  der  ZeUen  für 
die  Einheit  der  Lebenserscheinnngen  eines  Organismus  aber 
notwendig. 

Der  Vortragende,  der  selbst  ndt  mehreren  Arbeiten  an 
der  firforsdiung  dieser  Frage  sich  beteiligt  hat,  hatte  eine 
Anzahl  mikroskopischer  Präparate  ausgestellt,  die  durch  ihre 
technische  Vollendung  eine  gute  niostriening  seiner  Ans- 
fnhmngen  gaben. 

IX.  Sitzung  vom  4.  Jüuuar  1908 
Vorsitzender:  Direktor  Prof.  Dr.  August  Knoblauch. 

Der  Vorsitaende  heißt  die  zahlreich  erschienenen  Mitglieder 
im  neuflB  Jahre  willkommen  und  gibt  der  Hoinung  Ausdruck, 
dafl  die  im  verflossenen  Jahre  von  879  auf  970  angewachsene 
Mitgliederzahl  in  diesem  Jahre  das  erste  Tausend  ttberschreiten 
wird. 

An  Stelle  des  satzungsgemäß  ausgeschiedenen  II.  Direktors 

Robert  de  Neufville  ist  Stabsarzt  Prof.  Dr.  E.  Man  ge- 
treten, au  Stelle  des  11.  Sekretärs  Dr.  med.  H.  von  Metten- 
h  ti  i  m  e  r ,  dessen  Amtszeit  gleichfalls  abgelaufen  wai ,  F  r  i  e  d  i  i  c  Ii 
W.  Winter.  Der  Vorsiuende  dankt  den  ausgeschiedeüöü 
Herren  iur  ihre  treue  Mitarbeit. 
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Hieraaf  spricht  Prof.  Dr.  L.  Ediuger  über 

«Tierseelenknnde'. 

Der  Vortragende  weist  darauf  hin,  daß  wir  zwar  lahl- 
reiche,  treffliche  Baustein«  zn  einer  solchen  besitzen,  welche 
Natnrbeobachter,  Jäger  usw.  geliefert  haben,  daß  aber  ein 
Znsamnienarbeiten  derselben  ans  mancherlei  Qrttnden  bisher 
kaum  versucht  worden  ist  Da  wir  nur  dareh  BewegnngeD 
etwas  über  den  inneren  Vorgang  erfahren,  so  gilt  es  znn&chst, 
diese  Bewegungen  und  die  sie  veranlassenden  Reize  afther  zu 
studieren  Es  ist  zweckmäßig,  vorerst  gewisse  Handlangen,  die 
Beflexhandlnngen  namentlich  und  die  Instinkte  iflr  die  fietraeh- 
tungen  auszuschalten;  dadurch  dafi  man  bisher  immer  die 
letzteren,  uralt  erworbene  und  der  ganzen  Art  eigenttlmlicbe 
Handlnngsformen,  mit  berlkoksichtigt  hat»  ist  man  zu  keiner 
vollen  Klarheit  Aber  die  Aufgaben  gekommen.  Ebenso  wird 
man  die  Fragen,  ob  irgend  eine  Handlang  mit  Bewußtsein  oder 
nicht  geschieht,  Tdllig  ansschetdea  mttssen,  da  whr  das  niemals 
ermitteln  können.  Was  dann  noch  flbrig  bleibt,  wird  Gegen- 
stand der  Betrachtungen  des  Vortragenden.  Von  den  Sinnes- 
Wahrnehmungen  ausgehend»  zeigt  er,  daß  die  Organe  fttr  deren 
Aufnahme  fiberall  in  der  ganzen  Tierreihe  gleichartig  gebaut 
sind,  daß  sie  aber  je  nach  dem  Bedfirfnis  der  Lebensweise  in 
ihrer  Entwicklung  enorme  Unterschiede  zeigen.  Die  meisten 
Fische  und  alle  VOgel  haben  z.  B.  größere  Endstätten  für  den 
Sehnerven  ahi  der  Mensch.  Unter  den  Eidechsen  gibt  es 
welche  mit  großen  Riechlappen,  es  sind  die,  welche  ihre  Nah- 
rung am  Boden  suchen,  und  andere  (Chamaeleon),  die  kaum 
Riechlappen  haben.  Der  ganze  Apparat,  welcher  sich  zusammen- 
setzt aus  primären  Aufnahmestätten  für  die  Sinnesnerven,  Aus- 
[iilirun^rsstätteii  für  die  Beweßun^eii  und  Verbindungsbahneu 
üud  Z«ntreu  zwischen  beiden,  kaun  man  den  primären  Apparat 
des  Gehirue.s  nennen.  In  voller  Reinheit  findet  er  .sich  bei  den 
Cyclostomen  und  Knochenfischeu  vor,  er  bleibt  aber  bis  zum 
Menschen  hinauf  erhalten.  Die  Fische  leisten  außerordentlich 
wenig.  Außer  dem  Erkennen  und  Aufsuchen  der  Nahrung 
sind  sie  nur  fähicr,  einzelne  liisuakte  und  Reflexe,  die  Flucht 
z  B.,  durch  Angewöhnung  abzuschwächen,  «le  lernen  aucli  f:e- 
legenUich  den  Fiitterer  oder  das    ütterungssiguai  erkeunen. 
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Bei  den  AmpliibieD,  deren  Gehirn  erlintert  wurde,  sind 
bislier  nneh  fast  keine  Handinngen  bekannt,  die  Uber  das  von 
KnoebenliseheiL  Geschilderte  hlnansgehen.  Bin  Frosch  frißt 
niebt  den  Wann,  sondern  der  kriechende  Wurm  reist,  im 
Weiterlmechen  immer  den  Reis  erhöhend,  nnd  das  lOst  dann 
das  Zuschnappen  ans.  Kriecht  er  nicht  oder  wird  er  dem 
Frosch  etwa  Aber  die  Nase  geh&ngt,  so  wird  er  keineswegs 
als  Wnrm  erkantat  Die  Bewegung  ist  so  wkhtig  fOr  das  Aus- 
lösen des  Fressens,  daß  man  FrOsclie  mit  einer  Heidelbeere 
angeln  Icann. 

Die  Himentwicklung  der  Reptilien  ist  wesentlich  weiter 
geschritten.  Jetst  s^  sich  dentMch  ftber  dem  primftren  Eigen- 
apparat eine  Oehirnrinde,  und  mit  ihr  treten  Yerftnderungen 
des  Verhaltens  auf.  Viele  der  Reptilien  sachen  sich  ihre  Nah- 
mng  aus,  sie  betastend  und  bezüngelnd,  und  Schlangen  wie 
Schildkröten  vermögen,  wenn  die  Beute  entflieht,  sie  zu  ver- 
folgen und  unter  mehreren  Spuren  die  richtige  zu  finden.  Das 
ist  etwas  ganz  Neues,  und  der  Entwicklung  dieser  Fähigkeiten, 
welche  mau  Assoziationen  von  Sinueseindrücken  bezeichnen  darf, 
begegnet  man,  wie  an  zahlreichen  Beispielen  bewiesen  wnnle, 
in  noch  iiöherem  Maße  bei  Vögeln.  Hier  ist  die  Hirni  inUe  auch 
wesenth'ch  weiter  entwickelt,  die  tiefen  Enden  des  Sehnerven 
sind  schon  mit  ihr  verbunden.  Die  Vögel  erkennen  dadurch 
sehend  vieles,  und  darauf  beruht  ihre  Orientierung,  ihre  Nah- 
rungssuche usw.  Das  Vorhandensein  der  Kinde  ermöglicht  es 
auch  den  Vögeln  zu  lernen,  optische  und  akustische  Eindrücke 
(nachsingen,  sprechen)  zurückzuhalten.  Vögel  lernen  auch  in 
ganz  geschickter  \^>ISH  sk  Ii  '^^n  ihre  Feinde  sichern,  und 
es  ist  2:ar  kein  Zweifel,  daü  suli  liier  zahlreiche  Assoziationen 
auübililen.  Selitstaiuiige  Handlungen,  die  uiclit  anf  Sinnesein- 
drHck^n  ])eruheu,  sind  nicht  bekannt.  Solclie  treten  erst  bei 
den  Saugern  auf.  Hier  entwickelt  sich  die  Hirniinde  in  ganz 
enormem  Maße.  Leider  sind  die  Beobachtungen  au  den  nieder- 
sten Säugern,  selbst  an  denen,  die  uns  nahe  umgeben,  wie 
Mäuse,  Igel,  Maulwürfe,  noch  außerordentlich  dürftig,  und  erst 
für  unsere  Haustiere,  namentlich  Hunde  und  Pferde,  liegt  reiclies 
Unterauchungsmaterial  vor.  Es  ist  bekannt,  wie  fein  ausge- 
bildet die  Sinnesorgane  sind  (Hunde  können  halbe  Töne  unter- 
scheiden» einzelne  haben  absolutes  Gehör)  und  auf  welch 
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geschickte  Weise  sie,  eine  Wahrnehmung  mit  anderen  Wahr- 
nehmungen verbindend,  zu  komplizierten  Handlungen  kommen. 
Aber  die  Haustiere  haben  so  viel  vom  Menschen  gelernt,  daß 
für  psychologische  Beobachtungen  das  Verhalten  frei  lebender 
Tiere  wichtiger  ist. 

Der  Vo!trag,  reich  an  anatomischen  und  psychologischen 
Beispielen,  schließt  mit  einer  Aufforderung  an  die  Zuhörer,  auf 
diesem  Gebiet,  wo  jeder  durch  nüchterne  Beobachtung  nützen 
kann,  mitzuhelfen.  Das  neurologische  Institut  erklärt  sich  be- 
reit, einschlagende  Beobachtungen  entgegenznnehinen  und  mit 
den  Beobachtern  zu  diskutieren.  Ganz  besonders  erwünscht  sind 
Beobachtungen  über  das  Verhalten  Ton  Amphibien  und  Rep- 
tilien, weil  Temratlich  hier  die  ersten  Anünge  assoziatiTer 
T&tigkelt  liegen. 

X.  Sltsnng  TOm  18.  Januar  1908 
Vorsitzender:  Direktor  Prof.  Dr.  Angnst  Knoblauch. 

Prof.  Dr.  A.  König,  Bonn,  spricht  über: 
,iYogel]eben  und  Vogelbilder  aus  hohem  Norden*. 

Der  Vortragende  beginnt  dann  mit  einer  aaschanlieheo 
Schilderung  des  überaus  anziehenden  und  fesselnden  Vogel- 
lebens an  den  Steilküsten  der  BArenmsel,  zwischen  Norwegen 
und  Spitzbergen  einsam  im  Eismeer  gelegen,  deren  gefiederte 
Bewohner  in  ungeheuren  Scharen  die  Felsen  bedecken  und 
die  Luft  mit  ihrem  Geschrei  erfüllen.  Drei  Lnmmenarlen 
bilden  den  Hauptbestandteil  der  Bewohner  der  Vogelberge, 
Uria  trotte,  rhingvia  und  brumkhii.  Reihenweise  sitzen  sie 
auf  den  schmalen  vorspringenden  Felsenkanten,  auf  denen  sie 
auch  ihr  einziges  Ei  ablegen  und  ausbrüten.  In  den  unteren 
Lagen  herrschen  die  Uria  troile  und  rhingvia  als  Bratvögel  vor, 
während  an  den  hochgelegenen  Klippen  nur  Uria  bruennichii 
auf  iliren  Eiern  saß  und  sich  geduldig  auf  di^  Seite  schiebeu 
und  die  Eier  wegnehmen  ließ.  Andere  Elt^meote  iii  diesen  Vogel- 
kolonien sind  DreizehnmÖven,  Eissturmvögel  und  die  großen 
BUrgermeistermüven,  echte  Räuber,  und  ferner  in  geringerer  Zahl 
Papageltaucher  und  Krabbentaucher. 

Redner  schildert  alsdann  seine  Streifzüge  in  das  Innere 
der  Bäreninsel,  die  ein  einförmigem,  trostloses,  fast  jeder  Vege- 
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tation  entbehrendes  Gelände  darstellt,  bald  von  losem  Geröll, 
bald  voa  hohem  Schnee  bedeckt.  Die  sumpfigen  Täler  werden 
belebt  von  Schraarotzni  i  aubmüven,  Lestris  parasitica,  die  geschickt 
den  ihre  Eier  surheudf^n  Ornitholorren  abzuhMiken  und  irre 
zu  leiten  wissen  Die  vielen  kleinen  Süßwassert  piche  werden 
von  einzelnen  Kiderenten,  Ki.senten  und  Nordseetauchci n  be- 
völkert. Der  Exi  editiou  des  Vortragenden  gelang  es  niclit  nur 
SHMitliche  von  der  Häreninsel  bisher  als  Bnitvitirel  bekannte 
Art^n  wiederzutinden,  sondern  auch  noch  melirete  neue  Arten 
nachzuweisen  So  wurden  von  einem  Kegenpfeifer,  Charadrius 
hiaticnla,  und  von  der  Schwimniachnepfe,  Phalaropus  fulicarius, 
mehrere  Exemplare  erbeutet.  Die  Ovarien  der  untersuchten 
Weibclien  enthielten  reife  Eier,  so  daß  man  das  Brüten  dieser 
beiden  Arten  auf  der  Bäreninsel  annehmen  darf.  Die  Trauer- 
ente, Oidemia  nigra,  wurde  im  Flug  beobachtet  und  an  Fuchs- 
bauten Federn  von  Sturnus,  Turdus  iliacns  und  Turdus  merula 
aufgefunden,  Vögel,  die  sftmtlich  noch  nicht  von  der  Bärenineel 
bekannt  waren. 

Aus  der  reichen  Fülle  der  ornithologischen  Beobachtungen 
im  Spitzbergenarehipel  erwähnt  der  Vortragende  besonders  das 
Tierleben  aaf  der  Nordspitze  Ton  Prinz  Karl-Vorland,  einer 
größeren,  westlich  von  Spitzbergen  gelegenen  Insel.  Von  Lummen 
findet  sich  hier  nnr  noch  Uria  bruennichii,  dagegen  aber  Moven, 
Papageitaucher,  rotfüßige  Gryllteiste  und  muntere  Krabben- 
taucher, die  sich  schon  von  weitem  durch  laates  Schreien  ver- 
nehmbar machen.  Hier  wurde  anch  die  nnr  in  Spitzbergen 
brütende  seltene  knrzschnäbelige  Gans,  Anser  brachyrhynchns, 
beobachtet. 

Die  nngansttgen  Eteverhftltnisse  des  yerflossenen  Sommers 
machten  ein  Tordringen  nach  dem  ftafiersten  Norden  nnd  dem 
Osten  Ton  Spitzbergen  nnmSglich,  daher  konnte  nnr  die  West- 
kllste  einer  gründlichen  ornithologischen  Dnrehlorschnng  unter- 
sogen  werden. 

Ans  den  reichen  wissenschaftlichen  Ergebnissen  sei  noch 
die  Feetstelinng  der  großen  Hegalestris  skna  erwfthnt,  dann 
die  Entdeckung  mehrerer  Gelege  der  Bernikelgans  nnd  sweier 
Nester  von  Somateria  spectabilis  mit  Gelegen,  die  ersten,  die 
ttberhanpt  von  Spitabergen  eingesammelt  wurden.  Auch  von 
der  ftkr  Spitsbeigen  neuen  nnd  seltenen  Branta  leneopsis  fand 
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der  Vortragende  zwei  volle  Gelege.  Zu  den  wertvollsten  Er- 
gebnissen zählt  aber  die  Erbeutung  eines  Paares  der  herrlichen 
Seeschwalbenmove,  Chema  sabiuei,  aebst  den  dazu  gehörigen 
Eiern,  die  in  den  Museen  zu  den  größten  Kostbarkeiten  gehören. 
Zum  erstenmal  wurde  diese  Art  1898  von  der  deutschen  Expe- 
dition auf  Storoe  als  neu  für  Spitzbergen  beobachtet  und  drei 
Exemplare  erbeutet.  Prof.  König:  hat  nun  auch  diese  Art  auf 
Spitzhergen  ln  ütend  nachgewiesen  I^'eiiier  wurden  Anas  iieue- 
lope  und  8copolax  rusticola  als  neue  Aiteu  für  Spitzbergen 
erbeutet. 

Die  leliliaften  Schilderungen  seiner  Reise  erläuterte  der 
Vortragende  durch  eine  Keihe  schöner  Liciitbiider. 

XI.  Sitzung  Yom  25.  Januar  1$K)8 

Vordtzender:  Direktor  Prof.  Dr.  August  Knoblauch. 

Der  Vorsitzende  eröffnet  die  Sitzung  mit  der  Mitteilung 
von  dem  am  22.  Januar  erfolgten  Hinscheiden  des  Herrn  Morris 
K.  Jesup,  Präsident  des  American  Museum  Natural  History 
in  New  York,  der  der  Seuckenbergischen  Geseilschafi  als  korre- 
siK  ii  Uerende.s  Mitglied  angehört  liat  und  he\  (Gelegenheit  der  Er- 
öffnung des  neuen  Mu.seums  zinn  k  or  r  es po  n d  ie r  e  n  d  e  n  Rh ren- 
mitglied  ernannt  worden  ist.  Durch  die  Schenkung  des 
Riesen-Diplodocus,  der  im  Lichthofe  aufgestellt  ist,  und  in- 
zwischen die  Bewunderung  von  vielen  tausenden  Besuchern  des 
Museums  gefunden  hat,  hat  sich  Jesup  ein  bleibendes  Denkmal 
errichtet.  Die  Senckenbergische  Naturforschende 
Ge  «el !  scha  ft  hat  der  Familie  des  Entschlafenen  und  dem 
American  Museum  of  Natural  History  telegraphisch  ihr  Beileid 
ausgesprochen  und  am  Sarge  J  es  ups  einen  Lorbeerkranz 
niederlegen  lassen.  Zu  ehrendem  Andenken  an  den  EntscM&feueu 
erheben  sich  die  Anwesenden  von  den  Sitzen. 

Hierauf  spricht  Prof.  Dr.  H.  Lüthje  über: 

,Die  Eiweißassimilation  im  tierischen  und  pflanz- 
lichen Organismus". 

Vortragender  bespricht»  nach  einigen  einleitenden  Be- 
merkungen aber  die  Eonstitntion  der  Eiwei6körper,  innAehst 
die  frikheren  Anschauungen  über  die  Überfilhning  des  artfremden 
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Ei  Wellies  in  das  körpereigene  Eiweiß.  Bekanntlich  sind  alle 
Eiwt  lükörper.  die  das  Tier  und  der  Menssch  mit  der  Nahrung 
zu  sich  nehmen,  abgesehen  von  den  verschwindenden  Aiisnalunen 
des  Kannibalismus,  fremde  Eiwt- ii)k(>rper.  die  sich  in  ihrer  Zu- 
sammensetzung vor  allen  Dingen  auch  mit  Bezug  auf  die 
Funktionen,  die  sie  bisher  zu  erfüllen  hatten,  wesentlich  unter- 
scheiden von  den  Kiweißkürperu  des  ernährten  Tieres.  Das 
gewaltigste  Beispiel  dieses  Umbildungsvorganges  ist  der  Wachs- 
tumsvorgang des  Sännrlinprs.  Der  Säugling  muß  ans  <\f>m  Haupt- 
eiweißkörper  der  Milch,  dem  Caspin.  den  e:i(tßt(  ii  'IVil  seiner 
spezitischen  Uifinneiweißp  M!dP!i  Hie  bisherigen  AiischHiiinippn 
über  diesen  Urabildungsvorgaug  waren  im  wesentin  liHii  folr^niide: 

Die  Eiwpißstoffe  werden  durch  den  Verdauungsakt  im 
Darm  übergetührt  in  Albumosen  und  Peptone,  also  in  Stoffe, 
die  der  Eiweißgruppe  noch  angehören.  Diese  werden  dann  in 
der  Darmwand  oder  in  der  Leber  zu  dem  ursprünglichen  Eiweiß 
wieder  zurückverwandelt  und  zerfallen  dann  infolge  der  Tätig- 
keit der  Organe  über  eine  Reibe  von  intermediären  Produkten 
hinweg  bis  tum  Harnstoff.  Der  Harnstoff  wird  mit  den  Exkreten 
dem  Erdboden  zurückgegeben,  hier  im  Erdboden  durch  bakte- 
riellen Einfluß  zersetzt  in  kohlensaures  Ammoniak.  Letzteres 
durch  bestimmte  Bakterien  in  Salpeters&ure  und  MÜpetrigsaure 
Salze  übergeführt.  Diese  Salze  dienen  dann  Ton  nenem  der 
Pflanze  zur  Bildung  von  Eiweißkörpem.  Es  galt  demnach 
bisher  als  sicher,  daß  nur  der  Pflanze  synthetische  Funktionen 
zukommen,  w&hrend  das  Tier  dem  Eiweißmolekttl  gegenüber 
lediglich  destruktive  dissimilatorische  Funktionen  zn  erfüllen  hat. 

Anf  Grund  der  neueren  Arbeiten  7on  Löwi,  dem  Vor- 
tragenden, Abderhalden  und  anderen  haben  sich  aber  die 
Ansehannngen  wesentlich  geändert  Es  ist  durch  einwandfreie 
Versncbe  erwiesen  worden,  daß  auch  der  Tierorganisinns, 
wenigstens  der  EOrper  des  Fleischfressers  und  des  Omnivoren 
zur  EiweißsjmtheBe  belfthlgt  ist.  Ja,  daß  sogar  wahrscheinlich 
die  Eiweißsynthese  bei  diesen  Tieren  obligatorisch  ist.  Das 
dem  fleischfressenden  Tier,  also  auch  dem  Menschen  mit  der 
Nahrung  zngeffthrte  Eiweiß  wird  im  Darm  gespalten  bis  sn 
den  Aminos&uren  hinab  und  ans  diesen  Aminosäuren,  die  Iceinen 
Eiweißcharakter  mehr  tragen,  wird  dann  innerhalb  des  Tier- 
körpers von  nenem  das  dem  betreffenden  Tier  spesiflsche  Eiweiß 


Digitized  by  Google 


—   104*  — 


synthetisiert.  Der  Ort  dieser  EiweißsyntlieBe  des  Tierkdrpers  ist 
wahrscheinUeb  die  D«niiwfkiid.  Es  Ist  durch  diese  Versnehe  der 
Naehweis  einer  weiteren  großen  Analogie  awischen  dem  Pflanien- 
nnd  Tieileben  erbracht;  das  Tier  ist  wie  die  Pflanze  zur  Eiweiß- 
synthese befähigt.  Freflieb  ist  die  Technik  dieser  Sjmthese  bei 
dem  Tier  eine  andere  als  bei  der  Pflanze.  Bei  dieser  ist  der  Vor- 
gang ein  photosynthetischer,  beim  Tier  ein  chemosynthetischer. 

Vortragender  streift  dann  noch  die  Frage,  ob  durch  diese 
neuen  Forschungsresultate  unsere  Anschauungen  über  die  Ge- 
samtweltbilanz des  Stickst  ifieij  eine  Änderung  ei  fahren  haben. 
Das  Leben  aller  Organismen  ist  von  der  Gesamtmenge  des 
sogenannten  gebundenen  Stickstoffs  auf  der  Erde  abhängig. 
Ein  Teil  des  gebundenen  Stickstoffes  geht  nun  aber  fortwährend 
durch  bestimmte  Prozesse,  z.  B.  Verbrennung,  Explosion  in 
freien  StickstuÜ  über.  Dicsei  freie  SLickstuÖ  kann  als  solcher 
weder  von  der  Pflanze,  noch  vom  Tier  benutzt  werden  und  es 
würde  tatsächlich  das  Leben  auf  dem  Erdball  verniclitet  werden, 
wenn  jener  Überführung  von  frebundeuem  in  freien  Stickstoff 
nicht  ausgleichende  Prozesse  ente:e2:eiistHndeTi.  Wir  dürfen  bei 
dem  seit  Jahrtausenden  anhaltenden  unveränderten  Gedeihen 
der  Filanzen-  und  Tierwelt  annehmen,  daß  diese  beiden  Prozesse 
sich  annähernd  das  Gleichgewicht  halten. 

Die  Frage,  ob  durch  die  neu  gefundene  Tatsache  des 
Eiweiäabbaues  und  Aufbaues  im  Tierkörper  hier  ein  neues 
Glied  von  Bedeutung  für  diese  Bilanz  eingeschoben  ist,  muß  mit 
nein  beantwortet  werden.  Denn  soviel  wir  wissen,  wird  freier 
Stickstoff  bei  der  Eiweißdissimilation  im  Tierk()r[)er  nicht  gebildet. 

Zum  Schluß  wird  dann  noch  knrz  auf  die  Bedeutung 
hingewiesen,  die  diese  neuen  Forschungsresnltate  unter  Um- 
ständen  für  die  £rn&hrang  des  kranken  und  gesunden  Menschen 
gewinnen  können. 

XU.  Sitrang  Tom  1.  Februar  190S 

Vorsitsender:  Direktor  Prof.  Dr.  August  Knoblauch. 

Dr.  E.  Wolf  spricht  über: 

.Die  Wasserblttte  als  wichtiger  Faktor  im  Kreis- 
lauf des  organischen  Lebens*. 

(Sfiebe  Tefl  n,  Seite  67.) 
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XIII.  Sitzung  Yoiii  8.  Februar  1908 
Vorsitsender:  Direktor  Prof.  Dr.  Augast  Knoblaacb. 
Prof.  Dr.  P.  D  Q  d  6  n  -  Höchst  sprieht  Uber : 

sObemische  Elemente  in  alter  und  neuer  Zeit*. 

Anknäpfend  an  die  Entdeckung;  der  Radioaktivität  gibt 
der  Vortragende  zanftcbst  einen  Überblick  über  die  historische 
Entwicklung  unserer  Kenntnisse  vom  chemischen  Element 
Aus  dem  alten,  auf  dedaktivem  Weg  gewonnenen  Begriff  der 
Aristotelischen  Elemente,  der,  mit  großer  Zähigkeit  fest- 
gehalten, fast  2000  Jahre  lang  die  experimentelle  Naturwissen- 
schaft beeinflußte,  entwickelte  sieh  durch  Um-  und  Weiter- 
bildung allmfthlidi  der  Begriff  des  modernen  chemischen  Ele- 
menteS)  das  durch  Lavoisier  endgtlltigen  Eingang  in  die 
Wissenschaft  fand.  Klassische  Experimentalarbeiten  vervoU- 
stftndlgten  in  der  Folgeseit  die  Lay oisi ersehe  Tabelle  der 
Elemente,  während  andererseits  das  Bedflrf  nis  nach  einer  theo- 
retischen Vertiefung  seinen  Ausdruck  im  Periodischen  System 
des  Elements  fand.  Sollte  dies  zun&chst  auch  nur  die  experi- 
mentell erkannten  Beziehungen  der  einzelnen  Elemente  znm 
Ausdruck  bringen,  so  wurde  es  andererseits  znm  Ausgangspunkt 
von  Oedankengängen,  die  durch  die  Auffindung  der  radioAktiven 
Stoffe  zum  ersten  Haie  eine  gewisse  experimentelle  Bestätigung 
erfuhren.  An  der  Hand  von  Tabellen  und  Präparaten  wird 
dann  das  reichhaltige  Material  berfthrt,  das  die  Foiachung  auf 
diesem  Gebiet  innerhalb  des  letzten  Jahrzehnts  zusammen- 
getragen hat,  und  insbesondere  der  zur  Identiflziemng  der 
radioaktiven  Substanzen  so  wichtigen  elektrochemischen  Methode 
gedaclit.  Daß  es  sich  bei  diesen  strahlenden  Substanzen  wirklich 
um  eine  Umwandlung  des  chemischen  Atoms  handelt,  welche, 
einem  astronomischen  Pliänomen  vergleichbar,  sich  in  dem 
Mikrokosmos  des  Atoms  vollzielit,  ohne  daß  wir  sie  mit  unseren 
experimentellen  Hilfsmitteln  zu  beeinflussen  vermögen,  kann 
jetzt  nicht  mehr  zweifelhaft  sein,  nachdem  durcli  die  Versuclie 
Ramsays  insbesondere  nicht  nur  Helium,  sondern  aucii  Neon, 
Argon,  Lithium,  Natiinm  und  Kohlenstoff  in  genetische  Be- 
ziehungen zu  den  radiuaktiven  Subst;uiz(  n  gebracht  worden 
sind.  Ks  muß  als  ein  ^likkliclier  Uin stand  bezeichnet  werden, 
daß  dieses  schwierige  und  eigenartige  Forschungsgebiet,  kaum 
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in  Angriff  j^enommen.  in  der  Desaggreß^ationshypothese  von 
ßutherford  und  Soddy  mit  einem  theoretischen  Hilfsmittel 
von  größter  Tragweite  besclienkt  wurde,  das  sich  bei  allen 
Untersuchungen  bisher  als  sicherer  Führer  bewährt  hat  und 
auch  eine  weitere  fruchtbare  Entwicklang  dieses  Gebietes  er* 
hoffen  läßt 

XIY.  SitniBg  Tom  15«  Febnwr  1908 

Vorsitzender:  Direktor  Prof.  ür.  August  Knoblauch. 

Prof.  Dr.  E.  EhreQbaam,  Helgoland,  spricht  Aber: 
,Die   Fortpflanznn^sTerhftUnisse   der  Seefische". 

Der  Vortr ritzende,  der  zum  wissenschaftlichen  Stabe  der 
biologischen  Anstalt  auf  Helgoland  gehört,  eines  Instituts,  dessen 
vornehmste  Aufgaben  die  Erforschung  der  Naturgeschichte  der 
Nordseefische  im  Interesse  der  deutschen  Seeiischerei  bildet, 
hat  sich  seit  vielen  Jahren  besonders  mit  den  Fortpflanzungs- 
verhältmssen  und  der  Entwicklungsgeschichte  der  für  den 
Handel  wichtigen  Seefische  besch&ftigt  and  berichtet  in  diesem 
Vortrage  Uber  seine  Ergebnisse. 

Die  Eier  unserer  Seefische  sind  entweder  festsitzende, 
klebende  oder  freischwimmende.  Unter  den  Fischen  mit 
festsitzenden  Eiern  sind  nur  wenige  Nntsfische,  von  denen 
als  wichtigster  der  Hering  genannt  zu  werden  verdient,  femer 
der  Seewolf  (Anarrhichas),  der  Hornhecht  (Belone)  und  der 
Sandaal  (Ammodytes).  Doch  hat  die  Mehrzahl  der  Strand-  nnd 
Flachwasserfiscbe,  die  keine  Nutzfische  sind,  festsitzende  Eier. 
Bei  diesen  Arten  kommen  sehr  merkwürdige  Forme»  von  Brut- 
pflege vor,  die  in  der  Bogel  vom  Männehen  ttbemommen  wird. 
Vortragender  zeigt  verschiedene  photographische  Anfnahmen 
nach  dem  Leben  von  Eiern  solcher  Fischarten  nnd  bespricht 
besonders  das  interessante  Verhalten  des  männlichen  Seetenfels 
(Gottns),  des  Lumpfisches  (Qyclopterns),  des  Stichlings  (Spinachia) 
und  der  Seenadeln  (^ngnathus  nnd  Nerophis)  während  des 
Brntgeschäftes. 

Die  Mehrzahl  der  wichtigen  Nutzfische  des  Meeree,  nameni- 
lieh  alle  Plattfische  (Pleuronectidae)  und  Schellfische  (Gadidae) 
produzieren  schwimmende  Eier,  meist  nur  l--lVt  MOlimeter 
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groß,  die  einzeln  and  frei  als  glaslielle  Kügelchen  im  Meere 
treiben  und  als  spezifische  Planktonorganismen  anzusehen  sind. 
Die  Eier  manclier  Arten  enthalten  Ol  in  Tröpfchenforni.  Obwohl 
erst  vor  etwa  40  Jahren  entdeckt,  sind  diese  Eier,  soweit  sie 
in  unseren  Meeren  vorkommen,  doch  bereite  fast  sämtlich  be- 
kannt. Die  Eier  der  einzelnen  Arten  sind  aber  nicht  immer 
sicher  voneinander  zn  nnterscheiden.  Vortragender  konnte  die 
wichtigsten  Formen  durch  schöne  Abbildungen  demonstrieren. 
Die  Kenntnis  der  planktonischen  Bier  mnierer  Nutzfische  ist  in 
neuerer  2ieit  in  ausgiebigster  Weise  dazu  benutzt  worden,  am 
Anfklftrnngen  Uber  die  Lage  und  Ausdehnung  der  Laichplätze 
dieser  Fische  zu  gewinnen.  Dazu  ist  die  zuerst  von  dem  Kieler 
Physiologen  Y.  Bensen  angewandte  Methode  der  qnantitatiyen 
Planktonforschnng  mit  Erfolg  benutzt  worden.  Bensen  zeigte, 
daß  die  schwimmenden  Fischder,  wie  alle  Planktonorganismen 
im  Ifeere,  so  gleichmäßig  verteilt  sind,  daß  man  mit  speziell 
fftr  diesen  Zweck  konstruierten  Vertikalnetzen  Fänge  erhält, 
deren  Znsammensetznng  nach  Zahl  und  Art  der  darin  enthaltenen 
Eier  charakteristisch  ist  f&r  den  jeweilig  gewählten  Ort  zur 
gegebenen  Zeit.  Man  kann  daher  bestimmen,  wieviel  Eier  von 
dieser  nnd  jener  Art  unter  einem  Quadratmeter  der  Wasser- 
oberfläche am  Orte  des  Versuchs  vorbanden  waren.  Derartige 
Daten  lassen  sich  beliebig  vermehren  und  sind  direkt  mitein- 
ander vergleichbar  Die  bereits  vorliegende  sehr  große  Zahl 
derartiger  Beobachtungen,  die  seit  der  internationalen  Organi- 
sation zur  Erforschung  der  nördlichen  Meere  sehr  vermehrt 
worden  ist,  bat  es  ermöglicht,  wie  an  der  Band  einer  Karte 
demonstriert  wird,  eine  ganze  Reihe  von  Tatsachen  Aber  das 
Verhalten  unserer  wichtigen  Nutzfische  beim  Laichen  klarzu- 
stellen und  unsere  allgemeine  Kenntnis  von  der  Lebensgescbichte 
derart  zu  vermehren,  wie  es  mit  anderen  Hilfsmitteln  wahr- 
scheinlich nicht  hatte  erreicht  werden  kininen.  Vortragender 
demonstrierte  zum  Schlui]  lebendes  Material  von  Fischeiern,  das 
aus  Helgoland  gesandt  war  und  die  Reise  glücklich  überstanden 
hatte.  Zunächst  festsitzende  Kisorten,  in  denen  die  Embryonen 
teilweise  schon  weit  entwickelt  waren,  dann  auch  die  wesent- 
lich durchsichtigeren  plauktunisclien  Eier,  ebenfalls  sdion  mit  Em- 
bryonen und  einige  aus  solchen  Riem  ausgeschlüpfte  Larven. 
Von  SchüUeu,   iuuderu,  Kliescheu,  Kabe^au  und  Wittling  wurden 
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solche  Eitwicklongsstadien  gezeigt  uod  von  den  ZnbOrern  mit 
groflem  Interesse  besichtigt. 

XT.  8itxnii9  YOm  29.  Febnur  1908 

Vorsitzender:  Direktor  Prof.  Dr.  August  Knoblauch. 

Prof.  Dr.  M.  Verworn-Gdttingen  spricht  aber: 
«Die  Grenzen  der  menschlichen  Erkenntnis*. 
(Siebe  TeU  II,  Seite  76.) 

XYL  Sltsnng  Tom  7.  Urs  1908 

Vorsitzender:  Direktor  Prof.  Dr.  August  K  not»! auch. 

Der  Vorsitzende  verkündet  zunächst,  daß  von  den  ver- 
schiedenen Preisen,  welche  die  Gesellschaft  für  wissenschaftliche 
Arbeiten  zu  verleihen  hat,  vor  kurzem  der  von  Reinachpreis 
vergeben  worden  ist,  den  der  verstorbene  Dr.  Albert  von 
Rein  ach  im  Jahre  1893  für  die  beste  Arbeit  anf  dem  Gebiete 
der  Mineralogie,  Geologie  und  Paläontologie  aus  der  weiteren 
Umgebung  von  Frankfurt  gestiftet  hat.  Dieser  Preis  hat  schon 
oft  Anregung  zur  Bearbeitung  des  Untergrundes  unserer  Heimat 
gegeben  und  ist  bereits  mehrfacli  verliehen  worden.  Diesmal 
ist  er  einer  Arbeit  von  Prof.  H.  Engelhardt  in  Dresden  and 
Prof.  F.  Kinkelin  in  Frankfurt  Uber  „Oberplioc&ne  Flora 
nnd  Fannades  Untermaintales»  insbesondere  des  Frank- 
furter Kl&rbeckens*,  die  in  den  Abhandlnngen  der  Sencken- 
beigisehen  Gesellschaft  erscheinen  wird,  zuerkannt  worden.  Diew 
Arbeit  bildet  den  Abschluß  langjähriger  Studien  und  schwieriger 
Yerarbeitang  des  reichen  Materiales,  das  aus  den  Anlagen  der 
Frankfurter  Klftrbecken  mit  Hilfe  des  Tiefbanamtes  nnd  besonders 
mit  tatkr&ftiger  Unteisthtzung  des  Ingenieurs  Alexander  Aske- 
nasy  gewonnen  worden  ist.  Schon  im  Jahre  1898  wurde  der  tos 
Reinadipreis  einer  Arbeit  yon  Professor  Kinkelin  |,Altes  und 
Neues  aus  der  Geologie  unserer  Landschaft*  yerliehen. 

Alsdann  begrüßte  der  Vorsitzende  Herrn  Prof.  Kükenthal 
aus  Breslau,  der  über: 

,»£ine  zoologische  Forschungsreise  in  Westindien' 

spricht.  Vortragender  besuchte  im  Torigen  Jahre  gemeinssai 
mit  Herrn  Dr.  Hartmeyer  vom  Kgl.  Zool.  Museum  in  Berim 
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verschiedene  Inseln  des  Westindischen  Meer^,  am  dort  zoo- 
logische Arbeiten,  besonders  Erforschung  der  Korallenriffe  vor- 
znnehmen.  Vortragender  beginnt  mit  einer  Schilderaog  der  Lage 
von  St.  Thomas  und  seiner  Einwohner.  Dem  Urteil  der  Beisen- 
den über  die  Neger  der  Hafenstädte  stimmt  der  Vortragende 
bei,  will  aber  dem  Neger  des  Binnenlandes,  der  mit  dem  inter- 
nationalen Hafenverkehr  nicht  in  Berührung  kommt,  auch  gnte 
Eigenschaften  nnd  eine  gewisse  IntelUgeai  nicht  aheprechen. 
Dem  Hafenleben  von  8t.  Thomas  hat  die  Hamborg -Amerika^ 
liinie  einen  Stempel  anfgedrftckt,  denn  sie  beschftftigt  bis  an 
2000  Negern  täglich  fttr  ihre  Dampfer  nnd  hat  die  Bevölkemng 
an  eine  regelrechte  dentscbe  Arbeit  gewöhnt.  Wie  Überall, 
so  bedarf  aneh  in  Weatindien  der  Neger  der  festen  Zncht  des 
Enropiers,  denn  sobald  est  sich  selbst  überlassen  bleibt,  sinkt 
er  in  seine  Barbarei  znrftck.  Ein  Besuch  von  St  Croix  machte 
die  Beisenden  mit  Pflanzungen,  hauptsichlieh  Zuckerrohr,  be- 
kannt, deren  Besitzer  durch  Steigerung  der  Löhne  und  Mangel 
an  Arbeitskräften  sehr  zu  kämpfen  haben. 

Alle  die  kleinen  Antflleninseln  liegen  auf  einem  submarinen 
Plateau  ron  kaum  60  Meter  Tiefe,  das  plötzlich  steil  bis  zu 
einer  Tiefe  von  2800  Meter  abfällt.  Die  Fauna  des  flachen 
Wassers  ist  reich  an  Korallen  und  Sch^mmen.  Ihre  genaue 
Erforschung  und  Festlegung  der  vorkommenden  Arten  ist  zur- 
zeit wichtig,  weil  durch  die  Fertigstellung  des  Panaraakanals 
eine  Veränderung  der  alteingesessenen  Meeresfauna  durch  Kin- 
ilrmglinge  aus  dem  Indischen  Ozean  zu  erwarten  ist.  Die 
Koralleniiüe  Westiudiens  bilden  nur  diiuiie  ("'berzrige  über  die 
felsige  Unterlage  und  sind  keine  massigen  Koralienbauten,  wie 
in  Ostindien.  Die  reiclie  Fischfauna,  die  zwischen  den  Kui allen 
ihren  Unterschlupf  und  Nahrung  findet,  zeichnet  sich  durch 
lebhafte  Farben  —  Anija>sung  an  die  K*n allenriffe  —  ans.  Ein 
I^esu<  h  von  Marti  ni<}ue  ließ  den  K^^iseiitleii  iUh  W  ii  kmifren 
des  Ausbruclies  des  >Jont  Pf»]«'  vom  Jain  e  1902  kennen  lernen, 
an  deren  Verwischung  die  Vegetaüou  schon  mächtig  arbeitet. 
Auch  Kingston  die  durch  das  Erdbeben  arg  verwüstete 
Hauptstadt  von  Jamaika,  wurde  besucht.  Mit  vielen  schönen 
Lichtbildern  veranschaulichte  der  Vortragende  seine  Reise  und 
namentlich  die  grauenhaften  Zerstörungen  der  erwähnten  Städte 
durch  die  Erdbeben. 
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XVil.  Sitzung  TOm  14.  März  1908 

Vorsitzender:  Direktor  Prot  Dr.  Angnet  Knoblauch. 
Prof.  Dr.  0.  Edrner,  Bestock,  spricht  fiber: 

„Können  die  Fische  höreu^? 

Die  Frage,  ob  die  Fische  hören  können,  hat  bei  Zoologen. 
Physikern,  Physiologen  mv\  Olirenärzten  L^roiks  Interesse  er- 
weckt, weil  ihre  Entscheidung  zur  richti;2:en  Bewertung  der 
einzelnen  Teile  des  menschlichen  Gehih-organs  wichtig  ist.  Der 
Hörnerv  endigt  nämlich  beim  Menschen  nnd  den  höher  organi- 
sierten Wirbeitieren  in  einem  komplizierten  Organe,  dem  Laby- 
rinthe, das  ans  dem  Yorhof,  den  Bogengängen  and  der  Schnecke 
besteht.  Während  man  frtther  alle  diese  Teile  mit  dem  Gehör- 
sinn in  Beziehung  brachte,  kommt  man  neuerdings  immer  mehr 
zn  der  Anschannng,  daß  nur  in  der  Schnecke  gehörempflndliche 
Nervenendigungen  vorhanden  sind,  während  Yorhof  und  Bogen- 
gänge mit  dem  Gehöre  nichts  zu  tun  haben,  sondern  allein  zur 
Erhaltung  des  Körpergleichgewichts  dienen.  So  wahrscheinlich 
aneh  diese  Annahme  geworden  ist,  so  konnte  sie  doch  beim 
Hmschen  noch  nicht  mit  Sicherheit  bewiesen  werden.  Die 
Fische  sind  nnn  die  einzigen  Wirbeltiere,  die  zwar  einen  Yorhof 
nnd  Bogengänge,  aber  keine  Schnecke  haben ;  gelingt  es  nach- 
zuweisen, daß  sie  hören,  so  kann  man  aneh  dem  Vorhofe  nnd 
den  Bogeng&ngen  eine  Gehörfnnktion  nicht  absprechen. 

Der  Vortragende  bespricht  znnftchst  den  Wandel  der  An- 
Bchanungen  Uber  das  Vorhandensein  oder  Fehlen  des  Gehöres 
bei  Fischen  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart  nnd 
hebt  die  grofien  Schwierigkeiten  hervor,  die  hier  der  Beobach- 
tung nnd  dem  Experiment  entgegenstehen.  Es  s^  daraus  fol- 
gendes hervorgehoben: 

Da  in  der  Lnft  erzeugter  Schall  nur  schwer  in  das  Wasser 
eindringt,  so  ist  bei  den  Versnchen  nur  im  Wasser  selbst  er- 
zeugter Schall  anzuwenden.  Stets  muß  auf  das  sorgfältigste 
berücksichtigt  werden,  daß  die  Fische  sehr  gut  sehen  und  ein 
außerordentlich  feines  Hautgefiihl  haben;  bei  den  Versuchen 
muÜ  also  jede  sieht-  und  fühlbare  Bewegung  vermieden  werden. 
So  hat  sich  z  B.  die  alte  Behauptung,  daß  Teichfische  durch 
das  Läuten  einer  Glocke  zur  Fütterung  herbeigerufen  werden 
künnteD»  dahin  aufgeklärt,  daii  sie  das  Läuten  und  das  Heran- 


—  III*  — 


nahen  des  Fütterers  sehen  oder  auch  den  vSchritt  des  letzteren 
auf  einem  Stege  durch  die  dabei  erzeugte  Erscliütterung  wahr- 
uehraeu,  aber  niemals  herbeischwimmen,  wenn  keine  solche  Er- 
schütterung stattfindet  und  die  Glocke  für  sie  unsichtbar  ge- 
läutet wird. 

Was  das  Hören  des  im  Wasser  selbst  erzeugten  Schalles 
betrifft,  so  haben  alle  Versuche,  bei  denen  eine  gleichzeitige 
Reizung  des  Gesichts  und  les  Geftthls  völlig  au^^t^i  schlössen  war, 
e:t:^i)Hii,  daß  din  Fische  darauf  niemals  reagieiteii  während 
rtie  der  gerint^st*  «Tesichts-  oder  i  m  fühlsreiz  sofort  in  *lu'  Flucht 
jagte.  Von  den  hierher  gehörigen  Versuchen  werden  namentlich 
die  von  Kreidl,  Zenneck,  Parker,  Biegeluw  und  Ma- 
rage,  sowie  die  des  Vortragenden  eingehend  dargelegt  und 
kritisch  besprochen.  Die  Tatsache,  daß  es  „musikalische-  Fische 
gibt,  die  Geräusche  erzeugen  können,  beweist  nicht,  daß  diese 
Geräusche  von  den  Fischen  auch  gehört  werden,  denn  es  sind 
sogenannte  accidentelle  Geräusche,  die  bei  allerhand  Bewegungen 
von  Haut-  und  Knochenteilen  nebenbei  entstehen  und  des- 
halb wohl  nicht  die  Bedeutung  eines  gegenseitigen  Verstän- 
dtgnngsmittels  zu  haben  brauchen. 

Immerhin  kann  als  sicher  nur  behauptet  werden,  daß  die 
Fische  auf  den  Schall  nicht  in  merkbarer  Weise  reagieren.  Damit 
ist  die  Möglichkeit,  daß  sie  trotzdem  eine  gewisse  Hdrfähigkeit 
haben,  nicht  ausgeschlossen.  Es  ist  neuerdings  yon  Piper 
gezeigt  worden,  daß  im  Labyrinthe  eines  abgeschnittenen  Hecht- 
kopies  sich  gewisse  elektrische  Erscheinungen  (AktionsstrOme) 
nachweisen  lassen,  sobald  im  Wasser  ein  Ton  erzengt  wird.  Da 
man  ebensolche  StrOme  in  Sehnerven  erzeugt  hat,  indem  man 
die  Netzhaut  durch  Licht  reizte,  glaubt  Piper,  daß  sein 
Bxperlmeut  die  Existenz  des  Gehörsinnes  bei  den  Fischen 
beweise. 

Am  Schluß  der  letzten  wissenschaftlichen  Sitzung  dieses 
Winters  spricht  der  Vorsitzende  namens  der  Direktion  den 
Mitgliedern  und  Gästen  den  herzlichen  Dank  ans  f&r  das  rege 
Interesse,  das  sie  den  Vorlesungen  und  Vorträgen  auch  im  neuen 
Huseum  entgegengebracht  haben.  Der  anßerdordentlich  starke 
Besuch  beweist,  daß  das  Interesse  der  Frankfurter  Bürger- 
schaft fttr  die  Senckenbergische  Gesellschaft  auch  in  das  neue 
Haus  mit  eingezogen  ist.   Die  Schansammlung  des  Museums 
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hftt  siob  eines  so  starken  Andrnoges  zu  erfrenen,  wie  nie 
zuvor.  Am  20.  Oktober  wnrde  sie  dem  großen  PnbJiknm  erölfnet 
and  bis  zum  31.  Dezember  batten  bereits  19782  Personen  das 
Hnseom  besicbtigt.   Im  neuen  Jabre  hat  der  Andrang  nocb 

zugenommen,  im  Januar  waren  4609  Personen,  im  Februar 
7420  im  Museum.  Dies  zeigt  uns,  daß  wir  auf  dem  richtigen 
Wej^e  sind  uud  wir  werden  alles  daran  setzen,  die  Schausammlung 
üaeh  jöder  Richtung  liiu  zu  vervollkommnen. 
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Miiseiimsbericht. 

Wenn  wir  auch  gerade  im  verflossenen  Jahre  eine  große 
Menge  pr&chtiger  SchaostUcke  als  Geschenke  erhielten  und  die 
Schausammlung  dadurch  eine  Bereicherung  erfahren  hat  wie 
kaum  je  zuvor,  so  konnte  andererseits  in  dem  Umzugsjahr  doch 
nicht  so  eingehend  an  der  Vervollkommnung  der  Sammlungen 
durch  Kauf  und  Tausch  gearbeitet  werden.  Der  Umzug  hat 
nicht  nur  die  Arbeitskräfte  aller  Sektionäre  und  Beamten  stark 
angespannt,  sondern  auch  manche  Samminngen  waren  längere 
Zeit  in  Kisten  verpackt  lind  nicht  zugänglich.  Freilich  waren 
wir  fiberall  bestrebt,  diese  Übergangszeit  auf  eine  möglichst 
kurze  Dauer  zu  beschränken,  und  selbst  die  regeilmäßigen  Vor- 
lesungen und  praktischen  Kurse  haben  im  vorigen  Jahr  bis  zum 
3.  Juli  ungestört  ihren  Fortgang  nehmen  können.  Auch  der 
wissenschaftliche  Verkehr  mit  anderen  Museen  und  Instituten 
Vollzog  sich  in  der  Hauptsaclie  trotz  des  Umzuges  ungestört; 
uur  iu  wenigen  Fällen  miiiiteii  Wünsche  aiü  Entleihung  vuu 
Material  unerfüllt  bleiben,  in  der  (-Jeulof^isch-PalHontologischen 
Abteilung  war  der  Tauschverkehr  sogar  im  vertlossenen  Jalir 
recht  lebhaft. 

Der  ei^f^urlii'.he  Transport  der  Scliraake  und  Sammlungen 
begann  am  18.  F'eltruar ;  am  Iii.  .Septt-niber  verließ  der  letzte 
Möbelwagen  das  nltn  \fuseum.  Eine  so  sriinelle  Beendiguu?  wäre 
nicht  (lenkbar  {jf^weshii.  wenn  uns  nicht  freiwillige  liill.skrafte 
tatkräftig  unterstützt  liättcii.  Besonders  halieii  sich  Frl,  Li  Iii 
Baer,  Frl.  Paula  Frieilhei  m.  Frau  l)r.  Huhenemser, 
Frl  Maja  Koßraaun  und  H'rl.  i^ertha  Türk  durch  schnelles 
und  geschicktes  Einpacken  dci  vielen  Tausende  von  (iläsern  und 
Objekten  sehr  verdient  gemacht  und  auch  beim  Emorduen  im 
neuen  Museum  erfolgreich  mitgearbeitet. 
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Da  für  die  Hauptsamuilung  und  selbst  für  einzelne  Teile  der 
Scbaasammlung  die  alten  Schränke,  die  z.  T.  über  achtzig  Jahre 
alt  sind,  wieder  verwandt  werden  mußten,  viele  derselben  aber 
weder  Rückwände  noch  Böden  hatten,  so  maßten  znn&chst  die 
einsselnen  Abteilungen  ausgeräumt  und  in  Kisten  verpackt  werden; 
dann  wurden  die  Schränke  abgebrochen,  ins  neue  Mnsenm  trans- 
portiert and  dort  an  den  für  sie  bestimmten  Stellen  wieder  auf- 
geschlagen und  adaptiert.  Erst  nach  Erledigung  dieser  Schrank- 
arbeiten  wnrden  die  Sammlungsteile  iiborn^eführt  und  eingeordnet. 
Bei  dem  Umzug  konnte  ja  aucli  vielfach  erst  die  Scheidung  der 
Objelcte  in  Schanaammiung  and  Haupteammlnng  durchgeführt 
werden.  Wenn  es  auch  unvermeidlich  war,  daß  manche  Abtei- 
Inngen  Wochen  and  Sfonate  lang  verpackt  standen,  so  haben 
wir  es  doch  doreh  Anspannung  aller  Kräfte  erreicht,  dafi 
bei  der  Binweihnng  des  Masenms  am  13.  Oktober  1907  alle 
Objekte  sowohl  in  der  Schansammlnng  wie  in  der  Haupt- 
und  Lehrsammlung  in  Schrftnken  untergebracht  waren.  Frei- 
lich war  diese  Einordnung  noch  keine  vollständige.  So  haben 
wir  bei  der  SchansammluDg  anf  die  Aufstellung  von  Etiketten 
und  Erklärungen  vollständig  verzichten  mflssen,  und  in  der 
Hauptaammlnng  konnten  einzelne  Gruppen  noch  nicht  in 
sieh  systematisch  geordnet  werden.  Bei  der  Fälle  der  za 
bewältigenden  Arbeit  kann  dies  nur  im  Laufe  der  Jahre  vor 
sich  gehen. 

Nach  der  Einweihung  hat  zunächst  die  Einrichtung  der 
Hörsäle  und  die  Vervollständigung  der  Lehrsammlung  alle  Kräfte 
in  Anspruch  genommen,  so  daB  eigentlich  erst  am  SchlnB  des 
Winters  wieder  an  die  Ausgestaltang  der  Schansammlnng  heran- 
gegangen werden  konnte.  Der  Druck  der  Etiketten  und  Er- 
klärungen wird,  da  es  sich  nicht  um  Tansende,  sondern  nm 
Zehntaasende  von  Namen  handelt,  längere  Zeit  dauern,  zumal 
auch  die  Kosten  auf  mehrere  Jahre  verteilt  werden  mfissen. 
Um  aber  die  Objekte  nicht  längere  Zeit  ohne  Namen  stehen  zu 
lassen,  ist  zunächst  damit  begonnen,  die  Etiketten  zu  sehreiben, 
womit  gleichzeitig  die  Unterlagen  fär  den  späteren  Druck  er- 
langt werden.  Auch  wird  dnrch  das  Schreiben  der  Etiketten 
mancher  Fehler  im  Drnck  vermieden.  Bei  der  Anfertigung  der 
Etiketten  hatten  wir  uns  besonders  der  Hilfe  der  mitarbeitenden 
Damen  zu  erfreuen. 
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I.  Zoologische  Sammlnog. 

Die  für  die  Schausammlang  aasgesnchten  nnd  gleich  in 
die  neuen  Schr&nke  aufgestellten  Säugetiere  wurden  im  Laufe 
des  Winters  einer  grOndlichen  Revision  unterzugen  und  mit 
neuen  Unterlagen  versehen.  Auch  konnte  fflr  die  große  Zahl 
der  in  den  letzten  Jahren  neu  gestopften  und  montierten  Tiere 
erst  jetzt  die  Anpassung  an  die  neuen  Schr&nke  erfolgen .  So  man- 
ches alte  Stück,  das  schon  viele  Jahrzehnte  Schaozwecken  diente 
und  bei  den  schlechten  Beleuchtangsverhältnissen  des  alten 
Museums  nicht  auffiel,  zeigt  in  deu  schönen  und  lichten  Räu- 
men hinter  den  Spiegelscheiben  der  neuen  Schränke  seine  Mängel 
und  muß  ersetzt  werden.  Wenn  wir  auch  seit  der  Kinweihurig 
dank  der  Regsamkeit  der  Konservatoren  manches  erneuern 
konnten,  so  werden  doch  viele  Stücke  noch  lauge  Zeit  in  der 
Schausaramlnnj]^  aushalten  müssen. 

Eine  gewaltige  Arbeit  erforderte  auch  die  weitere  Her- 
richtung der  Tiere  für  die  biologischen  Gruppen,  für  deren 
k linstierische  Ausgestaltung  Herr  Maler  Karl  Nebel  als  Mit- 
arbeiter gewonnen  wurde.  Nachdem  Herr  Nebel  sich  in  die 
einschlägige  Ijiteratur  genügend  eino:('arbeitet  und  einen  t]nt- 
vvüil  für  die  große  iTrnpjie  der  Tieie  aus  der  ostafrikanischen 
Stepj)e  ausgearbeitet  hatte,  konnte  im  Mai  mit  dem  Aufätellen 
und  Ausmalen  dieser  Gruppe  begonnen  weiden. 

Geschenke:  Prof.  C.  G.  Schillings,  Berlin:  GaeeUa 
granii  Brocke,  1^  ad.,  cT  ad.,  ^  und  ^  juv.  von  sämtlichen  Haut 
und  Schädel  vom  mittleren  und  unteren  Panganifluß;  Cervkapra 
ckavieri  Bothsch.,  %  Haut  mit  Schädel  vom  Don  je- Berg;  LUho- 
cranius  walleri  (Brooke)  $  Haut  mit  Schädel  von  Panganifluß; 
Tragdaphus  roualeyni  Cumming,  f  Haut  mit  Schädel  zwischen 
Dottje-Berg  nnd  Natron-See;  Feäiatragus  nmmomi  Matschie  $ 
Haut  mit  Schädel  von  den  Ebenen  der  dstlichen  Ndjiri-Sttmpf e ; 
£quu8  höhmi  Matschie  $  Haut  mit  Hofen  vom  oberen  Panganiilufi ; 
ferner  IL  Schakalfelle  Ganis  variegains  var.  sehntidU  Nenm.  vom 
Boqje-Berg,  sowie  Eleairagus  adku^^teus  Neum.,  Haut  und 
Schädel. 

Carl  Hagenbeck,  Hamburg:  Canis  a^pinus  Pall.,  Haut 
und  Skelett  vom  Altai. 
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(t.  Schueider,  Basel:  Photographie  eiues  Baumes  mit 
düranhiiiigeiiiiiMi  P"lii*;hiuuien.  Pterupiis  edidU  Geoffr.,  von  ihm 
selbst  in  ObeibHugkat  iu  Suiu  iti  a  aufgenommen. 

Frau  Konsul  K  r  e  b  s  -  P  f  a  1  i :  ausgestopftes  Ekemplar  eine» 
rasseechteu  Gordon-Setter. 

Reichsamt  des  Innern,  aus  dem  Material  der 
Deutschen  Südpolar -Expedition,  durch  Professor  Dr. 
E.  Van  hoffen.  Herlin:  Lepti/nychQks  unJdeVi  Lesson  ad.  und 
juv. :  Lobodon  ramnupjiayits  Hombr.  et  Jac()  .  im  südliclien  Eis- 
meer bei  der  Uauß-Statiou  öd^*  s.  Br,  und  ö.  L.  im  Ok- 
tober 1902  erbeutet. 

Kommerzienrat  Robert  de  Neufville:  Bupicnprn  pyre- 
naica  Bp  ad.  im  Winterbalg  und  jnv.  Val  Gallegos:  (ilLs 
italtrus  Btt.  Porlezza;  G.  mclonii  O.  Thomas  Iji  Sardinieu;  J'Uo- 
tomys  hAvHkus  Miller  cf  ad.  Porlezza;  Mus  sy/ratirus  jirinceps 
Bit.  ^  Buggiola;  M.  '<i/Iraticus  wintoni  Btt.  ^  Voitenna;  Micro- 
tus  üallcus  Savi  %  Belliuzona;  geliefert  von  A.  Ghidini,  Genf. 

Lehrer  R.  Heinze,  Leipzig:  Hylohates syndadylusD^m. ^\ 
3  Semnopithecus  spec,  von  Sumatra. 

Kauf:  Nene  Zoologische  GeselUehalt:  CercopUhecus 
eyimuirus  Scop.  ^  und  C,  schmieUi  Hatechie  ^;  HerpesUs 
wuläringtom  Gray  ^;  Viverra  tangalmga  Qray  ^;  Ltära  vul- 
garis L.  ^  jnv.;  GUs  mdünii  Thomas;  Saiga  taiarka  L.  ^  juv.; 
Ifacropt»  trma  Jonrdaii  ^;  Jf.  a^t^ts  Gonld.  jav. ;  Petaurus, 

Gastav  Schneider,  Basel:  Hglobaies  agilis  E.  Geoffr.«?, 
i  nnd  jnv. ;  H.  rafflesi  Ib.  Geoffr.  ^,  $  und  jttv. ;  H.  syndaäißus 
besm,  SenmopUhecus  eristatm  Raffl.  d*  und  %  ad  von  Snmatra; 
CeropUhecus  cephus  (L.). 

A.  G5rling,  Katoomba  (Anstralien):  Fseudaehirus  ocei' 
denkdis  Thomas  W.  Australien. 

G.  Hilgert,  Nieder-Ingelheim:  Capra  aegagrus  Gmel.  ^ 
ad.  nnd  juT.  von  Tanrns,  Klein-Asien;  Fnchsbälge  cTnnd  %  von 
Ereglie  in  Syrien. 

Die  Lokalsammlnng. 

Die  Geweihsammlung  hat  in  Herrn  Prof.  Dr.  O.  Körner, 
Rostock,  einen  tatkräftigen  Förderer  gefunden;  denn  dnrch  seine 
gttUge.  Yermittelung  erhielten  wir  im  Laufe  des  Winters  Aber 
50  schädelechte  Geweihe  von  Rehen  aller  Altersstufen  uns 
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Mecklenburg  zum  Geschenk.  Auch  haben  Seine  Königliche 
Hoheit  der  Großherzog  Friedrich  Franz  auf  gütige 
Veranlassung  von  Prof.  Körner  vom  Edelbirecli  ein  Geweih 
mit  Schädel  eines  geferkelten  Yierzehnenders  aus  dem  Wildpark 
(ielbensande  i.  M.  nnd  eines  geforkelteo  Zebnenders  aus  dem 
Wildpark  Jasnitz  zn  schenken  geruht. 

Wir  möchten  aber  wie  in  früheren  Jahren  unsere  jagd- 
ausübenden  Mitglieder  und  Freunde  um  ihre  weitere  Mithilfe  bei 
der  Vermehrung  der  Geweih-  und  Hörnersammlung  bitten. 

Geschenke:  Fräulein  Römer,  Mörs:  Mus  raüu$  VbW.^ 
schönes  ausgewachsenes  Exemplar, 

Direktor  Dr.  0.  Prieme!:  Museardmus  avdlanarius  (L.). 

Inspektor  Karl  Thomas:  Mustela  erminea  L. 

Hermann  Jacquet:  Mus  sfflvaticus  L.  und  Sorex  vul- 
garis L. 

W.  Engel:  Sciurus  vulgaris  L.,  schwarz. 
Großherzogl.  Oberförsterei,  Neukloster,  Mecklen- 
burg: Sciurus  vulgaris  L. 

V.  Schütt.  Neuliof  in  >Iecklenburg:  Sciurus  vulgaris  L. 
H  H  ri  s  V  0  u  B  0 1 1  ü  g  :  Kellkopf. 

R.  Bloch  mann:  5  Frischlinge  vom  Wildschwein,  Sus 
svrofa  L. 

G.  Knudt,  Groß-Gerau:  Sorcx  mhinris  L.;  Putürius  vul- 
garis (L.).;  Felis  catus  L.;  Mus  mouUus  L.  juv.;  Ärvicola  arvalis 
Pall.;  A.  (jlarrola  Schreb. 

A.  H.  Wendt.  St.  (U)iiv:  Castor  ßbcr  L.  von  der  Elbe, 
Balg  und  Skelett  eines  kräftigen  alten  «geliefert  von  der 
Zoologischen  Handlung  H.  <5ruße,  Taucha  bei  Leipzi?:  Castor 
fiher  L.  (=  C.  gnlliat)  ad.  vou  der  unteren  ßhone  geliefert  von 
P,  Siepi.  Marseille. 

Kai  l  <7  s 0  1 1 ^< c h n e id e r :  Musida  wartes  L.,  Edelmarder, 
Mutter  mit  drei  Jungen. 

2.  T»fel. 

Eine  nicht  ireriii^e  Arbeit  und  Miihe  machte  das  Einreihen 
und  die  Aufsleilunty  der  Vögel  in  die  neuen  Schränke  der  Scliaii- 
sammluug.  Tn  manchem  Schranke  wurde  die  Auffätellung  der 
Vö^pI  niclit  niii-  mehrmals,  sondern  oftmals  begonnen  und  wieder 
ausgeräumt,  ehe  die  Gruppierung  ganz  den  Wünschen  entsprach. 
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Die  JeUige  ja  küiisLie!  Jsclie  Gestaltung  der  Vogeisaium- 

lung  ist  in  erster  Linie  Herru  Adam  Ko^h  zu  verdanken,  d«r 
sich  mit  großer  Ausd&ner  und  Liebe  dieser  schwierigen  Aufgabe 
angeuommen  hat 

Von  den  in  diesem  Ki  iilijHhr  neu  aufgestellten  großen  Wand- 
schränken konnte  der  mittlere  Schrank  bereits  mit  einem  Reiher- 
horst,  zu  dem  wir  das  meiste  Material,  namentlich  die  großen 
Nester,  dem  Zoologi^clien  Galten  verdanken,  gefüllt  werden. 
Auch  wurden  viele  in  den  letzten  Jaiireu  neu  gestopfte  Vögel 
in  die  Schausammluug  eingereiht. 

Geschenke;  Kommerzienrat  Robert  de  Neufville: 
Pratincola  davultac  u,  ^  j  Sylvia  nuUanocephala  Jmcogastra  %\  lie- 
gtUus  U^erifae  ^;  Parus  coertUeus  ombrionus  (Tu.  ^;  P.  coernleus 
palmmnis  ;  Motacilla  hoarula  canariefisis  (T;  Anthus  herUteloH  ^; 
Fr  'mgüla  camricnsis  F.  canariensis  palmae  Emherua  co- 
hmdra  thantini      und       Apus  unkohr 

Polizeirat  M.  Kusch el,  Guhrau:  Icterus  giraudi  Cass. 
zwei  Nester  und  ein  Bi  von  Gonsala  Valenzia- Venezuela ;  Turdus 
albkoHis  Vieili.  Nest  von  Ogc  de  Candil,  Valenzia;  QuisrnJus 
iugubris  8w.  zwei  Nester  und  £i  von  CordiU,  Veneamela;  ify- 
iwfäeUs  cayetinensis  L.  Nest  von  Crntobita ;  tiiangus  rufipmms, 
Nest  von  Cristofne;  Croicphaga  am  L.  Nest  and  ö  Bier  yod 
Orindo;  ChamaepeUa  rufymns  Sw.,  Ei  von  yalensia;  SffnaUaxis 
gtdairis  Lafr.  Ei  von  Valenzia. 

Konsul  Gnido  von  Schröter,  San  Jo86:  12  Pfharo- 
macrus  paradisms  Bp.  ^. 

Neue  Zoologische  Gesellschaft:  ChrysmUris  spinus 
L.  ^;  Poqphäa  gouidiae  Gonld  d*;  P.pAaä^on  Hombr.  et  Jacq.^; 
Urodssa  ery^hrorhyneha  GmeL  ^;  Psitkusus  erUhacus  L.  ^  juT.; 
Bratogerjf8  tinca  (Gm.)^ ;  Tadoma  iadoma  (L.)d'i  T.  casarea  (L.)$. 

Dr.  Denninger,  F^iburg:  Trkhoglassus  qfoniogranmm 
Wagl.  <r. 

Lehrer  Hans  Horn:  Coltfmbus  fluvkOUis  Tnnst  ^. 

Richard  Herz:  Padda  orygiwra  (L.) 

Ingenieur  P.  P  r  i  o  r :  Esireida  pkoemetiHs  Sw. 

Freiherr  M.  von  Leonhardi,  Grofikarben :  Ei  von  Lipoa 
ocellata  Gould,  vom  Finke  River,  Zentral-Australien. 

Reichsamt  des  Innern,  aus  dem  Material  der 
Deutschen  S&dpolar-Ezpedition,  durch  Prof.  Dr.  £. 
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Vanhöffen,  Berlin:  l'ayodroma  nivea%  \  Steina  fu/igmosaGm.^; 
Sferrorarius  macrornii/.  i>>i\\\nd^,  ^:  DionKdiui  exidans  L. ;  Phoebetria 
fitligino^a  (Gm.)  ^;  Majuqucius  tu qninodiaUs  (L.);  Afsfrelata 
lessoni  Garnot  cT:  Oreanites  oceanicus  Kühl  cT:  Thahssoeai  anf- 
arctira  i(im.)  Pi/f/uscrlis  adeliae  Hombr.  et  Jacq.  «T;  Aptcno- 
dytff  forsten  (iiay  d  ad  und  jnv.  fKaiserpinguiii). 

Prof.  Dr.  Ti.  S.  Scliultzf.  Jena:  Drei  Vogelbilder  für  die 
Schausammhing,  Vergiößeruiigeu  ans  seinem  Reisfwerk  über 
Sudwest-.Afrika,  vod  ihm  selbst  auigenummen :  Snht  (apmsis 
(Licht.)  aiit  i!t;r  Insel  Itschabo,  Dezember  1903;  Phalacrocorax 
rnj)nts'is  (byari  m.)  auf  der  lusel  Possessiun,  Mai  1903;  Spiieniscus 
demeysus  (L.)  auf  der  Insel  Pomona  Mai  1903. 

Tan  sc  Ii:  Prof.  Dr.  A.  Künig',  i^v)nn:  Anser  hrddii/- 
rhifHc/iHs  Baill,  cT  und  ^.  sehöne  tadellose  Bälge  aus  der  Kins;.s 
Bai,  sowie  ein  Gelege  von  Eiern  vom  Prioz-Kaii- Vorlaud 
(West-Spitzbergen). 

Kauf:  Neue  Zoologische  Cresellschaf t:  Caloenas 
nicoharica  (L.)  cf  von  Halmahera  ,  Casnarius  austratis  Wall.  $ 
Australien ;  Xumida  somalimsis  Xeum.  ^  voa  Somalilaad ;  Turtur 
vmareiis  (Gm.)  ^  von  West-Afrika. 

Oberleiirer  I)  e  r  n  e  d  d  e ,  Hannover :  SpimiS  jfareüi  Audub. ; 
Ba.sHeuferus  flavfolns  Baird. 

Karl  Häselbarth,  Auma  in  ThOringen:  Aquäa  akry- 
saetus  L.  ans  Rußland. 

W.  F.  H.  Rosenberg,  London:  Äeroeq^halus  arufidina- 
eewt  L.  Italien;  Sirmgops  habroptüus  Gray  von  Neuseeland; 
Gallus  lafayetU  Less.  S  Ceylon;  Anastomua  oseUans  Bodd. 
Ceylon;  Hydroehelidon  nigra  {L,)  von  Italien;  H.  hgbriäa  "Psi}], 
Italien;  Stema  nilolica  von  Ceylon;  Baitraehostomus  monüiger 
Blytb  $  von  Ceylon. 

Bitter  von  Dombrowski,  Bnkaretet:  Micrcpus  melba 
iL.)  ^  $  juv.  und  Nest ;  HaiiaHus  albieüla  L.  d*  ad.  ans  Rum&nien. 

WisBenschaftUche  Benütsung:  Prof.  Dr.  Oscar 
Neumann,  z.  Z.  in  Tring,  entlieh:  Passer  swainsom  Rikpp. 
(3  Nammern)  nnd  Inäicator  minor  Steph.  (1  Nummer). 

Lokalsammlnng. 

Dank  -der  Tätigkeit  des  Sektionärs  konnten  in  diesem 
Frälgahr  eine  ganze  Anzahl  einheimischer  Vogel  neu  für  die 
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Sehansammlaog  hergerichtet  werdfio,  um  ältere,  weniger  gute 
Stftcke  zu  ersetzen.  Der  Sektion&r  bat  nicht  nnr  aas  der 
näheren  Umgebangf  maneh  schönes  8t&ck  geliefert,  sondern  auch 
das  reiche  Material  der  Vogelwarte  in  Rositten  auf  der  karischen 
Nehrung  ffir  qds  nutzbar  zu  machen  gewußt. 

Geschenke:  Kommerzienrat  Robert  de  Neufviile: 
Eriikacits  rnhcculus  (L.)  Saxkola  oenanthe  L.  Turdus 
musicus  L.  c? ;  Anorthura  troglodytea  (L  )  <f :  Bfyulus  rvyulus  (L.)(? ; 
Parus  cüt  ruleits  L.  P.  afer  L.  P.  eristatus  L.  c?;  Cnihia 
[((Wffaris  L.  cT;  LuUula  arborea  (L.)  und  ^;  MoiacUla  hoarula 
L.  cf  und  %\  Kmhtr'cd  vUrinella  L.  (?  und  %\  Fringüla  coekbsJj. 
<r  und  ('hloris  chloris  (L.)  und  ^;  j^iymium  a2uco  (L.) 
j4*w  acäpürinm  (Pall.)  d':  aus  der  Umgegend  von  Frankfurt, 
ferner  von  der  Vogelwarte  Rositten:  Pratincola  rubdra  (L.)  d"; 
Stumus  vulgaris  L.  und  ^;  Emberiea  cUrinella  L.  Dcndro- 
eop»8  major  {L.)<}:  Ortygomdraporsana  (L.)d';  Cephus  grylle  L.<? 
LarttÄ  rM^iÖMttdti«  L.  ^  im  Hochzeitskleid. 

Karl  Kall  mann:  S^via  kortensis  Gm.  ^;  LuUida  ar- 
borea L.  $. 

Plroi  Dr.  0.  Boettger:  Cortfus  frugUejfus  L.  ^. 

Forster  L.  B  n  d d  e ,  Schwanheim :  Denärocopus  major  (L. )  ^ ; 
Pieus  fdridis  L.  $  ;  Tyiix  ^^uäla  (L.)  ^;  Upi^  fpop.^  L.  ^; 
CiicmIi»  canorus  L.  ^  ad.;  ÄceipHer  nisus  (L.)  ad. 

Hermann  Jacquet:  Passer  montanus  (L.)  cT ;  Äsio  otus 
(L.)        Cerrhmis  tlnnunculus  (L.)  d". 

Ferdinand  Haag:  LuUula  arborea  (L.)  ? ;  Moiacilla 
alba  L.  «T;  Passer  domesticus  (L.)  und  ^;  Stumus  vulgaris  L.; 
Turdus  visnrorus  L.  mit  Nest  und  vier  Eiern. 

Hermann  Mark:  Jial/iis  aquaticus  L.  <f . 

Pb,  Schaue r mann;  Ärdea  cinerea  L.  ^. 

Baron  von  Er  langer,  Nieder-Ingelheim :  Saxicola  oemnthe 
L.  Accentor  moduiaris  L.;  Regulus  ignicapilhr^  Teram.  et 
Brehm.  Panfs-  rotmleus  L.  .SV//o  caesia  Wolf  ^;  LuUtda 
arbwrea  (L.)  ^;  .4w</jm5  trivialis  L.  <?;  6'mfiti5  «mnu«  (L.)  c?  n.  ^; 
Acanthis  cannabina  (L.)  ^  und  Muscice^  airicapüla  L.  ^  ad. 
and  jav.;  Dendroeopus  minor  (L.)  ^. 

Prof.  Dr.  W.  FOhner,  Mannheim:  Äcrocephalus  artmdi-^ 
nacetts  L.  ^;  Ä.  streperus  (Vieill.)  ^;  J%ynosc()pftö  ^rocAilii«  L.  ^; 
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Calamodus  sehoenobaenua  <^;  Sylvia  syhna  L.  Emheriza 
müiaria  L.  ^. 

Direktor  W.  Broty:  Aec^iUr  nisus  (L.)  <J  ad.;  (7aKiiM^ 
gaUinago  (L.)  cT. 

8.  Beptilitn  nnd  BatrMtiler. 

Die  neuen  Eingänge  Warden  darcbgeseben,  bestimmt,  in 
die  Kataloge  eingetragen  und  in  die  Sammlung  eingereiht  oder 
den  Dubletten  Ikberwiesen.  Für  die  Fauna  unsrer  G^end  dürfte 
der  Fund  von  CoroneUa  austriaca  Lanr.  (in  2  Exemplaren)  auf 
dem  Gaaalgesheimer  Kopf,  Appenheimer  Seite  (Rheinhenen) 
am  10.  Mai  1908  von  Interesse  sein. 

Geschenke:  Neue  Zoologische  Gesellschaft: 
Ifufo  muriHNs  (L.),  S  -Ain.,  Ift/hi  nrhorm  (L.)  var.  /ntfrmidia 
Blgr.,  Xenopus.  ealcuratus  B.  Pts.,  d  u.  Centr.-Afr. ;  2  Molge 
iraltli  (Michah.),  2  Sjulirprs  Ujtrnsus  Oope,  Mexiko;  Irmmaf^tix 
acanthinurns  Bell.  Biscra  (Algerien).  Lnrerta  agdh  L.  mit  (tc- 
schwürsbildung,  L.  riridis  (Laur.)  var.  »lajor  Blgr.,  L.  muralis 
(Laur.)  mit  Dopi>elschwanz,  Egenüa  cunninghami  Gray.  Austr., 
ScincHs  officinalis  L.,  Algerien;  Tropidonofus  nairix{h.)  YAv.peisa 
Pall.,  Zammis  hippocrepis  (L.),  Algerien,  und  Z.  dahli  (Fitz.),  im 
Begi'iff  ein  Stück  der  gleichen  Art  zu  verschlingen,  Coluher  gtU- 
iatus  L.  typ.  östl.  Ver.  St.  und  Coronrlla  getnla  (L.)  typ.  südl.  Ver.  St. 

Prof.  Dr.  0.  Boettger:  2  Molge  ciHata  (Gray),  Kleinasien, 
Zaeerta  simonyi  Stdchr.,  halbw.,  Telde  auf  Gr.-Canaria  (Canaren), 
Tr&i)idonotus  natrix  (L ),  Abwinkel  am  Tegernsee  (Ob.-Bayern) 
und  ("oront  Un  auMriacahmv,,  Gaualgesheimer  Kopf  (Rheinhessen), 
sowie  15  Älelopus  igm-^icetus  (Corn.),  Päramo  de  Mojanda  bei 
Quito  (Ecuador),  Päramo  de  Celendin  bei  Cajamarca  (PcriV)  und 
Cocha  bei  Pasto  (Ver.  St.  v.  Columbia),  Phyllodromus  ptUehellus 
Esp.  und  ü^odes  cf.  gkmduUms  Blgr.,  Cocha  (Laguna  grande) 
bei  Pasto,  2  ?  Bufo  marinus  (L.),  jung,  Viacba  (Bolivien),  Utfia 
argenkovirens  Bttgr.,  Po^Miyan  (7er.  St.  v.  Columbia);  Lioe^^kdlus 
guentheri  Blgr.,  ^,  Gerro  Cayambe  (Ecuador),  Stenoeereus  n.  sp« 
äff.  humertUis  Gthr.,  Corocoro  (Bolivien),  TMhgmmtis  peruviana 
Wgm.,  Arica  (Perü)  nnd  Leptognathus  eaksbgi  (Seniz.)  und  Ek^s 
ßififrmia  Gthr.,  Gb.-Amazonas. 

Otto  Volley,  Idenau-Pflanzung  bei  Viktoria  (Kamerun): 
Itana  aequeplicata  Wern.,  2  d*,  2  $,  R.  alhokibris  Hallow.,  3  cT, 
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10  $,  suhsigälata  A.  Dum.,  ^  a.  4  R,  masemrmimsis  D.  B., 
SeoiobUps  gt^onieus  Blgr.,  Hißambates  aubrifi  A,  Dum.  and  H*  m- 
fu8  Reichw.,  3  Rappia  steindachneri  Boc.  uDd  4  Btifo  laüfrims 
Blgr.;  Cmixj/8  homeana  Bell,  jung;  FaraMws  nüciieus  (L.)i  halbw. 
nnd  5  jung,  Chamaeieon  dÜepis  Leach  var.  qmlenstis  Boc,  3  $, 
und  CA.  ou'«'»!  Gray,  3  d*;  P^hm  stibae  (Gmel.),  Iialbw.,  2  Tro- 
pidanotus  fuligmoiäes  (Gthr.)  nnd  Tr.  ferox  Gthr.,  Lycophidium 
hteräle  Hallow.,  2  BcthropMhahnus  lineaim  (Pts.)  rar.  brunnea 
Gthr.,  2  Stfftocgt/ioZff«  poettsis  (Smith),  Qastiopyxis  smaragdina 
(Sebleg.),  2  Dipsodtduia  unieohr  Gthr.,  Miodon  coUaris  (Pts  )  und 

flfdofiofetfca  Hallow.  var.  B,  lialbw.,  sämtlich  von  dort. 

Ans  Prof.  Dr.  Alfr.  Voeltzkows  Beiseausbeute  in  West- 
Madagaskar:  Chamaeleon  rerrucosm  Cnv. ,  Ch.  oiistaleti  Mocqii. 
und  ('h.  lateralis  Gray,  4  Ch.  vodtzhowi  Bttgr.  und  2  Idiophis 
vaillanti  Mocqu.  var.  Ferner  hus  Malindi.  Brit.  ().-Afr.:  Hnui- 
dadylus  nuihuia  (Mur.  d.  J.),  jung,  und  AUepharus  boutoni  (Desj.j 
■^9kY.pvroni  Coct.,  erw.  und  3  juug. 

Konsul  G.  V.  Scln  uier,  S.  Jose  (Costa  Rica):  2  Geophis 
holl'manni  (Pts.j  von  liort. 

Prof.  Dr.  L.  E  d  i  n  g e  r :  Uhadhiuea  cobcUn  ( I .  i.  N.-Brasilien. 

Freiherr  Moritz  v.  Leonhard!,  Groijkaiben:  ?  Lmmo- 
dynastes  oniatuf^  Gray,  2  liarven:  Xefthr/nKs  asj^^r  Uthr.  und 
iV.  lanis  De  Vis  i  =  n  ex  erroie  Ber.  f.  1907  p.  1()0*\ 
Tympanuvnipitfi  ajtitnitis  tTthi" ,  Ampkibolurus  macidatus  (Tiay 
nnd  drei  A.  retkuhituH  (Gray),  Moloch  horhdm  (rray,  Ahlephama 
boutoni  {D^^}.)  YM.  })rrom  Cin  t  und  TUijrnclif/dps  betihoidi  (Jau), 
Sämtlich  vom  Finke  liiver,  ZeiiUai-.Australieu. 

Ingenieur  Erhard  Fritz:  Scliädel  von  ('Mone  mydas  (L.). 

Prof.  Dr.  K.  Esche  rieb,  Tharandt:  Eremias  sexiaemata 
Stejn.,  Mulu  (Abessynien). 

Fried r.  Landmann:  J:*hrgn08oma comutum (üarl.),  ^  und 
jung,  Neu -Mexiko. 

Dr.  Edm.  Naumann:  Drei  Phrynocephdm  hdmeepus 
(Fall.),  SalzwUste  Naukat  bei  Khokand  ([Terghana). 

Otto  Lotiffbius:  Tropidonotus  ordinatus  (L.)  var.  mffr- 
mdis  Blv.,  Arizona. 

San  .-Rat  Dr.  A.  Libbertz:  Zwei  Bälge  von  Crocoddus 
nUaticus  (L.)  aus  dem  Victoria  Njansa,  ges.  von  Robert  Koch 
1907. 
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Tausch:  0  f  fenbacher  Vere  in  für  Naturkunde: 
I'iu  lii/(l(i(  ti/Ius  hibroyii  uSniitli),  J'rost/nina  frontalis  (Pts.),  Xeno- 
calamus  bkuluf  (itlir.  und  Aspidclapi»  snäntus  (Smith),  Swakop- 
muud  (Hereroland)  und  J)iplo<jlossus  striatus  ((i'ray),  Jamaica. 

Kauf:  Heinrich  Gürling,  Yalgoo  ( West- Australien): 
6  Hjfla  aurea  (Less.):  Cryptodelma  nigrireps  j  Fisch.),  Amphi- 
holurus  reticulatn.<i  ((rray),  3  cT,  2  $,  ö  Moloch  horridm  Gray, 
2  Äblepharus  boufoui  (Desj.)  var.  poeciloph  urn  Wgra.;  Iheuu  nia 
psanniin/,!)!^  Schleg.)  var.  nttculata  üT&y  und  JJenisonia  n.  sp. 
verw.  jiuncialtt  i>lgr.  vuu  dort. 

Rriniley  Bros.,  Raleigli  (N-Car):  Bayia  boylei  Baird, 
Palo  Alti)  (Caiif.),  R.  rti  tjatipcs,  2  ^  und  1  ijl,  uud  Uijla  femoraiis 
Daud.,  <f  u,  Lake  Ellis  (N.-Car,),  Ämblystoma  pKuctatum  (L.), 
u.  ^,  Ralnigh,  Spclerpcs  maculieamlus  Cope,  u.  und 
TypMotriton  sinhu  ns  Stpjn  ,  c?  u.  iji,  Stone  Co.  (Montana),  Am- 
phiuiHü  nwans  Gard.,  u.  Kaleigb,  Dipsosaurus  ilorsaUs  (B.  G.), 
Mesquite  Valley  (f'alif.),  CaUisaurus  draconoühs  Blv.,  ^  u. 
Daggett  (Calif )  und  Uta  microscuUUa,  San  Antonio  (Nieder-Calif.). 

Wilh.  Erhard t,  Joinville,  Sta.  Catarina  (BrasilieiiV  f\losia 
nasHS  (Licht.),  Ceraiophrys  boiei  Schleg.,  erw.  und  2  jung,  talu- 
dicola  olfersi  (v.  Mts.),  u.  ^,  Leptodactylns  ocdlatus  (L.),  Bufo 
arenarum  Heils.,  ^  u.  2  ^  und  Hifta  catharinae  Blgr.,  ^  u.^^ 
von  dort. 

Durch  Vermittlung  von  Kusto»  Dr.  W.  Wolteratorff , 
Magdeburg:  6  Molgt^  vulgaris  (L.)  var.  graeca  Wolt.,  Korfu; 
Crocodilus  cataphracttis  Cuv.,  jung,  Kameranfloß;  TropiocoUdes 
ir^ikinus  (Pts.),  Südalge rien,  Lacerta  muralis  (Laur.)  var. 
pift/usensis  Boscä,  Iviza  (Pithyusen),  Ophiomorus  pmidatissimus 
(Bibr  ),  Taygetiw,  und  Tropidonotns  natrtjc  (L.)  var,  ceUii  Geii6, 
Insel  Sardinien,  sowie  Ratta  boulengeri  Gthr.  vom  Ku-ling- 
Gebirge  bei  Kia-kiang  und  M.  martensi  Blgr.,  R  gttetdhei  i  Blgr., 
^  a.  %  Lygosoma  (HmuUa)  indiatm  Gray,  $  und  jung,  Eumeees 
elegans  Blgr.,  Tropidmohts  amularis  Hallow.  und  Tr.  craspedo- 
gaster  B]gr.,  Dmodm  rufaronatus  (Cant.),  Cduber  phyllophis  Blgr., 
7<^pni(g»iU9  hUmehei  Blgr.,  Cahnuuia  septendrionaUs  Blgr.  an4 
Änddrodim  Uomhoffi  (Boie)  und  X  ock/m«  (Otbr.),  &ämtlxeb  vod 
Ping-shiang,  Prov.  Eiang-hsi  (China). 

H*  Snter,  Cbrtatehiireh  (N.-Seeland):  3  Pygcpus  l^pidcpus 
(Lac4p.),  Campbentown  bei  Sydney  (N.-S.-Wale9). 
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Wissenscliaftliclie  Benützung:  Der  Verkehr  des 
Sektionärs  mit  anderen  Instituten  bescliräükte  sich  auf  die 
zoologischen  Museen  von  Basel,  Budapest,  Magdeburg,  Offen- 
bach  und  die  hiesige  ,Neue  Zoologische  Gesellschaft". 

Prof.  Dr.  H.  Braus,  Heidelberg,  erhielt  aus  den  Dubletten- 
vorrftten  Material  von  einer  größeren  Anzahl  Batrachierarten 
zn  einer  Arbeit  Uber  Bmstbeiu-  uud  Schiiltergttrtel  und  sandte 
uns  dafttr  sehr  schöne  and  willkommene  mikroskopische  Prä- 
parate aus  der  Histologie  des  Menschen. 

Dr.  W.  Schmidt,  Bonn,  erhielt  ans  dem  Dnblettenmate- 
rial  eine  Anzahl  Eidechsen  zu  einer  Arbeit  Uber  das  Parietal- 

ftnge*  Prof.  Dr.  O.  Boettger. 

4.  Flaehe. 

Die  vmi  Herrn  A.  H.  Weiidt  in  den  letzten  Jahren  ge- 
srluMik! I  ii  ziiliireichen Pi-aclitexemplare  «'inheiuiischer  Fiticlie  wur- 
den für  (ÜH  Schausamiiiiiüig;  in  (ilaskürsteii  montiert.  Di«  h  i-cüe 
sind  an  durchsidilige  SclieilitMi  angeklebt,  die  dem  Beschauer  nicht 
sichtbar  sind,  so  daß  der  Eindruck  hervorgerufen  wird,  als  stehe 
der  Fisch  frei  in  der  i^'lüssigkeit.  band  und  Sleinchen  am  l^oden 
des  Glaskastens  stellen  den  TTntergrund  des  (lewässers  <\rv  iind 
vervollständigen  das  biolngische  Bild.  Mit  der  Erwerbung  neuer 
Beiseite  mußte  Herr  Weudt  mit  Eückfiidit  auf  die  Arbeiten  für 
den  Umzug  langsamer  vorgehen. 

beschenke:  Neue  Zoologische  Gesellschaft: 
Seifiium  eameuXa  Cut.  ^. 

F.  W.  Winter:  Sälnto  $alvdinus  L.,  Königseesaibling  aas 
dem  Königsee;  TruUa  solar  L.,  Lachsjährling;  T,  laerusUs 
QrnndforeUe  aus  dem  Bodensee ;  AUmmm  bipundains  L.,  Schnei- 
der; Carassius  vulgaris  Nils.  var.  gibdiOt  Giebel;  Barhus  potengi 
Heck.,  Semling ;  Grystes  salmoides  Ganth.,  Forellenbaisch;  Petro- 
mgzon  planari  Bl.  aus  Epstein  i.  T. 

Otto  Volley,  Idenau-Kamerun :  verschiedene  Welse  and 
Süßwasserfische  aus  Viktoria, 

Minister  of  Education,  Governiuünt  of  Egypt, 
durch  gütige  Vermittelung  von  G.  A.  Boiil enger  in  London: 
Ol  Arten  Niltisclie,  determiniert  und  bearbeitet  von  G.  A.  Bon- 
lenger  in  „The  fishes  of  the  Nile",  London  1907. 
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A  H  Wen  dt,  St.  (inai  ;  TruUa  lacustris  L  .  Seefurelle  aus 
dem  Hodeiisee  s.fh»^  Imcko  L.,  Hiichen  aus  der  Isar  bei  Frei- 
öiug  und  bei  Moiisbmg;  Äcipenser  ruthfmm  L.,  Sterlet  aus  der 
Donau  bei  Wien;  Curtuiunu.^  irtu  t /naiim  Blaufelchen  au.s  dem 
Chiemsee:  (\  fera  Jur.,  odei-  Silherfelchen  aus  demßoden- 

see;  C.  hinnaU^  Jur.,  Kiluh  aus  dem  Ammersee. 

Tausch:  Naturhistorisches  Museum,  Hamburg: 
Sternopijijrus  rarapas  L.,  von  Guayaiiui!  :  CnllorhynrhMs  <intarcticus 
Cuv.,  Chile :  Atht  rinidUthys  spec,  iquique  gegen  fsc-hnecken. 

Kauf:  H.  Suter,  .4nckland:  Cerafodus  forsteri  Krefft, 
von  Queensland ;  Tripterifgiain  robustam  Ciarke :  T.  decenHligita- 
lum  Ciarke;  Jlemirhamphm  iniermedius  Cuv.;  SiphonosUma  blain- 
viUiaua  E.  et  S.;  Lepiocephalus  congtr  Will.,  Larve. 

5.  TniiikLiInt. 

I'ie  \  einiehi unfj-  dieser  Abteilung  ist,  wie  die  fast  aller 
Meere.sliere,  nur  eine  sehr  geringe.  Da  unser  Museum  in  diesen 
(rruppen  kein  Originalmaterial  besitzt,  so  ist  durch  Tausch  kein 
Zuwachs  zu  erreichen,  und  Angebote  zum  Kaol  erfolgen  bei 
marinen  Tieren  sehr  selten. 

Tausch:  Naturiiistorisches  Museum .  Hambuig; 
Colrlla  gainmrdi  Herdmanu,  Styela  paessleri  Mchlsn.  von  8Ud- 
Feuerland;  St.plkiUu  Les.  von  Messina;  Synoicum  steinei  Michlsn. 
von  Süd-Georgen  ;  Faratnolgula  gigantca  Mchlsn.  von  Süd-i?'euer- 
laud;  Ascklin  atra  Lea.  von  Fortorico ;  HalwiftUhia  dava  Trau- 
stedt  von  Chile. 

6«  Xollnskeii. 

Schon  seit  Jahren  wurde  der  Mangel  an  Schr&nken  und 
Schiebladen  in  der  Hanptsammlung  stOrend  empfunden.  So  konn- 
ten die  Eingänge  der  letzten  fünf  bis  sechs  Jahre  Überhaupt 
nicht  mehr  eingeordnet  werden.'  Trotzdem  durfte  erst  in  diesem 
Fr&bjahr  der  Anschaffung  neuer  Konchylienschrftnke  näher  ge- 
treten werden,  nachdem  fttr  die  Schausammlung  die  notwendig- 
sten Sebr&nke  bestellt  waren.  Nach  verschiedenen  Beratungen, 
Zeichnungen  und  Voranschlägen  haben  wir  uns  zur  Einfährung 
eines  Holzschrankes  mit  Rolljalonsie  entschlossen,  der  durch 
seine  solide  Konstruktion,  Verschluß  usw.  dem  Staub  m<>gUchst 
wenig  Zutritt  bietet  und  auswechselbare  Schiebladen  Ton  drei 
verschiedenen  Größen  enthält.  Aus  dem  noch  vorhandenen  Rest 
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des  Bauiuüils  kouuteu  leider  nur  drei  solche  Schränke  bestellt 
werden.  Durch  diese  Beschaffung  von  über  2(.)0  neuen  Schieb- 
laden ist  wenigstens  die  Möglichkeit  zum  Beginn  der  Neuordnung 
der  trockenen  Mollusken  gegeben.  Zur  Fortsetzung  und  gänz- 
lichen Dnrchführung  ist  aber  eine  größere  Zahl  solcher  Scliränke 
unbedingt  notwendig. 

In  Herrn  stud.  zool.  F.  Haas  haben  wir  einen  tatkräf- 
tigen Mitarbeiter  gewonnen,  der  zufiadi^t  seine  Ausbeute  an 
TTnionideii  u>\v  aus  der  Umgebung  von  Krankfin  t  und  Sttdwest- 
l  'euischlan  l  umgeordnet  und  mit  der  Durchsicht  unserer  Unio- 
niden  begonnen  hat. 

Geschenke:  Pfarrer  E.  Naegele,  Waltersweiher:  3 //»//> 
harrff'shna  Bonrpr. :  2  Prfrat  ns  fnurousi  Bourg.  von  Haila,;  2  Chott- 
drnlü  hnljinrtts/s  Bourg.  von  Hedjin:  2  UcHcoyena  tuississmsis 
nov.  spec.  aus  (  ilicten  (abgebildet  Eußmäßlers  Iconogr.  N.  F. 
V.  15  T.  365  Fig.  1-4). 

S.  Clessin  :  6  Vatlonia pefriroln  Clessin ;  F.  helrdtra  Sterki: 
3  V.  ar!f!a  Westerl.  ans  Donann^enist;  Cotypen,  abgebildet  Jm 
Nachrichtsblatt  1008,  Textrigui-, 

Dr.  Pfeifer,  Genthiu:  20  Lühoglyphus  ntUicoides  Fkr, 
von  Genthin. 

E.  Volz,  Mülhausen  i.  E. :  Vhipara  fasdata  Müll,  aus 
dem  Khein-Rhöne-Kanal  und  der  III,  in  Serien ;  Exemplare  ab- 
gebildet im  Jahrbuch  Nass.  Ver.  f.  Naturkunde,  Wiesbaden  1907, 
T,  3  Fig.  5,  6;  T.  4  Fig.  5,  6.  Ferner  eine  Anzahl  Bivalven 
aus  dem  Rhein -Khöne-Kaual  und  von  verscbiedeneo  Fundorten 
der  Schweiz. 

Dr.  Frank,  Hamburg:  Vivipara  fasciata  Müll.,  merkwür- 
dige Kümmerformen  aus  dem  Astuarium  der  Elbe;  Serie. 

MittelschttUebrer  Geyer,  Stuttgart:  Bivalven  und  einige 
Vallonien  aus  dem  Neckartal. 

T.  Aller j  di  Monterosato,  Palermo:  Eine  Anzahl 
XerophUa  der  Gruppe  Xerolauia  aus  Sizilien  (Exemplare  abge- 
bildet in  RoAnAßlers  leonographie  N.  F.  voL  13  t.  355—360). 

P.  Pallary»  Eckmftbl,  Oran:  XerokHca  mogadormsis  von 
Udschda,  Osimärokko. 

Fb.  Dautzenberg,  Paris:  ZNeothatmalmdoHxhimmBtg,; 
N,  ianganycanum  Smith;  Tjuphobia  horei  Smith;  4  Spekea  jtcnata 
Woodward ;  Sifmokipsis  Iaeus§ris  Smith ;  2  Uaymonäia  spekH  Smith ; 
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4  Ihiuit  lla  tjlohosa  Hourg. :  Xassupsib'  Ivrunh  (oui  Htg.;  o  N.  nana 
\\  uüiiwHrd ;  N.  craasUabris  Bgt.;  4  .V  pancirosfnta  Smith:  2  .V. 
grandL'i  Smith:  Tanganyiria  ru f o filosa  Smilh;  12  Vivipara  fasciala 
Mäl).  von  vier  frnn'/r»^isc!ien  Fundorten. 

Indian  Museum.  Kalkutta:  Das  Material  des  Museums 
;ui  indischen  llripara'ki'tßüf  mit  d&r  Erlaabnifl,  Belegstacke 
davon  behalten  zu  können. 

Dr.  E.  Naumann:  10  Hclix  (Macnlaria)  xanthodoH  Käm. 
var.  ema  Pech,  von  Lalla  Marghnia  bei  Tlemsen,  Oran. 

F.  E.  C 1 0 1 1  e  u :  Finna  noUüU  und  F,  sqwmosa  Schalen. 

Stud.  zool.  F.  Haas:  MargarUana  nmrgarHifera  L.  VOB 
Schönau  mit  präparierten  SchaleD8chichteu  und  zwei  kleine  Perlen 
aus  Anodonta  celleusia  Schröter  von  Rödelheim. 

Dr.  med.  K.  Gerlach:  Tridacna  gigas  Lam.,  zwei  zusam- 
mengehörige Schalen  von  den  Herfflit(£inaiedler)-In8eln  im  fiia- 
marck- Archipel,  90  kg  schwer. 

Stad.  rer.  nat.  Richters  brachte  von  seiner  Reise  an  die 
norwegische  Küste  (Bergen)  mit:  14  Arten  kleine  Lamellibran- 
cliiei  ,  12  Arten  Gastropoden,  darunter  Limacina  balea  Möli., 
Kntalis  striolata  Sümps.,  Siphimentalis  tdragcm  Brocchi  nnd  die 
in  Stichqpus  trefHulus  schmarotzende  Enterofenus  östergeni;  Chiton 
alveolns  Sars ;  Ch.  cittereus  und  Ch.  albiäus, 

Frh.  M.  von  L  e  0  n  h  a  r  d  i ,  Großkarben :  ThersUes  (Badistes) 
permflata  Pfr.;  Angast^la  setigera  Täte,  A»  arcigerens  Täte  vom 
Finke-River,  Zentralaustralien. 

Tausch:  Natnrhistorisches  Museum,  Hamburg: 
Dosiäkus  gigas  d^Orb.  von  der  chilenischen  Kflste,  90  cm  lang. 

Dr.  Luther,  Helsingfors:  MargarUana  ntargariUfera  L.; 
Sphaerium  mamillanum  Westl.,  sowie  acht  Arten  Pisidien  aus 
Finntand. 

Kanf :  H.  Suter,  Anckland:  79  Arten  Land-  und  Sfifi- 

wasser^chnecken  von  Australien,  54  Arten  von  Tasmanien, 

20  Arten  mariner  Sohnecken  von  Steward  Island  und  19  Arten 

von  den  subantarktiechen  Inseln.  ^    itt      .  w 

Dr.  W.  Kobelt. 

7«  iosektea« 

Der  für  die  Schausammlung  der  Insekten  bestimmte  Baum 
mußte  einstweilen  noch  leer  bleiben,  da  Mittel  zum  Anschaffen 
von  neuen  Schränken  nicht  vorhanden  sind,  die  alten  HqIs-« 
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schränke  aber  nicht  ausreichen  luui  aiicli  für  die  Hauptsammlatig 
dienen  müssen.  Hier  konnte  eine  Vermehrung  des  Platzes  durcli 
78  neue  Schiebkasten  mit  Glasdeckeln,  die  im  Museum  selbst 
angefertigt  wurden,  geschaffen  werden. 

Die  vor  zwei  Jahren  erworlu  n»  Kafei  Sammlung  des  ver- 
storbenen ll^rrn  E.  Pf  äff  in  Daimstadt  wuide  in  die  Uaupt- 
sammiuDg  eingeordnet. 

Neu  aufgestellt  wurden  ferner  die  paläarktiscben  Nearo- 
*  pteren  in  10  Kästen,  die  paläarktischen  Pseudoneuropteren  (Odo- 
naten, Ephemeriden,  Perliden  und  Psociden)  in  10  KHsten,  die 
paläarktischen  Cicadioen  und  Psylliden  in  5  KiUteii. 

Von  den  Dipteren  wai-den  die  Syrphiden,  PipnnenHden 
und  Phoriden  bestimmt  nnd  nen  geordnet.  Sodann  begann  die 
endgttlttge  Einordnung  der  ganzen  Dipterensammlnng  in  neue 
Kasten.  Hierbei  wnrde  der  Katalog  der  palftarktischen  Dipteren 
von  Becker  usw.  zngmnde  gelegt. 

Geschenke:  Prof.  Dr.  L.  von  Heyden:  f)B7  Hyioeno- 
pteren,  Dipteren,  Heniij) feien  und  Orthopturen,  vuu  ihm  selbst  im 
Sommer  1907  bei  Falken.stein  im  Taunus  erbeutet.  Ferner  Helioco- 
pris  Atuhrsotif  Bates  aus  Kamerun  ;  H  Käfer  von  den  l'hilippineu, 
darunter  den  sdiituen  nml  seltenen  (Toliatliidcn  l^lnudimus  Jnqai 
Gerstäcker;  die  grüßte  der  europäischen  Kpliemeriden  ]\d(nii'nia 
longicauda  Olivier  von  Hamm  in  Westfalen,  f'rof.  von  Heyden 
fing  die  Art  in  Unmenge  im  Mai  1878  in  Xnpanje  nn  It  r  iSave 
in  Kroatien.  Die  Massen  werden  zusammeiigekehrt  und  als 
Schweinefntter  benutzt. 

A.  Weis:  (hionioiarsus  grammictis  L. ;  Carpocoris  nigri- 
comis  L  ;  Dtäffophora  europaea  L. ;  Trt/xalis  unguiculata  Vill.  $ 
von  Syrakus,  sowie  eine  große  Anzahl  Dipteren  aus  den  Alpeo. 

H.  BQcklittg:  Montiertes  Nest  einer  Ameise  fQr  die 
Schausammlung. 

Ludwig  Fischer:  Vespa  saxwka  L.,  ein  aufiergew5hnlieh 
großes  Nest  ans  Bad  Aibling,  determiniert  von  Prof  Dr.  Rudow; 
2  Wespennester  von  Kutterling  bei  Bad  Aibling. 

Dr.  J.  Dewitz,  Metz:  CtmchyUa  ambiguella  Bübn.,  Puppeu 
und  Raupen  der  1.  nnd  2.  Geueration  von  Blttten  und  Trauben 
der  Bebe,  sowie  davon  befallene  Trauben  von  Bernkastel  an 
der  Mosel.  Die  Raupen  der  1.  Generation  sind  als  sog.  «Heu- 
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.  wOrmer*  den  Blüten  der  Bebe,  die  der  3.  Generation  als  sog. 
^Saaerwftrmer*  den  Beeren  der  Rebe  schädlich;  TarMx  pme^ 
nana  Schlffm.,  Banpen  und  Pappen  von  Bl&ttem  der  Bebe 
von  Bernkastel.  IHe  Banpen  werden  als  sog.  «Springwnrm- 
wickter*  den  jungen  Trieben  und  Bifiten  der  Bebe  gefährlich; 
Ocneria  äispar  L.  Eier;  Saiumia  pavama  L.  Cocons,  die  nach 
Dr.  Dewitz  ein  Enzym  enthalten,  das  die  Braunfftrbnng  Ter- 
ursaeht. 

Kunstmaler  Fritz  Hanck:  Fkanaeus  laneifer  F.  aus 
Manaoa  an  der  Httndung  des  Bio  negro  in  den  Amazonenstrom. 

Oberleutnant  TonYigny:  3  Ascalaphtts  coccajus  W.  V. 
von  Gonters  (Oberhalbstein)  GraubOnden. 

Freiherr  M.  von  Leonhard!,  Großkarben:  Kine  ^roße 
Anzahl  Orthopteren,  Coleopteren,  Cicaden,  Hemiptereu.  Heu- 
schrecken und  Wasserwanzen  aus  ZeiitralHiii^tralien,  Finke  River. 

Pastor  Pfitzrier.  Spiottau:  Orthoptereu,  Dipteren,  Cole- 
opteren und  Lepidopteren  aus  ^^'estaust^alie^. 

Konsul  Guido  von  Schröter,  San  Joad:  67  Schmetterlinge 
von  dort. 

Otto  Volley,  Idenau  -  Kamerun :  zahlreiche  Käfer,  Käfer- 
larven, Heuschrecken,  Puppen,  Schmetterlinge,  Cicaden  in 
Alkohol  von  Viktoria. 

A.  Weis:  Die  2.  Lieferung  und  Prof.  Dr.  M.  Möbius 
die  3.  Lieferung  der  vom  Rheinischen  Bauern  verein  in  Köln 
herausgegebeuen  Sammlung  .Zoocecidia  et  Cecidozoa'^, 
eine  Sammlung  von  Tiergalleu  und  G^allentieren. 

Kauf:  H.  Padewieth,  Zengg:  Äcridium  aegifpUeuiH  L.; 
ManH$  rdigiosa  L.;  Eristalis  Unax  L. ;  ÄmeUs  deeolor  Charp. 
Metamorphosen. 

0.  Staudinger,  Dresden-Blasewitz:  176  Arten  Neu- 
ropteren,  Odonaten  und  Cicadinen,  sowie  50  Arten  Dipteren 
ans  Nordamerika. 

G.  Ulmer,  Hamburg:  283  Stttck  palttarktisehe  Tricho- 
pteren. 

F.  A.  Cerva,  Szigetcsep  (Ungai uj.  45  Arten  Üdouaten 
und  Orthopteren. 

Wissenschaftliche  Benutzung:  Dr.  F.  R i s , 
Kheinau,  sandte  die  im  März  1907  erhaltenen  61  Libellen 
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determiniert  zaräck  und  erhielt  nenerdings  133  LibelleD  zur  Be- 
Stimmung. 

Dr.  med.  L.  Me lieh ar,  Wien,  sandte  die  im  Dezember  1906 
erhaltenen  544  Cicadinen  determiniert  zurück. 

Dr.  Franz  Werner,  Wien,  erhielt  mehrere  Stücke  von 
Tff^alis  nasuta  L.  und  Caloptenm  .^prr.  von  Tripolis,  sowie  alle 
unsere  Mantiden,  die  wieder  determiniert  zurückgeliefert  wurden. 
Die  Bearbeitung  erfolgt  in  diesem  Bericht  II.  Teil  S.  :U-56 
mit  Tafel  III  »zur  Kenntnis  afrikanischer  Mantodeen".  Unter 
den  neuen  Arten  unserer  Sammlung  wird  darin  auch  S.  57  Siiferpcs 
Heifdeni  Werner  beschrieben. 

Prof.  Dr.  K.  Escherich,  Tharandt,  sandte  die  am 
5.  Januar  1903  erhaltenen  5  Nummern  Gollembolen  zurück. 

Dr.  E.  Absolon,  Kustos  am  Landesmuseum  in  Brünn, 
erhielt  auf  Wunsch  5  Nummern  Gollembolen  von  l<\  B5mer  1902 
an  der  Adria  gesammelt,  zur  Bestimmung. 

Th.  Becker,  Liegnitz,  erhielt  die  Chloropiden  des 
Museums,  der  Sammlungen  v.  Heyden  und  Sack  fOr  eine 
Monographie  dieser  Dipterengruppe.  In  der  bereits  zurftck- 
gesandten  Chkraps  dimidiaia  Wied,  erkannte  Becker  eine 
Ophthahwmjfa  und  in  C.  arge^itata  Fabr.  eine  neue  Art,  Eä4>- 
nmma  frontalis  Becker. 

Prof.  D.  F.  Hermann,  Erlangen  erhielt  die  unbestimmten 
exotischen  Asiliden  zur  Determinierung  und  revidierte  die  Midas- 
Arten.   Miäas  vittaius  Wied,  gebort  zur  Gattung  Bhopalia, 

Kustos  F.  Kohl,  Wien,  sandte  die  im  Februar  1906 
erhaltenen  Wegwespen  determiniert  zurück. 

Prof.  Dr.  A.  Seitz,  Darmstadt,  sandte  die  im  Januar  1907 
zum  Abbilden  entlieheneu  Exemplare  von  Furtfades  fcordhrusa 
Boisd.      und      und  F.  Dufumrhdii  Luc.  <^  und  $  zurück. 

Auskunft  Uber  Fracken,  bei  denen  Insekten  eine  Kolle 
spielen,  wurde  achtmal  eiteilt.   Erwähnt  davon  werden, 

daß  die  japanische  Heiisi  lirerke.  Dient lainvna  marmomta  L.,  in 
Grewächshäusern  in  Fulda  festgestellt  und  im  Schwauheimer 
Walde  die  Larven  der  Bienenfliege,  Micmih»!  »lufabtlis  L.  in 
4  Exemplaren  in  Weidenrinde  gefunden  wurde.  Wegen  ihrer 
anßei-en  Ähnlichkeit  mit  einer  kleinen  Nacktschnerke  ist  die«e 
Larve  zuerst  als  Schnecke  Pamoda  oder  SrniclHir  ra  bescliriebeii. 
Prof.  Dr.  L. V.  H e y den.  A.  \V  e i s.  Dr.  J .  ü u i d e,  Dr.  F.  Sa c k. 
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8.  Crnstaceen. 

I>r.  E.  Wolf  setzte  seine  Studien  über  die  eiulieimisclieii 
Cruslaceeii,  speziell  die  Braarhipus-  und  ApusRrim\,  fort  und 
erhielt  ein  reiches  Material  von  diesen  Phyllupoden  aus  ver- 
schiedenen Aluseen  zur  Deierminierung.  Auch  wurden  sehr 
Avillkomraene  Fundstücke  aus  neuen  und  bisherigen  Fundorten 
in  Deutscliland  eingeschickt.  Die  Au«:gabe  von  Sammelgläsei  n 
und  kleineu  NeUeu  wird  hoSentlicU  hierin  noch  reichere  Resultate 
zeitigen. 

Geschenke:  W.  Schreifcmüller,  Dresden:  Lepidnrus 
produäus  Bosc. ;  Chirocephalus  grubei  Dyb.  ^  und  Cydops 
strenuus  Fischer  in  zahlreichen  Exemplaren  von  verschiedenen 
Fundorten  in  der  Umgebung  Dresdens. 

Zoologisches  Museum,  Helsiugfors:  UpUlums  luh- 
bockt  Brauer;  Apus  grauarius  Lucas;  Folyademia  forcipata 
(Fischer);  Branchineda  palndosa  (Müller);  Chirocephalus  bairdi 
Brauer;  Cy^ims  sahlbergi  (Simon),  C.  /;//<o></ (Baird)  aus  Finnland. 

Xeue  Zoologische  Gesellschaft:  Lithodes  mt^a  L. 
von  Kovigno. 

C.  Boettger:  Pagurus  in  Schneckenscbale. 

Stud.  rer.  nat  F.  Richters  brachte  von  seiner  Studien- 
reise an  die  norwegische  KQste  (Bergen)  14  Arten  Crustaceen 
(determiniert)  mit. 

Otto  Volley,  Idenau:  Land-  nnd  SQfiwasserkrabben 
und  langschwänzige  Krebse  aus  Viktoria  (Kamerun). 

Tausch:  Naturhistorisches  Museum,  Hamburg: 
SeyUarm  skhddi  de  Haan,  Nagasaki,  1889;  Jbacus  antaräkus 
aus  der  Sftdsee. 

Kgl.  Zoologisches  Museum,  Berlin:  Coromla  diadema 
(L.)  auf  der  Haut  des  Buckelwales,  Magaptera  boops  (Fabr.), 
aus  dem  Nördlichen  Eismeer. 

Kauf:  Durch  Vermittelung  von  H.  Snter  in  Auckland 
(Neu-Seeland)  erhielten  wir  nach  vielen  Bemühungen  ein  schfines 
EiXemplar  von  Pseudocarcinus  gigas  Lam.,  der  größten  bekannten 
Krabbe. 

9.  Arachnoldeea  und  Myrl^podev. 

Geschenke:  G.Schneider,  Basel:  Heterometrus  longi- 
manus  Herbst,  $  ad.  mit  zahlreichen  noch  weißgefärbtes  Jungen, 
die  auf  dem  Rttcken  der  Mutter  saßen,  gesammelt  1897  in  Sumatra. 
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Otto  Volley,  Idenau:  zahlreiche  Vogelspinuen,  Skuipiuue 
uud  Tausendfüßler  von  Viktoria  (Kamerun). 

Otto  L 0 1 i c Iii u s :  TelypJionus,  Scolopmdra  und  J tdus  aus 
Arizona. 

H.  von  Buddeubach:  verschiedene  Mynupoden  aas 
Messina. 

Kaaf:  Aug.  GOrling,  Katoomba  (Aostralieo) :  Skoio- 
pender  und  Skorpione  aas.FrimanÜe. 

10.  Würmer. 

Geschenke:  Nene  Zoologische  Oesellschaft: 
Asciiris  lumbricoides  L.,  ans  dem  Cbimpansenf  in  Formol  kon- 
serviert. 

Stad.  rer.  nat.  K.  Richters  brachte  yon  seiner  Studien- 
reise an  die  norwegische  Kflste  (Bergen)  8  Arten  determinierter 
Anneliden  mit. 

Prof.  Dr.  F.  Bichters:  Echinoderes  und  Tridutäernia; 
Ckaehsoma  spec.  in  mikroskopischen  Präparaten. 

H.  Große,  Taucha:  Sijnijamus  tracheaUs  v,  Sieb.,  ^  nnd  g 
m  Copnia  ans  der  LnftrOhre  der  Tra])pp.  Ofis  tarda  L. 

TaUi^ch:  Naturhistorisches;  Museum,  Hambnrpr: 
Microscolc.r  dnhius  (Flptsch)  von  Südwestaustralien;  Xufnscolr.f 
(Cry}iti)drijlusj  aylontiisi<:  (Mchlsn.)  von  Ceylon;  L'nnhntxs  hm- 
ctt/ewÄ/.f  (Mchlsn.)  aus  dem  Hnikalsee:  J'firrrtimn  h''"i!'-ti  K,  Per- 
rier)  vomHimalaya  ;  Ph.  postuma  (L.  Vaiil.),  Au^traiieu:  T/iam- 
tmhilus  potnr(msis;  (Rusa);  Chäota  patagonica  (Kinb.)  von  Chile; 
Lampito  mauritii  Kinb.,  Dero  Umom  Leidy;  Bmnchittra  rorrinea 
(Vejd.),  Lumbiiciilun  lineatus  ifüll..  Octochaetus  paUoni  Mchlsn. 
(Gotyp),  Kcrria  rosac  Beddard  von  Buenos  Aires. 

Bryozoa.  Geschenke:  Die  Hauptsammlung  hat  eine 
reiche  Vei  mehruug  durch  82  Arten  arktischer  Bryozoen  erfahren, 
die  Dr.  U.  Klage,  der  mit  einer  größereu  Arbeit  über  die  ark- 
tische Bryozoenfanna  beschäftigt  ist,  dem  Museum  als  Geschenk 
überwies. 

Privatdozent  Dr.  H.  Kluge,  Kasan:  Menipea  lertiata 
EU.  et  Sol. ;  CeUtdaria  peaeki  Busk. ;  Srupocellaria  soabra 
Bend.;  8*  arctioa  Busk.;  Bugula  ebmgaia  Nordj.;  B.  mur- 
rayana  Johnst. ;     tn,  Johnst  f.  qtutdriäentata  Lm.,  und  fnUi- 
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Cosa  Pack,  Flustra  foliaceah.  ;  Meinbranipora  spimfera  Zfiüi'OSL'^ 
M,  craücula  Aid.;  Af.  amifera  M.;  M.  areiica  Orb.;  M,  pÜota 
L. ;  OrüiUna  seutuUxta  Bosk.;  MicroporeUa  eUiaia  vor,  areUea 
Wat.;  SckixoporeUa  propinqua  Sm. ;  Hippoihoa  k^aUna  L.; 
Lepraka  eontigua  Lm.;  Porelia  mueronata  Lm.;  P,  ooncinna 
Bask.;  Esckaroides  rosaeea  Bttsk.;  PalmiceUaria  skenei  EU.  et 
Soll.  var.  iridens  Baak.;  Rhamphastomella  radüUus  Smith.; 
Rh.  costaia  Lorenz;  Rh.  bilaminata  Hck.;  GeUepora  vetUrieosa 
Loranz;  AU^ottidium  gelatinosum  L.  aas  dem  WelBen  Meer. 
Oemellaria  hrieata  L. ;  Menipea  graciHs  Smith. ;  M,  Umata  Sm. 
vargraeiUs  Bend. ;  Bugtda  murrayana  Johnst. ;  f,  iypiea  Johnst. ; 
Flmira  membranaeea  =  truneata  Smith.;  Fl,  seeuHfrona  Pall.; 
P!seudoßt*Bira  soHda  Stimp. ;  SchizoporeUa  porifera  Sm. ;  Sek,  usMvi 
Kluge;  Sch.  hamswooÜ  Wat;  Sch.  Umata  Nordg.;  Mffrioxaum 
eoareUUum  Sars.:  M,  tubgmeüe  Orb.;  PoreUa  plana  Hinks; 
P.  amürüstria  Sm.;  P.  smitti  Kluge;  P.  eompressa  Dorb. ; 
P.  bella  N.;  P,  saccata  Busk. ;  P.  struma  N.;  Mttcranelia  peachi 
Johnst.;  M.  veyttricosa  Kas8  ;  M.  lahiala  Boeck. ;  M.  sincera  Sm. ; 
Retepora  beaniana  King,  U.  ceUulosa  L  ;  R.  elongata  Sm. : 
RhamphostonicUa  scabra  Tobr. ;  Cellepora  nordganrdi  Kluge ; 
C.  incrassntn  Sm. :  C.  rentn'co.sd  Lur. ;  C.  nodulosa  Lor.\  Crisia 
eburnea  L. ;  idinomui  (ithintim  Forb.;  Diaslopora  ü//e/ia  JuliiisL. 
var.  arcliea  Wat. ;  Ilorncrn  lichemddes  L. ;  Licftenopora  vern- 
caria  L. :  Dcfrani  ta  lncffifirtti  Sars;  Älcyunidium  hirmium¥\em.; 
F/ustrrlln  In.-^pida  Flem. ;  Caberea  ellisii  Flem,  aus  dem  Kola 
Hafeu  und  von  der  Murmanküste.  Celkporella  hyalina  L. ; 
Kschmroides  sar.n  Sm. ;  Smittia  smitti  K. ;  Sm.  jeffretjsi  Nord, ; 
Ihnslopnm  imbrieana  T/. :  I).  obelia  Johnst.  var.  arclirit  \\\.: 
ReliauUpora  ifN/>ricaiuSn\.  :  Tnbi/lijjora  jlabtUaris  aus  dei  1)hvi.s 
Straße.  Orönland.  Mif-ropo/a  horealis  Busk.;  Fluslra  .serrulata 
Bii.<k  aus  dem  ßee)in<^.snieer.  Lepraiui  sincera  Sm,  von  der 
lugolf-Expedition  Nr.  hlü  66'^  17'  X.  Br.  u.  54«  T  W.  L. 

Wisseuschaf tliche  Benützung:  Generaloberaizt  Dr, 
O,  V,  Linstow,  Göttiugen,  hat  freundlicherweise  wiederum  das 
an  parasitischen  Würmern  angesammelte  Material  determiniert. 
Prof,  Dr.  W.  Micha  eisen,  Hamburg,  sandte  die  1907  zur 
Determinierung  erhaltenen  lo  Nummern  Regenwürmer,  die 
Dr.  Adolf  Reichardt,  Helgoland,  im  Jahre  1903  auf  Haiti 
und  Jamaika  gesammelt  hatte,  zurück  und  bestimmte  sie  als: 
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Lhachneta  t/inrtmsi  Benhani  von  Jamaika.  Inrhofjasirr  hn- 
laui  (Mchlsii.)  f.  ortt>npphra  Kosh  von  Haiti  Cap  Flaitien; 
D.  reifhardti  Mclilsii  .    Tyjuis  und   Üiiginal,   Jamaika  U*u4; 

D.  godeffrayt  (Mciil><n.),  D.  affntfs  (Mchlsn.),  Kudrilus  fuyeniae 
(Kinb.X  Pheretima  hisniali^  (K.  Perrier),  Pivitoscolex  (•orrf//rnnts 
(Fr.  Miill.)  von  Haiti.  Cap  Uaitieu;  Euärdiis  ettgeniae  ^Kiob.) 
von  Haiti  Tort  au  Prince. 

11.  Echitiodtinnen. 

Eine  schOne  Bereicherung  bildeten  die  vom  Indian 
Museum  in  Kalkutta  im  Tausch  erhaltenen  Arten  der 
Investigator-Expedition  aus  dem  Indischen  Ozean. 

Geschenke:  H.  Meyenberg:  Astropecten  aitranHaeus 
(L.)  ein  großes  Exemplar  aus  dem  Hafen  von  Triest. 

Stud.  rer.  nat.  F.  Richters  brachte  von  seiner  Studien- 
reise an  die  norwegische  Küste  (Bergen)  mit :  Cribeüa  sarnjuino- 
lenkt  (0.  F.  Müll.)  Ophiura  camea  Lfttk. ;  0.  sarsii  Lütk., 
OphiophoU^  ncftlmta  (L.);  Op/Uoeoma  n^ra  M.  u.  Tr. ;  Amphiura 
sunderalli  M.  u.  Tr. ;  Psolus  squamatus  Kor. ;  Ctwuman'a  laeia 
Forb.;  C.  hispida  H.  Andr.  et,  Barr.;  C.  elongaia  Dub.  et  Kor. 

Tausch:  Indian  Museum,  Kalkutta:  aus  dem  Material 
der  «Expedition  o!  the  Boyal  Indian  Marine  Ship 
nlnvestigator'  j^Benthoäytes  gluHnosa  R.  Perrier,  Ophio- 
muaium  planum,  St.  287  ans  2754  m  Tiefe  (21®  08'  N.  B.  und 
65*  47'  E.  L.)  Ophiura  pariUa,  St.  286  ans  1016—751  m  (19« 
17'  K.  B.  and  69«  15'  E.  L.);  HypaMkuria  hüeniaculaia  Ludry, 
St  177  aus  1162  m  (13«  47'  N.  B.  und  73«  07'  £.  L.)  ans  dem 
arabischen  Meer;  Persepkonaster  oroeeus  Alcock  ans  135dm 
und  PcnUatet  hiapidu8  Alcock  aus  1907  m  von  den  Laccadiven 
Inseln;  fialaeopneuaUs  kemingi,  St.  248  aus  410—520  m  (8« 37" 
N.  B.  und  75«  37*  E.  L.)  von  der  Malabarküste ;  Ankyroderma 
mttseulu»  Risso,  St.  256  aus  1714  m  (7«  58'  N.  B.  und  79«  23' 

E.  L.)  ans  dem  Golf  von  Hanar;  Trochoatoma  andamanmse 
Watsk,  St  265  aus  1086-411  m  (9«  31'  N.  B.  und  80«  59* 
E.  L.)  von  der  NO-Ettste  von  Ceylon;  T,  aWieems  Tbeel, 
St  129  aus  493  m  Tiefe  ans  der  Bai  of  Bengal,  Goda?aria- 
Delta;  Deima  bhkei  Theel,  St  118  aus  3297  m  (12«  20'  N.  B. 
und  85«  8'  E.  L.)  ,  Synallactea  woodmaaoni  Walsk,  St.  222  ans 
740  m  (13«  27*  N.  B.  und  93«  14"  E.  L.)  ;  Ophiomwium  fa- 
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mütare  Ver!,  St.  327  aus  806  m  (IV  T  N.  B.  und  94<»  5'  E.  L.) 
aus  dem  Heerboseo  von  Bengalien;  Ophiomyxa  bengakntu 
Kocbl  aus  435^590  m,  PhpaHdes  geloHnofus  Walsh  aus  495  m 
Yon  den  Adaman  Inseln ;  Dipsaeaster  sladetU  Alcock  aus  457  m 
Yon  der  Sentinel  Insel  ;  Ophioihnx  avistulata  Ver.  vor.  invesH- 
gaioris» 

12.  Co«leni«rateii. 

Geschenke:  Egl.  Biologische  Anstalt,  Helgoland: 
ßeroe  cueumis  Fabr.,  die  seit  zwölf  Jahren  zum  ersten  Male 
wieder  bei  Helgoland  auftraten. 

Bankdirektor  A.  6  w inner,  Eterlin:  eine  große  Steinkoralle 
f&r  die  Scbansammlung. 

Fiftulein  Milli  Fr&nkel,  Berlin:  einen  Topf  mit  zwei 
Hornschwämmen,  JEffspon^ia  officinalis  L.  und  CacospoHffia  caver- 
nosa  0.  Schmidt,  sowie  mit  verschiedenen  Wurmröhren  bewachsen, 
von  der  griechischen  Koste. 

Stnd.  rer.  nat.  W.  Fries:  12  mikroskopische  Präparate 
bestimmter  Hydrozoen  aus  dem  Irischen  Kanal. 

Fräulein  TillyKromm:  7  kleine  KorallenstOcke  aus 
Bangkok  (Koh-Si-chang). 

Prot  Dr.  W.  K  fl  k  e  n  t  h  a  1 ,  Breslau :  Jthipidogorgia  ftabd- 
lum  (L.),  zwei  grofie  Kolonien;  Xiphigorg'm  anceps  (Fall.)  und 
Telesto  rissei  Dnch.  et  Mich,  in  Alkohol  mit  Polypen  konserviert, 
von  St.  Thomas  (Antillen). 

Stud.  rer.  nat.  K.  Richters  brachte  von  seiner  Studien- 
reise an  die  norwegische  Küste  (Bergen;  mit:  Ärachnaäis  aUnda 
Sars,  die  freischwimmende  Aktinie,  ferner  Mtiridmm  dian^us 
Sars.  jav.  und  kleine  Aktinieu  an  einer  Laminaremwurzel  sitzend, 
ausgestreckt. 

Kauf:  M.  Padewieth,  Zengg.  Amniottai  sukula  M.  Edw, 
und  Adinia  (ytana  L  aus  dem  i^uaruero  iu  sckönen  Exemplaren 
für  die  Schausammluug. 

Wissenschaftliche  Benützung:  Prof.  Dr.  W.  Ktiken- 
thal,  Breslau,  erhielt  die  Typen  und  Originalexemplare  von 
Sohfiocaulon  sterrodonium  Q&rm.,  S.  dipiocalix  Grerm  und  S.  aceUix 
üerm.  von  Ternate  zum  Vergleich. 

H.  Gerth,  Bonn,  sandte  die  im  April  1907  entliehenen 
10  Nummern  Steinkorallen  zur&ck  und  bestimmte  eine  Asiraea 
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poUfera  als  Ästraeopera  ef,  omUs  Bernard,  die  er  in  seiner  Ar- 
beit ,H.  Gerth,  Beitr&ge  zur  Phylogenie  der  Tnbo- 
korallen**  abbilden  wird. 

18.  Pr^foira. 

Die  neuen  Wasserbassins  im  Garten  des  Maseums  wurden 
mit  Material  ans  vielen  Tämpeln  und  Gewässern  besiedelt,  woxn 
wir  aucb  von  Fräulein  Römer  in  M5r8  mehrere  Sendungen 
Wasser  und  Schlamm  aus  den  Altwassern  am  Niederrhein,  die 
besonders  reich  an  Protozoen,  Spongien  und  Biyozoen  sind,  er- 
hielten. Auch  sonst  wurden  wir  von  dort  und  anderen  F'nnd- 
stellen,  z.  B.  von  Sizilien  durch  Herrn  U.  Koßmann,  mit 
Wasserprobeo  zur  Unteisucliung  lebender  Protozoen  reichlich 
versorgt. 

Stud.  rer.  nat.  K.  Riclitei  s  brachte  von  seiner  Studien- 
reise an  die  norwegische  Küste  (Berfi:eu}  mit:  10  Arten  Fora- 
miuiferen  determiniert  und  iu  Aikuhol  konserviert. 

14U  Teryleiaheaie  Amt^mle« 

Ein  reiches  Material  au  anatomischen  Prä].iai  aten  lieferten 
wiederum  die  aus  dem  Zoologischen  Garten  eingelieferten  Tiere. 
Großen  Zeitaufwand  erforderte  die  Fertigstellung  der  in  den 
letzten  Jahren  geni-u  hten  Präparate  für  die  ScliHU.sammliing. 
Außer  den  beim  Umzug  schon  erwähnten  Hilfskräften  hatten 
wii  uns  hierbei  der  Mitarbeit  von  Fräulein  B.  So nd heim  zu 
erfreuen. 

( 1  e  s  (•  !i  »'  11  1{  e  ;  Gustav  S  c  h  n  e  i  il  e  r ,  Basel ;  Ci/no)Hulgtis 
fasci<  ulans  Kaftles,  Embryo  von  Padang.  Sumatra  1896. 

F.  E.  Clotten:  Gebiß  eines  großen  Haifisches. 

Ingenieur  Fritz  P^rhardt:  TfaJrcorc  dugony  Q.  et  G., 
Camelm  droriinJarots  L.  und  Chrloju  in>/il<is  L.,  Schädel. 

Otto  Schlaf enbaum,  Hasaelbach  L  T.:  einen  Hirsch- 
embryo. 

Dr.  A.  Jäger:  Sciaena  aquila  Risso,  2  milcroskopische 
Präparate  von  der  Sauerstoffdrüse. 

Prof.  Dr.  O.  Körner,  Rostock:  Meies  taxm  Fall,  nnd  Cams 
vtUpes  L.  Schädel  aus  Mecklenburg. 

Max  Mililer,  Bestock  i.  M.:  Cervus  eapreolus  L.  und 
C.  dama  L.,  14  Köpfe. 
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Prof.  Dr.  H.  H  e  i  c  Ii  e  n  b  a  c  h  :  Embryonen  von  Haifischen, 
Toriudv  und  Triton  iu  verscUieilenen  Grüßen. 

Reich  samt  des  Innern,  aus  dem  Material  der 
Deutschen  Süd  polar- Expedit  ion,  durch  Prof.  Dr.  E.  Van- 
h offen,  Berlin:  Ptinodroma  nivca  (Gm.j  und  Stercorarius  maccoi' 
miki  Saund,  Siielettf. 

T  a  u  8  c  Ii  :  Prof.  Dr.  H.  B  r  a  u  s ,  Heidelberg :  77  Präparate, 
meist  die  Histologie  des  Menschen  betreffend,  gegen  Batracbier- 
material. 

Kanfr  August  Görling,  Katoombo,  Australien:  Macr<h 
ptts  rufus  Oould.,  M,  eervinus  Gonld,  Beutel  mit  Benteljungen 
von  Yalgoo. 

Gustav  Schneider,  Basel:  Symphalangus  syndaäylu$ 
Desm.,  %  ad.,  Gehini,  Sumatra  1906. 

Von  dem  im  Jahre  1901  an  der  Beresowka,  einem  rechten 

Nebenfluß  der  Kolyma  in  Sibirien,  von  dem  IZoologen  Otto  Herz 
ausgegrabenen  Mammut:  2  StUcke  Fleisch  in  Allcohol,  1  StQck 
Haut  mit  Haaren,  Fett  und  Blut  getrocknet,  sowie  Futterreste 
aus  dem  Maul  und  aus  dem  Magen,  nebst  Photographien  ein- 
zelner Teile  dieses  Mamimit.^. 

Wis  -  11  >f,  haftliche  Beniitzung:  Dr.  V  Kranz, 
Helgolaii  I  t  i  hielt  Paar  in  Formol  konservierter  Vogelaugen 
znr  Bearbeitung. 

Wissenschaftliche  Auskunft  wurde  .36mal  erteilt, 
und  zwar  handelte  es  sich  dreimal  um  Säugetiere,  zweimal  um 
Vögel,  dreimal  um  Reptilien,  einmal  um  Fische,  einmal  um  Mol- 
lusken, zweimal  um  Crustaceen,  achtmal  um  Insekten,  zweimal 
um  Würmer,  einmal  um  Protozoen,  einmal  um  Pflanzen,  sieben- 
mal um  museums-technische  Fragen  und  fünfmal  um  Museums- 
schränke.  Von  der  Großherzoglichen  Bürgermeisterei  und  der 
Bheinischen  Naturforscbenden  Gesellschaft  in  .Mainz  wurde  der 
Direktor  Prof.  Börner  zu  einem  Gutachten  Uber  die  innere 
Einrichtung  des  neuen  Museums  in  Mainz  und  über  die  zu  be- 
schaffenden Schränke  angefordert. 

Besonders  stark  war  der  Besuch  des  tfusenms  durch  aus- 
wärtige Gelehrte  und  Kollegen,  die  meist  besonders  geführt 
wurden  und  dabei  Auskunft  Ikber  allerhand  Fragen  erhielten. 
An  den  Sonntagen  wurden  auf  Wunsch  des  Ausschusses  fttr 
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\  ülksvorlesungen  Führungen  für  veischiedeue  Vereine  uud 
Gewerkschaften  veranstaltet. 

Auf  iiusere  Einladung  besichtigten  unter  Führung  üas 
Museum : 

der  Verein  der  Lehrerinnen  und  Erzieherinnen 
(Dr.  E.  Wolf): 

der  K  a  t  h  0 1  i  s  c  Ii  e  L  h  h  r  e  r  v  e  r  e  i  n  (Prof.  Dr.  F.  Kömer), 

der  Verein  akademisch  gebildeter  Lehrer  (Prot 
Dr.  F.  Kruiie^i  V 

Be.^uUiiHi  s  liHi  vd!  fr-  lidl  eii  zu  werden  verdient  der  außer- 
ordentlich grolj'^  Bcsücli  des  Museums  durch  und  ;»ns- 
wärtige  Schulen  unter  Führung  ihrer  Lehrer  und  i.elirerinneii, 
welche  mei'^t  die  niliio^eu  vStunden  am  Dienstag  und  I>(innerstag 
Vormittag  benutzen.  Oft  waren  250--3UÜ  Schulkinder  gleich- 
zeitig im  Museum. 

Für  die  H  a n d  l)  i  b  1  i  o  t  Ii  e  k  des  M  u  s  e  u  m s  wurden  ver- 
schiedene Hand-  und  Lehrbücher,  nanientücli  anatomische  und 
histologische  Atianten  für  die  Vorlesungen,  angeschafft. 

Als  Geschenke  erhielten  wir  Bücher  und  kleine  Schriften 
flu-  die  Handbibliothek  von:  Prof.  Dr.  Th,  Bail-Danzig,  Fried- 
rich Bastier,  Dr.  W.  Bode -Hildesheim ;  Dr.  J.  Dewitz- Metz, 
Prof.  Dr.  L.  Edinger,  Geheimrat  Prof.  Dr.  Ehrlich,  Prof. 
Dr.  Engelhardt -Dresden,  Geh.  Med.-Rat  Prof.  Dr.  Engel- 
mann-Berlin, Dr.  £.  irisch  er- Zürich,  Dr.  J.Guide,  Bank- 
direktor A.  Gwinn er- Berlin,  Prof.  Dr.  E,  Hftckel-Jena, 
Dr.  M.  Hart  mann -Berlin,  Dr.  S.  von  Prowazek  -  Ham- 
borg, Prof.  Dr.  L.  von  Heyden,  Zoo!  n  ^  i<  <  ps  Institut, 
Breslau,  Prof.  Dr.  A.  Knoblauch,  Prof  Dr.  W.  Kobelt- 
Sebwanheim.  Prof.  Dr.  A.  König- Bonn,  F.  Koe  nicke -Bre- 
men, Pfarrer  F.  W.  K  o  n  o  w  -  Teschendorf,  Prof.  Dr.  E.  Kor- 
schelt- Marburg,  Prof.  Dr.  A.  Leppla- Berlin,  Prof.  Dr.  M. 
Möbius,  Prof.  Dr.  W.  Mtchaelsen-Hambnrg,  Dr.  Parrot- 
Müncheo,  Prof.  Dr.  F.  Richters,  Forstmeister  Dr.  A.  Rörig, 
Geh.  Hed.-Bat  Pro!  Dr.  Roux-Halle  a.  8.,  Prot  Dr.  L.  S. 
Schul  tze-Jemi,  Prof.  Dr.  Schwarz  mann- Earlsrahe,  Morits 
Sondbeim,  B.  Stftrtz-Bonn,  Viktor  Ritter  Ton  Tscbusi 
zn  8cbmidtbof en,  Dr.  V er slnys- Gießen,  A.  Weiß, 
Dr.  Engen  Widmann  -  Heidelberg,  F.  W.  Winter  nnd 
Dr.  C.  Zimmer- Breslan. 
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Im  Austausch:  Prof.  Dr.  W.  Micha  (  Isen-Hamburg 
und  dem  Zoologischen  Institut  in  Breslau. 

Kür  die  Bildersammlung  schenkte:  Prof.  Dr.  F.  Kinkelin 
Porträts  von:  v.  Fritscb,  Kinkeliu,  Koeneo,  Koken  und 
von  Richthofen. 

Geh.  Med. -Rat  Prof.  Dr.  Waldeyer,  Berlin:  sein  Porträt. 

Fraa  K.  Ochs:  8  selbst  gezeichnete  Protozoentafein  fUr 
die  Schattsammlung. 

Kunstmaler  F.  Hauck:  2  Ölgemälde,  das  Tierleben  in  den 
Korallenriffen  der  Bahama  Inseln  darstellend,  von  ihm  selbst 
im  Jahre  1905  nach  dem  Leben  gemalt. 

Die  Redaktion  des  Intelligenzblattes  gewährte 
uns  anch  im  verflossenen  Jahre  fttr  das  Bnrean  ein  Freiexemplar 
der  Frankfurter  Nachrichten  nebst  Beilagen. 

II.  Botanisehe  Sammlung. 

In  dei  Schausammlnnf!:  wurde  mit  der  Yerbt  s^ei  ung  der 
Auisteilitiiff  fortj^efahren ;  fertiggestellt  wunb  ii  die  Schränke 
für  die  höheren  Kryptoganieii  und  die  Gymnosi  t  i  inen,  sowie  für 
ilie  Mercksche  Dro<reusaumilung.  In  dei-  nrdrmntr  <ler  Früchte 
und  Samen  für  die  wisseuschaftliche  Sammlung  hatten  wir  uns 
der  wertvollen  Unterstützung  des  Herrn  Carl  Koch  zu  er- 
freuen, wofür  ihm  auch  an  dieser  Stelle  der  verbindlichste  Dank 
ausgesprochen  sei.  Das  Herbarium  wurde  besonders  durch  die 
Einreihung  der  Sammlung  des  verstorbenen  Gartendirektors 
Weber  (vgl.  Jahresbericht  1902)  vergrößert.  Fast  alle  Teile 
der  Sammlung  wurden  bereichert  und  vergrößert  teils  durch 
die  Bemühungen  der  S»^ctionäre  und  des  Herrn  C.  Koch,  teils 
durch  die  unten  aufgeführten  Geschenke,  für  die  wir  den  Gebern 
aufrichtig  dankbar  sind. 

Von  den  Zugängen  seien  genannt: 

Geschenke:  J.  A  u  r  u  h  a  ui  m  e  r :  H  Vegetationsansichten. 

Silberhütte  Braubacn:  Zweige  von  Buche,  Eiche,  Fichte 
und  Kiefer  mit  Kauchbeschädigun?. 

V.  E.  Clotteii;  Eine  Kollektion  Haumwollenpräparate, 
vorzüglich  der  ('Hravonieabaumwülle ;  zwei  Ki  uchtstäiide  von 
Xanthorrhum .  eine  Sammlung  v©n  72  Scheiben  queenslaudischer 
Holzel  auf  9  Kartons. 
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KDtoroologische  Sektion  des  Museums,  (durch  Dr.  J.  Guide): 
SchmetterliDge  aus  den  Gattungen  Dimithoecia,  Mametira  and 
Lyoaena,  für  die  Vorlesungen  über  Bltttenbiologie. 

Geologisch-paläontologische  Sektion  des  Maseams  (durch 
Prof.  Dr.  F.  Kinkel  in):  Demonstrationsobjekte  von  Annnlan'a 
radiatOf  ^phmophyllum  cuneifolium,  Aslerophi/lliies  equisetiformis, 
Oalamites  spec,  Sigiilana  ekmgata  und  S.  tesseüata^  Knorria 
Spec.,  Lepidodendron  spec.  Sttf/mnria  ßcoides. 

Dr.  0.  Gerlach;  £in  Faszikel  getrockneter  Pflanzen 
ans  Japan. 

L.  Goltermann;  Korn&bren  mit  Mutterkorn  in  ver- 
schiedeneD '  Stadien  aus  Reutlingen;  Lehrbuch  der  Botanik  von 
Strasbnrger,  Noll«  Schenek  nnd  Karsten,  6.  Anfl., 
Jena  1904. 

Prof.  Dr.  W.  Kobelt,  Schwaabeim:  Große  Qaerscbeiben 
Yon  Stammen  der  Birke,  Bnebe,  Erle  und  Kiefer. 

C.  Koch:  Fmchtstand  yon  Phoenix  daciyHfera^  frifcb. 

Prof.  Dr.  P.  Kneknck,  Helgoland:  Trockene  Exemplare 
von  ^mantkaüa  lorea;  2  Herbarezemplare  yon  Sehizmema 
OremUn\  frische  Exemplare  yon  Laminaria  digitaia  mit  nener 
BlattbOdung. 

Freib.  M.  yon  Leonhard i,  Großkarben:  dFrflchtevon 
Maeroxamia  Fragen  nnd  7  Früchte  yon  Casuarina  Deeaisneana 
ans  Westaustralien. 

Dr.  M.  Leyy:  Ein  Polyporus  spec,  frisch. 

Dr.  A.  Lotichius:  Schöner,  großer  Zapfen  von  Pium 
tdunberHana  und  Hols  und  Binde  von  Sequoia  giganlea  ans 
Kalifornien. 

Firma  Luschka  und  Wagen  mann,  Mannheim: 
56  T&felchen  verschiedener  ausländischer  Hölzer. 

Assessor  A.  Heyer:  Frftchte  von  Cardhepermum  HaK- 
caeabum. 

H.  Hin  Jon:  Eine  große  Sammlung  in  Wachs  künstlerisch 
ausgeführter  Nachbildungen  von  Früchten,  besonder  der  Äpfel- 

nnd  Blmensorten,  nebst  dem  dazu  gehörigen  Gestell. 

Frau  A.  Möbius:  Ein  Olivenzweig  aus  Rapallo  mit 
Krebsgeschwülsten  (Bacillus  Oleae). 

Prof.  Dr.  A.  Möller,  Eberswalde:  3  OriginalpUotographien 
von  Polyportis  Sapuretna. 
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Kum.-Kat  K.  de  Neufville:  Zweig  tod  Leucadendron 
argefiteum  mit  Jbrüchten. 

Pal  meng  arten:  Zweige  von  Cytims  Adami\  Stücke 
von  PalmeDSt&innien  und  Palmenblätter;  Teile  der  alten  Pflanze 
und  Keimpflauze  von  Victoria  regia;  männlieher  ßlüteukolben 
von  ßneepkalarttis  AUetwieinü]  Doppelf  rächt  von  Luffa  vulgaris; 
verschiedene  Frftchte  und  Blftten. 

Fran  Parmentier:  BlQte  von  Oieirostemon  pkUanoides 
in  Spiritus. 

Lehrer  F.  Peters;  Ein  großer  Mistelbusch  auf  Kiefer 
aus  dem  StadtwaUi. 

Caiid.  rer.  nat.  M.  Plaut,  Marburg:  Von  Accidium  si/o- 
hilinnt))  l'efiillener  Kichteiizaijfen  aus  Norwegen;  verschiedene 
Keimlinge  von  Ooniferen  in  Spiritus. 

Geh.  Rat  Prof.  Dr.  J.  Rein,  Bonn:  Stammstttck  von 
Taxodium  distichum  aus  der  rheinischen  Schief erhraunkohle 
nebst  gedruckter  Erklärung. 

San.-Rat  Dr.  £.  Rödiger:  Interessante  Holzstdcke 
(Tanne,  Apfel)  aus  Schönberg  im  Taunus. 

Prof.  Dr.  H.  Schenck,  Darrastadt:  Getrocknete  Exem- 
plare von  Slercwnnlon  alpinum ;  Blattpräparate  von  Relkboru» 
foelidus;  KrUchte  von  Aitalcn  und  Aarocomia;  12  Yegetations- 
bilder  (Photugraphien). 

Prof.  Dr.  M.  Schmidt- Metzler:  Eine  Doppelkirsche; 
Pelorie  von  Difjitalis  purinnra. 

F.  So  mm  er  lad:  Ein  Kiesenbovist  aus  Ginnheim ;  Blüten- 
stand und  Blatt  von  Chatnaeropii  humilis;  Zweig  von  if^cwt 
spec.  mit  Früchten. 

C.  Wich  mann:  Hobstficke  mit  Haasschwamm  (iferti/tii« 
lacrymam), 

Firma  C.  Zeiss:  Eine  Wandtafel  zur  Darstellung  des 

Strahlenganges  im  Mikroskop. 

Tausch:  Mi.ss  E  D.  Palmer.  l.os  Aii^elos,  Kaiifuniien: 
(ietrocknüte  kalifornische  Pflanzen  (ca.  iöU  Exemplarej  gegen 
deutsche  Herbarpflanzen  (gesammelt  von  M.  Dil  rer). 

Prof.  Dr.  H.  Srhinz,  Zürich:  Verschiedene  Herbarpflanzen 
(ca.  2UU  Exemplare}  gegen  Dubletten  aus  unserem  Herbarium. 
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Taasch  und  Kauf:  Prof.  Dr.  J.  W.  BlankiDship, 
z.  Z.  Steglitz:  2dO  nordamerikaDische  HerbarpflaDzen  (Flora 
Montana)  teilweise  gegen  botanische  Abhandlungen. 

J.  8.  Kaulfuss,  NQrnberg:  50  Herbarpflanzen  teilweise 
gegen  Herbarpflanzen. 

Kauf:   0.  Leonhaidt,  Nossen  i.  S.:  50  Exemplare 

HeibariftlHiizen. 

A.  Purpus,  Daimstadt:  s  pliotographischc  Vegetations- 
bilder,  6  aus  Norwegeu  uml  2  aus  Mexiko. 

Wissenschaftliche  Benützung:  Prof.  Dr.  Kuckuck 
(Helgoland)  erhielt  zur  Durchsicht  3  Faszikel  Herbarpflanzen, 
Spiritnspräparate  und  mikroskopische  Präparate  ans  der  As- 
kenasyschen  Algensammlnng. 

Obergärtner  Kranss  entlieh  eine  Anzahl  Holzpräparate 
za  einem  Vortrag. 

Firma  Heinimersch  &  Wiedenmann  entlieh  Holz- 
prftparate  zur  Vergleichung. 

Obwohl  die  Sammlung  dem  Publikum  noch  nicht  zugänglich 
gemacht  ist,  wurde  sie  doch  von  mehreren  Personen,  die  sich 
fttr  Botanik  interessieren,  besichtigt  und  sie  wird  solchen  immer 
gern  gezeigt 

Prof.  Dr.  H.  Möbius.       M.  Dürer. 

in.  Mineralogfseh-petrographlselie  Sammlung. 

Im  verflossenen  Jahr  nahm  selbstverständlich  auch  in  dieser 
Abteilung  der  Umzug  und  was  damit  zusammenhängt  voi-wi^end 
die  dem  Sektionär  zur  Verfügung  stehende  Zeit  in  Anspruch. 
Die  Mineraliensammlung  so  weit  zu  fördern,  als  es  in  der  Tat 
geschehen  ist,  wäre  aber  nicht  möglich  gewesen,  wenn  nicht 
Herr  Bergiiispektor  K.  Müller  so  liebenswürdig  gewesen  wäre, 
seine  freie  Zeit  der  Gesellschaft  zu  opfern,  sich  fast  täglich 
mehrere  Stunden  mit  dem  Ordnen  und  der  Aufstellung  der  Mine- 
ralien zu  beschäftigen  und  den  Sektion&r  während  eines  seehs- 
wöchentlichen  Urlaubs  zu  vertreten.  Im  Namen  der  Direktion 
dankt  der  Unterzeichnete  dem  so  eifrigen  und  gewissenhaften 
Herrn  auf  das  verbindlichste  fttr  seine  werktätige  Hilfe  und 
spricht  die  Hoffnung  aiis,  daß  er  ihm  auch  in  der  Zukunft  sei* 
nen  Beistand  nicht  versagen  werde.  Herzlichen  Dank  auch 
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Herrn  Dipl.  Ing.  P.  Prior  und  den  Schnlern  Ball6,  BöttRer, 
Raab,  Weberstädt,  Strauß  i'Adlerflychtschule)  und  A.Schulze 
(Wöhlerechule)  Ifir  ihre  Tlktigkeit  bei  der  AafsteUang  und  beim 
Umzagl 

Die  Einreihnsg  der  Schaasammliiiig  ist  jetzt  ToUeDdet, 
allerdings  sind  noch  viele  Stflcke  dardi  bessere  aos  den  anteren 
Scbnbladen,  insbesondere  aus  der  Pfeiffer-Bellischen  Schenkung, 
zu  ersetzen  und  manche  Etiketten  za  erneuem.  Durch  die  Ver- 
mehrung der  Pulte  um  zwei  wurde  es  möglich,  wenigstens  in 
einem  eine  petrographiscbe  Schanstellnng  zustande  zu  bringen: 
sie  enth&lt  die  wichtigsten  Gesteinsarten  in  systematischer  Ord- 
nung und  eine  kleinere  Kollektion  technisch  wichtiger  Gesteine, 
die  nach  des  Unterzeichneten  Angaben  in  Reichenbach  im  Oden- 
wald von  der  Sflddeutschen  Steinindustrie-Aktiengesellschaft  ge- 
schlüfen  und  zubereitet  wurden. 

In  den  Glasschränken  an  den  beiden  Längsseiten  des 
Mineraliensaales  sind  petrographiscbe  Lokalsniten  (Taunus,  Spes- 
sait,  Odenwald),  einstweilen  auch  Meteoriten,  untergebracht 
worden,  während  in  den  beiden  Schränken  an  der  Hinterwand 
S(;haustufen  von  Mineralien  und  Gesteinen,  die  durch  ihre  Schön- 
heit und  Größe  das  Auge  des  Besuchers  besonders  zu  fesseln 
berufen  sind,  einen  windigen  Kaum  gefunden  haben.  Hoffent- 
lich kann  dem  Cbelstand,  daß  der  Saal  neben  seclis  alten  nur 
vier  neue  Schränke  aufzuweisen  hat.  l)ald  abgeholfen  werden; 
denn  die  zeitraubende  Heinigiingsaibeit  der  Sammlungsobjekte 
Wäre  —  von  dem  ästhetisch  ungünstigen  Eindruck,  der  durch 
die  VHi-scliiedene  Bauart  der  Pulte  hervorgerufen  wird,  ganz  ab- 
gesehen —  umsonst,  da  die  alten  nicht  staubdicht  schließen; 
Reuoviernne-sarbeiten  von  alten  Sclnänken  sollten  aber  nach 
DirektitMi-l '('Schluß  tunlichst  vermieden  wertlen. 

Nur  ein  kleiner  Teil  unseres  Mineralschat/ies  steht  k  jonr, 
den  weitaus  größeren  beherbergen  die  S(  hrankschubladen  unter 
den  Pulten.  Aus  Mangel  an  Raum  standen  hier  aus  früherer 
Zeit  zwischen  den  Mineralien  auch  noch  viele  (i esteine.  Sie 
wurden  entfernt,  so  daß  fernerhin  auch  diese  Sammlung  ein 
kontinuierlich  fortlaufendes  (Tanzes  bilden  wird,  in  gleicher 
Weise  wie  die  Schaustücke  .systematisch  geordnet  und  bezüg- 
lich der  einzelnen  Arten  geographisch  gruppiert.  Häßlich  aus- 
sehende Kästchen  wurden  durch  neue  ersetzt  und  alle  mit  Steck- 
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etiketten  verseben,  soweit  das  noch  nicht  der  Fall  war,  wcxiurch 
die  Übersicht  nnd  das  Eiiihalteü  der  Ordnung  wesentlich  er- 
leichtert wird.  Wir  sind  mit  dieser  Arbeit  bis  jetzt  bis  zu  den 
Sulfaten  gelanget,  so  daß  außer  W'oiframiaten  usw.  im  wesent- 
liclien  nocli  die  Phosphate,  Arseniate  und  die  große  Gesellschaft 
der  öiiikate  zu  bewältigen  ist  Mit  diesem  allerdings  iwvh  bedeu- 
tenden Rest  hüöen  wir  im  laufenden  Kalenderjalir  zu  Ende  zu 
kommen.  Von  dem.  was  noch  alles  zu  erledigc^n  is(.  <n]\  Uut 
nicht  geredet  deii  wenn  man  einen  iiolieu  Beig  m  bt'>teigen 
bat,  schaut  man  besser  von  Zeit  zu  Zeit  rückwärts  als  zu  oft 
vorwärts 

Ein  Schmerzenskind  fiir  den  Unterzeichneten  ist  die  Erz- 
la?!:erstätteusammhing.  Sie  liat  auch  in  diesem  Jahr  wieder 
durch  Herrn  Dr.  Edmund  Naumann  (s.  u.)  einen  sehr  wesent- 
lichen nnd  kostbaren  Zuwachs  erhalten,  so  daß  der  Wunsch 
des  Herrn  ür.  Naumann,  baldigst  mit  der  wl^rdip^en  Anfstellnng 
des  reichen  und  wissenschaftlich  bedeutsamen  Materials  zu  be- 
ginnen, nur  /AI  gerechtfertigt  erscheint.  Hu&'entlich  gelingt  es 
der  Gesellscliaft,  demnächst  auch  hier  eine  befriedigende  Lösang 
der  Schrank-  und  Raumfrage  zu  schaffen. 

Geschenke:  Dr.  phil.  Rudolf  Delkeskamp:  Eine 
große  Anzahl  von  Barytvorkommnisseu  aus  dem  Mainzer  Becken, 
von  Stromberg  im  linksrheinischen  Taunus  und  von  Bockenrod 
im  Odenwald,  darunter  schöne  Stücke  rosettenförmiger  und 
kugeliger  Konkretionen  sandigen  Baiyts,  die  Kugeln  z.  T.  um 
Miuchelsteiukerne  als  Zentrum  gruppiert  (Sobernheim  bei  Kreaz- 
nach),  Barytsaudsteiu  mit  Hepatitgruppen,  worin  am  Kahberg 
bei  Kreuznach  Teredobohrlöcher  wahrzunehmen  sind,  auch 
Kristalle  von  Manzenberg  (Wetterau),  Stromberg  und  Bockenrod. 
Die  Sammlung  enthftlt  die  Belegstücke  zu  den  Arbeiten  des 
Schenkers:  „Schwerspatvorkommnisse,  in  der  Wetterau  und  Rhein- 
hessen', Notizbl.  d.  Ver.  f.  Erdk.  in  Darmstadt.  IV.  Folge,  H.  21 
nnd  „Die  Bedeutung  der  Konzentrationsprozesse  für  die  Lager- 
stftttenlehre*.  Z.  f.  prakt.  GeoL  XII.  Jahrg«  1904. 

Dr.  phil.  Gh.  C.  Du  Bois,:  1.  Stufen  von  Quecksilber- 
erzen,  Gangarten  nnd  Nebengesteinen  aus  den  Gruben  ?on 
Almaden  (Spanien)  nebst  Profilen  der  Lagerstfttte.  2.  Traehyte, 
Andesite  nnd  Schiefer  aus  dem  Erzdistrikt  MsMrrön  (Fror. 
Murcia).  3.  Erze  —  Torwiegend  Zinkblende  und  Bleiglanz  — 
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von  8ta.  Cruz  de  Noguera-Calamoche  (Prov.  de  Teroel)  und  von 
Siraele  (Prov.  Badajoz).  4.  Granite,  Schiefer,  Quarzite,  Blei- 
glanz u.  a.  vom  Linaresdistrikt  (Prov.  Jadu).  5.  Bleiglanz, 
Blende,  Granit,  Gangquarz  von  der  Mina  St.  Ana»  Villannova 
de  Cordoba.  6.  Bleiglanz,  ßleicarbonat,  Kupferkies  von  Palaf- 
ragell  (Pro?,  de  Verona).  7.  Bleiglanz,  z.  T.  silberreich,  Blende, 
EiseoBpat  von  der  Sierra  de  Almeiia  (Prov.  Almena).  8.  Blei- 
glans und  Pyrit  Yon  Lome  de  fiae  (Murcia);  quarzrei^er 
Tracbjt  nnd  (stoldqnarz  daraus  von  der  Qrnbe  Las  Niflas  bei 
Rodalqnilar  (ProY.  Almeria).  Fosailien  aus  der  Umgebong  Ton 
Hazarrön  wurden  der  geol.-palaeent.  Sektion  zugestellt. 

Ingenieur  Heinrich  Enger t:  Ozokerit  mit  anhaften- 
dem Bleiglanz,  angeblich  vom  Nordrand  der  Eifel  (1?) 

Karl  Fischer:  Gruppe  von  stengeligem  schwarzen 
Kalkspat  von  Pfuhl  bei  Urach,  Kalkspat  von  Budenheim,  Gipse 
von  Drommersheim  (Rheinhessen),  darunter  ein  20  cm  langer 
gespalteter  Kristall,  der  unterbrochenes  Wachstum  und  kor- 
rodierte Flachen  zeigt,  und  ein  stark  korrodierter  linsenförmiger 
Kristall. 

Ingenieur  K.  Götz:  4  Kisten  mit  Gesteinen,  Erzen  und 
andren  Mineralien,  zumeist  aus  dem  Lahn-  und  Dillgebiet;  auch 
einige  Fossilien. 

Bankdirektor  A.  Gwinner,  Beriin:  Eine  Reihe 
herrlicher  Schaustufen,  die  eine  glAnzende  Fortsetzung  der 
früheren  hochherzigen  Schenkungen  bilden,  und  zwar :  1.  Ame- 
thystgruppe aus  Brasilien,  herzförmig,  ca.  70  cm  lang.  2.  Beig- 
kristalldruse  von  Bourg  d'Oisans  (Dauphin^),  ca.  '/«m  lang 
und  *l$m  breit;  sie  zeigt  Hunderte  von  Kristallen,  z.  T.  wasser- 
klar, in  verschiedener  Größe,  z.  T.  bis  12  cm  lang  und  3  cm 
breit,  mit  den  Flächen  ocB.  ±R.  3.  Eine  große  Platte  des 
Meteoreisens  vom  Ca&on  Diablo  in  Arizona  (36  ä  36  &  5  cm) 
mit  zahlreichen  Troiltein8i)rengliiig(3n  (Schwefeleisen).  Nachdem 
schon  früher  in  diesem  Eisen  mikroskopisch  Diamante  nach- 
gewiesen worden  waren,  jrelang  es  Moissan  1904  darin  auch  Kar- 
boriin  1  (Kohlen-stuffsilicinm)  zu  entdecken,  bisher  in  der  Natur 
nicht  bekannt,  sondern  nur  künstlich  (aus  Kokes  und  Quarz  im 
elektr.  Lichtbogen;  dargestellt.  Heri  (iwinner  schenkte  de.shalb 
auch  4.  Ein  ansehnliches  Stück  Kniborund  (22  ä  12  ä  9  cm) 
mit  woblausgebildeten  Kristallen  (hexagou.  Tafeln  mit  ihom- 
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boeMirischen  RHüdflächen),  das  in  La  Bathie  (Savoyen)  fabriziert 
wurde.  5.  Eine  Stufe  mit  Antimonitkristallen  von  Shikoku 
(Japan).  6.  Flußspat  in  roten  Wftrfeln  (bis  11  cm  Kam»,  nlange) 
von  Durham.  7.  Eine  pegmatitische  Dvnse  mit  vielen  Orthoklas- 
und  Quarzkristalleu  von  Baveno  am  Lai^o  niaggiore.  8.  Eine 
große  Kalkspatgruppe  von  Kizington  (t'umberland).  9.  Ein 
schöner  Steinsalzbohrkern  mit  gefalteten  Anhydrytlagen  von 
Staßfort  10.  Eine  geschliffene  Platte  eines  polygenen  Konglo- 
merates Tom  Sognef  jord  bei  Christiania.  1 1 .  Ein  großes  Beryli- 
prisma  von  Chanteloub»*  bei  Limoges.  12.  50  Glasmodelle,  z.  T, 
Pappmodelle  umhiiUeud,  z.  T.  am  die  Zwillingsacbse  drehbar, 
TortoeSlich  zur  Demonstration  von  Kombinationen  nnd  Zwillings- 
gesetzen  geeignet. 

Prof.  Dr.  F.  Kinkelin:  2  Phosphoritknollen  von  den 
Carolinen;  das  Material  wird  in  Nieder-Ingelheim  verarbeitet; 
femer  mehrere  Granat»  Amphibol,  Zoisit  (?)  fflhrende  Gesteine 
ans  Sttdostafrika,  die  sein  Sohn^  Herr  Ingen.  F.  Kinkelin,  dort 
gesammelt  bat 

Heinrieb  Koßmann:  Schwefel  mit  gnten,  sphenoidiscb 
ausgebildeten  Kristallen  und  Coelestin  von  Girgenti;  30  kleine 
geseUiffene  Marmorplatten  ans  Sizilien. 

Prof.  Dr.  M.  Möbius:  Eine  Suite  von  Gesteinen  ans 
Helgoland  nebst  farbigen  Ansichtskarten  der  Kttste. 

Berginspektor  Karl  Malier:  Faserige  Braunkohle 
(Bastkohle)  aus  dem  Lager  von  Weckesheim  in  d.  Wetterau  nnd 
Zinnober  von  der  Grube  Giftberg  bei  Komarow  in  Böhmen. 

Dr.  Edmund  Naumann:  eine  große  Sammlung  von  Erzen, 
wovon  hier  nur  einiges  erwähnt  sein  mag:  von  Thasos  Galmd 
(Smithonit)  und  zahlreiche  Belegstücke  fikr  die  Entstehung 
dieser  interessanten  Lagerstätte  aus  Kalkstein ;  auch  schichten- 
förmige  Lagen  von  Baryt,  Bleiglanz,  Braunspat,  Calcit,  Faser- 
kalk etc.  Aus  Algier  und  Tunis  Braunspat-Calaminstalaktiten 
mit  Calcitrinde,  Calaraine  und  deren  Übergänge  in  Dolomit; 
Um  wand  hingen  von  Marmor  in  Calamin;  Zinkblende,  Malachit, 
Baryt,  Bleiglanz,  Kupferkies;  mit  i'ulamiu  verwachsener  Kalk- 
stein, der  von  zahlreichen  langsteugeligen  idiomuiphen  Quarz- 
kriställchen  dnrchspickt  wird ;  sie  führen  zonare  Einschlösse 
der  K.ilk^^ruüdmasse  (Djebel  .Tussef);  Weclisel  von  weißem  Kalk- 
steiu  mit  braunem  mit  merkwürdigen  spiei^igeu  und  rohrenför- 
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niigen  Bleiglauz  -  Durchwachsungen  quer  zu  den  Schichten 
(Haiiüuf)  Ubvv.  Vom  KyffhHUser  unter  audeieni  Kujif erschiefer, 
Sanderz  überlagernd,  das  Kispu-  und  Kupferkieskugeln  führt. 
Aus  Naumanns  mikroskopischer  Untersuchung  geht  hervor,  daß 
(las  Erz  durch  Verdrängung  Von  Gerollen  (also  nicht  j,syugenetiscli'*) 
entstiiKien  i^l;  die  Metallösung  ist  von  der  Kluft  zwischen 
Kui»ferschieft!r  und  Sanderz  aus  infiltriert  Stufen  des  Bleierz- 
gauges  von  Gampel  in  der  Schweiz  zeigen  nach  Naumann  die 
Umwandlung  von  Sericitschiefer  in  Bleiglanz.  Weitere  Serien 
stammen  aus  der  iieuthener  Mulde,  von  Imsbach  am  Donners- 
berg, von  der  Lahn,  von  Clausthal  Raibl,  Laurion  (Calamin, 
Fluorit,  Bleiglanz,  Calcit,  Azurit,  Malachit,  Gips).  Kleinasien 
(Aintab  und  Arkhavi),  Algier,  Australien  und  anderen  Gebieten, 
ferner  besonders  interessante  Stücke  aus  Nordschweden  (Nau- 
tanen)  und  von  den  Lofoten.  Ein  ausführlicher  Katalog  mit 
Notizen  über  das  Auftreten  der  Erze  und  für  deren  Genesis 
wichtige  Beobachtungen  erhöht  den  Wert  der  ausgezeichneten 
Sammlang,  der  auch  mikroskopische  Präparate  beigefügt  sind. 
Von  ganz  hervorragender  Schönheit  and  Beweiskraft  sind  durch- 
silgte  Stücke,  zum  Teil  mit  geschliffener  und  polierter  Oberfläche. 

Prof.  Dr.  Nies,  Mainz:  2  Amethyt^tkageln  mit  Licht- 
kreisen. 

Die  Erben  des  Konsuls  Joh.  Aug.  Parrot  (Sydney): 
Opale  von  Queensland  in  kieseligem  Eisenstein,  darunter  ein 
fast  faustgroßes  StOek  Edelopal  mit  prächtigem  streifigen  Farben- 
spiel („Flammenopal*)  and  ein  etwa  naßgroßes  Stack  mit 
^änderbar  lenchtenden  grünen  nnd  blaaen  Streifen;  ferner 
Chaleedone  and  7  Proben  von  Seifenzinn  aas  demselben  Gebiet 
nebst  4  Stftekchen  Goldquarz  aas  Nordsfldwales,  einem  Flaß- 
gerOlIe  und  einem  Bergkristallfragment. 

Ingenieur  Paul  Prior:  ein  Standgias  mit  den  Salzen 
der  Lagerstätte  von  Westeregeln  and  eine  aosgezeiehnete  Dioptas* 
stnfe  vom  Mindouli  am  Kongo;  die  herrsehenden -Flächen  der 
kleinen  Kristalle  sind  P«  und  ^  V*  Auflage 
von  „Plattners  Probierkunst  mit  dem  Ldtrohr"  verdankt  die 
Sektionsbibliothek  Herrn  Prior. 

Budolf  Seligmann:  eine  sehr  gro6e  Anzahl  ge- 
schliffener guter  Granaten,  Malachite,  Ghaleedon,  Hämatite 
(Blntsteine),  Korallen,  1  Rauchquarz,  3  Amethyste;  2  .Topase* 
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erwiesen  sich  als  Glas,  als  welche  sie  Herr  S.  selbst  im  Ver- 
dacht hatte. 

Direktor  Spiegel,  Messel,  durch  Dr.  Dreveraiann; 
Messelit  auf  Braunkohle,  ein  gutes  Stück. 

Frau  Professor  Zieß:ler  aus  dem  Nachlaß  ihres  Gemahls : 
eine  Platinschale  im  Gewicht  von  40  g,  ein  Platintiegel  (10  g) 
und  Drälite,  Löffelchen.  Spatel,  Bleclie  aus  Platin;  eine  Silber- 
scliale;  ferner  Koclitiasclien.  Bechergläser,  Säureflaschen  etc. 
uebst  einer  clieniischen  Wage  für  gröbere  Bestiminuiipr^'n 

Tausch:  P.  Becker,  Stralsund,  gegen  Devonpetrefakteu 
eiue  Strontianitslufe  mit  wohlausgebildeten  mP  und  2mP<x. 

(leheimrat  Prof.  Dr.G.  Steinmann,  Bonn,  mehrere  Nephrite 
aus  Ligurieu  gegen  ein  jreschlift'enes  Gesteinsstück  von  Vocken- 
hausen, das  den  Übergang;  von  Qaarzporphyr  in  Seridtscbiefer 
zeigt. 

Auf  seiner  italienischen  Studienreise,  die  der  Unterzeichnete 
der  Güte  der  Gesellschaft  vei*dankt,  hat  er  Gesteine  und 
Mineralien  bei  Belliuzona,  am  Luganer-  und  Comersee,  in  den 
Enganeen,  Albanerbergen,  auf  dem  Vesuv  and  in  den  pble- 
gr&ischen  Feldern,  beiCampiglia  maritima  und  auf  Elba  gesammelt. 

Kauf:  Broggi'  sehen  Buchbandlang  in  Neapel:  einige  Bilder 
der  Vesuveruption  1906. 

W.  Kleutgen,  Beuel  a.  Rli.:  eine  größere  Serie  der 
dui'ch  F.  Zirkels  Untersuchungen  über  „Urausscheidungen"  so 
bedeutsamen  Einschlösse  in  Basalt  des  kleinen  Finkenbetgs 
bei  Bonn. 

Dr.  F.  Kraut z,  Bonn:  Eruptivgesteine  und  Sedimente  zur 
Ergänzung  der  Scbausammlung. 

Pnl6  iu  Portoferraio  (Elba)  eine  grofie  Schaustnfe  eines 
pegmatisehen  Glangstttcks  mit  zahlreichen  Turmalinen  von  der 
Grotta  Docci  bei  S.  Piero  auf  Elba. 

Vesuvf&hrer  Sannino  in  Kesina:  Tenorit  und  andere 
Vesnvmineralieu. 

Steinindustrie- Aktiengesellschaft  in  Beichenbach  i.  0.:  eme 
Serie  technisch  verwendeter  Hartsteine  und  Marmore,  erster« 
zum  größten  Teil  aus  dem  Odenwald.  Die  Handstficke  sind  so 
zugerichtet,  daß  eine  rechteckige  polierte  Flftche  von  einem 
roh  zugeschlagenen  Kähmen  umgeben  wird. 

Prof.  Dr.  W.  Sehaii 
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IT»  Geologiseh-pAUoDtologlMhe  Sammlmig. 

1.  Säüfetiere  aud  Vugel. 

Geschenke:  Bankdirektor  A. Gwinner,  Berlin:  Schftdel 
and  Unterkiefer  von  Tikmothermm  aus  dem  Untermiocftn  der 
Bad  lands  (Dakota);  Gipsabgufl  des  Schädels  nnd  Unterkiefers 
von  Dmotherium  giganteum  Kaup  aus  dem  Pliocän  von  Eppels- 
heim. 

Fdrster  Schneider,  Kfthkopf  bei  Erfelden:  Hamerns  von 
Bost  ans  dem  Rh^n  gebaggert. 

F.  Speidel,  Insel  Tbasos  (Türkei):  Knochenreste  eines 
Ungulaten,  darunter  ein  gnt  erhaltener  Unterkiefer,  deren 
Prftparation  noch  nicht  vorgenommen  werden  konnte,  ans  dem 
Jungtertiär  (Plioe&n?)  der  Insel  Thasos. 

A.  Lindheimer:  Schädel  von  Rhmoeeras  anMquUoHs 
Blumenbaoh,  2  Stofofthne  von  Ekphas  primigeniu»  Bl.  and  Stirn 
nnd  Homzapfen  eines  Schädels  von  Biwnpmeus  Bojanns,  sämt- 
lich ans  dem  Dilavinm  von  Sibirien. 

Direktor  J.  Wankel,  Bingofenziegelei  Rödelheim:  Mam- 
mntstoßzahn  aas  dem  Dilnviam  von  Rödelheim. 

Dr.  U.  V.  Mettenheimer:  Stimregion  and  Homzapfen 
eines  Schädels  von  Bos  prmigeiUtu  Bojanus  ans  dem  Siethener 
See  bei  Lndwigsfelde  (Mark  Brandenbutg). 

0.  Emmerich:  Ein  Raubtierkiefercben,  eine  sehr  gut 
erhaltene  Unterkieferb&lfte  von  Tapirus  helveHcus  v.  Meyer,  die 
das  im  Vorjahre  erworbene  Stück  vorzüglich  ergänzt,  dne  größere 
Anzahl  Knochenreste  und  zum  Teil  sehr  gut  erhaltene  Zähne 
von  Aceratherium  croizeti  Pomel,  sowie  Reste  anderer  Säugetiere 
aus  den  Hydrobienschichten  von  Budenheim  bei  Mainz. 

Fräulein  F.  und  G.  Houi  gignou  (aus  dem  Nachlaß  ihi*es 
Bruders):  Mehrere  Zähue  von  KIrphas,  Equus  und  Bos. 

F.  Gaurn,  Heidelberg:  Einige  Wirbeltierreste  von  .\lauei, 
daiuiiter  eiu  guter  Eckzahn  von  Sm  serofa  L. 

Apotheker  Geißler,  Rees  a.  Eh.  (durch  Sanitätsrat  Dr. 
Küppers):  Molar  von  Elephas  antiquus  Falconer  und  ein 
Wirbelkörper  von  ElcphaSi  in  der  Nähe  von  Rees  aus  dem  Rhein 
gebaggert. 

Sanitfltsrat  Dr.  K  ü  ji  p  e  r  s :  Molar  von  Elephas  primigenius  Bl. 
aus  dem  i^^hem  in  der  Nähe  von  Rees  gebaggert. 
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Deutsclie  Pil  comayo-Expedition  (durch  Geh.  Med. 
Rat  Prof.  l>r.  von  Haiifit^mann):  Mastodon  andium  Cuvier  (Stoß- 
zähne, zahlreiche  Molaren,  Unterkieferast  und  Zähne,  Unter- 
kieferfragmente, Epistroplieus,  Calcaneus,  Kreuzbein),  lAstodon  sp. 
(Unterkieferfragmeute,  Zähne,  2  Tibia,  Krallen,  Epistrophens- 
Fragment),  (Uyptodon  (Schädelregte,  Unterkiefeifra^ente,  Ziihney 
Schwanzwirbel,  zahlreiche  Panzers tttcke)  und  Equm  (Unter- 
kieferfnigmente,  Zähne),  sämtlich  aus  dem  Tale  von  Tarija, 
Bolivien. 

Stud.  rer.  nat.  W.  \\>nz:  Vorderzahn  von  CastorßberL. 
aus  dem  Moor  am  Ketteuhofweg,  Längsknochen  ans  den  oberen 
Cerithienschichten  vom  Mühlberg  in  Sadisenhansen. 

&.  Fischer:  Uuterkieferast  mit  Eckzahn  und  vorderstem 
Pr&molar  eines  kleinen  Raabtieres  niid  ein  Vogelknochen  aas 
den  Hjdrobienschichten  von  Bndenlieim. 

Städt.  Wasen meister ei:  Einen  ungarischen  Ochsen 
ram  Skelettieren  (znm  Vergleiche  mit  fossilen  Ochsenresten.) 

Taasch:  Dr.  F.  Erantz,  Bonn  a.  Rh,:  Gipsabgnß  des 
SchAdels  nnd  Unterkiefers  von  Maekairoäui  neogaeus  (Land)  aas 
dem  Dilnviam  von  Minas  Geraes,  Brasilien  (Original  im  British 
Mnsemn). 

National  Museum,  Washington:  Modell  eines  vollstin- 
digen,  freimontierten  2«i^2ftloM-Skelett8.  Die  Länge  des  Stacks, 
welches  auf  der  Weltansstellung  in  Buffalo  aasgestellt  war,  be- 
trägt 16*/i  Meter;  das  Originalmaterial  wurde  in  den  Kreide- 
schickten  von  Alabama  gesammelt 

H.  Philippsen,  Flensbmrg :  Cetaeeenwirbel  und  -Knochen 
aus  dem  miocänen  Glimmerton  von  Gramm  (Schleswig). 

Geologisch  -  palftontologisehe  Sammlung  des 
bayerischen  Staates  in  Manchen:  Mehrere  Stftcke  von 
Ober-  und  Unterkiefer  nebst  Calcaneus,  Astragalus  und  Patells 
von  Arshutäherium  jntteli  Beadnell,  mehrere  Ober-  and  Unter- 
kieferstacke von  Palae&mastcdon  headneUi  Andrews  und  linker 
Unterkieferast  von  Ancodus  sp.,  sämtlich  aus  dem  ägyptischen 
Eocän  (Fajum). 

Kauf:  Coniptoir  geulugique  suisse,  Uenf.  Molar 
von  Mastodon  unyusiiden.s  Cuvier  ans  dera  Miocän  von  Sansan,  Gers. 

Dr.  .1.  Dewitz.  Scy  Müuliu,  Kisaß:  Größere  Anzahl  von 
kleinen  8<iugetiertesteu  au»  dem  Alttertiär  des  Quercy. 
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Städt.  Mnseain,  Genf  (dareh  Pn>f.  Bedot) :  ^ipsabgOm 
der  Extremitäten  eines  Glyptodontiden,  zum  Zweck  der  Hon- 
tierung  unseres  Ghßriodon-'PtMZßin.  Die  Abgflsse  wnrden  frennd- 
llcher  Weise  f&r  nnser  Mnsenm  eigens  angefertigt. 

Unterkiefer  von  Drem^ßiarium  mit  slmtHehen  Z&linen,  so- 
wie Einzelzähne  von  Äceratherwm  ans  den  Hydrobiensebicliten 
Ton  Bndenheim  bei  Mainz  (darch  K.  Fischer). 

Fräulein  E.  Blothner  zeichnete  eine  Skizze  des  Kopfes 
von  Machairodus ,  um  den  Gebrauch  der  monströs  entwickelten 
Eckzähne  des  Oberkiefers  zu  zeigen. 

P'*ür  die  Schausammliniij::  vvuiiien  folgende  Bilder  vom  Ameri- 
can  Museum  u{  Natural  Historv.  New^'ork,  erworben: 
Oxyu>  ua  lupina  Cope  (Skelett  und  Rekonstruktion),  Machairodus 
(Rek.),  TUanothenum  {i>k.  nw\  Rak  ).  l 'i)äuthrt  ium  {Rtk.},  Mcga- 
cnus  t^tryceros  Aldrov.  (Kuk.),  Dayiarodm  primaevus  Cope  (Sk. 
und  Rek.),  EoUipims  (Sk.),  Mesohi2>j>m  (Sk.)  \\ndEquus(l)\\u\'.,  Sk.). 

Bildliauer  Kratz  modellierte  (mit  Erlaubnis  von  Prof. 
Hausmann}  das  Gregenstück  zu  unserer  Schaufel  von  Alces 
latifrom  Johnson,  so  daß  ein  komplettes  Geweih  dieses  gewaltigen 
Elchs  aufgehängt  werden  kouule. 

Wissenschaftliche  Bentltzung:  Dr.  H. Ö.  S t e h  1  i n, 
Basel,  sandte  die  entliehenen  Zähne  aus  dem  Eocän  von  Ober- 
buchsiten,  Heidenheim  und  Bncbsweiler  nach  erfolgter  Bearbei- 
tung zurück. 

2*  Reptlllfla  «nd  Bstrteiiter. 

Geschenke:  Hofrat  R.  Blezinger,  ('rRi!s)!Pira:  Eine 
größere  Anzahl  vou  CoproUthen  aus  dem  Musclteikalk-iiouebed 
von  Crailslieim. 

RankdirekUii  A.(4  winner,  Berlin:  Fährtenplatte ^ ,  hlinium 
sphuvrodardilnm  fambatensv  Pabst*)  aus  dem  ßotUegeudeu  von 
Tambach  ('rifin  infren). 

ü.  Imii  III  er  1  ch;  Schiidkrötenreste  aus  dem  Uutermiocän 
von  Bndenheim  bei  Mainz. 

K.  Fischer:  Schiidkrötenreste  aus  dem  Untermiocän  des 
Palmengartens. 

Tausch:  Dr.  F.  Krantz,  Bonn  a.  Rb.:  Gipsabguß  des 
Schädels  von  Mastodonaaurm^  (jiganteus  Jaeger  aus  der  Letten- 
koble  (Keuper)  von  Gaildorf  in  Württemberg  (Original  im  Museum, 
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Stuttgart),  sowie  des  Schädels  von  Maeodus  gigat  Agassis  ans 
dem  Muschelkalk  von  Bayreuth  (Original  im  British  Museum, 
London). 

H.  Menge,  Alfeld  (Leine):  Eine  Anzahl  Saariera&hne  aus 
dem  Korallenoolitb  von  Marienhagen,  dem  Serpnlit  Ton  Thüste 
und  dem  Portland  von  Hohsen  am  Hils. 

American  Mnsenm  of  Natural  History,  New  York: 
Gipsabguß  des  Originals  von  Stereosiemum  tumidum  Cope,  16 
Abgüsse  von  Skeletten  und  Einzelteilen  von  Mesosaurus  hrasi- 
lietisis  Oope,  sämtlich  aus  dem  Perm  von  8ao  Paulo  (Brasilien). 

Kauf:  Eiu  vollständiges  Exemplar  von  Kmileypcton  crassum 
Fritscli  aus  der  Gaskohle  von  Nyrau,  Hühmen  (Permocarbon) 
(durch  Dr.  .T.  Ferner,  Prag). 

Zwei  Sehl  Iii  krötenpanzer,  darunter  ein  recht  gut  erhaltener 
uud  weitere  Schildkrötenreste  aus  dem  Rupelton  vou  Flörsheim. 

Vom  American  Museum  of  Natural  History.  New 
York,  wurden  folgende  Bilder  fiir  die  Schaujsammlung^  «m  w  oi  l  en: 
l yiosam^is  ih/spcfor  fope  (Sk.  und  iut^j,  (jomffsoijnathits  i^iiek.J, 
Äüosaurus  (Rek.),  J)q>lodon<s  (l\rk  i  und  Trirrmfops  (Rek.). 

Frl.  E.  Blothner  zeiclinete  i-iildei  von  Ivhihtfnsainns  und 
einem  sfroßeu  Flugssaurier  (Kekoustruktionen)  für  die  Schau- 
sammluug. 

Wissenschaftliche  Benutzung:  Dr.  W.  Janensch. 
Berlin,  sandte  die  Schlangenwirbel  aus  dem  Mitteleocän  des 
Fajum  (E.  Stromer,  S.  UKJ3)  zurück  (Typen  zu  Ptero^plienus 
schu-einf mthi  Andrews.  Arrhiv  für  Biontologie  Bd.  1,  Taf. 

Die  von  B.  Hauff,  Holzmaden,  neu  präparierten  Jura- 
sanrier  wurden  sämtlich  zurückgesandt  (Bericht  1906). 

3.  Fihche. 

Greschenke:  Lelirer  Ph.  Conrad:  Eine  prächtige  Rupel- 
tonplatte  mit  mehreren  Meletten  von  Bodenheim  bei  Mainz. 

M.  Lindley:  Spamodm  bkmdeli  Pictet  aus  der  oberen 
Kreide  des  Libanon. 

Dr.  H.v.Metteniieimer:  B'isciiabdruck  aus  dem  Platten- 
schiefe  r  von  Glarus. 

H.  Koos:  mehrere  vons&glich  erhaltene  FtffchoättS'/Ahnef 
sowie  ein  Otodtu-Zahn  ans  der  oberen  Kreide  von  Oroschowttz 
bei  Oppeln. 
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Fräulein  F.  und  6.  Bourgignon  (aus  dem  Nachlaß  ihres 
Bruders):  Gut  erhaltener  SUcheltiosser  aus  dem  Eücäu  des 
Moute  Bolca  bei  Verona. 

Tausch:  (Teneralmajor  z.  D.  Crudnp,  Blankenburg  um 
Harz:  Orthncodu.H  sp.  aus  der  oberen  Kreide  von  HlinkHMbui^g. 

H.  Menge,  Alfeld  a.  d.  Leine:  Zähne  und  S(  huppen  von 
Pycnodonten  aas  dem  Korallenoolith  von  Marieuhagen,  <lem 
Serpnh't  voD  ThÜL^te,  dem  Portland  von  Holzen  and  Duingen 
am  Hils. 

H.  Baumann,  ßrömeu:  Lamna  contorUdem  Agassiz  aas 
dem  Obermiocän  von  Hassendorf,  Hannover. 

H.  Philippsen,  Flensburg:  Haizähne  und  Wirbel  aus 
dem  miocänen  Glimmerton  von  Gramm  (Schleswig). 

O.Wied  hau,  Vechelde  bei  Braunschweig:  Pycnodonten- 
gebiß  ans  dem  Serpoltt  von  Thüste  am  Hils. 

Kauf:  Zahlreiche  Fischreste  ans  dem  Rnpelton  von  Flörs- 
heim, damnter  ein  Gebiß  von  Sjpkyramodus  nnd  ein  ganzes 
Exemplar  eines  yon  dort  anbekannten  großen  Fisches. 

Frftnlein  fi.  Blothner  zeichnete  ein  Bild  yon  C^gikalaapis 
(Bek.)  fflr  die  Schansammlang. 

Wissenschaftliche  Benfttznng:  Prof.  Dr.  de 
AlessandrI,  Hailand,  erhielt  znr  Bearbeitnng  nnser  gesamtes 
Material  an  Fischen  der  Trias  ans  der  Umgegend  von  Varenna 
(27  Exemplare  von  Perledo,  E.  RQppel  S.  G.  1850,  daniater  die 
Typen  von  Hepianema  jHiradoxa  Bellotti,  AUokpidotm  nothosth 
moides  Deecke,  „Semimotus''  aUohpis  Deecke,  Arehaeosemionotm 
conncdens  Deecke,  0))hiopsis  lq)turus  (Beil.),  PhoUdophorus  oh' 
longu6  (Bell.)  uud  Prolmlniks  jwrro  (Beil.);  3  Pkemplare  von 
Varenna  (W.  Kobelt  S.  1898)  und  7  Gips-,  resp.  Schwefelabgüsse 
von  Periedofischen). 

4.  Artliropoden. 

Durch  die  freundliche  Vermittelung  von  Dr.  J.  Peru  er, 
Prag,  irar  es  möglich,  eine  Anzahl  aasgezeichneter  Trilobiten 
aus  dem  böhmischen  Paläozoicnm  zn  erwerben  nnd  eine  große 
Lücke  unserer  Sammlung  etwas  auszufüllen. 

Geschenke:  Redakteur  H.  K 5 n i g ,  Heidelberg  (durch 
F.  Gaum):  BaMphix  sumri  (Desmarest)  aus  dem  Muschelkalk. 
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Geolog«  Br.  Schmidt,  Beriio:  Zwei  AbgttMe  Ton  Cry- 
phaeus  aiavus  Schmidt  (Typen  ans  dem  Unterde?on  des  Sieger- 
landes). 

M.  Lindley:  JvrUoniis  serrcUostriata  Sandbergei'  aas  dem 
Oberdevou  des  Rammeisberges  \m  Ooslar. 

Prof.  Dr.  F.  Rieh  t er s:  Meliieie  Drommpsifi  rugosa  (Schlot- 
heim) aus  dem  Kalk  von  Faxoe  (oberste  Kreide). 

Tausch:  Museo  de  la  Plata,  La  PUta:  Estheria 
mongaUensis  aus  dem  Rät  von  Gacheuta  (Argentinien). 

Sonth  African  Mnseum^  Kapstadt:  Homalmioim  her- 
schdi  IfnrchtBon,  H,  sp.  und  Oryphaeus  caffer  Salter  ans  den 
BokkeYeld-Schiehten  (Unterdevon)  des  Kaplandes. 

Lehrer  A..  F  r  a  n  k  e ,  Dortmund :  Cyihere  serruUUa  Bosqnet, 
C,  omaHssima  (Reaß),  Bairäia  subdeltoiäea  (Münster)  nnd  Cyihe- 
reüa  ovaia  (Roemer)  aus  dem  Untersenon  (Bmscher  Mergel)  von 
Portmund, 

0.  Wiedhan,  Veehelde  bei  Braunschweig:  Q(prt^Kalk 
aus  dem  Wealden  von  Egestorf  am  Deister. 

Fachlehrer  J.  Michel,  Bodenbach  a.  d.  Elbe:  Vori&glicher 
Trinucleus  omatus  Stemberg  aus  dem  UntersUur  von  Vinice, 

Böhmen. 

Kauf:  V  er  seil  1  r  il  11  e  Sammler:  Paradoxah-s  sptnosus 
(Bneck),  P.  bohemicus  (Boeck).  Sao  hirsuta  Hnnande,  Illatnus 
Katzn  'i  Barr.,  I.  anlteri  Barr.,  Calymene  dedinata  Corda,  Placo- 
paria  cippci  (Beeck),  'J'rinucieus  omatus  (Stemberg),  T.  r''ussi 
Barr.,  Acidas2)is  burhi  Barr.,  Ae(jlh}ii  prinreps  Barr.,  C yphaspis 
burmeisteri  Barr.,  Harpen  ungtda  (IStei  riberg)  und  Lichas  puhnnfa 
Barr.,  fast  sämtlich  vollntändi^e  Exemplare,  alle  für  die  Schau- 
Sammlung  (durch  Dr.  .T.  Bern  er,  Prag). 

Mineralien  -  Contor,  Heidelberg:  licggikUhia  a^mkt 
Hagen  und  Äeger  tipularius  Schlotheim  aus  dem  weißen  Jura 
von  Solnhofen,  2  Kncrinurus  punttatm  Emmrich  ans  dem  Ober- 
silur yon  Dttdley,  für  die  Schausammlung. 

Wissenschaftliche  Benutzung:  G-.  Ulmer,  Ham- 
burg, erhielt  27  Trichopteren  aus  dem  Bernstein  des  Samlandes 
zur  Bearbeitung,  darunter  den  Typus  von  ThHfäes grossa  Hagen; 
außerdem  swei  weitere  Hagensche  Typen  und  ein  Bernstein- 
iasekt. 
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Dr.  K.  (rrönwall,  Kopeuhageü,  erhielt  unser  Material 
an  kambrischeu  Trilobiten  aus  Schweden  zur  Bestimmaog,  bereits 
zurückgesandt. 

Prof.  Dr.  .1.  Löreuthey,  Budapest,  erhielt  zur  Bestim- 
mung unser  Material  an  eocänen  Krabben  aus  dem  Mokattam 
bei  Kairo  (£.  Rüppell,  A.  Andreae  and  £.  Stromer  S.). 

5.  MolluHkeu. 

Geschenk:  Fr&nlein  E.  Uötzger,  Lindau:  Bruchstück 
eines  Ammoniten  vom  SUdabliaDg  des  Ohnrfirsten  (Direktor 
Träger  S.). 

Dr.  6.  Dabmer,  Hdebst:  Carpdmm  soeiak  Beashanaen, 
var.  eariuaia  Kaarer  von  Nenweilnan  (UnterdeTon). 

M.  T.  Gosen:  LobenstOck  eines  sehr  grofien  Ammomten. 

Dr.  G.G.  du  Bois:  Eine  Anzahl  Tertiäryersteinernngen 
▼on  der  Rambla  de  Zamorra  bei  Mazarron,  ProT.  Moreia, 
Spanien;  darunter  besonders  große  Ostreen,S|p0mly?iiff,jirca etc. 

Prof.  Dr.  0.  Koerner,  Rostock:  Fieden  sp,  und  awei 
gute  BdemtMla  mucranaia  (Scblotheim)  aus  der  oberen  Kreide 
von  Rttgen. 

M.  Lindley:  Caräioceras  lamherH  (Sowerby)  ans  dem 
Oxford-Ton  ?on  Weymouth  (England) ;  Ostrm  sp.  aus  der  Kreide 
von  Ei  Kantara,  Algier;  Inoeeramus  ans  der  oberen  Kreide 
vom  Petersberg  bei  Goslar  am  Harz. 

Prof.  Dr.  F.  Richters:  Mehrere  Mollusken  aus  einem 
sog.  Sternberger  ivuchen  (Ober-Oligocäu)  von  Laboe. 

H.  Koos:  Doppelschalige  (rri/phnm  sp.  aus  Jura-Ton  von 
HiiGcari  b.  Fiunie ;  Spondylus  sjtinusus  s^Sowerby)  mit  Staciielu 
aus  der  oberen  Kreide  von  Groschowitz  bei  Oppeln. 

Ingenieur  F.  Kinkelin:  Eine  sehr  große  Sauinihuig 
prachtvoller  Ammoniten,  Helenmiteu  und  Zweischaler  ans  dem 
oberen  Jura  von  Deutschostafrika,  beim  Haluiiiaii  Daressalaam- 
Morogoro,   139  km  von  Daressalaam,  vom  (Teber  gesammelt. 

Fabrikbe.siizer  A.  Kühnf«cherf,  Dresden:  Zahlreiche  Im- 
ceramu6  siriaius  Mantell,  Peäen  pftnseohis  Tiamarck,  P.  acwninains 
Geinitz,  Ostrra  earinata  L;im.,  Exogtfra  columha  hoxn.  MTk^X  Aran- 
th(/ct/>is  matUdit  Sowerby  aus  dem  Oenoman  (Quadersanclsteiu) 
des  P^lbtalgebirges;  Lima  camlifera  Uoldfuß,  Pinna  creiurm 
Sclilotlieim,  P.  decussaia  Goldf.,  inoceramtts  labiaius  Schi,  und 
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Acanthoceras  woolgari  Mant.  aus  dem  Taron  (Obei*-(^uader)  des 
Elbtales. 

Dr.  J.  Dewitz,  Scy-Moulin,  Elsaß:  Eine  zweite  Sendung 
pliocäner  Meereskoiu-hylieu  von  Ventiniiglia  bei  Castel  d^Appio 
and  von  Biot  b.  Antibes  (Alpes  maritimes). 

K.  Fischer:  Einige  Conchylien  aus  dem  £oc&n  des  Valle 
del  Lavacille  bei  Bassano  (Oberitalien). 

L.  E  p  s  t  e  i  n :  Aegoeeras  james&m  (Sowerby)  ond  Coelocfras 
peUos  (Quenstedt)  ans  dem  schwarzen  Jora  von  Kirchheim, 
Arietües  rotifortnis  (8ow.)|  Ä.  spiraiissimm  (Qu.),  Lima  gigantm 
Sow.  nnd  Ffujhdomga  glahra  Agassiz  von  Vaihingen ;  TutrikUa 
sp.  aus  der  Mollasse  vom  Beipberg  b.  Bern. 

Sind.  med.  H.  A.  Zeiß:  Einige  Ammoniten  nnd  Zwei- 
sdialer  aus  dem  weißen  Jura  von  Regensbnrg. 

M.  Cossmann,  Paris:  Sycwn  buUn forme  Lamarck,  <S.  bul- 
bu»  (Solander),  S,  pirw  (Sei.),  Caagis  eaneeUata  Lam.,  Ceusidaria 
carinata  Sol.,  OBritkium  iuberculosum  Lam.  nnd  C.  mulabile  Lara., 
stattlich  ans  dem  Boeftn  des  Pariser  Beckens. 

Tausch:  Mnseo  de  la  Plata,  La  Plata:  Orikoceras 
sp.,  Mädufües  aveüanedae  Kayser  nnd  M.  sp.  ans  dem  Unter- 
sünr  von  NeqnivU  (Prov.  San  Jnan,  Argentinien);  Harpoeeratt 
sp.,  FerisjMneiea  vemwoaus  Oppel  nnd  ishireiche  schlecht  er- 
haltene FossUien  ans  dem  schwaraen  nnd  brannen  Jnra  von 
Arroyo  blaneo  nnd  dem  brannen  Jnra  vom  Espinaiito  Paß 
(Prov.  San  Jnan). 

Lehrer  H.  Banmann,  Bremen-Gröpelingen:  Inoceramta 
aripsi  Hantell,  IVefei»  frig^mittaiUB  Goldfaß,  Otyphaea  vetißuhrü 
Lamarck,  Pholadomf/a  umbonala  A.  Roemer,  Vala  3triatoco9fala 
Goldfnß,  Cttnßttm  sp.,  Plmrotomana  ÜMoria  Hant.,  „JD^Amuls" 
iriearinata  Roem.,  Troehus  kmis  Nilsson,  Ntma?  sp.,  BeUmniUUa 
muenmata  (Schlotheim)  nnd  Nautilus  sp.  ans  der  oberen  Kreide  von 
Haldem  nnd  Lemförde  in  Westfalen;  Pleurotama  roUUa  Broochi, 
P.  ob9K$cus  Desmarest,  P.  sUmvorihi  Semper,  P.  eaia]^raeia 
Brocchl,  P.  dudutsieU  Nyst,  P.  ineerla  Bellotti,  P.  bodei  Koenen, 
P.  hotkm  Eoenen,  P.  iunieula  Brocchi,  P.  semimarginata 
Lanuurck,  P.  patmug  Basterot,  P.  irifaseiaia  Hömes  (?),  P. 
jvorreete  Wood,  P.  coronata  Goldfuß,  P.  Mümka»  Eoenen,  P. 
maitreja  Semper,  P.  sp.,  Borsonia  uniplimta  Nyst,  Na»m  hocM- 
Unsis  Beyrich,  N.  haccata  Basterot,  N.  tenuistriaia  Beyrich, 
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sp.,  dkmuM  ankdiktiinam»  D^turdin,  G.  dujatämi  Deshayes, 
Bulla  utriembtt  Broccbi,  B.  sp.,  Mihu  BcrobimlaUi  Brocchi,  Ftmts 
atlenuatm  Phillips,  F.  fesHvus  Beyricb,  Ringieula  auHcidata 
Men.,  Cane^Uaria  tubangulom  Wood,  Ceritkium  spina  Partsch  (?), 
Terehra  hoernesi  Beyrich,  T.  acuminata  Borson,  Pyramidclla 
plicüna  Broun,  Typhis  schlotheimi  Beyricli.  T.  horridtts  Brocchi, 
Valuta  bolli  Kocli,  Aporrhais  ahtla  Eicinvald,  ColtimbeUa  NassoiJes 
Grateloup,  Xatica  alderi  Forbes,  A'.  plicatella  Bronn,  .V.  hf Heina 
Brocchi,  liissoa  Uievigaia  Koenen,  R.  partschi  Hoernes,  Scalnria 
vilandii  (Mi'i  ch),  S.  rosteUata  Grateloap,  Solanum  ohtusum  Brown, 
Adeorhis  praeredens  Koenen,  Aslarte  cancc /Urica  (4oldfuß,  A. 
anyuiatii  Ltilmiann,  Corbtila  gibha  OHvi.  Cardita  ( humaeformis 
Goldfuß.  ]'emiii  multilamellosa  Xyst,  /jwoyjs/.s  aurUa  Brocchi, 
L.  anoiitala  Eichwald,  L.  lamellata  Lehmann,  Cardium  jmpil- 
losntn  Poll  (V)  und  Leda  westendorpi  Nyst.  sämtlich  aus  dem 
Miocäu  vou  Kelirs'^en.  Bersenbrück  und  liasseudorf  (Hannover). 

Lehrer  A.  Frauke,  Dortmiind :  Arindopcrtm  pnjii/rnrrits 
M'Coy  und  Thfdnssorcras  (drnfmn  liuldfuß   aus  der  »Taskidileu- 

pariie  der  Zeche  Hardenberg  bei  Dortmund  (Hangendes  von 
Flötz  Katharina). 

J.  tiörges^  Düsseldorf:  Muschel-  und  Schneckenstein- 
kerne  (Brauneiaenstein)  aas  dem  UberoUgoc4n  von  Erkrath  bei 
Dilsseldorf. 

P.  Becker,  Stralsund:  Eine  größere  Auzahl  Stettiner 
Kugeln  frnitteioligocän)  mit  Mollusken-Steinkernen  (besonders 
Fusus  muUiüulcatm  Nyat);  einige  Moilosken  aus  dem  Mioe&n 
von  Podolien. 

Dr.  G.  Da  hm  er,  Höchst:  Mehrere  Ammoniten  und  Zwei- 
schaler aus  dem  braunen  Jura  von  Gerzen  am  Hils. 

M.  Micha! et,  Toulon  (Var):  Myophoria  (4  Arten  mit  der 
Bitte  um  Bestimmung,  Muschelkalk,  Toulon).  lAtna  (4  8p.,  dpjl.), 
Avictda  cantaria  Portland  (Rät,  Toulon),  Linm  dupUcata  Sowerby 
(Lias,  Oners,  Var),  Mytilus  thiolUlrd  Dumortier  (desgl.),  Petim 
aequivdlvis  Sowerby  (Lias,  Toulon),  P.gwmüus  Lamarck  var. 
(desgl.),  PlicaitUa  reyneai  Coquand  (Cenoman,  Toulon),  Ostrea 
Ilahella  d'Orbigny  (Cenoman,  Fieraquet),  0.  spimsa  Math^ron 
(Seuon,  la  Cadiöre,  Var),  Cardüa  lyhica  Zittel  (Senon,  Kef  Matrak, 
Algier),  Crassatclla  galkpromtekdk  Ifath.  (Senon,  le  Castellet, 
Var),  C.  orbkuiaris  Math,  (desgl.)«  Carükkm  retkomn  Sowerby 
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(SenoD,  StGjr,  Var),  Cässtope  renanxi  d^Orb^y  (Senon,  le 
Beansset,  Var),  C.  eoquandi  Zek«li  (desgl.),  Nerita  fowmU  Co- 
qoaiid  (Senon,  les  Tamarins,  Algier);  Perisphindes  cnkdimis 
SIemiradzki  (Oxford,  Bians,  Yar),  P.  oblique^eians  Waagen 
(desgl.),  FhyUoemu  ioHmikaUm  Orbigny  (Oxford,  Varages,  Yar), 
HcpUks  (?)  dufresno^  Orb.  (Aptien,  Apt,  Yancinse),  TissoHa 
UasnÜ  Bayle  (^Senon,  Medjes  el  Foukani,  Algier),  lihynchcietäkis 
eamerae  Damortier  (Oxford,  Riana),  Bdemnäes  fis^if&rmis 
Blainville  (Neocom,  Compa,  Yar),  B,  mmtmiw  Liater  (Gault,  la 
Palod  de  HooBtier,  Baases- Alpes). 

.  Generalmajor  a.D.  Crndnp,  Blankenbnrg  a. Harz:  Na»- 
tÜus  laeviffohu  Sowerby,  N,  lehingns  Schifiter,  N.  sp.,  Schlom- 
JioMi  varians  (Sowerby),  ScaphUes  gemUgi  Orbigny,  BdetmUtes 
granulalua  Sow.,  Inoeeramis  koeneni  6.  Müller,  /.  planus 
Haenlein,  /.  gibbosus  Schlüter,  /.  cripsi  Mantell,  /.  undulaitts 
Mantell,  /.  cuvieri  Sowerby,  /.  labiatus  Schlotheim,  /.  cardissoides 
Goldfaß,  /.  subUibiatus  G.  Müller,  I.  all.  inrolutus  Sowerby, 
/.  sp.,  Mutiella  sp.,  Litna  hoper i  Mantell,  L.  canaüftra  Gold- 
fuß, Isocardia  crdacea  (loldfuß.  Caräinm  produdum  Sowerby, 
Fanopam  yurgitis  Brougiuait,  Ostrm  sulcnta  Blumenbach,  Crnssa- 
iclla  arcacea  Roeraer,  Cucullaca  snbylabra  Orb.,  LiopisUia  aequi- 
mlcis  Uoldfuß,  Fecten  virgatm  Nilsson,  Feäuuciäus  dm  Böhm, 
Tapes  subfaha  Orb.,  Spotidylns  Ä/;/«f>.s?^s*  Sow.,  Venus  yoUifmsi 
Roem.,  Avicula  glabra  Reuß.  C^flima  in^ilU  Goldf,  Tellim  sub- 
dtcussata  Roemei*,  Oomomya  cünsiynfiia  Roemer,  V'mnti  decmsata 
öuldf.,  Natica  hriuisvicemis  Roemer,  N.  aaditnaryo  Kttpmer, 
N.  rulf/aris  Reuß,  Fusns  koem  ni  ßohm,  F.  curomtus  Koemer, 
Vol'd'i  si(h.si'mipluna  Orb.,  Scalaria  decorata  Roemer.  Aporrhai'^ 
Uli  qiihiiitrra  Reuß,  A.  yrunnlatn  Sowerby.  sowie  iiirln  e  uhIih- 
htimmte  Zvveischaler  aus  der  d  t  i  bu  Kieide  vou  Blankenburg 
am  Harz;  Acanfhoeeras  comudianum  Orb.  und  A.  niühiianum 
Orb,  aus  dem  Gault  von  Algei^missen,  Iloplües  drshaytsi  Sow. 
aus  dem  Gault  von  iihiium  u  bei  Börssum  und  Exogyra  couloni 
Orb.  aus  dem  Neocom  vou  Oker. 

t'abrikbej^itzer  l\  Bamberg,  Berlin-Friedenau:  FhyUaceras 
serum  Oppel,  F.  calypso  Orbigny.  F.  tetkys  Orb.,  F.  scmhulratfim 
Orb.,  Hr.plHcs  neocomirnsis  Orb.  und  Lissoreras  grast  Orb.  aus  dem 
Valanginien  von  Chichillianne  (is6re);  Uc^lUes  cfuiperi  Pictet  aus 
dem  Tithon  von  Aizy  (Is6re);  Eequienia  ammmia  Goldfuß,  Mono^ 


Digitized  by  Google 


—  — 

yieura  varUins  Matheron,  M.  urtjonU'nsis  Math.,  Mn(hn  ü}ifii  S'  mi- 
rugatn  (Math  ),  M.  ynjphouics  (Math.)  und  Touaisia  h'nsdalei 
Bowerby  aus  dem  Ui^onien  von  Orgon  (Rhoue);  Turrilitcs  jyuzosi 
Orb.  aus  dem  Cenoman  von  la  Fange  (Is^re).  Außerdem  eiue 
Serie  prachtvoll  erhaltener  Muschel u  und  Schnecken  aus  dem 
olieri'ii  Jura  (S^quaiiicn)  vou  Cordebugle  ! Xorniatulie),  dereu 
exakte  Bestimmungr  ei>i  nach  dem  Erscheioen  eiuer  in  Arbeit 
beüudlichen  Monographie  möglich  sein  wird. 

H.Menge,  Alfeld  (Leine) :  Zahlreiche  Stcpkamcrras  blag- 
ffftti  fSowerlty),  Sonninia  so«  vriyi  (Miller)  und  f^pharroctras  niacro- 
rephafinn  (i!>chiotheiii))  aus  der  Tongrube  Warzen  bei  Alfeld  (oberer 
brauner  Jura),  einige  Ammoniten  vou  Gerzen  bei  Alfeld,  Vota 
quadricostata  Sowerby,  AlectryunUi  diluriana  (L.)  und  PlewrotomOr 
ria  plana  Goldfuß  von  Bültum  bei  Peine  (Kreide\ 

C.  Boettger:  Kine  größere  Anzahl  bestimmter  CoBcbylien 
AUS  dem  Eocän  und  Miocän  Frankreichs. 

Lehrer  J.  Philippsen,  Flensburg:  Conchylien  aus  dem 
miocänen  Qltmmerton  von  Gramm  (Scbl68wig)i  meist  Tors&gUcb 
erhalten. 

Fachlehrer  J.  Michel,  Bodenbach  (Böhmen):  Cladisciks 
crasscstriatus  MojaiBOTicB,  Monophi/Uites  jxitens  Mojs.  TOm  Rötel- 
stein  bei  Au.ssee,  lihaeophyUUes  debüis  Mojs.  von  Leistling, 
Joannitcs  kiipsteini  Mojs.  vom  Sommeraukogel,  MegaphijUHes  m- 
srctum  Mojs.,  Ärcestes  bicrps  Mojs.,  PlacUes  myophorum  Mojü«.  vom 
Taabenstein  bei  Gösau  (sämtlich  aus  der  oberen  alpinen  Trias). 

South  Africau  Maseam,  Kapstadt:  Cypricardella  sp. 
und  Conularia  sp.  ans  deo  Bokkeyeld-SchichteD  (UnteideTon) 
des  Kaplandes. 

Kauf:  Gomptoir  giologiqne,  Genf:  Oioceras  eUgam 
Koenen  aus  der  unteren  Kreide  von  Hildesheim  nnd  Spkamt- 
Utes  dilatatus  Desmarest  ans  dem  Senon  von  Gilbert  (Charente), 
beide  für  die  Scbaosammlnng. 

Mlneralien-Contor,  Heidelberg:  CknnUana  pyramidala 
Deslongchamps  und  Modiomorpha  armoricana  Bigot  aas  dem 
Untersilvr  von  May  (Calrados). 

Verschiedene  Sammler:  Orthooeraa  poiem  Barrande 
(angeschliffen),  0,  bohemieum  Barr.,  Phragmoeera»  ealHstama  Barr., 
P.  broderipi  Barr.,  OomphooBnu  qfUndrieum  Barr.,  rohugtum 
Barr.,  öfrtocmta  geinitxi  Barr.,  Nm^tilw  tyrannma  Barr,  and 
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AMoooBra»  mureMwm  Barr,  ans  dem  bOhisMien  ObenOnr  (dircb 
Dr.  J.  Perner). 

Prof.  Dr.  F.  Winter! eld,  MMlieiiii  am  Bhdn:  Zahlreiche 
Bxemplare  von  Eunmna  artnata  (GoldfuB)«  Bdletvphan  atriaiM 
(Pdruaaae),  PImtralomaria  (Eurifxme)  delphinuhides  (Schlotheim), 
Ägnesia  eleffona  (tt'Archiac  et  de  Verneuil),  MacrocMUna  areu- 
lata  (Schlotheim),  Murchüonia  eoronata  A.  Y.  und  andere  Arten 
ans  dem  Mitteldevon  von  Paffrath  bei  Köln  and  Sötenich  (Kifell 

Zahlreiche  Fossilien  aus  dein  Ober-  und  Mitteldevou  von 
Wildlingen. 

Wissenschaftliche  H  e  n  ü  t  z  ii  n  :  8tud.  rer.  uat, 
F.  Haas  studierte  in  den  akademischen  Ferien  die  Unionen 
des  Diluviums  and  Alluviums  ans  der  Umgebung  Frankfurts» 
ganz  besonders  die  von  Mosbacli  bei  Wiesbaden. 

Dr.  R.  Delkeskamp  gab  die  entliehenen  Barytfossilien 
von  Kreuznach  nach  abgeschlossener  Bearbeitung  zurück. 

Dr.  D  a  (]  u  ,  München,  erhielt  die  von  Ingenieur  F.  Kin- 
kelin in  Deutschostafrika  gesammelte  und  geschenkte  reiche 
Jui'afauna  znr  Bearbeitung. 

Dr.  A.  Till.  Wien,  erhielt  unser  ganzes  Material  von 
Villany,  üngam  (K.  Brandenburg  S,  ö.  1899,  1900),  nämlich 
46  Ammouiten  und  1  Zweischaler,  ferner  12  Cephalopodengebisse 
ans  dem  Muschelkalk  und  22  ans  dem  Oxford  von  Ch&tel  Cr6- 
snz,  Ghätel  St^-D^nis  und  Scbwarzsee  znr  Bearbeitung. 

Fr&nlein  B.  Tttrk  arbeitete  jeden  Vormittag  an  der  Durch- 
bestimmnng  unseres  umfangreichen  Materials  ans  dem  Pariser 
Becken;  in  zweifelhaften  F&Hen  wurde  sie  von  Professor 
Dr.  O.  Boettger  freundlich  unterstützt. 

6.  Braehiopoden  einBchl*  Bryoioen  ind  Wflraiw. 

llervorzuliebtn  ist  der  Ankauf  der  Brachiopoden-Präparate 
von  ö.  K  (rreeue,  New  Albany,  die  das  «Armgerüst"  z.  T. 
außerordeutiich  schön  erkennen  lassen. 

Geschenke:  Lehrer  Th.  Crecelius,  Lonsheim  (Rhein- 
hessen) :  Bennekuria  n.  sp.  (?)  (äff.  crassicosta  Kayser)  aus  einem 
Unterdevonp^eröll  von  Lonsheim  (Rheinhessen). 

Prof.  Dr.  O.  Koerner,  Rostock:  Terehratulacameu  ISowerby 
und  RhynchowUa  sp.  aus  der  oberen  Kreide  von  Bilgen. 
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L.  Pf  elf  f  er:  RhynchaneUa  8p.  aus  dem  Jara  von  Gopiapo, 

Chile. 

L.  Volk:  Brachiopoden  am  dem  Unterdevon  vom  Laiidstein 
bei  Altweilnau. 

Htttten-IngeDiear  P.  Prior:  Brachiopoden  aas  dem  Mittel- 
devon der  Eifel. 

Deutsche  Pilcomayo- Expedition  (durch  Geh.  Ued.- 
Bat  Prot  Dr.  V.  Hansemann):  Zahlreiche  Spirifer  aniareUcus 
Morris  et  Sharps  ans  dem  Unterdevon  von  Tarfja,  Bolivien. 

Tausch:  South  African  Museum,  Kapstadt:  Spirifer 
orbignyi  Morris  et  Sharpe,  8,  ceres  Reed,  Lepiocoeüa  fiabeüUes 
Conrad,  OrypUmtUa  batn«  (M.  et  S.),  Chonetes  cf.  coronaiua 
Conr.,  C.  cf.  areei  Virieh  und  Orikafhähea  mUivam  (M.  et  S.) 
aus  den  Bokkeveld-Schichten  (Unterdevon)  des  Kaplandes. 

M.  Michalet,  Toulon  (Yar.):  Bf^n^toneUa  eondntia 
Orbigny  (Bajocien,  Tonion),  M,  aukaia  Orb.  (Albien,  Gomps, 
Var),  B,  ktmareki  Orb.  (Cenoman,  la  Bedonle,  Bouches  du  Bh6ne), 
R.  euvieri  Orb.  (Cenoman,  St  Anne  dn  Castellet,  Var),  'Ferehraiuia 
cf.  vulgaris  Schlotheim  (Muschelkslk,  Toolon),  71  aarthacmm 
Orb.  (Lias,  Touloa),  T.  puneUUa  Sowerby  (desgl.),  T.  infraoolUhka 
Desloügchamps  (Bajocien,  Toulon),  T.  sphamndaHs  Sow.  (Bajocien, 
Paget -Yille,  Var),  Sf.  smieanaUeukiia  Schloth.  (Oxford,  Bians, 
Var),  T,  hippopus  Roemer  (Neocom,  Comps),  T,  duirnnpld  Orb. 
(Albien,  Comps),  T.  praehnga  Sow.  (Aptien,  la  Bedoule,  Bouches 
du  Rhdne),  T.phaseoKna  Lamarck  (Cenoman,  la  Palud  de  Mou- 
stiers,  Basses  Alpes),  Mtdesia  medxwiedskU  Szajnocha  (Batho- 
nien,  SoUito-Toucar,  Var);  Serpula  fiUformis  Sow.  (Senon,  La 
Cadifere,  Var). 

Geueralmajüi-  z,  D.  Crudup,  Blaukenburg  am  Harz: 
Rhynchonella  multiformis  Roeiiiei ,  R.  pHcatilis  Orbigny,  R.  com- 
pressa  Sowerby,  R.  vesperHlio  Orb.,  Tenhratnla  hiplimta  Sow. 
uuti  T.  carnea  Sow.,  sämtlich  au&  der  Kreide  des  ilarzrandes. 

Lehrer  H.  Bauiii.inn,  Bremen:  Rhijnrhonclla  plicalilis 
Sowerby  aus  dem  Oberseuou  bei  Westrup  (Westfalen V 

0.  Wiedhan,  Vechelde  bei  Braunschweig:  Ein  gutes 
Haudstück  Serpulit  von  Volkensen. 

Kauf:  (t.  K.  Greene,  New^  Albaiiy  Hndiana):  Ain/pa 
rciicnlaria  (L.j,  Präparat  und  Einzelklappen ,  Athyria  UnmUosa 
Leveillö  (Präparat),  Spirifer  oweni  Hall  i^Präparat,  Eiuzelkiappen 
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and  zweiklappige  Exemplare),  S.  granulosus  Conrad  (desgl.)» 
S.nmlactilus  Coorad  (Präparat),  S.  manni  Hall,  S.  curyiines  Owen, 
Didasma  formom  (Hall),  I).  turgida  (Hall),  D,  bavidens  (Morton), 
Penkufonia  unmilcata  (Conrad),  Rhynchotrcma  eapax  (Conrad) 
und  B,  tenneaseeenaia  (Boemer),  sämtlieh  ans  dem  nordamerika- 
nischen  Paläoxoicnm, 

7.  EcbinodermeB. 

Aus  der  folgenden  Auf>;älilnng  verdienen  besonders  die 
vom  National  Museum  in  Washington  im  Tausch  erworbenen 
Cystideen  bervoi'geboben  zu  werden,  die  durchweg  neu  fikr  das 
Musenm  sind  und  fast  die  einzige  Vertretung  dieser  umfang- 
reichen Gruppe  bilden.  Weiterbin  haben  die  von  H.  Miehalet, 
Toulon,  und  die  vom  geologischen  Museum,  Greifswald,  resp. 
Dr.  F.  S  c  h  ö  n  d  0  r  f  eingetauschten  Echinodermen  hohen  wissen- 
schaftlichen Wert. 

Geschenke:  Verleger  E.  Spandel,  NQniberg:  Penia- 
erinus  sp.,  Stielglieder  aus  dem  Oligocän  von  Bolognano  b.  Arco 

(Sttdtirol). 

Prof.  Dr.  O.  Koerner,  Rostock:  Mehrere  Seeigel  aus 

der  oberen  Kreide  der  Insel  Kügeu. 

Stud.  rer.  nat.  C  Ricliterü;  PräpuiaL  von  Anledon,  Peuta- 
criuus-Stadiuni,  für  die  Lehrsammlung. 

M.  L i  u  d  1  ey :  Ucmiaster  sp.  au8  der  Kreide  von  £1  Kantara, 
Algier. 

Prof.  Dr.  F.  Kichters:  Seeigel  aus  der  obersten  Kreide 

von  Laboe. 

Rankdiiektur  A.  Ci  w  inner,  Berlin:  ii^mc  ^r(»ße  geschliffene 
Platte  mir  durchschnittenem  P^nfacrinus  aus  dem  schwarzea 
Jura  von  Holzoiadeu  (Württemberg). 

Fabrikbesitzer  A.  K  ü  h  n  s  c  h  e  r  f ,  Dresden;  Cardiastcr  atuui- 
chytis  Leske  aus  dem  Turon  von  Pirna. 

Fräulein  F.  u.  G.  Bour^i^uon  (aus  dem  Nachlaß  ihres 
Bruders):  Chjpeaster  sp.  aus  dem  Eocän. 

Tausch:  Lehrer  A.  Franke,  Dortmund:  Ananch^Us 
ovatus  Leske  aus  dem  Seuou  von  Hemmaar. 

Hofrat  £.  Blezinger,  Crailsheim:  Drei  gute  Exemplare 
von  Aspi'fosnma  hricata  (Goldfufi)  aus  dem  oberen  MuscbeUcalk 
von  Crailsheim  (Warttbg.) 
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M.  Michalet,  Toulon:  Oidaris  «ptt/o«^  Agassiz  (Oxford, 
Riftus,  Var),  C.  muricata  Roemer  (NeocoiD,  La  Palud  de  Moustion, 
Basses-Alpes),  CoUi/riies  ovulum  Desor  (Neocom,  Chäteauvieaz, 
Var),  Dysaster  subeloiigatus  Desor  (Neocom,  Comps,  Var),  ToxoBter 
gibbus  Ag.  (desgl.),  Otdari^  pilnm  Michetin  (AlbieD,  la  Palud  de 
Moostiers),  Discoidea  decoraia  Desor  (Aptien,  Üzös,  Var),  Dolo- 
Pligtts  Uayest  Orbigoy  (Cenoman,  la  Bedoule,  Boucbes  du  Rhone), 
Holasier  suborhicularis  Ag.  (Cenoman,  le  Revest  bei  Toalon), 
Difcoidea  mbucuku  Klein  (Cenoman,  laBedonle),  ldnikia{Ferüi^) 
vernetäli  Desor  (TnroD,  Tonlon),  P^nUtcrinu»  iubereuUUua  Miller 
(Lias,  Dlgoe,  BasseB-Alpes),  P.  dngulaiua  Mflnster  (Oxford, 
Rians,  Var),  Eu^enuurmutquenatedii  Loriol  (desgl.)»  Bakmocnnus 
subttrtB  Hflnster  (desgL)  und  B.  eoUoH  Loriol  (desgl.).  Femer 
ans  der  Kreide  von  Algier  and  Tunis:  THseoidea  forgmnoU  Co- 
quand  (Cenoman),  Echmobriaaua  batnensis  Thomas  et  Ganthier 
(Cen.),  Heterodiadmna  lybieum  Cottean  (Cen.),  HemiaaUr  bainensis 
Coquand  (Cen.),  Oyphoaoma  baylei  Cottean  (Taron),  Holedffpua 
aerialia  Desbajes  (Senon),  Orihopsia  miUaria  Cottean  (Senon), 
Qfphoaoma  Mtmarrei  Desbayes  (Sen.),  Bemiaater  faumeU  Des- 
hayee  (Sen.),      laiigrunda  Pöron  et  Glanthier  (Sen.). 

National  Museum,  Washington  (D.  C):  Oamaroerinua 
aieüaiua  Hall  (Obersünr,  Cumberland  Md.)  und  C.  ubieki  Schnchert 
(UttterdoTon,  Franks  Ind.  Terr.);  Agaherinua  {Lepidoäiaeua) 
cineifmaiimaia  Boemer,  Ä.  (L.)püeua  Hall,  A.  (L.)  diekaoni  Billings 
(Abguß),  Oyaiaaier  ateUaiua  Hall  (Abguß),  HarmeffaHiea  aUUaiua 
Hall  (1  Ex.  und  Abguß),  AmygdalocyaHtea  floreoHa  Billings, 
Ltchenoerinua  enUarifarmia  Hall,  L,  affvnia  Miller  und  L.  Hihar- 
eukaua  Miller  ans  dem  Untersilnr,  Oarffacrinua  onuUua 
Say,  Fisrntdoenniiaa  gordoni  Schnchert,  SpihaeroeyaHiaa  mvUi' 
faadaiua  Hall,  S,  ghbtäaria  Schachert  und  Jaakelocystia  harileyi 
Schnchert  aus  dem  Obersilar  Nordamerikas  (darunter  mehrere 
Cotypen). 

Von  verschiedenen  Museen:  Abgttsse  folgender  Ori- 
ginale :  Aspidoaoma  achmidü  Schöndorf  (Oberdielfen,  Siegerland), 
A. peialoides  Simonowiiach  (Niederlahnstein),  A.  goslariemia'BBSUT 
(Harz),  Rhenaster  sckwerdi  Schöndorf  (Coblenz),  Xenasier  mar' 
ifaritatus  Siraonowitscli  (Niederlahnsteiu),  A'.  dispar  Schöndorf 
(iSiielleii  uud  NiederJalinstein),  A'.  elegans  Schöudorf  (Königstubl 
bei  Rhense),  Agalmcmiet  miellefiensü  Scliöadorf  (Miellen) ;  ferner 
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von  Xmaster  sj).  (Ol  ei  siadtkld)  uud  bpamaater  latiscuiatu» 
bandberger  (Obeistadtfeld). 

Dr.  F.  Schü Udorf,  Greif swald,  fertigte  von  dem  eiueo 
ansgeseichnet  erhaltenen  Seestern  (Agalmaster  nUerwcdiiis  nov. 
gen.  Dov.  6p.)  von  Miellen  a.  d.  Lahn  (F.  Drey ermann  S.  19U7) 
mehrere  scharfe  Abgüsse,  gegen  welche  er  für  uns  die  genannten 
Abgüsse  aller  wichtigen  unterdevonischen  Seesterne  in  anderen 
Museen  eintauschte. 

Geologisches  Institut  der  Universität  Greifs- 
wald: Kantschulcabg^sse  von:  Astetias  &oAemi<»,  Ä.  primuk^ 
A.  dufeSf  PalaetsreUa  bohemeaf  Süurasier  perfectuSj  OpkiurasUr 
harrandei,  0.  pdaloides  und  anderen  noch  unbestimmten  Arten 
ans  dem  UntersUur  Böhmens.  Diese  AbgQsse  sind  nach  den 
Originalen  einer  im  Erscheinen  begriffenen  Bearbeitung  von 
Jaekel  und  Schöndorf  von  diesem  selbst  angefertigt. 

Generalmajor  z.  D.  Crudup,  i>laukenburg:  Toxaster  (om- 
plumtus  Agassiz,  DiscokJra  cyUndrica  Ag.,  Ananchfftrs  uiain 
Leske,  Micrastrr  cortr.slmiinanmi  Goldfuß,  M.  cor  auguinum  A^^y 
sämtlich  aus  der  Kreide  des  Harzrandes. 

Wissenschaftliche  Benützung:  Verleger  E.  Spandel, 
Nürnberg,  erliielt  eigenartige  hohle  Kalk^ebilde  aus  dem  MeereS' 
sand  des  Lindberges  bei  Waldböckelheim  (0.  Boettger  und 
F.  Kinkelin  S.)  Er  erldärte  sie  mit  Prof.  Kinkelin  f&r  Seeigel- 
stacheln, z.  T.  bestimmt  fttr  Stacheln  tou  Diadema, 

Dr.  F.  Schöndorf  erhielt  folgende  palaeozoische  See- 
sterne zur  Bearbeitung:  Aspidimma  goldfussi  n.  sp.  aus  dem 
Unterdevon  von  Winningen  (A.  S.  Scheidel  G.  1857);  Kantschnk- 
abg&sse  von  verschiedenen  devonischen  See8temen,darunter  befand 
sich  ein  solcher  des  verschollenen  Originales  v<m  Xataster  marffan- 
tatua  Simonowitsch  ex  parte  (==  Agdlmakf  ^nrndis  nov.  gen. 
n.  sp.);  zwei  vom  Assistenten  bei  Miellen  gesammelte  See- 
sterne, von  denen  der  eine  als  Agalmaster  iniermedius  n.  g.  n.  sp. 
besclirieben  wurde,  der  andere  späterer  Beschreibung  vorbehalten 
bleibt :  (hiychaster  flciäm  Meek  et  Worthen  au^  ileiii  KObleiikalkvon 
Crawiuidsville  (  Indiana)  (P.  Mohr  V.  1881)  (dat>  einzige  Exemplar 
wurde  genau  präpariert  und  ergab  die  bisher  unbekain  rt 
Ventralbeite,  die  später  beschrieben  werden  wird).  Alles  eui- 
liebene  Material  wurde  zurückgesandt. 
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In  den  akademischen  Ferien  beschäftigte  sich  stud.  rer. 
nat.  W.  Bacher  mit  der  Durchsicht  s&mtlieher  Crinoiden  aus 
dem  Mitteldevon  der  BUfel  und  dem  Carbon  toq  CrawlordsviUe 
(Indiana). 

8.  Coel«Ht«raten* 

Geschenke:  Prof.  Dr.  E.Kays  er,  Harburg:  Aug^lexus  b^, 
ans  dem  Greifensteiner  Kalk  Ton  Greifenstein  bei  Herbom. 

Verleger  E.  S  p  a  n  d  e  1 ,  Nürnberg :  Polifcodia  prof umla  (Ger- 
mar) aus  dem  Zechstein  yob  Pößneck  (Thikringen). 

Prof.  Dr.  E.  Körner,  Rostock:  Mehrere  EinzelkoraUen 
ans  der  oberen  Kreide  von  Rttgen. 

Prof.  Dr.  F.  Richters:  Drei  große  verkieselte  Spongien, 
davon  die  eine  prachtvoll  erhalten,  aus  der  oberen  Kreide  von 
Laboe. 

Tausch:  Lehrer  H.  B  a  u  ni  a  n  n ,  Bremen  :  rarasmilia  ren- 
fralü  Edwards  et  Haime  (?)  aus  der  oberen  Kreide  von  Lem- 
förde, Flabellum  er  ist  at  um  E.H.  und  Ctyatotfodinsci.ilumicvim' 
costatus  Goldfuß  aus  dem  Miocän  von  Rehrßen. 

M.  Micha!  et,  ToiUon  ( Var.) :  Aspidiscua  dLsiulu.s  Kdward« 
et  Häime  (Cenoman,  Batua,  Algier),  CydolUes  undulata  iTuldfuß 
(Senon,  Mazaugues,  Var). 

FabrikbesiUer  F.  Bamberg,  Berlin-Friedenau :  FavosUes 
goüandica  Lamarck  aus  dem  Obersilur  von  Gotland. 

Kauf:  Dr.  F.  Krantz,  Bonn,  erhielt  zum  Anschleifen  für 
die  Schau-  und  Lelirsanmilung  CyathoithyUum  Jir.nujmum  Goldfuß, 
AcÜnocustis  8p.  und  zwei  Sytingophyllum  Organum  L.;  bereits 
zurückgeiiefert. 

Wissenscliaf tliche  Benützung:  Dr.  phil.  H.  Gerth, 
z.  Z  Bonn,  erhielt  7  Stücke  von  Protaraca  vetusta  E.  IT  m\<  dem 
Uniersiilur  von  Cincinnati  und  Stylophora  sp.  ((ilnic  1^  iiiniin  t); 
diese  sowohl,  wie  das  früher  entliehene  Material  (Ben cht  19UV) 
wurden  zurückgesandt,  in  den  akademischen  Ferien  bestimmte 
er  die  Korallen  der  Gösau  (obere  Kreide). 

Prof.  Dr.  H.  Rauff,  Berlin,  erhielt  zur  Beaibeituug  Proto- 
spongia  mononettta  aus  dem  Unterjijilur  von  L.  Metis  (Canada). 

9.  Protoxo«B. 

Tausch:  M.  Michalet,  Tonion,  Var :  OrbUdina  concava 
Lamarck  (Cenomau,  Comps,  Var). 
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Lehrer  A.  Frauke.  Dortmund:  liajflophrai/uiium  hnqxhre 
lioemer,  Criatellana  tncanwlla  Reuß,  C.  rotuJata  LauiHick,  Glo- 
bigeritia  margimta  (Renß).  Te.rtukiria  (jlvhuiosa  Reuß,  Xodosaria 
zippei  Reuß,  Maryinultna  cnsis  Reuß,  (raiidryina  rugosa  OrbignjT, 
DeiUalina  communis  Orb.,  Flabeüina  bauäuumiana  Orb.,  F.  n(gosa 
Orb.,  Bulimina  mttrdii.saniatia  Orb.,  Ataxophraymium  variabüe 
(Orb.),  Frmdindaria  ungusta  Nyst,  F.  gohifusui  Reuß.  Bhahdo- 
gonium  ronyuri  Reuß.  Tritaxia  tricarinntn  Reuß,  Dent<ilma 
steenstrupi  Reuß,  JJ.  lüii  Reuß,  D.  oHyostegm  Reuß,  Ptdrinulim 
7nichelmiana  Orb.,  Tioialia  exsculpta  Keuß,  Vemeuilina  bronn't 
Reuß,  Cornuspira  cretacea  Reuß,  Gaudryina  pupoides  Orb., 
Glandtdina  cylindrica  Reuß,  Pleurostomella  subnodosa  Reoß, 
Nodosaria  obscura  Reuß,  Anamalma  complanata  ReilB,  A.  monir 
liformis  (Reuß),  Nimtmina  qucUermria  Beilß,  Globigerim  erekuea 
Orb.  und  liosalina  ammotioUlea  Reuß  aus  der  oberen  Kreide 
Westfalens.  Ferner :  Texttdaria  lacera  Reo^  Cornuspira  8p.  and 
Spirolina  humboldti  Reoß  aus  dem  Rupelton  von  Wiftsloch  bei 
Heidelberg,  PuhinuUm  part^chi  Orb  mv\  Hotalia  ^irardofia  Renß 
ans  dem  Mitteloligocän  Yon  Solz  i.  Waid  (£li»ß). 

WisBenechtaftliche  Benutzung:  Lehrer  A.  Franke, 
Dortmund,  erhielt  eine  große  Hasse  von  Foramintferen  ans  der 
alten  Sammlung,  anf  Papier  anfj^eklebt,  zur  Dnrcharbeitung. 
Weiter  wurden  an  ihn  die  Foraminiferen  von  Kostej  (£.  Spandel 
G.  1907)  zum  Studium  geschiekt;  dieee  sind  bereits  zurück- 
gesandt. 

Verleger  E.  Spandel,  Nürnberg,  erhielt  unser  gesamtes 
Material  au  Protozoen  aus  dem  Mainzer  Becken,  darunter  die 
Typen  von  Keuß  aus  dem  Rupelton  von  Offenbach  und  Kreuz- 
nach, zur  Durcliarbeitung  und  Benutzung'  bei  einer  nionng'ra- 
phischen  Bearbeitung  Es  wurde  beieiis  zurürkL'-HsaiMU  und 
zwar  neu  etikettieri  umi  durcli  uit-hrere  uns  fchhnile  Anen 
vermehrt,  ^\■^iterllin  erliielt  er  die  obeu  aufgezählten  Fora- 
miniieien  der  kreide  zur  Revision. 

10.  rnaiisMi. 

Geschenke:  Bankdirektor  A.  Gwinner,  Berlin:  An- 
geschliffenes Stnck  eioes  Terkteseltea  Stammes  aus  Chalcedon  Ck>., 
Arizona. 
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Verleger  E.  Spftodel,  Nflniberg:  Dactyloporen  ans  dem 
Meeressand  toh  Wembeim. 

F.  Gaurn :  Amr  sp.  and  Oimommwim  ymeedoiwm  Heer  ans 
dem  Blftttersandstein  von  Mlinxenberg. 

Maler  F.  L.  Weber:  Verkieseltes  Holz  tob  der  Lonisa. 

Fabrikbesitzer  R.  Dyckerhoff,  Biebrich:  Eine  größere 
Sendung  Rupeltonpflanzen  von  Flörsheim. 

Frau  Baron  v.  R  ei  nach:  Versteinertes  Holz  (angeschliffen) 
aus  dem  Taunus. 

Stud.  med.  H.  A.  Zeiß:  Einige  l'arboiiyiflanzen. 

Prof.  H.  K  n  e  1  h  a  r  d  t ,  Dresden  :  Pflanzenreste  aus  dem 
niitUeieu  IVrLiar  von  Vaiieudar  a.  Rhem  ^^Oberförster  H.  Behien^ 
Haiger  S.). 

Ingenieur  A.  Askeiiaisy  und  Baron  E.  Wolf,  Bonn: 
Zahlreiche  Präparate  aus  dem  oberpliocänen  Braunkohleuflötzchen 
der  Baugrube  des  B'raukiuiter  Klärbeckens. 

Vorstände  der  botanischen  Gärten  vun  Berlin, 
Parmstadt,  Kew  bei  London  und  Insel  Mainau :  Vergfleichs- 
niaterial  an  Früchten  resp.  Samen  von  Cephalotaxus,  Torreya, 
Podocarpus  und  Fkiflhxdadus. 

Tausch:  Museo  de  la  Plata,  la  Plata:  Thinnftldm 
cdmiopteroides ,  I.  lancifolin  u.  a.  Pflanzen  aus  dem  Rät  von 
Cachenta,  Prov.  Mendoza,  sowie  Pflanzenreste  hus  dem  Permo- 
carbnn  von  Bayo  de  Velis,  Prov.  San  Ijuis,  dem  Rät  von  Ghaiiao 
und  dem  Cenoman  von  Cerro  Guido,  Prov.  Santa  Cruz. 

Generalmajor  z.  I).  (h  udiij),  Blankenburg:  Eine  größere 
Anzahl  Omi/it^r/Vi- Blätter  sowie  CarpoliUies  sp.  aas  der  oberen 
Kreide  des  Harzrandes. 

Fachlehrer  I.  Michel,  Bodenbach:  Credneria  bohemiea 
Velenovsky  von  Kounice  und  Aralia  (Fanax)  coriaeea  Vel.  von 
Vyserovice  (obere  Kreide,  Böhmen). 

Kauf:  Ch.  Sternberg,  Lawrence,  Kansas:  Vihunimn 
sphenopkyUum  Knowlton,  V.  lesquereuxi  Ward,  var.  lajiceolata 
Lesqnereux,  var.  UmgifoUa  Lesq,,  var.  rotundifoUa  liesq.,  rar. 
eordifolia  Lesq..  V.  robmtiim  Lesq.,  VHnamites  crassits  Lesq., 
Andromeda  pfaffima  Heer,  Ä,  snowi  Lesq.,  A.  linaefoüa  Lesq., 
Bugmh  primaeva  Lesq.,  Diospyros  roiundifoUa  Lesq.,  Sferctdia 
mueronaia  Lesq.,  Beiulites  westi  Lesq.,  w.  grewiopsidens  Eoowl- 
ton,  ?ar.  iatifaüa  Lesq.,  var.  oUvsa  Lesq.,  w.  obUmga  Lesq., 
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▼ar.  muUiwrm  Lesq.,  var.  remfarmis  Lesq.,  var.  titae^iM&iüenilw 
Lesq.,  LotirtM  AofiiiM  Heer,  .ß&ammw  inaequUaieralia  Lesq., 
iZAamtiftfo»  aptei«(B^  Lesq.  und  Fieus  tnaequaH»  Lesq.  ans  der 
Kreide  (Dakota  Group)  tob  EUsworth  Co.,  Kansas. 

Comptoir  g^ologique,  Oenf:  Neurtfptens  und  Odonio- 
pteris  aas  dem  carbontscben  Talksehiefer  vom  Dent  des  Mordes, 
Wallis. 

Sebr  zabireiehe  Blätter  ans  dem  Ropelton  von  Flörsheim, 
sowie  emzelne  ans  dem  Blftttersandstein  von  Münzenberg. 

Wissenschaftliche  Benützung:  Prof.  Dr.  F.  Frech. 
Breslaa,  sandte  die  Typen  von  Carya  senckenbergam  Ludwig 
nnd  C.  hessenbergana  Ludwig  zurück. 

Dr.  G.  Schill (ieliiitte,  Kassel,  uidnete  gütigst  dw.  durch  den 
Umzug  in  Verwirrung  geratenen  Pflanzenieste  aus  dem  Basalt- 
tuff von  Homberg ;  bereits  zui  ückgesandt. 

Prof,  Dr.  J.  T.  Sterzel,  Chemnitz,  erteilte  mehrfach  bereit- 
willig Auskunft  über  seine  früheren  Bestimmungen  unserer  Stein- 
kohlen- und  Permpflanzen;  er  erhielt  eine  Anzahl  paläozoischer 
und  triassiflcher  Ptiauzenreste  zur  Bestimmung;  bereits  zurück- 
gesandt. Er  beschrieb  Stiblepidophloioft  hagmbachenm's  nov  gen. 
n.  spec.  aus  dem  überkarbon  von  Berghaupten,  Baden  (Mitteil. 
Bad.  öeol.  Landesanst.  V,  2,  1907,  S.  742,  Taf  LXU,  Fig.  1,1a), 
und  Aster(i<  ihnniies  acrobiculatm  (Schlotheimj  aus  dem  Kulm  von 
Lenzkirch,  Baden  (1.  c.  S.  779). 

Prof.  Dr.  H.  Engelhardt,  Dresden,  schickte  die  Onc^inale 
der  Ülattei  ans  dem  ( )Vipr]>lincän  des  Klarbeckens  zurück,  ebensn 
die  Pflanzen  aius  ilt^m  Tertiär  des  Fajüm  (Ägypten,  E.  Stromer  S.j 
(darunter  die  Typen  von  Ficiis  fajumensis,  F  strömen.  Securi- 
daria  tertiana  und  Fterocarpujt  aefjHvtinrKs  iMig^tlhai  It ;  .\bh. 
Senckenb.  Naturf.  Ges.  XXIX,  2).  Er  erluelt  die  beim  Urnzni' 
in  T'nordnung  geratenen  Salzhausener  Pflanzenreste,  ebenen  zahl- 
reiche Blätter  von  Üuiugen  und  sandte  sie  nach  Ordnung,  resp. 
Bestimmniif^^  zurück.  Derselbe  erhielt  zur  wissenschaftlichen  Be- 
arbeitung unser  gesamtes  Material  an  l*flanzen  aus  dera  Rupel- 
ton  von  Flörslieini ;  nahezu  alles  wurde  bereits  zurückgeschickt. 

Nach  Fertigstellung  der  Abhandlungen  von  Engelhardt 
und  Kinkeiin  über  die  Oberpliocänflora  des  Klärbeckens  und 
die  unterdilnviale  Flora  von  Hainstadt  wurden  sämtliche  Origi* 
naie  in  der  Schausammlung  ausgestellt. 
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11.  MaliMinliaf« 

(Wirbeltiere  «id  Pflemeo  Terglefdie  «iter  den  betveffeBden  AbCeilnngen } 

Geschenke:  Stud.  geol.  K.  Schloß  macher:  Einereiche 
Sammelausbeute  aus  dem  Meeressand  von  Waldböckelheim  (zweite 
Schenkung),  über  50  Arten  in  meist  sehr  zahlreichen  Stücken. 

Prof.  Dr.  L.  v.  Heyden:  Corbicula  faujasi  Desliayes  aus 
der  Jordanstraße. 

Lehrer  H.  Schmidt,  Kloppenheim:  Cerithienkalk  mit 
Pertm  soldani  von  Kleinkarben. 

Handelslehrer  J.  Zinudorf,  Üö'eubach:  Cyprma  roiun- 
data  A.  Braun  aus  dem  Rupelton  von  Offenbach, 

Lehrer  T Ii.  C r  e c e  1  i  u  s ,  Lonsheim :  Corbuia  suöaequivatviB 
Lamarck  von  Weinheim  und  Waldböckelheim. 

K.  Fischer:  Limnaeits  sp.  aus  dem  Untermiof  an  Ipi  Mör- 
felder  Landstraße,  Ci^pris  von  ().  Erlenbach,  Nfn'üfoi  dUnpodus 
Sandbergtr  aus  dem  ( 'vreiienmeiicpl  von  .1  ugeiilieim,  Hydrobm 
vtfn/rosa  Montf  ort,  Litonna  tumida  HotttgQV,  Poianddes  plieatu» 
enodoms  Sandb  ,  Congeriu  brardi  Brongniart,  Nerdhm  pnrhy- 
derma  Sandb.  und  N.  caUifera  Saudb.,  aus  dem  Oberoiigocän 
der  Mörfelder  Landstraße. 

Prof.  Dr.  0.  Boettger:  Weiß- Jura- (?)-Geröll,  kieselig, 
Diit  Abdruck  eines  Hidaritenstachels,  ans  dem  Main. 

Stadt.  Tiefbauamt  (durch  lug.  Brandt);  Touproben 
?on  Eckhardtsroth. 

Dr.  C  Mordziol,  Gießen:  Kieseloolithe  aas  den  Dioo- 
theriumsanden  vom  Lorenziberg  bei  Ockenheim. 

Kauf:  Mehrere  Krabben  aus  dem  Bapelton  tod  Flörsheim. 

12.  Allgemeine  Ueologie. 

Geschenke:  Stud.  geol.  K.  Schloßmacher:  Mehrere 
LavastOcke  and  vulkanische  Bombe  von  Boseo  trecase  (Aosbrneli 
des  Vesuv  vom  April  1906), 

Lehrer  L.  Knoop,  Börssum:  Ein  großer  Block  Faxoe- 
kalk  (oberste  Kreide),  voll  Moltkia  isis  Steenstrup.  Teil  eines 
riesigen  Glacialgeschiebes  der  Biirssumer  Gegend  (bisher  Uniciim). 

Prof.  Dr.  L.  V.  Heyden:  Eine  Brauneisensteinkonkretion 
nnd  ein  Achatgeröll  von  Heimersheim  im  Ahrtal. 

Ingenieur  A.  Askenasy:  Gesteine  der  pontischen  Stufe, 
erfftUt  von  Fossilien  von  Bibi-Eibat  bei  Bakn  am  Easpisee. 
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Stftdt.  Tiefbanamt  (dnrch  Dipl.  log.  t.  SoiroD):  Ein 
liolileB  Icogeliges  Gebilde  ans  Tertiftrkalk,  gefoaden  nahe  der 
OberschweinBtiege. 

T a n s e h :  Privatdozent  Dr.  £.  Den i n g e r ,  Freibnrg  i.  Br.: 
Eine  kleine  Snite  von  Gesteinstftcken  (mit  vereinzelten  Petre- 
fakten)  der  Trias,  des  Jura  nnd  der  Kreide  von  Sardinien. 

KgU  Masenm  für  Naturkunde,  Berlin:  Ein  sehQnee 
großes  Stück  Stricklava  vom  Vesnv. 

Fttr  die  Bildersammlnng  aar  YeransebanUebnng 
allgemein  geol ogiseker  Tatsachen  gingen  folgende 
Geschenke  ein:  Von  J.  Creizenach  (sehr  zahlreiche  Bilder 
Ober  Hocbgebirgsverwitterung ,  Vesuvernption,  Sinterterrassen, 
Erosion),  J.  Dorenberg  (mehrere  Lagerstätten bilder),  Ä. 
F erber,  Aachen  (eigene  Aufnahme  aus  dem  Himala.va),  Dr. 
H.  Hoek,  Freiburg  i.  Br.  (eigene  Aufnahme;  Erosionslandscljaft 
um  Tanja.  ßoUvien).  Dr.  A.  Jassoy  (zahlreiche  Bihier  aus  den 
Alpen:  Hochgebirgsvei wittei uug,  Gletscher),  Frau  F.  Kulme 
(Stalaktiten  in  der  Hermannshohle,  Harz),  L.  Nies  (Strand- 
bilder  von  Helgoland,  Dünen,  alte  Karte  von  Sylt,  die  den 
Landverlust  deutlich  zeigt),  A.  v.  Radio-Radiis,  Wien  {12 
prachtvolle  eigene  Aufnahmen  aus  <ler  Marmolata  und  der 
Brentagruype),  Prof.  H.  Sehen ck,  Darmstadt  (Ernsionsbilder 
von  den  Falklandinseln  und  Kerguelen,  prächtige  glaciale  Rund- 
höcker von  den  Ker^^uelen,  ein  Bild  de.*^  Pico  de  Teyde),  K. 
Seil  loijmacliei-  04  eigene  Aufnahmen  vom  Vesuv,  Lava  eic 
vom  Ausbruch  li.s  April  l'.KX;  zeifrend),  Prof.  T;  Weinek, 
Prag  (ausgezeichiitjLe  MundphdtoLi;! .ipliK^n .  t  i^^nif  AuJuahmen) 
und  A  Witzen  mann,  Pforziieim  (sieben  eigene  vorzügliche 
Aufnahmen  von  den  drei  Zinnen). 

Im  Tausch  von  Prof.  Dr.  W.  Salomoo,   Heide! I  -ü: 
zwei  ei<rt  1!«^  Aufnahmen  einer  diluvialen  Grundmoräne  (OgUu- 
gletscher). 

Durch  Kauf  wurden  erworben :  Von  Dr.  F.  K  r  a  n  t  z , 
Bonn  (10  Pliotogiaphien  verschiedenen  Inl»alts),  Amsler  und 
Piithardt,  Berlin  (12  Üililnr,  Meeresbrandung),  E.Terschak, 
(  ortina  d'Ampezzo  (2  prachtvolle  Aufnahmen  aus  der  Sella- 
gruppe,  Verwitterung),  Ü.Nickleä,  iuterlaken  (oberes RhoneUil. 
vom  Gletscher  ausgeschliffen),  Neurdein  freres,  Paris  (vor- 
zügliche Aufnahme  der  Kreideküste  von  üavre),  Hofphotograpb 
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H.  Eckert,  Prag  (13  Photographien,  eigene  Aufnahme,  vei- 
schiedeüen  Inlialts^  und  C.  A.  Purpus,  Darmstadt  (2  Bilder). 

Für  die  SekLioiitibibliothek  erhielten  wir  von  ]*rof. 
Dr.  E.  Kays  er,  Marburg,  die  dritte  Auflage  seiner  Formations- 
kunde und  von  Prof.  Dr.  .T.  T.  Sterz p !,  Chemnitz,  sein  großes 
Werk:  die  Carbon-  und  Rotliegendtioren  im  Großherzogtum 
Baden  als  Geschenk;  außerdem  eine  Anzahl  Separatabzüge  von 
Prof.  Dr.  F.  Kinkelin,  Dr.  K.  Priemel,  Prof.  H.  Engel- 
hardt, Dr.  W.  Janensch,  Verleger  E.  Spandel  und  Dr. 
F.  Drevermann.  Angekauft  wurden  eine  Anzahl  von  neueren 
Lehr-  und  Handbüchern. 

Nach  dem  Umzug  wurde  die  Reinigung  der  Sammlung  zu- 
nächst zu  £nde  geführt  und  dann  die  Fossilien  in  die  neuen  Schub- 
laden eingeräumt.  Wie  im  alten  Museum  gliedert  sicli  auch  im 
neuen  das  palftontologische  Material  in  zwei  Teile :  die  größere  all> 
gemeine  pal&antologische  Sammlung  nnd  in  die  der  Fossilien  ans 
der  weiteren  TJmgel»nng  Frankfurts;  jede  zerfällt  dann  wieder  in 
die  Sammlungen  der  tierischen  nnd  die  der  pflanzlichen  Beste. 
Während  nun  die  allgemein  paläontologische  Sammlung  in  der 
Schausammlung  nach  zoologischem  bezw.  botanischem 
System  geordnet  ist,  wnrde  in  der  heimatlichen  Sammlung  die 
Anordnung  nach  dem  geologischen  Alter  beibehslten.  Nach 
geologischem  Alter  nnd  innerhalb  dieser  Ordnung  nach  Fundorts- 
suiten  sind  auch  die  Fossilien  in  die  Schiebladenschränke 
eingereiht.  Nur  bei  den  Carbonpflanzen  konnte  es  nicht  ge- 
schehen, da  vielfach  Fundortsangaben  fehlen.  Dr.  Drever- 
mann Qbemabm  die  Aufstellnng  und  Einräumung  der  tierischen, 
Prof.  Kinkelin  die  der  pflanzlichen  Fossilien.  Während  die 
ersteren  mit  einziger  Ausnahme  des  grOBten  Teiles  der  Säuger- 
reste aus  der  weiteren  Umgebung  Frankfurts,  die  im  Dachgeschoß 
Unterkunft  fanden,  in  den  zwei  Sälen  des  Untergeschosses  aus- 
gestellt und  eingeräumt  sind,  wurden  die  Pflanzen  mit  den 
eben  erwähnten  Säugerresten  aus  'J'ertiär,  Diluvium  und  Allu- 
vium im  Dachgeschoß  untergebracht,  soweit  sie  nicht  in  der 
Schausanimluug  im  Untergeschoß  ausgestellt  sind.  Auch  die 
sedimentären  Gesteine  der  weiteren  Umgebung  Frankfurts,  die 
von  Reinachsche  Taunussammlung  usw.  usw.  sind  im  Dach- 
geschoß eingeräumt,  wobei  K.  Fischer  behilflich  war. 
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Dr.  F.  Drevermann  ist  zurzeit  damit  beschäftigt,  die 
tierischen  FoFfilien  der  Schausaramlung,  die  vor  der  Kröffnuug 
des  Museums  um  provisorisch  aufgestellt  werden  konnteu, 
definitiv  zu  ordnen,  und  zwar  wird  jedes  Stück  auf  einer  weißeu, 
mattierten  Milchglasplatte  ausgestellt,  auf  welche  die  Etikette 
direkt  geschrieben  wird.  Bei  der  zeitraubenden  Fertigstellung 
dieser  Glasplatten  wurde  der  Assistent  von  Zahnarzt  H.  Schulze- 
Hein  talkrriftig  imterstfttzt. 

Es  fehlt  vielfach  au  großen  schönen  Scliaustiicken,  so  daß 
die  Aufsätze  der  Pultschränke  noch  recht  leer  bleiben. 

Gegen  die  drinj^liclien  Ai l  eiten  für  die  Schausaramlung 
trat  die  I  Hircharbeituiig  der  wissenschaftlichen  Sammlung,  die 
ntu*  nach  und  nach  durchgeführt  werden  kann,  und  die  Katalogi- 
sierung zurück.  Das  im  Vorjahre  ausprobierte  System  wurde 
gewissen  Modifikationen  unterworfen,  da  sich  beim  Gebrauch 
kleine  Verbesserungen  ergaben.  Diese  sind  noch  nicht  ab- 
geschlossen, so  daß  in  einem  sjiatpren  Jahresbericht  das  Katalog- 
system nochmals  erläutert  wi  i  <it  a  mag.  Es  wurden  katalogisiert: 

Protozoen  137  Arten  in  zahlreichen  Vorkomnien. 

Spongien  151 

Antbozoen  156 
fiehinodermeu  93 

ßryozoen  (und  Wfirmer)  242 
Brachiopoden  91 
Lamellibrancbiaten .  16 
Gasteropoden  (n.  Amphi- 

neuren,  Scaphopoden)  125 
Cephalopoden  20 
Arthropoden  09    „  ^ 

1100  Arten  in  zahlreichen  Vorkomnien. 

Für  Wirbeltiere  und  Pflanzen  wnrde  ein  Katalog  noch 
nicht  begonnen.  Frau  R.  Drevermann  wurde  bei  den  Vor- 
arbeiten für  den  Katalog  von  Zahnarzt  H.  Schnlze-Hein 
wieder  in  dankenswerter  Weise  unterstützt. 

Für  die  Vorlesung  fertigte  Dr.  F.  Dreyermann  eine 
Anzahl  von  Wandtafeln  an.  Er  sammelte  im  Juli  1907  im 
Auftrage  der  GeseUzchaft  an  der  Lahn  bei  Miellen  unweit  Ems 
und  brachte  eine  sehr  gro£e  Kollektion  der  Versteinemngen 
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des  dortigen  ünterdevons  zusammen,  deren  Durcharbeituug  aber 
wehren  (Irintrlicliei-er  Arbeiten  noch  kaum  bec:oniien  werden 
kouiite.  iMiiti  geuuue  Liste  der  Arten  bleibt  eiuem  späteren 
Jahresbericht  vorbehalten. 

Dem  stall  ti seilen  Tief  ba  n  a  ni  te  schulden  wir  auch  in 
diesem  .luliif  den  besten  Dank  fUi"  die  freundliche  Mitteilang 
von  Grabungen  im  Weichbild  der  Stadt  Frankfurt. 

Im  Auftrage  der  Sektionäre: 

Dr.  Fr.  Drevermaun. 
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Bibiiotheksbericht 


Das  Jahr  1907  hat  dev  Se!]<'kenbprß:ischeii  Bil)liüthek  die 
Cberssiedelunt;  i?i  das  neue  monunientale  HiMiotheksgebäude  im 
Westeu  der  Stadt  und  die  Umwaudluug  ni  eine  (»ffentliclie 
Bibliothek  gebraclit.  Wie  den  andern  Senckenbergischeu  Insti- 
tuten waren  auch  ihr  die  Räume  auf  dem  Gelände  der  Dr. 
Senckenbergischen  Stiftung  zu  eng  geworden.  Su  schmerzlich 
der  Abschied  von  der  historischen  Stätte  allen  Beteiligten  auch 
war  —  die  Mängel  des  alten  Hauses  halfen  dariiber  hinweg. 
Der  Eintritt  in  das  neue  Haus  an  der  Viktoriaailee,  an  der 
Seite  der  alten  und  jungen  Schwestern,  war  für  die  Bibliothek 
zugleich  der  Eintritt  in  einen  neuen  Abschnitt  ihrer  inneren 
Entwicklung:  aus  der  bisherigen  Vereinsbibliothek  wurde  durch 
einen  hochherzigen  Entschluß  der  Dr.  Senckenbergischen  Stiftung 
und  der  gleich  ihr  an  der  Bibliothek  beteiligten  Körperschaften 
eine  öffentliche  Anstalt,  die  ihre  Kräfte  nunmehr  in  den  Dienst 
der  ganzen  Bürgerschaft  Frankfurts  stellt  und  mit  ihren  natur- 
wissenschaftlichen und  medizinischen  Beständen  eine  wertvolle 
Ergänzung  der  andern  öffentlichen  Bibliotheken  der  Stadt  bildet. 
Am  28.  Febraar  1907,  bei  der  Feier  des  200jäbrigea  Geburts- 
tages von  Johann  Christian  Senckenberg,  war  dieser 
Entschluß  feierlich  Terkttndigt  worden,  am  12.  August  öffnete 
die  alte  Bibüotiuea  Senekenbergi  zum  ersten  Male  im  neuen 
Heim  ihre  Pforten  der  Allgemeinheit. 

Das  neue,  von  dem  Kgl.  Baurat  F.  von  Hot en  mit  einem 
Aufwand  Ton  rund  M.  500000.—  errichtete  Bibliotheksgebftude 
bedeutet  eine  wesentliche  Verbesserung  in  jeder  Beziehung.  Die 
dem  Publikum  zug&oglichen  B&nme  bestehen  aus  dem  Ausleih- 
zimmer, in  dem  der  alphabetische  Zettelkatalog  untergebracht 
ist,  dem  Iiesezimmer  und  dem  Zeitschriftenzimmer.  Diese  beiden 
Räume  enthalten  an  4  Tischen  zusammen  21  ArbeitspUtze,  Ton 
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deuen  jeder  eine  Breite  von  1  m  uud  eine  Tiefe  von  0.60  m 
TiscliHiiche  besitzt  und  mit  einer  eigenen  elektrischen  Lampe 
verscheu  ist.  I>ie  Handbibliothek  konnte  weseutlicii  vermehrt 
werden  und  enthält  in  über  800  Bänden  die  wichtigsten  Nach- 
schlagewerke, Jahresberichte  uud  Zeitschrifteuregister  aus  den 
in  der  Bibliothek  vertretenen  Wissenschaften.  In  den  Zeit- 
schriftengeblellen  liegen  über  800  laufende  Zeitschriften,  Gesell- 
scliaftsschriften  uui  Lieferiingswerke ,  nach  Wissenschaften 
geordnet,  auf  uud  sind  den  Besuchern  jedei-  Zeit  oiiiie  weiteres 
zugänglich.  In  der  Ausstattung  der  Räume  iai  überall  eine 
behagliche  Eleganz  angestrebt  worden. 

Der  Magazinraum  nimnit  zur  Zeit  die  ganze  Länge 
des  Bibiiutiieksgebäü<les  im  Erdgeschoß  nach  der  Jordanstraße 
zu  ein  nnd  ist  durch  einen  Zwischenboden  in  zwei  Bücher- 
gt^schosse  von  je  2.50  m  Hohe  geschieden.  Für  eine  spätere 
Erweiterung  stehen  die  .'i  oberen  Stockwerke  mit  großen  und 
hellen  iiäumen  zur  Verfügung.  Gegenwärtig  sind  die  Werke 
in  den  4  Büchersälen  des  Magazins  nach  dem  Alphabet  der 
Abteilungssignaturen  aufgestellt,  und  zwar  so,  daß  der  für  den 
Zuwachs  erforderliche  Raum  innerhalb  einer  jeden  Abteilung 
freigelassen  worden  ist.  Als  Büchergestelle  sind  die  bekannten 
Repositorien  der  Straßburger  Firma  Lipmann  verwendet,  die 
sich  auch  hier  bewährt  haben,  besonders  beim  Einzug  in  die 
neuen  Räume.  Das  Magazin  ist  heizbar  und  kann  durch  feste 
nnd  bewegliche  elektrische  Lampen  in  allen  Teilen  erleuchtet 
werden.  Zum  Abstäuben  der  Bücher  ist  ein  Raum  unter  dem 
Magazin  bestimmt,  der  durch  einen  Aafzng  mit  den  beiden 
Bllcberstock werken  in  Verbindung  steht. 

An  Beamtenzimmern  ist  vorhanden:  das  Bibliothekar- 
zimmer, in  dem  der  dem  Publikum  leider  noch  nicht  zugängliche 
alte  Realkatalog  seinen  Platz  gefunden  hat,  und  das  Land- 
kartenzimmer, in  dem  außer  den  Karten,  Globen  nnd  geolo- 
gischen Profilen  die  wertvollen  Tagebücher  Johann  Christian 
Senckenbergs  und  das  Archiv  der  fiibliothek  aufbewahrt  werden. 

In  den  inneren  Einrichtungen  der  Bibliothek  wurden  in^ 
folge  der  Umwandlung  in  eine  öffentliche  Anstalt  durchgreifende 
Änderungen  nötig.  Zun&cbst  wurden  die  Öffnungszeiten  der 
Bibliothek  erweitert,  so  daß  sie  tftglich  von  10-1  Uhr  nnd 
—  außer  Samstags  —  von  5—8  Uhr  benutzt  werden  kann. 
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Zur  Bestellung  von  Bncliern  für  das  Lesezimmer  und  fiu"  die 
Eutleiliuug  nach  Hause  wurden  neue  Foiinuliiie  eingeführt,  die 
bei  erfolgreicher  Bestellung  gleichzeitig  als  i^uittungen  dienen. 
Wie  auf  allen  andern  Bibliotheken  ist  jetzt  auch  auf  der 
Senckenbergischen  Bibliotliek  für  jedes  Werk  eine  l)esondere 
Quittung  erforderlich,  die  nach  erfolgter  lUickgabp  vernichtet 
wird.  Jedv  He>tellun^  wird  soiort  ausgeführt,  iiiiin*^T!tlich 
auch  in  den  Al)[Mnlstimdeu.  Zur  weitet  i  n  Erleichteruug  der 
Benutzung  wird  jedes  gewiinschte  Werk  durch  deu  Bibliotheks- 
diener gegen  eine  Gebühr  von  20  Pf.  ortsansässigen  Entleihern 
in  die  Wohnung  gebracht  und  von  dort  wieder  abgeholt.  Um 
auch  solchen  Personen,  die  nicht  Mitglieder  eines  der  an  der 
Bibliothek  beteiligten  Vereine  und  außerstande  sind,  den  er- 
forderlichen Bürgschein  beizubringen,  Gelegenheit  zu  geben, 
aus  der  Bibliothek  Bücher  nach  Hause  zu  entleihen,  kann  das 
Benutzungsrecht  auch  durch  Hinterlegung  einer  Kaution  bei 
der  Mitteldeutschen  Kreditbank  erworben  werden.  Zutritt  zu 
den  Leseräumen  der  Bibliothek  hat  jedermann  ohne  Formalität. 
Werke,  die  auf  der  Bibliothek  nicht  vorhanden  sind,  werden 
auf  Wnnach  aus  auswärtigen  Bibliotheken  beschaiSt;  ebenso 
werden  answärtigen  Yereinsmitgliedern  alle  gewünschten  Werke» 
soweit  verfügbar,  direkt  von  der  Bibliothek  aus  zugesandt. 
Als  Gegengabe  fikr  die  von  answ&rts  empfangenen  Bücher  ver- 
leiht die  Bibliothek  ihre  Werke  an  auswärtige  Bibliotheken. 
Die  Mitglieder  der  Senckenbergischen  Naturforschenden  (Jeeell- 
schaft  genieBen  bei  ihren  wissenschaftlichen  Arbeiten  gleich 
den  Ifitgliedem  der  andern  Bibliothekskorporationen  in  der 
EnUeihuig  von  Bflchem  ein  Vorzugsrecht  vor  andern  Entleihern. 
Die  Leihfrist  beträgt  sechs,  fQr  h&nfig  gebrauchte  Zeitschriften- 
bände  drei  Wochen.  Der  sogenannte  .Bttcherstun*,  der  früher 
alljährlich  in  der  Zeit  vom  1.  bis  15.  Juni  stattfand,  ist  in  Fort- 
fall gekommen. 

Über  die  weiteren  Umgestaltungen,  namentlich  des  inneren 
Dienstes,  berichtet  der  UnterzeichBete  an  anderer  Stelle;  hier 
sei  noch  kurz  der  Veränderungen  im  Beamtenkörper  der 
Bibliothek  und  ihres  Umzuges  gedacht.  Die  leitende  Stelle,  die 
seit  Begründung  der  Bibliothek  von  einem  Arzt  oder  einem 
Dozenten  des  Dr.  Senckenbergischen  Medizinischen  Institutes 
im  Nebenamte  verwaltet  worden  war,  wurde  in  eine  haupt- 
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amtliehe  umgewandelt  und  emem  BerdiBbibliothekar  mit  WirkoiiK 
vum  1.  Mftn  1907  ftbertragen.  An  Stelle  des  bisherigen  winen- 
scbaftlicli  gebildeten  Hilfsbibliothekars  wnrde  ein  bnchhänd- 
lerieeh  Yorgebildeter  Sekretär  angestellt.  Znr  Aufsieht  in  den 
Leseräomen  und  Brledigung  der  Bureau-  und  Rsgistraturarbeiten 
wurde  eine  neue  Stelle  geschaffen,  die  einer  Bureanassistentin 
übertragen  wnrde.  Endlich  wurde  eine  ständige  Dienerstelle 
errichtet,  die  dem  bisher  nur  stundenweise  beschäftigten  Biblio- 
tUeksdIener  Terliehen  wnrde.  Fttr  die  Errichtung  dieser  Stellen, 
sowie  fttr  die  Erbauung  und  Ausstattung  des  prächtigen  Biblio- 
theksgebäudes  gebfthrt  der  Administration  der  Dr.  Sencken- 
bergischen  Stiftung  der  wärmste  Dank  der  Bibliothek  und 
der  an  ihrer  Weiterentwicklung  and  Förderung  interessierten 
Kreise. 

Als  erste  große  Aulgabe  lag  dem  neuen  Bibliothekspersonal 
der  ümsug  der  Bibliothek  ob.  Die  Vorbereitungen  dafOr 
machten  eine  Einforderung  aUer  ausgeliehenen  Bttcher  .  sowie 
eine  Suspendierang  des  Bibliotheksbetriebes  Tom  24.  Juni  1907 
ab  nötig.  Vor  9\\m  mußte  ein  Drittel  der  vorhandenen  Bftcher 
^  rund  20  000  Bände  —  mit  Signaturschildchen  versehen  und 
der  gesamte  B&chersebats  einer  durchgreifenden  Ordnung  und 
vdlligen  Nenanfstellang  unterzogen  werden.  Nach  Beendigung 
dieser  Arbeit  begann  der  Transport  der  Bücher  am  16.  Juli 
und  war  am  25.  Juli  beendigt.  In  diesen  neun  Tagen  wurden  durch 
drei  in  bestimmten  Abständen  sicli  folgende  Möbelwagen  sämtliche 
Bücher  mit  Hilfe  von  Kästen  transportiert,  die  eigens  für  einen 
Bibliotheksumzug  gebaut  und  von  der  Direktion  der  fTroßh. 
Universitäts-Bibliotliek  zu  Heidelberc^  kosteiilu.s  zur  Verfügung 
gestellt  worden  waren.  Die  Kosteu  des  Umzuges  beliefen 
sich  insgesamt  auf  M.  1548.30.  Am  12.  August  konnte  das 
neue  Haus  der  öfFentlicheu  Benutzung  übergeben  werden. 
Die  Unterbrechung  des  Betiiebe»  hatte  somit  sieben  Wochen 
gedauert. 

Am  14.  Oktober  wurde  die  neue  Bibliothek  von  Sr.  Exzellenz 
dem  Kgl.  Preuß.  Kultusminister  Herrn  Dr.  Holle,  der  sich  in 
Begleitung  der  vSpitzeu  der  staatlichen  und  städtischeu  Behörden 
eingefunden  hatte,  besiciitisrt. 

Den  neuen  Verhältnissen  mußte  in  der  Festsetzung  der 
Vemcheruugssumme  iur  die  Feuerversicherung  Rechnung 
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getragen  werden.   Die  gegen  früher  erhöhten  Beträge  der  ein- 

zetnen  ßibliothekskorpoi'atioDen  belaufen  sich  insgesamt 

für  Bücher  auf  M,  477000.- 

für  Gebäude  und  Inventar  auf  .    „  410000.— 

An  der  Gesaintsumrae  von  M.  887000.—  ist  die  Senckenbergisclie 

Naturforscliende  (resellschaft  mit  M.  275.000.  ~-  beteiligt. 

Über  die  Benutzung  dei  Bibliothek  kann  nur  für  die 

Zeit  vom  12.  Augnet  1907  bis  31.  März  1908,  d.  fa.  die  Zeit  nach 

fiiMunng  des  neuen  BibUotheksgebäudes,  berichtet  werden. 

Die  Zahl  der.  Öffnungstage  in  diesen  8  Monaten  betrug  193. 

Die  liesezimmer  wurden  von  2755  Personen  besucht.  Die  Zahl 

der  im  Lesezimmer  benutzten  Bände  —  aufier  den  Bfichem  der 

Handbibliothek  und  den  Zeitschriftenheften  ^  betrug  353«$.  Die 

Zahl  der  Entleiher  belief  sich  auf  1044,  die  Zahl  der  verlieheneu 

Bände  auf  2898.  Demnach 

Gesamtzahl  der  Benutzer   3799. 

Gesamtzahl  der  benutzten  Bände  .  6436. 

Eine  Gegenttberstellung  mit  den  Zahlen  des  entsprechenden  SSeit- 

raums  1905/06  ergibt  folgendes  Bild: 

Vom  14.  Angnst  1905  Vom  12.  Angnst  1907 

bu  3t.  Hä»  1906:  bis  31.  MSn  1908: 

Gesamtzahl  der  Benutzer:       Gesamtzahl  der  Benutzer: 

3650.  3799. 
Gesamtzahl  der  benutzten       Gesamtzahl  der  benutzten 
Bände:  Bände: 
4154.  6436. 
Demnach  erfuhr 
die  Benutzerzahl  eine  Steigerung  von  rund   160  =:  3,9  ^'/o, 
die  Zahl  der  benutzten  Bände  eine  Steige- 
rung von  rund   2280  =  35,4  •/•. 

Aus  fremden  Bibliotlieken  wurden  für  unsere  Eiitleilu  r 
fiOS  Bände  bestellt,  wovon  138  Bände  eintrafen.  Diese  Bäude 
wurden  aus  folgenden  Bibliotheken  bezogen:  Berlin,  Kgl.  Biblio- 
thek, Biblit)thi'k  der  Dtnitsrheii  (-leohigibclieu  (lesellschaft.  Bib!i»>- 
thek  der  Tierärztlichen  llochschuie;  Darmstadt,  Bibliothek 
der  Technischen  Hochscliulp :  Frankfurt  a.  M.,  BiUlintht^k  des 
Landwirtscliaftliclicu  Vcreiub,  Bibliothek  des  Teclnusciicn  \  Fl- 
eins, Stadibiidiotliek  ;  Gießen,  (-rroßh.  l^iiiversitätsbibliuthek  ; 
üälle,  Bibliothek  des  LaudwirtscU.  Instituts  der  Universität; 
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He  iilel  be  i  j^,  (Tioßli.  Universitätsbibliothek ;  Höchst  a.  M., 
Bibliothek  der  Karbweike  ;  Tetia,  öroßh.  T^niversitätsbibliothek  ; 
Marburg,  Kgl.  Universitätsbibliothek;  Straßbiirg,  Kais. 
Universitäts-  und  Lamiesbibliotliek .  Tübingen,  Kgl.  Univer- 
sitätsbibliothek; Wien,  K.  K.  Universitätsbibliothek,  An  aus- 
wärtige Bibliotheken  und  Institute  gingen  3ö  Blicliersendungen, 
und  zwar  nach  Aachen,  Stadtbibliothek;  Darmstadt,  Großh. 
Hofbibliothek;  Elberfeld,  Stadtimcherei ;  Heidelberg,  Großh. 
tlniversitätsbibliothek ;  Höchst.  Bibliothek  der  Farbwerke; 
Karlsruhe,  Großh.  Hof-  und  Uandesbiblioihek :  Leipzig, 
Univenit&tsbibliothek  ;  AI a i n  z ,  Stadtbibliothek ;  Wiesbaden, 
Nassauische  Landesbibliotliek.  Xaturhistoriscbes  Musenm. 

In  die  Wohnung  der  Entleiher,  bezw.  von  dort  in  die  Biblio« 
tUek  wurden  durch  den  Ribliotlieksdiener  144  Sendungen  befördert. 

Unter  den  1044  Eutieihern  befanden  sich  unter  andern 
298  Ärzte  =  28,5 *Vo  der  Gesamtzahl;  188  Beamte  wissenschaft- 
licher Institute,  Sektionftre  der  Senckenbergischen  Natnrforschen- 
den  Gesellschaft  usw.  =  18  ^/o;  9ö  Lehrer  =  9,1^/«;  85  Stu- 
dierende =  8,1%.  Von  dieser  Kategorie  der  Benutzer  —  den 
Entleihern  —  gehörten  740  =■  70,9*^/0  einem  der  Vereine  als 
Mitglied  an ;  304  =  29,1  %  standen  ihnen  fern.  Sie  konnten 
als  Entleiher  erst  nach  der  Umwandlung  der  Bibliothek  in  eine 
Öffeutliehe  in  Betracht  kommen.  Für  die  Zasammensetzung  des 
in  den  Lesezimmern  verkehrenden  Publiknms  war  diese  Um- 
wandlung von  besonderem  Einfluß:  Aul  420  Vereinsmitglieder 
kamen  hier  bei  der  B&cherbestellung  462  Nichtvereiusmitglieder; 
das  entspricht  einem  Verhältnis  von  47,6  ^/o  Vereinsmitglieder 
zu  52,4  ^/o  Nichtvereiusmitglieder. 

Die  Benutzung  der  Bibliothek  verteilt  sich  auf  die  ein- 
zelnen Wissensehaften  in  folgender  Weise : 

Geographie   256  Bände  =  4,0     der  Gesamtzahl, 

Exakte  Naturwissen- 
schaften   935     „     =  14,5%  ,  , 

Beschreibende  Natur- 
wissenschaften .  .  1986     ,     =  30,8  "/o  «  , 

MeduBin  2542     ,     =  39»5*'/o   „  , 

AUgeiii  ,Akad.-u.Ges.- 

Schriften   717     ,     =  11,2%  ,  , 


6436  Bändti. 
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IMe  Vermehrung  der  Bibliothek  war  in  dem  abgelaufeneu 
Jahr  stärker  als  gewüholicb,  da  eine  größere  Zahl  vou  üe- 
schenken  einging  und  die  Reihe  der  im  Tauscli  einlanfendeu 
Publikationen  lufoige  der  Ausdehnung  des  Tausch  Verkehrs,  be- 
sonders der  Senckenbergisrhen  Naturfoi  sehenden  Gesellschaft, 
ständig  zunimmt.  An  besonleis  wtit vollen  Gaben  sei  liier 
folgeiHli's  erwähnt:  Zwei  SLaninibucher  des  stud.  med.  J,  P. 
Burggrave  aus  den  Jahren  1718  und  1725  von  Herrn  Bürger- 
meister a.D.  Geh.  Reg.-Kat  Dr.  Varrentrapp,  hier;  eine 
Sillinnette  des  langjährigen  Bibliothekars  unserer  Bibliothek 
Iii  Scliwenck  von  Herrn  Prof.  Dr.  Küruer  m  Rostock;  eine 
Tafel  mit  neun  photographischen  Aufnahmen  vom  Äußern  und 
Innern  des  alten  Bibliotheksgebäudes  am  Eschenheimer  Tor, 
aufgenommen  und  geschenkt  von  Herrn  V.  G.  Vömel;  Original- 
zeicbnungen  von  der  Hand  des  verstorbenen  Direktors  des 
Städtischen  Historischen  Museums  Oorniii,  ausgeführt  in  der 
Senckenbergischen  Pathologischen  Anatomie,  Geschenk  seiner 
Erben.  Eine  Fülle  wertvoller  Bücher  schenkte  Herr  Mittel- 
flchuUehrer  Basti  er,  ein  treuer  Freund  der  Bibliothek.  Ebenso 
machte  Herr  Verlagsbuchhändler  Dr.  Gustav  Fischer  in  Jena 
der  Bibliothek  mit  den  „Jahresberichten  über  die  Fortschritte 
der  Anatomie  und  Entwickelungsgeschichte"  N.  F.  Bd.  1 — 11  eio 
kostbares  Geschenk.  Die  Bedaktion  der  «Frankfarter  Zei- 
tang"  überwies  in  diesem  Jabre  eine  besonders  große  Zahl  neu 
erachienener  Broschüren. 

T.  Veinielirung  durch  Tausch. 

Die  an  der  Bibliothek  beteiligten  Vereine  stehen  snrzeit 
mit  mnd  600  Akademien»  gelehrten  Gesellschaften,  Instituten  und 
Redaktionen  im  Publikationenaustausch ;  hieran  ist  die  Sencken- 
bergische  Naturforschende  Gesellschaft  mit  nicht  weniger  als 
374  Gesellschaften  beteiligt.  Die  auf  diesem  Wege  eingehenden 
Schriften  bilden  einen  sehr  wesentlichen  Teil  des  j&hrlichen  Zu- 
wachses der  Bibliothek  und  beliefen  sich  im  verflossenen  Jahr  fftr 
die  Senckenbg.  Naturf.  Gesellschaft  auf  499  Publikationen 
den  Physikalischen  Verein  .  .   .    ,    136  , 
den  Geographischen  Verein  .   .   .    «     82  , 
den  Ärztlichen  Verein    .  .   .   .    ,     40   « 

Zusammen   757  Publikationen. 
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n.  Vermdhrnng  darch  Kauf, 

Die  nachfolgend  aufgeführten  Zeitschriften  and  Liefemngs- 
werke  gingen  regelmäßig  ein  und  wurden  in  den  Leseräamen 
zur  allgemeinen  Benutzung  aufgelegt.*) 

1.  Zeiiscbrirten. 

♦A  b  h  ;i  n  tl  1  u  n  <;  e  n  der  Uroßb.  Hess,  (ienlogischen  Lanilesanstalt,  DarntsUMit. 
''Abhündlangen  der  Schweizerischen  Paläontologiachen  Uesellschalt. 
*Abh«ttdlttagen,  Oeologis«!»  oad  p«]IU«toIogiac]M.  Hmg.     8.  Kok«n. 

(Von  Bd.  1  dtr  Neneo  Folg«  ab  aaebbewigMi.) 
AbbandloDgen  war  Didaktik  and  PblloaopUe  der  Natarwlnaiaebafton. 
A  n  n  a  I  e  n  der  Chemie.  (Liebig.) 
A  n  n  a  1  e  n  der  Physik  und  Chemie. 
*A  o  u  a  1  e  n  ,  Zoologische. 

'Annales  de  la  societe  entumologique  de  la  Frunce. 
Annalei  des  tdeaees  natttrelles:  Botaniqn«. 
^AnnaUi  des  acianeea  natüMllea:  Zoologie. 

Annales  dn  jardin  botaniqne  de  Bniteniorg. 
*A  n  n  a  1  s  and  magazine  of  natural  hiatory* 
♦Anzeij^er.  Anatomischer. 
^Anzeiger,  Zoologischer. 
Arbeiten  aus  dem  kaiaerl.  Gesandheitsamt. 

^Arbeiten  ans  den  aoologisobea  Inatitnten  der  Uaivenitit  Wien  nnd  der 
zoolog.  Stotioa  Triett. 

Archiv,  Deutsches,  für  klinische  Hedialn. 

♦Archiv  fUr  Anatomie  und  Physiologie. 

♦Archiv  für  AnthrojM.lotjie. 

^Archiv  für  Biuntüiogie. 

ArehiT  fttr  Dermatolegie  nad  SypUIls. 

*Arehi?  fOr  die  gesamte  PliyBiologie.  (Pflttger.) 

^Archiv  fttr  Eatwicklnngsmecbanik. 

Archiv  für  experimentelle  Patboiogte  nad  Phanaakologie. 

Archiv  für  Gynäkologie, 

^Archiv  für  Bydrubiolugie  and  Planktunkunde. 

Arebiv  für  Hygiene. 

Arebi?  für  kliaiaehe  Chinngie. 

*ArebiT  fttr  adkroakopiadie  Anatomie. 

♦Archiv  für  Naturgeschichte. 

Arebiy  für  Ohrenheilknnd<» 

Archiv.  Virchows,  für  pathologische  Anatomie  nnd  Physiologie. 
♦Ar eil IV  iiir  Protistenkonde. 
AreliiT  fttr  Pqrehiatiie. 


*)  Das  Eigentum  der  Seaekeabergischen  Natnrforschenrlcn  Gesellschaft 
in  dieaem  Veraeicbaia  and  in  den  qpKteren  iat  dnrcb  ein  ♦  gebennaeiehaefe. 
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Archiv  fflr  Hassen-  niiil  »lischafubiologie. 

Archiv  iiir  V^rdaanngskrunkhciteii. 

«Archiv  fitr  Zallfonchung. 

*ArcbiT6S  de  Biologie. 

«Arebives  de  Zoologie  exp^rimentaLe. 

Archive 8  italiennes  de  Biologie. 

AnszüiTt-  aus  Kerichtl.  EntscheidiiTJEfon  betr.  den  Verkehr  mit  NabraBgniiitteln. 
Beibliitter  zn  «len  Annalen  iler  I^hjsik  QOd  Chemie. 
Beiträge  zur  kliniscbcn  Chirurgie. 

Beiträge  zar  pathulogiscben  Anatoniie  und  xar  ftHgeneiaen  Pathologie. 
*Bericbt  des  natnrwiseensehaftticbeB  VcreiBS  fllr  Sa«bMii  und  Thttriiiicen 

zu  Halle. 
Bihliu^raphia  pbyaiologica. 

Ch ar itfe  -  Annalen. 

Comptes-rendus  lielulumiKl  des  seauces  de  l  Acadtunie  des  sciinces  Paris. 
Ergebnisse  der  allgeineineu  I'atbologie  und  paihologischen  Anatomie. 
'Ergebnisse  und  Fortscbritte  der  Zoologie. 
Flora  oder  allgenieiiie  botanisdie  Zeitaog. 

Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der  Röntgenttrahlen,  nebst  Ergänznngs* 
b&nden ;  Ar<  hiv  and  Athis  der  normalen  and  pathologischen 
Anatomie  in  typischen  Küntgenbildern. 

Fortschritte  der  Elektrotechnik. 

Fortschritte  der  Medizin. 

Fortschritte  der  Physik. 

Jahrbuch,  Astionomisobes. 

Jahrbach  der  deutschen  Bibliotheken. 

Jahrbuch  der  Elektrochemie. 

Jahrbuch,  Klinisches. 

«Jahrbuch,  Morphologisches.  • 
«Jahrbacb,  Neues,  filr  Mineralogie. 
Jahrhttcher,  Botanische. 
Jahrbficher,  Schnaidts,  der  gesamten  Medisin. 

Jahrbücher  der  Hambargisehen  Staat^krankenanstalien. 
Jahrbücher.  Pringsheims,  fflr  wiasensohaiüiche  Botanik. 

•.T  a  h  r  b  ü  c  h  e  r ,  Zoologische. 
Jahresbericht,  Justs  botanischer. 

Jahresbericht  aber  die  Fortechritte  an!  dem  Gebiete  der  Gebortsbilfe 

nnd  Oynikologie.  (Fronnel.) 
Jahresbericht  Uber  die  Fortschritte  der  Chemie. 

^Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  Physiologie. 

Jabresberi r bt  über  dit  Fortschritte  in  der  Lebco  Ton  den  paihogeneii 

Mikrourgauismeu.  lUaumt^arten.) 
Jahresbericht  Uber  die  Fortschritt«  und  Leistungen  auf  dem  Gebiete  der 

Hygiene.  (Uffeljmnn.) 
Jahresbericht  Aber  die  Lelstangen  der  chemischen  Technologie.  (Wagner.) 
Jahresbericht  über  die  Leistungen  nnd  Fortsdhritte  in  der  gesamten 

Medisin.  (Virchow>Hirsch.) 
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*Jabrtttb «rieht,  ZoologiidMr. 

*Jfthresbeiicbte  uiNir  dl«  Fortieliritte  der  Anatomie  und  Sotwicklmge- 

geschichte. 
Journul.  British  meUcal. 

*Joarnal  <\e  1  anatumie  et  de  physiulogie.  (OuTal.) 
Journal,  Diuglers  puly technLsches. 
Jonrn«!  fttr  praktische  Chemie. 
^Journal  Sttr  Oraithelogie. 
Journal  of  the  Inatitntion  o!  electrical  Biiglneara. 
♦Tnnrnal,  The  American,  oJ  sricncp 
Klinik,  MeiUzinische.  utul  Beibelte  dazu. 
Korrespondenzblalt  fllr  Schweizer  Ärzte. 
Lancet,  The. 
^MagaxinOf  Qeological. 
HeobaBiker-Zeitnntc«  Denticbe. 
'*M^moires  de  1a  Social*!-  g;6oIogique  de  Franc«,  Paris. 
Mitteilungen  auB  den  (trenzgebitten  der  Medizin  und  Chirurgie. 
Mitteilungen,  Medizinal-statistische,  aus  dem  kaiserl.  Gesondbeitsauite, 
Berlin. 

*|[itteilangen,  Tscbermaks  mineralogieelie  und  pctrogrnphisohe. 
Honatihefte  fttr  praktiache  Dermatologie. 
Uonatshefte,  Therapeatiache. 

*Natarali8t,  AmMrieaa. 

•Nature,  Londnn 

♦Notes  from  the  J.tvilm  Museum. 

*Palaeontugraphia  italica. 

^FalaeoBtographica. 

Progresans  rei  botanieae. 

^Beeord,  Zbological. 

Bepertoriam  novarum  apeeiernm  rcgni  vegetabilif. 
Report  of  the  Local  Ooremment  Board.  London. 
Heports,  Guys  Hospital. 
Revae  g6n6rak'  de  butaniqne. 
Rnndtcbau,  liygieniaehe. 
SaehTerstftndigen-Zeltnng,  Ärstliche. 

Sammlung  gerichtlicher  Entieheidangen  aaa  dem  Gebiete  der  ttffentlidien 

Gesundheitspflege. 

S«  mm  lang    kl  in  is«  her  Vorträge:   Chirargte  —  Gjrnältologie  Innere 

Medizin. 
S  e  m  a  i  n  e  medicale. 
*S  0  c  i  et y ,  Pataeoatugraphical. 
TraDiactiont,  Medico-chirargical. 
Transaetioai,  Obstetrical. 

Verbandlungen  der  deutschen  pathologischen  (iesellscliaft. 

V  e ruf  { en  1 1  i  ch  n  n  ^' 0 n  des  kaiserl  (TcsandheitsiiTut»"; 
♦Verzeichnis.  Wichentli«  his  <l.r  i't.S(  hieneuen  und  vurbereit,  Neuigkeiten 
deü  deULücbuu  Buciiiiandulti. 
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Vierteljahresschrift  für  piri  hfliche  Medizin. 
Vierteljahresfichrif t  für  öfientUcbe  GesnodbeitspAega. 
Wiitier,  Das 

Wo«b«Btehrift,  Berliner  klinische. 
Woehensehrilt,  BerUner  tiet&rstliebe, 
Wocbenscbrilt,  DeotMhe  mediriniieht. 

Wochenschrift,  Mündm«  medizinische. 
* W othenschrift,  Naturwissenschaftliche. 
Wochen  Schrift,  Wiener  klinische. 
Wocbeoscbrilt,  Wiener  medixiniscbe. 
Zeiteelirift,  Dentacbe,  fttr  übirurgie. 
Zeiteohrift  für  tnftljtisdie  Chemie. 
Zeitaehrift  für  Biologie. 

Zeitschrift  für  den  physikaliiehen  nnd  chemia«heii  Unterriobt 

'Zeitschrift  für  Ethnologie 

Zeitschrift  für  Oebnrtshnife  und  üynükologie. 

*Zeit8cbrilL  lür  ületscberitande,  ftlr  Eisseitforscbung  uo«i  (iescbiobt«  «1^ 
Klimes. 

Zeiteehrif  t  fttr  fiistniiiieiiteiikiuide. 

Zeitschrift  für  klinische  Mediiln. 

Zeitschrift  fttr  Krebsforschung, 

♦Zeitschrift  fttr  Krystallograpbie. 

'Zeitschrift  für  Naturwissenschaften. 

Zeitschrift  für  pbjsikaiiscbe  Chemie. 

*ZeU lehrlft  fttr  pnkttodie  Oeologte. 

Zeittcbriltfttr  F^ebelegie  und  Phyilelegie  der  Stnnemrgene. 

Zeitschrift  für  TiermediiiQ. 

Zeitschrift  für  Urologie. 

'Zeitschrift  fttr  wissen schaftliohe  Zoologie. 

Zeitschrift,  Meteoruiügiache. 

Zeitschrift,  Physikalische. 

Zeit  vag,  Botaalwhe. 

^Zentrelhlett,  BielogiaefeM. 

Zentral  hl&tt.  Botanisches. 

Z  e  n  t  r  a  I  !i !  a  1 1 ,  Chemisches. 

Z  e  n  t  r  a  1  b  i  a  1 1  fttr  allgemeine  Gesundheitspflege. 

Zentralblatt  für  aUgemeine  Pathologie. 

Zentrelblatt  fttr  Bakteriologie. 

Zentralblett  fttr  BibUothekaweMa. 

ZentralbUtt  fttr  Gbimrgie. 

Zentralblatt  fttr  Oynttkologie. 

Zentralblatt  für  innere  Medizin. 

♦Zentralhlatt  für  Mineralogie. 

Zentraibiatt  für  Physiologie. 

ZentralbUtt,  Nearologiscbes. 

^ZeDlrelbUtt,  Zoologiaebea. 

«Zoologie«.  Hrsg.  T.  C.  Chnn. 
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2»  lieftniiftirerke  i 
*AlteTtflm«r,  Die,  «iMMr  bd^itelMn  Yotaeit» 

AicherBOD,  P.  und  P.  Grftbner.  Synopiii  der  raitteleoroptildlien  Flor«. 
A  t  U  8 ,  Stereoskopischer  nediriaisalMr.  Eng.  von  MviMer. 

Ii  i  1)  1  i  ü  t  h  e  k  von  Coler. 

^Hibliothek  der  Länder-  n.  Vulkerkunde.  ürs|(.  v.  Ä.  KirohboB  u.  B.  Fiuner. 
Biogra^thie,  Allgeiueioe  deutsche. 

*Bre!0Ul,  0..  Untwnchungen  nm  den  G«tamtgebi«te  der  Mykologie. 
«Bronn,  KImmo  nnd  Ordonngon  dei  Tiemiehs. 

^Brvnner  t.  Wattenwyl,  K.  md  J.  Kedtenbftclier,  Di«  InMkttn- 

familie  der  Pbasiuiden. 
Catalugne,  internatioDal,  of  acienülie  Uteratare. 

( '  h  i  r  n  r  g  i  e ,  Deutsche. 
*CuheQ,  Meteoriteokande. 

*£rgebaiiio  dar  Himbarger  MagalhamBiwhen  SammelroiM. 
*£rgebnioso,  WisMuebaf tlidie,  der  dentoeben  liefBee-IExpedition  «itf  dem 

Dampfer  .Valdiyla'  1898—99. 
«Ergebnisse  der  Plenkton-Expedition  der  Hunboldtaiiltang. 
*Fauna  arctica. 

♦Fauna  nnd  Flora  des  (Rulles  von  Neapel.  ' 
"'llixitze,  liamibuch  der  Mineralogie. 

*HofI,  J.  E.  SSnr  Mdnng  der  oaeaaiidien  S»1mblageningMi. 

Kiroliaeri  0,,  E,  Loew  a.  0.  SebrSler,  Iiebenageeebidite  der  BlfiteS' 
pflanaen  JUttelenropea. 

*  L  e  p  8  i  n  s ,  Geologie  Ton  DentaebiMd. 

♦Lethaea  geognostica. 

•M  a  n  u  a  1  of  concbolugy.  found  by  (t.  T  r  y  d  n. 

«Martini  and  Chemnitz,  Sysiematisches  Conchylienkabinet. 

Patbologie  nnd  Therapie,  Spesidle,  Eng.  Netbnngel. 

*PnUeoatoIogU  onlTermlie. 

Pf  lanseoreieb,  Dae.  flr^.  v.  A.  Bngler. 

•Plankton,  Nordisches.  Brsg.     K.  Brandt  und  C.  Apstdn. 

Ii  ahen hörst.  Krypl<H'amenfl<>rH  von  Deurschland,  Österreich  n.  d.  Srhweia. 

Realencyclöpädie  der  gesamttn  iieilkunde.    Hrsg.  v.  A.  Eolenborg. 

Beichenbach,  Icones  tlurae  Germanicae  et  Helveticas 

*Betsins,  Biologische  VnUtmt^km^gn. 

«Selenka,  Stadien  rar  Batwieklongageeoliichte  der  Tiere. 

•Semper,  Reisen  im  Archipel  der  PhilippineD. 

•Siboga-Expeditie.    Uitg,  d.  M.  Weber. 

*S  tt  d  p  0 1  a  r  e  X  p  e  d  i  t  i  o  n ,  Deutsche.    Hrag.  T.  Diygaiaki. 

•Tierreich.  Das.    Hrsg.  v.  Schulze. 

VegeLation,  Die,  der  Erde.    Hrsg.  v.  A.  i^ogler  u.  O.  Drude. 
*WOrterbacb,  Zeologiichei.  Hrsg.     H.  B.  Ziegler. 

ä«  Eiuzelwerke. 

♦Festschrift  zur  Fpier  des  70.  Geburtstacres  von  J.  J.  Rein.  Bonn  1906. 
«Graesel,  A.,  Handbuch  der  Bibliothekslebre  (2.  Aafl.).  Leipzig  1902. 
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^Handbuch  der  verglcichenilen  and  experimentellen  EDtwickliin^sIebre  der 
Wirbeltiere  Hrsg.  von  0.  Hertwig.  Bd.  1—3.  Jena  1906.  (Y<n 
Mustum  überwiesen") 

*Jenaeu,  i'.,  Organische  Zweckmäßigkeit  Tom  Standpunkte  der  Pbj^äiologie. 
Jen*  1907. 

*Jiiiik,  W.,  üarl  V.  Llimft  und  Mine  Bedeaiaiig  für  die  Bibliographie. 

Berlin 

^KoUrnann,  J,  üandAtUs  d«r SDtwickliuigQgMeUcbta d«s Meoachen.  I. II. 

Jena  IdOl. 

Loeb,  J.,  Vorlesungen  über  die  Dynamik  der  LebeuencheinaDgen. 
Leipzig  1906. 

Wer  ltt*8.  UnMf«  Zeit^enotMO.  Eng.  von  H.  A.  L.  Degener.  8.  Aoig. 
Iidpsig  1906. 

in.  Vermehrung  durch  Geschenke. 
(IMe  In  Klemnern  beigefttgten  NuaMi  bedealen  die  Gesebeiikgeber.) 

Eine  Reihe  von  Zeitschriften  und  Liefei  ungswerken  wird 
fortlaufend  der  BiblioUiek  als  Geschenk  überwiesen: 

1.  ZHlschriften. 

Aerzte-Correspondenz,  Berliner   (Dr.  Steffan,  Uarbarg  e. L.) 
Anna]  es  d'ocalisiique.   (Dr.  Steffan,  Marburg  a.  L.) 
.\  pii  ihek  er -Zeitung.   (Dr.  Pb.  Freseuiuä,  Frankfurt  a.  11 ) 
Archiv  lUr  Ophthahnologie  (Qraele).  (Dr.  Stefian,  Marburg  a.  L.) 
Archiv  fflr  phyiikatiaehe  Hedishi.  (Prof.  Dr.  Bdinger,  Fimuklart  a.  U.) 
ArehlT  für  Aageahellkimde.  (Dr.  SteBaa«  llarbiifg  a»  L.) 
Arcbives  Bob&aes  de  mSdcclne  cliniiiue.    (Redaktion  dei  AtcbifS.) 
Arzt.  Der  praktische.    (Dr.  Steffan,  Marburg  a..L.) 

Beiträge  zur  Klinik  der  Tuberkulose  iDr  med.  Hanauer,  Frankfurt  a.  M.) 

*  Bericht  Uber  die  Verlagsialigkeit  t.  K.  Fhedländer  d  Sohn.  (Fa.:  Fried- 
länder db  Sohn,  Berlin.) 

*Berieht  dei  AuadiniaM  für  Volkivorletnngaii  an  Frankfurt  «.M.  (Ana- 
admA  Mr  Volkavorleanngen.) 

Bericht  des  Tnrnrats  des  Frankfurter  Turnvereins.   (Frank!.  Tornverein.) 

Bericht  über  die  VervT^itnn^'  der  Stadtbibliothek  an  Fcankf nrt a. M.  (Stadt* 
bibliüthek  Frankfurt  a.  M  ) 

Bericht  über  die  Versauiuilun^'en  der  ophthalmologiacben  Oesellschafi  in 
Heidelberg.  (Dr.  Stefian,  Marburg  a.  L.) 

Bfleherfren&d,  Frankfurter.  (Fa.:  Baar  &  Co.,  Frankfurt  a.11.) 

^Bnlletin  de  la  «oei6t6  entomologiqne  de  France.  (Prof. Dr. L.  t.  Hejd«% 
Frankfurt  a.  M  ) 

Jahrbuch  der  Wiener  K.  K.  Krankenanstalten.  K  StfxtrbnlttTei  Wien  i 
J abresber ich t  über  die  Leistungen  und  Föns  bntti    ini  üebiete  der 

Ophthalmologie  (Nagel).    (Or.  äteffan,  Marburg  a.  L.) 
Jonrnal  dea  aeiencea  inl^licales  de  Lille.   (Dr.  Loeb  jun.,  Fraakfnrt  a.ll.) 
Journal  of  eendiology.  (Concholog.  Societj  of  (Ireaft  Britain  Manaheatsr.) 
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Jagend,  Gesonds.  (Prof.  Dr.  Bdinger,  Frankfurt  a.  IL) 
KorrespondensbUtt  Ittr  dieArste  der  ProTins  Hmmii<-Nw6m.  (Redak- 
tion des  Blattes.) 

Rorrespondenzblatt  für  Zahnärzte.   (Holaktion  des  Blattee.) 
MäOigkeits-Rliitter.    (Pr./f.  Dr.  Edinger.  Fninkfnrt  a.  M.'^ 
Uagaxino.  The  London,  Edinburgh  and  Dablin  philosophicaL  (Freies 

D^aUcbes  Hochstift,  Frankfort  a.  M.) 
Mitteilangen  aus  der  Augenklinik  des  Carolin.  Medico-chirurg.  Instituts 

m  Stoekholm.  (Dr.  Steffen,  Harburg  a,L.) 
Mitteilangen  der  Verlagsbaehhandlong  B.  O.  Tcubner,  Leiptig.  (6,  Q. 

Teubner.  Lciii/ij;  1 

Monats  blatt  für  öffentliche  (iesundbeitsptlege.  (Dr.  Steffan,  Marburg  a.  L.) 
Monatsblätter,  Klinische,  fUr  Augenheilkunde.  fDr.  StefPan,  Marburij^  a.  L.) 
Monatsschrift  für  Ohrenheilknmle  Dr  inod  .1.  Katbschilii,  Frankfurt  a  II.) 
Monaisächrift,  internationaic,  zur  i'^rlurscbung  des  Alkobuüsitius  und 

Bekämpfung  der  Trinksitten.  (Dr.  CahenoBracli,  Frankfnrt  a.  M.) 
^Nacbrichtsblatt  der  dentacben  malakoioolegiscben  Gesellscbaft  (Piof. 

Dr.  Kobelt,  Schwanbeim.) 
*NatnraIist,  Tbe  Irish.   (Sauit.-Kat  Dr.  Koediger,  Frankfurt  a.  H.) 
♦Novitates.  Niiturae     Fa:  Frie.lländer  Ä  Sühn,  Berlin. 
Ref"riii.  Meili/.inische    <l>r.  med.  Kaufmann,  Frankfnrt  a.  M.) 
K  e  I  c  b  s  •  ^ledizinalkalender.    (Dr.  SteÜan.  Marburg  a.  L.) 
«Sebnlsimmer,  Das.  (Prof.  Dr.  Römer,  Frankfurt  a.  M.) 

mach  an,  Die.  (Dr.  J.  H.  BecbhoM,  Frankfurt  a.  H.) 
Vereinsbtatt,  Äratliebes,  fttr  Deatschland.  (Dr.  SteSan,  llarlmrg  a.  L., 

und  Dr.  med.  Kaufinanii.  Frankfurt  a.  M.) 
Verbandlungen  1er  Gt^sellschafi  deutscher  liatorforscber  und  Ärste. 

(Prof.  I>i-.  E(liiii;er.  Frankfnrt  a  M,^ 
*  Verhandtun  gen  der  deutschen  zoologischen  üesellscbaft.  (Prof.  Dr.  Kobelt, 

Schwanbeim  a.  M.) 

Verhandlungen  des  Kongrssses  fttr  innwe  Hedizlo.  (Prof.  Dr.  Bdinger, 
Frankfurt  a.  M.) 

Wor  he  n  Schrift,  Deutsche  zahnärztliche.  (Redaktion  der  Wochenschrift.) 
*WocheDSch rif t  für  Aquarien-  und  Terrarienkunde.   (Dr.  Wolterstorff, 

Mfts^'debnrg'.  1 

•Zeitschrift,  Deutsche  entomologibche.    Prof  ,  v  Heyden.  Frankfurt  a.  M.) 
Zeitschrift  für  Elekuucheutie.   (Dr.  iihil.  Hanauer,  Frankfurt  a.  M.) 
Zeitschrift  fttr  ftrztliche  Fortbildung    (Dr.  Kaufmann,  Frankfurt  a.  H., 
LiebigstraAe.) 

Zeitschrift,  Frankfurter,  fttr  Patbologie.  (Prof.  Dr.  Edingcr,  Frankfurt  a.H.) 

Zcntralblatt  für  prnkt.  Augenheilkunde.  (Dr.  Steffen,  Marburg  a.  I- 1 
Zusammenstellungen,  Statistische,  über  Blei,  Kupfer,  Zink  usw. 
(Metaligescllschalt,  Frankfurt  a.  M.) 

2.  Liefernngiiwerke. 

^Catalogue  System,  et  descr.  des  coHections  du  baron  Bdm.  de  Selji 
Longcbamps.  (II us6e  Royal  dabist,  naturelle  in  Brttssel.) 
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*Kobeit,  W.,  IcuDograpbie  der  schalentrageadan  europäiscbeo  Meens-Con- 

chylien.   (Prof.  Dr.  Kobalt,  flehwaiihtim  a.  M.) 
*R6B«lt»ti  dn  Yoj»g9     8.  T.  Belgiea  (rm.).  (Conninioii  d«  U  .Bei- 

giCA*,  Amwmrpat.) 

*RoAmiSl«r,  B.  A.,  Iconographie  der  LMud-  «ad  SlllinHMffmolliiikeii. 
(Prof.  Dr.  Kobelt,  SohwMheim  a.  H.) 

Gi'ößere  Qeschenke  gingen  der  Bibliothek  yan  den  nach* 
benannten  Personen  nnd  Ei^rperscbaften  zu: 

•AmttordftiB,  ModorluidMb  Tijdtebrift  t.  OoMoskiuido.  OpvKvla  mImU 

Noorlftiidiooram  de  arte  med.  faac.  I. 
*ABtwerpeTi,  Commisiion  de  la  «Belgica".  (Expedition  Antarctique  Belgoy.: 

Btooltatf  du  voyag«  dtt  8.  Y.  Belgio*  1897— 9B— 99,  B»pporto 

scientifiqaes : 

Vol.  I.  Lecointe,  Travaux  bydrograpbiqaes  et  instractions  nautiques 

F^e.  1  vad  Gart«.  4*. 
YoLII.  Aitronomi«:  Leeointo,  £tad«  des  cbronoaitoit.  1.2.  4*. 
Vol.  in/IY.  M6t4o>ologi«:  Aretowtkl,  AuroMt  avstmles. 

—  — ,   Pbinom^nes  optiqaes  de  Tatmoepb^fe. 

—  — ,   Rapport  8ür  lee  observ.  mötterol.  borairet. 
Dobrowolski,  La  neige  et  le  givre 

—  — ,     ObserTationB  des  noages.  4". 
Vol. y.  Ooftanograpbio: 

Arelowiki  et  Tboalot,  Bapport  mir  1»  doositft  de  Toto  de 
Thonlet,  D^termiiiatioii  de  la  densitt  de  rean  de  mer.  4*. 
Toi.  VI—IX.  Botaniqne  et  Zoologie: 
Bonniter  ?t  Rousseau,  CbampigOQOS.  190&. 

Cardot,  Mi  usses. 
Stepbani,  H^patiques. 
Wainio,  Ucbeu.  1903. 

de  WUdemaa,  Pbea^roganei  det  terret  Magellaa.  1906. 
.Inieotei:  Seferia,  Introdnetion. 
Braaner  Ton  Wattenwyl,  Ortboptteei. 

Bergrotb,  Hfemiptöres 
Rousseau,  örouvelle  etc.,  Colfioptöres. 
Tosqainet,  Emery,  etc.,  HymeDopteres. 
Jacobs,  Becker,  BabMuuiieii,  Oiptina. 
Iteaasaart  ailliehaei,  AcaileBi  libraa. 
Meaaiaaa,  Aeariaai  paraallea. 
Simon,  Araign^es  et  fauehanit. 
Attems,  Myriapodes.    \  igQ2 
Willems,  ('onembolps  | 
Barett-HamihoD,  be&ls.  1901. 
Bürger,  NemertiBeB.  1904. 
Dello,  Poiaaoos.  1904. 
Olaabfoebt,  Copepodaa.  1908. 
Hartlaab,  Hjdroldea.  1904. 
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«AntwerpeB,  ConmiiMion  d«  1*  ,B«lgiea*  (SzpMiftioii  AnuiQtiqiM  Belfe;. 

Ilirouard,  Holuthuries.  1906. 
Juubin,  Brachiopodes.  1902. 
K<ebler.  Kcbinifles  et  ojihinres  1902. 
r.cb'Mif  q,  I  »t>;an -gunie  des  i'iii&ipetl«6.  I.  1904. 
Ludwig,  äeeaterue.  1903. 
HaM,  MedoMD.  1906. 
de  Uao»  NAmatodai  librai.  1901. 
lUreiiMlter,  E.  von,  IttdceporAri«.  \ 
Civrlgren,  Äctinarien.  J 
Müller.  (}.  W.,  Ostracdeo.  1906. 
Ptilseoeer,  Muliu&ques.  i  i^q^ 
Joubin,  Cöpbalopodes.  / 
RaeoTitift,  C6Ucte.  190B. 
Topsent,  SpOBfiftiiii.  1908. 
WMcm»  Bryoioft.  1901 
d«  Barj,  Geheimer  Sanitätsrat  Dr.,  Frankfurt  a.  H.: 

Annesley,  J.  über  die  Ostind.  Cholera.  Übertetat  von  tf.  Uimlj. 
Haiinorer  1831. 

Archiv  fiir  Dermatologie  und  Syphilis.  Jahrg.  1—8.  1869—71. 

fiaerenspruQg,  F.,  Heredit&re  Syphilis.  Berlin  1864. 

Barrie,  C,  Woducb  kann  die  Weitervwbrtitmig  der  Cholera  in 

Dentachlaad  Terhinderl  werden?  IM^ig  1631. 
Beelienheimer,  J.  H.,  Die  Cholera  in  ihren  fincheinungoi.  Frank* 

furt  a.  M.  1865. 

Breieid,  F.,  Die  endliche  Austilgung  der  aaiat.  Cholera,  ßreslaa 

Cantani,  Ä.,  Die  Ergebnisse  der  Cholera- Behandlung  miuelät  Hypo- 
dermocljee  und  Enterecijse  wfthrend  der  Epidende  von  IStMl 
in  Italien.  Dentach  von  M.  0.  F^aenkel.  Leipsig  lt)66. 
Canenave,  A.,  und  H.  B.  Schedel,  PraktiiChe  Darstellnng  der  Haut- 
krankheiten nach  len  geacbtettten  äehrifutollcm.  Am  d. 
Franz.    Weimar  lH:i9. 
i.lai'us,  J.  ('.  A.,  Ansichten  eines  Vereins  i>rakt.  Ärzte  in  Lcipzi^j 
Uber  die  Verbreitung  der  asiaiiscbeu  Cholera  aui  doppeltem 
Wege.  Leipzig  18dl. 
Cnningham,  J.  II.,  Die  Cholera.  Wae  kann  der  Staat  thitn,  sie  an 

yerhttteoV   Braonschweig  1886 
Bisierlationen,  Medixiniecbe  In  2  Bände  gbd. 

,  3ledizin.  u.  naturwissenschaftl.    In  1  Band  glMt 

«  Medizin,  n.  ihemiscbe.    In  1  Kand  gbd. 

Fouroier,  A.,  La  syphiUs  du  cerveau.    Fina  1879. 
5,       .  U  syphilii  h4r£dit.  tnrdive.  Parii  1866. 

L*ataxie  locomolrice  d'origine  sjrphilit.  Farii  1882. 
Lefoos  Clin,  snr  la  eyphilii.  2^  ^.   Parii  168L 
Sjphilie  e(  nuuriage.   Paris  1880. 
(In  cae  de  eyphiUe  c6r6brale.   Paris  1881. 
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Bftrj,  Odniaier  Saaitilsmt  Dr.,  FrmikAirt  »  U.: 

Ootid,  J.  IL,  Dw  MtiD^be  Chol«».    Üben.  v.  F.  0.  OmaliB. 

Tübingen  1831. 

üoiae,  über  die  Natnr  nnd  Hetlnn^  der  sporad,  a.  epideoi.  Cboiera. 

Überg.  V,  A.  CleiueDB.    i»>ankfart  1831. 
Griesinger,  W.,  Pettenkofer,  II.,  und  C.  A.  WuDtlerhcb,  Cbolera- 

BegnlatiT.  UfiaelMB  1866. 
OioiiMUUui,  Die  Behuidlin^  dor  Cholera.  Hamlmii^  1892. 
UttDti,  J.  K,  Die  Sjpliilis  Behandlang  obott  QueektHbar.  Berlin  1H82. 
fi^emann,  S.,  üecdaclireiben  ttb«r  ^»  Heilang  der  Cbolen. 

Berlin  18H1 

Uarless,  C.  F.,  Die  indtsche  Cholera  nach  allen  ihren  Beziehuogeo. 
Braanschweig  1831. 

Hincb,  II.,  Über  die  iiMdf.  Urwcbe  der  Cholera  und  ihre  erfolg- 
reiche BelMuidlDiig  mit  flebwefelammoniiiai.  Kamt  1866. 

Jeliachinsky.  W  .  Badikale  Heilimg  d.  Syphilis  vermittelefc  Kuti- 
pockenimiifunc:.    fbcrs.  a.  d.  Rnss     Leipzig  ISnO 

Kleinhans,  Die  parasitären  Hautaffektioneu.    Erlanj^en  1864. 

Koch,  C.  F.,  Beschreibung  eines  einfachen  und  wubli.  Zeltes  und 
Bettea  für  Dampfbäder  in  beliebigen  Wärmegraden  ab  das 
s.  Zeit  bewibrt.  Yorhaniiiigs-  BDd  Heilmittel  gegen  die 
orieataliaehe  Cholera,  llagdebnrg  1831. 

Kdhner,  H.,  Klinische  und  experimentelle  Mitteilungen  wu  der 
Dermatologit^  und  Syphilidolojtjie.    Erian^^en  1^(54. 

Loder,  J.  v.,  (  ber  die  Cholera- Krankheit.  11.  Zuaälsco.  Königs- 
berg mn. 

Oesterlen,  F.,  Chuleragilt  und  Pettenkofer  all  Beitrag  cum  henügeo 
Stand  der  Gholerafrage.  TttbtaigeD  1868. 

Pagentteeher,  Die  asiatleehe  Cholera  in  Elberleid  1849/6a  Elber- 
feld 1851. 

Peiri,  R.  J.,  Der  Cholerakan  im  Kaiaerliehen  Qesnndbeiteamte. 

Berlin  1893. 

Peiteukuler,  M.,  Künftige  Trophylaxis  gegen  Cholera.  München  1875. 
Pettenkofer,  M.,  über  den  gegenwärtigen  Stand  der  Cholerafrage. 
MUBchen  1873. 

Pettenkofer,  U.,  Verbreitnngeart  der  Cholera  In  Indien.  Mit  Atlaa. 
2  Bände.   Brannschweig  1871. 

Pettenkofer,  M.,  Was  man  gegen  die  Cholera  tun  kann.  München  IS73. 
Pettenkofer,  M.,  Zur  Frage  über  die  Verbreitungsart  der  Cholera. 
München  1855. 

Pfeufer,  K.,  Zum  Schutze  wider  die  Cholera.   Heidelberg  1849. 
Poliiel'Verordnang  nur  Verhttinng  der  Choleragefabr.  (Amlablatt 
fllr  den  Stadt-  nnd  Lendkreie  Frankfurt  a.  lt.  189S,  Nr.  44.) 
Bemer,  B.  J.  W.  P.,  Beobacbtangen  über  die  evident.  Cholera. 

Breslau  1H:?1 

Bicord,  Lec^ons  sor  le  chancre.  Puhl,  par  A.  Fournier.  2«  kd,  Paris 

im. 
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Sauualang  kilMrl.  nttlaebtr  YeroffdDiiiig«&  ivr  Vtfbatnog  ond 
UalardrAdnuig  d«r  Cboler».  Üban.  J.  A.  B.  Schmidt. 
Leipdg  1881. 

Sdittidt,  0.»  Beitrag  zur  Lehre  von  der  Cholera.  Wttrzburg  1831. 
Sigmuixl    r  I,     Ann-eisnnrr  r-nr  Einreibnogskar  mit  giaaar  Sdbe 

bei  Sypbilisioniieu.    2   AlMtr.    Wien  1859. 
Simon,      A.,  über  ilen  Sublimat  ond  die  luunktionskur.  Hamburg 
1800. 

Stein,  J.,  iritlidw  NottMU  ttb«r  die  Cliol«rm-Bpid«nie  in  Mnaclien 

im  jAhn  ISM.   Frankfurt  1864. 
Über  Ursprung  and  Verbreitungsart  der  Cholera.   UlliiGben  1867. 
Verhandlungen  der  Cholera- Konferenz  in  Weimar  am  28.  and  29. 

April  18ß7    Red.  v.  Thomas.    München  lH«i7. 
Wedekind,  Ci.  v.,  (  ber  die  Cholera  im  Allgetueinen  und  die  asiatisciie 

Cholera  inibeeondere.  nnnktvit  n.  M.  188t. 
WObelmi.  A.  P.,  Die  hewthrteeten  nnd  «nf  Antorititen  gegründeten 

Ueihiidtheden  und  Arzneivorschriften  fiber  die  vencUedenen 

Haaptlormen  der  Cholera.    Leipzig  1831. 
WitUnann,  J..  Statistische  Mitteilun^<en  über  die  Cholera- Evi'lt'niie 

V.  Jahre  lH4it  in  Mainz  und  Rheinhessen    S  -A.    Main/.  ly^vS. 
Wittzack,  H.,  Zur  Epidemiologie  der  aäiatiächeu  Cholera.  ä.-A. 

Mflneiien  1898. 

ZeHechrifi  für  Biologie.  U.  Bd.,  1.  Heft  HUneheD  1868. 
Bnetier,  Mittelschullehrer,  Frankhirt  e.M. : 

*Beinier,  P.  F.,  La  g6ographie  appliqu6e  ^  la  marine,  an  commerce 

&  I  agrii  uknre,  4  lUndaetrie,  et  4  la  etetiitique:  Airiqae. 

Paris  lH7h. 

^Bates,  H.  W.,  Der  Naturforscher  am  Amazoneastrom.  Leipzig  1866. 
*BeMiToir,  Anttielie.  Toyage  aatoar  da  monde.  6*edit.  PBritl872. 
«Bennvoir^  Jav%  Siem,  Cinton.  Voyege  entoor  dn  meode.  8«  Mit. 

Paris  1872. 

*BeftQToir,  P^kin.  Yeddo,  San  FraDOiaeo.  Vojege  entoor  dn  mende. 

6«  ♦•(Ht.    Paris  1872. 
^Beiträge  zur  Entdecknnursgeschichte  Afrikas.  2.  Heft:  1.  Koner,  W., 

Der  Anlheil  der  Deutschen  an  der  Entdeckung  und  Erfor* 

sehnng  Aliilms.  II.  Kiepert,  U.,  Srlintemngen  m  der  die 

Üotdeoliangen  des  19.  Jahrbanderte  danteilenden  Karte  Ton 

Afrika.   Berlin  1874. 
*Beiträ^'e  zur  £ntdecknngi>geschichte  Afrikas.  3.  Ueft;  Fogge,  F., 

Im  Reich  «1.  Moafa  .lamwo.    Berlin  18H() 
«Bidunore,  A.  S.,  Reisen  im  oaiiiiil.  Archipel  iu  d.  J.  IHtiö  u.  1866. 

übers.  V.  J.  E.  A.  Alartin.   Jena  1869. 
Biieboir,  O.  W.,  Handbacb  der  botan.  Tetminoiegle  nnd  Syetem- 

Jinnde.  3  Bde.  Nttmberg  1838-44. 
«Bnebbeh,  K.,  Reisen  in  West-Afrika.    Leipzig  1880. 
«Bnchner,  M.,  Beiee  durch  den  eüUen  Oieen.  Breelan  1878. 
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Bftitivr«  XittMialUlim,  Frankfurt  U.: 

«Bflchele,  C,  Oewlriolit«  des  Welthandelf.  Stsltgwt  1867. 
*Bvdo,  Ä..  Niger  et  B£na6.   Paris  1880. 

*CMinabicb,  J.  G.  F.,  Lehrbuch  der  Oeo|(rftpilie.   18.  Anfl.  Bd.  2: 
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EndUeher,  S.,  Enchiridion  botanienm.  Lipe.  1841. 
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*Furbes,  Henry  0.,  Wanderangen  eines  Naturforschers  im  Ualay. 

Archipel,   1878—1883.   Deutsch  von  R.  Teuscher.  Bd.  1.  2. 
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*FrMol,  A.,  Le  monde  de  In  mer.  Pbris  1865. 

*Qraj,  A.,  Betany  for  yuuog  people  and  conimon  schools.  How 
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*Orajr,  A..  Botany  of  young  people,  Pt,IJ;  How  Plants  behatt. 

New  Yurk  1872. 

*Gray,  A.,  lotroduction   to  stractural   and  systemat.  botany. 
New  York  1871. 

•Gray*»  botanieal  text*book.    6.  edit    Vol.  I.  II.    New  York 

1879—1885. 

♦Ciray's  lessons  in  botany  and  veget  i  liysiol  tf^y.  New  York  1S72. 
*Urebe.  (\,  QebirgskDO'lc    Bodenkucde  und  Kliiualehre  iii  ihrer 

.^nwendnng  anf  i  uistwirtscbaft.    .'i.  Anfl.    Wien  1S72. 
Hofimann,  H.,  Pilaozenarealstudien  zur  Flura  des  Alitielrheingebietes. 

1879-1888. 

«Holnb,  S.,  Siebon  Jahre  in  Sttd-Afrika.  8  Bd«.   Wien  1681. 
*flflbnor,  Promenade  anttmr  du  monde  1871.  6oi'd.  2toU.  Paris  1877. 
Jäger,  G.,  Deutschlands  Thierwelt  nach  ihren  Standorten  eingetbeilt. 

2  Bde.    Snttrgart  1S74, 
♦Kapi»,  K.,  Verj^leichende  allg.  Erdkunde.  2  .AuH  Hraunscbweitr  ISr*. 
^Kappler,  A.,  Uolländ.  (iniana.    Erlebnisse.    SLuit^iirt  löSl. 
*£appler.  A.,  Surinam,  s.  Land,  a.  Natnr.  Stuttgart  1887. 
*Kreitnor«  O.,  Im  fernen  Osten.  Reisen  des  Oralen  Boia  SstehenyL 

Wien  1881. 

*Knntse,  0.,  I  m  die  Brde.    Boiseberichte  eines  NatotfoischflK 

licipzi^  IKHl. 

•Lenoir,  P.,  Le  Fayum,  le  Sinai  er  iftra.    Paris  1872. 
»Mackenzie,  W.  D.,  .Suuth  Afrika    New  York  1900. 
Le  Maoni,  E.,  und  Doeaiane,  J.,  Trait^  g^n^ral  de  hotaniqne 

tive  et  analyt.  Paris  1868. 
«Harkham,  C.  B.,  Pemmn  bark.  1860-1880.  London  1880. 
*Mattfti,  Bas-Niger,  Btoon«,  Dahomey.  Orenobl*  1880. 
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B  a  ■  1 1 6  r ,  Hlttdudmllflkitr,  FnaMmt  a.  M, : 

•Uobnike,  O.,  Blidce  anf  das  PflaBiea-  and  Tiarleben  in  den  nieder- 
ländischen Malaienländern.    Münster  1883. 
•Monnier.  M.,  lies  Hawai.    Paris  1885. 
♦Nordhoff,  California.    New  V-  rk  1K72 

*Faulitschke,  F.,  Die  ge>'graphi8Lbe  Erlorschung  des  alrikanischen 

Continents.    2.  Aufl.    Wien  1880. 
*Payer,  J.,  Botanique  cryptogam.  on  Uiteire  des  famillee  nator 

dee  planlee  infteienrei.  Paris  1850. 
''Pajer,  J.       tUtm&atM  de  botaniqoe.  Vol.  I:  Qrganographie. 

Paris  1857. 
♦Pirnn.  F  .  T/ilc  -le  ('oba.    Püri«  If^TG 

Pritxel,  U.  A.,  IcoDOm  botamcaruiu  iudex.  2  Teile.  2.  Anfl.  Beilin 
1866. 

♦Reclns,  ^X,  La  terre.   DescripUoD  des  pb^nomenes  de  la  vie  du 

globe.  2.  Mit.  2  voll.  Paris  1870--m 
*RecIns,  BL,  Nonvclle  g^ographie  uniTeEs.  La  terre  et  les  faonnies. 

6  voll.    Paris  187.'>-81. 
♦Rivi^re,  H.,  Souvenirs  de  la  Nouvelle-t'aKdnnie     Paris  1880. 
♦Rivoyre,  D.  de.,  Obook,  Mascate.  ßoucbire,  Bassorah    Pari«  1883. 
♦Roon,  A.  V.,    Qrundzilge  der  Erd-.  Völker-  und  Staaieukunde. 

3  Abtlgn.  in  4  Bdu.   Berlin  1845-55. 
*8aeiiot,  0.,  Les  grandes  citte  de  Toneit  am^ricain.   Paris  1874. 
*8achs,  C,  Aas  den  LIaaos.   Leipdg  1879. 
*8aint-f^iläire,  A.  de,  Le^ons  de  botanique.    Paris  1847. 
•Sraitb,  W.,  Vf'VnRes  antonr  dn  mnnde   1 2  toiii.  in  6  vols.  Paris  8.a. 
♦Spitteier,  C,  Der  Gotthard    Frauenfehi  18i)7 
♦Tsjlor.  J  .  Words  and  places:  or  etymological  illustrations  of 

iiiütury,  etbnulogy  and  geography.  4.  edit.  Lundun  187.S. 
♦Le  Tour  da  Monde.  Noav.  Jonmal  des  voyagee.  Vol.  1—60.  Paris 

1860-86. 

*l^tler,  P.,  Pllnfxebtt  Jabre  in  8ttd-Amerika  an  den  Ufern  des 

Stillen  Oaseans.   .3  Bde.    Leipzig  1882 
♦Vambory,  A.,  Voyages  d'nn  faux  derviche  dans  FAsie  oentrale 

Trad.  par  E  P.  Forf^no«?     Paris  1865. 
♦Varigny,  C.  de,  Nuuv.  gtugraphie  iiioderue  des  cinq  parties  du 

monde.  5  vole.  Paris  s.  a. 
*Woodf  J.  O.,  Insects  abroad.  Boing  a  popnlar  aooonnt  of  foreign 

iasects.  London  1877. 
*Wood,  J.  G.,  Inseets  at  bome.  Being  a  populär  acoount  of  britisb 

insects.    New  edit.    London  IKSl 
♦Wood.  J.  G.,  Homes  witboat  hands.  New  edit.  London  1880. 
Becbbold,  Dr.,  Frankfurt  a  M. : 

Bigoardan,  Aclipscs  de  soleil.    l'aris  11K)5. 
Frinkel,  Anneimittel-Synthese.   Berlin  1901. 
Hameoker,  Erdbeben  ron  Toeopilla.  Frankfurt  a.  0.  1897. 
Hennig,  Uod.  Spuk>  und  Geistergtanbe.   Hamburg  1906. 
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Beebbold    Pr    Franlifnrr  h  M.  : 

Keminer.  Uraph.  Keklame  der  Prostitntion.    Mttnolwo  1906. 

Korofeld,  Psjchiatr.  Gutachten.   Halle  1907. 

Oppenhifauer,  Fwaoito.  Leipzig  19Q0. 

Oitwftld,  P1|jiiko<4li«a.  MMnnfiii.  Ldpsig  1808. 

Scfaaelnr,  Uoial.  Sehwachsinn.   Halle  1906. 

Stelzner,  Analyse  von  200  Selbstmordföllen.  Berlin  1900. 

Stübel  Riukblick  auf  d.  Aasbrachsperiode  d.  Moni  PMe  Leipzig  r.*04 

Trüper,  Anlange  der  abnormen  Erscbeinongen  im  kindlichen  Seelen- 
leben. Altenborg  1902. 

Yortrftge,  gebtltro  raf  der  VcvMniiitiiiig  von  Jwisten  uid  Äntan 
in  Stattgm  1906w  Hille  1907. 

Wegner,  Einheit  der  Natnrlcräfte.    Leipzig  1904. 

WiilfTen,  KriTninnlpsycholnfrip  in  Scbillera  Rlubeni.    Halle  1907. 
Bockenheimer,  Geh,  Sau  Kar  I  r    Frankfurt  a.  M. : 

Qedenkschrift    zur  Erinnerung  an  das  4Üjäbrige  Bestehen  der 
Dr.  Bockenheimerschen  Klinik.  Frankfurt  a.  U.  1866— 19U6. 
Baebk«,  Frl.  Emma,  FnaUvrt  ».IL: 

Beeker,  Job.,  Flei»  Gegend  tun  Fraakfnrt  e,  H.  Abteil.  1.  2. 
Prankfnrt  1828. 

Doech,  L.,  nnd  Scriba,  .1..  Flora  <ler  BliUen  nnd  b<>heren  Sporen- 
Pflanzen  des  Großb.  Hessen  and  der  angrenzenden  Gebiete. 
Darmstadt  1Ö73. 

Fnckel,  L.,  NiMeni  Flora.  Wiesbaden  1866. 

Enienbeig;  H.,  Dee  Apothekemesen  in  FtenBen.  Berlin  1874. 

Oirtaer,  0.»  Mi^er,  B.,  nnd  Seheibiu^  J.,  Oekfloon.  teebn.  Flom  der 
Wetteran.  Bd.  1.  2.  3,  I.  II.   Prankfurt  a.  M.  1799—1802. 

(Giebel,  C.i,  8  Wochen  in  Pontresina  im  Oberengadin  .^^isschnitt 
ans  /eitscbr.  für  die  gesamte  Naturwissenscb.  Bd.  50.  1877. 

Gillet  et  Mague,  ^out.  tlore  £ranQ.   Paris  1883. 

Gretes,  C.  B.,  Lebrbneb  der  Aritbmetik.  Fraakfnrt  a.  M.  183a 

Grenli,  A.«  Sze^nioiuiflon  für  die  Sdiweig.  4.  Anfl.  Anru  1881. 

Gvibourt,  N.  J.  B.  0.,  Pbarmacent.  Waarenknnde.  Übenetot  Ton 
G  W  Bischoi  nnd  T.  W.  0.  Hartini.  Ab».  1. 2. 8.  Nflraber« 

30. 

Hallier,  E.,  Katechismus  der  alli^em  H'  tRnik.    T-eipxig  1H79. 
Koch,  W.  D.  J.,  Synopsis  der  deutschen  und  ächweiaer  Flora^ 

2.  Anfl.  2  Teile  in  1  Bend.  Leipzig  1846. 
Kocb,  W.  D.  J.,  Taeehenbneb  der  denteeben  nnd  Sehweiter  Flom. 

8.  Aufl.   Von  E.  Ballier.   Leipzig  18S1. 
Kammer,  P.,  Der  Führer  in  die  Mooskonde.   Berlin  1873. 
Kummer,  P,,  Der  Fährer  in  die  KUchtenkunde.    Berlin  1874. 
Leonis,  J..  Synopsis  der  PÜansenkuu<ie.  2.  Aufl.  Bearb.  von  A.  B. 

Frank.    Abteil.  1.  2.  3.   Hannover  1877. 
Rapin,  D.,  Le  goide  dn  botenitte  dmw  le  Canton  de  Yend.  Lane.  1848. 
Ricberd,  A,,  Gmndrift  der  Botanik  nnd  der  PHnnneaplyeiolegie. 

Denlieb  beerbeilet  von  M.  B.  Kittel.  8.  Ani.  Nttmberg  1840. 
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Biichka,  Erl.  Emnut,  Frankfurt  ft.K.: 

BiOD,  (Tui.le  (In  Bouniste  cd  V«]«is.  Pabl.  p«r  B.  Bits  et  F.  0. 

Wolf.  Lion 

Sacha,  J..  Lehrboch  iler  Botanik.    H.  Aufl.    Uipzig  1873. 
Scbnittspabii.  Ii  F..  Flora  der  Gefäße-pHftDzen  dfl6  ürofih,  Hessen. 

H.  Aull.    Darmstuiit  1853. 
Tittüxt,  P.  O.,  Guide  da  Bounirte  mt  !•  Qrand  St.  Bernud. 

Aigle  1868. 

V«rtot,  B.»  Da  botaaiste  heiburisant  conseils.    Paris  1865. 
Wigand,  A  .  Flora  von  Knrbcssen  und  Nassau.  .3.  Aufl.  Cassel  1879. 
Wohlfahrt.  K  ,  Hie  Pfl  mzen  d"?  Peutsehen  Reichs,  Deutsch-Üster« 
reichs  iiml  der  Schweiz.    Beriin  1881. 
^Buenos  Aires,  Deutseber  Wissenschaft!.  Verein: 

StOpel,  Reise  in  du  Innere  d.  Insel  Fonnosn  a.  d.  erste  Besteigang 
des  Niitakaysms  (Monnt  Morrisen)  Weihnachten  1886.  Buenos  Aires 
1905. 

Gaben -Brach,  Dr.,  Frankfurt  a  &I. : 

Biedert,  P.,  Die  Kindereruttbrang  im  Säuglingsalter.  2.  Anfl.  äiaU- 
f^art  1893. 
^Cassel,  Verein  für  Erdkunde: 

Jahresbericht  7.  8.  16/18.  19/23.  24/25.  des  Vereins  für  Erdknnde 
m  Cassel.  Cassel  1889.  1889/90.  1901.  1905.  1907. 
*01otten,  F.  E.,  Fmnkfnrt  a.  U.: 

Bailey,  F.  M.,  Queensland  woods.    London  1899.   2  Bzempl. 
♦Dron  th  e  i  in  ,  X  .rske  Vidcnskabers  Sclskab: 

Dahl,  C.  V.  Lintii  s  forbindelsc  med  Norge.    Orontheim  1Ü07. 
E  d  i  n  g  e  r ,  Prof.  Dr.,  Frankfurt  a.  M. : 

26  Broschüren  nnd  Bl&tter  betr.  die  Abstinens. 
31  »ediiiniMbe  DisserUtioneo,  Berlin  1906—07. 
26  mediziniscbe  Diasertationen,  Bsriin  Sommer-Sem.  1907. 
2  pbi1os()])hische  Dissertationen,  Berlin  Sommer>Sem.  1907. 
Ehrlich,  tieb.  Rat  Prof.  Dr.,  Frankfurt  a.  M.: 

.5  Me«lizinisrhe  Dissertationen  der  Universität  Uötlingeo  lUOti^D?. 
Ewald,  Dr..  Sek -Arzt,  Frankfurt  a.  M  : 

Ewald,  W.,  tJtoffwechselpsjrcbosen.    Würzburg  11HJ7. 
*Fiscber,  ünstay,  Qeb.  Kommersienrat  Dr.  phil.  et  med.,  Jena: 

JabreslMnrichte  ttber  die  Fortecbritte  der  Anatomie  and  Bntwick- 
langegeecbichte.  Hrsg.  von  .Schwalbe   Neue  Folge  Bd.  1—11. 
(Literatur  18!»2-11H)5).   Jena  1896— 19ü6. 
Fiesch,  Prof.  Dr.,  Frankfurt  a  M. : 

ilberif,  l'ni;:nüst'  der  Geiöttskraiikheiten,    Halle  l'.^Ml 

Kafemauu,  i.*ebcnsveräicherung  und  sog.  primäre  ivcbikopfiuber- 

kalose.  Halle  1900. 
Kalmos,  Zelleolose  Behandlung  bei  Geisteskranken.   Halle  1901. 
Lecbner,  Psycbomecb.  Bestrebungen.   Halle  1901. 
•Foster,  Prof.  Dr.  Michael,  fambridfLie : 

Journal  ofpbjsiologjr.  Vol.  1— lö.  London  and  Cambridge  1Ö78— 1894. 
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*Fr*Bkf  urt  a.  U.,  Handelskammer: 

KaUüog  iler  Bibliothek  der  Handelskammer  211  Frankiart  a.  H., 

bearb.  v.  E.  Satnow.   Franklurt  a.  M.  1906. 
Frankiart  a. M.,  Kliogei-ObnnwliQhal« : 

FettBdniU  nt  60-Jafaff«ier  d«r  Klingw^OlMrfaftltobile  sa  Frank» 

fort  a.  H. 
Frankfurt  a.  M.,  Uagistrat: 

Handbacb,  Statistisches,  ler  Stadt  Frankfurt  a.  M   Hrs^r  «lurch  dos 

Statist.  Amt.  1.  Aus^:  bis  z,  J.  1905/06.  Frankiart a.  11.  1907. 
*Frankiurt  a.  M.,  Neuer  Frankiuncr  Verlag,      m.  b.  U.: 

*Sb«rhirdt-Hiimuiiia,  E.,  Die  Polaritft  «1*  UrnndL  «in.  einbaUl. 

WalUsaebauang.  Bwlia  1907. 
»Eicbberg,  Tb.,  Psycholog.  Probleme.    Stuttgart  1907. 
*DeatBcb,  J.,  Die  Kinderarbeit  und  ihre  ßek&mpfnng.  Zürich  1907. 
•Qrabowsky,     ,  Die  Rätsel  von  (iruud  und  Zweck  unseres  Lebens 

und  ihre  AiUhelliing  durc'h  das  innere  Leben     Leiyizijj  UHi7. 
*Urabow8ky,  N.,   LebeDsIrubäiuu.     Uandbücliimn  iur  Lübeuäver- 

draiMBa.  Laipaig  1907. 
*Oottenb€ffgir,  F.,  Irrenanstalten  1  Beitrag  inr  Benrtelinng  nedetiMr 

Irrenpflege.    Berlin  1907, 
*Jaoob}  ,  Ct .   tTber  £ntetehnng  nnd  BntwicUang  des  Lebens. 

Leipzig  11K)7. 

"Michaelis,  A.  A.,  Digitalis,  d.  grofie  üerunittel  all  Heilpflanze. 

Heidenbeim  1907. 
*Siegert,  G.,  Was?  Wer?  Wann?  Wie?   4  Fragen  aber  die 

sexuelle  AnOdining  der  Jngend.  Leipaig  1907. 
*SCendel,  F.,  Arzt  nnd  Schnlbetrieb.  Qniaehten  deatsdier  Ante. 

Leipzig  1907. 

•Thompson,  W.,  Von  den  geheimen  Krüften  i»  nns.  Berlin  1*»07. 
«Was  lehrt  uns  der  Fall  Joseph?   Mabnwurt  an  Berlin  W.  von 

eiuew  Moralisten. 
*Wend^  W.|  Die  Bntwicklnngstendeiisea  und  die  Zukunft  der 

Hensflbheit.  Eaaays,  Leipaig  1907. 
*Wild,  A.,  Die  körperliche  Mißhandlung  von  Kindern  durch  Personen, 

welchen  die  FUrsorgepflicht  für  dieselben  obliegt.  ZOrichldO?. 
^Frankfurt  a.  M.,  Hedaktion  der  Frankfurter  Zeitung. 

*Adau:kiuwicz,  Über  die  Ernährungsstörg.  bei  Krebs  und  denn 

BebandluDg.    S.-A.    Paris  1906. 
*Ani  Sade,  P.,  Bedeutung  der  Bacaekenbauten.  Dresden  1907. 
*Araky,  8.,  Beobachtungen  Uber  psjck.  und  nervOse  Krankheiten 

im  japan.  russ  Kriege  1904/U5.  (Klinik  f.  psyeh.  und 

nerv.  Krkh.)  Halle. 
*Attfriif  :\n  die  Hi  rren  Mit^^lieder  der  (iescUschaft  deutscher  Naiur- 

iorsiher  und  .\rzte  in  Bezuj;  auf  die  Notwendigkeit  den 

üruQdirrtuui  der  Naturforscbung  aaszuschalten.  Straftbnig 

1907. 

«Baebnmnn,  Neuguleoismus.  Mttnchea  1907. 
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^Frankfart  a.  H.,  Redaktion  dar  Fnakfnrfcar  SSaitong: 

«Bartsch,  H.,  Haustnt«  «nd  Spezialisten.  2.  Anfl.  Heidelberg  1906. 
*Bean(mmp,  Die  Pflege  der  WOdmarUmen  ond  Neogaboruiaii. 

5.  Anfl.    Bonn  1907. 
*Berg!eld,  L.,  Zerreiß  die  Binde  vor  Deinen  Augen,  liebe  Schwester. 

Uttncban  o. 

*Berjflbt  tbar  dao  4.  daatidwa  AhitiBaoieBtig  m  Bftnnaii-Blbariald, 
Okfcohar  1906.  Eng.  um  Allgam.  dantidiaii  Zantr&lTerbMd 

zar  Bekämpfung  daa  Alkohulismns.    E.  V.   Jena  1907. 
•Blochcr.  E.,  Lebensdaner  nii  !  Alkuhrl.    Abdr.    Basel  1906. 
♦Büttner,  J.,  Prakt.  tieuiüsegärtnerei  ö.  Aufl.  Frankfnit  a.  0.  IIK)?. 
*Bonhoeffer,  K.,  Klin.  Beitr.  zur  Lehre  Tun  den  Degenerations- 

psychoaen.  Halle  1907. 
^Bnunaas,  Die  Kmiit  m  aaaan.  Kopanbagao  o.  J. 
•firaad,  IL,  Narranknuikar  Neoraatheiiikar»  lai  dein  t&gmut  Antl 

Frankfurt  a.  M. 
♦Brandeis,  A.,  Kochbuch  für  die  Tropen.    Berlin  19<)7 
♦Braun.  K  ,  Die  Agaven.  (Ans:  Der  I'Hanzer  J^'  Heft  14—20.) 

*Bre8gen,  M.,  Was  muß  der  Arzt  yon  Nasen-  und  Halskrankh^ten 

wiBMB.   Halle  1907. 
'Braiuer,  F.,  QnindriA  dat  Kraokenpfleg«.  8.  Aufl.  Zttrieb  1906. 
*Biill«liii  de  la  ligne  nationala  aoMoiaa  contre  la  tuberculoae. 

No.  spteial  pour  la  VI«  Conference  intemat.  da  la  tnbercaloa« 

ä  Vienne.    Sept.  VMl.    Stockholm  1907. 
•Burwinkel,  Ü.,  Die  Lun;,'en8chwind8ucht.  2.  Aufl.  München  VJOl. 
*Carpenter,  £.,  Da«  Hittelgeschlecht.    Übers,  v.  L.  Bergfeld. 

Hänchen  1907. 

*Claai,  A.,  Biar  o.  Wein  ala  herecht  Nihr^  o.  GanniSmittaL  Wien  1907. 
*Crants,  P.,  AilUuq^tik  mtd  Algelwa.  1.  Teil  Leipsig  1906. 

*Daiber,  Ana  der  Werkstätte  des  Lebens.   Stuttg.  1907. 
*Donkin,  Die  Zuckerkraukheit  und  ihrediaetet.'phy8ikaLBclMyidliing. 

2.  Anfl     Leipzig  1905. 
*Denkin  und  Carriou,  Die  Nierenentzündung  und  ihre  diaetet.-phj- 

aikaL  Behandlang.   2.  Axdl.   Leipzig  1906. 
«Deaaaaer,  F.,  Nene  Anwendimg  dar  BtfntganatnUen.  8.-A.  Brann« 

aehweig  1907. 

•Deasauer,  F.  und  Frania,  P.  C,  Die  Phyiik  im  Diaotte  der  Mediiin. 

Kempten  VMM]. 

*Dippe,  U.,  Die  wichtigsten  üeaandbeitsregeln  ittr  das  tägliche  Leben. 
Leipzig  1908. 

'^Dearr,  ü.,  Spontane  Rttckenmarksblutang.  S.-A.   Leipsig  1906. 
«Dflnkelbeig,  F.  W.,  Daa  aiigliacli-arabiusliayoUUat.  Stnttgatt  1907. 
•Engel,  H.,  Klima  und  Oaaandbelt.  Mttneiiaa. 
*£BSch,  Untersuchung  der  Nasenatmung  und  des  Glebttra  in  dei 

Schnle     Übersetzt  von  König.    Halle  1907. 
•Erhard,  F.,  (iedanken  und  Meinungen  d.  Lasarettgebillen  >eu- 
mann.   München  1907. 
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*  Frank  Im  t  a.  U.,  BeiUktion  der  Franklurter  Zeitung: 

*Ewald,  W.»  8tollw«diselpsychM«ii.  Wflrsbarg  1907. 
»FMifAtton  internal  de  laitcfto.  3*  Con(rti  inteninl  de  iMlerie. 

La  Haye-ScbeTeningue,  September  1907. 
*Feecn  M   Der  Pflanienbau  in  den  Tropen  nnd  Snbnopen.  2.  Bd. 

Berlin  1907. 

fFielbü,  A.,  Die  BekMinpfang  der  Tulurknlnbc  nnd  Für«or^'e  für 
Phttüsiker  io  Brasilien.  S.-A.  ^14.  iuternac.  Kongrei»  fiir 
Hygiene  m  BerUn.)  Berlin  1907. 

•Fttret,  H.,  nnd  Fleill«,  B.»  Selmihxgienisoliee  TeeebenlNwlL  Hea- 
burg  1907. 

*a*Bpp.  R.,  Wege  nnd  Ziele  pi^ebinUieelMr  Foreolmng.  Tflbingen 

*aerbard,  P.,  Die  Mittel  sur  Vorbeogoog  der  Empiaugois.  ö.  Aud. 
BerUn  1906. 

'Gerhard,  P.,  Wie  lebt  man  gnt  nnd  genind  fflr  60  Pfennige  teg- 

tiCiieh.  Berlin  1907. 
«QoeM.  W.,  Die  engliscbe  Krankheit  (BaeUtie)  und  ikie  Behend. 

lang.    München  19^37. 
*|lioetse,  B.,  Über  Nervenkranke  und  lienrenheiletftUen.  Halle  1907. 
(2  Expl.) 

*Gold8clieider,  A.,  Cber  die  pbjsiülogi^cben  Grundlagen  der  pbjsi- 
kaliickea  Thenpie.  8.-A.  Leipzig  1907. 

•Oöliner,  Die  Bmihning  dee  kranken  UeneolMn.  2.  AnH  Oranien- 
burg VMn. 

•i^ttHch  iik,  E  .  Die  Röaligen-Xhenpie  naeb  ihrem  hentigen  Stande. 

Stuttgart  li*07. 

*Graff,  W.,  Wie  mnl>  der  Neurasthcmkcr  Ui  Ln  -'    Berlin  1907. 
*QrotJalui,  A.,  Die  Liuugeuiieiiiitatteauewet^uiig  im  Lichte  der  saaia- 

len  Hjgiene.  &-A.  (Zeitechiilt  fflr  aoilele  Meditin.  8.  Bd.) 

Leipiig  1907. 

*Qnernionprez,  F.,  Ojuneitiitne  vMpirat.  pendant  Im  monTcmenti. 

Paris  1907. 

♦(hüten berger.  F.,  Inrenanstalrcn '    Berlin  1907. 
*Haebcrle,  Zur  Messung  des  Fortecbritts  der  Erosion  und  Denudatian. 
Stuttgart  1907. 

^Uaeckel,  B.,  Das  Heniöhenpffobleni  nnd  die  Hemntieie  von  Linaf. 

Freiüdart  a.  H.  1907. 
*Henkil,  F.,  Behnelt,  F.,  and  Dittmann,  L.,  Das  Buch  der  Nj»- 

phaeaceen  oder  Seerosengewächse.    D&rmstadt  1907. 
♦Henoig,  A.,  Kalte  Seebäder  mit  besonderer  Berttckiiditignog  der 

Uat-  und  Nordseebäder.    Leipzig  1^K)7. 
♦Hennig,  R.,  Die  Wetterrose.    Berlin  o.  J. 
«Heyden,  S.  t.  d.,  Bin  oflenee  Wort  aar  Abetinenahewegnng.  BerUn 

1907. 

♦Hirsch,  E.,  Thermen  von  Bad  Nauheim.  3.  Aufl.  Bad  Nauheim  1907. 
•Hirsch,  Über  Arterieaverkalknng.  S.  Anä.  München  1907. 
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'^FraQkiurt  a.        Redaktion  der  Fraiiklurier  Zeituog: 

*HoIiiuuin,  J.,  ud  PttliIin4DD,  L.,  Die  GymoMtik  dif  Henl«ld«tt4«D. 
Uflndien  1907. 

Vaeobwn,  H.,  Vieluwicben  und  Herdenkruikhtit«B  in  Dentadi« 

Südwest-Afrika  und  ihre  Bekämpfung    Berlin  1907. 
♦Jentach.  E.,  Zum  Andenken  an  P.  J.  Mübius.    Halle  a,  S  UH)7. 
♦Jeßner,  S.,  Kosmetische  Hantleiden.  2.  Aufl.  Würzbnrg  1908. 
*Kann,  A.,  Das  Sexualleben.  Störungen  o.  Behandlung.  Berlin  11K)7. 
*Kann,  A.,  Dar  Tunt   F«hltr  und  Mandtnng.  Berlin  1907. 
«Keil,  A.  J.,  Nordlandfalirteii.  Fraakfarl  a.  It  1907. 
«Kienboeek,  R.,  Selig,  A.,  vnd  Beck,  R.,  üntereachangen  an  Sdiwim* 

mem.  S.-A.  (Münchener  mediz.  Wochenschrift.)  München  1907. 
»KleinBorgen  EU  erfelrl    F.,   Beitrige  lur  Vitalität  des  Zahnes. 

8.-A.  Berlin  ii>Ü7. 
*£leinsürgen- Elberfeld,  F.,  Immunität  der  Zähne  gegen  Karies. 

Berlin  o.  J. 

*£noerenagel,  0.,  ErkUtong  —  eine  dnnlde,  nnklere  Teietellung 
gegenfiber  ehem.  nnd  phfiikal.,  Uolog.  imd  meteorolog. 
Vorgängen.   Hflndien  1907. 

*&obert,  E.,  Einiges  ans  dom  2.  Jahrhundert  des  Bestehens  der 

merlizinischen  Fakultät  zu  Rostock.    Stuttgart  1907. 
*Kocb,  F.,  Halilirhf  Nasen  und  ihre  Verbesserung.    Berlin  liK)7. 
*JCochrezepte  nach  Kui^maui^  Mtihode.  5.  Aull.  Heidelberg  u.  J. 
*Kolle,  W.,  Über  Wobnongsdeeinfektion  in  besonderen  Aber  Formal- 

debyd>Vwfahren  and  Veranebe  mit  Anten.  Bern  1907. 
♦Krebs,  H.,  Was  ist  morgen  für  Wetter?  Berlin  1907. 
♦Krisch,  A.,  Barometrische  Höhenmessungen.    Wien  1907. 
♦Kühner,  Das  neue  biolocf.  neilverfahrt'ii     Berlin  1!K)8. 
•LiuiutT,  B.,  (ioienburger  System  u.  A Ik  iliü^isiiiLis.   Wiesbaden  19U7. 
♦Lebiuann,       und  H.  Stadlinger,  i'ulariuictriscbc  Bemimmung  der 

Znokeiatten  im  Honig,  9.-A.  Berlin  1907. 
*Ijeonhardt,  B.,  Kampf  gegen  Httcken  n.  Schnaken.  Davmsudt  o.  J. 
*Lewin,  L.,  Grandlage  fflr  die  medixin.  und  rechtliebe  Benrteilong 

des  Znstandekommens  von  Vergiftungs-  and  Infektion»' 

krankhciten  im  Betriebe.    Berlin  19<)7. 
♦Leyden,  E.  vun,  Populäre  Aufsätze  und  Vorträge.  (Deatacbe 

Bücherei  Bd.  67.  70.)    Berlin  o.  J. 
♦Lorey.  W.,  Leonhard  Ealer.  S.-A.  Leipzig  1907. 
«LottenbacheTp  M.,  Die  Nervenkrankh^ten  n.  ihre  Heilung.  Lpsg.  o.  J. 
♦Marcinewek^  J.»  Im  Kam]^  nm  geannde  Nieiea.  BttUn  1907. 
«Harcose^  J.,  Im  Kampf  um  die  Gesundheit.   Mannheim  1907. 
♦Marcuse,  J.,  Lnft-  uml  Sonnenbäder.    Stuttgart  1907. 
♦Metscbnikofi,  E.,  Einige  Bemerkungen  über  Sauermilch.  Paris  1907. 
♦Michel,  G.,  Hautpliege  und  Kosmetik.  2.  Aufl.   München  1907. 
♦Mischke,  K.,  Naturgeschichte  der  Ziffern.  S.-A.  Bremen  1907. 
«tt^ller,  M..  Die  Witterang  vom  Jahre  1907.  Leipzig  1906. 
♦Mosser,  H,,  Das  kirchticfae  Fteten-  a.  Ahatmenagebot  Hamm  1907. 
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*  Frankfurt  a.  M.,  Redaktion  der  Frankfxutcr  Zeitung: 

*Miinter  s   Das  Wa<;<;frb'>ilTerfthrtii  in  der  (iMimdlMitapa«g«  d<s 

ArSpiters     };«^fhn  VMM. 
^Mutbiuann,  A.,  Zur  Psycliologie  und  Therapie  neorot.  Sjmptome. 
Halle  1907. 

*Neiiiuurk,  E.,  Beitrag  rar  Frage  der  detinflsierleii  Wirkung  d«e 

Liebtee.  Diee.  BerUa  1907. 
*Nietner,  Bericht  Über  die  vierte  Versammlang  der  TtberkaloMB' 

Arzte.   Berlin.  Mai  1907    Berlin  UHiT. 

*Nietner  [>f  r  Stand  der  Tuberkulose-Bekämpfung  im  Frühjafar  1907. 
(iescbaftsbericht  der  Zectral-Komuiission  am  23.  Mai  TJÜT 
im  Eeich8tag8ge1»äude.   Berlin  1907. 

^Nietner,  Zar  TaWkaleee-BekimpfuDg  1907.  VerhaBdlimgen  der 
dentachea  Zeotral>Komaiieeiov  m  BdULmpfvog  der  Taber> 
kniuee  in  der  11.  General- VenetnoilQng  am  28.  Mai  1907. 
Herlin  11«)T 

♦Orlowski.  Der  Tripiier     ^^  irzburg  1907.« 

•Urlowski,  iJie  GeBchiecbtäsi  hwjlcbe.    Wttraiburg  liKW, 

*Orlow8ki,  Die  Schönbeit&paege.   Wiirzburg  1907. 

«Orlowiki,  Die  Syphllia.  Wflrabvrg  1907. 

«Oetauan»  Über  Kntl.  Fünorge  f.  Tanbitomme.        Leipaig  1907. 

*Pac£kowaki,  L.,  Migraine  n.  sonst.  KepfielimerMB.  Leipsig  1907. 

*Feter8,  E  .  Wann  und  wie  kfinnen  Vater  und  Mutter  mit  ibren 
Kindern  über  die  Menschwerdung  sprechen  ?   München  1907. 

*Pienning.  M.,  Operationslose  Entfernung  der  Gallensteine.  Stutt- 
gart 1907. 

*PfeiuiiBg,  M.,  Wie  wwde  ieh  von  meiner  Neomttbeaie  befreit? 

Stnttgart  1907. 
•St  Pbar,  A.,  Angst   Bebandlg.  u.  Heiig.   Leipxig  I^M)? 
tPinenssobn,  L.,  Zur  Ausnutzung  des  Kakaos  im  Organismus 

S  -A.  ! Zeitschrift  f.  klinische  Medizin  (vi,  5/6.)    Berlin  li»«i7. 
*Politz6r,  Ä..  Goschicbte  der  Obrenbeilkunde.  i  .Bd.  Stuttgart  1907. 
*Proelss,  S.,  Das  Ebeproblem  u.  d.  neue  sex.  Etbik.   Mi»  1907. 
*Pf«iit  L.,  Fonnnlaire  synth^tique  de  mMecine.  Paris  190B. 
•Ptttter,  E.,  Beidtmpfang  der  Taberknioae  innerbalb  der  Stadt 

Berlin  1007. 

*Raab,  L.,  AufklAmngen  über  das  Weean  der  JSerren«  and  Hera- 

krankh.  2  Aull    München  o.  J. 
*B«imanD.  £.,  Die  Bebandlnng  und  Unterbringung  der  geistig 

Minderwertigen.   Wien  1907. 
*Baa,  0.,  Die  Net  der  deutschen  Pferdeancht  Stnttgart  1907. 
*8aiiiiar,  Q.,  Natarbeilmetbode  einee  Aratee.  Dresden  o.  J. 
*Reitz,  A.,  Znr  Hebung  dee  Trinkmilcbverbraucbs.  Stuttgart  o.  J. 
•Bedarf,  P.,  Die  wichtigsten  Grandsätse  der  Krankenem^hrmg. 

München  1907. 

*KubeIi,  T.  0.,  Die  tierärztl.  Lehranstalt  zu  Bern  in  den  ersten 
100  Jahren  ihres  Bestehens.   Bern  1906. 


"^FrAnkf urt  a.  H..  Rediiktin?^  der  Frankfurter  Zeitnofir: 

♦Saager.  A  ,  Die  Welt  lier  Materie.    StnUgart  1907. 
*Scherk,  I>ie  beiektive  ZeHenlnnklion.  S.-A.  Berlin  1907. 
*dchUgel,  E.,  Du  bomöop.  Priniip  ia  d«r  ftllgnaeiiMn  Th  rapie. 
Il1l]iciit&  1907. 

«jdd^l,  E.,  Pftraceliot  In  uinit  Mmtnag  fir  «iiMre  Zeit. 
llttnclMn  1907. 

•Schnait!.  M  t..  Muttcrdienst.    Leipzig  19<)7. 

♦Schtuitlr.  H.,  Das  iirztlicbe  Benifsgeheimnis.    Jena  1907. 

«Schneider,  H.,  Der  grOtite  Feind.   Zur  Lösung  der  AlkuhuUrage. 

llagdibarg  o.  J. 
«Sdiiiepf,  W.,  Seebad  Wamuee.  Berlin  1907. 
*Sobreb«,  Äntliehe  ZimmsrgyaaMKiSk.  Leipcig  1904. 
*S«iwarz,  0  .  60  Jahre  »rztl .  a mtl.  V.  Bcbriftfitelleriieher  Tätigkeit. 

(1H4(5  -liW>7).    Cöln  I'.HIT. 
♦Schwänze,  H.,  Die  Univ -Ohrenklinik  zn  Halle  a.  S.  1863-11)07. 

S.  A.  (Archiv  für  Obrenheilktinde  Bd.  72).   Leipzig  1907. 
*3iebert,  F.,  Bnch  fflr  Elteni.  S.  Alll.  Mttnöhen  o.  J. 
*di»b«t)  F.,  Wie  Mg*  Idb'i  aeiiMB  Kinde?  GtsgtM»  Aber  Bni- 

•tehnng  ?<iii  Püttsien,  Tieran  vad  Henaoh^n.  Vllndieii  o.  J. 
•Slaby,  A.,  Otto  yon  Ooericke.    Berlin  1907. 
*Soiler,  Ch  ,  et    astine,  L.,  DÜenda  U  pesn.  Ck>ntre  ton  mMicio. 

Paris  19U7. 

*C3uiine.  \V.,  Erinnerungen  an  Job.  Wislicenos  aus  d.  J.  1876—1881. 
Leipzig  1907. 

«Speek,  J.,  Der  BBtwkUongegedanke  bei  Goetlie.   Hanau  1907. 
«Speknlatiomwaliiulnn,  Der.  llediiln.«wlrfeMliafd.  Betrachtung  von 

Danzig  1908. 

«äteckel  VV  ,  Harnsänrc  and  kein  Bude!  (Die  echte  and  die  falicbe 

(ticbt.)    Wien  l^i^iH 
*8tepbani,    Prophylaxe  des  Wachstums  und  Methode  der  Körper- 

nessnng.  S.-A.  (Schulsiaiiner  1907  2).  Charlottenburg  1907. 
*Steni,  A ,  Die  Untennchnng  des  Heraens  In  Beckenhochlagernng, 

ein  Hilfmlttel  mr  Diagnose  der  Herskrankheit  S.-A. 

München  1907. 

*änrya,  G.  W.,  Die  Sonne,  das  Licht  and  die  Heilkraft  des  Lichtes 
vom  gebeimvitsensobaftUchen  Standpunkt  betrachtet.  Leip- 
zig 1907. 

besing,  E.,  Vom  medisin.  Aberglauben.  Berlin  1907. 
«Tubecknlose-Xontetans,  6.  internationale.  Wien,  September  1907. 

Bericht,  hrsg.     Pannwits.  Berlin  1907. 
♦Unt^  Kranken  nnd  Gesunden  in  Davos. 
«Vater,  R.,  Die  neneren  Wärwekraitmaschinen.    2.  Anfl.  Letp- 

z\»  190ß. 

*Vi>macka,  A.,  Was  der  Nervöse,  der  Neurastbeuiker  von  seiuer 

Krankheit  wbMen  nnd  wie  9»  lohen  mnft.  Leipzig  1907. 
*Vorbeig,  G.,  Gift  oder  Heilnittel  im  UnglOek?    Hflnehen  1907. 
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*Fraiklnrt  «.  M.,  B«daktioii  dir  Ftaakforttr  Ztitnng; 
*Vo6,  O.      p«r  Hypnodtnni.  Hftito  1907. 
*Wacbenfeld,  Über  d.  HechanismoB  d.ZirkiiIatioiMorgtM.Mfliieh.l907. 

«Walser,  Die  Selbstvergiftong.    Leipzig  1907. 

♦Walther,  P.,  Lan  l  Mn<!  See    l'nser  Klima  und  Wetter.  T!a)!e  19f)7 

*WeI»ch,  H.,  Über  Bliruidann  Entzilrxlnntf  und  die  RcL  utung  Bad 

KiSfliDgens  f.  ihre  Heilung  u.  Verhütung.  Bad  Kissingen 
*yf9UB\j,  y.,  LebrMk  4w  Kartographie.  1.  TUI.  BfaoMilMV. «.  J. 
*Wijgtiidt,  W.»  Ober  d«i  Staad  darldioliBninwg«  ia  OentaeUMid. 

S.-A.   Hflnchen  1907. 
•Winckler,  F.  t.,  365  SpeiMiMtol  ttx  Zndierkrtaka  nnd  Fettleibigt. 

Wiegbaden  1W7. 
♦Wingenrotb,  E..  Vom  Wert  der  Brille     Leipzig  1907 
*Witthaas,  C,   Unsere  Zähne  und  ihre  Erhaltung.  Osnabrück. 
^Wolff,  J.,  HeilangaBdVwMtangdesSeMlikraiiipfM.  BtrliiiI907. 
*Ziegi1ioth,  Dm  Lnltbad  ud  SonimlMid.   TUn»  Antg.  Frtak- 

tan  «.  0.  1907. 

*Ziminermaim,  F..  Die  Adventiv-  nnd  finderalflora  von  Mamilicin, 

Lndwigsbafen  nnd  der  PM?     Mannheim  UK)7. 
♦Zöppritz,  A.,  Gedanken  aher  Flut  und  Ebbe.  3.  .Aull.  Stuttgart  1907. 
^Frankfurt  a.  il.,  Senckenbergiscbe  Natarforschende  (iesellschaf t : 

VmüaMh  wu  B>lni«ning  an  dto  bSflamig  im  MMitatMi  Mn- 
ttnnt  dir  Swekmbwgiiolnii  NttmrfortobaidMi  Gnellicluft 
m  FranUort  a.  M .  nm  18.  Okt  1907.  Fnaifart  a.  H.  1907. 
•Ooppelsroeder,  Prof.  Dr.  F.,  Basel: 

Goppelsroeder,  F.,  Neue  Capillar  nnd  capillaranalyt.  Untersuchungen, 
mitgeteilt  der  Naturforschendea  Uceellschaft  M  Bald.    13.  April 
1907.   Basel  1907. 
•Orailiwatd.  UaiYwritttibifcliottek ; 

JahTMibMiebt  dir  kgl.Univ.-BlbL6nili«ald  1906.  Gnifiwald  1907. 
«Ouldi,  Dr.  phiL,  Frankfnrt  a.M.: 

Virliandlangen  der  Deutschen  Zoolog.  Gwellsdiaft.  Herausgegeben 
von  Korscheit.   17.  Jnhresversamnilnn^  T.KtT.    r.eipzitj  1H07. 
♦Haeckei,  Kxz.  Prof.  Dr.  E.,  Wirkl.  G'  b  KiU  Direktor  1  /  nl.ix,'  Instituts.  Jena: 
Uaeckel,  £.,  Der  Kampf  um  den  EDtwicklungsgedankea.  Berlin  1906. 
.      .Au  lawilinda.  Halajisck«  BMviifi.  Bmib  1901. 
•  WaadirUldM-.  Me  I.  II.  HL  Di*  Natonmadir  dir 
Tropenwelt  (losulindi  n.  C17I0D).  Oer»  1905.  (In  Fol.-l[a|ipi.) 
♦▼OB  Heyden,  Prof.  Dr.,  Frankfurt  a.M.: 

Sdimidt,  A..  Baron  Hflpsch  und  sein  Kahinttt     Beitrtge  zur  Ge- 
schieht r  der  Hofbibliothik  and       Uuseums  au  DarmstadL 
Daruiätadt  1^06. 
Ja  110 j,  Dr.  pbil.,  Apotheker,  Fkaakfart  a^ M.: 

LelnaaoB,  0.,  Die  idnlabar  libradin  Xriitalli.  Sftlingeii  1907. 
♦KobiU,  Prof.  Dr.,  Schwanbetm  a.  U. : 

♦Biehnann,  F.,  Die  landesknndl.  I.iteratarftbar  üiAGroflbfiriogiaaier 
Mieklenbarg.  ailitrow  1889. 
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*Kobelt,  Prof.  Dr.,  Schwanheim  a  M  ; 

•Bottego.  V  .  11  Giuba  esplorato.    Rom  1H%. 

*I>e)it'aui.  M.  () .  Flora  de  la  Kabylie  du  Djardjura.  Paris  1SH4 

*üeDeralkarie  «les  Grußfürstentanu  Siebenbürgen.   Heransg.  darch 

dai  K.  K.  nilit&r  geograpb.  Imtitat.  4BI«tt  inMappt.  1868. 
«HanotMa  «t  LatmmtMii,  A.»  La  Kilijlte  «t  lei  eoatoii«  ka^yler. 

Vol.  I.  II.  UI.    Paris  1872—73. 
•de  Laimay,  Chei  lee  Qre«.s  de  Turquie.    Paria  1897. 
•Neamann.  T..  Das  moderne  Ägypten,    Leipzi(<  IH'ri 
*Rorge,  J.  de,  Geographie  anc.  de  la  Kasse-^gypte.  Paris  18UL 
*Saaderval,  0.  de,  6uudan  frant^aia.    Paria  18U3. 
•Wilciak,  E.,  Daa  Hiitalmtar,  Min«  Slalloag  in  dar  Waltcttehicirta. 

Wlan  1896. 
*Körner,  Prof.  Dr.,  Rostock  i.  M.: 

42  aMdicinische  and  uaturwisser^^rh^frli^be  DissertatiOBOB  der  UbI- 

versitÄt  Rostock  aus  dem  Jahrij  lyüti  U7. 
Siibuuette  Yon  Dr.  ächwenck,  Bibliutbekar  der  Seockenbergiacben 

BibUothek. 

•Marx,  Stabiant  Prot.  Dr.  B.,  FraaklBK  a.11.: 

Marz,  B.,  Die  ezperimaBt.  DiagBoetik,  Sernnthen^tie  b.  Preplfylaxe 

der  Infektionskrankheiten.   2.  Aofl.  Berlin  1907. 
♦Maebins    Pr  .f.  Dr.  Karl  Anir   ^^^h.  Reg.-Rat,  Berlin: 

Muebms,  K  ,  Ästhetik  ilur  TicrvvcU.    Jena  1906. 
♦Moebius,  Prof.  Dr.  M.,  Frankfurt  a  M. ; 

Hagnad,  Psjchiatr.  Vorlesungen.   6  Hefte.  Deutsch  t.  Moebios. 

Meebitti,  P.  J.,  AoigewlUte  Werke.  8  Bde. 

MoeblBi,  P.  J.,  Dia  Migriae.  Der  OeeiehtatehwBod. 

Moebias,  F.  J.,  Gedanken  Uber  die  Schale. 

Hoehine,  F.  J.,  HofTnungsloaigkeii  alier  Psychologie. 

Moebius,  F.  J.,  Nervensystem. 

Moebios,  P.  J.,  NerTosität. 

Moebias,  P.  J.,  Rousseaaa  Krankengeschichte. 
MttBcbeB,  Tecbniaohe  Hodadnite: 

DaratallflBgeB  aai  dar  Oeeobichta  der  Tecbaik,  der  iBdBitrie  BBd 
Landwirticbalt  in  Bayern.   Festgabe.   Mttncben  1906. 

ö<>  I>is!)ertririonen  ans  den  Jabren  1901 — OB. 
Niessen,  Dr.  M.  v.,  Wiesbaden- 

NiMsen,  M.  v.,  Beiträge  zur  Syphilis- Forsch ang.   Heft  6/7  1902. 
Heft  8  1904. 
*Boadiger,  fl«n.-Bat  Dr.,  FcaaUart  a.M.: 

Krlnmal,  0.,  BaiaabeMbrelbaBg  der  Plattkton-Bxpedition.  Kiel  1892. 

Bad  Aßmannabanien  an  Bhein. 
•Sob&ffer,  Heb.,  Frankfurt  a  H  : 

♦Albnnr  vom  Rhein,  vom  Bodensee  I'usseidurf,  nebst  Sihwarz- 
wald,  Strasburg  i.  E..  Karlsruhe,  Heidelberg  und  Witisbaden. 
2  große  Panoramen  und  90  Ansiebten.  Berlin  o.  J. 

•Allexfl,  C.  W.,  La  beila  NapoU.  Stnttgan  o.  J. 
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*8«b»ffer,  Heb.,  Frankftirt  a.  M  : 

*Aa8flag  nach  lulien.  600  Photos  der  Uaaptsebenswärdigkeitw. 
Zürich  0.  J. 

«DentschlAnd  in  Bildern.  48  Aquarell«  der  MheiiBwftrdigsteii  Stfidte 

und  intereeiMteeten  Pankte  in  Dentoebluid.  OBIn  o.  J. 
*9ehw«nn,  M.,  Die  Bbeinluide  tob  Mmm  bis  Kobleni.  Die  Tikr 

der  Lahn  und  der  Nabe.  Mit  150  Illustr.  Berlin  o.  .T. 
•Stoddanl.  J.  L  .  Im  Finge  durch  die  Weit.  Photooraphi'^rhe  Auf- 
nahmen der  hervorragendsten  Slärlre  und  Gegenden  von  Eurupa, 
Asien,  Afrika,  Aastralien,  Nord-  und  riiid-Amerik».  Neue  Ans» 
gäbe.   Leipzig  o.  J. 
Sebarif ,  Ingenieur,  Frankfort  a.  M.: 

Lanmaae,  OrandDictlonnairenniv.  dnZlX^ntele.  16vola.  Paria  o.J. 
Sebmidt,  Sza.Prof.  Dr.,  Frankfnrt  a.  U.:  f 

Dia  tJnirersiiät  Gießen,  Festechrift  1607—1907.  Bd.  1.  2. 
Mexique,  Le.  Son  ('-volution  sociale.  Trad.  franQ.  p.  L.  da  Tanajo. 
Vol.  1.  2.  3.   Mexico  1900—1902. 
Ans  dem  Nachlaß  Tun  Exz.  Prof.  Dr.  Schmidt-Metzler,  Irankfort  a.  M. : 
Rieder,  Bob.,  Carl  Weigert  und  seine  Bedeutung  für  die  niediai- 

niadie  Wiaienacbaft  nnserer  Zeit  Berlin  1906. 
Terbandfnngen  des  Kongresses  für  innere  Medisin.  23.  Kongrefl 
(München  1906).  Wiesbadan  1906. 
Sebneider,  Dr.  Bnd.,  Frankfurt  a.  M. : 

Si  lineider,  R.,  Beitrag  zur  Serumtherapie  des  Tetauos.  Berlin  1907. 
ScbSndörlfcr,  Otto  (durch  Verlag  Bruno  r&ssierer,  Berlin  W.): 

Arnoldt,  Emil,  Gesammelte  Schriften.  Bd.  ILI,  2.  Abtlg.,  and  Bd.  II, 
1.  Abtlg.    Berlin  1907-19ÜS. 
Schubert,  Prof.  Dr.  J.,  Eberswalde: 

Scbdbart,  J.,  Die  Wittenrng  in  Bbenwalde  in  den  Jabtan  1898  bis 
1908.  BarUn  1906. 
*8cbnltze,  Prof.  Dr.  L.,  Jena: 

Schultze,  Ii.,  Aus  Namaland  und  Kalahari.   Jena  1907* 
'^Sondbeim,  M.,  Buchhän-ller,  in  Fa.  Baer  X-  Co  .  Frankfnrt,  a.  M. : 

Qoetbe,    Über  Kunst  und  Alterthum  in  den  Rhein  und  Majn 
Gegenden.    1   und  2.  Heft.    Stuttgard  1Ö16— 1817. 
Sonntag,  Prot.  Dr.  A.,  Frankfurt  a.  M. : 

Mtller,  J.,  Lebrbneb  der  kasmisdien  Physik.  Tvl  nnd  Atlaa.  4.  AnlL 
Biannscbwaig  1876. 
Taiebnann,  Dr.  B.,  Frankfnrt  a.  M.: 

Teiebmaim,  Fortpdansnng  nnd  Zengnng.  SInttgari  1907. 
Var  ran  trapp,  Geh.  Reg.-Rat  Dr.,  Frankfurt  a.  M. : 

AmswaHt  w  c.  T.,  Aus  der  Oesdbiebte  der  Familie  Varrentrapp. 
Frankfurt  a.  M.  1908. 
"^Washington,  Smitbsonian  Institution: 

IVn«,  Bemarks  an  tba  Tjrpe  of  tlie  fossO  Cetaeaan  Agoropblns 
T/gmaens  (tfütler)  1907. 
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«W«il,  A.,  Frankfurt  a.  M. 

Bttricbt    «ler  Sektion  Frankfurt  a.  M    'hs  flentschen  und  ttster» 

reichiechen  Alpenverein».    1894  li)04.    VJOi'y.  UM)?. 
*Bibliotbek-Vere«ichnis  der  Sektion  Frankfurt  a.  U.  des  deutschen 

und  Qtterreiobuclien  AlptiiTeraiu.  Frankfurt  a.  H.  o.  J. 
«Fcfltflchrift  lum  26  jUrigtn  BastdMii  dw  Saktion  Fnwkfiirt  U. 

dM  detttadiai  und  8tten«ioliiMb«D  AlpanTaniiu.  Fmak' 

furfc  a.  M.  1894. 

*Hofmei8ter,  R.  IL,  Ülier  die  HochwoBser  in  d«r  Scbweia  im  Jobre 

18fi8.    Vortrag.    Zürich  1870. 
^Kiracbbanm,  J.,  2.  Blnmenlese  aus  der  alpinen  Chronik  1894—99 

der  SecUon  Frankfan  a.  M.  (d.  deutschen  und  Osterr.  Alpen- 

vereini)  som  80.  Gebnrtstag  gewidmet.  FnnUnrt ».  II.  1809. 
«Landolt,  E.,  Dw  Wald  im  Haushalt  dw  Natv  ud  der  Meoadieo. 

Vortrag.    Zürich  1870. 
«Zeitschrift  des   deut?^  hm   und  SeterreicbiscbeB  AIpenTenins. 

Bd.  b~m.  IHli-mi. 
♦Wellington,  Educaiiun  Department  New  Zealand  : 

UheeseuiäD,  i.  F.,  L'atalogue  ol  plaots  uf  New  Zealand.  Welling- 

ton  1906. 

*Wieiit  K.  K.  Natorhistoriacboe  Hofmoieiim: 

Zahltanicknor,  A.,  Die  Flechten  der  Samoa-Inseln.  (Ergcbnine, 

botanische  u.  zoologische,  einer  wissenschaftlichen  Forschungs- 
reise nach  den  Si\<ii<«ainseln.  dem  Nea^uinea«Archipel  nnd 
den  PalüniL.iisiiibtln.    Heft  4i.    Wien  1907. 
VV  i  u  t  er  h  a  i  iti  r ,  FrL  Dr.,  Frankluri  a.  31.: 

D)}derteiii.Kr9nig,  Operative  OynHkologie.  Leipzig  1905. 

Kodier,  Chirurg.  Operationeletare.  4.  Aufl.  Jena  190S. 

Winter,  Ldirbnch  der  gynttlcol.  Diagnostik. 

Außerdem  bedachten  folgende  Personen  etc.  die  Bibliothek 

mit  Geschenken: 

Aachen,  Kuingi.  Technische  Hochschule.  Aachen,  Stadtbibltutbek. 
Auerbaeh,  Or.  Sigm.,  Frankfurt  a.  M.  Barkhansen ,  H.,  Güttingen. 
Baael,  Natnrforsehende  OeeellBcbait  «Battier,  F.,  Frankfarta.ll. 
Bergmann,  J.  F.,  Verleg,  Wiesbaden.  Berlin,  Benfigenoasenscbaf (  der 

Feinmechanik.  ^Berlin,  Landesanstsit  für  (iewässerkundc.  Breitkopl 
Ä  Härtel ,  Verlag,  J.eipzij^  B  r  ü  n  n ,  Lehrerklub  für  Niiturkunde.  Buda- 
pest, Ungarische  Akademie  'l«r  Wissenschaften.  •Buckini/  Prof,  Dr., 
Strasburg  i.  E.  ^Eurckhardt,  Prof.  Rudolf,  Basel.  (^ahu,  Consul 
Sebast.,  Frankfurt  a.  AI.  *C  h  i  c  a  g  o ,  The  John  Crerar  Library.  «Cineinnati , 
Cineinnati  llnseam  Association.  C8ln,  Stadtbibliotbek.  Cohen,  Friedr., 
Verlag,  Bonn.  Danaig,  Kgl.  TecbDieche  flochsebnle.  ^Darmstadt, 
NatanrissenscbaftI icher  Verein.  Delft,  Bibliothcek  d.  Tech.  Hoogeschoid. 
D*isseMorf,  Landes-  und  Stadtbibliothek.  Ki  ermann,  Dr.  A,, 
Frank [iirr  a  U  E  ni  a  n  u  c>  i ,  l>r.  K. ,  Augenarzt,  Frankfurt  a.  M. 
Engeimanii,  Wilh.,  Verlag,  LKjipaig.   £nke,  Ferd.,  Verlag,  Stuttgart. 
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Fischer,  Dr.  Gustav,  Verlag.  Jena     Flesfh,  Prüf  Dr.,  Frankfurt  a.  Jf. 
♦Frankfurt   a.  M.,    Akademie   für  Sozial-  und   Handelswissenschafton ; 
D<;utöcbcr  und  Dsterreicbischer  Alpcnverein  Sektioo  Frankfurt  a.  M  ;  Frank- 
forter  KUiMtlergesellschaft ;   Frankfurter  Turnverein;   Freibibliothek  und 
LeteliAlkii;  Dr>  Hoehiclies  Oomemtorimn  fttr  alle  Zweige  der  Tonknntt; 
iMÜtDt  fllr  Oemeinwohl ;  llitleldeiitecber  KuoetgewerbefereiB ;  Kbein* 
Mainischer  Verband  für  VoIksvorlesiiDgeii;  Verein  fttr  Geographie  und  Statiacik; 
Zahnarztlicher  Verein.    ♦Frankfurt  a.  M.  -  Sachsenhatiseu.  Versuchsgarten- 
verein.   •Fresenius,  Prof,  Dr.  H,.  Geh.  Reg -Rat,  Wiesbaden.  Fried- 
länder, Dr.  Jul-,  Frankfurt  a.  Sl,    Friedlander  d  Sohn,  R  .  Verlag, 
Berlin.   *Uies8en,  Groiih.  Universität.   *(ialde,  Dr.,  Frankfori  a  M. 
*  Q  r  a  s ,  DenUeher  natiinriaieiiieb.  Verein  beider  floeheebuleD.  Hamburg, 
Haiikb«fg-Anieilka*Liiiie.  Hanauer,  Dr.  med.  W.,  Frankfnrt  a.  H.  *  H  e n- 
rikscD,  G.,  Inspektor,  Chrietiania.    *von  Heyden,  Prof.  Dr.  L.,  Frank- 
furt a.  M.    Hirschwald,  Aug.,  Verlag.  Berlin,    Hirzel.  .'^ .  Verlag, 
Leipzig.    Höchst  a.  M. ,  Farbwerke    vorm,  Meister.  Lucius  <.\i  Brüning. 
H  n  1  d  e  r ,  Alfred,  \  erlag,  Wien.    H  o  e  p  1  i ,  U..  Verlag,  ilailand.   Karger,  8,. 
Verlag,  Berlin.    *£ürner,  Prof.  Dr,  Kostuck  i.  U.    *Kobeii,  Pruf^sor 
Dr.,  Schwanbeim  a.H.    Kreidele  Verlag,  0.  W.,  Wieebaden.  Laqner, 
SattitÜtirat  Dr.,  Frankfnrt  a.ll.  «Leppla,  A.,  Berlin  N.4.  *Liitabonn, 
Commissau  do  servtco  geologico  de  Portogal.  *LiTerpool,  Universi^. 
*llan,  Dr.  J.  G  de,  Jerseke,  Holland     '''Manila,  Far  Eastern  Review. 
U  a  r h  o  1  d ,  Carl,  Verlag,  Halle  a,  S.    •Meissen,  Naturwissenschaftliche 
Gesellschaft  Isis.    •Meissen,  Wetterwarte.    Metz,  Städtische  Biblinthek. 
N  ä  g  e  1  e ,      Verkgsbnchb.,  Stattgart.   N  «  w  Y  o  r  k ,  Rockefeiler  Institute  for 
Medical  Beaeardi.  Oppen  keimer,  Frandt  C,  Q  eneralkonsal,  Frankfnrt  a.  M. 
Panepneelli-Caleia,  Dr.  G..  Marburg.   Parey,  Panl,  Verleg,  Berlin. 
Reimer,  Georg,  Verlag,  Berlin.  *Benter,  0.  M.,  Abo.  BOdiger,  Sao.- 
Rat  Dr.,  Frankfurt  a.  M.    ♦Römer,  Direktor  Prof.  Dr.,  Frankfurt  a.  M. 
•Rörig,  Forstmeister  Dr.  med..  Frankfurt  a.  M.    Rudel,  Prof.  K.,  .NOm- 
berg.   Scbcrk,  San. -Rat  Dr.,  Bad  Homburg.   Schindler.  Rijbert.  I.uzern, 
♦Schleuüner,  Dr.  C,  Akiiengesellscbaft,  Frankfurt  a  31    Schoetz,  Ri' h., 
Verlag,  Herlin.     Schubert,  Prof.  Dr.  J ,  Ebcrswalde.  bchuUheilj, 
Apetbeker  F.,  Nürnberg.    Siebeck,  Panl,  Verlagsbuohhfodler,  Tttbingen. 
Springer,  Jnline,  Verlag,  Berlin.  S tern ,  Dr.  A.,  Frankfnrt a.  If.  Stnbers 
Verlag,  Wllrzburg.   T  e  u  b  n  e  r ,  B.  0.,  Vertag,  Leipaig.  T  h  i  e  ra  e  ,  ü^rg, 
Verlag,  Leipzig.    *Tbilo,  Dr.  med.,  Riga.    Treupel,  Prof.  Dr.,  Frank- 
furt a.  51.    Trübner,  Karl  .T..  Verlag.  Straßhur?  i.  E    Urstadt,  Ober- 
forster  Dr.  IJ.  F.,  Damistadt     Veit  &  Co.,  Verlag,  Leipzig.    Vieweg  & 
Sohn,  Fr.,  Verlag,  Berlin.  Voß,  Leop..  Verlag.  Hamburg.  Wahl.  Dr.  iihil., 
Frankfurt  a.  M.  «Washington,  Carnegie  Institution.    *Weber,  Prüf. 
Uaac,  Amsterdam.  *Zttricb,  Boten.  Hnsenm  der  Univereitlt  *ZOrich, 
Condlinm  bibllograpUenm.   *Zftricb,  Qeograpb.-eUmograpk.  Geeellechaft 

Fftr  diese  Gaben,  die  eine  sehr  wertvolle  Bereicherung 
der  Senckenbergischen  Bibliothek  bedeuten,  sei  auch  an  dieser 
Stelle  allen  Gebern  aufrichtig  gedankt. 
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Die  lanfenden  Arbeiten  wurden,  soweit  es  die  Vorbereitung 
des  Umzngs  and  die  TJmgestaltuDg  der  Bibliothek  gestatteten, 
regelmißig  erledigt.  In  das  Magazin  nen  eingestellt  wurden 
1000  Bftnde.  Nene  Tanscbbesiehungen  wnrden  von  der  Sencken- 
bei-gischen  Natnrforscbenden  Öesellschaft  angeknüpft  mit  fol- 
genden Eörperaehaften  nnd  Heransgebem: 

Albnqnerque,  UniTcraity  ol  N«w  Mexico. 
Brfltt«!,  Soetttft  Royal«  dM  8el«Be««  mMiMl«  at  DatnnllM. 
CoUnbns,  Tha  Blologiaal  Clab  of  dw  Ohio  SUt«  Unitmlty. 
Angars,  Soci6t^  (VStadM  sdentifiqiM. 

Calnitta,  Imliaii  Mnsenm. 

Darmstadt,  üroßh.  Hessische  Geol.  Landesanstalt 

Freiburi;  i.  d.  Schweiz,  bociet^  Fribonrgeoise  des  Sciencea  Daturelles. 

Hof,  Nordoberfr&okiacher  Verein  f&r  Natur-,  (ieachiolito-  und  Landeskonde. 

Liisabonn»  Sooi6t6  Poitngalae  de  Scieaees  aauurelloe. 

Liverpool,  Biotegieal  Society. 

New  York,  Society  for  experlmentel  blology  and  medidae. 

N  ordstedt.  C.  F  0  ,  I.nnd 
Paris,  Mosise  d'bistoire  natoreile. 
Paris,  Soci^t6  de  bioiogie. 

Petersburg,  Hoste  bolaaiqae  de  l'Acadtaiie  Imperiale  des  Sdenoes. 
Flymootb,  Hanne  Biological  Asioelation. 

Portielf  Laboratorie  dl  aoologla  generale  e  agraria  della  R.  Scuola  aap. 

d'AgriciiItara. 

Statt  gart,  Kgl.  Wflrtr  Statistisobei  Landesamt.  Geolegiacbe  Abteilnng. 

Utrecht,  Universitäts-iiibliuiht'k. 

Daduicli  gelangte  die  Bibliothek  in  den  Besitz  folgender 

Zeitschriften : 

Abhaiidiungen  der  Grobh.  Hess  Geul.  Landesanstalt. 
Annales  de  la  Societö  Kojaie  des  sciences  mMiuales  et  naturelles  de 
Bruxelles. 

Beliebt  des  NocdoberürSnk.  Vereins  für  Natarkiude  eta  Hof. 

Bnlletindela  Soeifttft  d'^dee  scientifiqnes  d^Angere. 

Balletin  de  la  Soci(t6  Rojale  dee  scienees  mftd.  et  nat  de  Brnielles. 

Balietin  »f  the  University  of  New  Mexico. 
Bullet  in  de  la  Soci^t^  Friboargeoise  des  sdences  naturelles. 
Comptes  rendas  <le  la  8oci6t6  de  bioiogie  de  Paria. 
Erläuterungen  zur  Geol.  Spesialkarte  des  Königreichs  Württemberg. 
Journal  ef  tbe  Marine  Biological  Association  Plymonth. 


Becords  j 

Äl  ittei  Innren  der  Geolog.  Abteilung  des  Kgl  Württ   Stat  l.andcaamiS. 
Bulletin  de  la  Soci^'ti'  l'uruigaise  de  eciences  nuturclles,  Lisbonne. 
Memoires  de  la  Suiirte  Fribuurgeoise  des  sciences  nainrelles. 
Report  o!  tbe  Laocashire  Seafisheries  Laboratory.  Liverpool. 
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N  ü  t  i  s  e  r,  Botaoiska. 

Bulletin  <lu  Muste  (rhistoire  OAtarella  de  Parii. 

The  Ohio  Naturalist. 

Bullt  ttino  del  Laburutortu  di  zoologia  generale  e  agraria  etc.  Portici. 
Proceedings  ofthe  Society  for  experimental  biolog  j  and  medicine.  New  York 
Jaerboek  der  Rijks-UiiiTeniteift  te  Utnebt. 

TrftTAUx  da  Mniiöe  boten,  de  PAcad.  Imp.  dM  icieBcei.  St.  Pfttenboaiy. 
llededeelingen  nie  s^Laads  Piantentnln.  BaUvi». 

Ad  54  Tauscligesellschaften  müßten  Reklamationen  ge- 
richtet werden,  vou  denen  13  Erfolg  hatten.  Das  Briefbach 
der  Bibliothek  weist  für  die  Zeit  von  Angust  1907  bis  Härz  1908 
1902  Einträge  auf,  bei  einem  System,  welches  die  zueammen- 

gehörigen  Eingänge  und  Ausgänge  kombiniert. 

Die  K omni issiou  der  Senckenbevgischen  Bibliothek 
bestand  zu  Beginn  des  Bericlitsjalii  es  hus  den  Herreü : 
Wirkl.  Ii  eil.  Rat  Schmidt  -  Metzler,  Exzellenz,  als  Vertreter  der 

Stiftungsadministration, 
Prof.  Dr.  Reiclienbaeli.  als  Vertr.  der  Seuckenb.  N  it  lu  f.-Uesellijci). 
^an.-Kat  Dr.  Ruediger,  „  des  Ärztl.  VeruuL<, 

Prof.  Dr.  Petersen,  „  Piiysikal.  Vereins, 

Geb.  Rat  Prof.  Dr.  Ebrard,  Direktor  der  Stadtbibliothek ,  als 

Vertreter  des  Geograph  Vereins, 
Bibliothekar  Dr.  Wahl,  als  ständiges  Mitglied. 

Nach  dem  Ableben  von  Exz.  Schmidt  übernahm  Herr 
Sau.-Rat  Dr.  Roediger  den  Vorsitz  in  der  Administration  der 
Dr.  Öenckeubergischeu  Stiftung  und  damit  deren  Vertretung  in 
der  Kommission  der  Senckenbergischeu  Bibliothek.  Es  wurden 
zwei  Sitzungen  abgehalten.  In  der  Sitzung  vom  24  August  1907 
wnrde  der  von  dem  Unter2eichnetea  vorgelegte  Entwurf  einer 
Benutzungsordnung  fttr  die  Senckenbergische  Bibliothek  beraten, 
endgültig  festgestellt  nnd  den  beteiligten  Körperschaften  znr  An- 
nahme empfohlen.  Im  Druck  erschien  die  nene  Benatzungsord- 
nung  im  November  1907. 

Allen  genannten  Herren  und  Korporationen,  durch  deren 
Unterstützung  er  in  der  wirksamsten  Weise  bei  der  Einarbeitung 
in  sein  neues  Amt  gefördert  worden  ist,  beehrt  sich  der  Unter- 
zeichnete seinen  ergebensten  Dank  zu  sagen. 

Frankfurt  a.  M.,  im  April  1908. 


Dr.  Gustav  Wahl. 


II.  Teü 


Wissenschaftliche  Mitteilungen. 
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Die  atrikauisclieii  Formen 

der 

Gattung  Dacus  (Meigen). 

Von 

Dr.  P.  Sack,  Frankfart  a.  M. 

(Hit  einer  Abbildung  im  Text) 

Unter  einer  größeren  Anzahl  Dipteren,  die  das  Sencken- 
bergisclie  Museum  von  Herru  Prüf.  Dr.  Vosseier  aus  Amani 
(Deutscli  Osl-Atnka  t  rliielt,  befanden  sich  auch  mehrere  Exem- 
plare eiuei  Fliege,  äie  schon  deshalb  die  Beachtung  weiterer 
Kreise  verdient,  weil  sie  nacli  den  Beobachtun<^en  Vosselers 
als  Schädling  in  den  (Turkeuptlanzun^en  auftritt  und  durt  er- 
hebliche Verwüsluno^pn  anrichten  kann. 

Unschwer  üeB  sn  li  iestsielleu.  daß  es  sich  um  einen  \  er- 
treier  der  (iattunj?  Dacus  haudelt.  Auch  zeif^te  sich  bald,  daß 
die  Art  mit  keinei  schon  beschriebenen  afrikanischen  8pezies 
tibereinstimmt.  Da  aber  die  an  ivullurptlanzen  gebundenen 
Tiere  oft  sehr  weit  mit  diesen  Pflanzen  verschleppt  werden 
können,  so  war  es  nötig,  zunächst  die  sehr  zerstreute  Literatur 
über  die  Dacusarten  aus  den  benachbarten  Kontinenten  durch- 
zusachen,  eiie  die  Art  als  neue  Spezies  erklärt  werden  konnte. 
Aus  der  etwas  mQhevoUen  Untersuchnug  ergab  sich  mit  Sicher- 
heit, daß  die  erwähnte  Form  von  allen  beschriebenen  spezifisch 
so  verschieden  ist,  daß  sie  als  eine  gate  Art  aufgefaßt  werden 
muß.  Sie  mag  nach  ihrem  Aufenthalt  während  ihrer  ersten 
Stände  Gurkenfliege,  Dacm  cucwnarittSy  heißen. 

Die  Gattung  Dacus  Keig.  hat  in  Europa  nur  einen  einzigen 
Vertreter,  den  bekannten  Daeus  oteae  Rossi,  dessen  Larven  die 
Fr&chte  des  Oelbaumes  zerstören.  Ans  Afrika  sind  bis  jetzt 
9  Arten  beschrieben,  eine  recht  bescheidene  Zahl  gegenüber 
den  62  Spezies,  die  ans  Sildasien  nnd  dem  Malayischen  Archipel 

!♦ 
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bekannt  geworden  sind.  Eine  genauere  DurcbforschiiDg  der 
ftfrikaniscben  und  spesEiell  der  ostafrikanischoi  Fauna  wird  aber 
aacb  iu  dem  sehwanen  KoDtineot  einen  größeren  Formenreieh- 
tmn  dteeer  Dipterengattnnf  nachweiBen. 

Wir  kennen  von  dort  bis  jetst: 
DaeuM  annulahu  Becker,  Mitteilnngen  auB  dem  Zoolog.  H neeam 

in  Berlin.  Bd.  n  Seite  138.  (1903). 
Daeus  armaiw  Fabricine,  Entom.  eyet.  IT,  273.  4.  (1709). 
DaeuB  mflexm  FabricilU,  l  c.  273.  3. 
Daeus  ftueahts  Wiedemaiin,  Zoolog.  Ifogazm  HI.  28.  43.  (1830.) 
Dacus  kngiatykts  Wiedemann,  Anßereorop.  Zweifl.  Insekten  n. 

622  (1830). 

Daen»  oUm  Boen,  Fknna  etmaea  II.  317.  1&38  (1780). 
Daem  Bmmafkamm  Beeker,  1.  c.  Seite  139. 
Daem  sexmactMw  Walker,  The  Entomologist  Y,  1870—71, 
pag.  344. 

Dacua  teataemu  Macquart,  Histoire  naturelle  des  DiptöreB,  tome  II, 
page  452  (1835). 
Die  BesclireibuDgeu  der  älteren  Autoren,  namentlich  die 
Macquarts  und  Walkers,  sind  oft  sehr  mangelhaft.  Meist 
fehlen  die  Aiigabuu  plastischer  Merkmale  füi  die  Untei*8cbeidung 
der  eiuzeluen  Species.  Es  würde  deshalb  wohl  kaum  möglich 
sein,  die  s&dasiatiscben,  meist  von  Walker  aufgestellten  Arten, 
nach  den  Beschreibungen  wieder  zu  erkennen.  Die  wenigen 
afrikanischen  Foinieii  abei  sind  ^ut  unterschieden  und  können 
mit  Hilfe  der  unteustehendeii  Tabelle  unschwer  auseinander 
gfehaiten  werden.  Seibstverstaudlich  wird  diese  analytische 
Übersicht,  die  nur  einen  kleinen  Teil  der  so  foruiHmeuheu 
Gattung  umfaßt,  nicht  Ans[)ruch  darauf  machen  können,  daß 
die  aufp:estellten  Gruppen  natürliL'he  sind,  d  h.  nur  solche  Formen 
enthalten,  die  auch  phylogenetisch  zusammengehören.  Diese 
Forderung  der  modernen  Systematik  zu  erfüllen .  muß  dem 
Monographen  überlassen  bleiben.  Bei  der  Aufstellung  der  Tabelle 
war  vor  allem  ihre  Brauchbarkeit  zur  Bestimmung  maßgebend. 
Aber  immerhin  dftrften  wenigstens  die  Hauptgrappen  für  die 
Einteilung  der  Dacusarten  überhaupt  verwendbar  sein,  da  die 
Tiere  mit  geflecktem  Hinterleib,  die  auch  im  Habitus  von  den 
übrigen  abweichen»  in  verwandtscbaftUcher  Beziehung  den  nnge- 
fleckten  Formen  gegenttbefgeetellt  werden  mfteeen,  und  da  die 
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stahlblauen  Formen,  deren  Körperfarben  Strukturfarben  sind,  yon 
den  echten  gelblichen  oder  brfcnnlichen  Dacusarten  ganz  ab- 
getrennt werden  sollten. 

Übersicht  der  afrikanischen  Arten. 

1.  Hinterleib  nngefleckt  5 

—  gefleekt  2 

2.  Hinterleib  mit  dnnkler  MittelBtrieme  nnd  mit  snaammen- 

bangenden  Seitenstriemen,  die  sich  vom  2.  bis  5.  Bing 
erstrecken   l.  D.  fiucatm  Wied. 

—  ohne  dunkle  MittelBtrieme,  mit  getrennten  Fleeken- 
paaren  auf  den  einaelnen  Ringen  3 

3.  Hinterleib  mit  einem  einzigen  Fleekenpaare  (auf  dem 

2.  Ringe)  II.  2>.  ummuhhu  Walk. 

—  mit  mehr  als  einem  Fleekenpaare    ....  4 

4.  Thoraxrtteken  honiggelb,  ohne  Zeichnung 

III.  D.  semispAaeretis  Becker. 

—  schwarzbraun,  Brustseiteu  mit  Zeichnung 

IV.  D.  oleae  Roäsi. 

5.  Hinterleib  stahlblau,  RUckenschiid  düster  eizgi  tm 

X.  D.  infleants  Fabr. 

—  nicht  stahlblau,  braun  oder  rostrot  ....  6 

6.  Thoraxseiten  ohne  hellgfelbe  Zeichuun^,   inu  listHiis  mit 

dunkler,  weißschioimernder  Querbinde,  Hiickenscluld 
schwarz  V,  D,  armtUus  Fab. 

—  mit  hellgelber  Zeichnung  7 

7.  Untergesicht  ohne  schwarze  Flecken 

VI.  D.  annulaius  Becker. 

—  mit  schwarzen  i?Mecken  8 

8.  FlQgel  ohne  Vorderrandbinde,  nur  mit  einem  sehr  un- 

scheinbaren Flecken  an  der  Spitze  der  3.  Längsader 

YII.  D.  Umgütyim  Wied. 

—  mit  Vorderrandbintlp  9 

9.  Flügel  außer  der  sehr  auffallenden  Vorder  randbinde  noch 

mit  branner  Lftngsbinde  in  der  Analzelle;  nur  am 
zweiten  Hinterleibsring  mit  gelber  Binde 

Vm.  D.  eueumarhu  noT.  sp. 

—  ohne  die  zweite  L&ngsbinde;  Hinterleib  mit  3—4 
gelben  Hinterrandbinden      IX.  P.  teslaeeus  Macq. 


Digitized  by  Google 


Beschreibung  der  Arten. 
A.  Gelbe  eder  braune  Arten. 

I.  Hinterleib  g  e  1 1  e  c  k  t. 

1.  X).  fuscatus  Wied.  —  KastaDtenbraan;  R&ckenschiM 
mit  dankler  Mittelstrieme;  Hinterleib  mit  schwarzer  Mittel-  und 
ebensolchen  Seitenstriemen ;  Flügel  mit  bräunlicher  Vorderrand- 
binde und  zwei  sehweifartigen  QnerbindeD.  Körperlftage  7  mm. 
Vom  Kap. 

^  Kopf  licht  kastanlenbrann,  aa  jeder  Stirnseite  l&nga  der 
Aagen  drei  echw&nliebe  Pnnkte;  Unteigeeieht  mit  zwei  grofiea 
eehwarzen  Punkten.  Fttbler  kastanienbrann,  mit  schwftrzlicher 
Spitze  des  Endgliedes.  Auf  dem  kastanienbraunen  Bftckenschilde 
befindet  sieh  in  der  Mitte  eine  breite,  dnrch  eine  kaum  sichtbare 
Längslinie  geteilte  schwarze  Strieme,  die  an  der  Quemabt  etwas 
unterbrochen,  hinten  ▼erbreitert  ist.  Brustseiten  mit  einem 
großen  schwarzen  Flecken,  durch  den  eine  gelblich-weifie  Linie 
vor  der  Fllkgeleinlenkung  bis  auf  den  Rttckenschild,  dicht  an 
die  unterbrochene  Stelle  der  schwarzen  Rftckenstrieme  geht. 
Schildchen  gelblteh-wei6  geritumt  HinterrBeken  und  erster 
Hinterleibsabschnitt  schwarz.  An  jeder  Seite  des  Hinterleibes 
ein  großer,  länpflichrunder  schwarzer  Fleck,  der  sich  vom 
zweiten  bis  ziuii  lanften  Abschnitte  ei. streckt;  vom  dritten  Ab- 
schnitt au  Uuft  eine  schwarze  linieuartige  Strieme  bis  zum 
After.  Flügel  griißtenteils  bräunlich,  an  der  Wurzel  und  be- 
sonders in  einer  großen  hier  liegenden  Zelle  glashell;  das 
Bräunliche  ist  nach  dem  Innenrande  zu  fast  in  zwei  Schweife 
verwasclien.  deren  sattester  am  Aulknrande  zur  Spitze,  der 
andere  über  die  kleine  Querader  7A\m  Hiutenaude  geht.  Die 
sechste  Länesader  nach  außen  braun  gesäumt.  Schwinger  gelblich 
Beine  au  der  Schenkelwnrzel  und  am  ersten  Tarseugiied  gelblich- 
weiß, die  vordersten  Beine  ganz  braun. 

2.  7>.  Ht'xtnaeuUUtiH  Walle.  —  Rötliche,  unten  braune 
schlanke  Art,  mit  je  einem  schwarzen  Fleckenpaar  am  l'titpr- 
gesicht,  an  den  Brustseiten  und  am  zweiten  üinterleibsring  und 
mit  brauner  Yorderrandbinde  au  den  Flttgeln.  Kön»erl&nge  6  mm. 
Harkeko. 

Kopf  rotbraun  mit  schwarzem  Fleck  auf  den  Leisten 
des  Untergesichts.  Angen  pechbrann.  Taster  lang  und  schlank 
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(am  Ende  eiweitertV  P'i'ihler  )us  7.\m  MinidiHnd  reichend. 
Thorax  auf  jeder  beite  mit  einem  s(  hwar/eu  i<  lecken  vor  dem 
Schildcheo.  Das  Schildchen  ist  wie  der  Rückeuschilü  rotbraun. 
Hinterleib  mit  emem  schwarzen  Fieckeupaare  an!  dem  zweiten 
Ring.  Beine,  rotbrann.  Flügel  glashell  mit  dunkler  Vorderrand- 
binde,  die  sicli  vor  der  Spitze  etwas  verbreitert.  Die  Flügel- 
adern  sind  schwarz,  an  der  Basis  rotbraun.  Die  die  DiscoidaU 
zelle  hinten  Abschließende  Querader  ist  fast  ganz  gerade  und 
(an  der  Beugung)  um  ein  Viertel  ihrer  Länge  vom  Flügelrande 
und  (bei  ihrer  Mündung)  um  mehr  als  das  Doppelte  ihrer  Länge 
▼on  der  kleinen  Qaerader  entfernt. 

3.  Z>.  Heitiispfiaereus  Becker.  —  Honit^gelbe  Art,  ohne 
dunklere  Zeichnung  am  Thoraxrucken  und  auf  den  Brustseiteu, 
mit  schwarzen,  unregelmäßigen  Flecken  auf  den  ersten  Ringen 
des  starkgewölbten  Hinterleibes  und  mit  wassel  klaren,  am  Vorder- 
rande, au  der  kleinen  Querader  und  in  der  Analzelle  etwas  ge- 
bräunten Blügeln.    Körperläuge  4,  Flügellänge  2"/4  mm. 

%  Honiggelb,  matt.  Kopf  nebst  Fühlern  und  Tastern  ganz 
matt  rotgelb;  nur  das  Untergesicht  glänzend;  auf  letzterem 
stehen  zwei  braune  Flecken.  Schildcheu  und  Schalterbeulen 
sind  et'.vas  reiner  gelb.  Die  kurze  weißliche  Behaarung  bildet 
auf  dem  Thoraxrücken,  in  gewisser  Richtung  betrachtet,  zwei 
breite  weiße  Längsstreifen.  Brust.seiten  ohne  Zeichnung,  etwas 
glänzend.  Hintenücken  und  Schwinger  lotgelb.  Hinterleib  wie 
der  Thorax  gefärbt,  weiß  behaart;  auf  den  ersten  Eingen  sieht 
man  unregelmäßige  schwarze  Flecken.  Die  Form  des  Hinter- 
leibes ist  (im  getrockneten  Zustande)  die  einer  hohlen  Halbkugel; 
die  rote  Legeröhre  ist  außerordentlich  kurz ;  sie  tritt  kaum  Uber 
die  Hiaterleibsspitze  hinaus.  Beine  rotgelb.  FlOgel  wasserklar; 
eine  gelbbraune  Randlinie  mit  Umgehung  der  Vorderrandzelle 
m  findet  in  das  Stigma  und  verläuft  in  den  gewöhnlichen  Spitzen- 
raudfleck;  außerdem  ist  in  gleicher  Weise  noch  gebräunt  die 
hinten  lang  zipfelfürmig  ausgezogene  Basalzelle;  auch  die  vordere 
Qaerader  ist  braun  umsäumt. 

4.  U,  ofeae  Rossi.  —  Kleine  rot-braune  Art  mit  schwarzen 
Zeichnungen  am  Kückenschild,  halbbindenartigen  Seitentlecken 
am  Hinterleibe  und  glashellen,  nur  an  der  Spitze  einen  braunen 
Fleck  tragenden  Flügeln.   Körperlänge  5  mm.  Nordafrika. 
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Kopf  rotgelb.  Untergesicht  lichter,  in  den  Fühlerrionen  je 

ein  schwarzer  Punkt;  Rüssel  und  Taster  rotgelb;  Stime  am 
Augenrande  hellgelb,  auf  der  Mitte  fast  gelbrot.    Fühler  gelb. 

Rückenschild  oben  scliwaizbiauu,  grau  bestäubt,  mit  drei 
SCiiwai  /eii  Längssti  itiiien ;  die  Schulterbeiilpii  und  ein  Fleck 
vor  dei  KliiL^t  Iwiiizel  geib :  die  Bnisiseiten  braun,  eine  lireitN-kiizf 
Makel  uuier  und  etwaa  vor  der  Kliif^elwurzei  gelb;  ScliiMcliHn 
^e\h.  an  der  Basis  mehr  oder  wt^iut^cr  schwarzbraun.  Hinterlnb 
rotgelb  mit  scliwarzen  halbbindenartigen  Seitenflecken,  von  denen 
die  an  den  hinteren  Ringen  unter  sich  zusammenhängen ;  Lege- 
rölire  kurz,  schwarz;  zuweilen  ist  der  Hinterleib  der  Weibchens 
auf  der  Mitte  ganz  schwarz.  Beine  rotgelb.  Flügel  glasliell, 
stark  glänzend  und  irisierend;  das  Randmal  etwas  gebräunt; 
an  der  Müadung  der  dritten  Längs&der  ein  brauner  Fleck. 

II.  Hinterleib  uugefleckt. 

5.  Dacus  artnatus  Fabr.  —  Rostrote  Art  mit  schwarz- 
gezeichnetem Rückenschilde,  rostroten,  eine  dunklere  weißschim- 
raemde  Qaerbinde  tragenden  Brustseiten,  mit  fast  kastanien- 
braunem, am  Hinterrand  der  Ringe  gelbgeb&nderten  Hinterleib 
nnd  mit  braungestriemten  Flügeln. 

Körperlänge  9  mm.  —  Ans  Guinea. 

Untergesicht  ockerbrftanlieh,  an  jeder  Seite  mit  schwarzem 
Pnnkt  Stirne  nnten  rostbraun,  oben  br&nnlicb ;  Fflbler  lang, 
ockerbraun.  Thorax  roströtlich ;  Bmstseiten  mit  dunkler  gefärbter, 
weißlich  schimmernder  Binde.  Rttckenschild  fast  fiberall  schwarz; 
nur  eine  hinten  erweiterte  linienartige  Strieme,  die  Qnemaht,  die 
Außenrftnder  und  das  Schildchen  rötlich.  Hinterleib  tief  rost- 
rötlich, fast  kastanienbraun,  am  Hinterrande  des  ersten  und 
zweiten  nnd  an  der  Spitze  des  letzten  Abschnittes  rostgelblieh. 
Der  vorstehende  Griffel  roströtlich,  glatt,  ttber  2  Millimeter  lang. 
Yorderrand  der  Flttgel  bis  znr  mittleren  Querader  schmäler, 
Ton  da  an  breiter  braun ;  eine  linienartige  Strieme  liegt  an  der 
letzten  Lftngsader.  Schwinger  gelblich.  Beine  gelblich ;  Tordere 
Schenkel  Tor  der  Spitze  and  alle  Schienen  brftunlich. 

6.  !>•  (BnnuUUus  Beeker.  —  Kleine  dnnkelroetbraune  Art, 
ohne  Flecken  auf  dem  Untergesicht,  mit  hellgelber  Zeichnung 
am  RuckenschUd  nnd  an  den  Brustseiten,  einer  rostroten  Binde 
am  zweiten  Hinterleibsringe  und  mit  glashellen,  am  Vorderraud 


Digitized  by  Google 


—   9  — 


gebraunteu  FlQgelo.     KörperläDge  öVi  mm,  Fiügeüänge4Vamm. 

— -  Ägypten. 

c?  Vüu  dunkelrostbrauner,  fast  schwarzer,  matter  Grnnd- 
farbp  Kopf  matt  rötlich;  Uiiteroesicht  sflänzend,  ohne  schwarze 
Flecken.  Scheitel  etwas  glänzend.  Punktaugenhöcker  und  je 
drei  Wurzeltiecken  der  Frontorbitalborsten  schwarzbraun.  Fühler 
von  der  gewöhnlichen  langen,  schmalen  Form ;  die  äußerste  Spitze 
des  dritten  Gliedes  ist  kaum  etwas  gebräunt.  Taster  und 
Bassel  gelb.  Thoraxrfteken  schwarz  mit  feinen  weißen  an- 
liegenden Seidenhärchen:  von  gelber  Farbe  sind:  die  Schnlter- 
beule,  das  Scbildchen,  eine  feine  Qaei-strieme  an  derQuernaht; 
letztere  setzt  sich  breit  fort  und  endigt  spitz  über  den  Mittel- 
hüften; ferner  ein  runder  Fleck  über  den  Hinterhüften  in  der 
N&he  des  mattschwaraen  Hinterrttckens;  es  fehlt  der  gelbe  drei-^ 
eckige  Fleck  auf  dem  Thorazrftcken»  der  sich  bei  i>.  Umgisljßita 
zeigt.  Der  Hinterleib  ist  kflnter  als  bei  letzterer  Art,  dunkel- 
rostbraun  bis  schwarz,  ebenfalls  mit  weiflen  Seidenhftreben,  die 
▼on  der  Mittellinie  ans  symmetrisch  gescheitelt  sind.  Anf  dem 
zweiten  Binge  kommt  die  rostrote  Grundfarbe  als  eine  am 
Hinterrando  liegende  Qnerbinde  zum  Vorsehen,  die  etwa  die 
Breite  des  halben  Binges  besitzt;  die  Spitze  des  Unterleibes 
ist  mit  dem  Hypopygiom  ebenfalls  rostrot,  jedoch  ohne  eine 
besondere  Zeichnung  zu  bilden.  Bauch  auf  den  ersten  Bingen 
rostrot  mit  schwarzer  MitteUiaie,  hinten  schwftrzlicb.  Schwinger 
gelblich,  Beine  nebst  Hüften  ganz  rotgelb.  Flügel  farblos  mit 
gelben  bis  braunen  Adern.  Eine  schmale  schwarzbraune  Längs- 
linie folgt  von  der  Wurzel  an  der  ersten  und  zweiten  Lftngsader, 
l&6t  aber  die  Vorderrandzelle  anberOhrt,  bildet  dann  als  Stigma 
einen  Randfleck  und  setzt  sieh  als  schwache  Randlinie  fort  bis 
zur  Mündung  der  zweiten  Längsader,  wo  sich  der  gewöhnliche 
Spitzenraniltleck  bildet. 

Der  Hinterleib  ist  etwas  breiter.  Die  Legeröhre  ist  sehr 
kurz;  der  erste  ringförmige  Teil  ist  rostrot,  er  kommt  nur  um 
die  Hälfte  des  letzten  Hiuterleibsringes  zum  Vorschein  und  ist 
ebenfalls  fein  weiß  behaart.  Die  Beine  haben  dieselbe  Farbe 
wie  beim  Mäuiuhen,  aber  die  Schenkelspitzen  aller  Heine  und 
die  Schienenwurzeln  der  Hinterbeine  sind  ppbräunt.  Andere 
Unterschiede  vom  Männchen  sind  nicht  vorhanden.  Kürperiauge 
mit  Legerühre  Ü'ismm. 
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7.  longüttylus  Wied.  —  Blaßrötlichbi  aune  Art  mit 
je  zwei  schwarzen  Punkten  auf  dem  Untergesicht  und  auf  der 
Stirn,  mit  st]  olio;Hn)L  ii  Kii:  kt-nlieckeu  und  Schildchen,  gelb  ban- 
diertem  Hinterleib  und  blassem  braunem  Punkt  an  der  Flügel- 
spitze.    Körperlänpfe  T'/a  — <^  mm.  —  Ägypten. 

Untergesicht  strohgelb  mit  zwei  schwarzen  Punkten;  Stirn 
unten  etwas  lebhafter  gelb,  oben  strohgelb,  mit  drei  Paar 
Frontorbitalborten,  von  denen  das  oberste  Paar  auf  schwarzen 
Punkten  steht,  die  etwas  vor  dem  durch  die  Punktaugen 
gebildeten  dritten  Punkt  stehen.  Hinterkopf  rötlich,  mit  gelbem 
Bande.  Bückenschild  rötlichbrann,  aber  durch  die  korze  Be- 
haarung weißlich  bereift  erscheinend;  die  Schultern,  an  jeder 
Seite  ein  Querfleck  an  der  Naht,  der  an  den  Brostieiten  wie  eine 
Binde  sich  fortsetzt,  und  ein  striemenartiger,  nach  yorn  spitz 
aosUufender  Mittelfleck  hinter  der  Naht  sind  strohgelb;  aach 
hinter  der  Flfigelwarxel  neben  dem  Hinterrtkcken  ein  solcher 
Fleek.  Thorazbeborstnng :  1  Praesntoral-,  1  Notopienral-, 
1  Snpraalar-  nad  1  Intraalarborste.  Hinterleib  et&ilcer  rOtlieh 
als  der  Bflckenaehild,  mit  breit  gelbem  Spitnenrande  dea  iweiten, 
schmalgelbem  Hinterrande  des  dritten  Abschnittes;  an  den 
folgenden  Bingen  ist  das  Gelbe  znm  Teil  nnterbrochen ;  mitten 
*anf  liegt  eine  schwärzliche  feine  lAngslinie.  Hinterleib  wie 
der  Thorax  fein  punktiert  und  mit  knrsem,  weißlichem  FUnm 
bedeckt  Fittgel  wasserklar,  nrit  einem  sehr  blassen  Iftnglichen 
brannen  Flecke  an  der  Spitze  der  dritten  L&ogsader  oder  am 
AuÖenrand  der  Bittgelspitze ;  vor  der  gewöhnlichen  Qnerader 
an  der  Anßenseite  der  fünften  Längsader  liegt  noch  ein  sehr 
wenig  bemerkbarer  br&nnlicher  Wisch.  Beine  bleichgelb  mit 
lichtbrannen  Schenkelspitzen.  Am  Weibehen  ist  der  dreiteilige 
Legestachel  sehr  schmal  und  lang.  ~ 

Im  Senkenbergischen  Museum  nur  Männchen. 

Becker  erbeutete  das  Tier  bei  Assnan  im  Februar  auf  der 
Suphorbiaart  Calotrojtis  procera,  sonst  nirgends. 

8.  J).  cueumarius  nov.  spec.  —  Große  schlanke  kasta- 
nienbraune Art,  mit  gelber  Stirn  und  gelbem  l'ntergesicht,  auf 
dem  zwei  dunkle  Fltcken  stehen,  mit  gelben  ZeichnuDgen  am  Tho- 
rax und  einer  gelben  Hiuterraudbinde  am  zweiten  Hinterleibsring. 
Flftgel  mit  einer  breiten  braunen  Längastrieme  am  Vorderrand 
und  in  der  Analzelle.  —  Körpei  länge  9  mm,  Flügellänge  8  mm, 
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Flügelbreite  3  mm.  —  Aus  Usambara  (Deutsch  Üst-Airika),  wo 
sie  Prof.  Vosseier  entdeckte. 

%.  Die  Körperfarbe  ist  kastanienbraun,  die  Augen  siml 
noch  dunkler;  üntergesicbt,  8tirn  und  Hinterkopf  sind  gelb,  der 
Ocellenfleck,  die  Mitte  der  Stirn  und  die  Stirnleisteu  sind  dunkler 
gefärbt  ;  auf  dem  etwas  erhobenen  Untergesicht  stehtjederseitsein 
schwarzbrauner  Fleck;  dieFo£punkte  der  drei  Paar  Frontorbital- 
borsten sind  ebenfalls  braun.  Rüssel  etwas  vortretend,  mit  am 
Ende  verbreiterten  Tastern.  Die  Fühler  sind  etwas  länger  als 
das  Untergesicht,  gelb,  nur  das  dritte,  seitlich  etwas  insaromen- 
gedruckte  Qlied  auf  der  Unterseite  etwas  geMunt.  An  dem 
auf  der  Oberseite  etwas  verdunkelten  Rttckenschild  sind  gelb: 
die  Schuitersehwielen,  drei  Lftngsstraifen  anf  dem  Blicken,  die 
an  der  Qaemaht  beginnen,  aber  vor  dem  Schfldchen  undeutlich 
werden,  dne  brdte  Qnerbinde  Uber  die  Mesoplenren,  femer  die 
Pteroplenren,  die  ^ypop]enren  und  das  sweiboratige  Sehildchen. 
Der  Hinterrttcken  stark  verdunkelt  Der  erste  Hinterleibsring 
besitst  etwa  die  halbe  Breite  des  Thorax,  der  zweite  nimmt 
von  der  Mitte  an  rasch  an  Breite  au,  sein  Hniterrand  ist  siemlich 
breit  gelb;  von  gleicher  Farbe  ist  der  After  des  M&nnchens, 
während  die  etwa  5  mm  lange  dreiteilige  LegerOhre  des  Weibchens 
rostrot  ist.  Der  Bauch  ist  gelb,  nach  hinten  dunkler  werdend. 
An  den  rostroten  Beinen  sind  die  Basalhftlften  der  Schenkel 
und  die  Metatarsen  gelb.  Die  Behaarung  des  Kdrpers  besteht 
aus  knrsen  weißgelben  Seidenhftrehen,  die  auf  dem  Rückensehild 
drei  feine  Lftngslinien  freilassen  und  am  Hinterleib  gleichmäßig 
nach  hinten  gerichtet  (nicht  gescheitelt)  sind.  Thorakalboisten 
wie  bei  B.  UrfujisiiilN^,  aber  mit  zwei  lutraalarborsten. 

Die  Flügel  tragen  längs  des  Vorder- 
randes eine  dunkelbi-aune  Binde,  die 
die  Vorderrandzelie,  die  Randzelle  und 
die  erste  Hinteiraudzelle  ausfüllt  und 
mithin  an  der  Flügelspitze  stark  er- 
weitert ist.  Eine  zweite,  weniger  auffallende  Binde  füllt  die 
Analzelle  aus  und  erstreckt  sich,  immer  schmäler  werdend, 
iiber  deren  Spitze  bis  zum  Hinterrand.  Die  kleine  Querader 
steht  jenseit  der  Mitte  der  Diskoidalzelle.  Die  vierte  Lfingsader 
ist  hinter  tler  kleinen  (^uerader  erst  aufwärts,  dann  wieder  ab- 
wärts geschwungen. 
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Die  LarveD  leben  nach  Vosselers  Zeugnis  in  den  Guri^en, 
von  deren  Fleisch  sie  sich  ernähren. 

lu  beiden  Geschlechtern  im  Senckeu belgischen  Museuin 

9.  JD.  teMaeeuH  Macq.  —  ^  mit  braunem,  %  mit  schwar- 
zem, rotbraiingezeichiintein  Thorax,  mit  rotbraunem,  an  den 
Einschnitten  gelbem  ilinterleib  und  mit  slaslielien,  durch  eine 
brnune  Vorderrandbinde  und  braunen  Spirzentipck  ansg^ezeicJme- 
teu  Flügeln.  —  Kürperlänge  etwa  7  mm.    V  om  Senegal. 

Kopf  gelb;  Untergesicht  nahe  dem  Mundrand  an  beiden 
Seiten  mit  dunklen  Flecken ;  Thorax  braunrot,  der  Rücken  des 
Weibchens  schwärzlich ;  die  etwas  rorspiingenden  ScbulterbeoleD 
gelb;  eine  gelbe  Binde  zieht  sich  quer  über  die  Brustseiten; 
vor  dem  Schildchen  ein  braungelber  Fleck,  ein  hellgelber  Fleck 
an  den  Seiten  hiater  den  Flügeln,  neben  diesem  ein  schwarzer 
Punkt.  Schildchen  gelb.  Hinterleib  dunkel  rostbraun;  die  £iB- 
schnitte  gelb;  dieLegerOhre  branngelb;  Beine  gelb,  die  untere 
Hälfte  der  Schienen  brftanlich.  Flügel  am  Vorderrande  mit  brann- 
gelber Binde,  an  der  Spitze  mit  braunem  Fleck. 

Anmerkung.  Macqnartbat  diese  Spedttt  in  Am Histoire  natimlle 

des  Dipteres  (T.  II,  pag.  Ah2.  1835)  von  der  Gattung  Do''K!f  abgetrennt  and 
dafür  das  üenus  Leptoxyda  aufgestellt.  Er  hej^rilndct  tlies  h,uipi9ftcWirh  durch 
den  B&Q  der  Legeri'ihre,  die  sehr  lang  und  schlank  ist.  Nun  tindeu  sich  wühl 
D&casarten  mit  sehr  kurxer  plumper  L«ger«»bre,  aber  auch  solche,  bei  denen 
di«MS  Ovgan  lingvr  als  der  Hiatsrlsib  ist  Aneb  «n«hstot  b«i  Umso  d«r- 
selben  Art  dl«  LegecShn  llnger  oder  kOner,  Je  uadideB  sie  nelir  oto 
weniger  ansgeschoben  ist.  In  den  beiden  Zetchnimgeii,  die  Meoqnsrt  ten 
dieser  Art  i^ibt  (Suites  ä  Buffon  PI.  19  und  Dipteres  exoiiciues  nonv.  oa  peu 
connuB  PI  'IW),  ersrht  int  die  Legeri>hr<'  eingliedrig,  während  sie  bei  allen 
Dacnsarten  dreighedni^'  int.  Das  Basali^^lied  ist  aber  bei  manchen  Arten  s^i 
kurz,  daü  es  von  oben  beuacbiei  durch  den  letzten  Utaterleibaring  ganx 
Terdeokt  wird,  ffine  genaue  Untemcliiiiig  der  Typen  wird  wohl  a«cb  fttr 
te$laum  desMlbe  ergebsD,  und  de  «oeh  die  anderen,  von  Maeqaart  angegebe- 
nen Unterscbeidungstnerkmale  nicht  von  genereller  Bedentang  sind,  ao  ist 
die  Art  wohl  oliae  Zweifel  aar  Gattung  Daem  an  rechnen. 

B.  Erzgrflne  oder  stahlblaue  Art 

10.  />.  inflexus  Fab.  —  Düster  erzfarben,  mit  rostrotlichen 
Beinen ;  Fltterel  mit  branneni  Punkt  auf  der  Mitte  und  ebensol- 
cher bogeiiiiirmigen  i^iude  an  der  äpitze.  —  Körperlänge  7— ömm. 
—  Aus  (Guinea. 

%  Kiihler  rostgelb  fdas  Ende:lied  beschädigt);  Stirn  schwarz- 
braun, dicht  über  den  Fühlern  mit  rostgelber  Querliuie.  Mcken- 
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scbild  diister  erzgrün,  mit  greiser  Strieme  und  Seiteniängsliuieu. 
Hinterli'ilt  stahlbläulich,  e^iänzender  als  der  Kuckenöchild.  Lege- 
stachel düster  ockt  i braun  An  den  Flügeln  ist  die  kleine  C^uer- 
ader  schwarzbraun  eingefaüt,  die  Randzeile  bräunlich  schwarz; 
die  Bogenbinde  an  der  Spitze  ^pht  von  der  vierten  Längsader 
dicht  hinter  der  <j:e\vr»lmlichen  t^uerader  gerade  zur  Rippe,  die 
sie  dann  bis  zur  Fiugelspitze  begleitet.  Die  Schenkel  nur  an 
der  Wurzel  aad  Spitze,  die  Schienen  und  Tarsen  ganz  rötUcb 
braun. 

Herrn  Rad.  £ngel,  Offenbacha.  M  ,  mochte  ich  auch  an 
dieser  Stelle  meinen  Dank  für  die  freundliche  Beihilfe  bei  der 
HerateUang  der  photographischea  AbbilduDg  aassprechen. 
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Moosfaona-Stadien. 

Von 

Prof.  Dr.  F.  Riohtort. 

(tut  l  ulel  I  und  IL) 

1.  Moosbewoimer  von  Ascension. 

Ben  meiiier  Bearbeitmig  der  Tierwelt  der  Moosniaeii,  wdclie 
Prof.  E.  Vanhöffen  gelegentlieh  der  deuteclien  Sttdpolar^Bz- 
pedition  1901 — 1903  gesammelt  hatte,  geriet  ein  K&stchen  mit 
UttterBachnngematerial  von  Afleeniion  in  Vexgeseenheit;  es  waren 
zur  Hauptsache  Fleehten,  aber  auch  einige  zarte  Moose,  die, 
laut  Etikette,  dem  »Tal  snm  Cricket-Valley,  am  grfUien  Berge* 
entstammten.  Sie  waren  am  14.  September  1903  gesammelt. 
Die  nacbtrAgliche  Untersuchung  ergab  folgende  Besnltate: 
Die  kosmopolitischen  Protozoen  sind,  in  relativ  be- 
schränkter Anzahl,  vertreten  durch: 

Difilugia  globulosa  Duj., 

,        piriformis  Perty, 

„        arcula  Leidy, 

,        arcula  var.  nov.  fahiformis, 

vgl.  pag.  22  dieser  AbhandiuDg, 

„        constriola  Ehrenbg., 
EiigLypIta  »eminulum  Ehreubg., 
Arcella  vuigans  Ebrenbg. 

Erdnematoden  fanden  sich  nur  in  ganz  vereinzelten 
Exemplaren,  und  von  R&dertlerchen  konnte 

Callidifia  angmiicollis  Muriay 

tL'stgestellt  werden,  die  wir  bisher  aus  Schottland,  Deutsciiiaad, 
deui  Himalaja,  von  St.  Paul  und  den  loseln  des  Pazifischen 
Ozeans  kannten. 
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Auch  diL'  H a  1  paktiziden  waren  durch  eineo,  allerdings 
nicht  geuciuer  bestimmbaren  Rest  augbUeuLtit. 

Das  meiste  lutere^iäe  boten  die  Tardigraden. 

Gattang  BehMgeuBm 

Echiniscus  arctomijH  Ehrenbß:. 

Shrenberg,  Verb.  Acad.  Wiss.  Ber.  pag.  326,  363,  500. 
.        Mikrogeologie  Atlai  tftb.  85  b. 

Fein  granuliert;  Segment  V  und  VI  getrennt;  V  ein  un- 
geteilter Halbring;  Sinnespalpe  und  Cirren  an  der  Schnauze 
vurliandeu;  nur  ein  laterakö  Ilnar  hinter  I,  sonst  keine  An- 
hänge. Viertes  Beinpaar  ohne  Dornfaite,  alle  Krallen  dornlos. 
Die  drei  beobachteten  Exemplare  messen  160  ji. 

Eck,  arciomijs  darf  jetzt  wuh! ,  nachdem  er  in  der  Arktis 
uihi  Antarktis,  in  Europa,  im  Himalaja  mid  auf  df^n  Inseln  des 
Pazitischeu  Ozeans  nachgewiesen  i^si,  als  Kosmopolit  gellen. 

EehiniBcus  calearaHu  n.  Bp.  Taf.  I,  Fig.  1. 
2  Ex.  102(1 

Grob  UDd  wftnig  dicht  granuliert;  V  und  VI  vereisigt,  mit 
Kleeblatteinsehnitt  am  Hinterrande;  ein  Haar  hinter  I,  ein  late- 
raler, kurzer,  gerader  Dom  an  III,  ein  lateraler,  knmr  Dom 
im  KieeblatteiDsehnitt,  ein  knrzei'  dorsaler  Dom  an  III,  ein 
etwas  längerer  dorsaler  Dom  an  IV;  Dornfalte  von  etwa  acht 
Dornen  auf  dem  Tierten  Beinpaar,  alle  Krallen  dondos. 

Eck.  eaharahtB  steht  dem  Eck,  Dubciai  von  Java  (Bericht 
der  S.  N.  G.  1902)  in  Hinsicht  auf  GranuUtion,  Bedomnng  nnd 
Panserhan  (bei  DubaiH  ist,  wie  ich  schon  im  Zool.  Anzeiger  1907 
berichtigt  habe,  V  nnd  VI  verwachsen)  nahe.  DtMH  aber  hat  viel 
stärkere  dorsale  Domen,  rauhe  laterale  Domen,  auch  hinter  II. 

Gattung  JfoferoMoliw. 

In  dem  Material  kamen  zwei  Arten  von  ICakrobioteneiem 

vor;  von  beiden  gelang  es,  solche  mit  reifen  Embryonen  zu 
finden  und  dadurch  ihre  Zugehörigkeit  sicher  festzastellen.  Das 

eine  gehörte  einer  neueu  Art  an,  das  andere  war  das  Ei  des 

MakrohioiH^  cchinorjenitus  Richters  var.  areolatns  Murray 

linnajr,  Trans.  Hoy.  Sog.  Edinb.  Vol.  XLV  Put.  UI  PI.  U»  Figg.  14a>-lid, 
pg.  676, 

^    ibidem,  Vol.  XU  P.  III  PI.  IV,  Fig.  20. 


Digitized  by  Google 


—   16  — 


Murrays  Bescbreibiing^  des  Eies  dieser  Form  lautet:  eggs 
very  large,  up  to  180  |i  over  spines,  or  9ö  ft  withoat  spiaes; 
spines  papillose,  separated  at  the  basen,  the  intermediate  sur- 
face  uf  the  shell  inarked  with  iriegulai  polygonal  Spaces,  sjm- 
metrically  anaiiged. 

Die  Eier  von  Ascension.  Taf.  I,  Fig.  2,  von  denen  ich 
etwa  «iii  Dutzend  beobachtete,  sind  viel  kleiner,  nur  etwa  95  ji, 
iiber  die  Dorueu  gemessen;  ähnliche  Grüßendifferenzen  aber 
kumnien  bei  anderen  Makiubiutus- Arten  auch  schon  vor.  Die 
„areolations**  nennt  Murray  in  zwei  anderen  Arbeiten  (ib. 
T.  XLV  Pt  III  \)^.  662  und  Journal  Roy.  Microsc.  Soc.  1907 
pp.  271)  louiKled  or  tiexagoual,  und  die  beiden  oben  zitierten 
Abbilduii^^eu  unterscheiden  sich  auch,  was  die  Gestalt  der  Ei- 
zipfel.  die  Form  der  Areolen  als  Ganzes  und  der  sie  zusanimen- 
setzi^'uden  Körper  resp.  Polygone  betrifft,  so  weit  voneinander, 
daß  die  Abweichungen,  die  wiederum  die  Eier  von  Ascension 
zeigen,  sicher  innerhalb  der  Grenzen  der  Variabilität  liegen. 

Fig.  3  zeigt  den  aus  dem  Ei  (dessen  Zipfel  kollabiert  sind) 
herausgedrückten  Embryo. 

Die  ChitiiieiBlagerungen  in  dem  ovalen  Schlundkopf  sind 
in  der  Dreizahl  TorhAnden;  der  hintere  Stab  ist  schon  auf  die- 
sem Stadium  länger  als  jeder  der  vorderen.  Ein  „Komma"  fehlt. 
Murray  hält  dieses  Merkmal  für  besonders  typisch,  und  auch 
ich  habe  dasselbe  für  die  Spitzbergener  Exemplare,  die  ich  n 
beobachten  Gelegenheit  hatte,  bestätigt  gefunden.  Eine  andre 
Frage  aber  ist  es,  ob  nicht  doch  noch  in  höherem  Alter  ein 
solches,  vieUeicht  nor  bei  eimelnen  Individnep,  ausgebildet  wird. 
Da«  giiißte  Ascension-Ezemplar  von  720|fc  KGrperlänge  hat  ein 
Komma ;  bei  der  nahen  Verwandtschaft  mit  M.  etAmogemtus  ist 
das  wohl  kaom  auffällig.  Hätten  sich  anch  Eier  ohne  Areolen 
gefanden,  so  hätte  man  dieses  Exemplar  als  typischen  M,  eduno- 
gmUm  ansprechen  mtUnen. 

Das  Lnmen  des  Mandrohrs  dieses  Exemplares  mißt  10  |i 
im  Durchmesser  (bei  eekmogenUua  ans  dem  Taunus  Ton  dieser 
KSrperlänge  9  ti);  bei  kleineren  Exemplaren  ist  8  der 
gewöhnliche  Durchmesser.  Ich  mochte  glauben,  dafi  die  Weite 
des  Hundrohres,  auf  die  bei  den  Beschreibungen  der  Hakro- 
bioten  bisher  kein  Wert  gelegt  wurde,  recht  gut  mit  nur  Art» 
nnterschwdnng  dienen  kann.  Es  ist  natflrlich  whnschenswert, 
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dafi  die  Weile  des  Hnndrohn  nicht  bei  starkran  Deckglasdrnck 
gemessen  wird. 

Diese  Art  kommt  auf  AscensioD  ziemlich  bftnüg  vor  nnd 
xeigt  alle  fttr  dieselbe  angegübenen  Charaktere;  in  Fig.  S  sind 
die  an  der  Basli  ▼erwachsenen  KraUen  gnt  m  erkennen. 

Makrobiotus  ascmsionis  u.  sp.   Taf.  I,  big.  4. 

Das  «Ei  dieses  zierlichen  Makrobioten  Taf.  I,  Fig.  6  und  6 
mißt  nor  50 fi,  Aber  die  Domen  gemessen;  es  ist  mit  solchen 
80  dicht  bedeekt,  daß  man  an  einem  Umkreis  2&— 27  z&hlt;  es 
ist  anff&llig  hyalin,  ebenso  wie  das  ganze  Tier. 

Die  3r66e  der  34  Exemplare  dieser  Art,  die  ich  als  Prä- 
parate montierte,  sehwankt  zwischen  112  |i  nnd  416  |i.  Das 
Hauptmerkmal  der  Art  (neben  der  Gestalt  der  Eier)  ist  das 
anfCÜlig  enge  Hnndrohr  nnd  der  minutiöse,  knglige  Schlund- 
köpf.  Das  Lumen  des  Mundrohrs  mißt  1— 3fi  (man  vgl.  are- 
olatus  mit  8— lOti);  der  Schlnndkopf  des  größten  Exemplars, 
von  416  |i  Eftrperl&nge,  mißt  30  |i.  Ob  Apophysen  vorhanden 
sind,  konnte  nicht  deutlich  erkannt  werden;  jede  Beihe  der 
Ghitineinlagemngen  enthftlt  drei  knglige  Körner  von  hohem 
Glänze;  die  Uteren  Stftcke  lassen  noch  ein  Komma  als  kleinen 
dunklen  Punkt  deutlich  erkennen;  bei  jungen  Tieren  gelang  es 
mir  nicht,  das  Komma  mit  Sicherheit  festiustellen.  Diese  Be- 
obachtung veranlaßte  mich,  auch  für  areolaius  (siehe  oben)  das 
Auftreten  eines  Komma  im  Alter  nicht  fttr  unmöglich  zu  halten. 
Augen  sind  vorhanden;  Zahnträger  ebenfalls;  die  Krallen  sind 
vom  Hufelandi-Typus. 

Erst  240  [i  große  Tiere  waren  schon  eitirtrachtig. 

Von  den  Eiern  fand  ich,  wohl  wegen  ihrer  Kleinheit  und 
Transparenz,  nur  drei;  im  übrigen  ist  diese  Art  auf  Ascensiou 
recht  häufig. 

Makrobiatus  rubens  Murray 

Hnrnj,  Jonm»  Boy.  Mleraie.  8oc  1907  pL  XIV  Fig.  te— öd  p«g.  270. 

Zwei  EizempUre  von  368  resp.  392  (t. 

Stimmt  in  allen  Punkten  mit  den  von  Murray  angegebenen 
Charakteren.  Das  einePr&parat  neigt  noch  deutlich  eine  leuchtend 
rotbraune  Fftrbnng  der  Fettzelien.  Mundrohr  nur  2,5  |i. 

Von  Murray  1907  in  Moosen  vom  Himalaja  in  6000  Fuß 
HOhe  zuerst  nachgewiesen. 

2 
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MäkiMoius  $pee^ 

Ein  Exemplar  eines  464  langen  Hakrobioten  mit  3  nnr  3|i 
groBen  GhitinkGrnern  im  ScUnndkopf  (wie  in  Mnrray,  Jonrn. 
Roy.  Hier.  Soe.  1907  pl.  XIV  Fig.  7,  aber  ohne  Flansche  am 

Mnndrohr  und  mit  einfach  sicheIfGnDigen  Zähnen),  einem  3,5  }i 
weiten  Mundrohr;  mit  Augen  und  Hufeiaudi-Krallen.  weiß 
ich,  ziiiiial  auch  Eier  fehleu,  mit  keiner  bekauuteu  Art  zu 
ideutiüziereu. 

II.  Moosbewohner  von  den  Comoren. 

Kine  Anzahl  Moosproben  von  den  Comoren  ?erdanke  ich 
der  Güte  des  Herrn  Prof.  Dr.  Voeltzkow. 

Wie  in  andern  Tropengegenden  erwies  sicli  die  Moosfanna 
in  den  znr  Unteranchnng  gelangten  Rasen  als  durchweg  dürftig, 
snmal  an  Tardigraden.  Ich  kann  mich  auf  Yeröffentlichnng  der 
Fandlisten  beschränken. 

1.  Fnndu-Inseln,  West-Pemba.  AnBanmrinde:  Nema- 
tode CaÜidina  spec. 

An  Flechten:  Difftugia  ghbuhta  zahlreich,  Nematoden, 
CaUidiua  spec.^  Oribatiden-Nymphen  und  ein 

Makruhiatus  a  Iii Hoiicnilns  Richters  var.  arcolatus  Murray, 

Vier  Exemplare,  größtes  816  ji. 

Im  Schlnndkopf  3  lange  (bis  II  (i)  Stäbe;  der  dritte  ^ 
länger  als  der  zweite,  kein  Komma;  Weite  des  Mnnd« 
rohrs  12  jj.;  ohne  Angen;  ein  Simplex-Individnom  mit  klei- 
nem kttgligem,  weiter  rückwärts  gelegenem  Schlnndkopf 
ohne  Einlagerungen.  Da  keine  Eier  gefunden  wurden,  ist 
die  Art  nicht  yöllig  sicher  zo  bestimmen. 

2.  Mafia.  In  Rasen  von  Octoblepharum  albidum'}:  Amoeba 
terricola^  Etiglypha  aheolata^  Difflugia  gMndosa^  Caüidim 
spee, 

3.  Mafia,  andre  Moosprobe:  OaUiWnamu/iüphwsa^  Di^tenM' 
lar?e.  | 

4.  (brande  Comoro,  sehr  feuchte,  halbdunkle  Grotte  bei 

Uzahaju,  200m  hoch;  Rasen  von  Plagiothecium: 

')  Die  bestiiumung  der  Moonc  verdank«  ich  Herrn  Dr.  K6I1  io 
Darmstadt. 
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Ämoeba  terricola^  Diffliußa  ghbulosa,  constricta  und  pirv' 
formui,  Callidina  »p<c.^  Neuiatodeu  und 

Bunonema  spee. 

Ein  junges  Exemplar,  etwa  150(1  Körperlänge,  mit 
nur  drei  Warzeupaaren.  Bisher  bekannt  7on  Eerguelen, 
Deutschland,  Schottland,  St.  Helena,  Japan. 

Ferner  Harpaktiziden,  Ostrakoden,  Oi  ibatiden-Nymphen, 
Oribafa  spee»^  ein  OUgochaet  nnd  ein  Jalide. 

Echhmeus  areUmys  Ehrenbg.    1  Ex. 

5.  Grande  Com oro.  La  Grille,  1000m.  Käsen  von  Rhizo- 
gonium  spiniforme;  Euiflijpha  alveotata,  Callidina  aiigusH' 
Collis,  Call,  spec,  Nematoden. 

6.  Aujouan  Couioro.  Brunnenrand.  Viele  Diatomeeu,  üii- 
tropyxü  aculeatttf  Callidina  spec ^  eine  unbestimmbare  Ga- 
maside. 

7.  .\njüUHii  ("oinoro.  Johaiiua-Peak,  lÜOm  hoch,  Selagi- 
üplla-Raseii :  Dipferenlarven.  Nematoden. 

8.  Aujouan  Coinuro,  Pahy-Tal  80<^)in;  selir  feuchte  kuhUi 
B'elswatid :  Philonotus-Rasen  :  Hariiaktizideu,  Oi^trakoden, 
Nematüdeii,  Ckillidina  spcc,  Oiibatiden-Nymphen. 

In  einer  Moosprobe  von  St  Marie,  Madagaskar,  die 
Herr  Prof.  Voeltzkow  mir  schon  früher  sandte,  landen  sicli 
nur  Difftugia  gioöutosa,  ein  Nematode  und  CkUiidina  spee, 

Iii.  Mooabewohner  von  Samatra«  Banka  und  Java. 

Herr  Hofrat  Dr.  B.  Hagen  nnd  Gemahlin  hatten  die 
Freundlichkeit,  auf  ihrer  Reise  in  HoU&ndisch-Indien  im  Früli- 
jähr  1905  19  Paketchen  Moosrasen  fflr  mich  zu  sammeln.  Wenn 
die  Ausbeute  an  Moosbewohnem,  Uber  die  ich  hier  berichten 
kann,  nur  dürftig  ausgefallen  ist,  so  ist  das  wahrlich  nicht 
Schuld  der  Sammler,  aber  auch  nicht  die  meinige.  Ich  habe 
dem  Material  eine  fast  dreimonatliche  Arbeitszeit  grewidraet ; 
die  Konstatierung  des  beschräukten  Vorkommens  gewisser  Tiei  - 
gruppen  setzt  eben  auch  Beobachtung  voraus.  Ich  habe  indem 
ganzen,  unifangreicheu  Material  unv  '22  Kxemplare  (!)  Makrobluten. 
4  Kxemplaie  (!)  Krhiniscusy  3  M.iki  nl  luten-Eier  und  eine  leere 
Eiiiaut  gefunden.  James  Murray  hat  im  Himalaja  eine 
ähuliche,  wenn  auch  uicht  so  grolle  Armut  an  Taidigradeu 

2* 
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konstatiert  Wie  ganz  andere  Resultate  liefern  da  die  Polar- 
gegenden! Hnrray  konnte  seine  ganze  Abhandlnng  Ikber  die 
Tardigradea  der  Sftd-Orkneys  —  15  verschiedene  Arten  (!)  —  auf 
Grundlage  der  Untersnchuug  eines  einzigen  Moosrasois  schreibea; 
ich  konnte  in  0,26  g  lufttrockener  Orinunia  soleata  ron  Spits- 
bergen  121  Tardigraden»  die  sechs  verschiedenen  Arten  an- 
gehörten, zählen. 

Auch  an  Oribatiden  und  Neiualudeu  war  das  Material 
durchweg  arm ;  manche  Kaseu  auch  au  Protozoeu.  Wirklich 
reich  au  letzteren  war  nur  ein  Neckera-Rasen  von  einer  Areca 
Uatechn  bei  Palembang. 

Um  zu  zeigen,  wie  die  gemachten  Funde  sich  auf  die 
verschiedenen  Fundorte  und  Moosrasen  verteilen,  lasse  ich  die 
Fandlisten  folgen: 

A.  Sumatra  (IT./IIl.  bis  4./Y.  1906) 

1.  Busch  bei  Palembang,  in  der  Nfthe  des  sog.  Grabes 
Alexanders  des  GroBen,  Baummoos: 

Amoeba  tenicohf  Difflugia  globuhaa  und  consMcia,  CaUi* 
dina  mfUiisjnnosa,  perforata,  spec,?^  Nematoden. 

Macrobioius  echinogmitue  und  annae  nnd  Bier  dieser  beiden 
Arten. 

2.  Palemt)ang,  Neckera-Raseü  iin  Areca  Oatechu:  Difflu- 
gia globulosa  und  arvula  (auffällig:  hauüg).  CalUdiria  spec.y 
Notkrus  sjjcr.,  Makrolnotm  nibens. 

3.  Palembang,  Fadenaigen  —  Überzug  an  Areca  Catechn: 
IHfJluyia  (jlübuhsa  und  constricta^  Jikiglypka^eminulum  und 
n'liata,  QüUdina  angusticoUis,  NotkruB  tpec.,  Oribata  spec^ 
Maorobiotw  eekimg&tüus  und  Bpee.?^  Makroöioim-EL 

Banka  (ö./V.  -  21./VI.) 

4.  Muara  Bahar,  Urwald;  Basen  von  Dicranium,  gemilcht 
mit  Brachythecium:  Diffiugia  globuhta,  areula,  Quadntia 
speCy  Centrcpyxis  lamngata\  CaJOidina  aspera,  perfbrata, 
Nematoden;  Makrobiohu  9pee,7;  Oribatiden-Nymphsn. 

6.  Muara  Bahar;  Phyllogonium-Rasen :  Difflugia  glotndmf 

arcula,  Eiujhjpha  (ilvcolata\  CalUdittaangttsticoUisxkudspa.?, 
Makrobioiiis  apec  ?. 
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6.  Ifennmbing  bei  Mantok,  455m;  Dicraniam-Basen :  Dif- 
flugia  glohulosa,  Kiigli/pha  seminulum,  Galltdina  perforata, 
Nematoden,  Oribatiden-Nympheii,  Makrobwhut  9pee.^  Eeki» 
nücua  arcUmys, 

7.  S  i  m  p  a  n  g ;  Lebermoos ;  Di/ flugia  giobuloMf  Euglypha 
nubm^  citiata;  CaMdina  a»pera^  muUi8pino8a\  Dipteren» 
Lanren.  Qribatiden-Nymphen. 

8.  Siinpang;  Baumrinden  mit  5:atten  Kamen  und  Leuco- 
bryam:  Difflugia  glol/ulosa,  arrtäa.  KiKjhjpha  ^€minulum\ 
Callidina  ajiguaiicoüi»^  multispijiosa  \  Oligochaet. 

9.  Sim pang;  Leucobrynm-Basen :  JHffiugia  ghbtthm, EugJyjpha 
alveolaia\  Callidina  nmUüpinosa^  longirosiria  (zahlreich), 
perforaia. 

10.  Sim p an g ;  Lencobi y um-Rasen :  Dif/lugia  amila,  Euglypha 
seminulum,  Nebela  coüaris  und  bunella,  ÄrceUa  vulgaris; 
CäUidina  »per.  zahlreich,  Dipterenlarve,  Oligochaet. 

11.  Urwald  :  Zvcrndun-Rasen ;  Dif/lugia  glolmlosn.  armla .  Ku- 
ylijpka  seminulum  (zaiilreicli),  alrenlaia\  Callidina  mulU- 
spinosa,  aspera,  anguaUcoUM^  perforata. 

12.  Urwald;  Leucobryum-Rasen :  IHfflugia  globnlosa,  areula^ 
Kiiglypha  aeminuium,  citiatat  alveolata^  Trinenin  pnrhely8\ 
Cktlüdina  aspera,  Urngiroslrijt,  mtUtispiuaaaf  9pcr'\  Nemato- 
den, Oribatiden- Nymphen,  Notaspia  «pee.?,  Makrobiatua 
e^tnogenHuB, 

13.  Urwald;  Calymperes-  nnd  Dicraninm- Rasen:  Difflugia 
globuhta,  ttreula,  Euglypha  semmuhim^  eiUata;  OalHdina 
muUiapinma,  auguaÜeoUis,  UmgirosUris  spec. 

14.  Urwald;  Hypnom-Rasen :  IHfflugia  arcnla,  fahiformis 
(häufig),  Nebelu  cüLlaris  :  Callidina  hngiroslris,  muUispinosay 
spfir.  ?.  Oribatiden -Nymphen. 

lö.  Urwald ;  Brachythecium-Rasen:  Difflugia  globuhsa,  arcnla 
fainformiSf  Trinema  enchelys^  Nebela  collaris ;  Callidina  mul- 
tispinosa,  longirostris,  angusticoUis^  perforata;  sehr  wenige 
Nematoden;  Oribatiden-Nymphen.  MakrainotusechinogenUua» 

16.  Urwald;  Lencobrjnm-Kasen :  Difflugia  eonsirieia,  areula 
faibiformis,  Nebela  eattdaia;  ArceUa  vutgarigj  kein  Nematode, 
Iceine  Oribatide.  Leere  Eihaut  vom  Hufelandl-T^ns. 
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Java  (23./ VI.  bis  6./VU,) 

17.  Berg  Gelungung,  Telegabodas;  Hypnun-Rasen :  Ämoeba 
tnricola,  Difflugia  globtiloaa,  comtricta^  pkiformi»^  amdSy 
Euglypha  alveolata,  Nebela  coUaris,  CäUiuUna  longiroetrü^ 
angusUeoUif,  Harpaktizide,  Noümu  epee, 

18.  Barg  Gelnngang;  DicramiuD-,  gemischt  mit  Hypnnm- 
Baaen:  Difflugia  glotndoBa^  areula^  Nebela  eoUane^  Eur 
gbfpha  seminulum^  ArceUa  vulgaint\  CaUidma  longirQ9im\ 
Oraapeäionema  javamcum;  Harpaktizide,  auch  Eiersaek 
eines  solchen. 

19.  Papaudayan ;  Rhizogonium-Rasen :  Ämoeba  ierricola,  Eu' 
glypha  alveolata,  semimilum,  Nebela  eotlaris,  Difflugia  glo- 
bulosa^  arcula,  Nebela  cuHaria,  hursella^  ciliata^  vas,  Trinema 
enchelysy  Oribatiden-Nymplien,  Nothrus  spee. 

Übersicht  der  beobachteten  Arten. 

Protozoen. 

Ämoeba  ierriroln  Orepff.  Selten. 
Difflugia  gluhidn  n  1  mi j  Häuüg. 

,      cfrtishirui  Klii  enbg.   Nicht  gerade  häuiig. 

„       pinforvii.s  Perty.  Selten. 

,      arcuia  Leidy.  Hecht  häutig. 

j,  »  var.nov./bÄt/brmw.  Häufig.  Taf.n,  Fig.7. 

Diese  Art  dürfte  in  dem  in  Bede  stehenden  Gebiet  das 
h&ufigste  Moosprotozoon  sein.  Meistens  ist  das  Gebftiise  dnrch 
dunkle  Partikelchen  verstärkt;  öfters  enthalt  das  lieht  gelb- 
braune Chitin  auch  nur  wenige  Fremdkörper.  An!  Banka  kommt 
sehr  häufig  eine,  im  Umriß  bohnenförmige  Varietät,  gewöhnlich 
in  ganz  hellen  Individuen  vor;  die  Kundöffnung  hat  mehr  oder 
weniger  die  Gestalt  eines  gleichschenkligen  (nkht  gleichseitigen, 
wie  bei  der  typischen  Form)  Dreiecks,  Dieselbe  Varietät  findet 
sich  auf  Ascension. 

Euglypha  seminulum  Elirbg. 

Diese  weit  verbreitete  Art  wurde  an  manchen  Fundorten 
unseres  Gebietes  uur  ganz  vereinzelt  oder  gar  nicht  beobachtet. 

Euglypha  alreolata  Duj.,  nicht  iiäufig. 

„       ciliata  Ehrbg.,  häufiger. 
Trinema  enehelga  Ehrbg.,  selten. 
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Arrrlla  i'nlgan's  Ehrbg.,  selten, 
Quadruia  spec,  nur  bei  ^fnara  Hahar. 
Centropyxi.f  laemgaia  Penard,  nur  bei  Mu&ra  Bahar. 
Nebela  coitarü  Ehrbg.,  nicht  fa&itfig. 

,     bursella  Veid.,  selten. 

«     vaa  Leidy,  nnr  bei  Papandayan. 

,    caudttta  Leidy,  nur  in  einem  Exemplar  auf  Baniui. 

Vermes. 

Gallidinen  fanden  sich  stellenweise  in  t»etrftchtlicher  Menge. 
Nnr  die  mit  Geh&nse  oder  auffftlligen  Anhängen  nnd  Yerziernngen 
ausgezeichneten  waren  bestimmbar;  die  einfach  glatten  entfal- 
teten sich  nicht  hinl&nglicb  beim  Anfenchten,  um  eine  sichere 
Bestimmung  zuiulassen. 

Callid'nin  nniltii<j)inosa  Thompson 
Iii  tni  - in,  Science  Onssip  18b2  pa^jf.  56. 

Diese  scliöne,  in  Europa,  A^ien,  Afrika  nnd  Amerika  ge- 
fundene Art  ist  im  Gebiet  relativ  häutig  und  kommt  in  ver- 
schiedenen Varietäten,  zumal  was  die  Bedornung  anlangt,  vor. 

CaÜidina  angusHeolUa  Hnrray 

Mainy,  TrmDfmet,  B07.  Soc.  BdinbL  Vol.  XU  Pt.  II  PI.  lY  Fig.  2»--2k, 

pag.  374. 

Diese  bisher  aus  Europa,  dem  Himalaja,  von  St.  Paul  und 
den  Inseln  des  Pazifischen  Ozeans  bekannte  Form  ist  ziemlich 
iiäufig  und  wechselt  sehr  in  der  Farbe  des  Gehäuses  von  tief- 
braun  bis  hellgelb  und  in  der  L&nge  des  Halses  des  flaschen- 
förmigen  Gehäuses. 

QdUMna  perforala  Hurray 

Miirrmy,  Joim.  Boy.  lltcroac.  Soc  1906. 

Callidina  (Viprra  Biyce 

Bryce,  Joarnal  Queckett  Mi<  ri>sc.  Club  1892. 

Callidina  Imigirnsiris  Janson 

JansoD,  Familie  der  Philodineae  I8fl3. 

Nematoden  famlHii  sicli  relativ  späi-lich. 

Von  besonderem  Interesse  dürfte  eine,  wie  es  scheint,  der 
Gattung  Bunofiprnn  (Zool.  Anzeiger  1905)  nahestehende  neue 
Nematoden-Gattun^:  sein,  die  sieh  auf  dem  Beige  Gelunpung, 
Java,  fand.    Das  Tier  hat  keine  paarigen,  dorsalen  Warzen 


Digitized  by  Google 


-   24  - 


längs  dem  aligfeplatteten  K  u  per  wie  Bunonema.  sondern  zwei 
wellig  ausgezackte  Flossensäume.  Ich  präparierte  nur  ein  junges 
Tier  von  120  [a  und  ein  älteres  von  320  fi  (Fig.  8)  und  konser- 
vierte zwei  Exemplare  von  letzterer  Größe  in  Spiritus.  Ich  will 
hier  auf  eine  weitere  Beschreibung  des  Tieres  nicht  eingehen, 
sondern  überlasse  das  weitere  Sammeln  und  Beschreiben  mei- 
nem Sohne,  der  Hieb  zurzeit  mit  Nematoden  bescbiftigt.  Für 
den  Fall  aber,  daß  er  mit  der  genaueren  Erkenntnis  dieser 
neuen,  wegen  ihrer  geringen  Größe  nicht  so  ganz  leicht  zu  be- 
arbeitenden Form,  znmal  die  Braocbbarkeit  für  Schnitte  noch 
zweifelhaft,  nicht  reüssieren  sollte,  gebe  ich  an  dieser  Stelle 
die  Abbildung  dieeee  Nematoden  und  schlage  Tor,  ihn  zu  be- 
nennen : 

Oraspedonema  nov.  gen. /atumoum  noT.  epec. 

Von  Oligochaeten  wurden  nnr  zwei  winzige  Exemplare 
beobachtet. 

Arthropoden. 

Harpaktiziden  wurden  in  wenigen  Individuen  gesammelt. 

Die  auffällige  Armut  an  Tardigraden,  betreffs  ihrer  Indi- 
viduenzahl, habe  ich  schon  oben  erwähnt.  Die  wenigen  Individuen 
gehörleu  zwei  Ekkiuisciis-  und  vier  Mahoinolus- Aiita  au. 

Gattung  JBchfniseus, 

EekhUaem  arehm^  Ehrenbg. 

2  Ex.;  Banka. 

2  Ex.  aus  einem  Algenttberzug  auf  Areca  Catechu,  Palembaug. 
Eine  Art.  bei  der  V  und  VT  verwachsen  und  drei  laterale 
Dornen  hinter  III.  IV,  V  vorbanden;  der  Erhaltungszustand  de» 
Materials  ließ  im  Übrigen  eine  genaue  Bestimmung  nicht  zu. 

Gattung  Makrobiotua» 

Malcrofnntns  r<-h/fi(>(/rnitns  Richtei*s 

RichterB,  Fauna  arcUca  Bd.  III  Taf.  16  Fig.  24. 

Ein  typisches  echinoqenitus'FA  deutete  das  Vorkommen 
dieser  Art  auf  Sumatra  an.  In  der  Tat  fanden  sich  denn  auch 
bei  Palen]l);tiit>  auf  Sumatra,  wui  auch  auf  Banka,  Makrobioten 
mit  den  Kennzeichen  der  Art.  Anffälliß:  stark  ist  au  mehreren 
Stücken  (Fig.  9)  das  .Komma"  entwickelt;  es  mißt  bis  7|i. 
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Makrobioius  ruhens  Mamy 

2  Ex.  Palembangf. 

Makrolriotus  annae*)  nov.  apec. 

3  Ex.  1  Ei. 

Eine  neue  Makiobfoten-Art  wurde  im  Bmth  von  Palem- 
bang  in  der  N&tie  des  wog.  Grabes  Akxandera  des  Oreflen  dnreb 
ein  bisher  nnbelcanntes  Ei  (Fig.  11)  indiziert;  leider  enthielt  m 
keinen  reifen  Embryo. 

Das  Ei  mißt  108 fx  im  Durchmesser;  es  ist  dicht  mit  feinen 
Dornen  besetzt  —  an  f^iiibm  Umfang  zählt  mau  etwa  30  —  die, 
scharf  abgesetzt,  auf  konischen,  geriefelten  Zapfen  stehen. 

Neben  diesem  Ei  fanden  sich  drei  Exemplare  eines  bis- 
her nicht  beschriebenen  Makrobioten  Taf.  II  Fig.  10,  den  ich  vor- 
läufig, trotz  seiner  relativ  geriogen  Körperlänge  —  das  größte 
Kxemplar  mißt  868  \i  —  als  zu  diesem  Ei  gehung  auffasse. 
Sollten  si)ätere  Beobachtunj^en  diese  Auffa>>suüg  korrigieren,  so 
bleibt  die  Form  des  Eies  fiit  die  Art  maßgebend. 

Hyalin,  glatt,  mit  Augen,  mit  weuig  gekrlimmten  Zähnen 
und  mit  Zahnträgern:  Mundrohr  3n;  Schlundkopf  kugiig; 
Chitineinlageruugeu  drei:  ein  kleines  Körnchen,  zwei  kurze  Stäb- 
chen, von  denen  das  vordere  etwas  länger  (4  -  5  ^) ;  Hufelaudi< 
Krallen. 

Ein  Exemplar  dieser  Art  erwaclite  beim  Anfeuchten  am 
21.  Oktober  1907  nach  2V> jährigem  Trockenschlaf;  im  übrigen 
bat  mir  kein  zweites  die  Freade  gemacht 

Makrobiotus  tpee,f 

In  einem  Übenng  von  Fadenalgen  an  Areca  Catechn  bei 
Palembang  fand  sich  in  7  Exemplaren  ein  bis  224  |i  messender, 
winziger  Makrobiot  Taf,  II  Fig.  12  nnd  neben  diesem  ein  ent- 
sprechend winsiges  Ei  von  45  (i,  das  hOchst  wahrscheinlich  sn 
dieser  Art  gehört. 

Die  Fortsätze  des  Eies  Tal.  n  Fig.  13  ~  ca.  36  an  einem 
Umkreis  —  sind  durchaus  vom  Hufelandi-Typus. 

Hyalin,  glatt,  mit  Augen,  Zähne  nur  leicht  gekrümmt, 
Mundrohr  bis  3  fi  weit,  Schlundkopf  kugiig,  Chitineinlage- 
rungen drei  Kürner,  jedes  von  etwa  1  ji  Länge,  Krallen  vom 
Hufelaudi-Typns. 

«)  Zu  £br«D  dw  Fr»»  Hofrai  Add»  IIag«n. 
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Da  das  Ei  keine  gänzlieh  neue  Form  repräsentiert,  so 
sehe  ich  zurzeit  von  einer  Benennung  ab. 

Makrobhius  sp'c.f 

Ein  kleiner  Makrobiot  (bis  904  |t)  von  Mnara  Bahar,  mit 
drei  Chitineinlagemngen  —  kleine  St&behen  von  vacbsender 
Gröfie  —  in  kugligem  Schlondkopf,  mit  wenig  Terwachsenen 
Krallen  —  ist  ans  Mangel  des  Eies  licht  genau  zu  bestimmen. 


An  oben  genannten  Lokalitäten  sammelte  leb  Auch  spär- 
liche Reste  von  Oribatiden  in  12  Präparaten,  die  ich  A.  D. 
Michael  zur  gefälligen  Bestimmung  übersandte;  aber  auch 
dieser  sachkundige  Forscher  war  nicht  in  der  Lage,  bei  dem 
Erhaltungszustände  des  Materials  Genaueres  aussagen  zu  kOnnen. 
Jedenfolls  hat  sich  aber  auch  hier  wieder  gezeigt,  daß  die 
gemäßigte  Zone  bei  weitem  reicher  an  Oribatiden  ist  als  die 
Tropen. 
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Tafel  1. 

Ffg.  1.   MlMiuteu»  eaiearahu  n.  sp.  199  AiWMioB. 

Fig.  8.  Bi  des  Uakrobiohtg  tehinoffemtu*  RidceN  w.  anoMtm 

Mnrray.    95  (i.  Ascension. 
Fig.        dito,  mit  ans^^edriirktcm  EmHryo 
Fig.  4.    Makrohiolns  nsrensionts  n.  8p.   41ü  ^  Asuensioo. 
Fig.  5.   Ei  desselben. 

Fig.  6.  Ei  dMMlben  mit  ulBgedrIlekteiiii  Anbiyi». 
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FigoreDerkUrimg. 


Tafel  II. 


Fig.  7.   Dxßugia  artmla  Leidy  TRr.  noy.  fabi formt».  Bank».  Von 

ttnten,  oben  und  von  dor  Seite. 
Fij;.  8.   Crtupedonema  not.  gen.  javaaüutm  nov.  spec.  980  |i.  J«t» 

Fig.    !).    MakrobiQlm  echittOffMitu»  Rit  hUrs.  Sumatra. 

Fig.  lU     .Makrobiotns  nnnac  noV.  Spec  H6ö|fc.  Paleaibang. 

Fig.  11.    Ei  desselben,    108  |i. 

Fig.  12    Makrohtotiis  npcr.  )'   224  (i.  Palerabaog 

Fig.  13.   Ei  desselben?  4ö|ji. 
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Zur  Keimtüiis  afrikanischer  Mantodeen. 

Von 

Dr.  F.  Werner  (Wien). 
(Hit  Tkld  ni.) 

Im  Vorjahre  erhielt  ich  eine  kleine,  aber  sehr  interessante 
BestimmnogssendiiDg  vom  Mosenm  der  Senckenbergischen  Natur- 
forschenden  Gesellschaft  in  Frankfurt  a.  H.,  für  deren  Über- 
mittlung ich  Herrn  Prof.  F.  Römer  sehr  zu  Dank  verpflichtet 
bin.  Bei  Bearbeitung  dieses  Materials  war  ich  aber  genötigt, 
einige  andere  Gattungen  und  Arten  afrikanischer  Mantodeen  in 
Betracht  zu  liehen,  so  da6  die  folgende  Arbeit  ikber  den  Rah- 
men einer  bloßen  Determinationsliste  immerhin  erheblich  hfaiaus- 
geht  und,  wie  ich  glaube,  eine  nicht  unwesentliche  Vertiefung 
unserer  Kenntnisse  Ober  die  Systematik  der  äthiopischen  lian- 
todeenfauna  ergibt. 

I.  Amorplioseelidae. 

Die  Kollektion  Ii.  Kolide  (Mukoiije-Kann.  Kamei-iin  11K)5) 
eiithält  eiue  liiiaKo  uiul  zwei  Larven  aus  dieser  liriippe;  die 
beiden  letzteren  geiiureu  aiif^tiischeinlicli  zwei  vergeh il im it^ii 
Arten  an.  Von  ihnen  mödite  ich  die  eine  nebst  dem  ausj^ebil- 
deten  Tier  in  die  Nähe  \on  A.  iaxerelis  Karsch  stellen,  doch 
sind  die  Antennen  nicht,  die  Beine  dagegen  (bei  der  Jiarve) 
sehr  deutlich  dunkel  gebandert.  Die  Körperlänge  stimmt  mit 
der  für  die  Art  angegebenen  gut  überein  (19,ö  mm),  ebenso 
auch  die  der  Flügeldecken  (16  mm);  das  Pronotum  ist  etwas 
kürzer  (2  gegen  2,4mm);  Antennen  körperlang;  Klugorgane 
glänzend,  mit  undeutlichen  branneu  Flecken;  Kopf,  Pronutum 
und  Vorderbeine  einfarbig  heilgelbbrann.  Da  dieses  Exemplar 

•)  Vgl.  Jaliresb.  Württemb.  Ver.  I.  Naturk.  1906. 
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sich  anschemend  nur  in  der  Färbung,  dagegen  nicht  in  den 
morphologischen  Merkmalen  vom  Typus  von  Togo  entfernt,  so 
mdchte  ich  es  nur  als  var.  cameronenst's  von  Awoq^kaseelü  hxe- 
relü  abtrennen. 

Die  Larve  der  zweiten  Art  halte  ich  für  identisch  der  Art 
nach  mit  einer  Imago  aus  Victoria,  die  ich  von  Staudiu<;er 
in  Blasewitz  erhielt.  Diese  Art  ist  im  Flügelgeäder  nicht  von 
der  vorigen  verschieden,  aber  größer,  robuster;  die  Elytreu 
sind  matt,  undurchsichtig  und  erreichen  die  Basis  der  Lamiim 
supraanalis  nicht,  währeud  sie  bei  voriger  Art  darüber  hinaus- 
ragen; die  Antenueu  erreichen  las  Hinterende  des  Körpers  nicht. 
—  Kürper!än£re  25  mm.  Klytreii  20,  r*ronotuni  2,5  mm  lang. 
Färbung  gelburauu ;  AuLeuuen  an  der  Basis  einfarbig  gelb- 
braun, danu  dunkel,  heil  geringelt ;  Mittel-  uud  Hinterbeine  un- 
deutlich dunkel  geringelt;  Elytreu  hellgrau,  mit  sehr  verwasche- 
ner, dunkler  Zeichnung. 

Auch  die  L^i  ve  des  Senckenbergischen  Mnsenms  macht 
einen  massiveren  Eindruck  als  die  der  vorigen  Art ;  die  Glied- 
maßen sind  einfarbig  hell,  die  Antennen  geringelt.  Ich  will  die 
Art  Ä,  nubeeuloaua  nennen. 

Daß  die  Anzahl  der  afrikanischen  Amorphosceliden  noch 
erheblich  größer  sein  dftrfte,  als  bis  Jetzt  bekannt,  da  sich  diese 
kleinen«  llberans  flinken  und  rindenfarbigen  Tiere  sehr  leicht 
den  Nachstellungen  des  Sammlers  entziehen,  ist  mit  Sicheilieit 
anzanehmen,  Einige  große  Arten  befinden  sich  im  K.  K.  natnr- 
historischen  Hofmuseum  in  Wien  (Coli.  Brunner  von  Watte n- 
wyl).  Sobald  ich  die  zum  Studium  derselben  nötige  Zeil  p:e- 
fuudeu  habe,  werde  ich  sie  uud  die  anderen  ainkauibcheu  Ai  Lcu 
der  i^  amiiie  uuch  genauer  beschreiben. 

II.  Mantidae. 

OalidomanHa  (MiotnanHa)  graciUs  (Karsch)  =  C.  (M,)  preussi 

(Karsch). 

Mir  liegen  2  einer  Miomanüs  vor,  die  zweifellos  za 
preussi  gehören,  wenngleich  von  den  beiden  schwarzen  Flecken 
an  der  Innenseite  der  vorderen  Femora  nur  die  zwei  proxünalen 
vorbanden  sind;  dagegen  sind  die  Dornen  der  Vorderfemora,  sowie 
die  Vordertarsen  dunkel  gefärbt,  die  Voidertibisn,  die  mittleren 
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nod  hintereii  Femora  and  Tibien  Qndeiiüich  dunkel  gebftndert. 
Zwei  ^%  stimmeD  in  Jeder  weaentlielien  Besiehnng  mit  der 
Abbildung  bei  Karscli  (Berlin.  Entomolog.  Zeitschr.  XXXIX. 
1904,  Taf.  XX.  Fig.  11)  nnd  mit  den  vorliegenden  ^«T  ttberein, 
unr  sind  niebt  allein  Kittel-  and  Hinterbeine,  sondern  anch  die 
Fangb^e  nnd  sogar  das  Pronotnm  bellgelbbrann  nnd  r5t]ich- 
brann  geb&ndert.  Die  schwarzen  Femoralflecken  sind  bei  dem 
einen  Exemplar  sehr  deutlich,  bei»  andern  dagegen  sehr  klein 
und  nndeutlich.  Endlich  liegen  noch  zwei  grtine  vor,  welche 
von  den  braunen,  außer  in  der  Grundfibrbung,  nur  in  zwei  Punkten 
verschieden  sind:  1.  Fehlen  der  QuerbftnderuDg  auf  Pronotum 
und  Gliedmaßen,  2.  Fehlen  der  schwarzen  Flecke  au  der 
Innenseite  der  Vorderschenkel,  von  der  Abbildung  der  M.  gracilis 
linde  ich  sie  nur  dadurch  verschieden,  daß  auch  bei  ilinen  das 
Pronotum  fein  beitlich  gezälmelL  erscheint,  wenig  feiner  als  bei 
der  braunen  Form.  Die  Länge  der  Flugorgane,  die  bei  den 
zwei  der  Abbildung  bei  Kaisch  verschieden  ist,  verhält 
sich  bei  den  mir  vorliegenden  duicliaus  gleich;  desgleichen  ist 
die  üeuitalgegeud  vullkummen  gleichgebildet,  ich  glaube  daher, 
daß  beide  Arten  vereinigt  werden  mttssen. 

Versuch  einer  Revision  der  afrikanischen  (fest- 
Iftndischen)  Sphodromantia^  nnd  PotyspHota-Art^n, 

Wie  die  arteni  eiche  (jattung  Ilierodula^  so  bit  tet  auch  die 
nahe  verwandte,  vorwiegend  afrikanische  Gattung  Sphodrojnnutia 
ein  trostloses  Büd  für  den  Systematiker  und  dieses  Bild  ist 
durch  den  Katalog  Kirbys  nicht  heiterer  geworden.  In 
diesem  Werk  steht  Sphodromantis  imda  Wood-Mason,  die  eine 
Ubergangsform  zwischen  Mantis  und  Sphodromantis  vorstellt 
und  die  ich  nur  wegen  des  vorhandenen  Kniedornes  wieder 
zu  letzterer  Gattung  stelle,  gleichzeitig  bei  Sphodromantis 
(p.  243)  und  Polyspilota  (p.  239).  Die  von  Kirby  unterschiedenen 
drei  Arten  Sph.  gastriea  Stal,  Uneola  Burm.  und  Chrislina 
Kirby  können  bei  der  ganz  aufierordentlirhen  Variabilität,  die 
in  dieser  Gruppe  in  mehreren  wesentlichen  Merkmalen  herrscht, 
bloß  als  Formen  derselben  Art,  für  die  der  Name  Sph.  Uneola  Bnrm. 
(1838)  zu  verbleiben  hat,  betrachtet  werden.  Bei  Vergleich 
einer  größeren  Serie  von  Elzemplaren  dieser  Art  ergibt  sich, 
da.ß  die  Form  gaatriea^  welche  ein  breiteres,  etwa  dreieckiges 
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Stigma  besitzt,  mehr  in  Sftd-  und  Osiafrika  verbreitet  ist, 
wälirend  die  Lineoia-h \)tm  mit  länglicbem  und  schmalem  Stigma 
allerdings  mehr  auf  Westafrikn  beschiarikt  ist.  sich  aber  auch 
in  Uganda  findet.  ManchniHl  ist  (ja^-trun  der  hiocitlata  so 
ähnlich,  daß  nur  die  Kin-in  drs  I-rduutunis  beide  Arten  nui 
Sicherheit  zu  unterscheiden  gestattet.  Was  die  Bewehrung 
der  Vordt'K  dxen  anbelaogt,  so  ist  sie  die  denkbar  versclu^denste. 
Es  gibt  Exemplare  mit  zahlreichen,  gleichartigen  kleinen 
Zähnen  am  vorderen  Kand,  solche,  bei  dent  n  v\m  geringe 
Zahl  (4  -B)  größerer,  hell,  (weiß  oder  gelb)  gefärbter  etwas  mehr 
an  der  innenfläclie  sich  inserierender  Zähne  außer  den  kleinen 
vorkommt,  solche  ausschließlich  mit  derartigen  breiteren  Zähnen, 
wieder  andere  mit  den  breiten  heilen  Flecken  an  der  Innen- 
fl&cbe  wie  bei  bioculala  usw. 

Dabei  variiert  das  Pronotom  weniger  in  der  Form  Als  in 
der  relativen  Qröfie  in  besng  au!  die  Körperlänge  nnd  ist  bei 
manchen  Individuen  von  äußerst  massivem  Bau. 

Sph.  Chn'siina  halte  ich  für  eine  gans  Aberflüssige  Art^) 
nnd  Sph.  (Sphodropoda)  rudolfae  Rehn  ist  auch  sicher  nichts 
anderes  als  ein  sehr  kräftiges  aber  kleines  ^  der  Lineola-Qmppe 
mit  eiuer  Färbung,  die  bei  dieser  Art  gerade  in  Ostafrika  nicht 
aUsnselten  auftritt.  MerkwBrdigerweiae  kommt  eine  kieine 
Basse  auch  Ton  Polyspihta  pttaUdata  in  Ostafnka  vor,  bei 
welcher  ebenfalls  das  Pronotnm  verkftrxt  erseheint. 

Es  bleibt  nun  nur  noch  meine  ^Beroduh  occtdmtatiB  ans 
D.  S.  W.  Afrika,  die  auch  eine  SphodromanUs  ist,  sowie  8,  hioeu^ 
lata  ttbrig.  Au£er  diesen  drei  Arten  sind  mir  vom  afrikauisehen 
FestUnd  noch  eine  Bhomhodera  ($euiata  Karsch)  und  eine  echte 
JBieroduh  aas  D.  0.  Afrika  bekannt.  Diese  ist  aber  hdchsl- 
walurscheiDlich  von  Asien  her  eingeschleppt  nnd  mit  irgendeiner 
der  großen  indischen  Arten  identisch.  Ich  muß  diese  Frage 
bis  znr  Fertigstellung  der  Revision  der  echten  .HteraAito- Arten 
verschieben. 

In  den  Inserenden  des  K.  K.  natorhistorischen  Hofmusennis 
in  Wien  fand  sich  nun  eine  vierte  Sphoäromantüj  die  ich  unter 


')  Ich  habe  Mantis  Kersteni  S,tA]  —  chrisfiva  K'nhy),  ä'ie  nach  Exem- 
plareo  der  i'oW  Hrnnver  beschrieben  ist.  nachuntersacht  and  kttoen  Unter» 
Bcbi^  VOD  M.  Kemem  tierst.  \=  (fastrtca  6tkl)  gdimdeiL, 
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dem  Namen  Sph  iuurrlfüta  bereits  in  den  .Tahres)!  d.  Württemb. 
Ver.  f.  Naturk.  1906  p.  367  {genannt,  hIx  i  iii(  Iii  weiter  beschrieben 
liabe.  Sie  hat  ganz  den  HhIhIus  der  Sph.  Imrola  aber  kürzere 
Flugorgane,  deren  Verhältnis  zur  Länge  des  Abdomens  leider 
nicht  beurteilt  werden  kann,  weil  es  sowohl  beim  als  beim  Jj^ 
größtenteils  abgebrochen  ist.  Sehr  kenntlich  ist  die  Art  aber 
an  dem  großen  runden  Flecken  an  der  Mitte  der  Innenseite 
der  Vorddrcoxen,  der  beim  ^  einfarbig  glänzend  blauschwarz, 
beim  %  gelbrot,  schwarz  gesänmt  ist.  Kopf  ganz  wie  bei 
Sph.  lineota,  ebenso  das  Pronotum;  man  könnte  hi^ciistons 
üoden,  daß  es  hinter  der  Erweiterung  ein  wenig  mehr  ein- 
gezogen ist.  Vordere  Kante  der  Yordercoxen  mit  16  (<r)  bis 
22  ($)  kleinen  Zähnen,  von  denen  einige  wenige  kleiner  sind 
als  die  übrigen;  einige  ganz  kleine  habe  ich  nicht  mitgezählt. 

Stigma  beim  ^  Iftnglicfa«  etwa  rhombisch,  elfenbeinweiß, 
schwarz  gesftnmt;  beim  $  etwas  kleiner,  ohne  dunklen  Sanm. 

Kostalfeld  vollständig  opak,  hellgelb,  beim  ?  sehr  breit; 

Medianfeld  im  (bei  gespanuteu  Elytren)  vorderen  Teil  opak, 
ebenso  lnu^s  der  üauptHdern  bis  Uber  die  Mitte  der  Elytra 
hinaus,  so  dali  eine  tiefzackige  gelbe  Zeichnung  auf  die  voll- 
kommen hyaline  Hinterhälfte  des  Mediaiiicldes  hin&bergreift. 
Spitze  des  Hinterttiigels  ebenfalls  eLwas  gelblich.  Beim  sind 
die  Elytren  volikoumien  opak,  grün,  höchstens  gegen  den  Hinter* 
rand  etwa^  durchscheinend. 


<f 

? 

Dimensionen : 

biocellata 

lineola 

biocellata 

lineola 

Pronotnm-Länge 

16.3 

16 

205 

24.5 

,  Breite 

5.6 

5.1 

8.8 

10.3 

Elytra-Länge 

45 

47  n 

42.6 

51.8 

„  Breite 

12 

13.Ö 

16.2 

iö.a 

Elytra-Länge 

zu  Proaotam«Ijitnge 

2.76:1 

2.97:1 

2.78:1 

2.11:  L 

Kamernn  (leg.  Dr.  M.  Schapiro  1888). 

Die  Sphodromatttü'Arien  Afrikas  lassen  sieh  in  der  jetzigen 
rektifizierten  nnd  restringierten  Auffassung  uunmehr  sehr  Ideht 

unterscheiden  wie  folgt: 


1.  Yordercoxen  einfarbig  2 

„         dunkel  gezeichnet  4 
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2.  Schenkel  der  Mittel-  und  Hiuterl)eine  unterseits  dunkel: 

Elyti  t'ii  tiesd"  be(ieut(öU(i  bieitei      da^  Aliilonieu  t Lauge 
des  iS  Iiis  54  mni,  Pronotum  hiuter  der  tiuiuaf^txalen 
Erweiierim^  stark  verenertV       Sph.  occuleniaiis  Wern. 
Schenkei  der  Mittel-  und  Hinterbeine  unterseits  nicht 
dunkel ;  Elytren  des    wenig  breiter  als  das  Abdomen  3 

3.  ProDotum  hinter  der  Erweiterung  stark  verengt; 

Spk.  bioeuUUa  Barm. 
ProDotam  hinter  der  Erweitomng  wenig  verengt; 

Sph.  Uneola  Borm. 

4.  Vordercoxf'!!  innen  mit  einem  runden  Flecken,  der  beim 

einfarbig  blauscbwars,  beim  $  orangerot,  schwarz 

ges&mnt  int  Sph,  hioeeUaia  Wern. 

VoFdercoxen  innen  mit  drei  weißen,  acbwaiiE  geeftnmten 
Fleeken.  (Fig.  16.)    ....        muto  Wood-Muon. 

Mit  Ausnahme  von  i^^.  bioeeUalOy  von  der  mir  nur  ein 
Pärchen  (die  Typen)  bekannt  ist,  liegt  mir  von  allen  Arten 
aocta  die  branne  Korm  vor.   Sph.  muiß  besltie  ich  aoch  von 

Entebbe,  Uganda ;  sie  ist  also  nicht  au!  Westafrika  beschränkt. 

Kirby  stellt  Polyspilota  picta  in  die  Synonymie  der  Sph.  muta, 
was  mir  ein  Beweis  dafür  zu  sein  scheint,  daß  er  wenigstens  eine 
dieser  beiden  Arten  niu  gesehen  hat.  —  Sph.  rudolphae  scheint 
sich  von  Uneola  uur  durch  den  konkaven  Vertex  m  unterscheiden. 

Was  nun  A\%  Polyspilota- kti^w  anbelanp:t.  so  ist  P.  pustu- 
lata  Stall  in  ihren  zahlreichen  Varietäten  m  Färbung'  und  Große 
und  in  ihrer  weiten  Verbreitung  über  das  ganze  äthiopische 
Gebiet  ein  Seitenstück  zu  Sphodromantis  Uneola.  Von  den  übrigen 
bei  Kirby  (Cat.  Orth.  I.  S.  289)  genannten  Arten  kenne  ich  aus 
eigener  Anschaunng  die  folgenden  ausschließlich  anf  Westatrika 
nördlich  vom  Aeqnator  beechr&nkte  Arten:') 

1.  P.  validis9ma  Gerat.  (=  P.  hofnwum  Br.  in  Coli.); 

2.  P  eahbariea  Westw.  (=  Miomantb  armkolUs  Karsch  [i^], 
P.  truneatipeimis  Karsch  ($]); 

3.  P.  laHedüis  K.      4.  P.  flav^emis  K.  —  5.  P.  pida  Gent. 

*)  P,  htUroptent  Warn,  iit  doch  keine  Polyspilota,  sondem  tfne  m 
don  SnadeFArdbipel  TenoUeppte  Bi«rodidaf  die  aber  den  Spesieeaeaien 
behalten  kenn.   F.  mamtoraia  Sobnlth.  »  Dgtktäa  «tlMMfie  Sehanai  ^ 
Bsempleie  ent  der  CoU.  Sohnltbeei  nnlenadit) 
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Art  ltei  ecliti^^t  scheint  mir  außerdem  noch  P.  gascoiü  Rochehr, 
zu  sein,  «iie  zwisclien  valuJismna  und  pusiulata  stehen  dürfte, 
sowie  inffignis  W.  Mason.  1\  caff'ra  Westw.,  P,  saussurei  Borm. 
sind  wohl  nur  Varietäten  der  pustulata. 

Die  TTntei*scheidung  der  Arten  (vgl.  Fig.  ö — 11)  ist  ttun- 
mehr  leicht,  wenn  man  zwei  Punkte  berttcksichtigt : 

1.  die  F&rbuDg  der  Innenseite  der  Vorderbeine  —  sie  sind 
einfarbig  bei  1  und  2,  mit  kleinem  dunklem  Fleck  bei  3, 
mit  großem  bei  pustulata ;  die  Gozen  einfarbig  hell  bei  allen 
bis  auf  4  und  5,  wo  sie  schwarz  mit  weißen  Dornen  sind. 

2.  Die  F&rbung  des  Analfeldee  der  HinterflUgel ;  einfarbig  hell 
oder  dankel  bei  pustulata,  sehr  dunkel  bei  3,  braun  mit  hel- 
len Queradem  bei  1, 2, 4  und  5,  sowie  bei  gasami  und  magnia. 

Die  Unterscbeidnng  ergibt  sich  danach  wie  folgt: 

1.  Vorderbeine  innenseits  ohne  dunkle  Flecken  ...  2 

«            ,       wenigstens  mit  einem  dunklen 
Femoral*  oder  Coxalfleeken  3 

2.  Kostalfeld  der  Elytren  nngefleckt ;  Gr5Be  gering  (^52.8mm, 

$  64  mm);  Fingorgane  des  ^  verkttrst; 

P.  cailabarka  Westw. 
Eostalfeld  der  Elytren  mehr  oder  weniger  deutlich  dunkel 
gefleckt;  0rOße  bedeutend  (d*  80mm,  i  97mm);  Flug- 
organe des  f  nicht  verkhrst  .   .  P.  «a2tff»«ima  Oerst. 

3.  Nur  die  Yorderfemora  innenseits  mit  einem  dunklen 

Flecken  4 

Femora  und  Oexen  oder  nur  die  Cozen  der  Vorderbeine 
mit  dunklen  Flecken  .7 

4.  Flecken  der  Femora  klein ;  Pronotum  hinter  der  supra- 

cozalen  Erweiterung  sich  allmfthlich  verschmälernd; 
Aualfeld  der  Hinterdügel  schwarzbraun  mit  hyalinem 

Hinterrand   .    P.  laticollis  Karsch. 

Flecken  der  Femoia  groß;  oder  diese  ganz  dunkel  5 

5.  Pronotum  hinter  der  ErwtJilerLiiig  deutlich  verengt,  und 

von  hier  ab  nur  ganz  wenig  sich  wieder  verbreiternd, 
beim  ^  mit  gez;t!in»dtem  Seiteniund ;  Flecken  der  Innen- 
seite der  Femora  das  basale  untere  Viertel  einnehmend. 
Analfeld  der  Hinterllügel,  wenn  dunkelbraun,  ohne 
hyalinen  Saum,  niemals  mit  bellen  C^ueradern. 

F.^mtulata  StoU. 
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Queradem  des  Analfeldes  der  HinteHlfigel  bell;  vordere 
Femora  mit  breitem  blauyiolettem  Qnerband  oder 
ganx  aebwars   .  6 

6.  Vordere  Femora  mit  breitem  blanviolettem  Qnerband: 

Hinterflttgel  mit  violettem  Analfeld ;  Dornen  der  Vorder- 
tibien  4—17  (Beschreibung  dürftig!)  ]\  gasconii  Rochebr. 
Vordere  Femora  ganz  schwarz;  Analfeld  der  Hinterflüge] 
rauchquarzfarbig.   Dornen  der  Vordertibien  10—15 

P.  insignis  W.  Mason. 

7.  Nur  die  Coxen  der  Vorderbeine  mit  großem  schwaraem 

i^'leckeUi  auf  dessen  Vorderrand  drei  weiße  Flecken; 

7^.  flar'qnmnis  Karscb. 
Femora  dei-  Vorderbeine  mit  großem  schwarzem  Flecken 
ara  Unterrand ;  Coxen  schwarz  mit  drei  weißen,  etwas 
platten  Dornen  am  Vorder(Ober)rand  .   P.jptcto  Gerst. 

Was  onn  P.  pudukAa  Stell  (=r  variegaltn  Oliv*  ^  nwrgmaia 
Fabr.  =  mema  Serv.)  anbelangt,  so  kann  leb  bier  di-ei  Hanpt- 
Farbenvariet&ten  nnd  zwei  Extreme  der  GrOße  unterscbeiden. 

I.  FarbenvarietMeo : 

Blytra.  A.  var.  puMulata  Stoll.  Elytren  mit  grilnem,  nngefleck- 
tem  Costalfeld,  Mittelfeld  dunkel  gefleckt;  Kopf, 
Tborax,  Obdomen  und  Gliedmaßen  grQn. 

B.  var.  striaia  9toU.  Elytren  mit  Einschluß  des  Costal- 
feldes  hellbraun,  dunkelbraun  marmoriert.  F&rbang 
außerdem  graubraun. 

C.  var.  viridia  Wem.  Elytren  mit  Ausnahme  des  weißen, 
schwarz  gesäumten  Stigmas  einfarbig  grün. 

HinterflQgel:  Vorderrand  mit  2  bis  7  dunklen  Flecken  (am 
wenigsten  bei  var.  C,  am  meisten  bei  var.  B);  Anal- 
feld hyalin  (var.  C)  oder  mit  braunen  Qneradem  (dieselbe 
Var.)  oder  mehr  weniger  ToUständig  rerdnnkelt  bis 
einfarbig  braun  (Extrem  auch  wie  bei  den  Vorderflflgeln 
in  der  var.  B.);  niemals  helle  Queradern  1 

U.  Fonavarietäten  (U  Coli.  ■!•)• 

A.  (var.  «imsurH  Borm.?)  Klein,  mit  kurzem  Pronotum; 
Entebbe,  Uganda,  Totaltftnge  48  mm;  Pronotum 
12.8 : 4.6  mm  (2.78 : 1) 


—  3d  — 

(Typ-Exemplar,  ^  ats  Let-Mmfia,  Schoa:  TaUl  45.&; 
Pronotum  14 : 6.5  =  2.55 : 1. 
B.  (var.  caffra  Westw.?)  groß,  mit  kurzem  Pronotum; 
D.O.Afrika.    %:  Totallänge  TO.örnm;  Pronotnm 

22.3  :  10..H  nun  (2.17  :  1). 
(Typ-Exemplar,  ^  Caffrana :  Total  50.8 ;  Pronotum 
17  mm. 

(Vgi.  dagegen  die  Dimensionen  eines  typischen  Pares: 

Brit.  0.  Afrika :  Totallänge  69  mm;  Pronotum 

22:  5  mm  (4:1). 

Nguelo,    Lsambara:   TotalläDge  72.5;  Pronotum 
22.8  :  7  mm  (3.26 : 1).) 
Anscheinend  kommen  bei  beiden  FonnTarietäten  beide 
Extreme  in  der  Hinterflügelzeicbnung  vor;  die  Elytren  ent- 
ftpreehen  meist  der  var.      sowohl  bei  sauamrei  als  bei  caffra. 

Anhangsweise  gebe  ich  auch  noch  eine  Abbildung  der 
Inonenseite  der  Vorderhttften  ron  4  oetalrikanischett  Man^ 
Arten  (Fig.  12*-15)  die  sich  darnach  leleht  anterscheideo  lassen. 


Dactylojfteryx  ßexuOBa  Karsch. 

Vor  kurzer  Zeil  beschrieb  irl»  (Jahre.^h.  Wtirtterahg.  naturw. 
Ver.  190<i  S.  H72)  eine  Mantide  aus  Deutsch-Üstafrika  unter 
dem  Namen  Liturgoum  orientab's.  Ich  liabe  micli  spater  davon 
überzeugt,  daß  diese  Art  vollkommeD,  sogar  der  Art  nach  mit 
der  obengenannten,  von  Karsch  in  Entomol.  Nachr.  XViil. 
1892  8.  ö  beschriebenen  Art  aus  dem  Gabungebiete  zusammen- 
fällt. Da  das  Originalexeroplar  defekt  war,  so  möchte  ich  zu 
der  Beschreibung,  welche  Karsch  gegeben  hat,  noch  einige 
Ergänzungen  geben.  Hinzufügen  möchte  ich  nur,  daß  ich  die 
Stellung  der  Gattung  im  System  in  der  Nähe  von  Liturgtnita 
trotzdem  aufreclit  erhalten  möchte.  Mir  liegt  neuerdings  vor: 
ein  d  aus  der  Coli.  Rohde»  also  aus  Kamerun  und  zwei  g  ij^  aus 
Deutsch-Ostafrika. 

IHmenaionen :  ^(Kamenm)  $(Usambara)  ^  (Dar-es-Salaam) 
TotaDange              34              43  63 
FroDotum-L&nge        9              13  15 

,       Breite        3  5  6.5 

Abdomen-Breite         5  10  12 
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Dimensioneii:  ^(Kamemn)  ^(UsainbMra)  $  (Dar-es-Salaam) 
Elytren-Lftnge  27    '  30  36 

„     Breite  7  12  13 

Vordere  Femorat 

L&nge  9  13  14 

Ans  den  Dimeneioim  des  Kanemner  ^  und  des  Original- 
ezemplares  (welches  sicherlich  auch  ein  ^  war)  ersieht  man, 
dafi  die  westaf  rikanische  Baase  dieser  Art  erheblich  kleiner  ist, 
als  die  ostafrilcanische  {S  Totallange  49  nun,  Ftonotnm  14  mm) 
was  anch  bei  einer  anderen  äthiopischen  Mantide  {P^mdo- 
ereobaira)  zutrifft,  bei  welcher  die  westlichen  Exemplare  (P.  oeelkUa) 
ganz  konstant  merklich  kleiner  sind  als  die  östlichen  (and  süd- 
afrikanischen) —  r.  wahWcryl, 

Die  Antennen  sind  (^)  etwas  über  Körperl aiig,  sie  erreichen 
die  Spitze  der  Cerci;  von  einer  seilliclien  Zahuelung  des  hinteren 
rronotiuiiabschnittes  kann  ich  nichts  erkennen.  Auf  den  Kanten 
der  Vordercoxen  finde  ich  eine  feine  Zühnelung  nur  zum  Teil, 
nämlicli  auf  der  Ober-  und  Hiiitei  kante ;  auf  der  Vorderkante 
>Lehen  weit  geinr^uiUe,  zienilu  h  i^rube  Zalinchen,  etwa  5  an  der 
Zalil.  Die  Vorderiemora  sind  nl)en  konvex,  aber  nicht  dacbig, 
«nterseits  vollkommen  glatt,  außen  ^iiikl.  Apicaldinn)  mit  5, 
innen  mit  16  Dornen  besetzt;  die  Lage  der  Discoidaldornen 
ist  wie  von  Karsch  angegeben.  Von  den  inneren  Dornen  ist 
der  1.,  5.  und  von  da  ab  immer  jeder  2.  verlängert.  Tibial- 
dornen:  innere  11,  äußere  8;  Innen  (Unter)seite  der  Vorderbeine 
hellgelbbraanlich,  die  Femora  mit  drei  gchwaraen,  in  gleichen 
Abständen  voneinander  stehenden  Flecken,  von  denen  die  zwei 
distalen  durch  eine  schwarze,  bis  zum  Apex  reichende  Linie 
verbunden  sind;  Mittel*  und  Hinterbeine  oberseits  deutlich 
dunkel  gebftndert,  nnterseits  aber  die  Bänder  sehr  blaß.  Elytren 
nicht  rosenrot,  sondern  granhrann,  dnnkler  gewölkt  (nach  meiner 
Erinnerung  ist  dies  anch  bei  dem  Originaiezemplar  nicht  anders). 
Abdomen  nnterseits  hellgelb,  mit  kleinen  schwarzen  Punkten  in 
zwei  Lftngsreihen;  Snpraanalplatte  halbkreisförmig;  Snbgenital- 
platte  halbelliptisch,  am  Ende  quer  abgeetntzt,  Seitenwand  distal 
etwas  anfgewulstet ;  Gerd  lang,  drehrnnd,  gegen  die  Spitze 
allmählich  verschmälert,  vielgliedrig,  langhaarig. 

Was  die  $  anbelangt,  so  sind  bei  ihnen  die  Femora  innen- 
seits  sehr  nadentlich  gezeichnet;  bei  dem  einen  fehlt  der 
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proximale  Flecken.  Die  Zahl  der  Dornen  ist  im  allgemeinen 
constant,  nur  besitzt  das  größere  Exeinplai  auf  einer  Seite  nur 
7,  anf  der  anderen  aber  9  äußere  Tibialdornen.  Hintertiügel 
braun,  etwas  heller  gefleckt.  —  Es  miterliegt  für  nii(^h  keinem 
Zweifel,  daß  auch  T}ir<>j»>mpa  anyitaticoilis  Sjostedt  mit  Dacl^- 
lopteryx  ilejcuoaa  identisch  ist. 

Die  Stenopyga-Arien. 

Der  Gattung  Sienop^a  Karsch,  welche  für  .S7.  eaiera 
Karsch  im  Jahre  1892  (EntomoL  Nachr.  XVIII.  S.  146)  anf- 
gestellt  wurde,  sind  bisher  folgende  Arten  mit  Bedenken  zu- 
gerechnet worden:  Euchomena  casta  Gerat.  (Mitth.  Yer.  Vor- 
pommern und  Rügen  XIV.  1883  S.  83),  sowie  Solygia  dvdanti 
Kirby  (Ann.  Nat  Hiat.  (7) IV.  1899 S.  350),  entere  Ton  Karsch, 
letztere  vom  Autor  der  Art  aelbst  Euchomena  stmüeytma  Weatw. 
wird  von  Kirby  in  die  Synonymie  von  Lejdocdla  graaUma  ein- 
gesogen, 80  daß  wir  nna  nieht  weiter  damit  sn  beschftftigen  branehen . 

Was  nnn  obige  drei  Arten  anbelangt,  so  erscheint  es  mir 
außer  Zweifel,  dafi  Sl.  esäera  mit  den  beiden  anderen  Arten 
niebts  zu  tnn  hat,  nnd  der  Gattung  Euchomena  immerhin 
näher  steht,  wfthrend  casta  nnd  distamU  zwar  nicht  sn  Soiygia 
geboren,  weil  die  Lamina  snpraanalfs  nicht  verlängert,  sondern 
einfach  dreieckig  ist,  daß  sie  aber  in  die  FiseAma^Grappe  als 
besondere  Gattung  einznreihen  sind. 

Zn  der  Besehreibnng  von  Karsch  habe  ich  folgendes 
hinsnznfOgen. 

Mir  liegen  zwei  Exemplare  der  St.  extera  vor,  beide  ^, 
das  größere  49  mm  lang,  die  Flngorgane  erreichen  etwa  den 
Hinterrand  des  vorletzten  Hinterleibssegmentes ;  Vorderfemora 
mit  sehr  langem  Discoidaldorn  (vom  Trochanter  gerechnet  der 
dritte);  Vordertibien  außen  mit  11,  innen  mit  14  Domen. 
Fiugorgane  glänzend,  dunkelbraun,  durchscheinend.  Wenn  die 
Unterschiede  die  Aufstellung  einer  neuen  Art  rechtfertigen 
sollten,  so  möchte  ich  den  Namen  St.  tenna  vorschlagen. 

Was  nun  die  zweite  (iruppe  anbelangt,  so  möchte  icii 
für  sie  den  Gattungsnamen 

Agrionop&is 

vorschiageii.    Sie  charakteiisierL  »ich  durch  den  Agrioniden- 
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Kopf  mit  breit  abgenudeteD  Aagen,  das  lange  Pmnotom, 
dessen  Median-Kiel  tot  der  Qaerforche  in  eine  Längsfarehe 
ttbergeht,  die  beim  ^  die  Spitae  des  Abdomens,  beim  f  den 
Hinterraad  des  ersten  Abdominalsegmentes  nicbt  erreiehenden 
Elytren,  die  dreieekige  Snpraanalplatte  nad  die  langgestreckten 
(Gliedmaßen,  an  welchen  jedoch  die  Yordertibien  relatiy  knns 
sind.  Im  ganzen  ftthiopischen  Gebiete. 

Die  Tier  mir  bekannten  Arten  sind  vielleicht  nur  Yarietftten 
derselben  Art,  da  sie  rieh  im  wesentlichen  nur  durch  die 
Färbung  unterscheiden.  Es  sind  dies: 


A.  casta  (Gerstieker) 
A.  distanti  (Kirby) 
A.  bokiana  (Giglio-Tos) 
A.  modesta  Wern.  d.  sp. 

Agrianopgis  mode&ia  n.  sp. 


Fai  huug  nahezu  einföimigf  hellgelbbiaun,  iinterseits  lieller, 
Pronotnin  an  den  Seiten  etwas  dunkler  als  in  der  Mitte.  Basis 
der  inn^'ien  Fenioral-  und  der  Discoidaiiioruen  (oder  uur  der 
letzteren)  mit  einem  schwarzen  Fleck.  Elytren  des  c?  den 
Kinterrand  des  vierten  AbdoniinalsepTiients  eiTeichend,  iiiiL  opalv 
gelldirljweißeni  Kostalraii  l  und  pechbraunen  Adern  des  hyalinen 
MitteltVliics.  wekliH  tiuirh  je  zwei  Zellrelhen  gel  rennt  >ind; 
Hinterlliif^el  hyalin  mit  f^nlbbraunem  Kostalrand  und  i'p<'ii^*i mn^^u 
Adern  T^ass  ^  in  «b  r  Färbung  mit  d^m  übereinstinimen<l : 
Abdomen  mit  einer  dunkelbraunen  l.angslinie  jederseits  dicht 
neben  der  Mittellinie  und  deutlichen  Längslinien  an  jeder  Seite. 
Klytren  bis  zum  Ende  des  1.  Abdominalsegmentes  reichend, 
opak,  abgerundet,  schmutzig  graugrüu  (unten  tiefschwarz), 
Kostalrand  und  Spitze  gelbbraun. 

Pronotum  seitlich  gezähnelt,  der  Teil  hinter  der  supraco- 
xalen  Erweiterung  breiter  als  der  vordere.  Vordere  Femora 
mit  4  Außendornen  außer  dem  stumpfen  Apikaldorn;  3  Discoi- 
daldornen,  sehr  lang;  innere  i«'eiuoraldomen  14;  Tibialdomen 
innen  14,  außen  8. 


Deutsch-Ostafrika : 


Dimensionen : 
Totallänge 
Kopfbreite 


? 


58 
4.5 


? 
69 

6 


? 
66 

5^ 
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Dentsch-Ostairika : 


X 'IIIICU^  II' Hell  . 

o 

o 

Q 
♦ 

o 
♦ 

Pronot  um-Länf^e 

22 

27 

25 

^  Breite 

2 

2 

3 

3 

B]ytren-Läii)^e 

31 

29 

9 

8.5 

Breite 

4.5 

4.5 

4 

4 

Vordere  Feroora-Lftnge 

14 

13.6 

17 

15 

Tibien  , 

5 

5 

7 

A 

Hintere  Femora  „ 

? 

22 

26 

22 

Die  drei  Arten  sind  wegen  der  reebt  maogelhafteD  Be- 
schreibung der  Kirbysclieii  Art  nieht  ganz  eicher  za  anter- 
seheMen.  leb  Tersnefae  es  auf  folgende  Weise: 

1.  Kopf  ohne  schwarze  Qnerbinden:  Yordercozen  ohne 

schwarze  Zeichnnngeii  2 

Schwanen  Qnerbinden  zwischen  den  Angen;  Yorder- 
cozen mit  schwarzen  Zeichnungen  3 

2.  Blytren  des  ^  die  Spitze  des  Abdomens  nicht  erreichend, 

PronotnmseitenriUider  vor  und  hinter  der  Querfurche 
gezähnelt,  8  ftnfiere  Tibialdomen   ,   .   .   .  Ä.  modesta 
Elytren  des  ^  die  Hinterleibsspitze  ftberragend:  Pro- 
notnm  nur  Tor  der  Querfurche  gesfthnelt;  10  äußere 
Tibialdomen  bokkma 

3.  Vordere  Femora  und  Oexen  innerseite  mit  schwarzen 

Flecken ;  Pronotum  nicht  schwarz  gestreift .  .  A.  easta 
Vordere  Femora  und  Coxen  innerseits  schwarz  gestreift. 
Pronotum  ebenfalls  mit  schwarzen  Streifen  .  Ä.  äiskmH. 

CMaroharpaoß  n.  g. 

Verbindet  die  Harpagiden  mit,  d«ni  Mantiden.  Habitus 
einei*  Harpagide,  aber  Kopfgipfel  nicht  veilan^ert,  mittlere  iiud 
hintere  Femora  nicht  gelappt.  Kopf  dreieckij?,  mit  abgerundeten 
Augen.  Clypeus  etwa  halbkreisförmig,  mit  drei  Längskielen. 
Grellen  klein,  in  einem  sehr  stumpfen  Winkel  angeordnet. 
Aiiteiiueu  anscheinend  kurz.  Occiput  quer  abgestutzt,  nach 
einwärts  von  den  Angen  jederseits  in  einem  sehr  kurzen, 
stumpfen  Fortsatz  ausgrezugen,  Pronotum  gauzrandig,  slumpf- 
dHclif«)rniig,  kurz,  rhombisch  mit  abgerundeten  Ecken,  Ober  der 
Basis  des  FJytren  tief  ausgeschnitten,  Querfurche  etwas  vor 
der  Mitte  einen  nach  vom  konkaven  Bogen  bildend.  Abdomen 
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breit,  Supraanalplatte  breit  mit  bogenförmigen  Hinterrand,  Cerci 
(liehiiiiui,  am  Kuile  zugespitzt  und  nach  auOn  gerichtet. 
Vorderbeine  kräftig  gebaut,  ihre  Coxen  fein  gezalmelt  an  allen 
drei  Kanten;  Femora  breit,  flach,  Unterrand  stark  kunvex, 
Außendornen  4,  kurz,  kiiiftig,  durch  kleine  Zähnchen  getrennt; 
Tnnendui  !ien  9,  sehr  nn^^U  ich  groß;  Discoidaldornen  8  gleich 
große  in  einer  Läugsreihe,  3  mehr  gegen  den  Inneuraud  ge- 
legene, distalwärts  stark  an  Größe  zuneluuende.  Äußere 
Tibialdornen  12,  kurz,  dick,  dicht  g^edrängt,  ganz  ohne 
Zwischenräume,  distalwärts  an  Länge  zunehmend;  innere  11, 
ebenfalls  distalwärts  am  größten,  länger  als  die  äußeren,  etwas 
gekrümmt  und  deutlich  getrennt ;  Tarsus  so  lang  wie  die  Tibia 
ohne  Enddorn,  das  erste  Glied  so  lang  wie  die  übrigen  zu- 
sammen. Vorder-  and  Mittelbeine  m&ßig  lang.  Elyiren  die 
Hinterleibsspitze  überragend,  mit  breitem  retikuUerten  Eostal- 
feld, das  im  letzten  Viertel  plötzlich  sich  verschmälert,  Mittel« 
feld  breit,  mit  7  L&ngaadero,  ebenfalls  dicht  retiknUert.  Stigma 
groß,  rund,  gl&nsend. 

CM*  oceiHfer  n.  sp.  (Fig.  8.) 

Kopf,  Pronotnm  and  Eljtren  grftn,  PronotamrUcken  mit 
rotbraunem,  hinter  der  Qnerfnrche  sieh  Terbreitemden  Längs- 
band.  Abdomen  gelbltehweiß ;  Vorderbeine  fablgelbbrikanlich, 
Mittel-  and  Hinterbeine  mehr  grün,  Stigma  rot^  blanschwars 
eingefaßt  ($). 

Dimensionen: 

TotaUlinge    ....  29  mm 
Pronotnm-Lftnge  6.5  „ 

„       Breite    .    .     4.5  , 
Elytren-Länge  ...    22  „ 
„      Breite   ...     8.5  „ 
Vordere  Femora    .    .     9  „ 
,  y,      Breite    .S.5  ^ 

Das  cf,  in  der  Kollektion  B  i  u  u  n  e  r  von  W  a  1 1  e  n  w  y  1 , 
Nr.  19838,  vom  O^owe,  ist  durch  folgende,  teilweise  sehr  auf- 
fallende Eigeutümlictikeiteu  vom  $  unterschieden,  doch  zweifle 
ich  nicht,  daß  es  zur  selben  Art  o^ehört. 

Dimensionen  geringer,  Ocellen  grijßer,  die  beiden  Läugs- 
fuitihen  zwischen  den  Augen  viel  tiefer,  Kost&Ueid  der  Elytreu 
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viel  scliinäler  und  sicli  allTnählich  g^'pen  die  Spitze  Ina  vei- 
sciiiiidleind.  Stigma  farblos,  laugg  est  reckt,  ohne 
dunklen  Saum,  rrüuutum  eintail  ig  ^rfin.  Discoidalfeld  des 
Vordertiiigels  mit  12  Adern,  die  (iabeläöte  der  Radialis  anterior 
wie  beim  ^  nicht  niitp;»'zahlt. 

Genauer  wäre  das  Verhaitüis  folgendes: 


1.  Vena  Uameralis  (Sanss.)  V.  radia- 
lis anterior  (Brnimer):  rechts  ein- 
fach, links  doppelt  gegabelt! 

2.  V.  radialis  posterior  (Brunner)  (= 
interior  StAl):  i«chts  drei-,  links 
zweiästig! 

3.  V.  ninaris  anterior:  rechts  nenn-, 
links  siebenftstig 

4.  y.  ninaris  posterior 

5.  V.  dividens  normal  .  . 
e.  V.  plicata 

Dimensionen  des  ^: 

Totallftage  .  .  . 

Pronotnm-Länge  . 

„      Breite  . 

Elytren-Länge .  . 

,     Breite .  . 

Vordere  Femora  . 

(Länge)  . 

(Breite)  . 


links  einfach,  dagegen 
rechts  doppelt  ge- 
gabelt; 

i'echts  angeteilt,  links 
gegabelt; 

rechts  sechs  - ,  links 
ebenfalls  sechsästig ; 

normal. 


25.5 
5.5 
3.5 

23.5 
6.5 

7.6 
2.5 


Auohmomo/niia  n.  g. 

Eine  sehr  isoliert  stehende  Gattung,  von  der  man  nnr 

sagen  kauu,  daß  sie  in  die  Familie  Muniidue  gehört  und  welche 
sehr  entfernL  an  die  Harpagideng:atlung  Äcanthops  erinnert. 
Auffallend  sind  die  großen  Augen,  das  kurze,  Uber  den  Coxeii 
stark  erweiterte  Pronotum,  die  grüßen  und  breiten  Flugorgane 
und  die  dünnen  Mittel-  und  Hinterbeine. 

Ko]it  von  vorn  g-esehen  dreieckig,  mit  großen,  vorgetiuol- 
leneu  abgerundeten  Augen,  vm  ilenen  jedes  so  breit  ist  wie 
der  Zwischenraum  zwischen  beiden.  6tirnschiid  etwa  halbkreis- 


Digitized  by  Google 


förmig.  OceUen  xiemlich  groß,  stark  vorspringend,  das  unpaare 
zwiseben  den  Grundgliedern  der  beiden  Antennen,  die  beiden 
andern  vor  einer  tiefen  Querftircbe,  welche  die  beiden  Augen 
verbindet.  Occiput  nach  einwärts  von  den  Augen  jederseits  iu 
eine  kurze  (re(  litwinklig  uacii  liiuteii  vorspnugeude)  Spitze  aus- 
gezogen; diese  (luicli  eine  Längst urche  von  einer  nach  einwärts 
von  ihr  stehenden  kegelförmigen,  etwas  mehr  nach  aufwärts 
stehenden  Spitze  getrennt. 

Prouütum  kurz,  vor  der  Querfurche  von  halbelliptischein 
Umriß,  dahinter  plötzlich  erweitert,  liiuter  der  Ki Weiterung, 
welche  in  einen  kurzen  Zahn  ausläuft,  wieder  stark  eingezogen 
und  dann  paraileiraiHÜ^,  hinten  abgerundet.  Die  Dberfläche  lies 
Pronotunis  ist  vou  sehr  höckeriger  Beschafieuheit;  hinter  dem 
Vorderraude  stehen  zwei  kleine  Hocker  nebeneinander;  auf  die.se 
folgt  ein  unpaarer,  ket^elformiger,  dahinter  ein  Paar  schief  nach 
VOM!  und  außen  gerichteter  Wülste,  darauf  der  deutliche  Sulcus; 
hinter  ihm  ist  der  Rücken  des  Pronotums  flach,  von  zwei  un- 
deutlichen parallelen  Längswüisten  begrenzt,  dahinter  ganz  ab- 
gerundet, ohne  Spur  eines  Kieles.  Die  schmalen  lamellären  Seiten- 
ränder des  Pronotums  sind  durch  eine  stsirke  Furche  von  diesem 
abgegrenzt;  vor  dem  Hmterrand  stehen  zwei  kleine  Höcker 
nebeneinander. 

Abdomen  langgestreckt,  mit  parallelen  Rändern  (<^).  Sapra- 
analplatte  breit,  trapezförmig;  Cerci  lang,  zylindrisch,  am  Ende 
zugespitzt  und  schwach  gebogen,  bis  zur  Mitte  der  Styli  reichend; 
Sttbgenitalplatte  lang,  am  Hinterrande  quer,  seitlich  schiel  ab- 
gestutzt. Flugorgane  groß,  die  Hinterleibsspitze  fiberragend. 
Das  Geäder  derVorderfl&gel  ist  sehr  bemerkenswert.  Die  Vorder- 
flttgel  sind  durchsichtig,  der  Yorderrand  fein  bewhnpert.  Das 
£ostal(Marginal)feld  ist  mäßig  breit  nnd  versehinälert  sich  in 
der  distalen  Hälfte  der  Elytra  plötzlich  bis  znm  rölügen 
Schwunde,  so  daß  hier  die  Vena  mediastina  den  Band  bildet 
Humeralader  gegabelt,  sehr  kräftig.  Discoidalader  vom  Grunde 
gegabelt,  der  humeralwärts  gelegene  Teil  nicht  verzweigt»  der 
andere  in  drei  Äste  gespalten.  Die  Felder  zwischen  den 
Längsadern  unregehnäßig  retikuliert;  gegen  die  Flägelspitze 
hin  wird  die  Betikulation  sehr  dicht.  Hinterflflgel  in  Durch- 
sichtigkeit mit  den  vorderen  äbereinstiaunend,  diese  etwas 
ttberragend. 
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VonlergheiliJiaßen  kräftig;  Coxeii  an  der  oberen  Kante 
zwischen  einem  prnxmiJilt-ii  stnmpfw  inkligLii  Höcker  und  dem 
disialeu,  sechs  wenig  voi tretende  und  weit  getrennte  Zäliuchen 
trappenden  Haujittt  il  seicht  ausgeraiidet  Feniora  mit  schwach 
konvexem  Vorder-  und  stärker  kouvexeni,  fii>T  -liiuii  twinkligeni 
Hinterrand,  an  der  Außenflädie  mit  TjänEfsr^^iht  n  von  ußeren 
und  kleineren  glatten  Warzen  und  undeutlicher  stumpfer  Längs- 
leiste; innenseits  vorn  flach,  hinten  stark  konvex,  beide  Ab- 
schnitte durch  eine  Längsfurclie  scharf  getrennt;  Aulieurands- 
ilornen  ö  (mit  dem  Apikaldorn);  Inneuraudsdornen  etwa  13,  der 
apikale  von  den  übrigen  weit  getrennt,  diese  abwechselnd 
größer  und  kleiner,  nur  apikalwärts  zwei  kleine  zwischen  zwei 
großen;  Discoidaldornen  3;  TibialdorneD :  9  äußere,  13  innere. 
Basales  TarsengUed  sehr  lang.  Mittel-  und  Hinterbeine  sehr 
lang  und  dünn. 

Ich  habe  diese  Form  zn  den  Mantiden  gestellt,  weil  sie 
nach  Brunncr's  System  nirgends  anderswobin  paßt  (in  der 
KoU.  Br.  ist  ein  Exemplar  derselben  Art  als  Micromantis  benannt), 
möchte  sie  aber  lieber  in  die  Gruppe  der  Orthoderiden  stellen,  und 
swar  in  die  Nfthe  der  aberranten  Toraekodes^Axi  AMtana  crfgpnF' 
ehrmna  Earsch.  Dafür  spricht  der  Ban  der  Vorderbeine,  des 
Pronotoms  nnd  Abdomens,  sowie  die  f flr  die  Orthoderiden  recht 
cbarakteristisehe  abwechselnd  helle  und  dnnkle  Fleckung  der 
L&Dgsadem  der  Elytra.  Ich  habe  schon  daran  gedacht,  daß 
vorliegende  Form  das  ^  zu  erfgmehrama  sein  könnte,  doch 
stimmt  die  Form  des  Ptonotums  doch  nicht  so  vollkommen  ftberein. 

A.  M.oaii  n.  sp.  (Fig.  7.) 
F&rbung  rötlichgraubtann ;  Vorderbeine  außen  undeutlich 
gebindert,  Femora  auch  innen  (graubraun  mit  zwei  schmalen 
weißliehen  Querbinden  in  der  distalen  HUfte);  Cozen  gelbbraun. 
Dornen  schwant.  Mittel-  nnd  Hinterbeine  deutlich  dunkel  ge- 
ringelt. £lytren  rotbraun,  L&ngsadern  (mit  Ausnahme  der 
Mediastina  und  dividens)  dunkel  gefleckt;  Uintertiügel  gleich- 
gefärbt, an  der  Spitze  etwas  beraucht,  Längsadern  nicht  gcüeckt. 
Dimensionen : 

Totallänge  H7  mm     Mittlere  Femora    T.ö  mm 

Pronotum-Läuge    7    ^     '        „     Tibien       7.5  „ 
,      Breite   4.5 ,    ,  Hinlere  Femara  lü.ö  „ 
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Dimensionen: 

Klytra-Läuge      31  lum  ^     Tibien  10.5  mm 

„    Breite       8    „  Kupf-l^ui^e  4  , 

Vorder  Coxen      17.5 ,  .    Breite  5.2  „ 

^     Fem  ()  reu  8    „  AMomen-Länge  21  , 

«     Tibien     4.5 ,  ^      Breite  3.5  , 

Thitella  rhomboehir  ii.  sp.  (Fig.  6.) 

Auso^ezeirlniet  durch  die  sehr  stark  blattförmig  erweiterten, 
im  Unirili  euvüs  rhombischen  Vonkrfeniora, 

Kopf  breiter  als  lang,  mit  abgerundeten  Auetph.  Stirn- 
schild viel  breiter  als  lang,  mit  schwach  konvexem  oberen 
Rand.  Antennenbasis  weit  nach  vorn  (unten)  gerückt,  ebenso 
die  kleinen  Ocellen;  nach  einwärts  von  jedem  der  Seitenaugen 
eine  schwach  gewölbte,  rundliche  HervoiTagttDg,  und  dahinter 
am  Koiifp:ipfel  ein  stumpfer,  sehr  wenig  vorspringender  Fortsatz. 

Pronotam  gauzrandig,  ttber  dem  Hfiftansatz  ziemlich  pl5te- 
lieh,  aber  nicht  stark  erweitert,  vor  der  Erweiterung  etwa 
parabolisch  im  Umriß,  hinter  ihr  seitlich  eingesogen,  Hinter- 
rand  im  allgemeinen  abgemndet,  aber  in  der  Mitte  qner  abge- 
atntst  und  etwas  angeworfen.  In  einiger  Bntfemung  hinter 
der  Bnpraeoxalen  Qaerf nrehe  eine  zweite,  ebenso  tiefe  Qnei^ 
furelie,  ein  stumpfer  MitteUdel  dnreiudeht  den  hinteren  TeO 
des  Pronotnma. 

Abdomen  wenig  verbreitert;  Gerd  lang,  zylindriseb,  be> 
haart,  die  Spitse  des  Abdomens  llbemgend. 

Vordereozen  am  Vorderrand  nnd  an  der  Innenfliche  mit 
schwarzen  Höckercben.  Vorderfemora  nach  oben  stark  blattp 
artig  erweitert^  wodurch  eben  die  rbombiscbe  Gestalt  anstände 
kommt;  Anfienrand  mit  5  starken,  fast  vertikal  abstehenden 
Domen,  von  denen  die  beiden  proximalen  nahe  beisammen 
stehen  nnd  kttrzer,  die  ML  distal«!  aber  dnrch  einen  weiten 
Zwisehenranm  yon  ihnen  nnd  dnrch  einen  etwas  geiingeren 
anch  voneinander  getrennt  sind ;  die  beiden  apicalen  von 
ihnen  sind  sehr  lang.  Innenranddornen  13,  sehr  ungleich,  die 
vier  proximalen  abwechselnd  kürzer  und  länger;  die  darauf« 
folgenden  allmählich  an  Größe  abnehmend,  die  ersten  schwarz, 
die  letzten  gelb,  die  beiden  apicalen  sehr  grulj  und  schwarz. 
Discoidaldoruen  üiei,  der  erbte  am  kieiosteD,  der  zweite  am 
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größten,  weit  nach  außen  gerfickt,  einen  6.  Außendorn  vor- 
täuschend; da  aber  die  Aaßendornen  noch  etwas  naeb  außen 
von  der  Kante  stehen,  so  erkennt  man  leicht,  daß  es  ein 
Diseoidaldom  ist.  Tibialdornen  außen  8,  der  6.  und  8.  ver- 
längert, innen  7,  der  apicale  klein,  die  anderen  lang;  erstes 
Tarsalglied  lang  seitlich  zusammengedruckt.  Mittel-  und  Hinter- 
beme  mäßig  lang,  schlank. 

Färbung  im  allgemeinen  hell  graubraun.  Vordere  Coxen  innen, 
wie  bereits  erwähnt,  auf  grauweißem  Grunde  schwarz  punktiert, 
der  Trochanter  auf  weißem  Grunde  mit  zwei  großen  schwarzen 
Flecken.  Femora  scherbengelb,  die  Domen  meist  schwarz,  Tibia 
ebenso,  Oberrand  mit  gelbem  Fleck,  nur  die  längsten  Domen 
schwarz;  erstes  Tarsalglied  dreifarbig,  basales  Drittel  braun,  mitt- 
leres gelblich,  apicales  schwarz ;  übrige  Tarsen  schwarz ;  Mittel- 
imd  Hiuteibeiiie  mit  zahlreicheu  feinen,  schiefen  und  zackigen, 
dunklen  (^uerJinien ;  Flugoi  gane  die  Hiuterleibsspitze  übeiragend, 
die  Queradern  dunkel  gesäumt.  iSubgenitalplatte  sciiwarzticb. 

III.  Harpagidae« 

Myst'^oia  con^resskoUiit  Sauss.  =  Panurgica  ät^plex  Karsch. 

^Fip-  4.) 

Bei  Bestimnmng  einer  Harpagidenlarve  der  Koll.  Kohde  kam 
ich  darauf,  daß  beide  Genera  und  vielleicht  sogar  beide  Arten 
identisch  sein  könnten,  obwohl  die  schwarze  Innenseite  der  Rauh- 
beine in  keiner  Beschreibung  erwähnt  ist.  Ich  wandte  mich,  da 
die  Typen  von  Panurgica  duplex  sich  im  Kgl  Zoologischen  Museum 
in  Berlin  befinden,  ich  außerdem  bei  meinem  Besuch  dieses 
Museums  im  April  des  Vorjahres  gesellen  hatte,  daß  auch  Mi/sti- 
pola  compressicoUis,  die  mir  schon  damals  ganz  auffallend  ähn- 
lich Panurgica  vorgekommen  war,  daselbst  vertreten  ist,  an  die 
schon  oft  bewährte  Liebenswürdigkeit  des  Herrn  Assistenten 
Th.  Ktthlgatz  und  bat  ihn,  die  beiden  Gattungen  bzw.  Arten 
miteinander,  sowie  mit  der  Diagnose  der  Panurgica  duplex  zu 
vergleichen.  Das  Resultat  war  wie  erwartet;  beide  Formen 
sind  sogar  der  Art  nach  identisch,  und  da  Mysttpola  eon^essir 
eolUs  von  Saussure  in  Revue  Suisse  Zool.  V.  1897/98,  Panur- 
gica  duplex  von  Karsch  aber  schon  1896  in  der  Stettiner 
Kntomolog.  Zeitschrift  Bd.  LVII  beschrieben  wurde,  so  muß 
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er:»terer  Name  zar  Ciänze  fallen  und  in  die  SyDonymie  der 
Panurgica  duplex  gestellt  werden.  Herr  Kuhlgatz,  dem  ich 
l&r  die  gehabte  Mühe  an  dieser  Stelle  meinen  herzlichsten  Daok 
ausspreche,  hat  auch  gestattet,  daß  ich  seinen  Brief,  in  dem  er 
lip  Resultate  seineB  Vergleiches  mir  mitteilte,  veröffentlichen 
darf,  was  hier  unverändert  geschieht.  Panurgica  feae  Griffini 
ist  wahrscheinlich  niclite  anderes  als  das  bisher  unbekannt  ge- 
wesene %  UDserer  sehr  variableu  Art. 

«Die  Typen  von  Panurgica  duplex  sind  in  der  That  hier 
(4  ^,  3  %).  Gleich  daseben  stecken  swei  von  Kersch  bestimmte 
Ifystipola  compressieolUs  Sanss.  ^. 

Ich  habe  sftmtliche  d*^  sowohl  der  Panuigica  wie  auch 
der  Hystipola  mit  Saussnres  Beschreibung  Tergliehen  —  die 
besöhieibt  Saussure  Ja  nicht  —  und  finde  die  ganie  Seiie 
mit  ihr  in  guter  Übereinstimmung.  Dabei  Tariieren  die  Exem- 
plare allerdings  in  der  0r58e  und  den  LftngenmaBen  eimelner 
Teile,  sowie  in  dem  Ton  der  Fftrbung,  der  bald  heller,  bald 
dunkler  ist.  Am  dunkelsten  sind  die  beiden  als  Ifystipol» 
bestinunten  Stücke,  doch  zeigen  sie  in  der  Zeichnung  selbst 
keine  grSfieren  Abweichungen  Ton  den  Panurgica^tllcken,  eis 
diese  unter  einander.  Die  Innenseite  der  Vorderbeine  ist  bei 
den  beiden  Mystipola-<^,  sowie  bei  drei  Panurgica-^  schwarz. 
Die  Schenkel  mit  schalgelben  Flecken  an  der  Basis  der  Dornen. 
Nur  eine  der  Pannrgica-Typen  (cT),  ausgezeichnet  durch  auf- 
fallend helle  Gesamtfärbung,  zeigt  an  den  Innenseiten  der 
Vorderbeine  bräunlich-gelbe  Färbung.  Zu  erwähnen  ist  uucb, 
daß  bei  Uea  Karsch^schen  Typen  {^)  die  bräunlichen  Flecke 
aa  den  Flügeln  verwaschen  und  undeutlich  sind,  jedenfalls 
sind  sie  bei  den  beiden  Mystipola-«?  etwas  deutlicher.  Aber 
diese  beiden  siud  ja,  wie  gesagt,  überhaupt  vou  dunklerer 
Gesamtfärbung.  Nachdem  ich  im  Zusammenhange  hiermit  die 
8au88ureMiie  Beschreibung  mit  der  Karsch'scheii  Beschreibung 
verglichen  liabe,  muß  ich  allerdings  annelinien,  daß  Mystipola 
fciausH.  lediglich  ein  Synonym  ist  zu  Panurgica  Karsch.  Auch 
durchgehende  specifische  Unterschiede  zwischen  compressi(  oili^ 
Sauss.  und  duplex  Karsch  kann  ich  mit  dem  besten  Willen 
nicht  entdecken,  wenn  man  nicht  etwa  das  Exemplar  mit  hellen 
Innentiächeu  der  Vorderbeine  und  der  sehr  hellen  Gesamt- 
fütrhoDg,  und  geringerer  Körpergrö^  abtrennen  wollte. 
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Ich  muß  noch  darauf  aufmerksam  machen,  daß  die  Exem- 
plare wegeu  der  trockenen  Kuiiserviening  vielfache  Schrump- 
fungen zeigen,  z.  B.  des  Abdomens,  die  wulil  auf  die  erhaltentn 
Daten  für  GesauiUauge  nicht  ohne  Einfluß  sind.* 

Bomistriu  und  ChMdonoptera. 
Während  Panurgica  und  MysfiinJd.  die  bisher  einwan  l-l  - 
ahs  generisch  verschieden  betraditrt  wurdeu,  sogar  der  Art 
identiscli  sind,  finden  wir  andererseits,  daß  sich  die  MeinuDg 
von  der  spezifischen  Identität  der  l)eiii»tu  oben  genannten  Ghi- 
tungen  Bomistria  (lunata  Saussure  1898)  und  ChUdonopUni 
(vexillum  Karsch  1892)  hartuackig  erhält  und  von  zwpi  so  er- 
fahrenen Orthopterologen  wie  Saasslire  und  Grifiini  ver- 
fochten wird. 

Ich  kann  darauf  nur  antworten,  daß  über  die  generiscbe 
Verschiedenheit  beider  Formen  kein  Zweifel  obwalten  kann,  da 
die  morphologischen  Unterschiede  dafür  mehr  als  ausreicheod 
sind.  Ich  habe  bereits  bemerkt,  daß  in  der  Kuli.  Brannet 
V.  Watteawyl  je  ein  $  beider  Formen  sich  befindet,  ms 
allein  schon  die  Angabe  der  Identltftt  derselben,  bsw.  die 
Aoffassnng  von  BomisMa  lunaki  als  ^  und  (MkUmoptm 
vexiüim  als  f  derselben  Art  zunichte  macht.  Es  ist  anSer 
Zweifel  fOr  mich,  da6  Grif  fini  ^  nnd  ^  wirklich  einer  usd 
derselben  Art  vorlagen,  aber  nicht  beide  Arten  bsw.  Gat- 
tungen, dagegen  hat  Sjöstedt,  wie  aus  der  Abbildaog  des 
Vorderflftgels  hervorgeht,  sieher  die  BomisMa  lunata  vor  sieb 
gehabt  nnd  sehr  gut  beschrieben.  Die  beiden  ü  der  Coli.  Branner, 
die  von  ungefähr  gleicher  Gr5ße  sind,  nnterscheiden  sich  in 
folgenden  Punkten: 

A)  Uorpholo- 

gisches:  vexitlum  (Jfig.  L) 

1.  Seitenlappen       aeiUich  gMäbneli 

des  Pronotuujs 


i?  htfmta  (Fig.  2.) 
gassraadig. 


2.  Hücker  des 
Pronottuns 

3.  Vorderbeiiie 

4.  StiiofofftMto 


spitz  kegelförmig  vorspriu- 
K«ih1 

lang,  Bcbhmk 

spitzkegelförmig,  ttb«r  den 
Vorderrand  der  Augen 
vorragend,  mit  awei  kiei- 
noi,  diolit  nebeneinMider 
steh«Bdtii  Endiiirfehi. 


stampf, 
kiun,  kifftig. 

stumpfkegelförmig,  <laa  Kh 
veau  der  Augenvor  ler- 
ränder  kaum  erreicheo«! 
mit  xwei  kfftf  tifen  deoir 
lieb  diTergi«r«na«ii  Bad- 
xipfehi. 
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Elytren : 

Bi  Färbung: 
Elytren  ; 


gegen  die  SpiUe  verbreitert 


geflen  die  Spitie  versohmä- 

lert. 


Auk^'enfleck  grüß,  im  api- 


calen  Drittel  desFlllgde; 
distal  wärte  davon  Doch 
eine  undeutlichere,  den 
Rand  des  Angtnfleeks  und 

der  FÜif^plsjiitze  parallele 


Angenfleck  kleiner,  in  der 
Mitte  des  FIflgels;  distal- 


wKrts  davon  ist  lürsf^r 
auf  hyalinem  Grunde  grün 
nuunnoriert. 


weniger  deutliche  dankte 
Binde. 


BinlMfllkgel: 


Dnnkelgttib,  mit  danUm 
i^wndern. 


Wfiß(odergelbUch)?  Quer- 
adem  nim  dnnkd. 


GIMouUlen:*) 


EiaftfUg. 


Deutlich  gebändert.  Innen- 

dornen  (lerV(tr«ler8c}i»'nkp] 
abwechselnd  schwarz  und 
bell. 


Mir  scheint,  daß  diese  Nebeneinandersteliung  genügen  könnte, 
um  eine  Ideutiüzieruug  beider  Formen  lUr  künftighin  hintanzu- 
halten. 

Jedenfalls  kann  ich  nicht  recht  begreifen,  wie  Saassar  e  auf 
die  Idee  kommen  konnte,  seine  Mantide  mit  Chi.  vexiUnm  zu  identi- 
fizieren. Die  Abbildung  bei  Karsch  ist  in  jeder  Beziehung  so 
gat,  daß  ein  Blick  zar  Unterscheidang  genügt  h&tte.  Manche 
Autoren  scheinen  sich  noch  nicht  klar  zn  sein,  daß  eine 
Zeichnung,  etwa  ein  Angenfleek,  die  bei  einer  Art  an! 
einer  bestimmten  Steile  sieh  yorfindet,  bei  allen 
Individuen  derselben  Art  entweder  an  ebendersel- 
ben Stelle  oder  gar  nicht  vorkommen  muß,  daß  eine 
LageverUndernng  niemals  yorkommt,  daß  also,  wenn 
z.  B.  der  Fleck  bei  einem  Individuum  au  einer  anderen  Stelle 
gelegen  ist,  als  bei  efanem  andern,  dieselben  nicht  derselben  Art 
angehören  kOnnen.  Ausgenommen  sind  Zeichnungen,  die  bei 
sehr  langgestreckten  gliedmaßenlosen  Tieren,  s.  B.  Schlangen,  am 
Körper  vorkommen  (wahrscheinlich  schwankt  hier  mit  der  wech- 
selnden Zahl  der  Rnmpfsegmente  auch  die  Zahl  der  Zeichnnngs- 
elemente,  falls  die  Zeichnung  eine,  wenn  auch  nur  schein- 
bar segmental  angeordnete  ist,  also  nicht  bei  Längsstreif ung). 


')  Innere  Feuioraldornen  bei  vexülum  12,  abwechselnd  groü  und  klein; 
Discoidaldornen  4,  der  dritte  sehr  lang;  Tihialdurnen  außen  15,  innen  13. 
Oberer  Ck»inlrt&d  nn  der  Bnnis  mit  einem  giOtteren  Dom,  MBBt  wie  die 
tlbrigtti  Kanten  fein  geiäbnelt.  Innere  Femoraldornen  bei  IwMüa  13,Tibtal- 
domen  nnfien  12,  hinen  11. 
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Mgerpes  Iwudenl  n.  sp.  *)  (Fig.  5.) 

Nächstverwandt  Sigerpes  tridem  Sauss.,  der  in  einem 
Exemplare  aus  Marokko  gleichfalls  ans  dem  Mas.  Senckenberg 
mir  vorliegt,  jedoch  durch  den  ]&ngeren,  ^egen  die  Spitze  za 
sich  Tersehm&lernden  Vertexfortsatz  und  die  breiten  blattför- 
migen vorderen  Femora,  schliefilich  darch  das  glatte  Pronotam 
und  die  andere  Fftrbang  verschieden. 

Stimsehiid  fOnfeeldg,  der  obere  Winkel  ein  raehter;  Yertex- 
fortsata  hinten  abgernndet,  vom  flach,  Seiten  scharfkantig;  an 
Jeder  Kante  befinden  sich  drei  venig  vorspringende,  bei  dem  vor- 
liegenden Exemplare  beiderseits  angleich  große  Zacken;  Apex 
abgerundet  zweOappig,  die  mediane  Einkerbung  sehr  schwach. 
Pronotam  langgestreckt,  hinter  der  Qaerfarche  stark  erweitert, 
dahinter  deutlich  eingezogen  und  gegen  das  Hinterende  wieder 
schwach  verbreitert.  Vorder-  und  Hinterrand  abgerundet,  vor 
dem  Hintmande  dn  Paar  kleine  HOcker ;  sonst  keinerlei  Tuberkel 
auf  dem  Pronotam.  Hinter  der  Qaerfnrehe  ein  medianer  Längs- 
kiel, der  aber  nur  im  erweiterten  Teil  verläuft;  vor  der  Qaer- 
fnrehe eine  mediane  Längsfuiche,  beiderseits  davon  eine  gegen 
den  Anßenrand  sich  wendende  und  hier  nach  der  Mitte  sich 
umbiegende  Leiste;  beide  zusammen  bilden  einen  Winkel  von 
etwa  60".  Seitenräuder  mit  feinen  Zaiiuchen.  Abdomen  mäßig 
breit,  abgeplattet;  Flugorgane  tiberragen  die  Hinterleibsspitze; 
Kostalfeld  der  Filytren  mit  dem  Hauptteil  derselben  eine  deut- 
liche Laugskante  bildend. 

Vordercnxen  anlien  granuliert,  innen  glatt,  am  Vorderraude 
mit  acht  leiueu  Zähucüen  besetzt;  vordere  Femora  sehr  staik 

*}  Ich  bell  achte  «iie  Gattung  Sigerpoi  ab  vun  ÜibyUa  wohl  vers^^hieden 
Dies  ist  ein  Paukt,  in  dfliu  idmit  Wviiwood  und  Kirby  flbcrainitiniBie^ 
Int  nllgvmttinen  SbeitrÜlt  letsiwer  Autor  In  teinmi  ySjnonynie  CataJogne  of 
Orthoptem  (I.,  1904}  nodb  Westwood  bejEfigh'di  der  Konfusion»  in  weldMt 
seine  Anschauungen  tiber  die  systematische  Stellung  der  eincelueD  Gattungen 
zueinander  sich  behnden.  Die  Aufeinanderfal^'c  ist  in  manchen  Urappen 
eino  t;<'in/,  unmotivierte,  bzw.  umiiutivierbare.  So  z.  B.  steht  Tarnchnrieg 
ohtusuiii$  Stal  zwar  richtig  bei  l'aradiodes,  die  nächstverwandte  J.  yUva 
Ohncp.  abflT  weit  weg  wXa  Ckiropadia.  Ebemo  Mystipola  und  Ftmurgica 
(s.  vom)  weit  auseinander.  Westwoods  Oxypüue  vigikue  ist  woU  nichts  aa- 
deres  als  das  S  CaU&na  dituM  nsw.  —  Benannt  n  iBliren  des  Hem 
Prof.  Dr.  L.  von  Heyden,  des  verdienstvoll«!  SenimB  der  Fnnkluter 
Entomologen. 
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Heitlich  zusammengedrückt,  der  untere  Rand  stampf  dreieckig; 
dem  oberen,  geraden  Rand  ist,  ähnlich  wie  bei  Enfclla  rhom- 
bocJiir,  ein  Lappen  aiifi^^psptzt.  der  aber  nicht,  wie  bei  dieser 
Art,  bis  zum  Apex  iiinzieht,  sondern  am  Knde  des  zweiten 
Drittels  des  Femur  plötzlich  absteigt.  Auch  hier  ist  die  Außen- 
seite körnig,  die  Innenseite  ganz  glatt.  Außendornen  4  (kein 
Apioaldorn),  die  proximalen  einander  mehr  genähert  als  die 
distalen  oder  diese  untereinander:  am  Grunde  zwischen  den 
großen  Zähnen  zahlreiche  feine  Zähnchen ;  Innendornen  12,  ab- 
wechselnd größer  und  kleiner,  die  größeren  sehr  schief;  Dis- 
coidaldornen  8,  der  mittlere  sehr  groß.  Äufiere  TibiAldornen  12, 
dicht  p^ptliängt,  distalwärts  größer;  innere  11,  getrennt  stehend, 
ebenfaUs  distalw&rts  an  Größe  zunehmend;  erstes  Tarsenglied 
um  ein  Viertel  länger  als  die  Endkralle  der  Tibta,  ebenso  lang 
als  die  Übrigen  znsammen;  der  ganze  TansoB  bis  zum  Tro* 
chanter  reichend.  Mittel-  und  Hinterfemora  mit  kleinen,  drei- 
eckigen Lappen  am  Ende  der  zwei  basalen  Drittel. 

FIrbnng:  Kopf  und  Vorderbeine  (Aufienseite)  r9tliehbrann; 
Innenseite  der  Vorderbeine  (Goxeo  und  Femora)  sehwarzbraon, 

erstere  mehr  matt,  mit  zwei  gelblichen  Flecken  nahe  dem 

gleichfalls  gelblichen  IJnterrande,  letztere  glänzend,  nur  Apex 
heller  braun.  Pronotum  gelbgrün  ;  Kostalfeld  der  Elytren  mehr 
grasgrün;  Rest  der  Elytren  und  Hinterflügel  hyalin,  braun  be- 
raucbt.  Apicales  Drittel  der  Mittel-  und  Hinterschenkel  mit 
Einschluß  des  Lappens  schwarzbraun. 

Dimensionen  ($): 

Totallänge  (ohne  Fortsatz)  .  .  29  |  filytren-Länge  20.5 

Kopflänge  ohne  Vertezfortsatz  3        „     Breite   4.6 

Fortsatz   4  ;  Vorderfemora-Länge  .  7 

Eopfbreite   4  '  ,        Breite.  3.5 

Pronotnm-Iiftnge   7.5 

«      Breite   2.5  i 


* 
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tlrklftmng  der  Abbildang eii. 

(T«le1  ni) 

Figur   la.   Chlidonoptt:ra  vexillum  Kar  sc  h;  Kopf,  Pronotaai  uod 

Yorderbein«  von  d«r  Seite. 
Figiir  Ib.  ChtidoDopter»  Texillvm  Karseb;  Kqii  und  ProootniM 

von  oben. 

Figur  2a.  BomistrialanfttaS  aase ;  Kopf,  Pronotom  und  Vorderbeine 

von  der  Seite. 

Figur  2b.  Bomisiria  Iniiüiü  >aussi  Kopf  uml  Pronottim  von  oben. 
Figur   3a.   C b  1  o r o b a r p u x  u c e 1 1  i f e r  Wem.  u.  sp.  Kopf,  Pruuotam 

und  Yoiderbeiiie  Ton  der  Seite. 
Figur  8b.  Gbloroharpai  ocelUfer  Wern.  o.  tp.  Kopf  und  ProiiotniB 

von  oben. 

Figur  4a.   Panurgica  duplex  Karscb;  Kopf,  Pronotun  nnd  Vocdw> 

beine  von  der  Seite. 
Figur    4b.    P  a n  u  r     c  a  d o  ii  1  e  \  K  a  r  s  t  h  ;  Kopf  und  Prunotum  von  oben. 
Figur   5.     Sigerped  Kuemeri  Wem.  n.  sp. ;  Kopf,  Pronotum  nnd 

Vorderbeiiie  tob  der  Seite. 
Figur  6.    Bntella  rbombochir  Wern.  n.  sp.;  Yo^tarbein  tob  der 

Seite. 

Figur  7a.  Aucbmomantis  Rhodei  Wern.  o.  g.n. sp.;  Kopf  und  Pro' 

nntnm  von  oben. 

Figur   7b.    AncbmomantiB  Rhodti  W  er  n.  o.  g.  s.  1^;  Kopf,  Prooo- 

tum  und  Vorderbeine  von  der  Seite. 
Figar  6.  .  Polyspilota  laticoIliB  Karseb;  Vorderedieiikel  von  der 

Inneneeite. 

Fignr  9.    Folyspilota  flaTipetinil  Karscb;  YordendbeBltel  tuid 

Vorderbttfte  von  der  Innenseite. 
Figur  10.     PolyspilotapictaQeret;  Vordereobenlcel  nnd  Vorderhttfte 

von  der  Innenseite. 

Figur  LI.  Polyspiiota  pustulala  Stoll;  Vorderschenkel  und  Vorder- 
bttfte von  der  InneneeiLe. 

Figur  12.    Hantis  praeina  Serv.;  Yorderhflfte  von  der  Innmieite. 

Figur  13.    Hantis  natalensii  Sanas.;  Yorderbein  von  der  Inomteite. 

Figur  14.     Mantis  viridis  Sauss.;  Vttdtfbeln  von  der  Innenieite 

Fignr  lä.  Mantis  victoriana  Wern.  n.  1^;  (Kntebbe  am  Viotofia- 
Nyanzej  Vorderbein  von  der  Innenseite. 

Figur  iüu.  Spbodroiuantis  ututa  ($  aus  Kamerun);  Vorderbftfie  von 
der  Innenseite. 

Figar  16b.  Sphodromantis  mnta  ($  ans  Kamenu);  Yorderbttfte  von 
der  Innenseite. 

Fignr  16c.  Spbodromantis  mnta  (9 ans Bntebbe^ Uganda);  Yorderbttfte 

von  der  Innenseite. 
r»ie  Abbildungen  sind  als  bloße  Skiz/.en  zu  betrachten  und  daher  die 
Darstelliuig  der  Femoraldorncii  z.  T.  (l' u ly  s pi  1  o ta  ,  Mantis)  aieuilicb 
scbematiscb  gehalten ;  die  Vergrößerung  ist  ofane  bestimmten  Maßstab. 
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Die  Wasserblflte  als  wichtiger  Faktor 

im  Kreislauf  des  organisclieu  Lebens. 

Vortrag, 

gehalten  io  der  wissenschaftlichen  Sitzung  der  Senckenbergischen 
Naturfoi-schenden  Gesellschaft  vom  1.  Februar  1906 

von 

Dr.  E.  Wolf. 

Der  Wortlaut  unseres  Themas  legt  uns  drei  Fragen  nahe, 
vor  allem:  Was  versteht  man  unter  WasserblftteV  sodann:  Wie 
vollzieht  sich  der  Kreislauf  des  organischen  Lebens?  und  erst 
nach  Erledigang  dieser  beiden  dürfen  wir  hoffen,  unsere  dritte 
Frage:  Inwiefern  stellt  die  Wasserblttte  in  diesem  Kreislauf 
einen  wichtigen  Faktor  dar  ?  mit  Erfolg  beantworten  zu  kOmien. 

Die  Botaniker  bezeichnen  mit  „Wasserbiftte"  verschiedene 
niedere  Algen,  die  durch  ihr  mamnhaftes  Auftreten,  namentlich 
an  der  Wasseroberll&che,  dieser  ein  ganz  charakteristisches  Ge- 
präge verleihen  und  ihren  Aufenthaltsort  wie  mit  einem  dichten 
grftnen,  gelben,  braunen  oder  roten  Teppich  überziehen.  Wir 
werden  jedoch  sehen,  daß  dieser  Begriff  etwas  weiter  gefaßt 
werden  muß,  da  auch  eine  größere  Anzahl  niederer  Tiere  durch 
die  Menge  ihres  Voikommens  üa^i  gleiche  Phänomen  hervorrufen 
kauii. 

Der  Name  rührt  wohl  daher,  daß  ähnlich  wie  ein  Baum 
sich  über  Nacht  in  seinen  Blütenschmuck  hüllt,  auch  hier  die 
Wasseroberfläche  sich  in  kürzester  Zeit  mit  diesem  eigenartigen 
Schmucke  l)e kleidet. 

Vom  Frühimg  bis  Herbst,  manclinml  aber  auch  in  den 
kältesten  Monaten,  können  wir  diese  Naturerscheinung  auf 
Pfützen  und  Tümpeln,  Teichen  nnd  Seen,  selbst  in  manchen 
Flüäsen  und  in  allen  Regionen  unserer  Meere  beobachten, 
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ttberall,  wo  ruhiges  Wasser  und  geuügende  Nahrung  diesen 
niederen  Organismen  ihr  bescheidenes  Dasein  ermöglichen. 

Hier  in  Frankfurt  bietet  sich  hierzu  reichliche  Gelegenlieit : 
im  großen  Teich  des  Palnieugartens  uml  des  Zoologischen  Garteus 
ist  die  Wasserblüte  ein  nahezu  jedes  Jahr  wiederkehrender  Gast, 
aucli  im  Goldfischteicli  oder  im  Rechneiweiher  unserer  Anlagen 
werden  wir  sie  wohl  in  keinem  der  wärmeren  Monate  vermissen. 

Von  einer  Irichten  Triibung  des  Wiiss^^is  bis  zum  satten 
Grün  sich  stei^'^rml,  manchmal  nur  *!in  rosiger  Schimmer, 
anderswo  bis  zur  Blutrote  sich  verdichtend,  erst  nur  ein  zartes 
Gelb,  schließlich  als  dunkelbraune  Decke  sich  ausbreitend,  an 
einer  Stelle  nur  für  wenige  Stunden  sichtbar,  an  andern  Orten 
von  wochenlanger  Dauer,  in  solchem  Wechsel,  in  solcher  Man- 
nigfaltigkeit tritt  uns  das  Bild  einer  Wasserblüte  entgegen. 
Über  die  wahren  Ursachen  dieser  Erscheinung  gibt  uns  meist 
erst  das  Mikroskop  Aufklärung;  denn  die  Einzelerreger  sind 
so  klein,  daß  die  meisten  von  ihnen  nieht  einmal  ein  hnndert- 
stel  Millimeter  messen. 

Die  Mehrzahl  der  die  Wasserbldte  bildenden  Organismen  ge- 
hört zn  den  Einzellern,  und  yiele  von  ihnen  stellen  Fennen  dar^ 
über  deren  Zugehörigkeit  sn  dem  einen  oder  andern  Wissens- 
zweig Botaniker  nnd  Zoologen  lange  in  heftigem  Streit  gelegen 
sind.  Jeder  konnte  für  seine  Meinang  gewichtige  GrOnde  geltend 
machen,  die  Gegengrflnde  waren  aber  nicht  weniger  beachtens- 
wert; nunmehr  hat  man  eingesehen,  daß  namentlich  diejen^en 
Organismen,  welche  wir  im  allgemeinen  anter  dem  Namen 
der  Flagellaten  oder  Oeifieltiere  zusammenfassen,  Tier-  und 
Pflanzencharakter  in  sich  vereinigen,  was  zn  der  Annahme 
berechtigt,  daß  von  ihnen  ans  die  divergierenden  Stftmme  des 
Pflanzen-  und  Tioreiches  ihren  Ursprung  genommen  haben, 
nnd  daß  sich  hier  beide  Disziplinen,  Botanik  nnd  Zoologie,  die 
H&nde  reichen.  Nnr  so  ist  es  zu  verstehen,  daß  gewisse  Formen 
Chlorophyll  führen  und  sich  mit  Hilfe  desselben  wie  eciite 
Pflanzen  ernähren,  aber  unter  Umständen  auch  ohne  solches 
leben  können  und  dann  eine  saprophytische  Lebensweise  führen, 
d.  h.  organische  gelöste  Stoffe  durch  ihre  Körperoberfläche  auf- 
nehmen und  als  Nahrung  verwenden,  oder  daß  bei  nahe  ver- 
wandten Formen  die  einen  immer  mit  Chlorophyll,  die  andern 
stets  ohne  dasselbe  auftreten. 
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Werfen  wir  nun  einen  kurzen  Blick  auf  diejenigen  Pflanzen- 
und  Tierklassen,  welche  WasserbUite  bildende  Organismen  unter 
sich  beherbergen ,  um  jedoch  die  einzelnen  Vertreter  erst  bei 
einer  (Gruppierung  nach  der  Färbung,  welche  sie  hervorrufen, 
geuauer  zu  betrachten. 

Die  niedersten  Formen,  welche  wir  in  den  Kreis  unserer 
Betrachtungen  zu  zieht; u  haben,  sind  die  Bakterien,  nament- 
lich die  sogenannten  Purpur-  uud  Schwefelbakterien.  iiie  er- 
nähren sich  stets  saprophythisch,  d.  h.  von  gelöster  oi'ganischer 
Substanz. 

Von  den  Aigen  stellen  die  zalilreichsten  Vertreter  die  Spalt- 
algen oder  Schizophyceen,  wegen  ihres  blaugrünen  Aus- 
sehens auch  Cyanophyceen  genannt,  mit  den  Unterordnungen 
der  Chroococca€«en ,  Nostocaceen  und  Oscillarien.  Ferner  die 
Kieselaigen  oder  Diatomeen,  auch  Baeillariaceen  ge- 
nanntt  die  schon  in  früheren  Zeiten  eine  grofie  Bolle  gespielt 
haben  mQssen,  wie  ans  den  mächtigen  I^agem  ihrer  Panzer- 
überreste im  Untergrande  Berlins,  der  Ldneburger  Heide  und 
vieler  anderer  Orte  henrorgeht,  und  die  uns  als  sogenannte 
Infnsorienerde,  Polierschiefer  oder  Kieselgnhr  bekannt  sind. 

Sodann  die  Grünalgen  oder  Chloropbyceen,  von  denen 
hanptsftchlich  die  Desmidi aceen  zn  erwähnen  wären. 

Qehen  wir  zum  Tierreich  über,  so  nehmen  unter  den 
Protozoen  die  Flagellaten  oder  GeiBeltiere  den  hervor- 
ragendsteu  Anteil  bei  Bildung  dieser  Naturerscheinung.  Auch 
die  Infusorien  oder  AufguBtierchen  stellen  einige  Ver- 
treter. 

Unter  den  Coel enteraten  oder  Hohltieren  haben 
Qnallen  in  verschiedenen  Meemteilen  ähnliche  Erscheinungen 

hervorgerufen. 

Bei  den  Crustaceen  oder  Krebsen  verleihen  viele  En- 
tomostraken,  also  niedere  Krebse,  dem  Wasser  durcli  ihr 
massenhaftes  Auftreten  ein  ganz  clKuakteristisches  Gepräge, 

Von  Kotatorieu  oder  Rädertieren  ist  ähnliches 
bekannt. 

Selbst  Manteltiere,  niiii -ntlich  Öalpen,  können  weite 
Meeresst ie(  k*' 11  (Mtreiitimilich  iarben. 

Knie  W '  i^serbiute  im  wahren  Sinne  des  Worts  wird  in 
Gegenden  mit  großen  Nadeiiiolzbestanden  regelmäßig  im  Mai 
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herTotgerofen,  indem  der  in  venehwenderifleher  Weise  ansge- 
strente  Pollen  der  Tennen  und  Kiefern  alle  WaeeeransammluDgen 

mit  einer  oft  zentimeterdicken  gelblichen  Decke  übendeht.  Mit 
wenigen  Worten  will  ich  auch  derjenigen  Erscheinungen  Kr- 
wäliuung  tun,  bei  welchen  zwar  keine  ausgesprochene  Farbe 
konstatiert  werden  kann,  wo  aber  doch  die  Unzahl  der  Orga- 
nismen den  Eindruck  erweckt,  als  ob  die  Wasseroberfläche  mit 
einer  dicken  (iallertj»chicht  überzogen  wäre,  oder  als  ob  sich  am 
ürunde  dichte  i'locken  wie  ein  weißer  Teppich  ausgebreitet  hätten. 

Unter  den  Bakteiien  überzieht  iiainentlich  eine  Schwefel- 
bakterie,  Beggiaioa  alha.  niHssniweise  den  tii  and  von  Schwefel- 
thermeii,  ja  selbst  weite  Stieckeii  an  der  Meeresküste,  so  bildet 
sie  z.  B.  f!en  sogenannten  weißen  Grund  der  Kielei-  Huclit. 

Allgemeine  Aufmerksamkeit  erregten  in  den  letzten  Jahren 
die^  Berichte  über  die  Meeresverschleimung  der  Adria, 
der  sogenannten  Malattia  del  Mare,  oder  auch  von  den  Fischern 
Mare  sporco,  d.  h.  schmutziges  Meer,  genannt,  wo  weite  Meeres- 
strecken  mit  einer  gallertartigen  Substanz  bedeckt  waren,  wo 
der  Meeresgrund  meilenweit  damit  tibersogen  wurde,  so  dafl 
die  Nachen  kaum  vorwärts  kamen,  daß  es  schließlich  vollständig 
unmöglich  wnrde,  die  Netae  durch  das  Wasser  zn  ziehen.  Die 
wissenschaftliche  Untersnchnng  hat  gezeigt,  daß  diese  Erscbei- 
nnng  von  unzähligen  Peridineen  herrtthrt,  kleinen  Fiagellaten, 
die  in  verwandten  Arten  auch  im  Sttßwasser  zn  finden  sind 
und  die  im  eingekapselten  Znstand  eine  OallerthttUe  anszcheiden, 
wodurch  die  einzelnen  Cysten  miteinander  verklehen,  zuletzt 
große  Klumpen  bildend,  die  dann  durch  die  Meeresströmungen 
zn  solch  gewaltigen  Mengen  angeb&uft  werden. 

Eine  ähnliche  Erscheinung  beobachtete  ich  im  Schwarzen 
See  der  Yogesen.  Die  ganze  Wasseroberfläche  schien  wie  mit 
kleinen  Gallertkügelchen  Ton  der  Oröße  eines  Stecknadelkopfes 
Aberzogen,  wenn  man  die  Hand  ins  Wasser  tauchte,  glaubte 
man  Froschlaich  zu  fassen  ;  über  ein  Zentimeter  dick  war  die 
lebende,  in  steter  Bewegung  sich  befindende  Masse.  Die  Lupe 
zeigte,  daß  hier  eine  Wasserflohart,  Holopedium  yibherum^  in 
ungezählten  Mengen  ihr  Wesen  trieb. 

Auch  andere  Oiadocerenarten,  wie  Bosmhm  oder  Chydoms, 
können  oft  schleimartig  die  Überfläclie  von  Teichen  und  Seen 
bedecken. 
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Weit  mehr  in  die  Augen  faliend  ist  nstttriich  die  grfine 
Fftrbung,  meist  liervorgertileii  durch  das  CblorophyU,  welches 
die  KOrper  dieser  lEleinen  OrganismeD  beherbei^en.  Bei  denCyano- 
pbyceen  ist  diese  Farbe  allerdings  etwas  modiflsiert  durch  einen 
blangrlknen  Farbstoff,  das  sogenannte  Pbycocyan.  Angehörige 
dieser  Algengattnng  sind  es,  welche  in  den  Frühjahre-  und 
Herbetmonaten  die  kleinsten  Tttmpel  wie  die  grOBten  Seen  er- 
ffUlen  nnd  bedecken  ond  ihnen  eine  schmutzig  gelbgrüne  Farbe 
verleihen,  so  daß  das  Wasser  nahem  undurchsichtig  erscheint. 
So  wird,  wie  Professor  Möbius  festgestellt  hat,  die  Wasserblüte 
des  Teiches  im  Zoologischen  Garten  von  Cyanophyceen  henror- 
gerufen,  wobei  sich  drei  Terschiedene  Arten  beteiligen.  Den 
Hauptbestandteil  bildete  ClalhiroegsUs  aerugimaß,  die  Gitteralge, 
bei  welcher  die  EinzeUndividaen  nur  drei  bis  vier  Tausendstel 
Millimeter  messen,  einzelne  Kolonien  aber  eine  Größe  bis  zn 
IV»  Millimeter  erreichen.  Die  Eiuzelzellen  werden  nämlich  durch 
eine  p-allertartige  Masse  miteinander  verbunden ;  die  Form  sol- 
cher Kulunien  ist  überaus  mannigialtig,  bald  netzföi  iiii^^  durcli- 
brocUeu,  bald  Kreise  and  unregelmäßige  Figuren  bildeud,  oder 
zu  kleineren  und  größeren  Klumpen  zusaniniengeballt.  Da- 
zwischen tiudeu  äich  längliche  Fäden,  die  wiedenim  aus  einzelnen 
Zellen  bestehen,  vorn  in  eine  stumpfe  Spitze  auslaufen  und  im 
Leben  eine  geringe,  aber  merkbare  Eigenbewegung  besitzen. 
Es  ist  dies  Osrilhtoria  Ayardhii,  Angeliürige  einer  Familie, 
deren  Vertreter  wu  öuust  sehr  liäuüg  in  übt- Ii  u^clienden  Tiiiiipein 
und  Fabrikabwäsi^ern  finden  und  die  sich  unter  dem  Mikroskop 
langsam  durch  das  Gesirhtsfeld  sühiaugeiu. 

Ali?  (Iritre  Vunw  laniieii  sich  wirre  Knäuel  in  Rosenkranz- 
form  oder  i)erlschuurartig  augeordnete  Ketten  bildend.  Wir 
haben  hier  Änahaerm  ffos  (Ufunr  vor  uns,  die,  wie  schon  ihr 
Name  sagt,  sehr  liäuhg  Wasserblüten  bildend  auftritt.  Auch 
Gloeotrichia  juitans,  Limnochiitie  flos  aquae,  Codosphaeriiun  Küt- 
zingianum  und  versciiiedeue  NoUoc-ktii&a,  l^öQAen  die  gleiche 
Elrscheinung  hervorrufen. 

Apstein  beobachtete  bei  Sumatra,  daß  durch  solche 
Cyanophyceen  das  sonst  wunderbar  blaue  Meer  durch  zwei  Arten 
Katagnymene  ^ralis  und  KcUagnffmene  pelagica  trttbgrün  ge- 
f&rbt  wurde,  und  daß  ihre  Menge  das  feüunaschige  Netz  in 
Idkrsester  2#eit  halb  ani&Ute.  Die  ZeUfftden.  welche  hier  etwa 
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1  Millimeter  Ijanj^e  erreichen,  liefen  in  eiuer  GaiierLliiille  uud 
sind  bei  den  ersten  Alten  spiraiig  gekrümmt,  bei  der  zweiten 
gerade  oder  leicht  gewunden. 

TrübgrüD  erscheint  zeitweise  auch  das  Wasser  des  süd- 
lichen und  nördlichen  Eismeeres,  unter  den  Walfängern  als 
^jSchwarzes  Wasser"  bekannt  Hier  bildet  eine  der  zieiiichpn 
mit  langen  Borsten  versehenen  meist  in  Ketten  auftretendeu 
Diatomeen  oder  Kieselalgen  die  Ursache,  Ckadocvras  dccipiensj 
das  Borstenhorn,  oder  nahe  verwandte  Arten.  Von  den 
Chlorophy  ce  en  oder  Grlinalgen  linden  w  ir  in  Torfmooreu 
sehr  häufig  die  schönen  lebhaft  grünen  JJcsmidiaceen,  bald 
gleichmäßig  im  Wasser  verteilt,  bald  alle  an  der  Oberfläche 
angesammelt^  and  dann  namentlich  durch  Closterium,  StauraMrum 
und  Micrastenas  vertreten.  Auch  ScenodesmutSf  Scliisockkmys 
und  Botrifocoeem  (Rechneiweiher)  treten  manchmal  als  Wasser- 
blate  auf. 

Wir  Terlassen  nnn  das  Pllanxenreich  und  wenden  uns  zu 
den  wenigstens  von  den  Zoologen  als  einzeilige  Tiere  an- 
gesehenen Fiagellatei  oder  Geifieltieren,  manchmal  auch 
Mastigophoren  genannt  Sehr  h&nflg  hahen  wir  es  hier  mit 
Zellkolonien  zn  tnn,  wo  4  his  16  Individuen  schaehbrettfSrmig 
in  einer  gemeinsamen  GalierthfUle  liegen,  wie  bei  Gomum,  oder 
es  sind  16,  ja  selbst  mehrere  Hundert  Indiyidnen  von  einer 
gemeinsamen  GaUerthfille  nmsehlossen,  wie  bei  Pandorina, 
Eudorim  and  Volvox,  namentlich  die  letztere,  bekannt  als 
Gitterkngel,  taucht  oft  in  großen  Schw&rmen  in  Tümpeln  und 
Seen  auf,  wobei  dann  viele  Tausende  von  Individuen  im  Wasser 
woQc^iartig  umberschwftnnen.  Eine  durch  den  sonderbaren 
Bau  der  Einzelzellen  auffallende  Kolonie  ist  die  manchmal  als 
Wasserblüte  auftretende  Stej)hanosphaera.  Pandortna  morum 
verlieh  dem  Genfersee  im  Hafen  von  Morge  vor  einigen  Jahren 
das  Aussehen  einer  frisch  eigiunten  Wiese.  Kwiorma  elegans 
und  Volvox  minor  sind  in  den  Hamburger  Anlagenteichen 
häutige  Gäste.  Allbekannt  ist  sodann  auch  die  Wirkung,  die 
unsere  Euglenaarten  hervorbringen.  Das  lebhafte  Grün  vieler 
Gräben  an  der  Peripherie  unserer  Stadt,  der  irisierende,  ins 
blaugrüue  schilleriKie  Glanz  niancliei  Jauchegiuben  rührt 
nahezu  immer  von  dem  zahlreichen  Auftreten  verschiedener 
Kugleneu  und  verwandter  i^^ormen  her.    Chlamydontonas,  auch 
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ein  einzeln  lebendes  6eißeltier,  ftrbt  DsmenUich  in  den  Frtth- 
jabrnnooaten  Tllmpel  und  Teiche  grttn. 

Unter  den  Infneorlen  ist  mir  bis  jetzt  als  Wasserbltite 
bildend  der  grüne  Stentor  pcHf/morpkus  bekannt  geworden,  der 
einen  grofien  Tttmpel  an!  dem  KAhkopf  wie  mit  einem  dicken, 
dnnkelgrfinen  Teppich  ttberzog. 

Etwas  seltener  konstatiert  man  Gelbfftrbnng  durch 
solche  niederen  Organismen.  Das  Wasser  von  Mineralquellen 
weist  häuflg  einen  gelbbraunen  Schimmer  auf,  der  von  zahl- 
reichen Bakterien  herrührt,  die  auf  fiisenverbindnngen  an- 
gewiesen sind.  Doch  auch  gro£e  Meeresstrecken  können  bei 
ruhiger  See  wie  mit  einem  gelben  Schleier  bedeckt  sein.  Die 
Seeleute  bezeichnen  diese  Erscheinung  als  ,,Meersägesp&ne". 
Sie  wird  hervorgerufen  durch  eine  Qyanophycee,  Trkhoäemium 
TkiebanH,  die  bald  bttsehelfOrmig  angeordnet,  bald  in  wirren 
Knftueln  verschlungen  bis  zu  6  Millimeter  Länge  in  allen  Teilen 
der  tropischen  Ozeane  sich  vorfindet. 

Auch  Diatomeen  oder  Kieselalgen,  die  neben  dem  grünen 
Farbstoff  stets  noch  einen  gelben,  das  Diatomin  enthalten,  bilden 
häufig,  namentlich  im  südlichen  Eismeer,  eine  gelbe  Wasserbltite, 
bei  der  dann  hauptsächlich  die  (jattungen  Mdosira  und  CydoMla 
beteiligt  sind.  Im  Süßwasser  rufen  IJiatoma  toiue,  AsUrionella 
und  Tabellaria  ftm-strutn  eine  ähnliche  Wiikung  hervor.  Eine  viel 
bedeutendere  Wasserbliite  entsteht  durch  das  massenhafte  Auf- 
treten vieler  Flagellaten.  Hier  sind  es  vor  allem  die  Peridiueen. 
So  fand  ich  einen  Teich  vollständig  mit  einer  gelbbraunen  Decke 
Voll  }\tuimium  tabulatuut  iil)erzoo;eTi,  Tn  vielen  Meeresteilen,  wie 
auch  im  Süßwasser  traten  <  \  i  atiuinarten  in  enormen  Mengen 
auf.  Bei  Wind  und  \V eiieuschlag  rufen  >^)\^:.W  Meeresformen 
bei  Nacht  zn^leidi  auch  ein  prächtige«  Meerleuchten  hervor. 

I'er  ( -  »Ifitischweiher  unserer  Anlagen  erscheint  ofi  wie 
mit  hellf2:ell  er  l^  arbe  überzogen.  Der  Enep:er  dieser  auffallenden 
Wasserblüte  wird  sehr  treffend  als  Olalge  bezeichnet,  es  ist 
Chromulma  (('hn»m<yj)hyton)  Bosanoffü,  der  auch  die  Eigenschaft 
des  Leuchtens  innewohnen  soll. 

Ein  koloaiebildendes  Geißeltier,  Dinobryon,  bildet  in  vielen 
norddeutschen  Seen,  z.  B,  dem  großen  Plöner  See,  jedes  Jahr 
eine  Wasserblüte,  sodaß  solche  Seen  jetzt  mit  dem  AoBdrnck 
«DinobryonAeeu**  bezeichnet  werden. 
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Im  sttdatlantischen  Ozean  wurde  Bogar  durch  das  massen- 
hafte Auftreten  der  ScUpa  fiagdlifera,  einem  Hanteltier,  das 
Meer  weithin  gelb  gefärbt 

Am  auffallendsten  ist  wohl  die  Botf&rbnng  des  Wassers 
dureh  solche  Organismen.  Schon  Homer  berichtet  in  der  Qtade 
von  rotem  Wasser,  Plinius  erw&hnt  solches  des  Oftem  in 
seiner  Naturgeschichte,  im  Hittelalter  spielen  Blutregen,  Flttsse 
mit  Blutwasser  eine  große  Bolle  und  heutzutage  rufen  sogenannte 
Bluteeen  unter  der  Bevölkerung  die  sonderbarsten  Deutungen 
hervor.  E<ntweder  den  CJntergruad  wie  mit  Blut  ttberadehend  oder 
als  blutrote  Wolke  zur  Oberfläche  schwebend  finden  wir  in 
Tümpeln  und  Mooren  große  Scharen  von  Schwefelbakterien, 
namentlich  Lamprocystis  roseo-persicinu  und  Chrom/itiutn  {Pseitdo- 
momis)  0/icnu,  die  auf  verdorbenes,  iu  Fäulnis  begi  iüenes  Wasser, 
da«  Schwefelwasisibrstoff  entwickelt,  angewiesen  sind,  da  si« 
diesen  zu  ihrem  Lebensunterhalt  nötig  haben.  Bei  Kopenhagen 
werden  sogar  weite  Küstenregionen  von  dem  letzteren  bedeckt. 
Auch  das  Kote  Meer  trilgt  nicht  umsonst  seinen  Namen,  denn 
wie  eine  dichte  Staubdecke  breitet  sich  oft  Monate  lang  über 
alle  stillen  Bucliten  !ind  Raten  des  Koten  Meeres  wie  des 
Indischen  Ozeans  die  lotgefatbte  Cyanophycee  InihotUsmhtm 
erythraeum  aus.  Das  sogenannte  „Kote  Burgunderblut**  des 
Murten-  und  Baldeggersees  rührt  von  der  oft  plötzlicii  und 
massenhaft  auftauchenden  Oscillaioria  rubescens  her.  Der  Tajo 
in  Spanien  wälzt  manchmal  seine  Fluten  scharlachrot  in  das 
Meer  hinaus.  Hier  bildet  eine  Protococcusart  die  Ursache. 
Jlaemaiococcus  pluvialis,  ein  Geißeltierchen,  überzieht  häutig  den 
Grund  von  Regenpfütaen  mit  einem  leichten  roten  Schimmer, 
sein  nächster  Verwandter,  Haematococcus  nivalis,  ist  imstande 
weite  Scbneefelder  der  Hochalpen  oder  der  Polarländer  blutig  rot 
zu  färben.  AmeriJuuiische  Peridiniumarten  können  dem  Meer* 
wasaer  dnrch  ihr  massenhaftes  Auftreten  ein  dunkles  Rot  verieihea. 
Die  sogenannten  Biutseen  der  Alpen  werden  dorch  Euglena  «an- 
ffumea  henrorgernfen.  In  der  antern  Bheingegend  zeigte  sich 
eine  ähnliche  ErscheinaDg  in  verschiedenen  Fischteichen.  Hier 
war  die  nahyerwandte  Äskutia  haemaiodes  die  Ursache.  NoeiUiiea 
miliaris,  die  Meerlenchte,  die  in  den  Sommermonaten  auch  in 
nnserer  Nordsee  massenhaft  angetroffen  wvd,  bildet  bei  ruhigem 
Wetter  rotgefftrbte  Straßen  an  den  tfeereskUsten.  Auch  dieser 
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Form  wohnt  Leuchtkraft  iune.  Selbst  verschiedene  niedere 
Krebse  vermögeu  durch  ilir  zahlreiches  Auftreten  zu  gewissen 
Zeiten  ihrem  Aufenthaltsort  eine  lebhaft  rute  Farbe  zu  ver- 
leihen. Große  wie  rote  Wolken  einherziehende  Schwärme  des  be- 
kannten Wasserflohs,  Daphnia  ptdcx,  können  wir  jedes  Frühjahr 
in  der  Umgebung  von  Frankfurt  konstatieren.  Die  Natronseen 
in  Ägypten  sind  einen  grofieu  Theil  des  Jahres  hindurch  durch 
das  Salzkrebschen  Artemia  salma  rot  gefärbt.  Cyclopsarten  im 
Jngendstadium  verleihen  weiten  Strecken  des  Titisees  im  Schwarz- 
wald  ein  kräftiges  ßot  und  in  unseren  nördlichen  Meeren  tritt 
ein  anderer  Hikpferling,  Diaptomus  finmarchicus,  in  solch  ge- 
waltigen Scharen  anf,  daß  das  Meer  auf  weitbin  einen  roten 
Schimmer  aufweist. 

In  Württemberg  fand  ich  verschiedene  Waldteiche  wie 
mit  einer  dicken  Rnfidecke  aberzogen,  die  Ursache  war  stets 
der  sehwari  gef Arbte  Stenhr  igneus. 

Der  Beispiele  mOgen  genug  sein.  Wir  haben  ersehen, 
daß  selbst  die  kleinsten  Organismen  dnrch  die  Menge  ihres 
Auftretens  große  Wirkungen  herrorzumlen  vermögen,  denn 
eine  solche  Wasserblflte  besteht  nicht  aus  einigen  Tausenden 
oder  Hunderttausenden  von  Individuen,  sondern  wir  müssen 
mit  Millionen  und  Milliarden  rechnen,  und  in  größeren  Seen 
belftuft  sich  ihr  Gewicht  nicht  auf  wenige  Kilogramm,  sondwn 
es  muß  schon  in  Zentnern  und  Tonnen  ausgedrückt  werden. 

Hierbei  drftogt  sich  uns  dann  unwillkflrlich  die  Frage  auf : 
Dnrch  welche  Einrichtungen  wird  dieses  massenhafte  Auftreten 
ermöglicht  und  ihr  konzentriertes  Erscheinen  an  der  Ober- 
fläche beganstigt? 

EimAbrung8wei8e,Fortpflanznng8art  und  Aufbau  des  Körpers 
weiden  hierbei  eine  bedeutende  Bolle  spielen.  Schon  ihr  Er* 
scheinen  ist  von  gewissen,  fflr  ihr  Gedeihen  unerlftßUchen  Be- 
dingungen abh&ngig.  Die  Öffnung  der  Dauersporen  ist  also 
nicht  nur  an  das  Vorhandensein  von  Wasser  gebunden,  sondern 
gewisse  uns  zum  größten  Teil  noch  unbekannte  chemotaktische 
Reize  scheinen  ihnen  anzuzeigen,  daß  der  Tisch  für  sie  gedeckt 
ist.  In  den  verschiedenen  Wasseransauimlungen  sind  sie  ja 
nur  ein  Glied  der  giußen  Kette  von  Organismen,  die  im  Kreis- 
lauf des  Lebens  in  gegenseitiger  Abhängigkeit  voneinander 
bleheu,  und  die  wir  alt>  ^sahräluHmehrcr  und  isahrätof^verzehrer 


auseinandcrlialteu  künneu.  Zu  den  ersteren  gehören  alle  die- 
jenigen, die  imstande  sind  aus  anorganischer,  toter  Substanz 
lebende  Materie  zu  produzieren.  Die  letzteren  beschiäiiken 
sich  darauf  die  so  gewonnene  orgaiiische  Naliiuug  in  einer 
Weise  zu  zerlegen,  daß  sie  dieselbe  zum  Aufbau  ihres  eigenea 
Körpers  verwenden  können. 

Viele  der  die  Wasserblüte  bildenden  Organismen  begnügen 
sieb  mit  dem,  was  ihre  Konkurrenten  nicht  nnr  Terachmähen, 
sondern  dessen  Vorhandensein  für  dieselben  sogar  schädlich 
wäre,  nämlich  mit  den  organischen  Abfallstoffen,  der  weit  größere 
Teil  Iber  ist  mit  Hilfe  des  Chlorophylls  imstande  seinen  Nahrung«- 
bedarf  aus  dem  Reich  des  Anorganischen  m  decken. 

Auch  sonst  hat  sie  die  Natur  mit  den  verschiedenaiügsten 
Uilfsmittein  ausgestattet  Zu  Kogeln  vereinigt,  su  Ringen  ge- 
schlossen, in  Stemfonn  geordnet,  zu  Ketten  verbunden,  mit 
Borsten,  Haken  und  Stacheln  geziert  und  bewaffnet,  mittelst 
Geißeln  das  Wasser  schlagend,  wie  Proteus  die  Qestalt  ver- 
ftiidemd,  Gashlasen  und  Öltropfen  zur  Erleichterung  des  Eigen- 
gewichts produzierend,  so  nehmen  sie  den  Kampf  ums  Dasein 
auf,  80  streben  sie  alle  darnach  im  wahren  Sinne  des  Worts 
sich  einen  Platz  an  der  Sonne  zu  sichern.  Ob  auch  Millionen 
zogmnde  gehen,  neue  treten  an  ihre  Stelle;  und  mögen  zu- 
letzt nur  wenige  Hunderte  ftbrig  bleiben,  sie  sind  imstande  als 
Dauerc3r8ten  allen  Unbilden  der  Witterung  zu  trotzen,  zugleich  sind 
sie  aber  jederzeit  bereit  die  Generation  aufs  neue  erstehen  zu  lassen. 

Ein  BHcIe  auf  ihre  Fortpßanznngsverfaliltnisse  wird  uns  das 
begreiflich  erscheinen  lassen.  Erst  gilt  es,  die  Individuenzahl 
ins  IJngemessene  zu  steigern,  also  die  Stellung  der  betreffenden 
Art  in  der  Wasseransammlung  zur  dominierenden  zu  machen. 
Hierzu  dient  die  ungesclilechLliche  Fortpflanzung.  Em  Indivi- 
duum zeriallt  in  zwei,  vier,  acht  oder  mehr  Sprößlinge;  oft 
schon  nach  weniß;eri  ^Stunden,  spätestens  in  einigen  Tagen  sind 
diese  wieder  zur  noimalen  Größe  herangewachsen,  und  der 
gleiclie  V(n  ffHug  spielt  sich  in  ähnlicher  Weise  ab.  Kein  Wunder, 
daß  WH  <i)  in  wenigen  Wochen  Millionen,  in  einigen  Monaten 
aber  inizHliUmre  Mt  iiLren  von  Individuen  vor  uns  haben.  Aber 
auch  iiineu  sind  gewis>e  tirenzen  gesetzt.  Die  Nahrungsquelle 
kann  versiegen,  und  es  genügt  das  Verschwinden  eines  einzigen 
unentbehrliclieu  NahrbestaudteUes,  um  sie  alle  in  wenigen 
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Stunden  zum  Absterben  in  bringen  nnd  den  snyor  klaren  nnd 
reich  mit  Saneiskoff  versehenen  Aufenthaltsort  In  eine  Kloake 
2a  verwandeln;  das  Wasser  kann  vertroeknen,  so  daß  es  gilt, 
die  Art  zu  erhalten,  sie  vor  dem  vollständigen  Untergang  an 
bewahren.  Schon  die  geringsten  Anzeichen  solcher  Yerschlech- 
temng  der  Existensbedingnngen  genQgen,  um  den  seitherigen 
Teilungsmodns  abzn&ndem.  Andersartig  gestaltete,  meist  klei- 
nere Sprößlinge  ersehenen,  lebhaft  schwimmen  sie  im  Wasser 
umher,  jedes  sacht  sich  einen  Genossen,  um  mit  ihm  za  ver- 
schmelzen, die  Geißeln  werden  eingezogen,  sie  umgeben  sieh 
mit  einer  widerstandsfähigen  HttUe,  and  wir  haben  die  Daner- 
cyste  vor  uns,  die  jahrelang  trocken  liegen  kann,  die  vom  Wind 
und  von  Wassertieren  in  alle  Himmelsrichtungen  zerstreut  wird 
und  nur  auf  die  Gelegenheit  wartet,  den  Kreislauf  von  neuem 
zu  beginnen. 

Nun  noch  eine  weitere  Frage:  Warum  bildet  sicli  nicht 
in  allen  W  asseransammlungen  eine  Wasserbltite.  und  wovou  ist 
ihr  Auftreten  abhängig? 

Ver8chiedenart]>f  Wasseransaramlnn^en  beherbergen  meist 
auch  verschiedene  Arten  von  Ore:ariisiiieii,  oder,  grenauer  aus- 
gedrückt, der  Aufenthaitsoit  wird  seinen  Bewohnern  einen  be- 
stimmten Char:ikter  verleihen,  das  eine  ist  von  dem  andern 
abhängig.  Formen  unserer  Tümpel  und  Gräben  tiiiden  wir  nicht 
in  <?roßen  Seen,  das  Turfmuor  hat  seine  spezitisclien  Bewohner, 
auch  die  Altwasser  unserer  Flüsse  weiseu  eiue  eigenartige  Flora 
und  Fauna  auf. 

Unter  Berücksichtigung  dieser  verschiedenartigen  Verhält- 
nisse ist  es  gelungen,  einige  allgemein  gültige  Regeln  abzu- 
leiten, von  welchen  für  nns  folgende  in  Betracht  kommen 
werden: 

Die  Wucherang  von  Organismen  in  Wasseransammlungen, 
besonders  von  Wasserblüte  bildenden,  ist  proportional  der  Wasser- 
rahe, d.  h.  je  ruhiger  das  betreifende  Gewässer  ist,  je  günstiger 
sind  die  Vermehrangsbedingangen,  Chemisch  reines  Wasser  wtti-de 
die  Entwicklang  einer  Lebewelt  vollständig  aasschließen;  aber 
unsere  Wasseransammlungen  sind  stets  mehr  oder  weniger  kon- 
zentrieite  Lösungen  sowohl  anoiganischer  Verbindungen  als  auch 
organischer  verwesender  Körper,  die  sich  namentlich  in  stagnie- 
renden S&mpfen,  Torf  wassern  nnd  Abwässern  in  reichem  lfa6e 
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vorfinden.  Sowenig  aber  alle  im  Boden  sich  vorfindenden  Salze 
als  Nährsalze  in  Betracht  kommen,  ebensowenig  können  aach 
alle  Bestandteile  des  Süß-  und  Salzwassers  als  Näbrquellen  an- 
gesprochen werden.  Da  viele  dieser  niederen,  Naiirstoff  erzen- 
genden  OrgaBismen  keine  Mundöffnnng  besitzen,  um  irgend- 
welche festen  Stoffe  aufnehmen  zn  können,  so  ninß  die  Nahrungs- 
anlnalime  durch  die  Haat  hindurch  stattfinden,  die  Lösbarkeit 
der  Nahrung  ist  also  für  sie  unbedingtes  Erfordernis. 

Manche  Stoffe  sind  ?on  diesen  Organismen  in  keinem  Falle 
zu  entbehren.  Hierher  gehören  vor  allem  C,  0,  H  und  N, 
sodann  Ea,  Na,  Si  und  Ca.  Sie  aUe  befinden  sich  im  Boden 
in  lösbarer  Form,  woher  aber  stammen  die  oiganischen  Stoffe? 

Jedes  Endprodukt  des  tierischen  Körpers,  sowie  jeder 
tierische  und  pflanzlicbe  Körper  verfftlit  schließlich  der  Ver- 
wesung. Fftulnis  aber  kann  nur  eintreten  bei  Zugegensmn  von 
Bakterien,  somit  können  sie  in  keiner  Wasseransammlung  fehlen. 
Jeder  B^enfall  führt  nun  den  GeirtLssem  nicht  nur  neues 
Wasser,  sondern  auch  eine  Menge  anorganischer,  namentlich 
aber  organischer  Stoffe  zu.  Je  mannigfaltiger  diese  Znfnhr  sich 
gestaltet,  desto  vielgestaltiger  kann  sich  auch  die  Organismen- 
welt entwickeln.  Aus  der  Menge  und  der  Zusammensetzung 
dieser  Zuluiu  Jaiit  sich  die  Produktivität  eines  Gewässers  be- 
rechnen, ein  Umstand,  der  namentlich  für  die  FisclizuchL  von 
großer  Bedeutung  ist,  und  der  auf  diesem  Gebiete  die  gleichen 
Umwälzungen  hervorrufen  wird,  wie  sie  auf  Grund  der  Ver- 
suche unserer  landwirtschaftlichen  Anstalten  nötig  waren,  um 
eine  rationelle  Feldwirtschaft  ins  Leben  zu  rufen.  Schon  jetzt 
ist  allgemein  bekannt,  daß  kalkreiches  Wasser  für  die  Wasser- 
wirtschaft güustigei  ist  als  das  kalkarme  des  Urgebirges,  ferner 
daß  das  Vorhandensein  orewißer  cliemischer  Stoffe  das  Gedeihen 
bestimmter  Arten  begimst  f^t  z  B.  sind  Ammoniak  und  Schwefel- 
wasserstoff die  Bedingung  für  da^s  Auftreten  gewisser  Algen 
und  Bakterien,  Magnesia  begünstigt  die  Entwicklung  von 
CkUhrocystis  und  Phosphorsäore  befördert  die  Vermehrung  der 
£ugienen.  So  verschiedenartig  jedoch  die  NährstoffqueUen 
unserer  Gewässer  sind,  so  mannigfaltig  die  Organismenwelt  smn 
mag,  immer  bestehen  zwischen  beiden  gewisse  Gesetze,  gewisse 
Abhängigkeitsverhältnisse,  die  sich  am  besten  in  den  Sätzen 
ausdrhcken  lassen:  Zugang  und  Verlust  modifizieren  die  bio- 
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logischen  Yerhältnisse  des  Mikrokosmos  und  jede  Wasser- 
ansammlung ist  bestrebt  ins  biologische  Gleichgewicht  zu  ge- 
langten, d.  h.  bei  jeder  Verän  lfM  11119'  des  einen  Faktors.  7.  B. 
der  chemischeTi  Znsaniiiit'iisel/uup:  des  Wasst^r^,  wird  der  andere 
Faktor,  hier  also  die  Urganismeuwelt,  in  eulsprechender  Weise 
sich  verändern. 

Betrachten  wir  nun  unter  diesen  (Gesichtspunkten  die  ver- 
schiedenartigen Waaseransammlungen,  wie  Teich,  See,  Fiuß  und 
Meer.  Vereetzen  wir  uns  an  einen  Dorfteich,  mag  er  anch 
vielleicht  unser  ästhetisches  Gefühl  beleidigen,  in  biologischer 
Hinsicht  ist  er  ideal  und  auch  in  bezng  auf  Produktionsfähigkeit 
steht  er  nuter  den  verschiedenartigsten  Wasseransammlungen 
nnerreicht  da. 

Hier  haben  wir  ein  abgeschlossenes  Ganzes,  eine  Lebens- 
gemeinschaft vor  ans,  der  von  allen  Seiten,  von  Feld  und  Wald, 
Heide  und  Flur,  Straße  und  Gehöft  die  verschiedenartigsten, 
organischen  nnd  anorganischen  Stoffe  zugeführt  werden.  Aller- 
lei Wassergeflügel  sorgt  für  noch  reichlichere  Düngung,  durch 
ihr  Waten  und  Gründein,  Sctnvinimen  und  Tauchen,  sowie  durch 
das  Wühlen  anzähliger  größerer  und  kleinerer  Organismen 
findet  eine  stetige  Bewegung  der  abgelagerten  Stoffe  statt,  was 
Ittr  die  Ertrftgnisfähigkeit  eines  Nntzwassers  von  gleicher  Be- 
dentmig  Ist  wie  für  die  Fmehtbarkeit  unserer  Felder  deren 
Bestellnng.  Durch  die  Wasserblflte  vor  den  grellen  Sonnen- 
strahlen geschfitst,  arbeiten  am  Grande  die  verschiedenartigsten 
Bakterien  daran  die  organischen  Substanzen  an  zersetzen,  wo- 
dnreh  deren  verderblicher  Einfluß  gehemmt,  die  gelöste  Slubstanz 
aber  den  niedrigen  Organismen  zur  Aufnahme  mundgerecht 
gemacht  wird. 

Ein  Abfluß  ist  meist  nicht  vorhanden,  und  so  können  alle 
Nfthrstoffe  zum  Aufbau  der  Organismenwelt  Verwendung  finden. 
Jeder  Regenfall  bringt  frische  N&hrstoffe,  aber  aneh  neue  Keime 
und  so  finden  wir  das  ganze  Jahr  hindurch,  was  den  Arten- 
nnd  den  Individnenreichtum  anbelangt,  ein  reiches  Nebeneinander 
wie  ein  rasches  Nacheinander. 

Auf  ganz  anderer  Basis  sind  die  Existenzbedingungen  der 
Organismenwelt  eines  großen  Sees  aufgebaut.  Hier  ist  neben 
dem  Znfiuß  meist  ein  entsprechend  starker  Abfluß  vorhanden. 
Die  Zufuhr  an .  Nährstoffen  ist  Im  Laufe  des  Jahres  großen. 
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in  ftnfeiiiaBderfolgendeiL  Jahren  aber  meiet  eich  gleiehbldbenden 
Verftndeningen  unterworfen.  HaupteftchKch  im  Frühjahr  fUhreii 
die  Schneewasser  eine  Menge  organischer  nnd  nnorganiseher 
Substanz  mit  sich,  nm  sie  im  Seebeclcen  abzolagern.  A.nf 

diesen  Reichtum  ist  die  Organismenwelt  in  der  Hauptsache  das 
ganze  Jahr  bindinrh  angewiesen,  denn  im  Sommer  tritt  in  der 
Zufuhr  ein  bedeutender  Rückgang  ein.  Nur  langsam  schreitet 
die  Verarbeitung  und  Nutzbarmachung  der  eingeführten  Stoffe 
vorwärts.  Im  gleichen  Maße  vermehrt  sich  dauu  auch  die 
Fauna  und  Flora,  um  in  den  Sommennuuaten  ihren  Höhepunkt 
Sit  erreichen. 

Diese  gleichmäßigen  Verhältnisse  begünstigen  eine  oft  ins 
Ungeheure  sich  st»  igenulp  \  hi  inelu  iing  tier  Individuen  ein  und 
derselben  Art,  verhiiulert  aber  das  Nebeneinaiideilebeu  einer 
größeren  Zahl  verschiedt^nartiger  Organismen.  Sobald  jedoch 
einer  der  unentbehrlichen  Nälirstoffe  auforezehrt  ist,  wird  die 
davon  betioftene  Art  verschwinden,  um  gewöhnlich  einer  andern 
Platz  zu  nia(^hen,  die  es  versteht,  ihre  Bedürfnisse  mit  den  noch 
vorhandenen  Nährwerten  vollständig  zu  befriedigen.  So  wird 
sich  Jahr  für  Jahr  ein  regelmäßiger  Wechsel  zeigen,  auf 
welchen  wohl  in  erster  Linie  die  Periodizität  verschiedener 
Planktonorganismen,  namentlich  auch  der  Wasserbllite,  zurftck- 
zuffihren  sein  dürfte.  Wie  schwierig  es  wäre  diese  Vorgänge 
abzuändern,  geht  schon  daraus  hervor,  daß  z.  B.  im  Genfer  See 
89000  Tonnen  lösbarer  Substanz  nötig  wären,  nm  den  Gehalt 
an  gelösten  Stoffen  nur  nm  1  Milligramm  in  jedem  liiter  Wasser 
zn  erhöben. 

Ein  ToUetändig  anderes  Bild  gew&hrea  die  biologischen 
Verhältnisse  eines  Flnsses.  Man  konnte  glauben,  daß  hio*  die 
niedere  Organismenwelt,  deren  erste  Grundbedingung  die  Rnbe 
ist,  überhaupt  keine  Bolle  spielen  werde,  aber  die  VerlLndeningen 
welche  in  den  letzten  Jahrzehnten  unsere  KultnrstrOme  durch 
die  Abwässer  grofier  Städte  und  vieler  Fabriken  erfahren 
haben,  Iflhrte  uns  deren  Bedeutung  in  auffallender  Weise  Tor 
Augen.  Durch  diese  Abwässer  werden  die  Flfisse  jährlich  unter 
anderem  mit  Tausenden  von  Zentnern  organischer  Substanz  ge- 
speist, die  in  solchem  Übermaß  in  kürzester  Zeit  den  ganzen 
Flußlanf  in  einen  Jauehestrom  verwandeln  würden,  wenn  nicht 
die  niedere  Organismenwelt  imstande  wäre  sie  in  kürzester 
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Zeit  sn  Yerurbeite]!  und  niisch&dlieh  sn  macben.  Pettenkofer 
bat  xnent  mit  Naehdnick  auf  diese  sogenamite  Selbstreinigung 
der  FlQate  bingewieeen  ond  den  Satz  angestellt,  dafi  ein  Flnß 
imstande  sei,  Abwitoser  bis  mm  1&.  Teil  seines  eigenen  Qnantnms, 
niedrigsten  Wasserstand  nnd  gleiche  Schnelligkeit  der  Strömung 
vorausgesetzt,  bew&ltigen  sn  können.  Sieben  wir  hentsntage  auch 
nicht  mehr  ganz  auf  diesem  Standpunkte,  so  wird  doch  die 
eminente  Selbstreinigungskraft  der  fließenden  Wasser  allgemein 
anerkannt  und  inaii  hat  gefunden,  daij  neben  der  schon  früher 
erw  alinteii  Tätigkeit  der  Bakterien  auch  iiicdeiti  Algen,  Protozoen, 
nameiitlieh  aber  auch  Würmer  nnd  kleine  Krebstiere  eine  be- 
deuteiuie  Rolle  bei  dieser  Verarbeitung  spielen.  Sie  alle  arbeiten 
einander  gegenseitig  in  die  Hünde,  denn  nur  so  kann  z.  B.  die 
Riesenarbeit  bewältigt  werden,  die  Seine  15—20  km  unterhalb 
Paris  von  all  dem  Schmutz  der  Weltstadt  wieder  befreit  zu  haben. 

Dieser  Voif^anj^  spielt  sidi  alleulmgs  nicht  oben  in  den 
rasch  dHhintluteiKlt'n  W^assermassen  ab,  sondern  unten  auf  dem 
(j runde,  wo  oft  meteiliulie  Scblammschichten  von  diesen  Hilfs- 
ti"Uppen  ganz  durchsetzt  sind. 

Durch  solch  überreiche  Nahrnngszufnhr  sollte  sich  eigent- 
lich auch  der  Kisclibestand  bedeutend  vermehren  nnd  dies 
ist  in  der  Tat  an  einigen  Stellen  konstatiert  worden,  aber  leider 
führen  die  Abwasser  meist  eine  Menge  von  Substanzen  mit 
sich,  die  jedes  Leben  in  ihrem  Bereiche  nnmöglich  raachen  nnd 
hierdurch  selbst  die  g&nstige  Wirkang  der  reinigenden  Lebeweit 
unterbinden. 

Das  Meer  vereinigt  in  sich  alle  die  bis  jetzt  aufgezahlten 
Charaktere.  Es  ist  ein  großer  See,  dem  von  allen  Seiten  durch 
die  Flüsse  und  Ströme  Nährstoffe  der  verschiedensten  Art  zu- 
geführt werden,  mit  Stellen  in  der  Tiefe  und  an  der  Ober- 
fläche, wo  die  Waseermassen  ruhig  und  friedlich  sich  ausbreiten; 
es  weist  Strömungen  auf,  die  in  nahezn  nnverrflckb&ren  Bahnen 
die  Ozeane  nach  allen  Richtungen  durchziehen  nnd  ähnliclie 
Existenzbedingungen  wie  unsere  Flüsse  gewähren,  aber  häufig 
sind  all  diese  biologischen  Unterschiede  miteinander  vermischt 
und  verbunden,  so  eine  Mannigfaltigkeit  herrormfend,  die  uns 
kein  Gewässer  des  Festlandes  bieten  kann. 

Was  die  organischen  Nfthrstoffe  anbelangt,  so  wird  das 
Heer  hiermit  Qberreichlich  versehen,  Ja  diese  wttrden  sogar  in 
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Ihrem  Übermaße  znm  Verderben  der  gesamten  Lebewelt  ge- 
reichen, wenn  nicht  gewisse  Bakterienarten  hier  die  entgegen- 
setzte  Rolle  der  früher  erw&hnten  übernommen  hfttten,  d.  h. 
sie  verwandeln  die  zngeführten  Stickstoffverbindnngen  in  nn* 
sch&dliche  neotrale  Produkte. 

Die  überaus  wichtige  Rolle  der  zahlreich  vertretenen  Klein- 
lebewelt  des  sogenannten  Planktons,  und  unter  diesem  wieder 
vor  allem  der  Wasserblüte,  ist  durch  die  Expeditionen  und 
wissenschaftliclien  Meeresuntersuchungen  der  letzten  Jahrzehnte 
erst  ins  reclite  Licht  gerückt  worden. 

In  all  den  erwähnten  Wasseransammlungen  spielt  sich  der 
gleiche  Vertrau^  ab.  Aus  anor8:anischer  Substanz  wird  organische 
SuhsLauz  bereitet  durcli  die  Tati<j;keit  der  Nälirstoilniehrer,  also 
hauptsächlich  dnrch  pflanzliche  Organismen.  Sie  bilden  dann  mit- 
telbar oder  unmittelbar  die  wichtigste  Nahrnnp'sqijelle  für  das 
große  Heer  fler  Nährstoftverzehrer,  welche  die  vou  den  ersteren 
aufgebauten  Eiweißstoffe  abl»rechen  und  zerlegen,  um  sie  zum 
Aufbau  des  eigenen  Köipers  zu  verwenden.  Unter  hauptsäch- 
licher Würdigung  der  chemischen  Vorgänge  nennen  wir  diesen 
Prozeß  den  Stoffwechsel,  biologisch  ausgedrückt  ist  er  der 
Kreislauf  des  organischen  Lebens,  und  die  dabei  beteiligten 
Glieder  kdnnen  wir  als  eine  Lebensgemeinschaft  zusammen- 
fassen, d.  h.  als  eine  bald  größere  bald  kleinere  Kette  von 
Organismen,  in  welcher  mit  dem  Hecht  des  Stärkeren  das  eine 
das  andere  verzehrt,  bis  schließlich  die  Endprodukte  des  Stoff- 
wechsels nnd  nach  dem  Tode  der  KOrper  selbst  von  den  niedersten 
Organismen  zn  nenem  organischem  Leben  verarbeitet  wird. 

Versuchen  wir  einmal,  eine  solche  Lebensgemeinschaft 
näher  zn  betrachten,  nm  an  ihr  den  Stoffwechsel,  also  die 
Wanderung  der  anfbanenden  Nfthrsnbstanzen  oder  den  Ereis- 
Unf  des  organischen  Lebens  zn  verfolgen.  Zn  diesem  Zwecke 
kehren  wir  znrttck  zn  nnserem  Dorfteiche. 

FQr  nnsere  Augen  unsichtbar  arbeiten  zahllose  Mengen  von 
Bakterien  unten  im  Schlamme,  durch  ihre  Tätigkeit  die  vei^ 
sehiedenen  Stickstoffverhindungen  in  lOsliche  Form  ttberflihrend. 
Am  Rande  verrät  uns  die  dnnkelgrttne  Farbe  das  Vorhanden- 
sein zahlreicher  Englenen.  Sie  sind  mit  Hilfe  ihres  Chlorophylls 
imstande,  die  in  der  Luft  und  auch  im  Wasser  reichlich  vor- 
handene Kohlensäure  zu  zerlegen.  Den  Kohlenstoff  verwenden 
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sie  zur  ]^f»reitiiTif^  von  Stärke  oder  hier  einftn:  natie  verwaiidteu 
Körper,  dem  Paramylum.  Den  Sanerstoft"  o^pben  sie  zum  e't'ößten 
Teile  an  daa  Waaser  zurück.  Die  mit  Hilfe  der  Hakterien  i^eKisten 
Stickstoffverbindnngen  nehmen  sie  auf  dem  Wege  der  Diffusion 
durcli  die  Haut  hindurch  auf  und  verwandeln  dieselben  in  das 
eiweißreiche  Plasma. 

Fflr  viele  Infasorien  bilden  die  Englenen  eine  willkouimene 
Speise  nnd  hiemit  gelangt  der  nach  Art  der  Pflanzen  ans  dem 
anorganischen  Gebiet  gewonnene  Nfthrstoff  in  die  Tierreihe. 
Inmitten  des  Tetehs  zeigt  nns  eine  rote  Wolke  die  Anwesenheit 
zahhreicher  Wasserfldhe  und  Hftpferlinge  an.  Sie  entnehmen 
ihren  Nahmngsbedarf  hauptsächlich  ans  dem  Beieh  der  vorhin 
erwähnten  Einseller,  brechen  also  die  schon  vorhandenen  EiweiB- 
stoiFe  ab,  nm  sie  in  anderer  Zusammensetzung  dem  eigenen 
Körper  einzugliedern. 

Für  den  träge  dahinziehenden  Karpfen  wie  für  den  munteren 
Stichling  bilden  diese  Krebstiere  als  .Tnngti>c)j  die  bevorzugteste 
Nahrung  und  so  sind  wir  auf  unserer  SLoilwauderung  im  Reiciie 
der  Wirbeltiere  ang^elaugt.  Nehmen  wir  an,  daß  ein  solcher 
Fisch  von  einer  Ente  erhascht  wird,  so  haben  wir  die  Kette 
auch  auf  die  Landtiere  ansgedehnt.  Die  Kinlprudukte  ihres 
Stoffwechsels  gibt  dieser  Wasservogel  getreulich  an  den  Teich 
zurück,  vielleicht  beschließt  er  auch  selbst  einmal  sein  Dasein 
an  diesem  Orte,  und  so  ist  der  Kreislauf  geschlossen,  um  sofort 
von  neuem  beginnen  zu  können. 

Ans  diesem  Beispiel  geht  mit  aller  Deutlichkeit  hervor, 
dafi  gerade  die  Wasserblfite  bildenden  Organismen  einen  un- 
entbehrlichen Faktor  in  dieser  aufsteigenden  Organismenreihe 
darstellen.  Tritt  auch  hie  und  da  der  Fall  ein,  daß  durch  das 
Auftreten  einer  Wasserblfite  großer  Schaden  angerichtet  wird, 
indem  sie  alles  organische  Leben  hauptsächlich  durch  ihr  rasches 
und  massenhaftes  Absterben  gefährdet,  so  sind  diese  Einzelfillle 
doch  kaum  imstande  ihrer  allgemein  anerkannten  Bedeutung 
Abbruch  zu  tan. 

Es  bleibt  uns  nunmeiir  iiocli  i'ibris-,  unsere  Befunde  iiber 
die  Stellung  dieser  niikroskojiisr  lien  Welt  zum  N  uiugau/en, 
ihre  Kolle  im  (lesanith  uisli  ilte  der  Natur  kurz  zttsanimeüzttfas.sen, 
um  unserem  Thema  gerecht  zu  werden. 
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1.  Da  die  meisteE  WMserblttte  bOdenden  Orgraismen  atek 
luush  Art  der  Pflansen  emftbren,  betitzea  sie  die  Ffthigkeit  ans 
anorganiaeher  also  unbelebter  Sabetanz  lebende  If  aterie  auf- 

zabanen. 

2.  Indem  sie  in  der  kleinsten  Wasseransammluntr;  wie  auch 
im  Meere  diese  wichtige  Aufgabe  erfttllen,  ist  ihre  Bedeutung 
eiue  universelle. 

3.  Der  dichte  Teppich,  den  sie  ftber  ein  Gewisser  ane- 
breiten,  ist  für  ihre  Verbündeten,  die  im  Schlamm  tätigen  Bak- 
terien, von  größtem  Nataen;  denn  das  volle  Sonnenlicht  hemmt 
diese  in  ihrer  Wirksamkeit,  tötet  sie  sogar  ab,  and  sie  sind  es 
doch,  welche  nnldsliche  Stickatoffrerbindnngen  in  iQelicbe,  ftkr 
den  Pflanxenkörper  yerwendbare  aberfDhren  nnd  die  orgaaisehen 
Abfallstoffe  zersetsen. 

4.  Sie  erfüllen  also  zugleicli  die  Aufgabe  einer  Wasser- 
polizei in  höchst  vollkommener  Weise  durch  Vernichtnng  nnd 
zugleich  Nutzbarmachung  verwesender  Stoffe;  sie  verwandeln 
also  auch  organische  aber  tote  Substanz  wieder  in  lebendes 
Plasma. 

ö.  Viele  von  ihnen  stellen  wenigstens  ffir  den  Kenner 
Leitorganismen  dar,  aas  deren  Vorhandensein  man  mit  Sicher- 
heit anf  reines  oder  verdorbenes  Wasser  schliefen  kann. 

6.  Sie  sind  ein  wichtiger  Faktor  zur  Erhaltnng  des 
biologischen  Gleichgewichts,  da  sie  dnrch  ihre  nngekenre  Ver- 
mehrnngskraft  jedes  Übermaß  von  gelösten  Stoffen  zn  verhindern 
vermögen.  Im  Meere  werden  sie  hierbei  noch  durch  die  Deoi- 
triflkationsbakterien  unterstützt. 

7.  Infolge  ihres  massenhaften  Auftretens  bilden  sie  die 
ergiebigste  Nährquelle  für  die  Tierwelt  des  Wassers.  Durch 
ihren  hohen  Ausnutzungskoeftizienten  sind  sie  von  bedeutendem 
Nährwert  und  hierin  den  Landpflanzen  bei  weitem  überlegen. 
Hierdurch  werden  sie  zu  nnersetzlichen  HiUstmppen  für  die 
Fischzucht. 

8.  Sie  bereichern  das  Wasser  in  hohem  Maße  mit  Saner- 
stolf,  dem  oneatbehrlichstea  Lebenselement.  Gewöhnlich  ent^ 
hält  ein  Liter  Wasser  bei  einer  Temperatur  von  20*  C.  in* 

gefähr  6ccm  0.  Dnrch  ihre  Tätigkeit  im  Sonnenlichte  wird  dieser 
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Gehalt  bis  auf  23,2 ccm  gesteigert,  ist  also  dann  sogar  größer 
als  der  Saiierstoffgehalt  der  Luft.  Hierdurch  wird  der  Stoff- 
umsatz, d.  h.  das  Wachstum,  namentlich  der  Fisch  weit  in  hohem 
Maße  gefördert  und  der  Ertrag  der  Gewässer  eutsprecbend 
gehoben. 

Diese  Gründe  werden  wolil  genügen  die  Wasserblüte  im 
Haushalte  der  Natur  als  einen  überaus  wichtigen  Faktor  auzu- 
sehpn.  Sollte  es  mir  gelungen  sein,  hieidmcli  Iliir;  Aufmerksam- 
keit auf  diese  Naturerscheinung  hinzulenken,  vielleicht  sogar 
Hir  Interesse  für  dieselbe  wachzurufen,  so  könnte  ich  den  Zweok 
dieser  Auafttbruugeii  als  vollkommen  erreicht  ansehen. 


^  kj  i^uo  i.y  Google 


Die  Frage  nach  den  Grenzen  der  Erkenntnis. 


Vortrag, 

gehalten  in  der  wissenschaftlichen  Sitzung  der  Senckenberofiscben 
Natarforschenden  Gesellschaft  ?om  29.  Februar  1908. 

Von 

Professor  Dr.  Max  Verworn,  GötUngen. 

Mitten  im  Paradiese  stand  der  Banm  der  Erkenntnis.  Und 
ea  war  ein  lustiger  Baum,  lieblich  anzuseilen  und  ^iit  davon 
zu  essen.  Und  der  Mensch  nahm  von  der  Fracht  und  aß  wider 
das  o:ött]iche  Verbot.  Da  wurden  seine  Augen  an^etao,  aber 
ea  traf  ihn  zugleich  der  göttliche  Fluch. 

So  erz&hlt  die  alte  Sage.  Und  noch  immer  locken  die 
Früchte  vom  Banm  der  Erkenntnis  des  Menschen  Verlangen 
und  noch  imnier  rnbt  der  Fluch  auf  des  Menschen  Erkenntnis. 
Wie  oft  glaubt  er  sein  grofies  Exempel  endgültig  und  restlos 
gelost  Kn  haben  und  wie  oft  grinst  ihm  dann  wieder  ein  grflnd- 
lieber  Irrtnm  entgegen  1  Und  doch:  die  LGsung  mnfi  ihm 
gelingen.  Er  hat  ja  vom  Baume  der  Erkenntnis  gegessen  und 
seine  Augen  sind  anigetan. 

Es  scheint,  daß  der  alte  Fluch  um  so  schwerer  auf  dem 
Erkenntnisbestreben  des  Menschen  lastet,  Je  tiefer  der  Mensch 
in  das  Wesen  der  Dinge  einzudringen  bemflht  ist.  Wie  ein 
schadenfrohes  Gespenst  lockt  und  qnftlt  und  narrt  die  Erkenntnis 
den  Menschen,  bis  er  sich  endlieh  entschließt,  ganz  von  Yorn 
XU  beginnen,  bis  er  sieb  zu  der  Frage  bequemt:  Was  Ter- 
mag  denn  Überhaupt  die  menschliche  Erkenntnis 
zu  leisten? 

Die  Naturforschung,  der  die  Erkenntnis  der  Welt  so 
viele  Fftrderun":  dankt,  wird  in  unserer  Zeit  immer  fühlbarer 
auf  die  Notweadigkeit  hingedrängt,  die  Grundlagen  der  Er- 
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köDutuiis  zu  pj  Ufen.  Von  allen  Seiten  führeu  die  naturwissen- 
schaftliclien  Probleme,  wenn  man  sie  bis  zu  einem  gewissen 
Punkte  verfolgt,  auf  erkenntniskritisrht^  Fragen.  Gewiß,  man 
kann  sehr  gut  uud  ertolgreicii  öpeziaiforschuug  treiben, 
ohne  sich  mit  erkeuntnistlieoretischen  Problemen  zu  quälen. 
Aber  man  kann  auf  keinem  Gebiete  bis  zu  den  allgemeiiien 
Problemen  der  Natarforschang  vordringen,  obne  auf  er- 
kenntnistheoretiscbe  Fragen  zu  stoßen.  Wer  etwa  glaubt,  bis 
»uletzt  diesen  Fragen  aus  dem  Wege  gehen  zu  können,  der 
verwickelt  sich  auf  Schritt  und  Tritt  in  ein  Netz  von  Wider- 
sprüchen. Die  großen  Naturforscher  der  letzten  Jahrzehute 
haben  das  immer  klarer  erkannt,  und  sie  haben  von  Zeit  so 
Zelt  unter  ihren  Fachgenossen  ihre  Stimme  erhoben.  Aber  das 
Ergebnis  ihres  Nachdenkens  war  sehr  verschieden,  weil  die 
Fackel  ihrer  Kritik  sehr  verschieden  weit  leuchtete.  Mehr 
synthetische  Geister  unter  ihnen,  die  ein  unstillbares  Verlangen 
nach  einem  fertigen  Weltbilde  im  Busen  trugen,  fanden  keine 
Schwierigkeit  für  den  menschlichen  QeisI,  die  Qesamtfaeit  des 
Seins  schon  jetst  restlos  zu  erfassen.  Mehr  analytische  Köpfe 
glaubten  an  verschiedenen  Stellen  auf  unftberschreitbare  Grensen 
3SU  stoßen.  Aber  man  vergesse  nicht,  daß  der  Naturforscher 
auf  erkenntnistheoretischem  Gebiet  em  Neuling  ist.  Probleme, 
die  in  der  Philosophie  seit  Locke  und  Hume  die  Denker  be- 
wegt haben,  fangen  in  der  Naturforschung  erst  an,  Beachtung 
zu  finden.  Allein  die  Notwendigkeit,  sich  mit  ihnen  auseinander 
zu  setzen,  wird  auch  in  der  Naturforschnng  von  Tag  zu  Tag 
dringender.  Kein  Wunder  daher,  wenn  sich  der  Vorstand  der 
Gesellschaft  Deutscher  Naturforscher  und  Ärzte  vor  zwei  Jahren 
entschloß,  auf  der  Naturforscher -Versammlung  in  Stuttgart  einen 
Philosophen  zu  Worte  kommen  zu  lassen  I  Ein  höchst  er- 
frenliches  Symptom !  Die  Wahl  fiel  auf  einen  sehr  feinsinnigen 
Psychologen.  Aber  der  Versuch  mißglückte  trotzdem  vollkommen. 
Die  Sprache  des  Philosoplieu  war  eine  andere  als  die  des 
Naturforschers.  Beide  verstanden  sich  nicht.^)  Wieder  hat  die 

')  Th.  Lipps:  .NaturwissenschaftundWeltanschanunfj*. 
lu  Verbandl,  d.  ües.  Deutscher  Naturiorscber  uod  Arzte.  78.  Ver&amojlang 
m  Stuttgart  1906. 

*)  Ich  BMiiie  hier  nicht  bo  sehr  das  ehimhie  Wort  «l»  vielniflir  die 
getMDle  AudrackiweiM.    In  besng  wd  diese  Art  und  Weise  der  Dar- 
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alte  Sage  recht  behalten.  Wieder  ei-scheint  hier  die  Erfiilluug 
eines  alten  göttlichen  Fluches  unter  denen,  die  nach  Eikeiiiituis 
streben.  Der  Herr  hat  ihre  ^Sprache  verwirrt,  daß  keiner  des 
andern  Sprache  vernehme.  Es  ist  höchst  bedauerlich,  daß  gerade 
in  Dentflchland,  im  Volke  der  Denker,  die  babylonische  Sprai  heu- 
verwirrung  so  weit  gegangen  ist,  daß  zwei  ]\Iänner  au«*  zwei 
verschiedenen  Gebieten  der  Fon^chinifr.  sobald  sie  in  ihrer  Fach- 
sprache reden,  sich  nicht  mein  verstehen.  Der  Voiwurf  trifft 
nicht  die  Philosopliie  besondery,  sondern  mindestens  in  gleiclieni 
Grade  die  Naturwissenschaft.  Auf  allen  Gebieten  des  Geiste.^- 
lebens  g'ilt  es  seit  wenig  mehr  als  einem  Jahrhundert  für 
„wissenschaftlich'',  wenn  man  in  dem  eigens  gezüchteten  Jargon 
seines  Spezialgebietes  redet  und  schreibt.  Und  doch  sind  es 
gewöhnlich  nicht  die  gebildeten  Leute  eines  Landes,  die  am 
meisten  im  Dialekt  ihrer  Provinz  sprechen.  Wir  aollen,  meine 
ich,  danach  streben,  auf  jedem  G^ebiete  menschlichen  Geistes- 
lebens eine  allgemein  menschliche  Sprache  zn  pflegen.  Ich 
behaupte,  das  ist  durchführbar,  selbst  wenn  die  einzelnen 
Wissenschaften  ihre  unentbehrlichen  Spezialbegrifie  und  Fach- 
aofldrttcke  prftgen.  So  will  ich  denn  heute  versudien.  die  fttr 
uns  so  grundlegende  Frage  nach  den  Grenzen  der  menschlichen 
Erkenntnis  wader  in  philosopliischer  noch  in  naturwissenscbaft- 
ticher,  sondern  in  allgemein  menschücher  Sprache  wissen- 
schaftlich zu  erörtern. 


Jede  Erörterung  der  Grenzen  des  Erkennens  wird  zweck- 
mftfiigerweiae  mit  einer  Analyse  des  Erkenntnisvorganges 
selbst  beginnen.  Leider  aber  ist  der  Begriff  des  Erkennens  viel- 
fach sehr  verschieden  gefaßt  worden.  Die  extremen  Sensualisten 
haben  ihn  allein  angewendet  auf  die  sinnliche  Empfindung.  Die 
reinen  Jxatu  nalisten  dagegen  haben  ihn  ausschließlich  reserviert 
für  das  lügische  Denken.  Kant  hat  nur  die  Vereinigung 
von  sinnlicher  Wahruebmuug  mit  ordnendem  Denken  als  £r- 

flUllang  haben  sich  die  Tnetdliedenen  Gebiete  des  GeisteslebenB  allmähUdi 

so  weit  voneinander  entfernt,  daß  es  dem  Spezlalfurscher  des  einen  Uebietea 
Beb  wer  fällt,  »ich  io  die  äedAokenglinge  eines  anderen  Gebietes  bineixuaver- 
Betzen. 
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ktiuntniä  gelten  lassen.^)  Dabei  werden  abei  von  Kant  Uber 
das  Verhältnis  der  ordnenden  Faktoren  (Us  Denkens,  speziell 
über  das  Verhältnis  der  von  ihm  als  „apriorisch"  bezeichneten 
d.  b.  vor  der  Erfahrung  liegenden  Kategorien  von  Raum,  Zeit, 
Kausalität  zu  den  sinnlichen  Empfindungen  Annahmen  gemacht, 
die  den  heute  bekannten  Tatsachen  nicht  mehr  entsprechen. 
Wir  wissen,  daß,  was  wir  als  Raum  und  Zeit  bezeichnen, 
el^enfalls  der  Erlahrang  entstammt  und  zwar  in  erster  Linie 
der  fiinnlidien  Erfahrmig.  Dem  unglücklichen  Ursachenbegi-ÜI 
dagegen  liegt  eine  aus  alter  Zeit  stammende  Konzeption  zu- 
grunde, die  heute  nicht  mehr  haltbar  ist.')  Fassen  wir  also 
den  Begriff  des  Erkennens  in  seiner  allgemeinsten  Form,  so 
heißt  Erkennen  nichts  anderes  als  Erfahrungen 
bilden. 

Die  einfachste  Erfahrung  besteht  in  der  sinnlichen 
Empfindung.  Ans  sinnlicheü  Empfindungen  leiten  sich  zu- 
gleich alle  ttbrigen  Erfahrungen  ab.  Die  sinnliche  Empfindung 
ist  also  der  elementare  und  zugleich  der  fundamentale  Erkenntnis- 
prozeß. Ohne  Empfindungen  wftre  unser  Bewußtsein  leer, 
tfittels  der  Empfindungen  dagegen  gewinnt  es  nodi  einen 
weiteren,  ttber  die  Empfindungen  hinausgehenden  Inhalt:  die 
Vorstellnngen  und  Gedanken.  Vorstellungen  sind  Erinnerungs- 
bilder von  Empfindungen.  Zu  ihrer  Erweckung  bedarf  es  aber 
nicht  mehr,  wie  zur  Entstehung  der  urspriknglichen  Empfindung, 
des  entsprechenden  Sinnesreizes.  Sie  können  vielmehr  von  den 
verschiedensten  Nervenbahnen  her  wachgerufen  werden,  aber 
sie  stehen  insofern  m  einem  uuUennbart^n  Ahhängigkeitsverhältnis 
von  den  Empliudungeii,  als  ohne  vurlitiigegaiigene  Empfindungen 
keine  Vorstellungen  existieren  würden.  Blindgeborene  Leute, 
die  in  späterem  Alter  durch  Operation  sehend  geworden  sind, 

ImmAanel  Kant:  .Kritik  der  reineD  VerBonft*  (Biii- 

l^tung).    K  ircbmannsche  Ausgabe,  IV.  Aufl.   Ldpsig  1901. 

Es  ist.  (He  Annahme  eines  nach  Art  des  menschlichen  Willens 
UDsichtbar  wirkenden  Agens,  die  zweifellos  ihre  Wurxeln  in  der  prähistorisihcn 
Seelenidee  hat.  Die  moderne  Natnrwissenscbaft  hat  den  Begriß  solcher  Agen- 
tien  oder  .Kräfte*,  die  sich  der  Wahrnehmung  eouiehen,  mehr  und  mehr 
aufgegeben  und  Terwe&det  dae  Wort  ,Kraft*  ledtglidi  nodi  ata  Beqnemliob- 
keitnnadnick.  Dament^reolieBd  sollte  der  Begriff  «Unaehe*,  der  ebenso- 
wenig faßbar  und  deftnierbar  ist  wie  der  Begriff  „Kraft*,  in  der  wissen- 
schaitlichen  Fondkong  ebenfalls  allmAhHch  beseitigt  werden. 
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sagen  uns  das  direkt.*)  Die  Frage  nach  der  Lokaliaattoa 
der  pbysiologieehen  Yorg&nge  in  der  Großbimrinde,  welche  die 
VorBteUnngen,  und  derjenigen,  welche  die  Empfindungen  bedingen, 
bedarf  zwar  noch  mancher  Elftrnng,  indessen  Schelsen  die  Er- 
fohmogen  über  die  Ausfallserscheinnngen  bei  bestimmt  lokali- 
sierten Oroßhirnerkranknngen  nnd  vor  allem  die  grundlegenden 
UntersuchUDgen  Flechsigs  tlber  die  Bedeutung  der  weder 
motorischen  noch  sensorischen  Bindengebiete  des  Großhirns  dafAr 
zu  sprechen,  daß  die  kortikalen  Bedingungen  ffir  das  Zustande- 
küuimen  der  Vorstellungen  und  der  Empfindungen  anatomisch 
an  V e r s c Iii  e d  e  n  t  ii  Süllen  der  G roßhirnriude  lokalisiert  sind. 
Die  von  vomlierem  am  nächsten  liegende  Annahme,  dali  die 
kortikalen  Vorgänge,  welche  die  Eniiinndungeu  und  diejenigen, 
welche  die  Vorstellungen  bedingen,  in  den  gleichen  Zellen 
der  (Trolihirnrindu  lokalisiert  seien,  werden  wir  jedenfalls  nicht 
aufrecht  erhalten  können.  Die  Vorstelhingen  haben  offenbar 
ihre  eigenen  Rindensphäreu  außei  liall»  dw  reinen  Empfindunps- 
sphären,  inul  zwar  in  den  grolieu  Assoziationsj^ebieteu  der 
öroßhii  ni  iiule  Man  wird  diese  Kindenpartien  ilaher  direkt  als 
VorstelluiigsgebiPti'  bezeichnen  müssen.  Jeder  Sinnesreiz,  der 
bestimmte  Zellen  in  einer  EmpHndungssphäre  erregt,  ruft,  wie 
es  scheint,  auch  zugleich  sekundär  eine  Veränderung  in  be- 
stimmten Zellen  einer  Vorstellungssphäre  hervor,  so  dal^  selbst 
nach  Zerstörung  einer  Empfindongssphilre  die  entsprechenden 
Vorstellungen  noch  immer  von  anderen  Seiten  her  erweckt 
werden  können.  Wie  dem  aber  auch  sei :  das  ist  eine  Tatsache 
und  zwar  eine  Tatsache  Yon  gewaltiger  Tragweite,  daß  whr 
durch  das  Spiel  der  Vorstellungen  in  weitem  Umfange  von  der 

'i  Blindgeborene  haben  keine  Gesichtsvorstellüngen.  Ihre  Vontel* 
hingswelt  besteht  allein  aus  den  Vorstellungen  anderer  8inne«gebicte. 
Auch  die  j^L-naucsten  Bescbreibungfcn  der  (^psichtsbilder  von  Cte^enständen 
Vermögtin  ihnen  keine  üesicbtSTursteUnngcn  zu  erwecken.  Werden  ai^u  Blind» 
geboraw  Im  tpfttenn  LelMn  durch  eine  Opentioa  lebead,  wie  dM  in  «fMr 
kleinen  Ansalil  Ton  Flllen,  laletit  in  dem  von  Uhkboff  operierteD  nnd 
sehr  eingebend  studierten  Fall  geschehen  itft,  so  werden  die  Gegenstande, 
die  ihnen  dur(-h  ihre  anderen  Sinne  sehr  gut  und  lauge  bekennt  sind,  darch 
den  neu  hinznkoninienden  Gesichtssinn  allein  niemals  von  ihnen  erkannt 
Die  GegenbLunlu  sind  dem  neu  erüfineien  <Tesi( hiasinne  vidlig  Iremd  und 
werden  erst  criiuuut,  wenn  su  ibrer  Unteräuuiiuug  einer  der  früher  bereits 
beniltaten  Sinne,  etwa  der  TMtoimn,  verwende!  werden  kenn. 
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momentanen  Notwendigkeit  der  sinnlichen  EHndrUeke  fttr 
unser  Krkenntnisleben  unabhängig  werden.  Wenn  ich  mit  den 
Erinnernngsbildem  früherer  Empfindungen  jeden  Augenblick 
arbeiten  kann,  ohne  daß  ich  dabei  auf  das  jedesmalige  Vor- 
handensein des  entsprechenden  Sinnesreizes  angewiesen  bin, 
dann  emanzipiert  sich  mein  Geistesleben  zeitlich  in  hohem  Grade 
von  den  sinnlich  wahrnehmbaren  Dingen. 

Aber  noch  mehr.  Dadurch,  daß  die  Vorstellnngen  zeitlich 
anabhängig  sind  von  der  Einwirkung  der  entsprechenden  Sinnen- 
reize, eignen  sich  die  Vorstellungen  in  ganz  hervorragendem 
Maße  fttr  die  assoziative  Verknüpfung  zu  längeren  Folgen,  zu 
Gedanken.  Da  jede  Sinnesempfindung  stets  komplexer  Natur 
ist,  da  femer  bestimmte  Sinnesempfindnngen  stets  in  gleicher 
Reihenfolge  auftreten,  so  sind  auch  in  den  entsprechenden 
Erinnerungsbildern  die  Einzelbestandteile  von  vornherein  schon 
immer  in  bestimmter  Ordnung  miteinander  verknüpft.  In  allen 
diesen  Fällen  gibt  also  die  Vorstellungsassoziatioii  uhne  weiteres 
ein  getreues  Bild  der  sinnlich  wahnitiirabaren  Welt.  Sobald 
iii«lessen  Vorstellungen  und  Vurstelluug^kümplexe  miteinander 
verknüpft  werden,  die  iu  dieser  Zusanimeuoidnung  oder  Folge 
nicht  Kepiodiiktionen  von  sinnlichen  ikubachtungen  sind,  kann 
es  zweifelliaft  werden,  ob  sie  den  wirklichen  Verliäliiu,>>t  ii  der 
sinnlich  wahrnehmbaren  Welt  entsin-echen.  Hier  würde  sich 
jedenfalls  die  Hj-kenntnis  zu  einer  wiideu  Anarchie  der  Vor- 
sleÜuugen  u'^^taken,  wenn  nicht  die  assoziative  Verknüpfung 
der  Vorstellungen,  von  Beginn  ihrer  Knt  wicklunjr  an,  der  Selektion 
unterläge.  Der  selektiv  wirkende  baktor,  der  eiue  fortwährende 
Korrektur  der  N'orstellungsassoziationen  bedingt,  ist  von  den 
Anfängen  des  BewuJitseinslebens  beim  Tier  bis  zum  Menschen 
hinauf  wiederum  die  sinnliche  Erfahrung.  Nur  Vorstellungs- 
assoziationen, die  durch  die  sinnliche  Erfahrung  immer  wieder 
bestätigt  werden,  halten  sich  dauernd  lebensfähig  und  werden 
weiter  gezüchtet.  Dieser  Entwicklungsprozeß  erreicht  seinen 
höchsten  (jrad  in  der  experimenteileu  Methode  der 
Forschung,  in  der  man  bewußt  die  Kichtigkeit  der  Vor- 
stellungsgänge an  der  Hand  absichtlich  hergestellter  sinnlicher 
Beobachtung  zu  prDfen  sucht. 

Indessen  spielt  bei  der  Entwicklung  des  menschlichen 
Erkennens,  je  höher  das  geistige  Kulturniveau  liegt,  um  so 

(] 
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mehr  nocli  ein  spezielles  Moment  des  selektiven  Faktors  eine 
maßgebende  Rolle,  das  ist  die  Erziehung  des  kindlichen  Vor- 
stellungslebens durch  den  im  Kulturvolke  vorhandenen  Besitz 
an  Vorstellungen  und  Gedanken.  Dem  Kinde  wiid  bei  den 
Kulturvölkern  schon  von  einem  sehr  frühen  Entwickliingsstadimn 
an  durch  die  Erziehung  eine  konzentrierte  Nährlösung  von 
fertigen  Vorstellangen  und  Gedankengängen  eingeflößt.  Diese 
Vorstellungen  haben  bereits  in  weitem  Umfange  während  endloser 
Jahrtausende  der  Selektion  unterlegen  und  sind  als  grttndUeh 
darcbkorrigiert  Übrig  geblieben,  so  daß  sie  als  widerspruchslos 
untereinander  gelten.  An  unserem  beatigen  geistigen  Besitz 
haben  alle  Menschengeschlechter  mitgearbeitet,  von  den  ältesten 
prfthistorischen  Zeiten  an.  Jedes  Zeitalter  hat  nene  Ideen  dem 
alten  Besitz  zugefQgt  und  alte  Ideen,  die  sich  mit  neuen  Er- 
kenntnissen im  Widerspruch  befanden,  beseitigt  Oft  trifft 
dieses  letztere  Sehicksal  eine  Idee  erst  sehr  spftt  und  lange 
Zeit  wird  ein  falscher  Gedanke  durch  Jahrtausende  fortgepflanzt, 
ehe  der  Selektionsprozeß  ihn  eliminiert.  Auch  wir  beute  schleppen 
zahhreiche  falsche  Vorstellungen  in  nnserm  täglichen  Denken 
mit  uns  herum,  die  zum  Teil  noch  dem  naiven  Geiste  des  stein- 
zeitlichen Menschen  entstammen.  Aber  der  Selektionsprozeß 
unter  den  Vorstellangen  ist  ja  auch  heute  an  keinem  Ende 
angelangt.    Unaufhaltsam  schreitet  er  weiter. 

Der  Kaktur,  der  bei  der  Erziehung  die  als  richtig  gelten- 
den Assoziationen  befestigt  und  auf  diese  Weise  da*»  zur  Herr- 
schak  Uiiugt.  was  wir  als  lugisclies  Denken  bezeichnen,  ist 
die  Einübung  der  durch  Selektion  gezüchteten  Voisttrllungs- 
gänge.  Auf  der  Cbung  beruht  das  Gedächtnis,  d.  h.  die 
Fähigkeit,  Vorstellungsreihen  um  so  leichter  zu  reproduzieren, 
je  öfter  sie  bereits  erregt  worden  sind.  Wie  bringt  die  Cbung  da.-« 
zustande?  Wir  möcliten  gern  die  physiologischeu  Bediugunsren 
des  Gedächtnisses  kt  niien,  so  wie  man  die  physiologischen 
Bedingungen  der  Einpändungen  und  Vorstellungen  in  der  Er- 
regung bestimmter  Zellprovinzen  der  Großhirnrinde,  und  die  pliy- 
siolugisclien  Bediuguugen  der  Assoziationen  in  der  Fortleituug 
dieser  Erregung  durch  die  Nervenfasern  von  einer  Zellstation 
zur  anderen  erkannt  hat.  VV'ie  vermag  also  die  Übung,  d.  h.  die 
häuHge  Erregung  einer  bestimmten  l^'olge  von  Vorstellungen 
die  entsprecheuden  Assoziationswege  auszuschleifen,  so  daß 
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die  Assoziatfonen  auf  ihnen  immer  ieiehter  und  sicherer  ab- 
laofen? 

Mit  der  aeit  altersber  gebrftncbUehen  Antwort,  daB  die 
Erregung  einer  Ganglienzelle  durch  einen  Beiz  eine  dauernde 
aber  latente  Spur  in  der  Ganglienzelle  hinterläßt,  ist  nichts 
gesagt.  Wir  wollen  wissen,  worin  diese  Spur  besteht,  die  da 
znrftckbleibt,  obwohl  doch  einerseits  der  StoiFwechsel  fortdauernd 
die  MoIekQle  der  Zelle  zersetzt  und  wieder  erneuert,  und  obwohl 
doch  andererseits  die  Selbststeuerung  des  Stoffwechsels  in  jeder 
das  durch  einen  Reiz  gestörte  Stoffwechselgleichgewicht  nach 
dem  Aulheren  des  Reizes  sofort  wieder  herstellt^)  Die  pbysio- 
logische  Antwort  kann  nicht  zweifelhaft  sein.  Ss  ist  eine 
bekannte  Tatsache,  daB  die  Zellen  eines  Organs  mit  der  Häufig- 
keit ihrer  funktionellen  Beanspruchung  einer  Massenzanahme 
ihrer  lebendigen  Snbstanz  erfahren.   Das  gilt  z.  B.  von  jedem 

')  Es  sind  in  der  Rej^el  zwei  Schwierigkeiten,  auf  -Vn-  man  m  stolien 
pf!cgt,  wenn  man  sich  klar  zu  machen  sucht,  worin  die  Spur  (trimdlagc 
des  üedilchtiuases  besteht,  die  eine  funktionelle  Erregung  der  üaugiienzeilc 
is  ihr  Uatwlifit. 

Dft  «iae  Sdiwierigkalt  glaaU  nuuk  in  d«r  Tataacbe  d«  StoffwwdiMls 

§h  solcher  zu  finden.   Indem  man  sich  TOfttellt,  daß  die  .Spur',  welche  die 

Erregung  in  der  GangUenselle  hinterläßt,  in  einer  „molekularen  Umlagernng* 
besteht,  glaubt  man  nicht  begroifen  zu  können,  wie  eine  solche  ^molekulare 
Umlageruufj*  sich  andauernd  erhalten  kann  in  einem  System,  das.  wie  die 
lebendige  Subetauz,  selbst  dauernd  in  einer  Umlageruog  seiner  Atome,  d.  h. 
in  einen  Weeheel  lelner  Molekfile  begrilen  ist.  Man  ttbenieht  dabei,  dafi 
der  .Stoflwechiel*  im  plqraiologiBeben  Sinne  aber  gerade  dadurch  ehaiak- 
terisiert  ist,  daß  er,  abgesehen  von  den  langsamen  Veribiderungen,  die  er 
bei  der  Entwicklunt^  erfährt,  die  neu  eintretenden  Atome  nnd  Moleküle  immer 
wieder  in  genau  der  ^;leichen  Zahl  nnd  der  (gleichen  Beschaffenheit  an 

genau  die  gleiche  Stelle  führt  wie  ilie  alten,  zeFfallenen  und  austretenden 
Moleküle,  die  durch  die  neuen  ersetzt  werden.  Wie  bei  der  Schmetterlings- 
flamme  «dnea  Oaslnrennera  tfoti  dea  lortwfthrendoi  Weöhaeti  der  Oaiinolekttle 
doch  die  Qeelalt  nnd  ZniaamenBetinng  der  Flamme  dauernd  die  gleiche  bleibl, 
genau  so  ist  es  auch  bei  der  lebendigen  Zelle  der  Fall,  trotz  des  andauernden 
Stoffwechsels,  der  sich  in  ihr  vollzieht  So  ist  die  Stabilität  der  Verhältnisse 
in  der  Zelle  trotz  ihres  Stoffwechsels  und  zwar  aul  Grund  der  Stabilität  des 
Stoffwechsels  ohne  weiteres  verständlich.  Man  dürfte  also  in  der  Tatsache 
dea  Scoffveobflets  an  sich  keine  Schwierigkeit  fttr  das  Beetehenbleiben  eines 
bestimmten  moleknlaren  Verliiltniises  in  der  Zelle  erUicken. 

Dagegen  sclieint  sich  eine  andere  Schwierigkeit  an  ergeben  ans  der 
Allgemeinen  physielogisclien  Tatsache,  die  man  als  sSelbststeneinng* 


Oigitized  by  Google 


—   84  — 


Muskel  und  jeder  Drüse,  und  das  hat  sich  ebenso  für  die 
Ganglienzelle  nachweisen  lassen.  Mit  der  Übung  nimmt  also 
die  Masse  einer  Ganglienzelie  zu  and  infolgedessen  werden  die 
Impalse,  die  sie  bei  jeder  Erregung  entlädt,  entsprechend  stärker. 
Da  aber  die  Weiterleitung  einer  Erregung  durch  yerschiedeue 
Ganglien zellstationen  hindurch,  wie  sie  der  Assoziation  von 
Vorstellungen  zugrunde  liegt,  von  der  Stärke  der  Impuls- 
entladungen abh&ngt,  so  wird  die  Erregung,  die  von  einer  Gang- 
lienzelle ansgpeht,  von  all  den  Assoziationswegen,  die  ?on  dieser 
Zelle  fortführen,  nor  diejenigen  Zellstationen  paiFsieren  kftnneo, 
die  bereits  durch  Übung  zu  genügend  starker  Weiterbeförderung 
des  Erregungsimpulses  befähigt  sind,  d.  h.  sie  wird  auf  dem 
eingeübten  Assoziationswege  um  so  leichter  ablaufen,  Je  mehr 
dessen  Ganglienzellstationen  durch  Übung  eine  Hassenzunahme 
erfahren  haben. 

So  werden  durch  die  Erziehung  bestimmte,  dnreb 
Selektion  gezüchtete  Gedankengänge  eingeübt,  bestimmte  Asso- 


(lea  ätufiwecbsels  btezeichaet.  Diese  »Selbststeuernog*  des  Stoffwechsels  be- 
steht dtrin,  (lafi  die  Störung  im  StoSwechselgleichgewicht,  die  ein  £eis  her> 
yotgwaiw  bat  und  die  wir  im  Torliegendfln  Falle  ale  Erregung  beieicham, 
lofort  naeh  dem  AnfhSreii  des  Beiaet  wieder  aii|geglich«B  wird,  so  daft  vA 

das  orsprUngliche  Stoffwechselgleicbgewicht  genau  wie  es  vorher  bestand, 
wiederherstellt.  Diese  Restitutir»n  des  durch  den  Reiz  gestört-en  Stoffwe^  hsel- 
gleicbgewicbts  scheint  also  aul  den  ersten  Blicii  jede  ,Spur*,  die  der  Keiz 
hinterlassen  könnte,  sofort  wieder  zu  verwischen.  Indessen  liegt,  wie  im  Text 
kurz  skizziert,  die  Sache  so,  daß  die  Selbststeuerung  zwar  jede  qualitative 
VerSodwiing  in  being  aof  die  Zneammeiiietsniig  der  lelmidigeB  Snbetani 
wieder  amgleieht,  daß  aber»  je  bKufiger  ein  Beis  etawirkt»  um  lo  deoUieber 
eine  «luantitative  Vermehnmg  der  lebendigen  Substalli  lieh  bemerkbar 
macht.  Die  quantitativen  Masscnvcrhiiltnisse  der  lebenciigen  Substrinz  in  iler 
üanL'lienzelle  sind  also  durchaus  abhiin^ig  von  der  Häufigkeit  ihitr  funk- 
tionellen Beanspruchung  durch  Kelze.  Wir  wissen,  daü  die  Masse  der  leben- 
digen Substanz  bei  häutiger  Beanspruchung  durch  Beiae  zunimmt,  bei  an- 
danemd  ausbidbender  Beaaapmchung  abninimt  bii  lor  Tollatändigen  Atrophie. 
Die  MaaeenanDibme  der  lebendigen  Subatana  iit  also  die  einiige  Üikger 
dauerode  „Spur",  welche  die  durch  Rdae  hervorgerufenen  Erregungen  in  der 
Zelle  zurücklassen.  Wie  die  Substanzznnahme  der  Ganglienzellen  bei  der 
ülmnü;  mit  deiu  .  Aussihloifon'  der  ^^  rRtp'Inngsassdziationen  d.h.  mit  dem 
Gedachteis,  und  wie  (iie  Subs(anzabii<ihuie  bei  Mangel  an  Cbung  mit  dem 
Vergessen  ^ugaiuiuenbängt,  hahe  ich  ausfiibrliciier  auseinandergesetzt  in  einer 
Arbeit  Aber  .Die  aellnlarpbysio logische  Grundlage deaOedftcbt* 
nieset"  in  der  Zeiftecbr.  l  allgen.  Pfatyeioiogie  1906,  Bd.  VI. 
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^iatioTiswege  aasgescbliffen.  Und  »o  entsteht  das  logische 
Denken.^) 

Unter  den  Vorstplhinß^svprknüpfungen  des  locjischen  Denkens 
hat  eine  Form  fttr  die  Entwicklung  der  meoschlicheo  Erkennt- 
nis ganz  besonders  große  Tragweite  gewonnen.  Das  ist  die 
abstrahierende  Schlnßfoigernng.  Die  Schloßfolgemng 
schafft  der  Erkenntnis  einen  luhaltsbestandteil  von  grund- 
legender Bedeutung,  denn  sie  bringt  die  Erkenntnis  einer 
bestehenden  Gesetzmäßigkeit  zum  Ausdruck.  Auch  sie 
entstammt  lediglich  der  sinulichen  Erfahrung  und  wird  von  ihr 
fortdanemd  selektiv  korrigiert.  Man  beobachtet  eine  Aufeinander- 
folge zweier  Empfindungen«  z.  B.  Regen  und  Nftsse  immer  und 
immer  wieder  in  gleicher  Weise.  Man  gewinnt  durch  Übung 
die  entsprechende  Voi'stellnngsassoziation  «Regen*  und  i^naß*^. 
Sobald  die  Vorstellung  «Regen*  erweckt  wird,  assoziiert  sieh 
ihr  von  selbst  die  Vorstellung  «naß'.  Das  Ist  das  primitive 
Paradigma  fttr  die  Erkenntnis  einer  gesetzmäßigen  Abhängigkeit 
Alle  Gesetzmäßigkeit  hat  konditionale  Form:  wenn  es  regnet, 
dann  ist  es  naß.  Der  Konditionalsatz  ist  das  allgemeine  Dar- 
stellungsschema  f&r  alle  Gesetzmäßigkeit.  Er  allein  ist  imstande, 
eine  Erkenntnis  in  streng  erfahruugsgemäßer  Weise  ohne  ii^end 
welche  Zutat  eines  Deutnngsversuches  zum  Ausdruck  zu  bringen. 
Alle  wirklich  wissenschaftliche  Erkenntnis  mnß  sich  daher  in 
die  konditionale  Form  kleiden,  denn  alle  wissenschaftliche  Er- 
kenntnis besteht  und  kann  nur  bestehen  in  der  Feststellung 
gesetzmäßiger  Abhängigke,itsverliHltnis.se.  Sind  sämtliche  Bediug- 

'  '  l)a  die  Uanglienzellen  wie  die  verschieilensten  anderen  Zellen  nn?jpreB 
Kiiij.era  wührend  otiserer  indiviilnellt'n  Entwickhuifj  j^'anz  alliiiiihliihe  Ver- 
üDderangea  erfahren  und  da  sie  vor  allem  in  der  Jugend  viel  ausbildungs- 
filiigw  sind  ftls  im  bdberen  Alter,  so  liegt  es  anf  der  Hand,  wie  mgebener 
wichtig  es  ist^  daß  gerade  in  der  Jvgend  bei  der  Bniehvng  des  logieeben 
Denkens  ml^licbit  iweckmäßi^'e  und  fttr  das  sp&tere  [.eben  wertvolle  Vor- 
st^UuM^snsBoziationen  nnd  Gedankengänge  eingeübt  werden.  Es  ist  eine  ganz 
iinirehenre  Vfriuitwortnnt»'.  iWf  in  difser  Beziebuni,'  ilie  Srhnlf  Übernimmt, 
besonders  wenn  man  die  lan-t  Ii.mer  dtT  Prhulzfit  in  Betracht  zieht,  die 
denen  zugemessen  ist,  die  einst  am  weit  vargeäcbubenen  Hände  des  geistigen 
Fortscbrittee  arbeiten  tolleo.  Hau  kann  aber  leider  nicht  sagen,  daß  die 
große  Hebnabl  nnierer  bOberea  Scbnlen  mit  den  Antordemngen,  welebe  die 
mebr  nnd  mebr  veränderten  Knttnranfgaben  etellen,  in  dieaer  Hinsicbt  gteicben 
Schritt  gehalten  bfttte. 
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ungen,  von  denen  ein  Vorgang  oder  Zustand  abhängig  ist.  er- 
mittelt, dann  ist  der  Vorgan«;  odt^r  Zustand  ein  U  uüg  bei-üiiiiut, 
und  es  bleibt  nichts  mehr  au  ihm  zu  erklkieu,  denn  das,  was 
wir  mit  einem  kurzen  Wortaymbol  den  betreffenden  Vorgang 
oder  Zustand  nennen,  ist  bei  nälierer  Analyse  nichts  anderes 
als  die  Summe  sämtlicher  bedingenden  Momerate.  Diese  Ein- 
kleidung aller  GesetzmäOu:k<  it  in  die  konditionale  Form  ist 
(i<:eTitIirh  völlig  stlb.stveis ländlich.  Ich  glaube  aber  trot/jbni 
diese  lai-ichb  immer  wieder*)  besonders  betonen  zu  iiiu'-^tii, 
weil  in  der  Naturwissenschaft  die  traditionell  seit  altei  Zeit 
mitgeschleppte  Voi-stelking,  daU  die  einzig  wissenschaftliche 
Erklärungsart  die  kausale  sei,  uoch  immer  nicht  durch  Selektion 
beseitigt  ist.  Der  Ursachenbegriff  ist  ein  mystischer  Begriff, 
der  einer  primitiven  Phase  des  menschlichen  Denkens  ent- 
sprungen ist.  Eine  streng  wissenschaftliche  Darstellungsweise 
kennt  keine  „Ursachen",  sondern  nur  gesetzmäßige  Abhängig- 
keiten. Soll  aber  der  Hegriff  „Kausalität"  nur  das  Bestehen 
einer  eindeutig  begtiinmten  (-resetzmäßigkeit  bezeichnen,  so  ist 
das  Moment  der  „causa",  der  „Ursache*  in  ihm  nicht  bloß 
QberflOssig,  sondern  direkt  falsch,  denn  ein  gesetzmäßiger  Vor» 
gang  oder  Zustand  ist  nie  eindeutig  bestimmt  dnrch  «eine 
einzige  Ursache**,  sondern  immer  nnr  durch  dne  Samme 
von  Bedingungen,  die  s&mtlich  gleichwertig  sind,  weil  sie  eben 
notwendig  sind.')    Kausale  Gesetzmäßigkeit  ist  spekulatiTe 

')  Seit  einigen  Jahren  bereits  hin  ich  bestrebt  j^owest'n,  immer  wieil.  r 
<lie  Fonlerung  zn  vertreten,  daß  die  Naturlurscbung  sah  mehr  und  mehr 
gewUbnen  müsse  in  gleicher  Weise  wie  die  Mathematik  die  konditioii»k 
BetfftohtaiigBweise  ui  Stelle  der  nnkteren,  kraialen  BeCraebtiingeweiM  n 
pflegen.  Die  Uetbemetik  kennt  die  kutele  Binkleidnog  der  DenteUniv 
ihrer  Wahrheiten  niebt.  Sie  kleidet  ihre  Lehrsätze  stets  in  die  konditionale 
Form.  Nach  dieser  Exaktheit,  die  mehr  ist  als  eine  bloße  Ansdrucksfornj. 
die  einen  unatisehHart  11  Kintf  iß  ausübt  auf  lias  gesamte  I)enken.  muß  auch 
die  Natarfurschanj^  streben.  \gl.  darUber  unter  anderem:  Max  Verworn: 
.Das  Problem  des  Lebens".  Ein  Vortrag.  Jena  1907,  Unstav  Fischer. 

*)  Ifan  denkt  sieh  der  fibticbeD  AnÜMBnog  gemäß,  daß  jeder  Vor- 
geog  bewirkt  wird  durch  eine  »Uneebe".  Die  Dwitellnng  der  Katar- 
Vorgänge  nach  .Ursache"  und  ^Wirkung"  gilt  gewöhnlich  als  besondert 
exakt.  Eine  genaue  Beobachtung  zeigt  in<lessen,  daD  in  keinem  Falle  ein 
Vorpanii  zustande  kommt  dnrch  einen  eiir/iijpn  Faktor.  Es  sind  immer 
zahlreiche  Faktoren,  die  zu  seinem  Zusiandekumtuen  notwendig  sind.  l£nt- 
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Mystik,  konditionale  Gefletxro&ßigkeit  ist  Erbbrnng.  Die 
Mahnung  zur  konditionalen  Betrachtungsweise  sollte  am  Eingang 
zn  jeder  wissensehaftlichen  Untersuctanni?  stehen.  Überlassen 
wir  also  den  Ursachenbegi-iff  seiner  allmählichen  Ausrottang 
durch  die  Vorstellungsselektion! 

Mit  de?"  Feststelliiiis:  eiiipr  l  est^  hm  it  n  fresetzmaßigkeit 
liat  fler  Erktniitnisprnzf  lj  seine  iiDi  hste  JMit  Wicklung  erreicht. 
Jpdf  neue  Erfaliimif;  liefert  nur  einen  neuen  Beweis  für  die 
Existenz  einer  eindeutigen  (lesetzmäßigkeit.  Aber  vergessen 
wir  nie,  daß  auch  die  li<">r)iste  Vollendung  des  logischen  Denkens 
nur  aus  sinnlicher  Erfahrung  entspringt  und  fortdanernd  durch 
sinnliche  Kitahrung  verilizieit  wird!  Mögen  wir  dann  immer- 
hin die  Kmpftudungen  als  unmittelbare  Erfahrungen  den  Vor- 
stellungen, Assoziationen,  Schlußfolgerungen  als  abgeleiteten 
Erfahrungen  gegenüberstellen,  mögen  wir  die  ersteren  als  primäre, 
die  letzteren  als  sekundäre  Erkenntnisse  bezeichnen,  auf  jeden 
Fall  zeigt  der  gesamte  Erkenntnisprozeß  einen  völlig  einheit- 
lichen Charakter.  Er  besteht  in  der  Bildung  von  Empfindungen, 
Vorstellungen,  Gedanken,  Schlußfolgerungen,  die  alle  auf  der 
Basis  derselben  Gesetzm&fitgkeit  ruhen.  Diese  Oesetzmäßigkeit 


wickle  ieb  s.  B.  KoUeni lere,  indem  idi  Sdjuftore  mI  kohleiiMuiree  Natron 
gieBe,  lo  iit  für  die  KoUena&nreentwicklung  nicht  etwa  die  ^alssftnre  die 

«Urenche*,  sondern  es  ist  <\&s  kohlensaure  Natron  ebenso  notwendig  wie  die 
8a1z8Snrc  und  es  zeigt  sich  bei  tiiiherer  T^ntersm'hnntr,  daß  anch  noch  andere 
Faktoren  gunaa  so  unentbehrlicb  sind  wie  diese  beiden.  Es  existiert  also 
schlechterdings  keinerlei  Veranlassung,  dem  einen  dieser  sämtlichen  not- 
wendigen Fektoran  eine  dominierende  Sonderifcelinng  einniränrneo.  Sie  sind 
eben  aintlicli  nnentbelirliclie  Bedingungen.  LKBt  men  deKegen  den 
Oedaaken,  daß  ein  Yorgeng  durch  eine  einzige  .rrsache"  bewirkt  werde, 
fallen  und  gesteht  man  zn,  dalS  es  zwei  oder  mehrere  ,rrsachen*  sind,  <iie 
don  Vorifarf^  herbeiführen,  dann  verliert  der  Betriff  der  ^T^rsarbc*  seinen 
Suin  und  wild  identisch  mit  dem  Hei^rif!  der  Bedint^nn»^.  Dann  aber  ist  es 
n«>tig,  den  Ausdruck  „Ursache*  gauz  lallen  zu  lassen,  da  er  unwHlkUrlich 
den  alten  Gedenken  an  ein  gebeimnisrell  wirkendes,  sinnlich  nicht  wehmelnn* 
heres  Agens  erweckt.  Die  Bedingungen  aber  sind  weder  geheimnis?oll  noch 
sinnlich  unerkennbar,  denn  es  sind  die  Dinge  sellwt,  dir  i  Ii  ja  wahrnehmen 
kann.  Die  Dinge  bedingen  sich  untereinander  und  alle  Wissensrbafr  knnn, 
wenn  sie  exakt  sein  will,  nur  in  der  Feststelluni,'  ihrer  gesctzmiitjigen  Ab- 
hän<iif>;keitsverhiiltnisse  voneinander  bestehen.  Also  wenn  man  durchaus  einen 
.Ismus*  haben  will:  nicht  K an  salismus,  sondern  Konditionismos 
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aber  ist  kdne  andere  als  die  allgemeine  GesetzmABigkeit  alles 
Seins  und  OescheheDs. ') 

Erkenntnis  ist  Erfahrang  im  weitesten  Sinne,  und  Erkennen 
beißt  Erfahrungen  bilden,  in  erster  Linie  sinnliche  Empfindungen. 
Die  weitere  Analyse  des  Erkenntnisprozesses  kann  also  wie  aHe 
wissenschaftliche  Analyse  nur  in  der  Ermittelung  der  sämtlichen 
Bedingungen  für  das  Zustandekommen  von  Empfindungen,  Vor- 
stellungen, Gedanken  bestehen.  Ich  lial)e  im  vorhergehenden 
einzelne  der  speziellen  Bedingungen,  die  von  den  Vorgängen  im 
Gehirn  daige.^tellt  werden,  bereit«  kurz  berührt.  kann  aber 
nicht  meine  Aufgabe  sein,  alle  uns  liente  schon  bekannten 
pliysiologisclien  Bedingungen  des  Erkenntniiiinozesses  im  Rahmen 
dieser  kurzen  Stunde  zu  erörtern.^)  Dagegen  ist  es  notwendig, 
auf  die  beiden  großen  (■Jruiii)en  von  Hedingungeu  in  ihrer  All- 
geioeiuheil  nocli  einen  Bück  zu  werten. 

» 

„Ich*  erkenne  „Etwas*.  Jeder  Erkenntnisprozeß  stellt 
eine  Beziehung  dar  zwischen  den  beiden  Faktoren  ^1^^" 
„Etwas". 

Was  ist  dieses  „Ich"?  Dieses  Jch",  das  dem  Menschen 
ans  Herz  gewachsen  ist,  wie  nichts  auf  der  Welt,  das  ihm  die 
herrlichsten  Freuden,  aber  auch  den  schwersten  Kunmier  bereitet, 
das  er  bald  liebt,  bald  haßt,  bald  aufs  höchste  verehrt,  bald 

')  Man  pflegt  häufig  die  Tatsai  he.  ilaü  sieb  im  logischen  Denken 
«les  Mtioscben  die  gleiche  (iesetzmäßigkeit  ausdrückt,  wie  in  dem  Geschebeo 
in  der  umgebendan  Welt^  als  beeondefa  MSalleiiA  und  bemerlraDtwefft 
biwiisteUai  imd  tot  entMiiit,  wmiii  diese  Tatnche  hü  nBsenn  logiedi  er- 
aoanenen  Experimenten  in  der  Bestitignng  muerer  wiisenechaftUcben  Vor^ 
Aueaegea  einmal  einen  beiODdois  s<^hlftgeildeD  Ausdruck  gewinnt.  Nach  der 
hier  vertretenen  Auffassung,  nach  der  die  Gesetzmäßigkeit  im  logischen  Denken 
sieb  nur  auf  (^rnnd  der  Gesetziuäiugkeit  des  gesamten  Seins  \ind  '^esrhehens 
entwickelt  hat  oder  luit  anderen  Worten  nur  ein  Ausdruck  dieser  Hllgemeinea 
QeBetmäfiigkeit  ist,  erweist  sieh  diese  Idendität  sohlechteidings  als  sslbst- 
rerständlidi,  denn  Bach  dieser  Anlbssiing  ist  das  logische  Denken  ebenfallt 
nnr  ein  der  aligemeuieB  Gesetimäßigkeit  folgendes  QeschelieB.  AalBillig  und 
«nverständlicb  kann  diese  Identität  nur  von  anderen  Voraussetzungen  aas  sein. 

*)  Eine  kurze,  für  einen  weiteren  Kreis  bestimmte  Skizze  dieser 
physiologischen  Bedingnn^'en  der  ISewulitseinsvorgange  habe  i«h  ^'egeben 
in  dem  kleinen  Helt:  „I>ie  Mechanik  des  (ieisteslebeus''  der 
Tenbnersoh«!  Sammlung:  Ans  Katar  und  Q^teswelt  1907. 
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tokh  tiefste  verflacht,  das  der  miehti^e  Hebel  geworden  ist 

für  die  Veredelung  des  Menschen  und  seiner  Ideale  und  das  ihn 
doch  wieder  niederziehen  kann  in  den  Sumpf  niedrigster  Leiden- 
schaft und  gemein.sten  Verbrechens,  das  er  bald  um  keinen  l^reis 
hergeben,  bald  gänzlich  abstreifen  möchte  und  das  er  doch  nicht 
wegwerfen  kann,  ohut  auf  alles  zu  verzicliten,  das  untrennbar 
wie  sein  Schatten  au  ihm  haftet  und  an  allem  teilnimmt,  was 
er-  erführt  und  ausführt.  Was  ist  dieses  mächtige,  unvermeid- 
liche, aiifilringliche  „Ich"? 

Die  niicliteriiti  Analyse,  wisi>enscliatlli(  ht'r  Kritik  zeiget  uns, 
daß  auch  dieses  „Ich"  uns  nur  als  ein  Prddukt  der  Kifalii  un^ 
bekannt  wiid.  Das  Kind,  das  mit  seinen  Sinnen  eben  die  ersten 
Erkenntnisse  gewinnt,  nimmt  eine  Menge  von  Dingen  wahr,  die 
es  untersclieidet.  und  die  es  später  nacli  der  Anweisung  seiner 
Erzieher  mit  verschiedenen  Namen  belegt  .  Bett,  Stuhl,  Tisch, 
Mama,  Papa  usf.  Unter  diesen  Dingen  behndeu  sich  auch  seine 
eigenen  Körperteile :  Bein,  Hand,  Kopf  usf.  Im  Laufe  der  Ent- 
wickluDg  macht  das  Kind  die  Beobachtung,  daß  gewisse  Dinge 
immer  dabei  sind,  wenn  es  irgendetwas  sieht,  hürt,  fühlt,  denkt 
usf.  Das  sind  seine  eigenen  Körperteile.  Für  diesen  Komplex  von 
Dingen  lernt  das  Kind  die  Bezeichnung  ^Icb*.  Wenn  das  erste 
„Ich**  vom  Kinde  verwendet  wird,  ist  indessen  die  Vorstellung 
des  ,Ich'  durchaus  noch  nicht  scharf  umgrenzt.  Das  Kind  ver- 
wechselt anfangs  noch  das  eigene  »Ich**  mit  den  anderen  «Ichs", 
die  das  Wort  „Ich*  auf  sich  selbst  anwenden.  Erst  allmählich 
lernt  es  das  eigene  «Icb*^  von  anderen  „Ichs**  unterscheiden. 
Da  das  »Ich*  immer  an  allem  beteiligt  ist,  was  das  Kind  tut 
und  denkt,  so  schleift  sich  der  „Ich^^-Yorstellungskomplez  be- 
sonders tief  aus,  im  Gegensatz  zu  anderen  Yorstellnngen,  die 
immerfoit  wechseln.  So  entsteht  der  primäre  „Ich'-Begriff.  Er 
bezeichnet,  kurz  gesagt,  den  Komplex  von  Dingen,  der  immer 
dabei  i»t,  was  auch  der  Mensch  emp6ndet  und  denkt,  fikhlt  oder 
tut  Der  ,Ich"-Begriff  vergrößert  sich  immer  mehr,  je  mehr 
Bestandteile  sich  ihm  durch  Erfahrung  ankristallisieren.  Die 
Erkenntnis  vom  anatomischen  Bau  des  Körperinnern  erweitert 
den  Inhalt  der  ,Ieh*-Vor8tellung  enorm.  Beim  Naturforscher 
und  Arzt  umfaßt  der  Jch^'-Begriff  schließlich  die  unabsehbare 
Fülle  der  Vorstellungen  vom  ganzen  komplizierten  Zellenban  des 
Körpers,  von  den  Zellen  <ler  Leber  und  Niere  bis  zu  dem  er- 
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fttannlieli  fein  geordneten  System  der  Gangliensellen  nnd  Nerren- 
fasern  des  Gehirns. 

Aber  noch  mehr.  Diesem  „primären  Ich  "-Begriff  mischen 
sich  unwillkürlich  auch  andere  Bestandteile  bei.   Mau  gewöhnt 

sich  allmählich,  seine  gesamten  Kmpfindungen.  Vorstellungen. 
Ideen  zum  eigenen  „Ich"  zu  rechnen  und  so  zeiliießt  schließlich 
dieses  „sekundäre  Ich"  ohne  Grenze  in  die  umgebende  Welt. 
So  wild  das  sekundäre  „Ich"  aber  zuletzt  zur  Chimäre. 

Fiif  die  wissensc-haftliche  Betrachtung  ist  es  daher  not- 
wemiig,  den  Bef^iiff  des  „Ich"  nur  im  primären  Sinne  zu  ver- 
wenden. Dann  bedeutet  das  Jch"  die  Summe  der  physio- 
logischen BedinfTungen,  die  zur  Entstehung  (ier  gesamten 
Rmphndungen  und  Vorstellungen,  bedanken  nnd  (-Jefiihle,  kurz 
aller  Bewnßtseinsvorgänge  notwendig;  sind,  d.  h.  der  menscli- 
liche  KT)  r  per.  Dieses  engere  „icli*  stellt  also  ein  System 
von  Bedingungen  vor,  das  geeignet  ist,  mit  den  Dingen  außer- 
halb des  Körpers  Empfindungen  und  weiterhin  Vorstellungen. 
Gedanken,  Gef&hle  zn  bilden.  Kara  das  ,Ich"  ist  ein  Apparat 
zur  Herstellung  von  Bewußtseinsvorgängen.  Behalten  wir  aber 
im  Ange,  daß  auch  dieses  primäre  „Ich"  keinesfalls  ein  wirklich 
stabiles  System  ist.  Es  ändert  sich  von  der  Geburt  bis  znm 
Tode.  Auch  die  mannigfaltigsten  äußeren  Faktoren,  wie  Nahrung 
und  Gifte,  Ermftdang  und  Krankheit  und  viele  andere  wirken 
auf  dieses  System  und  seine  einzelnen  Glieder  verändernd  ein. 
Da  aber  die  Empfindungen  nnd  Vorstellnngen,  Gedanken  nnd 
Gefflhie  eindeutig  bestimmt  sind,  nicht  bloß  dnrch  die  Dinge  der 
Außenwelt,  sondern  ebenso  dnrch  den  ßedingnngskomplex  des 
,Ich**-Systems,  so  ist  es  klar,  daß  jede  Verftnderung  in  dem 
Bedingnngssystem  des  ,Ich"  auch  eine  entsprechende  Verftndei:- 
nng  in  den  Bewußtseinsvorgängen  nach  sich  zieht,  genau  so, 
wie  das  der  Fall  ist  bei  allen  Verändemngen  in  der  Außenwelt. 

Werfen  wir  nunmehr  anch  einen  Blick  auf  den  zweiten 
Bedingungskomplex,  der  das  Erkennen  beherrscht,  auf  das 
„Etwas",  auf  die  Dinge  außerhalb  des  «Ich*.  Ja,  existiert 
denn  überhaupt  etwas  außerhalb  des  „Ich*?  Habe  ich  nicht, 
indem  ich  ein  «Ich*  nnd  Dinge  außer  dem  „Ich*  unterscheide, 
eine  ganz  willkQrliche  Annahme  gemacht?  Ich  will  mich  ja  nur 
an  die  Erfahrung  halten  und  jede  Hypothese  vermeiden.  Die 
Erfaliiung  liefert  mir  aber  nur  meine  eigeuen  Empfiuduugen 
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lind  davon  abgeleitete  Vorstpllun^en.  Ist  daher  nicht  die  Ünter- 
.sclit'idiin^  von  „Tch"  und  Auijenwelt  oine  reine  Hypothese?  Der 
(redankengaug,  den  man  als  ^Solipsismus''  zu  bezeichnen 
prtep:t,  behauptet  das  in  der  Tat,  und  er  ^lauht  besonders  exakt 
zu  verfahren,  indem  er  die  Annalime  einer  aufier  dem  „Tch" 
existierenden  Außenwelt  gänzlich  verwirft.  Auf  den  ersten  Hlirk 
imponiert  dieser  Standpunkt;  bei  genauerem  Zusehen  ist  er 
absurd. 

Betrachten  wir  ihn  etwas  näher  1  Man  folgert  etwa  so: 
Wenn  kh  analysiere,  was  ein  Gegenstand  ist,  so  zeigt  mir  die 
Brfahrang  nur  eine  bestimmte  Summe  von  Empfindungen.  Wenn 
ich  prAfe,  was  ich  einen  anderen  Mensehen  nenne,  so  finde  ich 
wiederum  nur  einen  besonderen  Komplex  von  En^pfin  lungen. 
Außer  meinen  eigenen  £mpflndnngen  liefert  mir  die  Erfahrung 
niebts.  Das  heißt:  die  ganze  Welt  Ist  nur  meine  eigene  Empfin- 
dung und  Vorstellung.  Solns  ipse.  Etwas  anderes  kann  idi 
nicbt  nachweisen,  wenn  ich  mich  immer  nnr  streng  an  die  Er- 
fahrung halte.  So  sagt  der  Solipsismus.  Aber  nehmen  wir 
einmal  an,  die  Behauptung,  daß  nnr  „Ich*^  allein  existierte, 
wftre  richtig,  dann  würde  die  Welt  bdchst  wunderlich  sein. 
Dann  wftre  die  Welt  jeden  Augenblick  etwas  anderes:  in  diesem 
Moment  ein  schöner  Festsaal  mit  vielen  MenseheUf  im  nächsten 
ein  Blatt  Papier,  im  folgenden  eine  elektrische  Lampe  und  in  der 
Nacht  wftre  sie  gftnzHch  verschwunden,  nm  am  Morgen  als  Decke 
eines  Schlafzimmers  wieder  neu  zu  erstehen.  Ein  wildes  Gewirr 
von  Empfindungen  und  Yorstdlungen  ohne  Zusammenhang,  das 
wftre  die  Welt.  Aber  weiter.  Das  „Tch*  verlOre  voUstftndig 
seinen  Sinn,  denn  es  hat  nur  Sinn  als  Gegensatz  zu  anderen 
Dingen.  Wenn  aber  nur  „Ich"  allein  existiere,  so  fällt  der 
Gegensatz  fort,  und  das  „Ich"  ist  identisch  mit  dem  Sein  über- 
haupt. Das  Sein  aber  existierte  nur  zeitweilig  und  zwischen 
seinen  Existenzen  klaffte  das  Nichts  jede  Nacht.  Es  luhiit  nicht, 
die  seltsamen  Konseiiueiizeii  weiter  zu  verfolgen,  die  aus  dem 
Gedankengange  des  Solipsismus  logisch  entspringen.  Trol/.  seiner 
scheinbar  streng  erfaliriin^snialjigen  Grundlage  muli  dieser  Ge- 
dankengang einen  hehier  enthalten.    Das  iieprt  auf  der  Hand. 

Tn  der  Tat  ist  hs  nicht  schwer,  (iie-sen  Kehler  zu  linden. 
Der  Sülipsismus  i>erucksic.htigt  nur  die  unmittelbaren,  primären 
Erfahrungen,  die  EmphnduDgeu.  Er  übersieht  die  abgeleiteten, 


Digitized  by  Google 


—   92  — 


sekiiiulüren  Erfahrungen,  die  uns  die  Existenz  einer  Gesets- 
iHHijif^keit  zeigen.  Diese  konditionale  Gesetzmiißip^keit.  die  täg- 
lich und  stündlich  durch  zahllose  Erfahrungen  von  neuem  bestätigt 
wird,  liefert  mir  ebensoviele  exiterimentelle  Beweise  daiiii,  daü 
die  Dinge  auch  bestehen,  wenn  ich  sie  nicht  sinnlich  wahr- 
nehme. Zum  Beispiel :  Die  Krfahi  ung  hat  mir  gezeigt,  daß  ein 
Stück  Nati  ium,  das  ich  aui  Wasser  werfe,  sofort  zu  einer  Kugel 
zusammenschmilzt,  die  zischend  unter  lebhafter  Bewegung  an 
der  Wasseroberflärlie  /.n'i.uimitMischrnnipft  und  sciilieülich  ver- 
schwindet. Dabei  hat  sich  unter  Eiiiwk  klung  von  Wasserstoff, 
den  icli  auffang-en  kann,  Natronlauge  im  \\',i>>-t^i  i;^-\<j>t.  Die 
sinnliche  hirfabvung  hat  tausendfaclj  gezeigt,  daß  dieser  Voigung 
»ich  mit  unfehii)arer  Mpsetzmäßigkf*it  abspielt,  sobald  ich  seine 
Bedingnniren  realisiert  liabe.  Stelle  ici»  nun  die  nötige  Versnchs- 
anordnung  auf,  werfe  ich  ein  Natriumstück  auf  Wasser,  und 
verlasf?e  ich  darauf  das  Zimmer,  so  spielt  sich  dieser  Vorgang 
genau  ebenso  ab.  als  ob  ich  dabei  wäre,  obwohl  er  sich  voll- 
ständig meiner  sinnlichen  Wahrnehmung  entzieht.  Ich  kann 
das  kontrollieren,  indem  ich  das  Resultat  feststelle,  oder  den 
Ablauf  des  Vorgangs  von  einem  anderen  erfahre,  der  den  Vor- 
gang inzwischen  beobachtet  hat.  So  liefert  mir  die  Erfabriing 
den  unumstößUcheD  Beweis,  daß  die  Dinge  außerhalb  meines 
„Ich"  existieren,  auch  wenn  ich  sie  garniebt  empfinde.  Das 
gleiche  gilt  aber  auch  für  mein  „Ich"  selbst.  Ich  empfinde  ja 
mein  „Ich*'  d.  h.  meinen  Körper  ebenfalls  nicht  immer.  In 
Schlaf,  in  der  Narkose,  aber  auch  bei  angestrengter  Aufmerksam- 
keit und  scharfem  Nachdenken  bin  ich  mir  meines  „Ich*'  durchaus 
nicht  bewußt,  uud  auch  sonst  nehme  ich  gleichzeitig  immer  nur 
einzelne  Teile  davon  wahr.  Ich  empfinde  immer  nur  etwas  von 
meinem  „Ich",  wenn  ich  seine  einzelnen  Teile  zu  einander,  wenn 
ich  diesen  oder  jenen  Teil  zu  diesem  oder  jenem  Sinnesoigan 
in  Beziehung  setze.  Und  doch  existiert  mein  gesamtes  ,,Ich* 
andauernd  fort,  auch  wenn  ich  von  ihm  kein  Bewußtsein  habe. 
Hein  „Ich**,  mein  Körper  ist  genau  ebenso  ein  «Ding*,  wie  die 
anderen  Dinge,  wie  alle  Dinge,  ein  System  von  bestimmten  Be- 
dingungen, und  es  ist  gewissermaßen  nur  eine  „physiologische* 
Form  der  Eitelkeit,  die  im  Kampf  ums  Dasein  gezikchtet  ist, 
wenn  ich  ans  der  gesamten  Mannigfaltigkeit  von  Dingen,  die 
den  Weltinhalt  bilden,  das  eigene  ^Ich*  besonders  heraushebe 
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und  der  Gesanitheit  aller  übrigen  Dmge  gegenübersLelie.  In 
VViiklichkeit  stehen  wir  nicht  außer  oder  prar  über  der  Welt, 
sondern  in  der  \\\At  wie  alle  aiileieti  Lunge. 

„Ich  erkenne  ein  Ding"  heiUt  nach  alledem :  Es  stellt  sich 
zwischen  meinem  ^Ich*  und  dem  hef reffenden  Ding  ein  solcher 
Bezieliungskoniplex  her,  daß  EmptiuduDgeD»  Voratelluugeu,  Ge- 
dankeng&oge  enUteben. 

♦  ♦ 

Von  dieser  Basis  aus  können  wir  jetzt  an  die  Krage  heran- 
treten, wieweit  die  Erkenntnisfähigkeit  reicht  und  ob  sie  begrenzt 
ist.  Die  Antwort  wird  ans  jetzt  leicht:  Die  Möglichkeit 
de^  Erkennens  reicht  so  weit  wie  der  Inhalt  der 
Welt,  denn  es  besteht  fttr  nns  kein  prinzipielles 
Hiuderni!«,  mit  jedem  anderen  Bestandteil  der  Welt 
in  Beziehung  zu  treten. 

Der  Weg,  an!  dem  ich  diese  Beziehungen  herstelle,  geht, 
wie  wir  sahen,  zuerst  immer  durch  meine  Sinnesorgane.  Indem 
ich  ein  Ding  mit  meinen  Sinnesorganen  und  dadurch  mit  den 
Ganglienzellen  meines  Gehirns  in  Beziebang  setze,  bilde  ich  mit 
ihm  Empfindungen,  die  ich  weiterhin  zu  Yorstellnngen  und 
Scblfissen  yerarbeite.  Die  Erkennbarkeit  aller  sinnlich  wahr- 
nehmbaren Dinge  liegt  also  von  vornherein  auf  der  Hand.  Aber 
es  gibt  Dinge,  die  meine  Sinnesorgane  überhaupt  nicht  affilieren 
wie  der  Stickstoff  der  Luft  oder  gewisse  Strablenarten.  Sind 
diese  erkennbar?  Die  Erfahrung  sagt:  ja,  denn  wir  haben  sie 
ja  erkannt.  Der  Weg  der  Erkenntnis  ist  hier  der,  daß  wir 
diese  Dinge  erkennen  durch  die  Veränderungen,  die  andere, 
unseren  Sinnen  zugängliche  Dinge  durch  sie  erfahren.  Auf 
diesem  Wege  wurden  z.  B.  die  Rftntgen-Strahlen  entdeckt. 
Aber  man  wird  sagen:  in  diesen  Fftllen  erkenne  ich  die  Dinge 
nicht  selbst,  sondern  nur  indirekt  aus  ihren  Wirkungen.  Darauf 
erwidere  ich:  das  macht  keinen  Unterschied,  denn  auch  unsere 
sinnlichen  Wahrnehmungen  sind  ja  niemals  die  wahr- 
genommenen Dinge  selbst,  sondern  immer  nur  komplexe  Systeme 
von  Dingen,  in  denen  das  wahrgenommene  Ding  als  ein  Bestand- 
teil enthalten  ist  kombiniert  mit  dem  „Ich''  oder  seinen  Teilen. 
Das  Ding  selbst  und  meine  Empfindung  des  Dinges  ist  niemals 
identisch,  und  meine  Empfindung  eines  und  desselben  Dinges 
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ist  g&nzlich  verschieden,  je  nachdem  das  betreffende  Ding  mit 
diesem  oder  mit  jenem  Sinnesorgan  tob  mir  in  Beziehung  tritt. 

Hier  ist  nnn  der  Punkt,  wo  mancher  eine  nn&berst^liehe 
Grenze  der  Erkenntnis  zn  sehen  geneigt  ist.  Man  sagt  sieb: 
da  ich  die  Dinge  immer  nur  in  Form  von  Empfindungen  wahr- 
nehme, die  völlig  verschieden  sind  je  nach  dem  Sinnesorgan, 
durch  das  ich  sie  gtiwinne,  und  da  icli  doch  andererseits  nach- 
weisen kaun,  daß  die  Dinge  aucli  existieren,  wenn  ich  sie  nicht 
erayttude,  so  entsteht  die  Frage,  was  die  ^Dinge  an  sich* 
sind,  losgelöst  aus  dem  Komplex  der  Emphndung,  außerhalb 
ihrer  Kombination  mit  dem  „Ich".  Hier  scheint  die  Erkenntnis 
ihre  (-irenze  erreicht  zu  haben.  Hier  scheint  uns  ein  unüber- 
brückbarer Abgrund  völliger  Hoffnungslosigkeit  entgegen  zu 
gähnen  denn  wenn  wir  nicht  erkennen  kuiinen,  was  die  „liinore 
an  sich"  sind  —  so  sagt  man  —  dauu  ist  uns  die  Erkenntnis 
der  Wirklich  keit  für  immer  verschlossen.  Wir  bewegen  uns 
dann  ewifr  in  einer  Welt  des  Scheins,  und  quälend  kehrt  immer 
die  Jj^rage  zurück:  Was  sind  die  „Dinge  an  sich"? 

Gibt  es  von  dieser  Tantalusqual  denn  keine  Erlösung? 
Ist  hier  wirklich  eine  Grenze  der  Erkenntnis  vorhanden?  Ja, 
was  will  ich  denn?  Ich  besinne  mich:  ich  will  erkennen,  was 
ein  Ding  ist,  wenn  ich  es  nicht  wahrnehme.  Wie?  Ein  Ding 
erkennen,  ohne  es  wahrznnehmen ?  Das  heißt  ja  ein  Ding  er- 
kennen, ohne  es  zu  erkennen,  und  das  ist  kompletter  Unsinn, 
aber  kein  Problem,  denn  hier  liegt  ein  vollkommener  Widersprach 
vor.  Indessen: 

g  ...  ein  voUkommner  Widersprach 

Bleibt  gleich  geheünnisvoU  für  Klage  wie  für  Toren," 
and  80  pflegen  denn  aneh  heate  noch  Klage  sowohl  wie  Toren 
den  Beizen  dieses  geheimnisvollen  Seheinproblems  mit  ehrfnrehts- 
voller  Sehen  zu  erliegen.  Es  ist  aber  durchaus  notwendig,  daS 
wir  ans  von  solchen  Scbeinproblemen  frei  machen,  denn  in 
erkenntnistheoretischen  Fragen  bedarf  es  vor  allen  Dingen  voll- 
kommener Klarheit  «Erkennen"*  drückt  ja  ein  Inbesiehnng- 
setzen  ans.  Ich  erkenne  ein  Ding,  wenn  ich  es  zn  mir  in 
Beziehung  setze  und  nnr  dadarch,  daß  ich  es  zu  mir  in  Be- 
ziehung setze.  Wie  kann  ich  also  verlaim^en,  ein  Ding  zu  er- 
kennen, ohne  da6  ich  es  zu  mir  in  Beziehung  setzet  Aber 
indem  ich  es  zu  mir  in  Beziehung  setze,  kann  ich  jegliches 
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Ding  erkennen.  Der  ErkenntnisprozeB  hat  hier  keine  Grenze. 
Ich  muß  (ier  Erkenntnis  nur  keine  Scheiuproblenip  stellen. 

SchlieJjlich  ist  es  auch  völlig;  irrier,  wenn  man  dfiikt.  ii<it:i 
wir  niemals  die  Wirklichkeit  «eltist  erkennen,  sondern  stets 
nur  eine  Welt  des  Scheines.  Wir  selbst  sind  ja  ein  Stück 
Wirklichkeit,  unsere  Empfindungen  sind  Dingte  wie  alle  anderen 
Dinge,  in  unseren  Enipiiiidungen  fällt  das  Hein  und  Erkennen 
zusammen,  in  uJL^erei  Erkenntnis  erleben  wir  die  Wirklichkeit 
selbst.  Meine  Einprinduug  ist  ja  doch  auch  ein  ,.I>ing  an  sich" 
wie  jeder  andere  Komplex  von  Dingen,  ich  darf  nur  nicht  den 
vorhin  berührten  Fehler  machen,  daß  ich  mich  lediglich  im 
Gegensatz  zu  den  ftbrigen  Dingen  f&ble,  als  etwas  prinzipiell 
anderes. 

In  unserer  Knltnr,  in  der  sich  der  Mensch  gewöhnt,  die 
Dinge  als  Objekte  sich  gegenüberzustellen,  uro  sie  zn  analy« 
Bieren,  zu  kritisieren,  zn  vi?isezieren,  zu  mikroskopiereu,  wird 
dieses  Gef&hl des  (Gegensatzes  kfinstlicli  gezttchtet.  Unter  solchen 
Bedingungen  wird  dem  Menschen  die  Tatsache,  daß  er  selbst 
ein  Bestandteil  der  Wirklickheit  ist,  allmählich  ganz  fremd. 
Sobald  wir  uns  aber  einmal  von  einer  gewaltig  wirkenden  Land- 
schaft umgeben  sehen,  in  der  wir  uns  selbst  wandernd  befinden, 
sobald  yffthlen*  wir  uns  in  dieselbe  , hinein*  —  um  diesen 
treffenden  Aosdrnck  Robert  Vischers  zu  gehranchen  —  sobald 
wird  uns  die  Tatsache  wieder  bewnßt,  daß  wir  selbst  ein  Stück 
dieser  Whrklichkeit  sind.  Wer  Je  einmal  im  Herzen  der  Wflste 
von  all  ihren  spanunngsvoUen  Schanem,  soweit  das  Ange  reicht, 
tage-  und  wochenlang  umgeben  war,  wird  dieses  eigenartige 
Geffthl  kennen.  Hier  fühlen  wir  uns  nicht  mehr  außerhalb  der 
Welt  als  beherrschende,  sezierende  Beobachter,  denen  die  Welt 
gegenübersteht  als  Objekt.  Hier  fühlen  wir  uns  seihst  dazu 
gehörig  als  ein  einziger  Teil,  hier  fühlen  wir  uns  mitten  daiin, 
hier  wird  es  uns  klar,  daß  wir  mit  all  unserem  Empfinden  die 
Wirklichkeit  selbst  erleben  und  Wirklichkeit  sind. 

Es  ist  ein  unglücklicher  Gedanke  gewesen,  zu  unterscheiden 
zwischen  einer  Welt  der  Wirklichkeit  und  einer  Welt  der  Ei- 
soheinungen.  Die  Welt  ist  einheitlich,  nicht  doppelt,  und  wir 
sind  ein  Bestandteil  derselben  wie  andere  auch.  Infolgedessen 
können  wir  auch  mit  allen  anderen  Bestandteilen  in  Beziehung 
treten,  wi^  die  audeieu  Bestandteile  unter  sich  iu  Beziehung 
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treten,  nach  gleicher  Gesetasm&ßigkeit.  Unsere  Empfindangen 
sind  solche  Beziehungen  zwischen  nns  nnd  anderen  Dingen, 
wie  die  Beziehungen  anderer  Dinge  untereinander,  und  so  besteht 
hier  auch  keine  Grenze  fttr  unser  Erkennen.  Oder  doch? 

In  seiner  bekannten  und  viel  erörterten  Rede  über  „die 
Grenzen  des  Naturerkennens" ')  hat  du  Bois- Reymond.  der 
bekannte  Berliner  Physiologe,  an  zwei  Punken  uniibersteigliche 
Grenzen  für  unsere  Erkenntnis  zu  tindt-n  geglaubt.  Darf  ich 
Sie  bitten,  auch  diesen  Grenzen  uuch  eine  kritische  Prüfuug 
zu  widmeu. 


Die  eine  Grenze  fimieL  du  Hois-R  ey  mond  iu  der  Un- 
möglichkeit, das  Wesen  der  Materie  zu  begtvifen.  PiiitVn 
wir  diese  Angelegenheit  etwas  näher'  Verstehen  wir  uiiier 
Materie  das  Substrat  der  „Dinge  an  sich",  wie  es  ist,  wenn 
wir  die  Dinge  nicht  wahrnehmen,  dann  ist,  wie  wir  sahen,  das 
Problem  von  der  Erkenntnis  dieses  Substrates  absurd.  Verstehen 
wir  unter  Materie  die  Gesamtheit  der  formen  des  Seins  und 
Geschehens,  so  erkennen  wir  das  Wesen  der  Materie  in  jedem 
einzelnen  Fall,  indem  wir  die  sämtlichen  Bedingungen  des  be- 
treffenden Zustandes  oder  Vorganges  ermitteln.  Beides  ist  aber 
hier  garnicht  gemeint.  Gemeint  ist  mit  dem  Begriff  der  Materie 
Tielmehr  ein  Substrat,  aas  dem  sich  alle  erkennbai'en  Dinge 
aufbauen.  Das  setzt  voraus,  daß  alle  Dinge  ans  einem  ein- 
heitlichen Substrat  bestehen.  Diese  Voraussetzung  ist  aber  trotz 
ihres  hohen  Alters  ein  noch  keineswegs  durch  die  Vorstellungs- 
selektion korrigiertes  Gedankengebilde.  Auch  unsere  Natur- 
wissenschaft enth&lt  ja,  selbst  an  den  äußersten  Spitzen,  an 
denen  sie  am  weitesten  in  der  Erkenntnis  Torgerlickt  ist,  noch 
immer  eine  Menge  von  Vorstellungen,  deren  Keime  aus  des 
ältesten  Zeiten  der  Menschheit  stammen  und  an  denen  wir  an- 

<)  £mil  Du  Bol8*Bejmond:  »Über  die  Qrensea  det 
N4tarerkeBDena'.  In  der  «wdten  allgemeinen  Sitsong  der  46.  Ver- 
eainmliing  Deutscher  Naturforscher  und  Ärzte  zu  Leipzig  am  14.  Augoet 
gehaltener  Vortrag.  Abgedmckt  in  .Reden,  erste  Folge"  1H8H.  I-eipzi? 
Veit  &  Co.  —  Vgl.  zur  Kn^iiiiziing  iUK-li  von  demselben:  ,  D  i  e  sieben 
Welträtsel'.  In  der  Le i  bn  i  x-8iuaug  der  Akademie  der  Wtsseoschaii^Q 
«n  Berlin  »u  8.  JaH  1880  gehaltene  Rede.  Bbendort. 
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danernd  beramkorrigieren. Dahin  gehören  auch  die  Vor- 
stellungen von  der  Materie  und  von  der  ErffiUung  des  Raumes. 
Aber  diese  Vorstellungen  sind  noch  immer  in  der  Entwicklung 
begriffen.  Wir  können  sie  nnr  als  provisorische  Arbeitshypo- 
thesen betrachten,  an  denen  wir  fortwährend  Korrektoren  an- 
bringen müssen  auf  Gmnd  neuer  firf abrangen.  Wie  sehr  sie 
sich  noch  im  Fluß  befinden,  zeigt  gerade  die  neueste  Ent- 
wicklttngsphase  der  physikalischen  Forschung  recht  deutlich. 
Noch  vor  wenigen  Jahrzehnten  galten  allgemein  die  Atunie  der 
cheraisclieii  Elemente  als  die  letzten  Gi  undbestHndteile  der  Welt. 
Heute  kennen  wir  bereits  den  Atorazerfall.  und  die  Vurütellung 
von  der  Umwandlunpr  der  Metalle  ineinander,  die  längst  in  die 
Rumpelkammer  alciiyinistisciier  Phantasien  verworfen  war,  scheint 
wieder  zu  Kliren  zu  kommen.  Die  Elektronentheorie,  die  sich 
als  ArV)eitsliypüthese  auf  iiliysikalischem  Geliiet  von  ähnlicher 
Fruclitbai  keit  zu  ei  wt  i-e.n  beginnt  win  die  Atomtheorie  auf 
i'Iiei)ii<f'l!»»m  Kebiet,  {gewohnt  uns  immer  mehr  an  den  Gedanken 
vi'  l  kleiiieier  Teilchen,  ^ns  denen  die  KlementHtome  zn^amnien- 
ge.stuzt  sind  und  von  denen  selbst  ein  Wasserstottatom  noch 
etwa  2U(J0  i»eherbergt.  Aber  auch  mit  den  Elektronen  haben 
wir  noch  immer  keinen  eiuheitlic  heu  Bestandteil  der  Dinge  ^a- 
funden.  denn  wir  müssen  ja  notwendigerweise  zwei  Arten  von 
Elektronen  voraussetzen,  die  negativen  und  die  positiven.  Auch 
wenn  es  gelänge,  wie  mau  vermutet  hat,  die  positiven  Elektronen 
etwa  als  Komplexe  der  negativen  aufzufassen,  was  vorläufig 
noch  auf  sehr  große  Schwierigkeiten  stoßt,  so  bliebe  noch  neben 
den  Elektronen  der  Äther  als  zweiter  Restandteil  der  Welt, 
und  es  würde  sich  fragen,  ob  auch  die  Beziehungen,  die  zwischen 
diesen  beiden  Bestandteilen  existieren,  derart  sin<l,  daß  sich  der 
eine  auf  den  anderen  zurückführen  läßt.   Hier  ist  trotz  des 

')  Eb  liegt  im  intereöst-  eiin-t  solchen  Korrektur  unserer  Vorstel- 
langeo,  daß  wir  nns  immer  mehr  und  mehr  gewöbnen,  die  Begriffe,  mit  denen 
wir  wiesenadiftftlidi  arbeiten,  nicht  bIo6  echarf  «t  definieren,  sondern  «ndi 
genna  ftnl  ihre  Herkunft  nnd  Voi^wchicbte  zu  prüfen,  l'nsere  Begriffe  sind 
sHiutlich  vom  ^Icnschen  gesthiiffen  und  es  ist  ilubvr  in  allen  I'^ällen  zu  fragen, 
Mv  Rp'<tiarhtun^en  und  I'l>erlf"_'iui  ■<  n  ans  «U'n*»Ti  sie  einst  in  frühf^r  Zrit 
*  'its|»runif(in  sind,  heute  noch  eu  -  n  igcmle  M«>livit>iun£(  für  ihre  Erlmltuni^ 
abgeben.  Wir  s«llien  uns  Uhtu,  au  allen  Grenzen  der  wit>senschattlichen 
Arbelt  diew  Fnßrerieion  mag^liebst  gewissenhaft  dnrehsnfflbren. 
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mächtigen  Impulses,  den  die  pli}  -ikalische  Forschung  nach  einer 
Periode  verhältnismäßiger  Stagnation  dnrrh  die  interessanten 
Entdef  kunpfPTt  unserer  Zeit  erfahren  hat,  ii  icli  iinmer  kein  Ende 
abzusehen.  Aber  lias  können  wir  sclion  jet/i  mit  Sicherheit 
sagen,  dali  die  V<ji ans>et-^ung  einr>  emlieitliclien  Substrats  aller 
Dinge  in  der  1  isiiei  ij^f  u  Form  nicht  richtig  sein  kann,  denn 
sie  führt  in  je  leni  Falle  zu  Widersprin^hen.  Nehme  ich  an. 
daß  das  hypothetische  Substrat  der  Dinge  aus  distinkten  Teilchen 
besteht,  und  wären  sie  auch  noch  so  klein,  so  erhebt  sich  die 
Frage,  womit  die  Zwischenräume  ausgefüllt  sind.  Vor  dem  ab- 
solaten  Nichts  schrickt  selbst  die  kühnste  Phantasie  zurück. 
Es  müßte  also  noch  ein  zweites  Substrat  bestehen,  durch  das 
hiüdareb  die  materiellen  Teilchen  sich  gegenseitig  beeinflussen 
können.  Nehme  ich  andererseits  an,  daß  das  Substrat  aller 
Dinge  stetig  den  Raum  erfüllt,  so  wird  es  uns  auf  Orund  der 
VorstelluDgen,  an  die  wir  gewöhnt  sind,  wiederum  schwer,  die 
Verschiebungen,  d.  h.  die  Verdichtungen  und  Verdünnungen  in 
diesem  Substrat  zu  verstehen,  die  notwendig  w&ren,  um  uns 
den  Ablauf  irgendeines  Vorganges  begreiflich  zu  machen.  Auf 
jeden  FaU  werden  sich  unsere  augenblicklichen  Vorstellungen 
Uber  die  Ranmerfttllung  ganz  wesentlich  ftndem  m&ssen,  und 
zahlreiche  neue  Erfahrungen  sind  ndtig,  bis  wir  in  diesem  Punkte 
imstande  sein  werden,  die  Widersprüche  und  Schwierigkeiten 
zu  vermeiden. 

Nur  eine  Tatsache  ist  wichtig,  und  die  Durchdringung 
unseres  Denkens  mit  ihr  wird  z;weifellos  dazu  beitragen,  uns 
auch  in  der  rage  der  Materie  allinahlii  h  zu  widerspruchsfreien 
Vorstellungen  zu  führen,  das  ist  die  Tatsache,  daß  die  Erfahr- 
ung uns  keine  isolierten,  unabhängigen,  absoluten  Dinge  zeist, 
sondern  stets  nur  Zusammenhänge.  Nirgends  fiinden  wir  hei 
genauerer  Anal>M  Hitige,  die  nicht  von  anderen  ahhäntri":  waivn. 
Nnr  die  naive  Betraclitung  läßt  uns  ein  Ding,  etwa  einen 
iMenscbf'T),  als  ein  seibstäudiges,  isolierte»  System  auflassen. 
iöt  aber  ein  Irrtum, 

«Wenn  sich  der  Mensch,  die  kleine  Narrenwelt  gewöhnlich 
für  ein  Ganzes  hält.*^ 

Der  Meuscli  ist  vielmehr  in  jeder  Heziehung  abliaiij^ic;  von  st-itier 
Umgebung.  Kin  uuunterbrocbeuer  Stoflstrom  geht  von  aui^en  her 
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durch  den  menschlichen  Organismus  hindurch.  An  ihn  ist  das 
Leben  des  Menscheii  gebunden.  Die  äußeren  Lebensbedingungen 
spielen  also  eioe  ebenso  große  Bolle  wie  *1ic  inneren,  denn  beide 
sind  ebenso  notwendig,  und  nur  wo  beide  Komplexe  realisiert 
sind,  da  ist  ein  lebendiger  Mensch.  Ein  Mensch  ist  identisch 
mit  dem  System  dieser  sämtlichen  inneren  und  ftnßeren  Bedingun- 
gen, nnd  dasselbe  gilt  fttr  jedes  Ding,  mag  es  ein  Organismus 
oder  ein  lebloser  Gegenstand  sein.  Auch  ein  Atom  oder  Elek- 
tron kann  immer  nur  da  vorhanden  sein,  wo  ein  bestimmter 
Komplex  von  Bedingungen  besteht.  Absolute,  unabhängige, 
unbedingte  Atome  können  nicht  existieren.  Jedes  Atom  ist 
abhängig  von  einer  Menge  von  Bedingungen  und  bedingt  selbst 
wieder  andere  Dinge.  So  ist  jedes  Ding  Bedingtes  und  Bedingung 
zugleich.  Die  Aufgabe  der  Forschung  kann  nur  darin  be- 
stehen, die  Bedingungen  festsustellen,  die  Abfa&ngigkeitsverfaiUt^ 
nisse  zu  ermitteln.  Das  ist  die  einzige  wissenschaftliche 
Forschung.  So  erkennen  wir  die  Gesetzmäßigkeit  des  Seins 
und  Geschehens,  so  erkennen  wir  die  Dinge  selbst,  denn  jede 
Bedingung  ist  ja  eben  zugleich  auch  ein  Ding.  Das  ist  daher 
auch  die  einzige  Methode,  nach  der  wir  das  Froblem  der  Materie 
wissenschaftlich  behandeln  können.  Nur  auf  diesem  Wege  wer- 
den wir  allmählich  zu  widerspruchslosen  Vorstellungen  in  dieser 
Frage  gelangen.  Aber  wie  auch  einst  die  Antwort  ausfallen 
mag:  eine  prinzipielle  Grenze  für  die  Erkenntnis  ist  auf 
diesem  Wege  nicht  zu  erblicken.  Unabsehbare  Strecken  un- 
bebauten Landes  liegen  v»»i  uns.  aber  nirgends  ein  Zaun. 

Schlietjlich  dürfen  wir  niemals  vergessen,  daß  wir  das, 
was  wir  als  Materie,  als  Atom,  als  Elektron  bezeichnen  immer 
nur  als  Odankenkoustruktionen,  also  als  Bewußtseins beätand- 
teile  kennen. 

Dies  Tatsache  versetzt  uns  unmittelbar  an  Du  Bois- 
Beymonds  andere  Grenze  des  menschlichen  Erkennens,  die  nach 
seiner  Meinung  in  der  Unmöglichkeit  liegt,  die  Bewußtseins- 
vorgänge  zu  erklären. 

•  * 

Seit  iiralier  Zeit  besteht  bekanntlich  die  fdee  feines  Dna- 
iismus  von  Leib  und  Seele.  Diese  Idee,  die  vom  naiven  Denken 
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des  prähistonsclieu  Menschen  wunle^),  ist  so  bequem. 

80  einfacli  und  bo  plausibel,  dab  sie  in  den  geistigen  Besitz 
aller  KulUuvölker  übergeprangen  ist.  Ja.  sie  wird  sogar  heute 
durch  die  Lehre  vom  ^iisychopiiysischen  Pai  allelisnuis"  auf  wissen- 
schaftlichem Nährboden  künstlicli  p:ezü(lifet.  Ks  ist  waln-.  die 
primitiven  (bedanken  des  vuif^eschichtiichen  ^lenschen  allein 
können  für  uns  heute  keine  zureichende  Begründung  mehr 
bilden.  Ich  frage  also:  was  veranlaßt  uns  heute  noch,  dieses 
Dualismus  einer  körperlichen  und  einer  geistigen  Heihe  vod 
Vorgängen  anzuerkennen?  Die  Antwort  lautet  stets:  es  ist  die 
Beobacbtuug,  daß  die  Empfindungen,  Vorstellangen.  <>edankeii 
eines  ander«  11  Menschen,  an  deren  i^xisteuz  niemand  zweifelt, 
nicht  sinnlich  objektiv  wahrgenommen  werden  können,  während 
eine  bestimmte  Beihe  von  körperlichen  Vorgängen  im  Gehirn 
ganz  gesetzmäßig  und  untrennbar  mit  diesen  Bewoßtseins- 
Vorgängen  parallel  gehend  objektiv  nachweisbar  ist. 

Aber  ist  das  wirklich  eine  richtige  Beobachtung?  Ich  be- 
haupte, es  ist  eine  Täuschung  und  die  Idee  eines  Dualismus 
von  körperlichen  und  geistigen  Vorgängen  ist  wiederum  eins 
von  den  falschen  Gedankengebilden  in  der  Geistesgeschichte  des 
Menschen,  die  noch  nicht  durch  die  VorsteUungs- Selektion 
eliminiert  worden  sind.  In  Wirklichkeit  eiistieren  hier  gar 
nicht  zwei  parallele  Reihen  von  Vorgängen,  sendet  n,  was  man 
kfknstlich  in  eine  Zweiheit  gespalten  hat,  ist  in  Wahrheit  Eins.') 

')  Es  ist  betlaaerlicb,  dafi  die  scholmäljige  Philosophie,  besonien 
die  Psychologie  nnd  Begriffskritik  bisher  mit  der  Ethnologie  und  Fr- 
geschiebte  nur  sehr  vereinzelt  Fiihlnnj^  gewonnen  hat  und  n^  istpns  ^atiz 
ahnungslos  an  den  hfichst  wichtii,Mii  psycbolMcisrbfn  Rrt;;ei)nissen  uieser 
Wi&äeuscbaften  vui  beiarbeitet.  I>iv  ethDologische  umi  urge&cbicbtliehe  For- 
schung scheini  in  diesra  Kreisen  noch  imuer  ato  ein  dlUttMÜsehet  fttmnwtln 
von  Ofttmnbildeni  und  Steinbeilen  der  jetsigen  « Wilden"  und  Torgeeehicbt- 
li(hen  «Urmenschen*  anfgefaftt  zn  werden.  In  Wirklichkeit  hat  die  ethno* 
logisch  -  nrgeschicbt liehe  Forschnng  «in  Tatsachenmaterial  über  die  Entwick- 
lung des  irirnsrlili 'hen  DcnkeiH  ztisamnienuebnirlir.  das  zabll^se  Vorst^-Ilnre-  ti 
und  tiedankt  iigiiüge  unseres  betitigen  iic  -^t«  sK  lieii  in  ointm  gaii*  ncucü  Liebte 
erscheinen  labt.  Dahin  gehört  vor  allem  der  unabsehbare  Uedankenkreis, 
der  die  Seelenidee  umgibt.  Jene  Idee,  die  m  9^me  dttnlistiseben  Spaltung  des 
menschlichen  Wesens  in  Leib  und  Seele  gefflhrt  hat 

')  Was  nachweisbar  ist,  das  ist  nicht  ein  Parallelismns  tob  gvwiisen 
körperlichen  Vorgängen  im  Gehirn  nnd  gewissen  psychischen  Vorgängen, 
sondern  lediglich  die  Tatsache,  daft  die  fintstehung  bestitomter  Bewaßi- 
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Sehen  wir  also  etwas  näher  zu!  Warum  glaubt  man  denn,  die 
Enipfiiiiluii^,  die  ein  anderer  Mensch  hat,  nicht  objektiv  wahr- 
nelniien  zu  kniinHU?  Tiedif]^lich  weil  man  von  einer  faNihen 
Vo?  lus-eCziinf';  ai]s<;>'li'  M,ni  deduziert  so:  Angeiioninieii,  wir 
wären  in  der  Analyse  der  \  urgäuß:e  in  den  < Tanprlipnzelleu  des 
Gehirns  soweit  vorgeschritten,  da!»  un<  Im  i  t  ineiii  iMeiischen  in 
dem  Moment,  wo  er  eine  bestimmte  Eniptindunj^  hat,  genau  die. 
Lapreverschiebun?  allei  einzelnen  Atome  bekannt  wäre,  die  ^rerade 
dieser  Kraiitindung  entspricht,  so  würden  wir  immer  nur  bewegte 
Atome  wahrnehmen,  aber  niemals  seine  Empfindung.  Das  ist 
der  Gedanke,  der  Du  Bois-Reymond  veranlaßt,  an  den  Empfln- 
dangen  eine  Grenze  für  die  menschliche  Erkenntnis  zu  sehen. 

Ich  sagte,  mau  geht  bei  dieser  Deduktion  von  einer  fal- 
schen Vorausseüsang  ans.  Das  zeigt  sich,  sobald  wir  uns  die 
Frage  vorlegen,  was  man  denn  bei  der  Analyse  des  Geschehens 
in  den  Ganglienzelleii  sn  finden  erwarten  würde,  wenn  man  von 
dieser  Anschauungsweise  ans  sich  die  Empfindung  als  erkennbar 
dächte?  Wie  sollte  denn  die  Empfindung  des  anderen  etwa  ans- 
sehen  '  Hier  liegt  der  Fehler.  Man  denkt  immer,  man  ml'ißte 
die  Empfindung,  die  der  andere  hat,  etwa  die  Empfindung  des 
Schmerzes  bei  einem  Nadelstich,  selbst  haben,  wenn  man, 
w&hrend  sie  bei  ihm  besteht,  in  seine  Ganglienzellen  hinein- 
sehen kdnnte.  Da  man  aber  fiberzengt  ist,  daß  man  unter 
solchen  Umständen  den  Sehmerz  des  anderen  nicht  selbst  emp- 
finden wttrde,  so  schließt  man  daraus:  seine  Bhupflndung  ist 
sinnlich  nicht  wahrnehmbar.  Wdche  groteske  Idee!  Man  l&ßt 
dabei  wieder  TGllig  den  Ftmdamentalsatz  des  wissenschaftlichen 
Konditionismus  außer  acht,  diesen  Fundamentalsatz,  der  in  seiner 
lapidaren  Einfachheit  lautet:  ein  Vorgang  oder  Zustand  ist  ein* 
dentig  bestimmt  durch  die  Summe  seiner  s&mtiichen  Bedingun- 
gen. A]so  doch  nur  wo  gleiche  Bedingungen  sind,  kann 
Gleiches  resultieren,  wo  ungleiche  Bedingungen  sind,  ergibt 
sich  auch  Ungleiches.  Wie  kann  ich  also  dieselbe  Schmerz- 
empflndnng  haben,  die  ein  anderer  hat,  wenn  er  sich  mit  einer 
Nadel  sticht,  obwohl  doch  bei  mir  ein  ganz  anderer  Bedingung»- 

seinavorgänfi^e  notwendig  bedingt  ist  durch  bestimmte  Vur^an^e  in 
den  Bestandteilen  der  Hirnrinde.  Das  ist  «lie  einzige  tatsächliche  Urundluge. 
Die  Lehre  vom  psjrhophysischen  ParallelismuB  iit  nichts  als  eine  falsch« 
Auslegung  dieser  Tat«acbe. 
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komplex  realisiert  ist,  während  ich  sein  Gehirn  ansehe!  Selbst- 
verständlich maß  ich  eine  ganz  andere  Empfindnng  haben  als 
er.  Ich  könnte  ja  nar  dieselbe  Schmerzempfindnng  haben  wie  er, 
wenn  bei  mir  der  gleiche  Bedingungskomplex  hergestellt  wäre 
wie  bei  ihm,  d.  h.  wenn  ich  mich  selbst  mit  einer  Nadel  stäche. 
So  aber  kann  ich,  während  ich  sein  Gebini  betrachte,  doch  nur 
die  Geskhtsempfindnng  seines  Gehirns  erhalten. 

Aber  daraus,  daß  ich  seine  Schmerzempfindung  nicht  selbst 
habe,  während  ich  sein  Gehirn  untersuche,  folgt  doch  nicht, 
daß  seiue  Empfindung  nicht  obj*^ktiv  wahrnehmbar  wäre. 
Ich  sage  Titlinehr:  was  ivh  dd  bei  dem  Hiulereii  sehe,  wenn  ich 
die  sämtlichen  Vorgänge  imiei  lialb  und  außerluilb  seines  Gehirns 
analysiere,  während  er  die  Schmerzempfindung  hat,  das  ist 
seine  Empfiiuliuig,  und  der  von  Du  iiois-Reymond  voraus- 
ppsetzte  Laplacesche  Geist,  der  die  Analyse  aller  dieser 
VurgHii^H  in  idealer  Vollständigkeit  durchgeführt  hat,  gleicüt 
dem  ^iveitf  i  iibei  di  ui  Bodeiisee**,  wenn  er  das  nicht  bemerkt. 

Die  konditionale  Betrachtungsweise  der  Din^^e  macht  uns 
auch  das  wieder  eindiiK  ksvuI]  klar.  Eme  Empfindung  ist  ein 
Ding  wie  andere  komplexe  Dinge,  die  ich  mit  kurzen  Namen 
benenne.  Wie  ^Keuer''  oder  „Elektrizität''  oder  ^Liclit"  ist 
die  „Empfindung*"  eindeutig  bestimmt  durch  iliren  spezifisciien 
Komplex  von  Bedingungen.  Analysiere  ich  diesen  Kom[dex 
yon  Bedingungen,  so  analysiere  ich  auch  die  Empfindung  und 
erkenne  damit,  was  sie  ist.  Diese  Bedingungen  sind  aber  s;ämt- 
lich  ebenfalls  Dinge  und  daher  wie  alle  Dinge  der  objektiven 
Untersuchung  zugänglich.  Hätte  ich  sie  also  alle  ermittelt, 
dann  wäre  die  Empfindung  erkannt,  denn  sie  ist  ja  identisch 
mit  diesem  Komplex  von  Bedüignngen,  und  der  wissenschaft- 
lichen Analyse  bliebe  hier  keine  Aufgabe  mehr.*) 

*)  Was  wollte  iiian  deon  etwa  noch  als  Kes»^  erwarten,  wi^ua  die 
sämtUchen  Bedingungen  einer  Empfindang  ermitteli  wären?  Was  bldbfc 
denn  noch  ttbiig,  wenn  man  z.  B.  die  sämtlichen  Bedingungen  für  die  Bat- 
BUhQng  «iaegr  QMflamme  ermittelt  hat?  Kail  wird  mit  der  Antwort  in 
Veclegenhiit  kottmen,  sobald  man  Booh  etwas  andeies  sndit  Die  Bnipticdang 
ebenso  wie  die  Flamme  ist  nichts  weiter  als  der  Komplex  ihrer  sämtlichen 
Bedingungen.  Dt-r  unkhiro  Gedanke,  daß  auch  nach  Erniittelnng  siimtlK-her 
Bedingungen  einer  Kniptinilnn^^  neben  diesen  sinnlich  feststellbaren  Be- 
dingungen noch  irgend  etwas  nicht  sinnlich  Wahrnehmbares  vorhanden  sein 
mttfite,  ist  nichte  weiter  als  ein  heimlicher  Hest  der  uraltea  VettteUang  d« 
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Also  auch  die  BewnßtseiDsvorgänge  sind  der  wissenseliafl* 
liehen  Erkenntnis  genau  so  zugänglich  wie  alle  anderen  Dinge. 
Auch  hier  besteht  fttr  das  menschliche  Erkennen  keine  Grenze. 
Wir  dftrfen  der  Erkenntnis  nur  keine  Schein  Probleme  hinstellen. 
Sonst  geraten  wir  in  Widerspruche. 

♦ 

p]ine  einfache  Überlegung  bestätigt  uns  zum  SchluL  das 
Ergebnis  unserer  mühevollen  Beliiu litun^r.  Wenn  uns  die  Er- 
fulininir  zeifft.  daß  alle  Dinge  in  gesetzmäßigen  Abhängigkeits- 
bezieliungei)  untereinander  stehen,  dann  müssen  auch  alle  Dinge 
erkennbar  i^ein.    „Ich  erkenne  ein  Diug'^  heißt,  ich  setze  ein 

primitiven  Denkens,  daü  die  Seele  als  ein  anskhtbarcs,  äußerst  feines,  baacb- 
artiKes  Etwas  irgendwo  im  Kurper  ihren  Sitz  habe  und  von  dort  aas  ab} 
.Ursache'  die  bewußten  Tätigkeiten  des  KOrpers  bewirke.  Wie  tief  diese 
naiv  materialiBtiBclie  Vontellmig  auch  beute  noch  eiagewnraelt  ist,  seigen 
besonder«  die  immer  wiederkehrendes  Versndie»  die  beim  Tode  entireidiend« 
Seele  mit  sebr  empfindlichen  Mitteln  durch  ibre  körperlichen  Wirkungen  nach- 
xuweisen.  Nnrh  kürzlich  ging  iliircb  iille  amerikanischen,  englischen  und 
z.  T.  auch  dciuscbeti  Zeitungen  die  ernsthaft  aufgenommene  Nachricht,  daü 
es  einigen  Ärzten  gelungen  sei,  das  Gewicht  der  Seele  festzustellen.  „Daily 
Telegraph"  ;,March  12,  1907)  berichtet:  ,The  doctors.  througb  their  spokesman, 
Dr.  Dnncan  Macdongall  of  Boston,  wbich  as  a  ceotre  of  tigbt  and 
learning.  is  regarded  my  bigbly  in  tbe  United  States,  deelare  tbat  they 
made  their  investigations  revvrently  and  earnesily,  to  determine  tbe  existenoe 
or  non-existence  of  a  smiI  in  the  bunian  Iiim1\  .  and  t»)  determine  also  wbetber 
tbe  departurr  of  tbat  suul  froin  tbe  human  body  is  atteniled  hy  any  mani- 
festation  of  naiure  tbat  can  l)e  made  evident  to  tbe  maierial  senses.  Tbe 
net  result.  is  tbe  conclusiMn  tbat  tbe  human  sonl  weigbs  about  an  oonce." 
Also  das  bemerkenswerte  Gewicbt  von  etwa  30  Qramm  besitct  mne  Henscben» 
seele!  £s  bandelt  sieb  hierbei  vermutlicb  um  emen  sdtlecbten  Wita,  den  sieb 
einige  amerikanische  Mediziner  gemacht  baben.  Almr  daß  eine  solche  Naeli« 
rieht  tu  einsthafter  Weise  v^n  angeschenen  Journalen  verbreitet  und  disku- 
tiert wir  l.  ist  ujßerordentlich  charakf ♦  ristiäch  fiir  die  naiven  Anschauungen 
selbst  der  gcbil<lcien  Kreise  Da!'»  in  iler  Tat  derartige  Versuche  noch  beute  von 
nntwricbteteu  Leuten  gan^  ernätbaft  und  mit  einer  gewissen  Spannung  hin- 
sicbilicb  des  Besnltates  angesiellt  werden,  zeigen  folgende  Mittsilnngnn,  die 
mir  vor  wenigen  Jabren  ein  rnssiscber  Gymnasiallebrer,  der,  wie  er  anfObrt, 
in  Dorpat  studie  rt  liatto  macht  hat.  In  einem  Brief  vom  24.  Hoveutier 
11K)4  teilte  der  betrefl«- u  if  Herr  mir  mit.  «laij  tr  in  Anlehnung  an  den  von 
l'rofessor  Wilholm  Wuii>it  aufgestellten  Satz,  dali  ilie  tierische  Seele  das 
innere  Sein  derselben  Kinhejt  sei,  welche  wir  äutierlich  als  den  zugehörigen 
Leib  wahrnehmen,  Experimente  ausgeführt  habe,  um  darüber  Klarbdt  tu 
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Ding  zu  mir  in  Beziehttng.  Kann  ich  daher  Ton  dem  gesamten 
Weltinhalt  auch  nur  einen  einzigen  Bestandteil  erkennen,  dann 
kann  ich  alle  Bestandteile  erkennen,  die  mit  ihm  und  unter- 
einander in  Beziehung  stehen,  auch  diejenigen,  die  nicht  meine 
Sinnesorgane  unmittelbar  affizieren.  Nur  Dinge,  die  zu  den  ge- 
gesetzmäßig  bedingten  Bestandteilen  der  Welt  in  keinerlei 
Beziehung  ständen,  nur  Dinge,  die  mit  unserem  Weltinhalt  sich 
in  keinem  Punkte  berührten,  waren  unerkennbar.  Es  bleibt 
jedem  überlassen,  ub  er  neben  unserer  Welt  noch  eine  Welt 
annehmen  will,  die  mit  unserer  in  keiner  Beziehung  steht.  ') 
Wenn  ihn  das  befriedigt,  so  mag  er  es  tun.  Wissenschaftlich 


erlangen,  ob  dieses  innere  Sein  nicht  ein  inaterielles  ist.  Er  schreibt  , Einige 
Streifen  von  Schaumgold,  welche  ich  frei  balanzierend  an  Steckiiadelspitzeo 
anbrachte,  setzten  sich,  nachdem  ich  mehrere,  mit  ihren  Beinen  nnd  Flügeln 
an  einen  Eiaenstab  fest^bundene  Krähen  (resp.  Fledermäuse)  in  eine  groBc 
mit  Wmwt  gefüllt«  Glatbnrke  getaucht  und  ttber  die  WMMilUebe  eine  mit 
obigMi  StMsIttitdeln  verfebeiie  Platte  aus  dieker  PAppft  (resp.  porltoem  HoIm) 
angebracht  hatte,  einige  Minnten  nach  dem  ErtriikeB  der  Tiere  in  eine  an- 
danern  lf  heftige  BewejEjung,  welche  an  das  Fl  ittem  von  Kriihen  resp.  Fleder- 
mäusen eriDnerte*^.  Analoge  Versuche  „unicr  Anwendung  vun  dickf!ttsaigem 
(inmmi  als  Eürtränkungsm Ittel  und  feinem  .Spinngewebe*  als  Indikator  hatten 
denselben  Erfolg.  Der  Experimentator  spricht  nach  diesen  Versachen  die 
«Ycfmatung"  ans,  daß  die  von  ihm  «konstatierte  tierisdie  Sede  jedenfalls 
eine  iarbloae,  Inf  tfSrmige  Stickatolhnasse  Ist,  welehep  wie  es  leheint,  die  Foim 
ihres  zugehitrigen,  zam  weiteren  Verbrauch  von  Sauerstoff  unfähigen  Kfiipsis 
beibehält*.  In  einer  Postkarte  vom  November  widerruft  er  aber  spine 
Schlußfolgerung,  da  er  sich  überzeugt  hat,  daß  die  Bewegungen  des  f  litier- 
goldes  nnd  der  8{)iüiigewebe  durch  fehlerhafte  Versuchsamtrdnung  zustande 
gekoiuiuen  waren.  In  einem  Telegraium  vum  1.  ijt'zember  nimmt  er  dann 
diesen  Widermf  wieder  mrttck  und  in  einer  daianf  folgenden  Postkarte  be- 
stfttlgt  «t  dnrehavs  die  Biehtigfceit  seiner  ersten  Angaben.  Man  siebt,  wie 
außerordentlich  die  Frage  den  Herrn  erregt  hat.  Dieses  charakteristisdie 
Beispiel  zei^t.  daij  selbst  in  gebibU  teii  Kreisen  die  naive  Idee  der  Natur- 
völker von  einer  lultfürmigen,  farblusen  >^eple,  welche  die  Uestalt  ihres 
Besitzers  hat,  um!  mit  dem  Tode  in  dieser  üesialt  entweicht,  noch  heute  ihr 
spukhaftes  Dasein  fristet.  Räumen  wir  doch  wenigstens  im  üebiete  modemer 
Bildung  endlich  auf  mit  diesen  steinieitUchen  Anacbaanngenl 

1}  Wenn  aber  eine  solche  andere  Welt  aneb  nnr  an  einer  einsigen 
Stelle  mit  der  nnsrigen  zusammenhinge,  wenn  sie  nnr  an  einem  einzigen 
Punkte  auf  die  unsrige  einen  Einfluß  ausübte,  dann  wflre  sie  keine  zweite 
Welt  mehr,  dann  wäre  sie  ein  Bestandteil  der  nnsrigen.  dann  unterläge  sie 
derselben  Gesetzmäbigkeit  und  wäre  erkennbar  wie  unsere  Welt.  Das  darf 
nicht  übersehen  werden. 
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erledigt  sich  eine  solche  Phantasieachöpfniig  Ton  selbst.  Er- 
kennbar ist  auf  jeden  Fall  die  ganze  bestehende  Gesetzmftßig- 
keit  unserer  Welt.  Hier  finden  sich  keine  prinzipiellen  Schran- 
ken iQr  nnsei-e  Erkenntnis.  Das  ergibt  sieh  mit  eiserner  Not- 
wendigkeit. 

Aber  noch  Eins.  Die  Erfahrung  zeigt  uns  nirgends  in  der 
Welt  ein  Ende,  nirgends  einen  Punkt,  wo  die  Dinge  begrenzt 
wären.  Der  Begriff  der  Endlichkeit  und  Begrenztheit  entspringt 
nur  oberflächlicher  Beobachtung,  die  bedingt  ist  durch  den 
Umstand,  daß  wir  mit  unseren  Sinnen  immer  nur  eine  beschränkte 
Zahl,  ein  begreuzles  S^ütem  von  Dingen  gleichzeitig  walu  - 
iiehmen  künnen.  Bei  genauerer  Aual3'se  dagre^en  ergibt 
sich  stetf.  daß  die  Dinge  untereinander  in  unabsehbaren  Zu- 
sammenhangen stehen.  Ein  begrenztes  Ding  wäre  ein  absolutes 
Dinof  und  absolute  Dinge  kennen  wir  nieht.  Nicht  der  Begriff  der 
Endlichkeit  und  l^pfrreir/tbHit  sondern  der  Begriff  der  Unend- 
lichkeit und  Uubegren/.tht  it  entspricht  der  Erfahrung. 

Uneiidlicli  und  unl»egrenzt  wie  unsere  Welt  ist  demnach 
für  uns  auch  die  Möglichkeit  ihrer  Erkenntnis. 

Also  nur  kein  lälimendes  ,,lf:^nr(rabimus-*,  nur  keine  tri'ibe 
Resignation  —  dazu  ist  kein  Grund  —  sondern  frische  und 
freudige  Forschung! 
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Beiträge  zur  Kenntnis  der  Fauna  der 
Cmgegfend  von  Frankfurt  a.  M. 


Die  Dipteren. 

Von 

Dr,  P.  Sack,  Fiankfart  a,  M. 

Teil  III. 

III.  Cycloniiaplia  aseliiza. 

Syrphinae. 
Paragot  Latr. 

P.  hieolor  Fabr.  —  vereinzelt  bei  Scliwanheim  (Jaennicke),  Flörs- 
heim, Königsteiner  Wald  und  Soden  (S.  H.  u.  a  S.)  —  Mitte 
Mai  bis  Jnli.  I,  III. 

P.tibiafis¥»l\, —  ist  nicht  Rehrhftufig.  Fandorte:  Frankfurter 
Wald  (S.  S.),  Soden  und  Konigstein  (S.  Ii.)  -  Mai  und 
August.  If  UI. 

Pipixella  Bond. 

P.  flavitar»is  Meig.  —  ist  recht  selten ;  in  der  S.  H.  aus  Bftrgel 

bei  Oifenbacli,  an  Gebüsch  im  Juni.  I. 
P.  livf'mgi  Zett.  —  scheint  nur  vereinzelt  im  Gebirge  vorza- 

kommen.  Icli  fing  mein  uie  Stiicke  bei  Cront:il,  Mitte  Juni.  III. 
P.  virais  Fabr.  —  ist  im  ganzen  (Tt  biei  auf  lluibelliferen  und 

Büschen  recht  häutig.  —  Mai  bis  August.  I— V. 

Pipiia  Fftll. 

P.  hhnaeulata  Meig.  —  kommt  hftuflg  in  der  Form 

rar.  ckaiyheuia  Meig.  vor.  Fundorte:  Frankfurter  Wald, 
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Rüderwald,  Offenbacb  (8.  S.)  ;  seltener  als 
var.  gmknlata  Meig.  —  Enkheim  (S.  S.) 
var.  guttata  Meig.  —  Frankfurter  Wald  (S.  H.)  -  April 
u.  Mai.  I.  ' 

P.  fannaia  Meigr.  —  nur  ein  Stück»  das  ich  Mitte  Juni  im  Frank- 
furter Wald  erbeutele.  1. 

P.  fcstica  Meig.  —  ist  auf  Blättern  von  niedrigen  B tischen  in 
der  El»ene  und  im  (Tpbirge  nicht  selten,  b  uudürte:  Köder- 
wald,  Bürgel,  Kiilikoiif,  Hombach,  Soden,  Eppstein,  Schwal- 
bäch,  Sc b mitten  and  Birstein  (S*  S.  u.  S.  H.)  —  Mai  bis 
August.    1— V, 

P.  luyithris  Fabr.  —  ist  in  der  Ebene  selten,  häufiger  dagegen 
im  Gebirge.  Fundorte:  Rüderwald,  Schwanheim  (Bücking), 
Künigstein,  Soden  und  Birstein.  v.  Heyden  zog  das  rier 
aus  Larven,  die  er  im  April  in  Schwämmen  fand.  —  Mai 
bis  Juli.  I— V. 

P.  naäUuea  L.  —  ist  Überall  in  der  Nähe  von  Wftldern  an 
Blättern  recht  häufig.  B'undorte:  Röderwald,  Frankfurter 
Wald,  Mainwieaen  bei  Offenbach,  Ktkhkopf,  Soden  und  Bir- 
stein (S.  H.  n.  S.  S.)  "  Hai  bis  August.  I^V. 

P.  notafa  Meig.  —  nur  zwei  Stück  aus  dem  BOderwald  in  der 
S.  S.  —  Ende  August.  I. 

P.  qimdrimaculata  Panz.  —  ist,  namentlich  im  Gebirge,  nicht 
selten  auf  den  Blüten  von  Kauunculaceen,  Schlehen,  W  t  ilj- 
dorn  U.S.W,  zu  finden.  Fundorte:  Röderwald,  Oberursel, 
iiolie  i\I;irk.  Cronberger  Wald  (S.  S.  u.  S.  H.j  —  April  bis 
Juni.  I,  III. 

Pettlnm  Pbil. 

P.  carhonarium  Meig.  —  kommt  nach  Jaennicke  im  Taunus 
Yor.  III. 

Cneaodoii  Egg. 

C.  vUripenms  Meig.  —  aus  dem  ROderwald,  von  Offenbach  und 
Oberursel  in  der  S.  S.  —  Mai.  I,  III. 

IPsilota  Meig. 

Pf.  anthraeim  Meig.  —  dürfte  in  der  Umgebung  Frankfurts 
recht  selten  sein.  Nur  ein  Stück  aus  dem  Röderwald  in 
der  S.  S.  —  (31.  Mai  1903).  I. 
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€hrjrtoga»ter  Meig. 
A.  Ortboii««ra  Maeq. 

Chr.  brevieorms  Lw.  —  aus  dem  Offenltacher  Wald  (S.  S.)  ond 
aas  dm  Tannas  (Jaennicke).  —  Jani.  T,  III. 

Chr,  de^am  Heifl:.  —  ans  Obernrsel  in  der  S.  S.  —  Ende  Mai.  III. 

Chr,  frmUalis  Lw.  —  nnr  ein  Stttck  ans  Hohenstein  in  der  S.  S. 
—  Jnli.  in. 

Ckr.wMis  Fall.  ^  ist  im  Gebirge  ziemlich  h&nfig,  seltener 
dagegen  in  der  Ebene.   Fundorte:  Seliwanheim,  Orontal, 

Oberursel,  Soden  und  Birstein  (S.  S.  u.  S.  H.)  —  Mai  bis 
Juli.  I,  III,  V. 

B.  L  i  0  K  A  s  t  ü  r  lUi  n  (1. 

Ck,  metaU'ma  Fabr.  —  aus  dem  Offenbaclipi  WaM  in  der  S.  S. 

und  aus  Birstein  (S.  H.)  -  Ende  Mai.  I,  V. 
Ck,  ftpUndida  Meig.  ~  einige  Stüclce  von  der  Rohrmfthle  bei 

Oifenbach  in  der  S.  S.  ~  Ende  Mai.  I. 

C.  Chrysogaster  Knud.  s.  str. 

Ch.  chahjhmta  Meig.  —  aus  Crontal  in  der  S.  S.  und  ans 

Birstein  in  der  S.  H.  —  Mitte  >fai.  III,  V. 
Ch.  Macquarii  Lw.  —  von  Walldorf.  Oberursel  und  Birstein 

in  der  S.  S.  u.  S.  H.  —  Juni.  L  III,  V. 
Ch,  solsfitialis  Fall.  —  ein  Stück  von  Mertens  Felsenkeller  bei 

Offenbach,  die  übrigen  Stücke  aus  Hohenstein  i.  T.  (8.  S.) 

von  Wiesbaden  (3.  B.) ;  von  Birstein  (S.  H.)  —  Juli.  1,  II, 

III,  V. 

CA.  spletidens  Meig.  —  in  der  S.  H.  aus  ßirstein.  V. 

Ch,  riduata  L.  —  ist  in  der  Khene  recht  häufig.  Fundorte: 
Rohrrafthle  und  Liilirwald  b.  Ofienbacli,  Frankfurter  Wald 
(S.  S.);  von  Wiesbaden  (S.  B.);  vom  Altkönig  und  aus  Bit- 
siein  (S.  H.)  —  Mai  nnd  Juni.  I,  II,  III,  V. 

Chilosia  Meig 

Ch.  (Ubijnh  Meig.  —  vier  Stück  aus  dem  Luhrwald  b.  Offenback 

in  der  S.  S.  —  April  und  Mai.  I. 
Ch.  albitarsis  Meig.  —  aus  dem  Ofi'i'iibaclier  Wald  in  der  S.  S., 

von  Wiesbaden  (S.  B.)  —  Mai  und  Juni.  I,  II. 
Ch.  angustipennis  Beck.  —  in  der  S.  S.  aus  Offenbach  (an  Weiden) 

—  Mitte  April.  L 
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Ch.  antiqita  Meig.  —  aus  dem  Offeobacher  und  Frankfurter 
Wald  in  der  S.  S.,  au«  dem  Feldbergtal  (S.  H.)  —  Mai. 

I,  irr. 

Ch.  baihata  Lw.  —  von  Offenbacli  und  Höllenstein,  wo  diese 
Art  ziemricli  häntig  war,  in  der  8.  Ö.,  von  Wiesbaden  (S.  B.) 

—  Mai  bis  Juli.   I.  ir,  III. 

Ch.  hradii/sonia  Egg.  —  Vüü  der  Trift  bei  Offeubach  in  der  S.  S. 

—  Ende  April.  I. 

CA,  vhlorts  Meig.  —  aus  dem  Lulirwald  b.  Ofienbach  in  der 

S.S.  -  Ende  Aprii.  1. 
Ch.  chry}i«i  ,,wH  Meig.  —  aus  dem  Üffenbacher  Wald  (S.  S.)  und 

dem  i?rankfurter  Wald  (Jaennicke)  —  Ende  Mai.  f. 
Ch.  comips  Heck.  —  ist  recht  selten;  von  der  Trift  b.  Uffenbach 

in  der  8.  S.  —  Ende  Mai.  I. 
Ch.  cynorrphnla  \j\s.    -  ?om  Flateusee  b.  Offeubach  iu  der  S.  S. 

—  Ende  Juli.  1. 

Ch,  fascUUa  Egg.  —  in  größere  Anzahl  vom  Mönchsbruch  in 

der  S.  S.  -  Mitte  April.  I. 
Ch,  flavipes  Panz.  —  an  Weiden  im  OfFenbaclier  Wald  (8.  S.) 

und  im  Frankfurter  Wald.  (S.  H.)  —  Mitte  April  bis  Mai.  1, 
CA.  fratema  Meig   —  aus  Neuweilnau  I.  T.  in  der  S.  S.  — 

Anfang  Juni.  tU. 
Ch.  gnimdata  Beck.  —  vott  Hohenstein  in  der  8.  S.  —  Mitte 

Juli.  in. 

Gh.  yrossa  Fall.  —  an  Weiden  im  April  b.  Offenbach  und  im 

Frankf.  Wald.  (S.  S.)  —  April.  I. 
.  Ch,  Ulustrota  Harr.  —  ist  vod  Juli  bis  September  im  Tanous 

an  Blüten  recht  hänfig,  desgl.  im  Vogelsberg.  III,  V. 
Ch.  impressa  Lw.  —  kommt  nach  Jaennickes  Zeugnis  in  der 

Umgegend  Frankfurts  vor.  I. 
Ch.  instgnis  Lw.      im  Frankfurter  Wald.  (Jaennicke).  I. 
Ch.  ndcma  Lw.  —  an  der  Königswiese  auf  Blättern  (S.  S.)  — 

Mai.  I. 

Ch.  laevivetdm  Lw.  —  im  Frankfurter  Wald  (Jaennicke).  I. 
Ch.  UUifades  Lw.  -  aus  Hohenstein  in  der  (S.  S.)  —  Mitte 
Jnli  III. 

Ch.  mixta  Beck.  —  aus  Bingen  in  der  S.  H.  —  Anfang  Juui.  II. 

Ch.  muiabäis  Fall.  —  Bauental  (S.  B.)  —  Juni.  II. 

Ch.  nigripes  Meig.  -  von  Schwalbach  ^S.  B.)  —  Mai.  III. 
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Ch*  pagama  Hdg.  —  Ist  reeht  h&nfig  in  der  Ebene  and  Im 
Gebirge.  —  Ende  April  bis  September.  I.— Y. 

Ch.  pidipmnis  Egg.  —  sehr  selten  im  Taunus ;  in  der  S.  S. 

von  Obenirsel.  —  Mai.  III. 
Ck.  proxtma  Zett.  —  im  Frankfurter  Wald  (.Taennickel  I. 
Üh.  pubera  Zett.  —  ist  recht  selten;  aus  Oberuröel  m  der  S.  8. 

-  Juli  III. 

Ch.  rotundivmtris  Heck.  —  auf  der  Trift  bei  Offenbacli  an 

Weiden  (S.  S.)  —  April.  I. 
CK  ruralis  Meig.  ~  ist  im  April  und  Mai  im  ganzen  Gebiete 

nicht  selten  (S.  S.  u.  S.  H.)  I-V. 
Ck.  SahUbergi  Beek.  —  Tom  Frankfurter  Forsthans  (S.  S.)  — 

Mitte  Mai.  I. 

Ck.  getädUda  Fall.  —  ist  an  Blnmen  nieht  selten.  Fundorte: 
Offenbach,  Frankfurter  Wald,  Soden,  Obemrsel,  Hohenstein 
(S.  H.  u.  S.  S.)  -  AprU  bis  Juli.  I.  III. 

Ch,  sorw  Zett.  —  ist  gleichfalls  nicht  selten  bei  Offenbach,  im 
Frankfurter  Wald  und  bei  Hohenstein.  —  Mai  bis  Juli. 

I,  in. 

Ch,  varuäfüia  Panx.  —  ist  im  ganzen  Gebiete  sehr  gemein.  — 

Mai  bis  September.  I^—Y. 
Ch.  viäuata  Fabr.      im  Frankfurter  und  Offenbacher  Wald  im 

Mai.  (8.  H.  n.  S.  S.)  I. 
Ch.  tnäpma  Meig.  —  bei  Frankfurt  (Jaennicke).  I. 
CA.  Zetterstedii  Beek.  —  selten  am  Frankfurter  Fonthaus  im 

Mai  (S.  S.)  L 

Flatjchlrui  ät.  Farg.  Serv. 

FL  aWimmus  Fabr.  -  aus  dem  Offenbacher  Wald  in  der  Ö.  S. 

—  Juni  und  Juli,  I. 

PL  vlypentus  Meig.  —  vom  Lämmerspieler  Weg  bei  Offenbach 
in  größerer  Anzahl  in  der  S,  S.,  von  Wiesbaden  (8.  B.)  — 
Mai  bis  Juni.  I,  II. 

FL  melanopsis  Lw.  ~  gleichfalls  aus  dem  Offenbacher  Wald  in 
der  8.  S.  ^  Mai.  I. 

PL  peUatus  Meig.  —  ist  weit  verbreitet,  doch  nirgends  h&nfig. 
Fundorte:  Mainwiesen,  Rödelheimer  Wiesen,  Schwanhehn, 
Wiesbaden,  Birstein.  (S.  B.,  S.  H.  u.  8.  8.)  —  Mai  bis 
September.  I,  II,  V. 
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PL  podagndus  Zett.  —  von  Offenbacb  und  Eppstein  in  der  S.  S„ 
von  Wiesbaden  in  der  S.  B.  —  Mai  bis  August.  I,  II,  III. 

Fl,  si  uUdus  Meig.  —  aus  dem  Röderwald  in  der  S.  S.,  von 
Wiesbaden  in  der  S.  B.  —  Mai  bis  Augusi.  l,  11. 

Pf rophMiiA  Schin. 

r,  gmndUarsa  Forst.  —  von  den  feuchten  Wiesen  am  Kühkopf 

(S.  S.)  —  Juui.  11. 
P.  losarum  Fabr.  —  ist  ziemlich  hiiiiüg  auf  Blumen  in  der 
Nähe  nasser  Wiesen  anzutreffen.    Fundorte:  Hanau,  Off en- 
bacli,  Röderwald  (S.  S.),  Langenhain  (S.  H.)  —  Mai  und 
Juui.  If  III. 

MelftD^yua  Verr. 

M,  qttadrimaculaia  Verr.  —  Wiesbaden  (S.  B.)  —  Juni  und 
JuU.  II. 

Helanoatoma  Scbio. 

M,  umbignum  Fall.  —  befindet  sieh  in  wenigen  Stöcken  von 
Wiesbaden  in  der  S.  H.  —  Ende  Mai.  II. 

M.  dubium  Zett.  —  aus  Hohenstein  in  der  S.  S.  —  Juli.  III. 

Ji.  mdlinum  L,  -  im  jranzen  Gebiete  auf  Blüten  häutig.  Fund- 
orte: Frankfiiit.  Ullenbach,  Hanau,  die  Bergstraße,  Sotlen, 
Wiesbaden,  Köuigstein,  Feldberg,  W  if..selsheim,  Salzhausen 
und  Birstein.       April  bis  Oktober.  I. — V. 

jyr.  firidarf  Fabr  —  ein  Stück  ans  Hohenstein  in  der  S.  S.,  von 
Wiesbaden  in  der  S.  B.  —  Juli.  II,  III. 

XautbandrM  Verr. 

X.  coiHjdus  Harr.  —  aus  oft'eubacii  und  Hohensteiu  in  der  S.  S., 
aus  Birstein  in  der  S.  H.  —  Juni  uud  Juli.  1,  III,  V. 

Leaeosona  Scbin. 

L.  Incoiuni  L.  —  ist  in  der  Nähe  von  Wäldern  auf  Blumen 
nicht  selten.  Fundorte:  Oberschweiusliege,  Lämraerspieler 
Weg  bei  Offenbacli,  U  iesbaden.  Hohensteiu  und  Birstein 
(S.  B.,  8.  H.  u.  S.  S.;.  —  Mai  bis  Jiüi.  I,  U,  111,  V. 

Eriasoaa  Sctaio. 

K.  sgrphoides  Fall.  —  aus  Hohenstein  in  der  S.  S. ;  v.  Heyden 
erbeutete  das  Tier  hm  Falkenstein.  —  Juni  und  Juli.  111. 
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iMbyrMjrpliu  Big. 

I.  yiaucius  L.  auf  ßluiueu  bei  Offenbach,  Lorsbach,  Süden 
i.  T.  und  Falkeublein  (S.  H.  u.  S.  8.).  —  Juni  bis  August.  I,  III. 

/.  lalcrnarias  0,  ¥.  MUller  —  kommt  wohl  nur  im  Gebirge  vor. 
Fundurte:  Ei>pöLeiü  und  Holieuäteiu  (6.  S.).  —  JuIL  III. 

Dldra  Macq. 

D.  alneti  Fall.  —  in  der  6.  H.  aus  der  Umgebaug  von  Frank- 
furt, aber  ohne  nähere  Augabe  des  Fundorts.  —  September. 

D.  fasckUa  Macq.  —  vom  Buchrainweiher  und  in  sehr  großer 
Anzahl  Ton  Hohenstein  (S.  S  ),  nach  Jaenoicke  im  Frank- 
furter Wald.  —  Juni  und  Juli.  I,  III. 

D,  hUfimedia  Lw.  —  aus  dem  Frankfurter  und  ISchwauheimer 
Wald  in  der  S.  S.  —  Juui  bis  August.  1. 

LMfophthleas  Bond. 

L.  pyrastri  L.  —  kommt  im  ganzen  Gebiete  ziemlich  bftufig  vor. 

(S.  B.,  S.  H.  u.  S.  S.).  -  Mai  bis  August.  I— V. 
Zr.  selenUieus  Meig.  —  kommt  nach  Jaennicke  im  Frankfurter 

Wald  (?)  vor,  in  der  S.  H.  aus  Birstein.  —  Hai.  I,  V. 

Sjrplins  Fabr. 

albostrkitus  Fall.  —  kommt  vereinzelt  im  Taunus  vor,  in 
der  S.  8.  aus  Oberursel.  ^  Mai  und  Juni.  III. 

var.  confusus  Egg.  —  ist  recht  selten.  Fundorte: 
Hohenstein,  der  Hohe  Vogelsberg  (Dr.  Forst),  Schwanheim 
'    (Jaennicke).  —  Mai  und  Juni.  I,  III,  V. 

S,  anttulipes  Zett.  —  mehrere  St&cke  aus  Offenbach  in  der 
S.  S.  -  Juni.  I. 

8,  arcuatus  Fall.  —  aus  dem  Taunus  in  der  S.  S.  —  Mai.  III. 

S,  mricoüis  Meig.  —  kommt  an  Blumen  in  der  Ebene  und  im 
Gebirge  vereinzelt  vor.  Fundorte:  OSenbacb,  Frankfurter 
Wald,  Hohenstein.  —  Juni  bis  August.  I,  III. 

S,  baUeatus  Deg.  —  ist  bei  uns  wohl  die  b&ufigste  Art  der 
Gattung;  sie  ist  vom  Frfibjahr  bis  Herbst  im  ganzen  Ge- 
biet gemein.   I— V. 

S.  bifasciafn'<  Fabr.  —  ist  im  Mai  und  Jttoi  an  stark  duftenden 
Blüten  (Ciataegus,  Kvonymus)  ^anz  rej^elmäßig  zu  treffen, 
soust  /Jemlich  selten.  Fundorte;  Lämuiei Spieler  Weg  bei 
Ofleubach,  Wiesbaden,  Oberur.sel,  Königstein.  —  I,  II,  lU. 
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S.  chulellua  Zett.  ist  in  der  Uiiigehuii;^  brauivfiuts  luiulig. 
Fuudortp:  Kr»derwa]f!,  Ober-  uud  Unterschweiustiege,  Wies- 
baden, Staufen,  Huiieii^leiD.  --  Mai  bis  Juli.    I,  II,  III. 

JS,  cincius  Fall.  —  ist  nicht  häufig  Fundorte :  Röderwald, 
Offenba rlH >r  und  Frankfurter  Wald  (S.  S},  WiesbadeD  (S,  B.)- 

—  Mai  bis  Juli.  I,  IT. 

S.  coroUae  Fabr.  —  ist  häufig  im  Taunus,  seltener  in  der  Ebene. 
Fundorte:  Offenbach,  Wiesbaden  (S.  B.),  Hohe  Mark,  HoUea- 
stein  (S.  S.).  —  Juni  bis  September.  I,  II,  III 

S.  äiaphanua  Zett.  —  ans  dem  Enkheimer  Sumpfgebiet  in  der 
S.  S.  and  in  der  Sammlung  des  Senckenb.  Mnseiuns.  — 
April  und  Mai.  I. 

S*  excisHs  Zett.  —  in  der  S.  S.  in  wenigen  Stficken  von  Offen- 
bach uDd  der  Hohen  Mark  vertreten.  —  Jnli  bis  September. 

I,  in. 

S.  grassfdariae  Meig.  —  findet  sich  in  der  Ebene  and  im  Ge- 
birge, aber  aar  einzela.  Fondorte:  Offenbach,  Oberarsel  aad 
Hohenstein.  ^  Jani  nad  Jali.  I,  IIL 

S,  lasitfphtkaimus  Zett.  —  scheint  recht  selten  zn  sein ;  nar  einige 
Stücke  vom  Lämmerspieler  Weg  bei  Offenbach  in  der  S.  S. 

—  Anfang  Jnni.  I. 

5.  lineola  Zett.  —  wird  von  Jaennicke  ohne  nfthere  Fandort- 
angabe anfgezählt,  von  Schwalbach  in  der  S.  B.  —  Mai.  III. 

S.  Inniger  Meig.  ~  in  großer  Anzahl  von  Offenbach  und  aus 
dem  Taunas  in  der  S.  S.  Jaennicke  gibt  den  Frankfnrter 
Wald  als  Fandort  an,  von  Wiesbaden  in  der  S.  B.  —  Mai 
bis  September.  I,  II,  III. 

S.  lunulatus  Meig.  —  aus  dem  Tannas  (Hohe  Mark  S.  S.,  Soden 
S.  H.)  —  Mai  und  Juni.  III. 

S.  macuhrLs  Zett.  —  aus  Schwanheiiii  luid  Üöenbacli  in  der  S. 
S,  —  Böttcher  erbeutete  einmal  anfangs  April  14  uud  1  $ 
im  Adamstal  bei  Wiesbaden  an  biülieudeu  W^eiden.  —  März 
bis  Juni.  I,  II. 

S.  iiuhino'^toma  Zett.  —  auf  Blüten  im  ersten  Frliliiahr:  in 
giuüerer  Anzahl  aus  Offen  bach  in  der  S.  S.  —  Aprii  und 
Mai.  I 

♦b'.  nätdicnllis  Meig.  —  windn  mir  vereinzelt  «gefangen.  Fund- 
orte: Frankfurt,  Offeubach,  Uotheim  (S.  S.),  Wiesbaden  (S. 
B.)  -  Mai  bis  Juni.  I,  U,  III. 
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5.  oekirostma  Zett  —  seheint  gloiefaialls  nur  verelDnlt  Torsa- 

kommiD.  Fundorte:  Fnuikfart  (v.  AraDdt),  Gkmalg^esheim 

(Sattler),  Birstdn  (8.  H.)  —  Ifai,  Angott.  I,  n,  V. 
5.  ribuH  L.  —  iu  größerer  Anzahl  ans  Oifenbach  nnd  Uombaeh 

Jn  der  S.  H.  n.  8. 8.,  von  Wiesbaden  in  der  8.  B.  —  Mai 

nnd  Jnni.  I,  n. 
5.  tonm  08t^8ack.  —  ist  nicht  selten  an!  BiQten  xn  treffen.--' 

Jnni  bis  Angost.  I^V. 
8.  trieinäus  Fall.  —  ans  dem  Sodener  Wald  in  der  S.  H.  — 

Anfang  September.  III. 
S.  umhellatarttm  Fabr.  —  auf  Waldblüten  bei  Offenbacli  (S.  S.) 

und  Soden  (8.  H.)  —  Mai  bis  August.  I,  III. 
S.  venustus  Meig.  —  ist  auf  Blumen  zienilicli  häutig  /u  nnden. 

Fundorte:  Köderwald.  Oberfoi.sthaus,  Offenbaclier  Wald, 

Wiesbaden,  Hohe  Mark,  Soden,  Falkeustein  t^S.  H.  u.  S.  S.) 

—  Mai  bis  JuU.  I,  II,  III. 
S,  vüripcunüi  Meig.  —  gehört  in  hiesiger  Gegend  zu  den  gemeinsten 

Arten.   B'undorte:  Frankfurter  Wald,  Offenbach,  Oberursel, 

Hohenstein,  Lursbach,  Birstein  (S.  H.  u.  S.  S.)  —  Mai,  August. 

1-V. 

S,  vittiger  Zett.  wurde  bisher  nur  im  (-JebirGre  cetrolTt-n. 
Fundorte:  Hutlieimer  Kapelle,  Oberursel,  Hoheustem  ^ö.  S.) 
Birstein  (S.  H.)  -  Mai  bi.s  J  uli.  UI,  V. 

Sphaerophoria  St.  Farg. 
Sph,  Jlaiicuuda  Zett.  — 

var.  nitidicüHis  Zett.   —  au.s  dem  Frankfurter  \\'a]d, 
▼on  Walldorf  und  vom  Scbwauheimer  Sand  in  der     b.  — 
Juni  bis  August.  I, 
tiph.  menihastri  h.  — 

var.  philmüha  Meig.  -~  von  Scbwanbeim  (Jaennicke) 
nnd  Birstein  (S.  H.).  -  I,  V. 

var.  pida  Meig.  —  Schwanbeim  (Jaennicke).  I. 
var.  taeniata  Meig.  —  ist  im  ganzen  Gebiet  auf  BiUten 
ziemlich  häutig  anzutreffen  (in  der  8.  B.,  8.  U.  o.  8. 8.)  ~- 
Mai  bis  August.  I — V. 
8ph.  scrijyki  L.  —  ist  mit  ihren  Varietäten  die  gemeinste  Art 
der  Gattnng.  —  Mai  bis  Juli.  I— Y. 

var.  dispar  Lw.  —  Schwanheim,  Höderwald,  Wissels- 
heim (8.  8.),  Wiesbaden  (8.  B.).  -  Juni  bis  August.  I,  II,  IV. 


VHi .  strigcäa  Staeg.  —  kuuiuiL  vereinzelt  im  Offenbacher 
lind  Schwanheimer  Wald  (S.  S.),  sowie  bei  Wiesbaden  (S.  B.) 
vor.  —  Juüi  bis  August.  I,  II. 

Xaatkoffnuma  SeUa. 
X  cUrofasdakm  Deg.  —  vom  Lftmmmpieler  Weg  und  Ton 

Btkrgel  b.  Offenbach,  ans  dem  Hengster  und  von  Hofheim 

(8.  8.);  von  Herrn     Heyden  bei  FaUcenatein  gefangen.— 

Kai  bis  Joli.  I^HL 
X  orfiahm  Meig.  —  ist  auf  Blttten  nicht  selten.  Fundorte: 

Röderwald,  Offenbach,  Kftbkopf,  Wiesbaden,  and  Hohe 

Hark.  -  Mai  bis  Angnst.  I,  II,  m. 

Eine  Lanre,  die  ich  Mitte  Mai  bei  der  Hohen  Marie 

nnter  einem  8teine  fand,  wurde  am  25.  Mai  zar  Pappe, 

aas  der  bei^  am  3.  Joli  ein  wohlentwickeltes  Mftnachen 

ansschlttpfte. 

Baeha  Fabr. 

B,  elongata  Fabr.  —  ist  in  den  schattigen  Wäldern  des  Gebietes 
nicht  selten.  Fundorte:  Forsthaus,  Enkheimer  und  Offen- 
bacher Wald.  Schwauheini.  Walldorf  (S.  S.),  Wiesbaden 
(S.  H.)  —  Mai  bis  Ende  September.  I,  II. 

Spbegina  Meig. 

S.  dun^  Fall.  —  in  mehreren  Stücken  ans  Oberursel  in  der 
8.  8.  —  Ende  Mai  nnd  Jani.  HI. 

Neoasicia  Willist. 

N.  (lispar  Meig.  —  au.s  dem  Taunus  iu  der  S.  H.  III. 

N.  iionüis  Meig.  -  von  üöenbach  in  der  S.  S.  und  von  Schwal* 
bach  in  der  S.  H.  —  Juni  bis  August.  I,  III. 

N.  podagrica  Fabr.  —  am  Mainufer  l'  Offnnbach,  bei  Crontal 
und  Hohenstein  (S.  S.)j  bei  Wiesbadeu  t'S  H) ;  von  Birstein 
in  Anzahl  in  der  3.  H.  —  Mai  bis  August.  I,  II,  III,  V. 

Brachyopa  Htig. 

B,  bieolor  Fall.  —  v.  Heyden  zog  das  Tier  aus  Larven,  die  er 
Ende  April  in  faulen  Eichenschwftmmen  fand;  nach  Jaen- 
nicke  sehr  selten  im  Tannos.  —  Juni  I,  III. 

B,  dorsata  Zett.  —  von  Jugenheim  an  der  Bergstraße  und  Tom 
Obansseehans  bei  Wiesbaden  iu  der  8.  S.  —  Ende  Mai  und 
Juni.  IL  *  . 
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SuiMMkalitte  MniBiii. 
H,  eomea  Pans.  —  TertiiizeLt  im  Tattons  auf  Bltttara  nud 

Blttt6n,aiii  aiulliefi6iid6nEicheiiBaft(JaeiimclM).  —  Maj.  HI. 
H.  ferrngmea  Fall.  —  Dicht  selten  in  den  höheren  Lagen  des 

Tatuiiis  (A.ItkGnig,  Herzberg)  zn  finden  (S.  S.).  —  Mai  m. 

RbinglA  Scop. 

JRh.  rastraia  L.  —  an  feuchten  Hängen  anf  Bl&ten  und  Blättern, 
Mai  bis  September.  I — ^V. 

Tolacella  6«Qjfr. 

K.  hfmiffßoM  L.  —  findet  sich  von  Mai  bis  September  aof 
Blättern  und  Blüten,  besonders  häufig  im  Herbst.  I — V. 

Tar.  haaiwfrkmdaU»  Zett  —  ist  sdemlich  selten;  in  der 
S.  S.  von  Offenbach.  —  Mai. 

rar.  j^malta  Deg.  —  ist  dagegen  fast  so  h&uflg  wie  die 
Stammfonn. 

r.  tnott»  L.  —  ist  namentlieh  im  Gebirge  reeht  gemein  anf 
Blttten.  -  Mai  bis  Oktober.  I^V. 

F.  mftakk  Fabr.  —  gehOrt  zu  den  selteneren  Arten.  Häufiger 
kommt  sie  am  Lämmerspieler  Weg  bei  Offenbach  ?or. 
Sonstige  Fundorte:  Betgstraße  nnd  Klihkopf.  Gewöhnlich 
trifft  man  das  Tier  an  Blttten,  T.  Heyden  fing  es  auch  an 
ansfiießendem  Eichensaft.  —  Mai  bis  Jnfi.  I,  II. 

F.  pdlucena  L.  Ist  an  stark  duftenden  Bifiten  zu  finden, 
besonders  im  Hochsommer;  t.  Heyden  erbeutete  mehrere 
Tiere  am  ausfliefienden  Kichensaf  t.  —  Mai  bis  August.  I-^V. 

V,  sonana  Poda.  ^  ist  im  Taunus  hie  und  da  zu  finden,  aber 
ziemlich  selten.  Fundorte:  Lorsbach  nnd  Königstein.  Jaen^ 
nicke  gibt  den  Frankfurter  Wald  (?)  als  Fundort  an.  — 
Juli.  III. 

Eristalis  Latr. 
£rist«Uiies  Kond. 

E,  sepidcralis  L.  —  kommt  in  der  Nähe  fenehter  Stellen  auf 
Bluten  ziemlich  häufig  vor.  Fundorte:  Enkheim,  Ntedemd, 
Offenbach,  Königstein,  Eppstein,  Wisselsheim  und  Birstein. 
(S.  H.  u.  8.  S.)  -  Juni  bis  September.  I,  III,  IV,  V. 
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Latliyropiit  lialmuh  Mik. 

i'.  aenetis  8cop.  —  ist  an  nassen  Orten  im  ganzeu  Gebiet  ge- 
mein. —  Mai  bis  September.  I.— V. 

BrlsUli»yU  RoDd. 
E.  tmax  L.  —  ist  an  feuchten  Orten,  namenttich  in  der  N&be 
von  Dangst&tten  nnd  Aborten  gemein ;  die  Lanren  sind  die 
an  jenen  Orten  oft  in  tfenge  Torkommenden  Rattenschwanz- 
Urren.  Auch  an  Doldenblttten  nnd  im  Oktober  an  bltth- 
bendem  Efen  wird  das  Tier  getroffen.  —  März  bis 
NoTember.  I—Y. 

mr.  hwrhnm  Heig.  -  ~  wurde  nur  ▼ereinselt  anf  Blliten 
getroffen.  Offenbach  (S.  S.)  ~  Jnni.  I.  * 

Eristalls  s.  str.  Rond. 

E.  alpmus  Pans.  —  scheint  recht  selten  zu  sein ;  von  Wiesbaden 
in  der  S.  B.  —  Juli.  IT 
arbustorum  L.  —  ist  iiäiilig:  aiit  Bluten;  die  T..irven  fand 
ich  einmal  in  «großer  Anzaiil  in  einer  Regentonne,  deren 
Inhalt  infolge  hineingefallenen  Obstes  faul  geworden  war. 
—  Mai  bis  September.  I — V. 

£.  horikola  Deg.  — ^  einige  StUcke  von  der  Bergstraße  in  der 
S.  S.  —  Juni.  II. 

£.  intricarius  L.  ist  nicht  häufig  aber  weit  verbreitet.  Fund- 
orte: Offenbach,  Schwankeim,  Lorsbacb,  Wiesbaden,  und 
Birstein.  (S.  H.  u.  S.  S.  i  -  April  bis  September.  I,  II,  III,  V. 

E,  nemorum  L.  ~  ist  ziemlich  selten;  einige  Stücke  ans  dem 
Offenbacher  Wald  und  von  Mombach  in  der  S.  8.,  von 
Wiesbaden  in  der  S.  fi.  —  Mai  und  Juni.  I,  II. 

E,  pertmax  Scop.  —  wird  vom  Frfthjabr  bis  Herbst  an  Blüten 
getroffen,  hftoflger  jedoch  nnr  im  Herbst.  —  April  bis 
September.  I-V, 

E.  pratorum  Meig.  —  wurde  von  Herrn  Dr.  Bdttcher  im  Tannns 
gefangen.  —  Jali  III. 

Belophilus  Meig. 
Helopbltvt  «.  8ir.  GinehD. 
H.pendidus  L.  —  anf  Blumen  im  Stadtwald,  bei  Enkheim, 
Schwanheim  nnd  Offenbach,  im  Hengster,  an  der  Berg- 
Btrafie,  bei  Wiesbaden,  Soden,  Friedrichsdorf  nnd  Birstein. 
(S.  B,  S.  H.  u.  S.  S.)  —  Mai  bis  Oktober.  I,  II,  III,  V. 
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H.  trivittatus  Fabr.  —  ist  nicht  eben  hftilfig.  Fandorte :  Wiesen 
bei  Offenbach,  Rumpenheim  und  Steinheim  (S.S.),  TauHus 
(Jaennicke).    -  August  bis  Oktober.  1,  III. 

Parbttlophilns  Ginehn. 

H,  frtdehrum  Fabr.  —  aus  dem  Hengster  (S.  S.)  —  August.  I. 
H.  verskohr  Fabr.  —  einige  Stflcke  voBi  Rumpenheiuier  See  in 
der  S.  H.  —  Mitte  Juni.  I. 

Bnrinomyia  Big. 

H,  liiiMius  Fabr.  —  von  sun)t>figen  Stellen  bei  Griesheim  und 
▼om  Rnmpenheimer  See  in  der  S.  H.  I. 

MjlBtrepa  Bond. 

Jlf.  fhrea  L.  —  ist  ziemlich  gemein  im  ganzen  Gebiete.  —  Mai 
bis  September.  I— V. 

var.  nigri^rsaUk  Scbin.  —  zwei  Stitck  ans  dem  Offen- 
bacher Wald  in  der  S.  8.  —  Jnni.  I. 

MalloU  Meig 
Hallola  s.  str.  Rond, 
JH.  funformis  Fabr.  —   kommt  im  Frtihjalir   anf  bifiheuden 
Büschen  hie  und  da  vor.  Fundorte:  Oberforstliaus,  Hinkel- 
Btein,  Schwan !)eim  (A.  Weis)  und  Soden  (S.  H.  und  S.  S.)  — 
April  und  Mai.  I,  Ol. 

Zetterstedtia  Rond. 

M.  cnuhK  iformis  Fall.  —  auf  Blüten  am  Beckerweg  (8.  H.)  — 
Mitte  Juli.  I. 

N^rodoii  Meig. 

Jf.  equfstris  Fabr.  —  kommt  nach  Jaennicke  im  Frankfurter 
Wald  vor. 

M,  spinipes  Fabr.  —  in  der  Sammlung  des  Senckenb.  Museunu» 
in  zahlreichen  Stacken  aas  der  Frankforter  Gegend. 

MUeaUnae. 
Tr#pMU]f«lg. 

T.  fasetata  Meig.  —  ans  Offenbach  in  der  S.  S.  —  Mai.  I. 
T.  8cäa  Harr.  —  kommt  vereinzelt  im  Enkheimer  Wald  (8.  S.) 
und  nach  Jaennicke  auch  im  Tannas  vor.  —  Jani.  1»  IH. 
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■ylolepto  Ntwin. 

M.  lutioln  Gme\.  —  ist  weit  verbreitet  ohne  häutig  zü  sein. 

Fundurte:  b  iaiikfiu  tcr  W  ald,  Offenbacher  Wald,  Schwanheim 

und  Hohenstein.  -  .Juni  bis  September.  1,  III. 
M.  rufinjrnis  Zeit.  —  mehrere  Stücke  in  der  Sammlung  des 

Seuckenb.  Museums  au.s  der  Umgebung  von  Frankfurt  a.  M. 
M.  rnrn  Panz.  —  ist  Selten;  von  Enklieim  und  vom  Goldstein 

in  der  S.  H  u.  S.  S.   Mau  trifft  das  Tier  an  dürrem  Holze. 

—  Mitte  April  bis  Juni.  I. 

CrlorrUu  Heig. 

C.  asilica  Fall.  —  ist  an  blühendem  Evonymus,  Rhamnns  und 
Weißdorn  im  Mai  und  Juni  zu  treffen.  Fundorte:  Enkheimer 
und  Offenbacher  Wald,  Hohe  Mark,  Büdingen  (S.  H.  u.  S.  S.) 

—  Mai.  Juni,  i,  III,  V. 

C.  hvrherma  Fabr.  —  scheint  recht  selten  zu  sein ;  ich  ting  ein 

einzelnes  Stück  an  blühendem  Weißdorn  bei  der  Käsemühle 

bei  Ofieubach.  —   Ende  Mai.  I. 
C.  floccosa  Meig.  —  erl)eutete  ich  ebenfalls  nur  ein  einziges 

Mal  im  Offenbacher  Wald  an  blühenden  Weiden.  —  Mitte 

April.  I. 

C.  oxyacaiühue  Meig.  —  ist  an  blühendem  Weißdorn  nicht  selten. 
Fundorte:  KiUemühle,  üpreudlingen ,  Schwanheim,  Ober- 
ursei,  Cronberg.  —  Mai  und  Juni.  I,  Iii. 

Cpachi/mna  Egg.  —  aus  der  Umgebung  von  Frankfurt  in  der 
Sammtunj?  des  Senckenbergischen  Museums. 

C.  ramninili  Panz.  —  im  Luhrwald  bei  Ottenbacli.  im  Frank- 
furter Wald,  bei  Sprendlingen  an  Weiden  und  am  Altköuig 
(S,  H.  u.  a.  S.)  —  Aprü  bis  Juni.  I,  IH. 

Poeoto  St.  Faig.  8arv. 

P.  apiformis  Schrank.  —  fing  icli  ein  einziges  Mal  am  Abhänge 
des  Altkönigs  (S.  S.)  —  Anfan-  Mai.  III. 

€jriiorrliiiui  WÜU 

C.  fällax  L.  —  aas  dem  Luhrwald  bei  Offenbaeh  in  der  8.  S. 

—  Mai,  I. 

Bnohypalpiu  Umon. 

B.  bimaeulittHs  Macq.  —  ans  dem  Frankfurter  Wald,  von  Kelster- 
bach nnd  Birsteitt  (S.  H.  u.  S.  8.)  —  Jnni.  I»  V. 
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B.  Meigem  Scbin.  —  ist  sehr  selten;  aus  dem  Frsnklarter  Wald 
und  voD  Schwanbeim  in  der  S.  H.  —  Juni.  £. 
valgus  Panz.  —  ans  dem  Frankfurter  Wald  in  der  S.  H.  — 
Jnni.  I. 

Xjlota  Meig. 

X  ahicns  Meig,  —  ist  selir  selten;  aus  dem  Rödel  wald  und  von 
der  Hohen  Mark  in  der  S.  S.  ~  Juni.  I,  III. 

X.  femorata  h.  —  kommt  sehr  selten  in  den  höchsten  Lagen 
des  Taunus  ?or;  vom  Altkönig  und  Feldbeig  in  der  S.S.; 
in  der  Sammlung  des  Senckenbergischen  Museums  ohne 
nähere  Fuudortangabe.  —  Juli.  III. 

X.  fhrum  Fabr.  —  wird  hie  und  da  in  der  Ebene  und  im  Ge- 
birge getroffen.  Frankfurter  Wald,  Obernrsel  (S.  S.)  — 
August.  I,  III. 

X.  iffmva  Panz.  —  wurde  bis  jetzt  nur  im  Taunus  (Falkensteiu, 
Hohe  Mark)  getroffen  (S.  S.)  ~  Juni.  III. 

X.  lenia  Meig.  —  Ton  Oifenbach  in  der  S.  8.,  bei  Falkenstein 
durch  H.  V.  Heyden  erbeutet.  —  Juli.  I,  III. 

X  nemorum  Fabr.  —  aus  dem  Olfenbacher  Wald  und  von  Wall- 
dorf in  der  S.  S.  —  Juni.  I. 

X.  segnis  L.  —  ist  im  ganzen  Gebiete  nicht  selten.  —  Mai  bis 
September.  I — V. 

X.  silvarum  L.  —  ist  nicJit  liäufig.  Fundorte :  Frankfurter  Wald 
(.Taennicke),  Chausseehaus  bei  Wiesbaden  (S.  B.)  und  Kunig- 
stein  (S.  S.)  —  Juli  und  August.  I,  II,  III. 

Syritta  St  Faig.  Swt. 

S,  pipicfis  L.  —  ist  im  ganzen  Gebiete  gemein.  —  Frühjahr  bis 
Herbst.  I-V. 

Enmeri»  Meig. 

Eu.  ormOus  Meig.  —  Röderwald  und  Trift  bei  Offenbach  (S.  S.) 
—  Juni.  I. 

Eu.  ovahts  Lw.  —  auf  dem  Mombacher  Sand  (8.  S.)  (Sehr  seltenes 

Tier!)  —  Juni.  ü. 
Eu.  sahuloHum  Fall.  —  fand  ich  an  der  Waldbahnhaltestelle 

Goldstein  und  auf  dem  Schwanheimer  Sand.  Mitte  Jnni.  I. 
Eu,  ärigahts  Fall.  —  ist  nicht  selten.   Fundorte:  Frankfurter 

Wald  (Jaennicke),  Trift  bei  Offenbach,  Buehrainweiber, 
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Bürgel,  Lüisbach,  Wisselsheim  (S.  H.  u.  S.  S.)  —  Juni  bis 

August.  1.  III,  IV. 
JKm.  tarsniis  Lw    —  ist  nicht  selten  im  Frankiurter  Wald 

(Jaennicke;  und  Lulirwald  bei  Offeiibach  (S.  S.)  —  Mai.  I. 
Eu.  trkolor  Meirr.  —  fand  v.  Heyden  bei  Flörsheim  und  Falken- 

sLein.  —  Juui  und  Juli.  1,111. 

F«rilaaBdM  Bond. 

y.  vuprea  Scop,  —  ist  nicht  selten  auf  Blüten,  anzutreffen. 

Fundorte:  Frankfurter  Wald,  OfFenbach,  Lorsbach  und 

Birstein.  (S.  H.  und  S.  S.)  —  Mai  bis  Juli.  I,  III,  V.;  v. 

Heyden  zo«^  das  Tier  aus  Lai  veu,  die  er  in  einem  Neste 

von  Formica  fuliginosa  fand. 
F.  /ujuornis  Fabr.   -  ist  seltener  als  die  vorhergehende  Art 

und  wird  wie  diese  an  Blüten  getroffen;  v.  Heyden  fand 

das  Tier  auch  an  ausfließendem  Eichensaft  bei  Soden.  — 

Mai  bis  Juli.   I,  III. 

StriooBjlft  Udg. 

iS.  horealis  Fall.  —  ist  in  der  Ebene  selten,  b&nfiger  Im  Gebirge. 
Fundorte:  Königswiese,  Cronberg,  Falkenstein,  Obernrsei. 
—  Jnni  nnd  Jnli.  I,  in. 

Spilomyia  Meig. 

iS.  diophthalma  L.  —  in  der  S.  H.  aus  dem  Taunus.  TIT. 
Ä  saUuum  Fabr.  —  von  Schwanheini  (A.  Weis)  in  der  S.  S., 
von  Falkenstein  in  der  S.  H.  —  Joni,  Jnli.  I,  III. 

Temnostonii  St.  Farg.  Serr. 

1\  homhylans  Fabr.  —  koinmi  üaeh  Japnnicke  im  Taunus  vor, 

auch  in  der  SaminUmg  des  Senckenbergischeu  Museums  aas 

der  Unif^ebung  von  Frankfurt.  I,  III. 
T.  rcspiforuw  L.  —  ist  jedenfalls  s^lir  selten;  nacii  Jaennicke 

im  Frankfurter  Wald,  in  der  Saiiinilung  des  Senckenbergiscben 

Museums  aus  Künigsteiu.  —  Juui.  I,  III. 

CalllprebolA  Road. 

C.  spccioaa  Rossi  —  ist  sehr  selten.   Fniidorte;  Frankfurter 

Wald  (Jaennicke),  Crontal  (S.  H.),  Hobe  Mark  (8.  S.)»  Fal- 
kenstein (Sanunlung  des  Senckenbergiscben  Hnseums).  — 
iCnde  Mai  bis  Juli.  1,  ill. 
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ChrysotexMi  Umg, 
Ck,  arcua$Hm  L.  —  von  Falkenstein  and  vom  FucliBtanz  in  der 

S.  S.  —  August  und  September.  III. 
Ch.  hicinctum  L.  —  Mainkur,   Offenbacli,    Hanau,  Hofheim, 

Schaumbiit  g:  (S.  B .  S.  H.,  S.  S.).       Mai  bis  August.  I,  III. 
Ch.  ekgaiin  Lw.  —  Taunus  ^^S.  B  ).  —  Juli.  III. 
Ch,  festivum  L.  —  Liil  rwald  bei  Offenbach,  Biugeu,  Altenbaiu, 

Birstein.  —  Mai  bis  September.  I,  II,  III,  V. 
Ch.  mtermedium  Meig.  —  ist  bei  Offenbarli  (Luhrwald)  nicht 

selten;  sonst  im  Gebiet  noch  nicht  gefunden.  (S.  S.)  —  Juni 

und  Juli.  I. 

Ch.  Unecm  Zett.  —  nacli  Jaeuuicke  im  Tamms  (selir  selten)  III. 
Ch.  odomaci(((itnm  Curt.        im  Franklurtei   Wald,  beüüüders 

an  der  Oberschweiustiege  (S.  H.).  —  Witte  Mai.  I. 
CA.  vcrnale  Lw.  —  ist  auf  W'aUigebttsch  ziemlich  häutig;  au 

der  Mainkur,  der  Unterscli weinstiege,  bei  Offenbacli.  Mom- 

bach,  Küdesheim  und  Wiesbaden.  (S.  ö.,  S.  H.  n.  S.  S.).  — 

Mai  und  Juni.  I»  II. 

Puras  L&tr. 

P.  ahdominaUs  Fabr.  —  scheint  recht  selten  zu  sein;  ich  be- 
sitze nur  ein  Stttck  aus  dem  Offenbacber  Wald  nnd  ein 
zweites  aas  Enkheim.  —  Juni.  I. 

Galllotra  Ptai. 

0.  aenea  Fabr.  —  ist  recbt  selten;  ich  fand  das  Tier  nur  an 
swei  Stellen,  am  Stanfen  bei  Eppstein  nnd  im  Wald  bei 
Anspach.  Die  Tiere  schwebten  an  sonnigen  Stellen  in  der 
Lnft  —  Mitte  Juni.  III. 

Mierodanünae, 
KieroiUB  ll«ig. 

Jlf.  äemus  L.  —  kommt  nicht  selten  im  Taunns  vor.  Fund- 
orte :  Bingen,  Crouberg,  Falkenstein,  Obemrsel  (S»  H.  o. 
a  S.)  —  Mai  nnd  Jnni.  U,  IIL 

laHfrom  Lw.  —  fand  ich  nur  am  Eflhkopf.  —  Jnni.  IT. 
Jf.  mtäabiUs  L.  —  scheint  vorwiegend  in  der  Ebene  von»- 
zukommen.  Fundorte:  Schwanheim,  Eelsterbach,  Münster 
bei  Hofbeim.  —  Juni  nnd  Jnli.  I,  III.  Die  Larven  werden 
unter  der  Rinde  von  Baumstümpfen  gefunden. 
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Cedoidet)  Äond. 

C  conopsoidrs  h.  —  findet  sicli  an  stark  duftenden  Blttten  ver- 
schiedener Sträucher;  v.  Heyden  traf  das  Tier  auch  an 
ausfließendem  Richensaft.  Fundorte:  Frankfurter  und 
Offenbaeher  Wald,  Oberursel,  Gronberg,  Nenweilnau.  — 
Mai  und  Juni.  I,  III. 

C.  svbsessUis  IWig.  —  ist  recht  selten;  ich  besitze  ein  einziges 
Stfick  ans  Oberursel  ;  v.  Heyden  fand  das  Tier  ain  aus- 
fliefienden  Safte  von  Aesc.  hlppocastanum.  —  Uai  und  Juni. 
I,  III. 

JPiptmeulidtte» 
N«)iliroeenui  Zatt 

N.  fiavicamis  Zeit.  —  erbeutete  ich  ein  einziges  Mal  an  einer 
Wiese  bei  Enkheim,  Das  Tier  saß  auf  Gebitoch.  —  Ende 
Juli.  I. 

Fipuacnlns  Latr. 

P.  fanijit.^ii  L'i  Latr.  —  scheint  der  in  hiesiger  Gegend  am  liäufig- 
sten  vorkommende  Pipnnculiis  zu  sein.  Fundorte :  Frank- 
fiiitei  Wald,  Enkheim,  Röderwahl,  Schwanheim,  die  Berg- 
straße und  Griesheim.  —  Mai  bis  August.  I. 

P.  fureatus  Egg.  —  fing  ich  ein  einziges  Mal  im  Luhrwald  bei 

OSenbach.  —  Juni  L 
P.  fusetilus  Zett.  —  zwei  Männchen  ans  der  Umgegend  von 

Frankfurt  in  der  S.  H. 

P.  genieuiattts  Meig.  —  erbeutete  ich  am  Ktthkopf.  —  Anfang 
Juni.  II. 

P.  mmüium  Beck.  —  aus  dem  RöderwaUl  (S.  S.)  und  vom  Biebrer 
Berpr  bei  üflenbach  (S.  H.).  —  Ende  August  und  Sep- 
tember. I. 

P.  mutatus  Beck.  —  erbeutete  v.  Heyden  bei  Bürgel  auf  (jebüsch. 

—  Ende  Mai.  T. 
P.  stricpiK  Beck.  —  img  ich  bei  Enkheim.  —  Anfang  August.  I. 
P.  trruimaits  Thoms.  —  hei  Offiubach  (S.S.)  und  im  Frank- 

fiuier  Wahl  auf  Rubus  (S.  H.)       Mai  bis  .4u?nst  T. 
P.  mnth<nurns  Kdw.  —  r)r.  Korst  fand  die  P«i»pe  im  (jienist 

der  Nidda;  das  Tier  schlüpfte  Ende  April  aus.  I. 
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P.  gamhts  Zeit  —  ans  dem  Ltthrwald  und  dem  T&obiis  in  der 
8.  S.  —  Hai  nnd  Juni.  I,  III. 

Cliaitns  Wftlk. 

Ck  spurtiM  Fall.  —  ans  dem  Röderwald  in  der  S.  S.  —  Ende 
Jnli.  I. 

Verrallia  Mik. 

K.  villosa  V.  Bob.  —  ist  im  Taunus  nicht  selten.  Fundorte 
CroDtäi,  OberuTsel,  Dornholsbausen,  NeaweUnau.  —  Mai 
und  Juni.  III. 

IT.  Hypocera. 

PI.  tMreviaia  v.  Ros.  —  im  Garten  (8.  8.)  —  If«.  I. 

Ph.  eonekma  Meig.  —  am  Fenster  meiner  Wobnnng  und  in  der 

Wartehalle  der  Waldbahn  au  Nen-Xsaubni  g  (S.  S.)  —  August 

bis  Ende  September.  I. 

PA.  cra^sicomis  Meig.  —  am  Fenster  des  Gasthofes  auf  dem 

Feldberg.  (S.  S.)       Aiir^ust.  III. 
Ph.  thoracica  Meig.  —  Künigstein.  (S.  S.)  —  Juli.  III, 

HypeMra  Lioy. 

H,  ineraasaia  Meig.  —  Oberursel  (8.  8.)  —  Ende  August.  III. 

Aphlochstta  Bnut. 

A,  cÜMfo  Zett  —  K5nig8tein  (S.  S.)  —  August.  III. 

A,  flava  Fall.  —  DomboUshausen  (8.  8.)  —  Mai.  m. 

Ä.  lutea  Meig.  -  Frankfurt  (S.  H.)  L 

A,  putiearia  Fall.  —  am  Fenster  meiner  Wohnung.  —  Juni.  L 

J.  rußpes  Meig.  —  ist  die  häufigste  Art  der  Gattung ;  in  großer 
Zahl  in  der  8.  H.  u.  8.  8. ;  y.  Heyden  fand  Mitta  Mai  enie 
Menge  Poppen  auf  dem  Feldberg  unter  Steinen;  die  Fliegen 
schlüpften  Ende  Mai  aus.  Dr.  Thienemann  fand  die  Larven 
in  Gehäusen  vou  Helix  pomroatica  an  der  Bergstraße.  Fund- 
orte: P'rankfurt,  OSeubach,  Kuuigstein,  Feldberg.  W  issels- 
lieim,  BirsteiD.  Die  meisten  Tiere  wurden  am  Fenster  er- 
beutet. —  Mai  bis  September.  1— V. 
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TrlMini  Meig. 

T.  aterrima  Fabr.  —  am  Fenster  der  Wohiuing  (S.S.);  von  v. 

Heyden  in  Homburg  erbeutet.  —  April  bis  August.  I,  Ilf. 
T.  Schnur i  Beck.  —  zwei  Stücke  in  der  S.  H.  aus  Frankfurt.  I. 
r.  väuima  Meig.  —  im  Fraukfurter  Wald  (S,  H.)  -  Mitto  April.  L 

G,  areuaia  Meig.  —  in  der  S.  H.  aus  Franldart.  I. 

€a11ou])iu  Meig. 

C.  amoena  Meig.  —  von  Dorn  holzhausen  in  der  S.  S.  —  August.  III. 
C.  rhijans  Meig.  --  in  großer  Anzahl  in  der  S.  H.;  wenige  Stücke 
in  der  8.  S.  aus  dem  Taunus.  —  Augast.  III. 

P.  atra  Meig.  —  aus  dem  Taanns  (S.  S.)  —  September.  III. 
P.  fasckUa  Meig.  —  von  Lorsbach  in  der  S.  S.  ~  Mitte  Sep- 
tember. III. 
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Der  Aiueiseustaat  und  die  Abstammuiigslelire. 

Vortrag,  gehalten  \w'im 
Jabresfest  der  Senckenbergiselien  Naturforscbeuden  Gesellscliaft 

am  24  Mai  190B 

▼OB 

Professor  Dr.  Heinrich  Reiohenbach. 

Am  12.  Februar  des  nächsten  Jahres  feiert  die  Wissen- 
schaft den  hundertjährigen  Geburtstag  Darwins,  und  im 
November  des  gleichen  Jahres  sind  fünfzig  Jahre  verflossen  seit 
dem  Erscheinen  seines  berühmten  Werkes:  «Die  Entstehung 
der  Arten**.  Nicht  nur  Biologen,  sondern  aach  Anthropologen, 
Sprachforscher,  Soziologen  und  Philosophen  werden  dieser  beiden 
Tage  in  sehr  ernster  Weise  zu  gedenken  haben;  denn  es  gibt 
wohl  kaum  ein  Werk,  das  dui  ch  seinen  Inhalt  in  gleichem  Grade 
auf  die  Lös ungs versuche  weltbewegender  Lebensfragen  einge- 
wirkt hat.  Versetzte  doch  die  durch  Darwin  angebahnte  Welt- 
anschauung den  Menschen  mit  seinem  nicht  zn  befriedigenden 
metaphysischen  Bedürfnis,  den  man  frlkher  der  übrigen  lebenden 
Welt  als  etwas  Besonderes  gegenübergestellt  hatte,  plötzlieh 
mitten  in  diese  hinein,  nnd  die  altindische  Anscltauung  vom 
Wesen  des  Lebendigen :  ,Tat  twam  asi',  „Das  bist  Da*,  muBte 
die  Menschen  mit  unwiderstehlicher  Gewalt  ergreifen. 

Der  Schrecken  —  aber  auch  die  freudige  Überraschung 
waren  groß.  Denn  Darwin  kam  nicht  etwa  mit  leeren  Händen, 
mit  Hypothesen  nnd  Theorien,  sondern  er  führte  mit  einem 
gewaltigen  Tatsachenmaterial  einen  Indizienbeweis  von  einer 
Kraft,  die  uns  heute  noch  in  Erstaunen  setzt.  Bald  nach  dem 
Erscheinen  des  Buches,  das  sich  mit  ungewöhnlicher  Baschheit 
verbreitete,  ging  es  wie  bei  Kupernikus  und  Galilei:  auf 
der  einen  Seite  die  höchsteu  Triumphe,  auf  der  anderen  die 
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heftigsten  Widereprttehe,  —  nnd  zwar  Warden  diese  mit  einer 
Leidenschaft  erhoben,  die  in  gewaltigem  Gegensatz  zu  der  vor- 
nehmen Haltung  Darwins  steht. 

Wir  wollen  in  diesem  Streit  sieht  Stellung  nehmen,  son- 
dern ans  vielmehr  Irenen  ftber  den  ongehenren  Reichtnm  von 
wissenschaftlichen  Ei-gebnissen,  die  dareh  die  Entwicklnngslehre 
zntage  gefördert  worden  sind. 

Mit  besonderer  Deutlichkeit  erkennt  man  nun  diese  an- 
regende Wirkung  der  Darwinschen  Anscbauungen,  wenn  man 
sie  auf  die  Ameisen  anwendet,  insbesondere  auf  die  Mysterien 
ihrer  Staaten,  die  so  viel  Menschenähnliches  vortäuschen  und 
gar  manchmal  als  Kampfmittel  gegen  die  Abstammungslehre 
gedient  haben.  Wir  werden  dabei  Gelegenheit  haben,  mit  neuen 
Tatsachen  und  bedeutungsvollen  (iedankenreil»en  näher  vertraut 
zu  werden. 

Die  Theorien  Darwins  sind  bekannt:  Mit  Lamarck. 
Goethe  und  andern  Forschern  erkannte  er  die  stete  Ver- 
änderung und  die  strenpf  Abliängigkeit  der  OrpHiiisnien  von 
den  KrätVu  der  Aiiut  nwek,  also  ilie  bis  ins  Klt^insLe  gehende 
funktionelle  Anpassunj^.  Kr  sali  die  nuabweisbare  Notwendig- 
k(it  der  Annahme  eiu,  daß  die  im  Individualleben  erworbenen 
Eigenschaften  auf  die  Naclikornmen  vererben  müssen,  wenn  ein 
B'ortscliritt  möglich  sein  soll.  Er  erweiterte  und  vertiefte  also 
die  Lamai'ck'sche  Lehre  von  der  .Abstammung  der  höheren 
Organismen  von  den  niederen.  Lamarck  führte  zur  Erklärung 
vielfach  mystische  Faktoren  ein;  denn  die  Uberall  vorhandene 
Zweckmäßigkeit  in  der  lebenden  Welt  ließ  sich  eben  nicht 
durch  direkte  Wirkung  physikalischer  und  chemischer  Kräfte 
dem  Verständnis  näher  bringen.  Darwin  aber  suchte  das 
gewaltige  Rätsel  durch  die  Erkenntnis  zu  lösen,  daß  bei  der 
Überzahl  der  Keime  ein  Wettbewerb  der  Nachkommen  um  die 
Existenzmittel  entstehen  muß,  in  dem  das  Unzweekmftßige  mit 
Notwendigkeit  verschwindet.  Damit  waren  znnftchst  die  myst- 
ischen Momente  eliminiert  und  das  Prinzip  vom  Kampf  nms 
DaseiD,  dessen  logische  Notwendigkeit  und  tatsächliches  Vor- 
handensein Darwin  in  klassischer  Weise  und  mit  überzeugender 
Kraft  nachwies,  ist  ein  bleibendes  Eigentum  der  Wissenschaft 
geworden.  ,Eine  unvergängliche  Großtat  menschlichen  Geistes" : 
Denn  nun  war  die  Möglichkeit  gegeben,  die  Abstammungs- 
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theorie  als  wii>senschaftliches  Gut  aufzuDehmen  und  die  ganze 
organische  Weit  als  eine  großartige  Einheit  zn  erfassen,  (leren 
ErocbeiniiDgen  einer  Gesetzmäßigkeit  unterliegen,  wie  die  Vor- 
gänge der  uttorganifichen  Welt  auch. 

Bestimmen  wir  zun&chst  unseren  Standpunkt;  denn  wir 
werden  Grenzgebiete  berühren  mikssen,  wo  wir  durch  Über- 
schreitungen in  Gegenden  gelangen,  in  denen  man  sich  nicht 
mehr  versteht 

Die  Biologie  mufi  es  ablehnen,  die  Grundmgenschaf  teu  der 
lebenden  Substanz,  wie  z.  B.  Assimilation,  Reizbarkeit,  Variabi- 
lität, Vererbung  und  ebenso  das  Wesen  des  Znsammenhangs 
▼Ott  Ursache  und  Wirkung  in  der  organischen  und  in  der  un- 
organischen Welt  erklären  zu  sollen.  Das  ist  Sache  der  Keta- 
physik,  die  es  auch  nicht  kann.  Aber  wie  die  äberlegen  schei- 
nenden „exakten"  Naturwissenschaften  nur  die  Gesetze  der  Er- 
scheinungen in  der  leblosen  Welt  feststellen,  ohne  über  das 
eigentliche  Wesen  der  Natiirkräfte  allgemein  verbindliche  An- 
gaben machen  zu  können  —  denn  was  wissen  wir  z.  B.  über 
die  Vorgänge  beim  Teleplionieren  ?  —  geradeso  ist  es  auch  die 
Aufgabe  der  Biologie,  lediglich  die  Gesetzmäßigkeit  in  der  leben- 
digen Welt  zu  ei forschen.  Die  Biologen  sagen  mit  Robert 
Mayer:  „Ist  einmal  eine  Tatsache  nach  allen  ihren  Seiten 
bekannt,  so  ist  sie  eben  damit  erklärt  und  die  Aufgabe  der 
Wissenschaft  beendet^. 

Wir  verlassen  also  in  den  nachtoigendeu  Betrachtuii^t  n 
das  Gebiet  der  Natui forschung  nicht;  wir  bleiben  innerhalb  der 
Welt  der  Erfaiu  ung,  wo  der  Satz  vom  zureichenden  Grunde  gilt, 
—  der  y,  wirklichen''  Welt,  der  allein  unser  Denkorgan,  das  Ge- 
hiin,  angepaßt  ist,  wo  also  allein  für  dasselbe  die  Möglichkeit 
gegeben  ist,  richtig  zu  funktionieren. 

Rollen  wir  zunächst  einige  Probleme  auf: 

In  dem  Ameisenstaat  leben  gewöhnlich  drei  verschiedene 
Formen:  Männchen,  Weibchen  oder  Königinnen  und  verkümmerte 
Weibchen  oder  Arbeiter.  Die  Männchen  sind  gefli^gelt,  entstehen 
zu  ganz  bestimmten  Zeiten  in  größerer  Zahl,  befruchten  beim 
Scbw&rmen  die  Weibchen  und  gehen  bald  zugrunde.  Bemerkens- 
wert ist  die  genüge  Entwicklung  ihrer  Großhirnrinde,  wo  die 
beim  Weibchen  vorhandenen  sogenannten  Corpora  peduncolata 
oder  Dujardinschen  Körperchen  rudimentär  gewoi^en  sind.  Die 
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Weibchen  sind  ebenfalls  geilttgelt  und  sind  in  der  Regel  be- 
trächtlich größer  als  die  Männchen  und  meist  auch  als  die 
Arbeiter;  ihr  Gehirn  ist  bedeutend  größer,  besonders  die  Groß- 
hiruriude.  Sie  werfen  im  Nest  nach  dem  Schwärmen  die  Flügel 
ab  und  beginnen  mit  dem  Eierlegen.  Die  Weibchen  der  Poneriden 
—  einer  besonderen  Ameisenfamilie  —  beteiligen  sieh  auch  bei 
den  häuslichen  Verrichtungen,  die  übrigen  nur  in  gewissen  Fftllen. 
Die  Arbeiter  sind  am  zahlreic}!>^ten,  oft  sind  'l'a^isende  vor- 
handen. Sie  wenieu  Uügellos  geboren,  lial*^;!  redu/.iertr  Eier- 
stöcke und  ^velsen  noch  andere  Merkmaie  der  Verkiiumiei  iing 
auf.  Dagegeu  zeigen  die  zu  den  sozialen  Funktionen  erforder- 
lichen Instniniente  die  vollkommensten  Anpassungen,  wie  5?ie 
weder  Männchen  noch  Weibchen  aufweisen.  Auch  haben  sie 
weitaus  das  größte  Gehirn  mit  großen  Corpora  peduncuiata. 

Um  die  Probleme  der  Ameiseninstinkte  deutlicher  hervor- 
treten zu  lasseOi  nehmen  wir  an,  ein  befrachtetes  Weibchen 
sei  nicht  in  eine  im  Betrieb  befindliche  Kolouie  gelangt.  Dann 
gründet  sie  selbst  eine  neue  Familie  nach  einer  Methode,  die 
bereits  bei  einer  ganzen  Anzahl  von  Arten  nachgewiesen  ist. 
Sie  entfernt  zunächst  die  hinderlichen  Flügel  and  verfertigt 
einen  allseitig  geschlossenen  kleinen  „Kessel",  der  unter  Steinen, 
in  der  Erde,  nnter  Baumrinde  oder  in  einer  Hauerspalte  ver- 
borgen ist.  Nach  kurzer  Zeit  legt  sie  einige  Eier»  die,  sn  einem 
Paket  verklebt,  zum  Zweck  der  Reinigung  beleckt  und  im  Falle 
der  Gefahr  geborgen,  aber  nie  verlassen  werden.  Gleiche 
Sorgfalt  wird  nach  der  Geburt  der  blinden,  völlig  hilflosen 
Larven  aufgewendet,  die  von  der  Mutter  mit  den  Säften  des 
eigenen  Leibes  ernährt  werden  mttssen,  da  die  Königin  kein 
Futter  holen  kann.  Bei  unseren  einheimischen  Ameisen  ent- 
steht diese  Nahrung  aus  den  Reservestoffen  des  Weibchens,  dem 
Fettkörper  und  den  durch  Auflösung  der  Flllgelmuskulatnr 
(Histolyse)  entstehenden  Substanzen.  Bei  Atta  sexdmis  in  Bra- 
silien dienen  die  vom  Weibchen  gelegten  frischen  Eier  den 
Larven  zur  Nahrung.  Je  nach  ihrer  Größe  schlürft  die  Larve 
das  vom  Muttertier  vorgehaltene  Ei  ganz  oder  zum  Teil  aus; 
der  Rest  wird  weiter  gereicht.  Zuweilen  oftnet  die  Mutter  das 
Ei  durch  einen  Fußtritt,      Will  die  Larve  ihre  Puppenhülle 
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spinnen,  so  schafft  das  Weibchen  feste  Kdrperchen  berbeif  an 
die  der  Anfang  des  Gespinstfaden»  angeklebt  werden  mnß,  und 
Tor  dem  Ausschlftpfen  der  jungen  reifen  Ameise  trennt  die 
Mutter  den  Puppensack  auf.  Nach  wenigen  Tagen  fibernehmen 
die  ansgeschldpften  und  wegen  der  kärglichen  Emährnng  kleinen 
Ameisen,  die  nur  ans  Arbeitern  bestehen,  mit  dem  grüßten 
Bifer  sftmtlicbe  Verrichtungen,  einschließlich  der  reichlichen 
Fütterung  der  Königin,  die  jetzt  nur  noch  Eier  legt  und  höchstens 
in  F&llen  der  Not  mitarbeitet. 

Wir  ersehen  hieraus,  daß  das  Weibchen  zwar  mancherlei 
kann,  Jedoch  nicht  alles.  Aber  wie  ist  es  möglich,  daß  diese 
Ameisenkönigin  zu  solchen  vielseitigen  Leistungen  bef&higt  ist? 
Sie  hat  doch  nie  etwas  erlernen  oder  Erfahrungen' machen  können. 
Denn  wie  hat  sie  ihre  Jugend  verlebt!  Als  hilflose,  blinde  Larve 
im  Dunkeln  geboren,  steckte  sie  während  ihrer  Verwandlung 
sor  Königin  in  einem  selbstgesponnenen  Sack.  Wenige  Tage 
nach  dem  Auskriechen  nimmt  sie  an  ^der  wilden  Massenhochzeit* 
teil,  dann  wird  sofort  von  ihr  ein  stilgerechter  Bau  aufgeführt 
und  das  Eierlegen  und  die  Kinderptleo^e  beginnt;  sie  hat  doch 
dies  alles  nie  gesehen  und  erlebt.    Was  weiß  sie  von  Liebe? 

Man  bezeiclinet  diese  Fähigkeiten  als  Inötiukte,  —  als 
ererbte  (4 e wolinheiten. 

Da  nun  die  Königin  ganz  verschieden  handelt,  je  nachdem 
sie  in  eine  bliiliende  Kolonie  gerät  oder  mutterseelenallein  eine 
F'aniilie  zu  grimdeu  uuterniniutt,  so  muß  es  veisehiedene  Gru  v!>e  ii 
von  !  n sti nktanlagen  geben,  von  (lene]]  bald  die  eine,  bald 
die  andere  zur  Entfaltung  kommt.  Auch  müssen  diese  Instinkte 
doch  durch  fortgesetzte  Handlungen  m  einer  früheren  Zeit  zu 
Gewoliuiieiten  geworden  sein,  die  die  neugeborenen  Weibchen 
heutzutage  fix  und  fertig  mit  auf  die  Welt  bringen  seit  tiiner 
unabsehbaren  Keihe  von  Generationen. 

Noch  vielseitiger  sind  die  Instinkte  der  Arbeiter.  Audi 
sie  benehmen  sich  gleich  nach  dem  Ausschlüpfen  wie  erfahrene 
Wesen«  Bis  der  Hautpanzer  völlig  erhärtet  ist,  beteiligen  sie 
sich  nur  an  häuslichen  Verrichtungen.  Bald  aber  beginnt  die 
Feldarbeit.  Sie  iiolen  Wasser,  Nahrung,  gehen  aoi  die  Jagd 
oder  zu  ihrem  Weidevieh,  den  Blattläusen,  die  oft  auf  bolian 
Bäumen  ihre  Weideplätze  haben.  Mit  geschickten  Fflhler- 
beweguugen  wissen  sie  diesen  ilire  süßen  Aasscheidnngen  an 
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entlocken.  Sie  flUlen  damit  ihren  Fnttersack,  6m  sie  im  Leibe 
tragen  und  verteilen  dann  den  Vorrat  in  der  Kolonie  an  Insassen 
aller  Art,  WMbchen,  Larren,  andere  Arbeiter  nnd  Gäste.  Sie  bauen 
ans  Sandkörnern  VielistäUe  um  die  Blattl&use  oder  halten  Rinden- 
lAuse  unter  der  Erde.  Sie  reagieren  genau  auf  Temperatur- 
und  Feuchtigkeitsschwankungen  und  ergreifen  entsprechende 
hygienische  Maljref(«'ln  z.  B.  durch  Änderungen  im  l^;tu  der 
Wohnungen.  8ie  tragen  Larven  und  Puppen,  der  Grüße  nach 
geordnet,  in  die  Sonne  oder  in  den  Schatten,  oder  veranstalten 
einen  Wohnungswechsel  und  schleppen  alles  lebende  Inventar, 
einschließlich  der  Luxustiere,  die  man  Ameisengäste  nennt,  in 
kühlt  r  gelegene  Sommerwohnungen.  Bei  den  Arten,  die  Ameisen 
VüU  ganz  anderer  Spezies  als  Sklaven  oder  Hilfsameisen  haben 
müssen,  die  sie  daher  rauben,  benehmen  sich  die  Arbeiter  auf  den 
Raubzügen  in  ganz  verschiedenei-,  aber  immer  in  einer  dem  Be- 
nehmen der  aus/iiraubenden  Art  genau  angepaßten  WVise  Sie 
untersi  hel  len  genau  die  Mits'Heiler  der  Kolonie  von  Fremden  au 
dem  b'arailiengerucli  und  gehen  solidariscli  ilen  Eindringlingen  zu 
Leibe.  Sie  machen  sich  einander  Mitteilungen  durch  Alarmsignale 
und  durch  ihre  Fiililersprache,  eine  Art  Taubstummenidiom,  für 
das  die  .Ameisenbiologen  sogar  ein  Lexikon  aufgestellt  haben 
De!-  HeiehLum  an  sozialen  Fähigkeiten  erscheint  geradezu  uner- 
schoptlich.  Die  größeren  Dimensionen  und  die  komplizierteren 
Einrichtungen  der  Arbeitergeliirne  sind  sicherlich  die  Resultate 
der  funktionellen  Anpassung.  Wenn  man  bedenkt,  in  welcher 
exakten  Weise  die  zahllosen  Tierchen  auf  das  eine  Ziel:  das 
Wohl  der  Gesamtheit  hinarbeiten,  so  könnte  man  die  Summe 
aller  Arbeitergehirne  als  ein  großes  soziales  G^ehirn  oder 
Staatsgehirn  bezeictinen,  das  zwar  aus  tausenden  von  Eiuzel- 
gehirnen  bestellt,  aber  wie  ein  einziges  funktioniert  and  so  viel 
Kräfte  in  Bewegung  setzt  und  reguliert,  daß  gewaltige  Lei* 
Stangen  ausgefOlurt  werden  können. 

Daß  diese  Fähigkeiten  angeboren  sein  müssen, 
zeigen  mit  besonderer  Deutlichkeit  die  in  der  PuppenhüUe  aus 
dem  Nest  genommenen  Tiere.  Wenn  mau  die  ansgeschlfipften 
Tiere  naeh  längerer  Zeit  in  das  Nest  zurückbringt^  verrkhten 
sie  UDverzfiglich  alle  Ameisenarbelten  mit  vollendeter  Meister- 
schaft Han  nennt  sie  witzig  Autodidakten  —  Ineus  a 
non  lucendo. 
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Ans  allem  dem  ergibt  sich,  daß  in  jedem  winzigen  Ameisenei 
alle  die  wunderbaren  Instinktanlagen  vorhanden  sein  müssen, 
geradeso  wie  sämtliche  nicht  weniger  wunderbaren  Organ- 
anlagen  auch.  Die  neuere  Forschung  hat  auch  in  den  Chromo- 
somen  der  Elzelle  sichtbare  Gebilde  nachgewiesen,  die  als 
Träger  der  Brbmasse  erscheinen,  sich  in  gesetzmäßiger 
Weise  vermehren  und  auf  alle  Zellen  verteilt  werden,  also  auch 
auf  die  Keimzellen.  Der  Sprößling  hat  daher  die  gleiche  Erb- 
masse wie  die  Vorfahren.  War  das  Ei  befrnchtet,  so  kam  die 
m&nnUehe  Erbmasse  hinza,  die  z.  T.  Ton  der  Matter  des  Männ- 
chens stammt.  Mithin  Ist  das  H&nncben  der  Tiiger  ron  Erb- 
massen, in  denen  auch  die  Anlagen  zu  weibliehen  Instinkt- 
handlnngen  enthalten  sein  mttssen.  Ist  der  Nachkomme  ein 
Männchen,  so  kommen  die  vom  Weibchen  stammenden  Arbeits- 
instinkte nicht  zur  Entfaltung  —  sie  bleiben  latent.  Es  mflssen 
ateo  die  Tochterkolonien  in  ihren  biologischen  Erscheinnngen 
den  Stammkolonien  genau  gleichen. 

Die  genauen  Anpassungen  an  die  Lebensbedingungen  ent- 
sprechen nun  zwar  den  Lamarck-Darwinschen  Anforde- 
rangen,  aber  die  Theorie  der  erblichen  Fiziemng  der  dnrcli 
die  Funktion  entstehenden  Abänderungen  stößt  auf  Schwierig- 
keiten. Die  Männchen  leben  nur  wenige  Tage  und  in  granz 
anderen  Lebensbedingungen;  sie  arbeiten  nicht,  können  also 
keine  Anpassungen  neu  erwerben,  iiiithin  auch  nichts  dem 
überkommenen  Etbf^ut  zufügen.  Die  Weibchen  arbeiten  um 
selten  und  dann  nur  in  bescliränkter  Weise,  zeigen  also 
nicht  alle  Fähigkeiten,  obwohl  r^ie  die  Anlagen  dazu  haben 
müssen,  denn  sie  erzeugen  ja  vollbefähigte  Arbeiter.  Aber  da 
die  Weibchen  kt  iiie  neuen  Fälligkeiten  erwerben,  könueu  sie 
ebenfalls  keine  wrerben.  Die  Arbeiter  dagegen,  die  auf  ihren 
Futj\v;iinbM  linken  l»ei  ihrer  vielseitigen  Tätigkeit  die  beste  (^e- 
legenheit  hatten,  sich  zu  Virtuosen  auszubilden  und  glanzeiKie 
Neuerwerbungen  zu  machen,  ptlanzeü  sich  ja  nicht  fort, 
können  also  erst  recht  uichls  dem  h amilienerbgut  zufügen. 
Der  Ameisenstaat  scheint  in  einer  Sackgasse  verfahren,  die 
Darwinschen  Prinzipien  haben  auf  ihn  keine  Geltung.  Denn 
weder  Entwicklung  aus  einfacheren  Verhältnissen  noch  Fort- 
schritt scheint  möglich.  —  Dieser  Einwurf  ist  nun  nicht 
stichhaltig. 
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Unter  der  Voraussetzang  der  Erblichkeit  erworbener  Eigen- 
schaften können  ja  die  Instinkte  der  Ameisen  sehr  wohl  aus  den 
Zeiten  stammen,  in  denen  die  Weibchen  sich  noch  an  allen  sozialen 
Arbeiten  beteilifcten,  wie  dies  bei  der  Familie  der  Poneriden  und 
bei  Hummeln  und  vielen  Bienen  und  Wespen  noch  jetzt  geschieht. 
Es  müssen  also  bis  auf  den  heutigen  Tag  die  Weibchen  diese 
Anlagen  haben,  wenn  auch  ganz  oder  teilweise  latent.  Aber 
auch  Fortschritte  sind  möglich  Schon  früher  hatten  bedeutende 
Forseher  festgestellt,  daß  die  Arbeiter  doch  zuweilen  Eier  legen, 
die  sie  zwar  meist  wieder  verzehren,  oft  aber  werden  die  Larven 
aufgezogen,  aus  denen  sich  YoUfcommene  Männchen')  ent* 
wickeln.  Hier  ist  also  der  Weg  gegeben,  wie  die  Neuerwerbnngen 
von  Arbeitern  durch  ihre  ehelos  erzengten  Söhne  auf  den  ganzen 
Stamm  übertragen  werden  können.  Es  geht  aber  auch  auf 
anderem  Wege:  In  den  Jahren  1899  bis  1902  entwickelten  sich 
in  einem  meiner  kttnstlichen  Ameisennester  ans  elf  Arbeitern  der 
scliwarzbrannen  Ameise  —  Laaim  niger  —  eine  ans  mehreren 
Hunderten  bestehende  Nachkommenschaft  yon  lauter  Arbeitem, 
und  in  diesen  drei  aufeinanderfolgenden  Jahren  kamen  Jedesmal 
Ende  Juli  und  Anfangs  August  eine  Anzahl  gellftgelter  Unneben 
ans  den  Puppen,  also  genau  in  der  Zeit,  wo  in  den  Straßen 
und  Q&rten  Frankfurts  ttberall  die  gellftgelten  Lasius-M&nncben 
und  Weibehen  vom  Schwärmen  zu  finden  sind.*) 

Das  genaue  Ginbalten  der  Erscheinnngszelt  dieser  Mftnnchen 
läßt  auf  einen  noimalen  Zustand  meiner  partbenogenesierenden 
Lasiuskolonie  schließen,  nnd  da  Bestätigungen')  nicht  ausblieben, 
und  man  nicht  annehmen  muß,  daß  dies  ganz  vereinzelte  F&lle 
seien,  so  ist  die  Möglichkeit  der  Weiterentwicklung  des  Amelsen- 
Staates  nach  Darwinschen  Prinzipien  gegeben,  und  die 
Fortpflanzungsverhftltnisse  bei  den  Amelsen  können  nicht  mehr 
als  Einwurf  gegen  die  Abstammungslehre  benfitzt  werden. 

Die  Hauptschwierigkeiten  liegen  jedoch  anf  dem  Gablet 
der  Vererbung.  Schon  die  Tatsache  der  Erblichkeit  ist 
schlechthin  unbegreiflich.  „Wir  stauuen,"  sagt  Hering*),  „wenn 

Nadi  Foret,  Wumaim,  Lnbboek,  Viebniejw.  FieUl«. 
^  Biol.  ZratnaU.  22. 

»)  Wheeler. 

Cl)er  das  GedächtniB  als  ein«  «llgemeiiie  FunktioD  d«r  organisiert«!! 
Materie.   Wien  1Ö70,  p.  17. 
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das  Kind  der  Matter  in  manchen  Dingen  nicht  ähnlich  ist, 
während  doch  das  Staunenswerte  vielmehr  darin  liegt,  daß  es 
ihr  in  so  tausendfältiger  Weise  ähnlich  ist.* 

Aher  noch  viel  wunderbarer  und  unbegreiflicher  erscheint 
die  Vererbung  erworbener  Eigenschaften.  Denn  wie  sollen 
AUiBderungen  am  Körper  auf  die  Keimzellen  in  gleichem  Sinne 
abändernd  einwirken  können? 

Zunächst  besinnen  wir  uns,  daß  die  Entfaltung  so  zahl' 
reicher  Org.ine  aus  der  winzigen  Eizelle  ebenso  unbegreiflich 
ist,  daß  z.  B.  die  Eutsteliunp:  des  Auges  in  völliger  Dunkelheit 
unerklärlich  bleibt.  Sieht  doch  das  eben  dem  Ei  ent<clilüiifte 
Hühnchen  sofort  ein  vorgelegtes  Hirsekorn  und  ei^reift  es  mit 
Sicherheit  Nicht  anders  ist  es  im  Grunde  genümunm  mit  allen 
Lebenserscheinungeu.  Die  Biologie  kann  eben  nichts  anderes 
tun,  als  die  Gesetzmäßigkeil  in  den  Manifestationen  der  Natur- 
kräfte festzustellen,  wie  der  Physiker  oder  der  Chemiker  auch. 
Wir  iieiiiiden  uns  ai.su  mit  dei  h  i  .ige  nach  der  Vererbung  ei - 
worbener  Eigeuschaften  in  sehr  guter  Gesellschaft  und  brauchen 
nicht  die  ganze  Lehre  zu  verwerfen.  —  wie  viele  Biologen  es 
taten,  als  man  den  dankenswerten  Nachweis  geliefert  hatte,  daß 
alle  früheren  Beispiele  von  Vererbung  erworbener  Eigenschaften 
ins  Reich  der  Fabel  gehören.')  Wir  halten  vielmehr  vorläufig 
an  der  Darwinschen  Vererbungstheorie  fest,  da  hiervon  die 
Möglichkeit  einer  Erklärung  der  lebenden  Welt  abhängt  Und 
die  Wissenschaft  scheint  dabei  nicht  schlecht  zu  fahren,  denn 
neuerdings  gibt  es  eine  Anzahl  von  Beobachtungen  und  Experi- 
menten, die  die  Tatsache  der  Übertragung!:  erworbener  Eigen- 
schaften auf  die  Nachkommen  durch  Beeinflussung  der  Keim- 
zellen in  einer  Weise  dartun,  die  ttber  die  Tragweite  eines 
Indizienbeweises  hinausgeht.  Sehen  wir  von  den  erblich  kon- 
stant gewordenen  Veränderungen  bei  den  niederen  Organismen 
ab,  da  man  diese  Variationen  auf  Rechnung  der  direkten  Be- 
einflussung der  Keimzellen  setzen  kann,  so  liegen  die  Dinge  doch 
anders,  wenn  bei  den  Sch  fibeler  sehen  Experimenten  an 
Getreidearten  die  Pflanzen  eine  veränderte  Reifezeit  anf 
die  Nachkommen  vererbten.  In  Deutschland  gezogener  Weizen  . 
braucht  100  Tage  zur  Reife,  in  Norwegen  aber  hat  derselbe 


*)  Vgl.  b«ioiidera  Weismanns  Schriften. 
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deutsche  Weizen  nach  2 — 3  Generationen  nur  75  Tage  nötig; 
wird  aber  der  Samen  dieses  Weizens  wieder  in  Deutschland 
kultiviert,  sn  braucht  er  hier  zwar  6  Tage  mehr  als  in  Norwegen, 
aber  21  Tage  weniger  als  die  Ureltern.  Fälle  von  erblich 
(rewordener  Immunität  gegen  Infektionskrankheiten  f^md 
von  Tizsoni  und  Behring  nachgewiesen  worden.  Durcli  Be- 
liandluno:  der  Pappen  des  B&renspinners  (Arctia)  mit  VMv 
schiedenen  Temperaturen  lassen  sich  erblich  konstant  werdende 
Formen-  und  Farbenvarietäten  erzielen,  die  in  anderen  Kiimaten 
auch  wirklich  als  natfirliche  Varietäten  auftreten.  (Standfuß 
und  Fischer.)  Der  Feuersalamander  bringt  normaler  Weise 
60—70  kiementragende  Lar?en  zur  Welt,  die  er  ins  Wasser 
absetzt.  Hier  TolleDdeD  die  Jungen  die  Metamorphose,  verlieren  die 
Kiemen  nnd  gehen  anfs  Land.  Wird  aber,  wie  Kämmerer  in 
klassischer  Weise  gezeigt  hat,  das  trftebtige  Weibchen  auf  dem 
Land  und  in  etwas  niederer  Temperatur  gehalten,  so  Ueiben 
die  Jungen  länger  im  Eileiter,  wo  sie  sich  weiter  entwickeln, 
aber  an  Zahl  abnehmen  und  auf  einem  späteren  Stadium  ge- 
boren werden.')  Durch  in  gleicher  Welse  fortgesetzte  Bin- 
Wirkungen  auf  das  nämliche  Muttertier  kamen  in  den  darauf- 
folgenden Jahren  die  Jungen  immer  später  zur  Welt,  waren 
welter  in  der  Entwickelang  vorgeschritten  nnd  weniger  zahl- 
reich, bis  sie  schließlich  als  vollkommene  Salamander  erschienen 
nnd  Ihre  Zahl  auf  zwei  reduziert  war.  Das  Muttertier  erreicht 
also  durch  fortgesetzte  Einwirkung  der  ver&nderten  Lebens- 
bedingongen  einen  Znstand,  wie  er  beim  Alpensalamander  normal 
Ist.  Denn  dieser  bringt  regelmäßig  nur  zwei  vollkommen  ent- 
wickelte Junge  zur  Welt. 

Demnach  ist  die  erzwungene  Anpassung  an  Spät-  und 
Spärlichgebarten  die  gleiche,  wie  die  natürliche. 

Wurden  nun  aber  die  Nachkommen  dieser  veränderten 
Feuersalamander  in  die  alten  Lebensl»edingun^en  (reichliclies 
Wasser  und  höhere  Temperatur)  zurückversetzt,  so  lieferten  sie 
ohne  Ausnahme  doch  Spät-  und  Spärlici)gel)ur tdu.  Beim 
Alpensalruiiaader  verlief  das  Experiment  in  srleicher  Weise,  aber 
in  umgeke brter  Kich tung.  Er  wurde     erblich  konstauten 


^1  ?  KHiiittierer,  VorerboDg  wswnagemr  FmpftinniBgMBiMiiODgett. 

Arch.  i.  £nt.-ilecb.  Bd.  25. 
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Frfth-  und  Mehrgebarten  gezttchtet.  Da  bei  den  Naebkommen 
der  beiden  Salamanderarten  neben  morphologiscben  Ab&nderangen 
aber  aaeb  Instinktsvarietäten  auftreten,  so  ist  das  Ergebnis 
dieser  Versuche  aacb  ffkr  unsere  Probleme  der  Ametsenbiologie 
in  hohem  llafie  beachtenswert.  Entsprechendes  wird  von  Marie 
von  Cbanvin*)  beim  mexikanischen  Eiemenmolch  berichtet, 
nnd  so  seigen  diese  und  noch  andere  Tatsachen,  daß  auf  tlas 
ausgewachsene  Tier  yerändernd  einwirkende  Reise  auch  die 
Keimaellen  erreichen  und  durch  diese  hindurah  in  gleicher  Rich- 
tung ab&ndernd  die  Nachkommen  treffen  können. 

Es  entsteht  demgetniß  fflr  die  Wissenschaft  die  unabweis- 
bare Forderung,  weiter  in  die  Erscheinungen  derVererbuDg^ 
erworbener  Eigenschaften  einzudringen,  und  dies  ist 
bereits  in  sehr  beachtenswerter  Weise  geschehen. 

In  den  letzten  zehn  Jahre u  ißt  man  nämlich  auf  einen 
Vortrag  von  Ewald  Hering  wieder  aufmerk5*am  geworden,*) 
der  vor  beinahe  vierzig  Jahren  in  der  feierlichen  Sitzung  der 
Kaiserlichen  Akademie  der  Wissen  Schafte»  in  Wien  gehalten 
worden  ist  und  den  Titel  trägt:  „Über  das  Gedächtnis  als  eine 
aligeraeme  Funktion  der  orp^nnisierten  Materie".")  Der  in  diesem 
Vortrag  behandelte  (4run<l^e(l;inke, 

„eine  gnißere   KeiliP   -clieiubHi    weit    üiiaeiiiandtir  liegender 
, Erschein uugeu ,  welciie  teils  dem  bewußten,  teils  dem  un- 
, bewußten  Leben  des  Organischen  angehören,  unter  einen 
.Gesichtspunkt  zu  bringen  und  als  Äußerung  eines  und  dea- 
^selben  Grundvermögens  der  organisierten  Materie,  n  iiniich 
„ihres  Gedächtnisses  oder  Reproduktionsvermügeus  zuitammeu- 
, fassend  zu  betrachten"  — 
dieser  Grundgedanke,  der  auf  wichtige  psjcbo-physiologische, 
ontogenetische  und  phylogenetische  Probleme  ein  helles  Licht 
zu  werfen  und  insbesondere  wichtige  Konsequenzen  für  diese  viel 
bekämpfte  Vererbungslehre  zu  ziehen  geeignet  war,  —  geriel 
in  Vergessenheit.  Nur  wenige  Anknüpfungen  an  Hering  finden 
sich  bei  Fechner,  H&ckel,  Mach  und  Forel,  nnd  es  kann 
der  Senckenbergischen  Gesellschaft  zur  Freude  gereichen,  daß 

•)  über  die  Verwandlun^sfähipfkeit  des  mexikuischen  Axolotl.  Zcit- 
acbriii  f.  wisseoscb.  Zoul.  Bd.  41.  Iti&K 
*)  Baoondtn  dnrch  0.  Hertwig. 

*)  WiMi  Druck  uid  Verlag  von  Kwl  Gerolds  flolm.  (IL  Aufl.  1876^) 
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auch  einer  der  ihren,  mein  verehrter  Lehrer  und  Vorgänger  Noll, 
einer  der  wenigen  \vai\  die  die  großen  Ideen  Heriiirrs  m  ihiei 
ganzen  Tiagweite  erkannten.  Noll  verwandte  sie  zu  der  feineu 
187(')  erschienenen  und  heute  wieder  aktuell  gewordenen  Al)- 
handliing:  „Die  Erscheinungen  des  sogenannten  Instinktes".') 

Hering  geht  von  dem  Satze  aus,  daß  die  Phänomene  des 
Bewuijtseins  Funktionen  der  materiellen  Verände- 
rungen der  organisclien  Substanz  sind  und  ninr^ekehrt. 
Der  Physiologe  also  muß  bei  ^i^^n  verwickeltt^n  Ki ^cheiiuingen 
des  Bewußtseins  entsprechende  mateneiie  Vorgänge  aiinelmif^n. 
„Ganze  Gruppen  von  Eindrücken  können  lange  Zeit  gleiclisam 
ruhend  aufbewalirt  werden,  um  bei  Gelea:enbeit  nach  Raum 
und  Zeit  rit^htig  geordnet  mit  solciier  Lebendigkeit  reproduziert 
zu  werden,  daß  sie  die  Wirklichkeit  dessen  vortäuschen  können, 
was  längst  nicht  mehr  gegenwärtig  ist." 

Es  mnß  also  eine  m&terielle  Spur  zurückbleiben,  durch  die 
die  Nervensubstanz  zu  dieser  Keproduktion  befähigt  wird. 

Auch  anderen  Formen  der  organisierten  Materie  schreibt 
Hering  Reproduktionsvermögen  oder  Gedächtnis  zu.  Die 
Nervensttbstanz  hat  kein  Monopol.  Der  Muskel  wird  leistnngs- 
fähiger,  wenn  wir  ihn  Oben.  £r  nimmt  an  Umfang  zn,  er  as- 
similiert besser  als  im  Zustand  der  Bnhe.  Ebenso  ist  es  bei 
anderen  Organen.  Da  aber  die  Massenznuahme  anf  Versiehrnng 
and  nicht  anf  Yergrdßerang  der  Zellen  beruht,  so  erben  die 
Tochterzellen  die  Fähigkeit  des  betretenden  Organs. 

Am  gewaltigsten  aber  tritt  ans  nach  Hering  die  Macht 
des  Gedächtnisses  der  organisierten  Materie  entgegen  bei  der 
Übertragung  der  Eigenschaften  auf  die  Nachkommen,  insbeson- 
dere der  erworbenen  Eigenschaften,  wo  das  organische  Wesen 
dem  Keim,  der  sich  von  ihm  trennt,  ein  kleines,  im  elterlichen 
Leben  erworbenes  Erbe  znm  grofien  Erbgut  des  ganzen  Ge- 
schlechtes hinzulegt.  Die  Schwierigkeit  der  Übertragung  der 
erworbenen  Eigenschaften  auf  die  Keimzellen  sucht  er  zu  heben 
durch  die  Annahme  eines  eigenen  Zusammenhangs  aller  Teile 
untereinandei  und  durch  das  Nervensystem.  Er  macht  mit  Recht 
die  ungemein  intensive  Rückwirkung  der  Keimzellen  auf  den 
ganzen  Orgauismus  iür  diesen  Zusammeuhaug  geiteud,  die  zum 

')  Der  Zoologische  Uarten.   Jahrg.  17.  1876. 
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Beispiel  bei  deren  Reife  das  Ihdividaam  nach  Art  einer  ob- 
widerstehUchen  Naturgewalt  ergreifen  kann. 

Die  anscheinende  Undenkharkeit  einer  anendlich  großen 
Zahl  von  Anlagekeimen  in  den  Keimsellen  sucht  Hering  dnrch 
einen  Vergleich  aas  der  Mathematik  zu  beseitigen  Die  Kunren 
und  Flächen  der  Mathematik  sind  zahlreicher  und  mannigfaltiger 
als  die  Gestalten  der  organischen  Welt;  die  herausgebrochenen 
Kurvenelemente  aber  sehen  sich  ähnlicher  als  die  organischen 
Keime.  Und  doch  schlummert  in  jedem  unendlich  kleinen  Kurven - 
Clement  die  ganze  Kurve,  und  wenn  der  Mathematiker  es  wachsen 
läßt,  so  wächst  es  eben  nur  in  die  Balineu  hinein,  die  schon 
dnrch  die  Eigentüraliclikeiten  des  unendlich  kleinen  Fragmentes 
bestimmt  sind.  Wie  eine  unendlich  kleine  Verschiebung  eines 
Punktes  lies  Kurvenbruchstiu  ks  iiinreicht,  das  Gesetz  ihre< 
f?:aiizen  Laufes  zu  äudern,  so  f?enugt  auch  eine  unendlich  kleine 
Einwirkung  des  mütterlichen  Organismus  auf  das  molekulare 
Getüge  des-  Keimes .  nm  bestimmend  für  seine  ganze  künftige 
Entwicklung  zu  werden  (a.a.O.  S.  16).  Und  nun  fiihrt  Hering  aus, 
daß  die  Entfaltung  der  mütterlichen  Eigenschaften  in  dem  Tochter- 
organismus  eine  Reproduktion  solcher  Prozesse  sei,  au  denen 
dieser  schon  einmal  als  Keim  im  Eeimstock  teilgenommen,  jetzt 
gleichsam  sich  derselben  erinnere  and  auf  ähnliche  Weise  bei 
ähnlichen  Beizen  reagiere.  „Das  ist  zwar  ebenso  wunderbar, 
wie  wenn  den  Greis  plötzlich  die  Erinnerung  an  die  früheste 
Kindheit  fiberkommt,  aber  es  ist  nicht  wunderbarer  als  dieses.* 
Der  ganze  kindliche  Organisrnns  ist  nichts  anderes,  «als  eine 
einzige  große  nnd  bis  ins  Besonderste  gehende  Reproduktion 

des  mütterlichen*  «die  schon  nnz&hlbare  Qenerationen 

hindurch  an  derselben  organisierten  Materie  sich  ereignet  hat 
nnd  deren  kleines  Brnchstftck  der  Keim  ist*. 

Die  ganze  Abstammungslehre  ist  in  dem  Satz  enthalten: 
«Jedes  organische  Wesen  ist  nur  das  Endglied  einer  unabsehbar 
Ungen  Reihe  organischer  Wesen,  deren  eines  ans  dem  andern 
entsprang,  eines  von  dem  andern  einen  Teil  seiner  erworbenen 
Eigenschaften  erbte;  —  alles  drängt  dahin,  an  den  Anfang 
dieser  Kette  Organismen  ron  äußerster  Binfaehheit  gesteUt  zu 
denken.*  (8. 17.) 

Aber  auch  alle  die  verschiedenen  Verrichtungen  der  Organe 
erscheinen   als  Produkt  des  unbewußten  Gedächtnisses  der 
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lebenden  Substanz.  „Das  Hühnchen,  welches  eben  der  Srhale 
entsclilüpft  ii»t,  lauft  davon  wie  seine  Mutter  davonlief,  als  sie 
die  Schale  durchbrüchen  hatte."  Welch  außerordentlieh  ver- 
wickeltes Zusammenwirken  von  Bewegung  und  Kmptindung. 
Gleiches  2:ilt  von  den  Instinktliandhingen  und  ihrem  rr^^pninj]:: 
^Man  erwirbt  leicht  Uberraschende  Fähigkeiten,  weun  man  sich 
zu  beschränken  weiß;  die  Einseitigkeit  ist  die  Mutter  der  Vir- 
tuosität. Wer  die  Geschicklichkeit  bewundert,  mit  welcher  die 
Spinne  ihr  Netz  webt,  sollte  darUber  nicht  vergessen,  wie  be- 
schränkt ihr  übrige«  Vermögen  ist;  nicht  vergessen,  daß  de 
ihre  KaDSt  nicht  einmal  selbst  lernte,  sondern  daß  zahllose 
Spinnengeschlechter  dieselbe  langsam  von  Stole  zu  Stufe  er- 
warben. Und  fliese  ihre  Kunst  ist  auch  so  ziemlich  alles, 
was  sie  Überhaupt  erlernten.  Der  Mensch  greift  zu  Pfeil  and 
Bogen,  wenn  seinem  Netz  die  Beute  fehlt;  die  Spinne  aber 
verhungert." 

Alle  diese  omfossenden  Ideen  Herings  können  wir  nun 
in  glücklicher  Weise  auch  au!  das  ganse  Leben  und  Treiben 
der  Ameisen  anwenden.  Die  Ameise  bringt  alle  F&higkeiten 
fertig  mit  auf  die  Welt;  sie  kann  alles,  wie  das  Wunderkind, 
das  altkluge  Kind,  das  auch  oft  nicht  mehr  viel  dazolemt  und 
manche  schOne  Hoffnung  zu  Schanden  macht.  Ganz  anders  der 
Mensch  1  er  muß  das  Meiste  erst  mfthsam  erlernen;  sein  Gehini 
ist  bei  der  Geburt  nicht  fertig  entwickelt;  er  hat  nach  Hering 
dafür  einen  gröfieren  Spielraum  zu  individuell  ausgeprägter  Ent- 
wicklung und  Vervollkommnung.  «Nur  erscheint  das,  was  wir 
beim  Tier  Instinkt  nennen,  hier  in  freierer  Form  als  Anlage," 
die  aber  ein  Erbgut  ist,  das  das  Kind  nicht  seiner  Arbeit 
verdankt,  sondern  der  vieltausen^ährigen  Arbeit  der  Gehirn* 
Substanz  zahlloser  Vorfahren.  Hier  erkennt  man  deutlich  die 
Tragweite  der  Heringschen  Gedanken  in  bezug  auf  die  Bnt* 
Wicklung  des  geistigen  Lebens;  sein  Schlußsatz  sei  noch  zitiert: 
„Das  bewnßte  Gedäclitnis  des  Menschen  verlischt  mit  dem  Tode, 
aber  das  unbewußte  Gedächtnis  der  Natur  ist  treu  und  un- 
austilgbar, und  wem  es  gelang,  ihr  die  Spuren  seines  Wirkens 
aui/u(irii(;keD,  dessen  gedenkt  sie  für  immer." 

Angeregt  durch  diese  fast  vergessenen  Heringschen  Ideen 
hat  es  niui  Richard  Semon  unternommen,  in  seinem  p^edanken- 
reicheu  Buche :  ,Die  Mneme  als  erhalteodes  Prinzip  im  Weciisel 
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des  organischen  Qeschehens"  ^)  die  betreffenden  Fragen  wieder 
in  Fluß  za  bringen  und  insbesondere  eine  analytische  Durchfüh- 
rung des  Beweises  zu  liefern,  daß  es  sich  bei  den  Reproduktions- 
prozessen im  Gehirn,  in  den  übrigen  Oi  ^;tneii  und  in  der  Onto- 
genie  nicht  um  bloße  Analogien,  sondern  um  identische  Vorgänge 
handelt.  Einige  seiner  Ausführungen  sollen  hier  erörtert  werden. 

Wie  der  Physiker  die  Gesetzmäßigkeit  in  den  Manifesta- 
tionen der  Nfitiukiäfte  erforscht  und  z.  B.  Licht.  Magnelij^iiius 
und  Elektrizität  kIs  einheitliche  Iviafte  Hiifznfas>eii  sich  penötigft 
sieht,  so  vp?-«U('ljt  es  auch  Semon  bei  den  Erscheinungen  des 
Gedächtnisses  der  organischen  Substanz.  Er  geht  von  dem 
Begriff  der  ^energetischen  Situation  des  Organ i snius* 
aus  und  versteht  darunter  die  Gesamtheit  aller  in  einem  ge- 
gebenen Moment  auf  einen  Organismus  einwirkenden  Energie- 
formen, wie  Gravitation,  Wärme,  Licht  u.  a.  Dann  bezeichnet 
er  als  „Reiz*'  eine  energetische  Einwirkung  auf  den  Organismus 
von  der  Beschaffenheit,  daß  sie  Reihen  komplizierter  Yeräade- 
niiigen  in  der  reizbaren  Substanz  des  Organismus  hervorruft. 

Den  80  Terftnderten  Znstand  des  Organismus  bezeichnet 
er  als  „Erregungszustand".  Verschwindet  die  Wirkung^ 
unmittelbar  nach  dem  Aufhören  des  Reizes,  so  war  es  eine 
»synchrone  Reiz  Wirkung',  eine  .akolntke*  dagegen, 
wenn  eine  Nachwirkung  von  kfirzerer  Dauer  beobachtet  wird. 
Tritt  aber  nach  dem  Beiz  eine  dauernde  Veränderung  ein,  so 
nennt  er  dies  eine  „engrap bische  Wirkung*  und  beseichnet 
die  dauernde  Veränderung  der  reizbaren  Substanz  als  «Bn- 
gramm**.  Die  Summe  aller  Eagramme  nennt  er  „Engramm- 
schatz*, der  aus  ererbten  und  erworbenen  Engrammen  be- 
stehen muß,  und  verfolgt  nun  die  Abhängigkeit  der  organischen 
Funktionen  Ton  diesem  Engrammschatz.  Z.  B.:  Ein  junger 
unerfahrener  Hund  macht  zum  erstenmal  die  Bekanntschaft  mit 
fremden  Menschen,  die  ihn  mit  Steinen  werfen.  Zweierlei  Beize 
wirken  auf  ihn:  die  optischen  Beue  der  steh  nach  Steinen 
bickenden  und  werfenden  Menschen  und  die  Schmerzreize  durch 
den  treffenden  Sti  in.  Diese  Keize  bewirken  den  bekannten 
Erregungszustand.  Aber  von  diesem  Augenblick  an  ist  der 
Hund  iui  sein  ganzes  Leben  verändert;  beide  Reizgrup]>eu  haben 


IL  Aufl.    1908.   Leipeig.    W.  fingehuann. 
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Engramme  hinterlassen,  denn  lange  naeh  AUIauf  der  synchronen 
nnd  akoluthen  EeizwirkuDgen  veranlaßt  der  optische  Reiz  eines 
sich  rasch  blickenden  Menschen  von  jetzt  an  den  gleichen  Er- 
regungszustand wie  ein  scbmerzerregender  Reiz:  das  Tier  zeigt 
alle  Erscheinungen  der  Äugst,  klemmt  den  Schwanz  zwischen 
die  Beine,  schreit  nnd  flieht.  Die  organische  Substanz  hat  sich 
so  verändert,  daß  sie  nunmehr  zwei  Engramme  enthält,  die  auf 
Lebenszeit  assoziiert  sind,  und  von  denen  jedes  den  Charakter 
eines  Reizes  annehmen  und  den  ganzen  Erregungszastand  her> 
vorrufen  kann.  Die  letztgenannten  Einflüsse  bezeichnet  Sem on 
als  „ekphorisehe"  und  die  zugehürigfen  Reize  als  „ekpho- 
risclie  Reize".  Die  durch  Ekpliorie  bestimmter  Eugramme 
resultierenden  Vorgänge  lieißen  „mnemisclie  Erscheinungen* 
und  der  Inbegriff  aller  muemischen  Fähigkeiten  eines  Organismus, 
mögen  sie  uuu  am  Nervensystem  sich  abspielen  oder  das  onto- 
genetische  Geschehen  belKi  i  <  iten,  bilden  seine  Mneme. 

Wir  können  also  m  der  Sprache  Semons  sagen:  Die 
Araeiseukünigiu  verfügt  über  einen  bedeutenden  Engranniis(  liatz 
für  gewisse  soziale  Vei-richtungen,  der  zum  größten  Teil  aus 
ererbten  Engrammen  besteht,  die  entweder  gar  nicht  oder  nur 
zum  Teil  uud  dann  oft  nur  iu  Fällen  der  Not  zur  Ekphorie 
kommen. 

Da  sich  die  Königin  den  energetischen  Einflüssen  physika- 
lischer uud  chemischer  Vorgänge  der  Außenweit  wenig  exponiert, 
können  durch  diese  auch  keine  neuen  Engramme  dem  Schatz 
zugeführt  werden;  aber  dieser  geht  unvermindert  nach  Art 
eines  Familien-Fideikommisses  auf  die  Nachkommen  Uber,  von 
denen  die  Männchen  noch  weniger  den  Engrammschatz  „mehren 
oder  mindern'',  sondern  höchstens  vererben  können.  Die  Arbei- 
terinnen sind  dagegen  genötigt,  neue  Engramme  zn  dzieren,  die 
beim  schwierigen  Finden  des  Weges,  heim  Jagen  nnd  anderem 
Nahmngserwerb  und  allen  ttbrigen  Hantiernngen  von  Nutzen  sind. 
Da  sie  sich  nun  gelegentlich «  vielleicht  anch  insgeheim  Öfter, 
an  der  Fortpflanzung  beteiligen,  wie  meine  Lasiuskolonie  drei 
Jahre  hindurch  gezeigt  hat,  so  ist  die  Möglichkeit  gegeben,  das 
Familien-Fideikommifi  zu  bereichern,  nnd  also  auch  die  Möglich- 
keit des  Kulturfortschritts  im  Ameisenstaat. 

Durch  fiesonnung  eiuer  eine  Zeitlang  im  Dunkeln  gehaltenen 
Mimose,  bei  der  also  jetzt  photisclie,  thermische  nnd  chemische 
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Reize  wirken  und  £utfaltun^  der  Blätter,  Stoffwechsel  und 
Wachstam  veranlasseD,  läßt  sich  die  Gesetzmäßigkeit  studieren, 
nach  der  mehrere  assoziierte  Engrammltompleze  gleichzeitig  znr 
Ekphorie  kommen. 

Die  ekphorieehe  Wirkung  ist  ferner  hftnfig  von  der  Zeit  ab- 
hängig; dies  nennt  Semon  tiChronogene**  Engramm  Wirkung. 
Besonders  im  Leben  der  Pflanzen  spielen  diese  chronogenen 
Engrammwirkungen  eine  wichtige  RollCf  und  es  erscheinen  da- 
her z.  B.  die  über  viele  Jahre  fortgesetzten  phänologischen 
Beobachtungen  unseres  Julias  Ziegler,  die  von  seiner  Ge- 
mahlin in  gleicher  Weise  fortgesetzt  werden,  besonders  wertvoll. 

Drei  Jahre  hintereinander  erschienen  in  meinem  dunkeln, 
stets  in  gleichen  Lebensbedingungen  gehaltenen  Lasiusnest  die 
von  Arbeitern  geborenen  Männchen  genau  Ende  Juli  und  An> 
fangs  August,  also  genau  zu  der  Zeit,  wo  in  der  freien  Natur 
die  Geschlechtstiere  schwärmen.  Mit  der  Präzision  der  Zeit- 
zünder moderner  Geschosse  sind  hier  chronogene  Engramme 
zur  Ekphorie  gelangt  und  haben  die  Enlsttliuug  männlicher  und 
weiblicher  ludividiieu  ausgelü-^it. 

Aus  diesen  raisachen  folgt  mit  Notwendigkeit,  .iaii  die 
mit  bejsoiideren  Kigenschaften  ausgestatteten  Engrammschätze 
in  den  Keimzellen  erhalten  bleiben  und  über  die  Grenzen  des 
Individuums  hinaus  weiter  gegeben  wrnlen. 

Das  Gleiche  gilt  von  den  neu  i  i  wurbenen  Kngrammen. 
So  hat  bei  dem  Salamander  der  kmistlieh  geset:^rp  Zwang, 
die  Jungen  läuger  bei  sich  zu  behalten,  nicht  nur  auf  die  Mutter, 
sondern  auch  auf  die  große  Zahl  der  Keimzellen  und  auf  die 
Naclikt>iiniien  und  deren  Keimzellen  engraphisch  «^»-wirkt.  Der 
Reiz  hat  alsu  iluch  viele  Zellen  getroffen  und  in  mehr  alsj  einer 
Richtung  verändert,  da  er  bei  den  Nachkoramen  auch  lustinkts- 
änderungen  bewirkt.  Die  sozialen  Instinkte  der  Amei- 
sen sind  in  gleicher  Weise  entstanden  zu  denken. 

Bei  den  Schmetterlingen  von  Standfuß  und  Fischer 
sind  Engramme  neu  erworben  und  vererbt  worden,  die  plastische 
Wirkungen  auslösen,  und  die  chronogenen  Engramnie  der  Ge- 
treidearten Schübelers  haben  eine  dauernd  gewordene  Phasen- 
verschiebung in  der  Entwicklung  bewirkt. 

Hieraus  folgt  die  großartige  Anschauung,  daß  in  jedem 
Organismus,  der  doch  einß  Geschichte  von  Jahrmillionen  hinter 
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sieb  hat,  eine  UDendliche  Anzahl  7on  Engrammen  stecken  mnfi, 
die  das  Ergebnis  von  Reixwii'knng  sind,  von  denen  die  Vorfahren 
getroffen  wurden.  Man  denke  an  die  Zngstraßen  der  VQgel,  nnd 
was  mufi  der  Ameisenstaat  fflr  eine  reiche  Geschichte  hinter 
sich  haben,  von  der  sich  die  Spuren  latent  oder  frei  bis  auf 
den  heutigen  Tag  erhalten  haben! 

Wie  harmonisch  und  exakt  die  vererbten  Engrammkom- 
pleze  durch  Ekphorie  eines  einzigen  Engramms  zur  Wirkung 
gebracht  werden  kennen,  zeigt  Semon  an  dem  Beispiel  der 
fünf  Wochen  alten  Elster,  von  der  Charbonnier^)  be- 
richtet. Als  der  jungen  Elster  zum  ersten  Male  eine  Schüssel 
mit  Wasser  gereicht  wurde,  löste  die  bloße  Berührung  des 
Wassers  mit  der  Schnabelspitze  alle  Zeremonien  eines  \  o<j;el- 
bades  auf  dem  iiocknen  aus:  das  Ducken  des  Kopfes,  das 
Flattern  mit  den  Flügelu,  das  Bewegen  des  Schwanzes,  das 
Hockeu  uud  Spreizen,  kurz  alles  trat  wie  bei  allen  wirklich 
badenden  Vögeln  ein. 

Das  Spiel  der  Enpiamme  ist  zeitlich  geordnet  und  be- 
siiinmi:  Medusen  erstiieinen  am  Jsquator  in  zwölf  stündigem 
\\'»'chsel  an  der  Öbertläclu'  und  Versüikr-n  wieder  in  die  Tiefe, 
also  der  Belichtung  entsprechend.  Werden  sie  durch  den  Golf- 
strom nach  dem  Norden  verschlHgen,  wo  die  sommerliche  Pular- 
sonne  fortgesetzt  am  Himmel  steht,  so  behalten  diese  Tiere 
doch  den  zwülfstündi<^en  Wenhse!  bei.^) 

Bei  der  Entwicklung  von  Synapta  (n.  Selenka)  erzeugt 
das  Stadium  aus  512  Furch ungszellen  eine  energetische  Situation, 
die  die  nunmehr  eintretende  Bildung  der  Gastrula  zu  Folge 
hat ;  die  ererbten  Eugramme  kamen  iiier  vielleicht  durch  räum- 
liche Verhältnisse  zur  Elcphorie  und  lösten  die  plastische 
Reaktion  der  Gastrulation  aus. 

Der  Reichtom  und  die  nähere  Beschaffenheit  der  ei*worbenen 
Engramme  muß  von  den  Nervenendigungen  der  Sinnesoi-gane 
abhängig  sein.  Für  viele  Erscheinungen  des  Ameisenlebens 
z.  B.  gibt  ihr  tapochemischer  Gemchssinn  (Berührungsgeruch) 
den  Sehiasset  zur  Ericlärung.  Der  laoge,  gegliederte,  nach  allen 

'  Bei  L  Morgan,  Habit  auii  InstiDCt.  London,  ^ew•  York,  161^6.  Deutsch 
bei  Teubner,  lUOö. 

*)  A.  Walter,  Die  Quellen  als  .'Strömungsweiscr.  Deatache  Geogr. 
BMiter  Bd.  18.  Heft  1  nnd  2. 
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Seiten  hin  bewegliche  Fühler  mit  seinen  GernchitorganeD  muß 
sehr  vielseitig«  und  vielbedeatende  synehronische  and  engra- 
phiscbe  Wirknngen  auslösen  können. 

Der  ans  dw  Erfahrung  stammende  Satz,  daß  die  Keim- 
Zellen  den  gesamten  durch  Jahrtausende  erworbenen  Engramm- 
schatz enthalten  müssen,  führt  nun  Semou  zu  der  Annahme 
kleinster  Einheiten.  Er  nennt  sie  „mnemische  Protomeren* 
und  stattet  sie  mit  den  mnemischen  Ffthigkeiten  aus.  Sie  finden 
sich  aber  nicht  auf  die  Keimzelien  beschr&nkt,  sondern  m&ssen 
in  allen  Zellen  des  Oi|fanismus  enthalten  seio,  wie  schon  die 
Regenerationsprozesse  lehren.  Hier  berfthrt  sich  Semon  mit 
O.Hertwig»N&ge)i  tt.a.  £*Ordie  Lokalisation  der  mnemischen 
Protomeren  muß  Semon  die  bisherigen  Ergebnisse  der  Nerren- 
physiologie  mit  seinen  Anschauaugen  in  Einklang  bringen.  Das 
Großhirn  des  Menschen  und  das  Oberschlundganglion  der 
Ameisen  and  Bienen,  sowie  der  Tintenfische  erscheinen  ihm  als 
die  mnemischen  Stapelplätze,  als  die  ,,Haltip]ikatoren", 
deren  Kondensatoren  in  ihren  Brennpunkten  Protomeren  haben, 
die  schon  bei  einem  einzigen  Reiz  kräftige  Engramme  ihrem 
Schatze  zoffigen. 

Was  nun  die  so  schwer  zu  begreifende  Übertragung 
der  Engramme  auf  die  Keimzellen  betrifft,  so  wird  von 
Semon  der  dir^ten  chemischen  oder  iihysikalischen  EinwiriEung 
auf  El-  und  Samenzellen  eine  Rolle  zugeschrieben,  aber  nur 
In  beschränktem  Uaße.  Der  Hauptsache  nach  wird  aber  diese 
Übertragung  auf  organische  Reizleitung  zurückgeführt. 

Große  Wichtigkeit  weißt  Semon  der  sog.  „mnemischen 
Humupiionie"  zu,  unter  der  er  ein  gesetzmiißig^es  Zusammen- 
klingen einer  Mneiiir  mit  einer  neuen  ()iigiiiaUM  i  e^;uiig  oder  auch 
eiu  harniouisclies  Zusammenklingen  zweu  i  Muemen  versteht. 
Wird  z.  B.  einem  jungen  Vugel,  der  im  l>t^giiff  stellt  sein  Nest 
zu  bauen,  ein  ganz  gleiches  oder  ein  angefangenes  Nest  zur 
Verfügung  gestellt,  so  wird  er  es  annehmen  und  vielleicht  bessern 
und  ausbauen,  ein  unähnliches  alit-r  als  untaugHch  vevwt  i  feii. 
Oller:  Kine  verkehrsreiche  AmeiseulandsUalie  wini  von  den 
Tierchen  mit  giolier  Sicherheit  Tag  und  Naclit  begangen;  sobald 
aber  nur  durch  einen  Fingerstrich  eine  ganz  geringfügige  Unter- 
brechung der  glatten  Landstraße  verursacht  wird,  stockt  nicht 
nur  der  ganze  Verkehr,  sonderu  es  entsteht  Verwirrung.  Sie 
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sind  aus  dem  Takt  gekommen,  die  Homophonie  der  verschiedenen 
in  Betracht  kommenden  Engramme  ist  gestört;  and  sobald  diese 
wiederhergestellt  ist,  geht  alles  wie  vorher. 

Sehr  anziehend  erscheint  der  versiiclite  Nachweis  der 
niiiemischen  Faktoren  bei  der  Entwicklung  aus  dem  Ei.  Das 
Eindringen  der  Samenzelle  in  das  Ei  ist  der  Originalreiz,  der 
auch  ein  chemischer  sein  kann,  wie  bei  der  durch  Loeb  be- 
wirkten künstlichen  Befrnchttmg.  Die  erste  Teilung  der  be- 
fruchteten Eizelle  ist  die  Auslösung  des  ersten  Gedächtnisaktes, 
das  Anfangswort  des  gelernten  Gedichtes,  das  dem  stockeadAD 
Kind  gegeben  werden  maß,  oder  in  der  Sprache  Semons:  das 
ontogenetieche  Inituklengramm  ist  zur  Ekphorie  gebracht  worden. 
Die  ganze  gestaltemngende  Wirksamkeit  der  Engramme  kommt 
in  Floß  nach  streng  gesetzmftßiger  Sokzesinon,  die  Symphonie 
beginnt.  Auch  der  Bbythmne  nnterüagt  gegebenen  deeetzen. 
Das  Tempo  kann  beschlennigt  oder  verzögert  werden;  so  Ter- 
l&nft  beim  Frosehei  der  Entwicklungsprozeß  bei  24^  viermal 
so  schnell  wie  bei  10*. 

, Alternativ  ekphorierbare  Dichotomien"  nennt 
Semon  Engrammsnkzessionen,  von  denen  entweder  die  eine 
oder  die  andere  zur  Ansittsung  kommt  und  dadurch  das  End- 
resultat beeinflußt. 

Da  bei  der  Befruchtung  die  mnemischen  Protomeren  derOe- 
schlechtszellen  den  gesamten  Engrammschatz  der  ganzen  Gene- 
ration bergen,  so  wächst  die  Zahl  der  alternativen  Dichotomien 
im  befruchteten  Ei  um  so  st&rker,  je  verschiedener  die  Paar- 
linge  sind.  Also  herrschen  bei  der  Inzucht  schlechte  Aus- 
sichten für  die  Beschaffenheit  des  Engrammschatzes,  und  bei 
der  Bastardzeugung  ist  keine  geordnete  Entfaltung  der 
stark  divergierenden  Dichotomien  mehr  möglich :  es  können  eben 
die  Homoplionien  nicht  eintreten.  Hieraus  folgt  das  Absterben 
vieler  Bastarde  während  ihrer  Entwicklung  und  ihre  Unfrucht- 
barkeit. 

Mau  muß  zugeben,  daß  der  Her i n^r-Sem onsche  Ge- 
dankenkreis V'tii  dt^iii  (iedäclitnis  der  or-j-aiiisierten  Substanz 
eine  gioiic  Summe  von  Lebenserscheuiüügen  zusammenfaßt; 
mar]  sieht  aber  auch  ebenso  unmittelbar  ein,  daß  die  notwen- 
dige Ergänzung  für  die  Wirksamkeit  der  Mneme  in  dem  Prinzip 
Darwins  von  der  natitriichen  Zuchtwahl  enthalten  ist.  Ohne 

10 
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das  Seltektionsprinzlp,  bemerkt  Semon,  h&tte  dieMiMme  eioen 
solchen  Znstand  der  Organismenwelt,  wie  er  uns  tatsächlich 
▼erliegt,  nicht  schaffen  kennen* 

Zwei  mliHltsreiche  Gedankenkreise  berühren  sich  hier  mein 
nur,  sondern  sie  (iurLhlringeu  einander  und  helfen  zu  einer 
grüüar Ligen  Weltauschauuiig. 

Reich  ist  die  Ernte  der  Semon  sehen  Betrachtungsweise 
auf  den  Gebieten  der  Regeneration  und  Regulation.  Die  Mög- 
lichkeit beider  Vorgänge  beruht  auf  dem  in  jeder  Zelle  enthalt 
tenen  £ngramnt9chatz.  Bei  der  Regeneration  der  Plauarien 
lassen  sich  auch  gesetzm&ßig  wirkende  Homophonien  erkennen : 
Gelangt  ein  Fünftel  eines  solchen  in  Stücke  aserschnittenen 
Stradelwurms,  das  z.  B.  den  ganzen  Pharynx  enthält,  zur 
Regeneration,  so  wird  nicht  dieser  Pharynx  als  Maßstab  der 
Wiederergänzung  genommen  ;  das  kann  der  Organismas  nicht 
leisten.  Vielmehr  wird  der  Pharynx  eingeschmolzen  nnd  durch 
homophonisches  Znsammenwirken  der  in  aUen  Zellen  enthaltenen 
Üngramme  entsteht  ein  ganzer  Wurm  von  einem  Fünftel  der 
ndnnalen  GrOße.  Das  Alphabet  kann  nur  von  Tom  reproduziert 
werden.  Hier  haben  wir  das  Gesetz  der  proportiona- 
len Verftnderbarkelt  der  mnemischen  Erregungen, 
das  n.  a.  eine  Beseitigung  von  Inkongruenzen  bei  mnemischen 
Homophonien  bedentet. 

Kommen  wir  zum  Schluß: 

Die  Semonscbeu  Betrachtungen  der  mnemischen  Erschei- 
nungen scheinen  mir  im  wesentlichen  keine  bloßen  Hypothesen 
zu  sein;  es  liegen  vielmehr  meist  reale  Beobachtungen  vor,  die 
der  Nachprüfung  und  der  Erweiterung  fähig  sind.  Sicherlich 
ist  es  aber  ein  Fortschritt  in  der  wissenschaftlichen  Erkenntnis 
und  Methode,  wenn  es  gelingt^  so  heterogen  ei'scheinende  Vor- 
gänge wie  Gedächtnis,  Vererbung,  Ontogenie,  Regeneration,  Regu- 
lation, Periodizität  vieler  Lebenserscbeinungen,  Instinkthand- 
lungen  u.  v.  a.  unter  einen  einheitlichen  Gesichtspunkt  bringen 
zu  können,  nftnüich  den  der  mnemischen  Erregung.  Und  ist  es 
nicht  etwa  ein  Gewinn,  wenn  wür  die  neu  gewonnene  Betracb- 
tungsart  fttr  eine  verständige  Auffassung  der  gewordenen  nnd 
unablässig  werdenden  Gestaltung  der  wunderbaren  Organismen« 
weit  verwenden  können? 


So  erscheint  die  stets  wechselnde  energetisc.he  Situa- 
tion als  U  iiigestal  terin  der  Organigmenwelt,  die  Mneme 
als  Erhalteriu  dieser  Umgestaltungen  in  der  Flucht  der  Er- 
scheinungen, und  der  Kamp!  ums  Dasein  als  der  große 
Regulator,  der  ünzweckiiiäßiges  vernichtet. 

Mit  den  Prinzipien  Hpriugs  und  Semons,  die  in  so 
wesentlicher  Weise  die  Darwiusclieu  Prin>:ii)ien  stützen,  läßt 
sich  nun  auch  eine  Aussicht  auf  ein  Verständnis  der  Entwick- 
lung jener  merkwürdigen  Ameisen-  und  Bienenkolonien  eröffnen: 
Ist  es  doch  schon  vor  längerer  Zeit  gelungen,  die  schwierig  zu 
erklärenden  gemis  chteu  Ameisen kolonien,  die  ans  Herren 
und  Sklaven  verschiedener  Arten  bestehen,  in  eine  s  Tum  nie  s- 
ge  Schicht  Ii  eil  e  Reihe  zu  ordnen,  die  vom  Einfachen  zum 
Zusammengesetzten  verläuft  (Was mann')  und  Wheeler). 
Ebenso  ist  es  bei  den  einsam  lebenden  und  staatenbildenden 
Bienen  (von  Buttel-Heepen ^).)  Jedenfalls  aber  stellt  der 
in  seinen  zahlreichen  Formen  und  vielseitigen  Lebenserschei- 
nuDgeo  so  rätselhafte  Ameisenstaat  ein  hervorragendes,  der 
weitereu  Forschung  xng&nglicbes  Beispiel  dar  fQr  das  QedicbtiiiB 
der  lebenden  Substanz. 

AU  besonders  wertvoll  muß  aber  die  dnrcb  daa 
Stttdiam  der  mDemiscbea  Fähigkeiten  der  organi- 
sehen  Substanz  eröffnete  Möglicbkeit  bezeichnet 
werden,  die  bisher  jeder  Erklärung  nnsagftnglich 
scheinenden  Tatsacben  der  Yererbang  erworbener 
fiigenacbaften  dem  Verständnis  näher  za  bringen. 

Diese  Erkenntnis  wird  eine  der  wertTolIen  Gaben  sein, 
die  die  dankbare  Wissensehaft  den  Manen  Darwins  an  seinem 
hundertsten  Geburtstage  widmen  kann. 


')  Die  zui>atuiueQge8eUt«ti  Nüster  and  gemischten  Kolonien  der  Aiueisen. 
')  Battel-Reepen,  H.  v.:  Die  staiuiiieageachichtiicbe  Enutehang  des 
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